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Morgends um vier kraxjhte es auf dem Parkplatz 

Langener Ehepaar wurde beraubt 
„Wenn einer eine Reise tut. dann kann er was 

erzählen", heißt eine Redensart, die gerade in 
der Urlaubszeit immer wieder ihre Berechtigung 
erfährt. Wovon jedoch ein Langener Ehepaar aus 
der Gartenstraße jetzt berichten konnte, das 
würde es lieber aus den Urlaubserinnerungen 
gestrichen haben. 

Die beiden Eheleute hatten ihren Urlaub in 
Spanien verbracht und waren mit dem Auto auf 
der Heimfahrt. Die spanisch-französische Gren- 
ze lag hinter ihnen, und ein langer Weg bis Lan- 

gen stand noch bevor. So freute man sich, als 
man in der Gegend von Lion einen Parkplatz bei 
einer Tankstelle fand, wo bereits eine ganze Rei- 
he von Autos stand und die Insassen ein Nicker- 
chen machten. Die Urlauber aus Langen taten es 
ihnen gleich und schliefen im Auto, im ver- 
schlossenen versteht sich. 

Morgens um vier Uhr wurde das Schläfchen 
jäh unterbrochen. ,,Es tat einen Schlag, als sei ei- 
ne Bombe explodiert", berichtete der Mann. Sei- 
ne Frau auf dem Beifahrersitz war von Glas- 

Wo rohe Kräfte simüos walten 

Unbekannte richteten Schaden an 

Der Spielplatz im Einkaufszentrum Oberlin- 
den, der in der Vergangenheit bereits mehrfach 
auf verschiedenste Weise demoliert worden ist, 
war in der Nacht vom 28. zum 29. Juli wiederum 
Opfer mutwilliger Randalierer. Unbekannte 
hatten die Metallrutsche samt drei Fundament- 
blöcken aus ihrer Verankerung gerissen und um- 
geworfen. Als Mitarbeiter des Bauhofes am 
nächsten Tag den Schaden beheben wollten, 
stellten sie fest, daß die Rutsche über Nacht in 
dem den Spielplatz umgebenden Jägerzaun ge- 

landet war, der dadurch ebenfalls teilweise zer- 
stört wurde. 

Die Beseitigung der Schäden, die von den Mit- 
arbeitern des städtischen Bauhofes durchgeführt 
wird, wird sich voraussichtlich auf 500 Mark be- 
laufen. Dies sind Kosten, die zu Lasten aller Bür- 
ger gehen, nur weil eine Minderheit sich das 
Recht herausnimmt, Einrichtungen, die der All- 
gemeinheit dienen und durch Steuergelder fi- 
nanziert werden, mutwillig zu zerstören. 

splittern übersät, denn die Seitenscheibe des Au- 
tos war von außen eingeschlagen worden. Etwa 
dreißig Meter entfernt rannten zwei Gestalten 
durch die Dämmerung. Sie hatten die Scheibe 
eingeschlagen und in Sekundenschnelle die 
Handtasche der Frau vom Sitz gerissen und mit- 
genommen. 

Glücklicherweise befanden sich das Geld und 
die Papiere der Eheleute in einer anderen Ta- 
sche. Der Fall wurde der Polizei gemeldet, die 
von ähnlichen Vorkommnissen zu berichten 
wußte. Täter unbekannt und auch kaum zu 
schnappen. Eine Begleiterscheinung schöner Ur- 
laubstage, wie man sie aus verschiedenen südli- 
chen Ländern kennt. 

Und wanmi hatte dies Herr B. der Redaktion 
gemeldet? „Ich möchte jeden warnen. Die Diebe 
sind, wie die Polizei erklärte, in der Hauptsache 
auf Bargeld und Ausweis aus. Deshalb ist es 
empfehlenswert, keine Taschen oder nach Wert- 
sachen aussehende Gegenstände sichtbar in den 
Wagen zu legen. Wir haben unser Lehrgeld be- 
zahlt, doch es hätte noch schlimmer kommen 
können. In unserem Fall haben die Diebe sich 
nichts daraus gemacht, daß zwei Personen im 
Wagen saßen." 

Mit diesem Vorfall wurden auch die Empfeh- 
lungen der Kriminalpolizei bestätigt, die regel- 
mäßig jeden Monat in unserer Zeitung veröffent- 
licht werden und die in den Reisemonaten hie- 
ßen: „Lassen Sie keine Wertgegenstände offen 
im Wagen liegen!" 

Steig^ende Patientenzahl 
Die Zahl der Krankenhauspatienten wird im- 

mer größer. Statistisch gesehen wird etwa jeder 
sechste Einwohner der Bundesrepublik jährlich 
emmal stationär behandelt. Bezogen auf 10.000 
Einwohner ist die Zahl der neu eingewiesenen 
Krankenhauspatienten 1979 von 1.761 auf 1.777 
gestiegen; 1970 hatte sie noch bei 1.461 gelegen. 

Feuerwehr 
war gut beschäftigt 

In den ersten sechs Monaten hatte die Einsatz- 
abteilung der Freiwilligen Feuerwehr Langen 
insgesamt 137 Einsätze zu bewältigen. Die An- 
zahl der Einsätze gliedert sich in 25 Kleinbrände, 
zwei Mittelbrände und zwei Großbrände. Neben 
fünf blinden Alarmen wurde die Feuerwehr zu 
zehn Verkehrsunfällen alarmiert, bei denen auch 
die Rettungsschere eingesetzt werden mußte. 
Bei 93 Hilfeleistungen mußten u. a. ölspuren ab- 
gestreut, 300 Quadratmeter abgedeckte Dach- 
haut beseitigt, ein Haus abgestützt. Bäume ge- 
fällt und Keller ausgepumpt werden. 

Die 71 Mitglieder der Einsatzabteilung, darun- 
ter vier Frauen, leisteten für die Einsätze 1508 
Stunden, für Ausbildung 1122 Stunden, für Lehr- 
gänge 600 Stunden und für Sicherheits- und Be- 
reitschaftswachen 952 Stunden: zusammen 4182 
Stunden, die von den Feuerwehrleuten größten- 
teils während ihrer Freizeit freiwillig aufge- 
bracht wurden. 

Rosen, Raritäten, 
bunte Sträuße 

Besonders interessant stellt sich das Pro- 
gramm der Hallenschauen im Juli und August 
auf der Bundesgartenschau Kassel dar. Vom 17. 
Juli an wetteifern Kassels Bürger um die Gunst 
des Publikums. Die schönsten Blumentöpfe, 
Pflanzschalen, Balkonkästen und Sträuße aus 
Laienhand werden prämiert. 

Die Königin der Blumen, die Rose, hält ihren 
Einzug in die Ausstellungshallen am 24. Juli. Da- 
nach wird es japanisch, wenn sich ab 31. Juli die 
Kunst des Ikebana in Kassel vorstellt. Ein som- 
merliches Spiegelbild der Eröffnungsschau mit 
ihrer Blumenpracht bietet die Sommerschau, die 
vom 14. bis 17. August ihre Tore geöffnet hat. Sie 
zeigt einen Querschnitt durch alle Blüten und 
Früchte der Jahreszeit. Ab 28. August haben die 
Floristen das Wort. Anregungen für schöne 
Sträuße und Gebinde, aufregende Arrangements 
und Dekorationen darf man von dieser Schau er- 
warten. 

Am Steuer für Kinder mitdenken 

ADAC: Kraftfahrer müssen Kindersinn entwickehi 

ein Alarmzeichen sein: Schon im nächsten Au- 
genblick könnten hinter der nächsten Ecke Kin- 
der auf die Straße springen. 
Kinder bewegen sich wders 

Kinder haben den Drang, sich auszutoben, vor 
allem, wenn sie nach langem Stillsitzen aus der 
Schule kommen, und dieser Drang endet auch 
nicht automatisch am Bordstein. Die Fähigkeit, 
instinktiv an der Bordsteinkante anzuhalten, 
auch wenn sie so richtig in Fahrt sind, müssen 
Kinder erst allmählich entwickeln. 

Autofahrer sollten vormittags vor allem in der 
Umgebung von Schulen und Kindergärten und 
nachmittags in Wohngebieten und in der Nähe 
von Sport- und Spielplätzen grundsätzlich mit 
Kindern rechnen. Wenn Kinder rennen, sind sie 
meist Teil einer Gruppe. Deswegen sollte man 
nicht nur die Fahrbahn, sondern auch Geh- und 
Radwege sowie Ein- und Ausfahrten ganz beson- 
ders im Auge behalten. 
Kinder empfinden anders 

Kinder vergessen beim Spiel total ihre Umge- 
bung, das heißt, auch der Straßenverkehr und 
seine Gefahren treten für sie völlig in den Hin- 
tergrund. Sie handeln in dieser Situation rein 
aus ihrem Gefühl heraus. 

Autofahrer können meist nicht erkennen, ob 
ein Kind auf den Verkehr achtet oder abgelenkt 
ist. Deswegen sollten sie vorsorglich davon aus- 
gehen, daß Kinder unachtsam sind, vor allem 
dann, wenn andere Kinder, Tiere, Spielzeug und 
ähnliches mit im Spiel sind. 

Das Faltblatt sind Kinder" mit der aus- 
führlichen Beschreibung kindtypischen Verhtd- 
tens und Tips ist kostenlos überall beim ADAC 
zu haben. Speziell für Eltern von Schulanfän- 
gern gibt es außerdem noch das Faltblatt 
.,Schulwegtraining schützt". Es zeigt, wie sie ih- 
re Sprößlinge auf den ersten Alleingang im Stra- 
ßenverkehr vorbereiten können. 
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Unbekannte haben in der vergangenen Woche nachts diese Kinderrutsche (im Hintergrund) auf dem 
Spielplatz am Einkaufszentrum Oberlinden aus ihrer Verankerung gerissen und aiif den Jägerzaun 
geschleudert. Für Hinweise, die zur Ermittlung der Rowdies führen können, wäre die Stadtverwal- 
tung dankbar. 

Rechtzeitig den Schulweg üben 

Kultusminister Hans Krollmann hat an die El- 
tern von Schulanfängern appelliert, frühzeitig 
den Schulweg mit ihren Kindern zu üben. Sieben 
Grundregeln empfahl der Minister den Eltern 
zur Beachtung: 

1. Der kürzeste Schulweg ist nicht immer der 
sicherste. Suchen Sie möglichst den Schulweg 
aus, der mit Ampeln oder von Polizisten gesi- 
chert ist. 

2. Das Vorbild der Erwachsenen ist wichtig. 
Begleiten Sie Ihr Kind auf dem Schulweg und 
demonstrieren Sie ihm richtiges Verhalten im 
Straßenverkehr. 

3. Achten Sie besonders darauf, ob Ihr Kind 
am Bordstein stehenbleibt und vor Betreten der 
Fahrbahn nach links und dann nach rechts 
schaut. 

4. Achten Sie darauf, daß Ihr Kind Entfernun- 
gen riciiäg einschätzen kami und ein Gefühl für 
die Geschwindigkeit von Fahrzeugen ent- 
wickelt. 

5. Schicken Sie Ihr Kind immer rechtzeitig auf 
den Weg. Kalkulieren Sie Verspätungen von öf- 
fentlichen Verkehismitteln ein. 

6. Ziehen Sie Ihr Kind so an, daß es von den an- 
deren Verkehrsteilnehmern rechtzeitig gesehen 
wird, ganz besonders bei schlechtem Wetter oder 
bei Dunkelheit. Reflektierende Schulranzen er- 
höhen die Sicherheit. 

7. Sorgen Sie dafür, daß Ihr Kind seinen Schul- 
weg so schnell wie möglich in- und auswendig 
kennenlernt. 

Nur wenn Autofahrer einen Kindersinn ent- 
wickeln und unberechenbare Situationen recht- 
zeitig vorausahnen, werden die Kinder-Unfall- 
zahlen im Straßenverkehr langfristig spürbar 
sinken. Einen neuen Anstoß gibt der ADAC zum 
Schulanfang. Kindern ist das Gefühl für die Ge- 
fahren des Straßenverkehrs nicht angeboren. Sie 
müssen es erst erlernen. Deshalb müssen die Er- 
wachsenen für sie mitdenken. Kraftfahrer ha- 
ben gleichsam einen siebten Sinn für kindtypi- 
sches Verhalten zu entwickeln. Diesen Kinder- 
sinn kann man trainieren, wenn man weiß, wie 
sich Kinder auf Grund ihres Entwicklungsstan- 
des verhalten und wie sie völlig anders als Er- 
wachsene bestimmte Situationen erleben. 

Die wichtigsten Verhaltensweisei» von Kin- 
dern und wie man sich als Kraftfahrer auf sie 
einstellt, hat der ADAC in einem Faltblatt zu- 
sammengestellt. Hier kurz zusammengefaßt die 
wichtigsten Aussagen: 
Kinder reagieren anders 

Kinder im Grundschulalter haben gegenüber 
Erwachsenen ein um zirka 30 Prozent eingeeng- 
tes Blickfeld und können nur schwer unterschei- 
den, aus welcher Richtung ein Geräusch kommt. 
Außerdem haben sie Probleme, Geschwindig- 
keiten und Entfernungen richtig abzuschätzen. 
Deshalb fehlt den Kindern noch der Sinn für Ge- 
fahren-Situationen, so daß sie die Entwicklung 
einer bedrohlichen Lage noch gar nicht absehen 
können. ■ 

Autofahrer sollten sich deswegen ni^als dar- 
auf verlassen, daß sich Kinder umsichtig und 
folgerichtig vertialten. nicht einmal dann, wenn 
sie den Eindruck haben, daß ein Kind am Stra- 
ßenrand sie gesehen hat. Besser ist es, in solchen 
Situationen mit unerwarteten Reaktionen zu 
rechnen und den Kindern somit praktisch einen 
Sicherheitsbonus zu geben. Auch verlassenes 
Spielzeug am Fahrbahnrand sollte untiedingt 
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o) er Sc^^ar eine l^ahrt nach Hamburg ist dabei 
\ 

Umfangreiches Seniorenprogramm für das zweite Halbjahr „Postalisches" 

Der Magistrat der Stadt Langen hat jetzt das 
Informations- und Unterhaltungsprogramm für 
Senioren herausgegeben, das vom städtischen 
Sozialamt für das zweite Halbjahr 1981 ausgear- 
beitet wofden ist. Es umfaßt wie gewohnt eine 
ganze Reihe von Veranstaltungen, die den ver- 
schiedensten Neigungen entgegenkommen. Ne- 
ben den üblichen und regelmäßigen Akivitäten 
der einzelnen Neigungsgruppen, die von Zusam- 
menkünften bis zum Wandern und Radfahren 
reichen, enthält das Programm gesellige Veran- 
staltungen, Fahrten, ITieaterbesuche, Betriebs- 
besichtigungen, Vorträge und Reisen. 

Die erste Veranstaltung findet am Donnerstag, 
dem 13. August im Naturfreundehaus statt, wo 
zum Grillen und Tanzen eingeladen wird. Am 
folgenden Tag steht eine abendliche Fahrt zum 
Volkstheater Frankfurt auf dem Programm. 
Ebenfalls im August, und zwar am Dienstag, 
dem 18. 8., wird eine Nachmittagsfahrt nach Lin- 
denfels im Odenwald unternommen, und vom 
23. bis 27. August geht es auf große Fahrt durch 
die Lüneburger Heide nach Hamburg. 

Zu allen diesen Veranstaltungen ist eine vor- 
herige Anmeldung erforderlich. Nähere Aus- 
künfte sind im Sozialamt, Zimmer 6, Telefon 
20 33 22 zu erhalten, wo auch die Anmeldungen 
vorgenommen werden können. 

Im September geht es mit einem Sommerfest 
(Donnerstag, 3. 9.) im Clubhaus des FC Langen 
weiter, am 4. 9. gibt es eine Nachmittagsfahrt 
mit Wanderung in den Taunus, am Mittwoch, 
dem 9. 9. wird eine Glockengießerei in Sinn 
(Dillkreis) besichtigt, ,,Vom Alpenrand zum Ost- 
seestrand" heißt ein Dia-Vortrag, der am 10. 9. 
gehalten wird, eine Tagesfahrt nach Gelnhausen 
und Steinau folgt am 18. September, und schließ- 
lich heißt es „hangen aktuell" am 24. September 
mit dem gleichnamigen Film über interessante 
Geschehnisse des vergangenen Jahres, der vom 
Filmclub Langen gedreht worden ist. 

Eine Wanderung im Naturpark Nassau eröff- 
net am 2. Oktober das Oktober-Programm, das 
am 6. und 7. 10. eine Fahrt zur Bundesgarten- 
schau nach Kassel (mit Übernachtung) anbietet. 

Dr. Otto Rudolf Kissel, 
Präsident des Bundesarbeitsgerichts sowie Prä- 
ses der Evangelischen-Kircbe in Hessen und Nas- 
sau hat nach rund fünfjähriger Arbeit den ersten 
Kommentar zum Gerichtsverfassungsgesetz der 
Öffentlichkeit vorgestellt. Unter den zahlrei- 
chen Vertretern aus dem öffentlichen Leben, die 
die brillante Darstellung des juristischen Stan- 
dardwerks würdigten, waren un'er anderem Ge- 
neralbundesanwalt Rebmann ur,d der Präsident 
des Bundesgerichtshofes, Professor Di. Gerd 
Pfeiffer. Das im C.H. Beck Verlag München er- 
schienene Werk ist rund 1500 Seiten stark und 
kostet 238 Mark. 

Schulbeginn 

in der Dreieich-Schule 
In der Dreieich-Schule beginnt am Donners- 

tag, dem 6. August wieder der Unterrich:. Fol- 
gende Zeiten sind zu beachten: 

8 Uhr Gesamtkonferenz, 10.30 Uhr Klassen 8 
bis 10 und die Jahrgangsstufen 11 bis 13, 11.20 
Uhr Klassen 7 (in der Turnhalle). 

SUbeme Hochzeit 
Die Eheleute Kurt Moldenhauer und Frau 

Hannelore in der Südl. Ringstr. 153 feiern am 
4.8.81 ihre Silberne Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

%(ir-amlüherm!y^ 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Am 12. 10. geht es weiter mit einer abendlichen 
Falirt zum Staatstheater nach Wiesbaden, am 
15. 10. heißt es „Tanz im goldenen Oktober" in 
der Stadthalle. 

Auf der ..Riislingsroute" führt eine Nachmit- 
tagsfahrt nach Eltville am 18. Oktober, „Rho- 
dos, Inselkleinod in der Agäis" heißt ein Vortrag 
zu dreidimensionalen Dias am 19. 10. in der Al- 
tentagesstätte in der Südlichen Ringstraße — der 
zweite Teil dieses Vortrags wird am 30. Oktober 
gehalten, am 23. Oktober ist eine Tagesfahrt 
nach Gelnhausen und Steinau geplant, und mit 
einem Besuch der Stadt Weilbach und der Kuba- 
cher Kristallhöhle am 29. Oktober enden die Ak- 
tivitäten dieses Monats. 

Am 2. November soll die ,,Frankfurter Allge- 
meine" besichtigt werden, am 5. November gibt 

es eine Nachmittagsfahrt mit Wanderung in den 
Odenwald, ein Skat-Tumier steht am 9. Novem- 
ber auf dem Programm, und dann gibt es noch 
einige Vorträge: Geschichte der Malerei am 13., 
20. und 27. November, „Die kochende Erde — 
Pompeji und Hercuianum" am 17. November. 
Ein ,,Rathausgespräch" soll es am 23. November 
geben, und am 25. November folgt eine abendli- 
che Fahrt zum Staatstheater Darmstadt. 

Das Dezember-Programm beginnt am 3. 12. 
mit einer vorweihnachtlichen Seniorenfeier in 
der Stadthalle, wird fortgeführt am 10. 12. mit 
einer Dichterlesung ,,Eugen Roth", enthält am 
11. 12. eine Tanztee-Fahrt nach Wiesbaden und 
endet mit einer Fahrt nach Frankfurt zum Histo- 
rischen Museum und zum Städel'schen Kunstin- 
stitut. 

Kinder-Theater im Abonnement 

Vier Nachmittags-Aufführungen 

in der Stadthalle 

Stadthalle Langen bietet erneut 
Kinder-Theater im Abonnement 

Die Abonnementreihe Kinder-Theater der 
Stadthalle Langen bietet in der Spielzeit 1981/82 
wiederum vier Aufführungen, die für Kinder ab 
fünf Jahren geeignet sind. 

Los geht es mit der lustigen und spannenden 
Geschichte um das ,,einzige behördlich zugelas- 
sene Gespenst auf Schloß Burgeck" am Montag, 
dem 28. September „Hui-Buh das Schlossge- 
spenst". Grundlage des Stückes ist die erste Fol- 
ge der Serie Hui-Biüi von Eberhard Alexander- 
Burgh. Der Autor erhielt für diese Serie vier 
Goldene Schallplatten und für eben diese erste 
Folge vor einiger Zeit die Platin-Schallplatte, so- 
weit bekannt ist, die erste, die für Kinderlitera- 
tur in Deutschland verliehen wurde. 

-.1 

Wir gratulieren Frau Marie Fricke, Obergasse 8, 
sehr herzlich zum 88. Geburtstag, den sie am 
Mittwoch, dem 5. August 1981 feiert. 
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Schuleröffnungs- 
Gottesdienst 

Die Schüler des 2. bis 4. Schuljahres der 
Grundschulen ,,Geschwister-Scholl-Schule', 
,,Wallschule" und „Ludwig-Erck-Schule" sind 
zu einem ökumenischen Gottesdienst am Don- 
nerstag, dem 6. August um 8.30 Uhr herzlich ein- 
geladen. Pfarrer Borck und Diakon Jaksche 
werden diesen Gottesdienst halten. Die Schüler 
haben zu diesem Gottesdienst frei. Die Eltern 
werden gebeten, ihre Kinder auf diese Möglich- 
keit aufmerksam zu machen. 

Die Schule bzw. das neue Schuljahr mit einem 
Gottesdienst zu beginnen, sollte für den jungen 
Christen eine Möglichkeit sein, die Anliegen, 
Sorgen und Nöte vor Gott hin zu tragen. Der 
Gottesdienst findet diesmal in der Liebfrauen- 
kirche (Frankfurter Str. 27) statt. 

Gtemeindefest 

Thomas von Aquin 
Am kommenden Samstag, dem 8. August, fei- 

ert die katholische Gemeinde Thomas v. Aquin 
in J^angen — Oberlinden das diesjährige Ge- 
meindefest. Bei Gemeindemitgliedem und Gä- 
sten aus dem Stadtteil erfreut sich dieses Fest seit 
Jahren großer Beliebtheit. — Der Start ist um 15 
Uhr auf dem Kirchengelände mit einem Kinder- 
fest bis 17 Uhr. Kinder aller Altersstufen körmen 
ihre Geschicklichkeit bei vielen Wettbewerben 
beweisen und schöne Preise gewinnen. Gleich- 
zeitig ist für die Erwachsenen das Wiesen-Cafe 
St. Thomas geöffnet mit einem reichen Kuchen- 
buffet. Zur Unterhaltung spielt das Akkordeon- 
Orchester Oberlinden. — 

Ab 17 Uhr gibt es dann Spezialitäten vom 
Grill, mit einer reichhaltigen Salattheke, Bier 
vom Faß und andere Getränke, sowie Unterhal- 
tung und Musik. Die Gemeindeleitung freut sich 
auf einen regen Zuspruch aus der Gemeinde und 
dem Stadtteil. 

Fahrt zum Wasserwerk 
Haßloch 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald fährt 
am Mittwoch, dem 12. August zur Besichtigung 
des Wasserwerkes Haßloch der Riedwerke Groß- 
Gerau. Der Bus fährt um 15 Uhr am Rathaus in 
der Südlichen Ringstraße ab. Die,Fahrt selbst ist 
für die Mitglieder der Schutzgemeinschaft ko- 
stenlos, doch können — soweit noch genügend 
Plätze vorhanden sind — auch andere Interessen- 
ten teilnehmen, denen ebenfalls keine Kosten 
entstahen. 

Damit jedoch die Busfahrt überhaupt zustan- 
de kommt, ist es dringend erforderlich, sich bis 
spätestens 5. August bei der Geschäftsstelle in 
der Friedrich-Ebert-Straße 33 (Tel. 7 25 45) anzu- 
melden. 

Eine weitere Räubergeschi'^hte mit dem Räu- 
ber Hotzenplotz zeigt das Berliner Kinder- und 
Jugendtheater am Mittwoch, dem 28. Oktober 
mit der Aufführung von ,,Hotzenplotz III". Die- 
ser dritte Teil der dramatisierten Räuberge- 
schichten von Otfried Preußler wird übrigens 
für einige Jahre der letzte Bühnenauftritt des po- 
pulären Räubers in der Stadthalle Langen sein. 

Nach dem Motto „Es muß nicht inuner Grimm 
sein" zeigt das Marburger Schauspiel am Diens- 
tag, dem 22. Dezember eine märchenhafte Ge- 
schichte für Kinder zu Weihnachten: „Der Bär 
geht auf den Försterball". Ein lustiger und tur- 
bulenter Theaterspaß von Gerhard Kelling, ei- 
nem jungen Schriftsteller, nach einer Geschichte 
von Peter Hacks. 

Zum Abschluß gastiert wiederum das Berliner 
Kinder- und Jugendtheater mit einer,,Zauberge- 
schichte für Theateranfänger" am 21. Januar. 
„Gulpadigutz", so der Titel der Geschichte von 
Wolfram Lindhorst, erzählt von Dr. Grothe, dem 
„größten, schönsten und fürchterlichsten Thea- 
terzauberer aller Zeiten" und seinem Zauber- 
lehrling Gulpulus. 

Beginn sämtlicher Aufführungen ist jeweils 
um 15 Uhr. Anmeldungen werden ab sofort im 
Stadthallenbüro des Rathauses entgegengenom- 

"Postalisches" überschreibt die Langener Zei- 
tung einen Artikel in der Ausgabe Nr. 53 vom 7. 
7. 1981 und erhebt unter anderem einen Pau- 
schalvorwurf der Laufzeitverzögerungen von 
Briefsendungen. Während wir konkreten Fällen 
gerne nachgehen, können wir zu Pauschalvor- 
würfen keine Untersuchungen anstellen. 

Bei einer-Laufzeitprüfung, wie bei dem in Re- 
de stehenden Wertbrief angestellt, werden alle 
beteiligten Dienststellen und Postämter in die 
Untersuchung einbezogen. Dies nimmt natürlich 
eine gewisse Zeit in Anspruch. Im übrigen wurde 
im vorliegenden Fall festgestellt, daß der am 7. 
5. 81 in Dreieich eingelieferte Wertbrief dem 
Empfänger in München am 8. 5. 81 ordnungsge- 
mäß und laufzeitgerecht ausgehändigt wurde. 
Dem Absender wurde inzwischen ein entspre- 
chender Bescheid gegeben. 

Die „Sollvorgabe", daß Eilsendungen inner- 
halb von zweieinhalb Stunden nach ihrem Ein- 
gang beim Bestimmungsamt zugestellt sein sol- 
len, ist in erster Linie von der anfallenden Menge 
an Eilsendungen abhängig. Diese Sollzeit wird 
daher sowohl häufig unterschritten als auch 
manchmal überschritten 

Postamt Langen 
, In Vertretung: Hartmann 

« 
Tatsache ist, daß der fragliche Wertbrief in Mün- 
chen so spät einging, daß er nicht mehr zur Zu- 
stellung bzw. rechtzeitig in das Postfach des 
Adressaten gelangte. Immerhin ermöglichte es 
aber die Bundespost, daß der Empfänger den 
Wertbrief noch an dem der Einlieferung folgen- 
den Werktag abholen konnte. Eine Begründung, 
warum der Wertbrief so spät in München ein- 
traf, ist dem Absender auch nach acht Wochen 
nicht mitgeteilt worden. 

Davon, daß die Sollvergabe bei der Zustellung 
von Eilsendungen von der Menge solcher Sen- 
dungen abhängig sein soll, weiß man im Bundes- 
postministerium nichts. Zumindest ist in offi- 
ziellen Verlautbarungen des Ministeriums davon 
nicht die Rede. 

Jedenfalls wird die Bundespost ihre Portosät- 
ze im kommenden Jahr kräftig anheben. Daß 
gleichzeitig auch ihre Leistungen verbessert 
werden, davon war nicht die Rede. Kein Multi 
würde sich erlauben, die Bevölkerung so zu mel- 
ken, wie es die Bundespost vorhat. die Red. 

Schulanfängergottesdienst 

in der Liebfrauenkirche 
Für die katholischen Kinder des 1. Schuljah- 

res, also für die Schulneulinge, findet für die 
,,Geschwister-Scholl-Schule" und für die ,,Wall- 
schule" ein Schulanfängergottesdienst statt. Be- 
ginn ist um 9 Uhr am Freitag, dem 7. August in 
der Liebfrauenkirche. 

bei SIBIjO 

ALLES nUSS RAUS 

Teppich 

Boden 

Wir haben nodunals den Rotstift angesetzt 

ALLESmS 

ZU 20-30-40 

Preisgchlager für AlleTl 

Bis zur Hiltte 

billiger können 

Sie niclrt alle 

Tage laiifea 
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Orient- 
Abteilung R 
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nabMi OH, T«(. (M103) 32081 
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Trotz des drückend schwülen Wetters blieb am Samstagabend In dem tausend Personen fassenden 
Festzelt auf dem TV-Sportgelände kaum ein Platz frei. Die „Pils Jumbos" eine Gruppe von Hobby 
Kickers, hätten sich einen größeren Erfolg nicht wünschen können. Sie hatten ein zwei Tage dauern- 
des Turniers mit 24 Schoppen-Mannschaften veranstaltet und ein gutes Echo gefunden. Für eine 
zünftige Stimmung im Zelt sorgte eine Band, die wußte, was beim Langener Publikum ankam. 

Reich bestückt war die Tombola der „Pils Jumbos" vom Fahrrad bis zu geistigen Sachen und auch 
Nippes. Charmante Damen sorgten dafür, daß die Lose unter die Leute kamen. Schließlich ging es 
um einen guten Zweck. Dieser wurde erfüllt, denn es kam ein Erlös von 6000 Mark zustande, der be- 
hinderten Kindern zur Verfügung gestellt wird. 

Jetzt schon über 400 Panny-Miiilrte in DeutscM^ 

MARKK 

Hamburger Q ISO 
gefroren, 250 g-Packung ... Waww 
Fischstäbchen gcfr. 1 CQ 
10 Stück ' 3U0 B-Packung ... laU«! 
Rahmspinat ^ QQ 
gefroren,450g-Packung  «Ww 
Igle KartofrelpufTer 1 CQ 
gefroren, 3(K)g-l'ackung .... Ibww 
Schöller Eiscreme 

Erdbeer- 

Schaumwein 

Mars Schokoriegel i OQ 
3 Slück-Packung = 150 g — ■■(fcw 
Baiüo Schokoriegel 1 OQ 
.1 .Sliick-Packung = 125 p .... ■•fcW 
Nippon Puffreis A ^Q 
175 g-r.ickung  ■■ tw 
Smarties A CQ 
15Üg-Ric\enrone  I«ww 
Feinschmecker- 
Schokolade -.79 

Lebensmittel-Olscounter 

mitFrisch-Ware 

khüifer 

Ariel 
I Vollwaschmittel m ^ a 

3kg-Trommel M aww 

ßChüUer 

Sanso 
1 Feinwaschmittel m 

1 kg-Trommel OawW 

khüMer 

0,75 Liter- 
Flasche l(X)g.T,ilcl 

Kuschelweich 
I Weichspüler 

6 Liter-Flasche 5.99 

lälte ScWIco-1-Sahne MB 
»Lust «nd Liebe« Erdbe 

"«"MSP S»» 

Fmcht-wlnehort Sei 
< ~ ^ flü ^ ' ' '' M - - CMI 

Am Sonntag 
ist Mühltalkonzert 

Nach Beendigung der Sommerferien 
werden die Mühltalkonzerte des VW 
fortgesetzt. Am kommenden Sonntag, 
dem 9. August ab 15 Uhr wird man am 
Paddelteich vor dem Bootshaus den Mu- 
sikzug des Turnvereins Langen unter der 
Leitung von Priedel Breidert erleben kön- 
nen, der es mit seinem umfangreichen Re- 
pertoire verstehen wird, alt und jung glei- 
chermaßen zu begeistern. 

Nachdem es lange genug geregnet hat, 
wünscht man sich schönes Wetter, das die 
Voraussetzung für die Durchführung des 
Konzertes ist. 

Abschluß 
der Umstellung auf EDV 

Mit dem Anschluß der Verbrauchsabrechnung 
an das EDV-System wird die letzte Phase der 
Umstellung bei den Stadtwerken Langen erfüllt 
sein. Alle Tätigkeiten dieses Bereiches, die frü- 
her manuell erledigt wurden, werden nun über 
Bildschirm abgewickelt. Das Arbeiten mit den 
Listen gehört dfer Vergangenheit an. Das um- 
ständliche Erstellen von Belegen wird sich erü- 
brigen. 

Wie steht's um die 
Atomkraft? 

13 Prozent der gesamten Elektrizitätsproduk- 
tion in der Europäischen Gemeinschaft stammte 
im vergangenen Jahr von Kernkraftwerken. 
Das ist eine Steigerung von fast 30 Prozent ge- 
genüber 1978. Sie ist vor allem auf die Inbetrieb- 
nahme von fünf neuen Kemzentralen in Frank- 
reich zurückzuführen, die insgesamt sieben Re- 
aktoren haben. Die Agentur für Atomenergie 
schätzt, daß 1990 Kernkraftwerke 25 Prozent un- 
serer Elektrizitätsproduktion liefern werden. 
Das gilt als eine relativ bescheidene Zielsetzung. 
Die europäischen Institutionen sehen in der 
Kernenergie ein Mittel; die Abhängigkeit der 
Gemeinschaft von importierter Energie zu redu- 
zieren, vor allem vom Erdöl. 

„Schoppen-Mannschaften" nicht für voll 
nehmen. Wenn sie auch fußballerisch nicht 
so auf-der Höhe sein mögen — dafür spielen 
sie auch ohne Spesen und Gehälter, kennen 
keine Ablösesummen und müssen sich kei- 
ne Steuern stunden lassen — so wissen sie 
aber genau, was sie wollen. ..Macht weiter 
so!" möchte man ihnen zurufen, und ..Dan- 
ke schön, daß ihr wirkliche Idealisten 
seid!" 
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Müller's Milchreis 
Schoko oder Nalur _ kQ 
15üg-Becher  bWw 
Mllram Fruchtquark 1 f|Q 
2(Xlg-Bcchor    I.U«» 
Streichrahm 10Q 
15()g-Bcchcr  ■■fcw 
Bulgara Joghurt _ QQ 

»l.';':.' Poll, 17.1 g.Hcchcr  
FrühlingsquaHi 4 ^Q 
»Milrani«.-IX)g-Becher  v 
BiFI Mini-Salami -f OQ 
2 Stück-Packung  laU«» 
Gekochter 
Vorderschinken 4 QQ 
KXIg-Packung  ■■99 
Jagdwurst Q OQ 
4(Xlg-Slück  
Kalbfleischwurst Q OQ 
4(X)g-Slück  «lUCi«! 
Zungenwurst O ^Q 
geschn.,2()Üg-Packung  
Frankf. Rindswurst O ^Q 
2SlückaUKIg  
Haferflocken _ 7Q 
5(X)g-Pafkung  mm 9 
Würfelzucker 1 QQ 
5üÜg-Packung  l»Uw 
Kondensmilch 
TÄFclt.SWB-Dosc. 
Kaffee-Sahne 
Portionen _ 70 
lüSlück  ml %f 
Fjord Knäckebrot _ CQ 
2.^g-Packung  «ww 
Leicht und Cross 
Knusperbrot 4 OQ 
125g-Packung  la^SI 
Zwieback i QQ 
5(Xlg-Packung  I«5»S» 
Com-Flakes 1AQ 
340g-Packung  liTTW 
SchlagTit <1 fSQ 
Doppclpackung  IbMw 
Capri Sonne 4 RQ 
Ax02 Lilcr-I'ackung  laWW 
La Bamba 
Orangensaft i QQ 
Ü.7 Lilcr-hlaschc.   lewö 
Maraciga Nektar 4 RQ 
Ü,7 Lilcr-llasche  ■•ww 
Jimita 
Aprikosennektar 1AQ 
ü,H.iltfrFlaschc  
Traubensaft rot -l 4Q 
I Litcr-Packung  lalw 
Orangennektar _ IM 
1 Liier-Rickung  

VanHouten 
Kakao-Instant O QQ 
400f-nosc  fcWS» 
Jacobs Kaffee 
»Krönung«.gemahlen Q uQ 
.>OOg-Packung  Wawv 
Jacobs Kaffee ^ 
»Nacht und Tag", gemahlen Q DQ 
5(X»g-Packung .  WaWM 
Jacobs Kaffee 
»Hücl'Mocca«, gemahlen Q Qd 
5(X)g-Packung  OaWiP 
Melitta Kaffee 
>>.\u.slese«, gemahlen Q QQ 
5lX)g-Packung  SIbWW 
Zitronentee 1 QQ ■KXIg-tllas  Ia»l9 
Schwarzer Tee 
Aufgußbeutel _ 70 
20 .Stück-Packung  »Äw 
Englische Mischung 4 QQ 
KXIg-Packung  In»«» 
Faber Krönung Sekt Q 7Q 0.75 Lilcr-l-laschc  Wif 3 
Franz. Schaumwein Q RQ 
0,7} Lik•r■l■|a^chc  
Kellergeister -i 70 
Gi)ld liMra,U,7 Liter-l'Jasche ® 
Moscato Spumante Q RQ 
0.7.1 Litcr-I-Iascilc  OätMif 
Sekt Schloß Böchingen 
0,2 Liier-I-Iaschcn Q OQ 
3 Slück-Packung  
Tisserand Weinbrand 
3HV«1.% mofl 
OJ Liler-Masche  IvawO 
AsmussenRum in Qfl 
>4 Vol. "u. 0.7 Liter-l-'lasche lUavU 
Doppe]kom O OQ 
38 Vor'.',.,0,7 Liler-Flasche. 
Klarer C RQ .12\ <)l.':: ,U,7 Lilcr-I l.i>chc UiWSV 
Wodka Q QQ 
40 \'i)l, r..0,7 Lilcr l laschc . 
Euro-Soft 
Baby-Windeln Q QQ 
30 Stück-Packung WaWW 
Peaudouce 
Baby-Slip -IC QO 
32 Slück-Packung lUawU 
TiefkUhlbeulel . QQ 
25 Slück-Packung  «ww 
Allzweckbe'utel _ QQ 
.1« Stück-Packung  «HF 
Watte _ QQ 2(K)g-Puckung  eöö 
Fa Deo-Spray O RQ 
I25g-I)i>sc  

Schuß! Bumm! Prost! 
Wären früher die Kriege und Schlachten 
am Biertisch geführt worden und nicht auf 
den Schlachtfeldern, es hätte kaum Besiegte 
gegeben, denn die Stammtisch-Strategen 
wußten es stets besser. 

Ähnliches gibt es auch heute noch, nur 
geht es dabei nicht um Kriege, sondern um 
die ..Schlachten" auf dem Fußballplatz. 
„Wenn ich der Derwall wäre ..." heißt es 
dann. Und die vielen Mini-Derwalls stellen 
dann die Mannschaften auf, entwickeln 
tatkische Konzepte und sind überzeugt da- 
von. daß sie als einzige es richtig machen 
würden. 

Aber es gibt noch eine andere Kategorie 
von Fußballfans. Solche, die nicht nur 
meckern und besserwissen, sondern selbst 
die Fußballschuhe anziehen und dem run- 
den Leder nachrennen. Damit sind aber 
nicht die Aktiven gemeint, die in einem 
Fußballverein tätig sind. Nein, es sind lu- 
penreine Amateuere. die das Training un- 
ter dem Motto ..Schuß! Bumm! Prost!" ab- 
solvieren. die ganze Angelegenheit nicht 
tierisch ernst nehmen und wirklich aus 
Spaß an der Freude Fußball spielen, die so- 
genannten ..Schoppen-Mannschaften". 

Am Wochenende hatten sie in Langen ih- 
ren großen Auftritt. Die Langener „Pils- 
Jumbos" — der Name sagt schon einiges 
über das Vereinsleben — hatten zu einem 
Turnier aufgerufen. Zwei Tage lang gab es 
Hobby-Fußball zu sehen, der zwar nicht an 
die Bundesliga erinnerte, aber nicht min- 
der spannend und unterhaltend war. Es 
gab Vorrunden-, Zwischenrunden- und 
Endspiele, es wurden Pokale und Preise 
verliehen, und — es gab ein Bierzelt. Wie 
konnte es anders sein. 

Auch die Geselligkeit wurde großge- 
schrieben. und als man am Samstagabend 
die Kondition bei Pils und Tanz pflegte, 
wurden auch Lose für eine reichhaltige 
Tombola verkauft. Sie fanden reißenden 
Absatz und brachten einen Gewinn von 
6000 Mark, der behinderten Kindern zur 
Verfügung gestellt wird. 

Die Beteiligten strahlten. Sie hatten ih- 
ren Fußball, sie hatten ihr Pils, und sie hat- 
ten mit ihrem Hobby einen guten Zweck 
erfüllt. Da sage noch einer, man könne die 

Langen, Bahnstraße 36 
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Der Ritter von Langen, 

ein Lorscher Vasall 

Tollwut stark zurückgegangen 

Zehn Züs:e rollen durch die Bimdesgartenschau 20 J^llTC lV[3,ll6rb3,Vl   

Durch die Fulda-Aue in Kassel rollen noch bis Mitte Oktober Kleinbahnzüge mit „Westem-Loics", 
um den Besuchern einen Überblick Ober das weitläufige Bundesgartenschaugelände zu bieten. 

Die Zahl der Tollwutfälle im ersten Halbjahr 
1981 ist in Hessen im Vergleich zum Vorjahr ganz 
erheblich zurückgegangen. Wie Sozialminister 
Armin Clauss mitteilte, sank die Zahl der Toll- 
wutfälle bei Wildtieren von 417 auf 247 und hier 
insbesondere bei den Füchsen, den Hauptüber- 
trägem der Tollwut, von 356 auf 204. Ein gehäuf- 
tes Auftreten der Tollwut wurde in den ..grenz- 
nahen" Landkreisen Kassel, Waldeck-Franken- 
berg. Limburg-Weilburg, Main-Kinzig und Berg- 
straße im Jahre 1981 beobachtet. 

Beim Kampf gegen die heimtückische Tollwut 
will der Sozialminister an seiner „Doppelstrate- 
g'ie" festhalten. Es bleibt bei der Anordnung an 
die Jäger, auch in der Setz- und Aufzuchtzeit die 
Füchse verschärft aufs Kom zu nehmen. Gleich- 

Nicht nur Blumen und Blütenpracht locken bis 
18. Oktober zur Bundesgartenschau nach Kassel. 
Eisenbahnfreimden bietet sich Gelegenheit, das 
weitläufigste Gelände in der Fulda-Aue aus 
Kleinbahnzügen kennenzulernen. 

Nicht weniger als sechzig randum offene, aber 
überdachte Wagen und zelui Lokomotiven ste- 
hen bereit und gestatten den gleichzeitigen Ein- 
satz von zehn Zügen. Jeder vermag dabei 120 
Personen zu befördern. Die Lokomotiven des 
..Auen-Expreß" stammen aus dem US-Bundes- 
staat Kansas, sind alten Westem-Vorbildem 
nachempfunden und mit nahezu geräuschlosen 
68-PS-Benzinmotoren ausgerüstet. Damit kön- 

nen sie bis zu zwanzig Stundenkilometer errei- 
chen. 

Die ganze Gartenbahn rhit ihren 5500 Meter 
Streckenlänge wurde in 60-Zentimeter-Spur in- 
stalliert. Eine Rundfahrt durch das gesamte Ge- 
lände dauert etwa 30 bis 35 Minuten und kostet 
sechs Mark. Teilstrecken zwischen den fünf 
Bahnhöfen Karlswiese, Schwirpmbadbrücke. 
Vogelinsel. Südbahnhof und Gärtnermarkt sind 
entsprechend billiger. 

Die Erbauer der Bahn hoffen, daß die Stadt 
Kassel diese Attraktion über die Bundesgarten- 
schau hinaus behält und mit einigen Lokomoti- 
ven weiterbetreibt. Die übrigen Fahrzeuge sol- 
len anderen Interessenten angeboten werden. 

Sternfahrt nach Berlin 

Eine Sternfahrt nach Berlin anläßlich des 20. 
Jahrestages des Baus der Berliner Mauer mit 
Autokorso über den Kurfürstendamm. Kundge- 
bung vor dem -Reichstagsgebäude und anderes 
mehr wird von der Internationalen Gesellschaft 
für Menschenrechte am 13. August 81 organi- 
siert. Zahlreiche Persönlichkeiten und Organi- 
sationen. hier auch der Verein Ostvertriebener 
Deutscher e. V. Langen, unterstützen dieses Vor- 
haben. 

Am 6. 8. von 19.30 bis 21 Uhr kann jeder, der 
etwas beitragen möchte, im Vereinsraum des 
VOD im Alten Rathaus in Langen alles im Zu- 
sammenhang dieser Aktion erfahren. Wer nicht 
teilnehmen kann, hat verschiedene Möglichkei- 
ten wie z. B. durch Unterschrift, Verteilen von 
Flugblättern oder Spenden diese Aktion zu un- 
terstützen. 

Dazu der VOD: ,,Wir hoffen, daß viele Bürger 
von Langen und Umgebung kommen werden. 

um in irgendeiner Form gegen die größte KZ- 
Mauer der Menschengeschichte zu demonstrie- 
ren. Der 13. August 1961. derTag des Mauerbaus, 
ist ein Datum kommunistischer Erbärmlichkeit 
und Schande. Den Toten und Verstümmelten des 
Todesstreifens hat die „Entspannung" einer Ma- 
schinenpistole. einer Tellermine oder eines 
Schießautomaten jenen Frieden beschert, den 
Honecker und Genossen in der ganzen Welt aus- 
breiten wollen. Kommen Sie recht zahlreich und 
beweisen Sie, daß wir im freien Westen nicht nur 
von Wiedervereinigung in Frieden und Freiheit 
sprechen, sondern auch bereit sind, dafür Opfer 
zu bringen. Unsere Mitbürger in Mitteldeutsch- 
land hinter der Mauer warten auf unsere Tat und 
Bereitschaft." 

Zum Schluß werden alle Bürger aufgerufen, 
am 13. August um21 Uhr eine Kerze (Dauerbren- 
ner) oder Taschenlampe als Zeichen der Verbun- 
denheit mit allen Deutschen und Abscheu gegen 
den Todesstreifen ins Fenster zu stellen. 

zeitig wili Clauss die Forschungsarbeiten spe- 
ziell des Staatlichen Veterinäruntersuchungsam- 
tes Frankfurt ausbauen, das geeignete Säutz- 
impfungen erprobt. Nur ein langfristiges Fest- 
halten an diesem Kurs kann nach Ansicht des 
Ministers auf Dauer Erfolge im Kampf gegen die 
Tollwut bringen. 

An die Halter von Hunden und Katzen richtet 
der Minister den dringenden Appell, noch stär- 
ker die risikolosen Tierschutzimpfungen zu nut- 
zen. Die Infektionskette zum Menschen müßte 
unterbrochen werden. Die Haustiere selbst seien 
durch die Impfungen gegen die Gefahren durch 
den Biß eines tollwütigen Tieres wie der Fuchses 
irrunun. Auch ohne Begasung der Fuchsbauten 
werde in Zukunft in Hessen keine,,Schonzeit für 
Füchse" eingeführt. 

Westem-Loks in der Fulda-Aue 

Nicht allzu viele Egelsbacher dürften wissen, wo dieses Foto einer prachtvoll gestalteten Stuck- 
decke aufgenommen worden ist: Im Baluihof, genauer gesagt im „Ffirstenzlmmer" des Bahnhofs, 
der ja noch aus der Kaiserzeit stammt. 

Konsolidierungsziel 

bisher nicht erreicht 

Arbeitgeberpräsident zur Haushaltssanierung 

Gemessen an ihren eigenen Vorstellungen, den 
Bundeshaushalt zu sanieren und damit zu versu- 
chen, das Vertrauen der Bevölkerung in eine so- 
lide Finanz-, Wirtschafts- und Sozialpolitik wie- 
derherzustellen, habe die Bundesregierung ihr 
Ziel noch nicht erreicht, erklärte der Präsident 
der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitge- 
berverbände. Otto Esser, zu den Sparbeschlüs- 
sen des Kabinetts. Unter dem Gesichtspunkt der 
wirtschaftlichen Vertrauensstärkung sei es 
höchst problematisch, daß sich das Kabinett auf 
teilweise sehr vage Einsparungsankündigungen 
beschränkt habe, statt die Einsparungen in al- 
len Bereichen auch der Form nach schon jetzt kon- 
kret festzulegen. Diese Vertagung trage nicht da- 
zu bei, die Sicherheit in der Wirtschaft und bei 
den Bürgern zu stärken. Daran kötme auch die 
Ankündigung von Abschreibungsverbesserun- 
gen wenig ändern, so sehr sie zu begrüßen seien. 

Zu den nach seiner Auffassung weder ausge- 
reiften noch ausreichenden Sparbeschlüssen üb- 
te der Präsident der Bundesvereinigung Kritik 
im einzelnen daran, daß im Zuge der Sparmaß- 
nahmen eine an sich naheliegende Überprüfung 
der Höhe des Arbeitslosengeldes auf gewerk- 
schaftlichen Druck von vornherein ausgeklam- 

mert worden sei. Das gleiche geite für die Über- 
legung, zur Entlastung der Unternehmen Ka- 
renztage bei der Lohnfortzahlung wieder einzu- 
führen. Die Absicht, die gerade eingeführte Bei- 
tragserhöhung in der Rentenversicherung für 
zwei Jahre auf die Arbeitslosenversicherung zu 
verlagern, stelle eine erneute Manipulation der 
Sozialfinanzen dar. Erst habe man den Renten- 
versicherungsbeitrag heraufgesetzt und in glei- 
cher Höhe den Bundeszuschuß sm die Rentenver- 
sicherung gekürzt, um ihn an die Bundesanstalt 
für Arbeit zu zahlen. Nun kürze man die Beiträ- 
ge zur Rentenversicherung und erhöhe dafür die 
zur Arbeitslosenversicherung. Dies mache die 
Finanzierung der sozialen Sicherung undurch- 
schaubar und müsse die Beitragszahler irritie- 
ren. 

Die Ergängzungsabgabe zur Lohn-, Einkom- 
men- und Körperschaftssteuer, wie sie aufgrund 
gewerkschaftlicher Forderungen von der Bun- 
desregierung erwogen werde, hält Otto Esser 
für falsch. Eine solche Maßnahme würde die be- 
reits jetzt äußerst hohe Abgabenbelastung der 
Erwerbstätigen und der Unternehmen empfind- 
lich verschärfen und sich somit negativ auf Lei- 
stungsbereitschaft und Investitionsfähigkeit 
auswirken. 

Der Lorscher Besitz erstreckte sich damals von 
der Schweiz bis nach Holland, doch lag der 
Schwerpunkt natürlich im Rhein-Main-Gebiet. 
Der für Langen und die anderen Orte des Ober- 
rheingaus zuständige Hauptvasall war vermut- 
lich Graf Burchard von Calw. der als Kloster- 
vogt von Lorsch 1065/66 die Starkenburg bei 
Heppenheim erbaute. Sein Nachfolger in diesem 
Amt war sein Sohn Berthold I., der 1122 starb. 

Burchard und den anderen 11 Hauptvasallen 
unterstanden jeweils 100 Aftervasallen, di^ Rit- 
ter; diese standen also an 4. Stelle der Lehnspy- 
ramide. Um 1100 kostete in Mittelfrankreich — 
und vermutlich auch bei uns — ein gutes Reit- 
pferd 50 Sous; 100 Sous mußte man für die Rü- 
stung ausgeben, genausoviel wie für einen Bau- 
errihof. Jede Landgemeinde, vermutlich also 
auch Langen, hatte einen Ritter zu stellen. 

Die Namen dieser Ritter erfahren wir natür- 
lich aus dem Lorscher Urkundenbuch nicht. Da- 
für enthält es noch einige Dokumente über Lan- 
gen. die bisher nicht fcekannt waren: 

Die im vorliegenden Beitrag behandelte Epo- 
che fällt weitgehend zusammen mit der des Inve- 
stiturstreites. in welchem Papst und Kaiser sich 
nicht einigen koruiten. wer die Bischöfe und Ab- 
te einsetzen durfte. Ein bekannter Höhepunkt 
war Heinrichs IV. Bußgang nach Canossa, durch 
den der päpstliche Bann vom Voi^ahr gelöst 
wurde. 1077 wurde Winther, ein Bruder des Gra- 
fen Sigehard von Saarbrücken, Abt in Lorsch 
und somit auch Herr über Langen. Als Anhänger 
der Hirsauer Reformbewegung kämpfte er für 
die päpstliche Partei, während die Lprscher 
Mönche sich für den König einsetzten. Die Chro- 
nik (Vermerk 134 b) berichtet, daß Winther 1085 
sich den Wormser Bischofssitz erkaufte und 
darm ..noch Gingen, Rumpenheim, Langen und 
Leutershausen als Lehen" vergab. 1088 zog er 
sich noch Hirsau zurück; nun wählten die Mön- 
che Anselm zum Abt, der bis zu seinem Tod 1101 
das Kloster leitete. Das Urkundenbuch (Ver- 
merk 134 C) berichtet: ,,Die Königsgüter, die 
Winther und andere in den rechtlichen Besitz 
von Laien gebracht. . . hatten, nämlich Brumat. 
Gingen. Langen. Rumpenheim, Leutershausen 
und Sachsenheim, konnte er unter dem gütigen 
Schutz kaiserlicher Majestät seiner Kirche und 
seinen Mönchen zurückgewinnen." In einem ver- 
mutlich 1106 abgefaßten Schreiben an Kaiser 
und Papst (Urkd. 142) beschrieben die Lorscher 
Mönche nochmals das soeben dargestellte jüng- 
ste Schicksal des Ortes ..Langunga" und der 
übrigen Dörfer. 

In die Zeit des bereits genannten Abtes An- 
selm fällt der -erste Kreuzzug. Gegen Kaiser 
Heinrich IV. verbündete sich 1093 dessen eige- 
ner Sohn Konrad mit Papst Urban II.; als dieser 
1095 zum 1. Kreuzzug aufrief, folgten Heinrich 
und sein Reichskloster Lorsch natürlich nicht. 

von Dr. Manfred Neusei 
So wie der abge- 

bildete Kreuzritter 
mit langem Ket- 
tenhemd aus der 
Zeit um 1100 sah si- 
cherlich auch der 
Ritter von Langen 
aus. dessen Exi- 
stenz der vorlie- 
gende Aufsatz na- 
helegen will. 

Der letzte Bei- 
trag in der I^z vom 
29. 5, 81 berichtete 
über das ..Kloster- 
dorf Langen vor 
1000 Jahren". Im 
späten 11. Jh. stell- 
ten zwei Beamte 
den unmittelbaren 
Kontakt zu den 150 
bis 200 Einwohnern 
her: Den Meier im 
Klosterdorf an der 
Kirche ernannte der Lorscher Abt. während der 
Forstmeister am Sterzbach als königlicher Be- 
diensteter von seinem Vorgesetzten, dem Hainer 
Vogt, eingesetzt wurde. Nun besaß aber das 

■ Reichskloster Lors'ch auch eine Wehrmacht, de- 
ren Aufmarsch auf dem Reichstag zu Trebur im 
Jahre 1066 wie folgt beschrieben wurde (LC, Ver- 
merk 126): 

„Der Abt berief nun seine 12 Hauptlehensträ- 
ger zu einer Beratung. Diese 12 vornehmsten Va- 
sallen waren auch die Träger der kriegerischen 
Macht des auf dem Lehenswesen begründeten 
Lorscher Güterbesitzes, die in der volkstümli- 
chen Sprache Heerschild genarmt wurde. Jedes 
Hauptlehen umfaJHe 100 Afterlehen, verfügte al- 
so über je 100 bewaffnete Ritter. In gut geglie- 
derten Abteilungen, gefolgt von einem entspre- 
chenden Troß, setzten sie sich in Bewegung. So 
erschien diese Streitmacht in Waffen und Wehr 
vor dem Angesicht des Königs und des Rei- 
ches ..." • 

Der Abt des Klosters stand an zweiter Stelle 
der mittelalterlichen Lehnspyramide hinter dem 
König; 1067 bestätigte ^ Heinrich IV. die damit 
verbundene Reichsurunittelbarkeit (Reg. 3615). 
An dritter Stelle folgten die dem hohen Adel an- 
gehörenden 12 Haiiptvasallen. Die Lorscher 
Chronik zeigt uns das (Vermerk 143; um 1100): 
..Nicht weniger als 7 Hauptlehen, welche das 
Volk Voll-Lehen nermt, waren durch den Tod 
von 7 dem Hochade) angehörenden Vasallen des 
Klosters heimgefall-sn ..." 

EljrfcLblJAl^HtK 
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Wasserdruck völlig 
unzureichend 
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In den ersten Tagen der Betriebsferien wurden bei der Firma Rolladen Schneider die letzten Segel- 
flugzeuge abgeholt. Jetzt läuft die Produktion wieder an. Kunden aus aller Welt warten. 

Neue Segelflugzeug-Typen 
in der Entwicldimg 

e Streng geheim wird bei den Firmen Rolladen 
Schneider in Egelsbach zur Zeit an der Entwick- 
lung von zwei neuen Typen von Segelflugzeugen 
gearbeitet. Noch nicht einmal die Kunden be- 
kommen Skizzen oder gar Zeichnungen zu sehen. 
Sie haben so großes Vertrauen in die Konstruk- 
teure, daß sie blind bestellen. Bei der Neukon- 
struktion LS 5 handelt es sich um ein Segelflug- 
zeug der offenen Klasse, bei der keine Beschrän- 
kungen hinsichtlich des Entwurfs zu beachten 
sind. Die LS 6 ist ein Flugzeug der Rennklasse 
und dazu bestimmt. Nachfolgetyp der LS 3 zu 
werden. 

Die Erstflüge sollen im Frühjahr nächsten 
Jahres erfolgen. Für die Teilnahme an den Welt- 
meisterschaften 1983 in Argentinien liegen be- 
reits für die neuen Typen feste Aufträge vor. die 
Prototypen erhalten so neuartige Flügelprofile, 
daß Fachleute von einer neuen Generation spre- 
chen. 

e Mit der Übernahme der Wasserversorgung 
der Gemeinde Egelsbach kommen auf die Stadt- 
werke Langen hohe Investitionskosten zu. 
483 (XK) Mark sind dafür im Wirtschaftsplan 1981 
eingeplant. 

Neue Leitungen müssen im Bereich Taunus- 
straße von der Bahnstraße bis zur Schillerstraße 
und von Westendstraße bis zur Bahnlinie verlegt 
werden, nachdem Druckprüfungen ergeben ha- 
ben, daß in diesen Gebieten der Wasserdruck 
völlig unzureichend ist. Die bestehenden Leitun- 
gen haben einen Durchmesser von 65 Millimeter. 
Dieser Querschnitt ist für die heutigen Bedürf- 
nisse völlig unzureichend und wird auf einen 
Durchmesser von 150 Millimetern erweitert. 

Darüberhinaus erfahren die vorhandenen 
Ortsnetzverbindungsleitungen Tränkbach, die 
Neubaugebiete Geisbaum. Theodor-Heuss-Stra- 
ße die ihnen zustehende Verbesserung. 

„Überladenes" Mokick 
in Unfall verwickelt 

e Bodenloser Leichtsinn forderte in der 
Nacht zum Freitag einen Schwer- und 
zwei Leichtverletzte in Egelsbach. Ein 
17jähriger Schüler belud sein Mokick mit 
zwei weiteren Mitfahrern und fuhr die 
Emst-Ludwig-Str. entgegengesetzt der 
Einbahnstraße. In Höhe der Schulstraße 
stieß der 17jährige mit einem Pkw zusam- 
men. Der Zweiradlenker wurde schwer, 
ein Mitfahrer leicht verletzt, während sich 
die Mitfahrerin vor dem Eintreffen der 
Polizei entfernte. Eine Beifahrerin im 
Pkw erlitt einen Schock. Dem 17jährigen 
Schüler wurde eine Blutprobe entnom- 
men. 

Aufgaben eines „Abstauber" auf dem Arbeitsmarkt 

Schiedsmannes Arbeitnehmer dürfen nicht um ihre Sozialversicherung geprellt werden 

e Der Schledsmann ist Schlichter bei bestimm- 
ten strafrechtlichen Tatbeständen. Bei Delikten 
wie Beleidigung. Hausfriedensbruch, leichter 
Körperverletzung, Bedrohung, Sachbeschädi- 
gung und Verletzung des Briefgeheimnisses ist 
Voraussetzung für eine Privatklage beim Amts- 
gericht ein Sühneverfahren beim Schledsmann. 

Der Schledsmann kann auch zivilrechtliche 
Streitigkeiten schlichten. Er ist zuständig, wenn 
es sich um einen vermögensrechtlichen An- 
spruch handelt. Bei Mietzinsstreitigkeiten oder 
Schadensersatzanspruch wegen Beschädigung 
oder Zerstörung eines Gegenstandes kann eben- 
falls der Schledsmann in Anspruch genommen 
werden. 

Der Schledsmann. der ehrenamtlich tätig ist. 
hat nur die Aufgabe, in den aufgeführten Fällen 
zwischen den streitenden Parteien zu schlichten, 
einen Vergleich herbeizuführen und dadurch den 
.Rechtsfrieden wiederherzustellen. 

Das Verfahren vor dem Schledsmann ist ein- 
fach. kostengünstig und unbürokratisch. Man 
spart daher die hohen Prozeßkosten. Das Ver- 
fahren richtet sich nach den Bestimmungen der 
Schiedsmannsordnung bzw. des Schiedsmanns- 
gesetzes. Der Antrag auf Anberaumung eines 
Sühnetermins kann bei dem zuständigen 
Schledsmann entweder schriftlich eingereicht 
oder mündlich zu Protokoll gegeben werden. 
Außer Namen und Anschriften der Parteien soll 
der Antrag den Grund der Beschuldigung bzw. 
Förderung enthalten. 

Schiedsmann der Gemeinde Egelsbach ist 
Amtmann Dieter Junak in Zimmer 5 des Rat- 
hauses. 

Bei routinemäßigen Betriebsprüfungen sollen 
die Krankenkassen ganz besondere Aufmerk- 
samkeit darauf legen, daß Arbeitnehmer nicht 
um ihren Versicherungsschutz geprellt werden. 
Die Krankenkassen müssen vor allem auf die 
Einhaltung der Bestimmungen über die Versi- 
cherungsfreiheit achten. Diese Forderung erhebt 
Sozialminister Armin Clauss angesichts der sich 
häufenden Klagen, wonach in der Praxis viele 
Arbeitgeber bei geringfügigen Beschäftigungen 
das soziale Sicherungssystem unterlaufen und 
keine Sozialabgaben für die bei ihnen tätigen 
Arbeitnehmer zahlen. Vor allem im Bereich des 
Gebäudereinigungshandwerks würden Teilzeit- 
beschäftigte häufig ohne Versicherungsschutz 
beschäftigt, obwohl die Versicherungsfreigren- 
zen überschritten seien. Arbeitnehmer, die im 
Monat mehr als 390 Mark verdienten und in der 
Woche mehr als 15 Stunden arbeiteten, müßten 
auf jeden Fall sozialversichert werden. 

Mit Hilfe der Krankenkassen will der Minister 
..Abstaubem" auf dem Arbeitsmarkt das Hand- 
werk legen. Hessens Sozialminister verfügt über 
Unterlagen, nach denen die Sozialversicherungs- 
freigrenze von Arbeitgebern benutzt wird, um 
dem Arbeitnehhier den durch Tarifvertrag ver- 
einbarten Lohn vorauenthalten. Der Teilzeitbe- 
schäftigte werde durch die Arbeitgeberaussage 
,,verschaukelt", er ,.dürfe" nach dieser gesetzli- 
chen Bestimmung nicht mehr als 390 Mark bei 
weniger als 15 Stunden Arbeit in der Woche ver- 
dienen. Um Arbeitnehmer nicht sozialversiche- 
rungspflichtig werden zu lassen, verringern nach 
Ermittlungen des Hessischen Sozialministeri- 
ums manche Arbeitgeber Jahr für Jahr nach je- 

der Tariflohnerhöhung die Arbeitszeit, während 
die Menge der Arbeitsleistung jedoch gleich 
bleibt. Es entsteht für den Teilzeitbeschäftigten 
ein noch größerer Leistungsdruck, werm er den 
an ihn gestellten Anforderungen gerecht werden 
will. 

Nach Aussage von Minister Clauss beschäfti- 
gen manche Firmen denselben Arbeitnehmer 
morgens und abends jeweils zweieinhalb Stun- 
den unter verschiedenen Namen, um damit die 
Sozialabgaben sparen zu körmen. Dieses Spiel 
mit dem ,,doppelten Lottchen" bezeichnet der 
Minister als skandalös. Die Teilzeitarbeit in Por- 
tionen bringe dem Arbeitnehmer nur Nachteile. 
Die ..Salami-Taktik" mit dem Teilzeitjob prelle 
ihn um seine soziale Sicherheit. 

Mit diesem Verfahren, so stellt Hessens Sozial- 
minster fest, würden Monat für Monat nicht nur 
das Finanzamt und die Sozialversicherungsträ- 
ger um ganz erhebliche Summen betrogen, son- 

dern vor allem den Arbeitnehmern die wohler- 
worbenen Rechte vorenthalten. Die Arbeitneh- 
mer fordert der Minister auf. in ihrem eigenen 
Interesse darauf zu achten, daß die Sozialversi- 
cherungsbeiträge ordnungsgemäß bezahlt wür- 
den. Unterbleibe die Beitragszahlung, so körm- 
ten bei Eintritt einer Krankheit oder im späte- 
ren Rentenfall den betroffenen Arbeitnehmern 
ganz erhebliche Nachteile entstehen. 

Der Sozialminister appellierte auch an die 
kommunalen Arbeitgeber, bei Vergabe von öf- 
fentlichen Aufträgen den Nachweis abgeleiste- 
ter Sozialversicherungsbeiträge zu verlangen. 
Als Auftraggeber könnten speziell die Kommu- 
nen und Landkreise dafür sorgen, daß bei 
„Fremdreinigung" nicht Firmen tätig würden, 
die ihre Beschäftigten um die Sozialversiche- 
rungsbeiträge prellen. Gerade unter schwierigen 
äußeren Bedingungen dürfe für „Hyänen" auf 
dem Arbeitsmarkt kein Platz sein. 

Teilanficht von Alt Egelsbach 

Aus dem dörflichen Leben 

von einst 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Damentreff 
der Hundefreunde 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
treffen sich am Mittwoch, dem 5. August um 20 
Uhr in der Gaststätte ..Neue Schänke" 
(Ratkow). 

QAioc^cwcwdafctua^ itäte«: 
<^)lewstags in 

Was man alles so hörte 
Es war sormtags morgens. Die Sonntagsruhe 

wurde noch streng eingehalten (heute nicht 
mehr). Leise, aber rührig ging es in unmittelba- 
rer Nachbarschaft zu. Vater und Sohn werkten 
an irgend etwas. Der Sohn bekam Durst und 
hielt den Mund an den Wasserhahn. Der Vater 
sah's und rief laut und weitum hörbar „Der 
Ochs säuft Wasser wie e Kuh". 

Ein andermal war es ein kleiner Junge, der sich 
eine ..Großtat" leistete. Es waren junge Gäns- 
chen angekommen. Tagsüber stand eine Kiste 
mit Drahtgitter im Hof. in der die Kleintiere 
piepsten. Am Abend brachte der hilfsbereite 
Junge die Tierchen in den Stall, wie das so üblich 
war. Aber nach seiner Ansicht sollten sie auch 
gleich schlafen, wie es seine Mutter ihm beim Zu- 
bettgehen allabends sagte. Was tat er? Er drück- 
te jedes Tierchen einzeln so lange auf seine Stroh- 
unterlage bis es „schlief. Aber keines der 
Kleingänse erwachte mehr. Seiner Mutter sagte 
er noch: „Ich hab die Gänschen schlafengelegt." 

« 
Ein anderer kleiner Junge kam in den ehema- 

ligen Konsum, um einzukaufen. Von einer Frau, 
die ihn karmte und von seiner Mutter wußte, daß 
sie bald niederkorrunen würde, wurde er gefragt: 
,,Na wie geht's der Mamma zu Haus?" Der Junge 
antwortete ganz aufgeregt: ..Mer grije klane Kin- 
ner. zwaa hommer schon". Die Mutter hatte 
Zwillinge bekommen. 

In einem Hof spielte ein kleines Mädchen mit 
Namen Kätha. Die Mutter sah ab und zu nach, 
was ihr Töchterchen so alles trieb. Als sie be- 
merkte, daß die Kleine sich in einer Hofecke 
aufs Gras gesetzt hatte, rief sie dem Mädchen er- 
mahnend zu „Käthache, setz dich nett uf das 
Graselche, sunst wärst de krankeiche". 

• 
Eine Mutter rief ihrem Sprößling, der sich so 

heimlich von zu Hause fortmogeln wollte, fol- 
gende mahnende Worte nach: ..Ich sag dir blos. 
weiter nix". Sie wußte von ihrem Söhnchen, daß 
er öfter ..Unsiim anstellte". 

RODGAU — 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungen zum 
Erstt>ezug. Sehr gute Ausstat 
tung. Durch Aufwendungsdar 
lehen sehr günstige Mieten 

zzgl. Umlage. 
1ZW3B— 43qiii abaOQ,— 
2ZWS7— S7qm ab396,— 
3ZW79-100qm ■bS48,— 
4ZW98 —109qm «besr,— 
SZWIlSqm ab 803,— 
Lassen Sie sich unverbindlich 
Ober Ihre MIetmögllchkelten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa. + So. 15—18 Uhr; Mo., 
MI., Fr. 18—19.30 Uhr In der Mu- 
sterwohnung: Spessartring 51 

K. H. FINKE IMMO, 
Telefon 0611/34 63 97 
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Heute abend 

ist FußbaJlderby 

Es ist schon eine ganze Weile her, daß sich die 
beiden Langener Fußballvereine FC Langen und 
SSG Langen gegenüberstanden. Die Faszination 
dieses Langener Fußballderbies wird heute 
abend im Waldstadion geboten, wenn um 18.30 
Uhr der Anpfiff erfolgt. 

Wenn es dabei auch weder um Punkte noch um 
Pokalehren geht, sondern es sich um ein ganz 
normales Freundschaftsspiel handelt, so haben 
diese Ortsderbies schon immer ihre eigenen Ge- 
setze und ihren besonderen Reiz gehabt. Vor al- 
lem wird man sehen können, wo die beiden 
Mannschaften vor Beginn der Punktrunden lei- 
stungsmäßig stehen, was es mit den Neuzugän- 
gen auf sich hat und inwieweit man schon von ei- 
ner mannschaftlichen Geschlossenheit sprechen 
kann. Dazu kommt der Ehrgeiz bei beiden Te- 
ams, im direkten Vergleich besser abzuschnei- 
den und Langens bessere Mannschaft zu sein. 

Für Fußballfreunde aus allen Lagern eine gute 
Gelegenheit, nach der Sommerpause einen schö- 
nen und spannenden Fußballabend verleben zu 
können. Dabei kann man sich gleich die Neue- 
rungen am Waldstadion ansehen und die neuen 
Clubhauswirte auf die Probe stellen. Es lohnt 
sich also in mehrerlei Hinsicht, heute abend ins 
Waldstadion zu kommen. 

Morgen ist Pokalendspiel 
Am kommenden Mittwoch, dem 5. August fin- 

det in Gräfenhausen auf dem alten Sportgelände 
(Mittelstr.), um 18.30 Uhr, das Kreispokalfinale 
statt. Gegner der SG Egelsbach wird der VfR 
Eberstadt sein,, .iiji,,,Halbfinale den TSV 
Eschollbrücken mit 6:0 Toren vom Platz fegte. 
Die EgelsbacheE.spllteirsichfhüten, diesen Geg- 
ner zu unterschätzen. Die Eberstädter stellten 
ihr Leistungsvermögen im Pokal-Viertelfinal, 
spiel gegen den Meister der Hess. Oberliga SC 
Vikt. Griesheim eindrucksvoll unter Beweis. 
Mit 1:0 Toren mußte sich der Favorit aus Gries- 
heim geschlagen geben. Daß sich Pokalerfolge 
auf Kreis- und Bezirksebene lohnend umsetzen 
lassen, dafür lieferte die SGE mit ihren Pokal- 
knüllem auf DFB-Ebene nachhaltige Bestäti- 
gung. 

Entsprechend motiviert sollte die Mannschaft 
in dieses wichtige Spiel gehen, das vor dem 
I'unktspielbeginn am kommenden Wochenende 
die letzte Möglichkeit eines emsthaften Tests 
bietet. 

Ziel des FC Langen 

ist der Klassenerhalt 

Auf Trainer Oskar Lötz wartet viel Arbeit 

Für den FC Langen beginnt am kommenden 
Sonntag mit der Begegnung gegen Ober- 
Abtsteinach im Waldstadion das zweite Jahr in 
der Bezirksliga Darmstadt. Man erinnert sich 
noch an das große Zittern, das die Mannschaft 
nach einem guten Start durch die gesamte Runde 
begleitete, ehe zum Schluß mit einer gehörigen 
Portion Glück der Klassenerhalt gerade noch ge- 
schafft wurde. Zwar hatte der Clubvorstand 
auch vor der vergangenen Runde den Klassener- 
halt als Saisonziel gesteckt, doch mußte man 
dies damals als Tiefstapelei bezeichnen, wenn 
man den Spielerkader mit bekannten Namen be- 
trachtete. Die Fans hatten etwas anderes erwar- 
tet und wurden enttäuscht. 

Wie sieht es diesmal aus? Wieder hat der Vor- 
stand den Klassenerhalt als Ziel gesetzt, und 
diesmal hofft man mit ihm, daß es geschafft 
wird. Der Verein hat sich von seinen ,,alten" 
Stars getrennt, die zuletzt in keiner Weise die in 
sie gesetzten Erwartungen erfüllt hatten, und 
die Mannschaft total verjüngt. Mit einem Durch- 
schnittsalter von knapp zwanzig wird der FC 
Langen zu den jüngsten Teams der Bezirksliga 
gehören. Ob das gut geht? Die Vorbereitungs- 
spiele ließen Zweifel aufkommen: 1:3 Niederla- 
gen gab es gegen Erbach und gegen Gemaa 
Tempelsee, gegen die A-Jugend der Offenbacher 
Kickers trennte man sich 2:2, und gegen den B- 
Ligisten TV Dreieichenhain behielt man nach 
enttäuschendem Spiel am Sonntag mit 3:0 (Tor- 
schützen Bialon, Mager und Reh) die Oberhand. 
Heute abend um 18.30 Uhr kommt es zum letzten 
Test gegen die SSG Langen, ehe am Wochenende 
die Punktjagd beginnt. 

Was tat sich auf dem 
Spielerkarussell? 

Trainer Volker Rapp hat nach seinem zweiten 
erfolglosen Gastspiel in Langen sejnen Platz 
dem erfahrenen Oskar Lötz überlassen und wird 
in der neuen Runde als Spielertrainer beim SV 
Hahn fungieren. Die Brüder Wolf sind zum A- 
Ligisten TG 75 Darmstadt übergewechselt, wo 
Klaus Wolf die Nachfolge von Oskar Lötz als 
Trainer antritt und Herbert Wolf in der Mann- 

schaft spielt. Opper, der in der letzten Runde 
kaum auf dem Spielfeld zu sehen war, wird 
künftig bei Viktoria Dieburg spielen, und Mario 
Schumann kehrte wieder zu seinem Stammver- 
ein Eintracht Rüsselsheim zurück. Herbert Hof- 
feiner beendete mit dem Abschluß der letzten 
Runde seine aktive Laufbahn, und Ersatztorhü- 
ter Th. Foth steht künftig bei der SSG Langen 
zwischen den Pfosten. 

Soweit die Abgänge. Zu den erfahrenen Spie- 
lern der letzten Saison wie Körber, Weber, Cy- 
stecki, Harald Hoffeiner, Jäkel, Bialon, Herr- 
mann, Reh, Pietrowski und Bienlek haben sich 
rund zehn Akteure aus der eigenen Jugend ge- 
sellt. Dazu fanden den Weg zum FC Langen: Her- 
bert Streng als Torhüter (TV Dreieichenhain), die 
Mittelfeldspieler Klaus Beck (06 Sprendlingen) 
und Klaus Müller (SG Egelsbach) sowie die Stür- 
mer Michael Mager (TG Sprendlingen), Oliver 
Nazeth (SG Götzenhain), Stefan Seibel (98 Darm- 
stadt) und Carsten Lindner (SSG Langen). 

Trainer Oskar Lötz hat nun die Aufgabe, aus 
diesem Kader eine schlagkräftige Mannschaft zu 
formen. Er wird es nicht leicht haben und auch 
einige Zeit benötigen, bis ihm dies gelingt. Das 
wird möglicherweise auch einige Punkte kosten. 
Dennoch scheint der eingeschlagene Weg richtig 
zu sein. 

Eines fiel in den Vorbereitungsspielen ange- 
nehm auf: es herrschte Ruhe in der Mannschaft, 
es wurde nicht gemeckert und gestritten. Diese 
Einstellung sollte beibehalten werden, denn 
man erinnert sich gut an das eine oder andere 
Spiel der vergangenen Saison, die verloren wur- 
den, weil einige „Stars" es nicht lassen konnten, 
durch Meckereien aufzufallen und dafür Platz- 
verweise einzuhandeln, wodurch etliche Punkte 
verloren gingen, die am Ende fast zum Abstieg 
geführt hätten. 

Es wird zum Teil auch an den Anhängern lie- 
gen, wie sie ihrer Mannschaft den Rücken stär- 
ken. Wenn die Fans nicht gleich Wunderdinge 
von ihrer jungen Mannschaft verlangen und 
auch in weniger glücklichen Situationen hinter 
ihr stehen, wenn sie sie anfeuern anstatt sie aus- 
zupfeifen, dann sollte der Aufbau gelingen. Ein 
Aufbau mit einer jungen Mannschaft, die Zu- 
kunft hat. 

Wer spielt wo in der Basketball- Bundesliga? 

Vereinswechsel sind abgeschlossen 
Nach dem 31. Juli geht in der Basketball-Bun- 

desliga nichts mehr. Wer bis dahin nicht den Ver- 
einswechsel vollzogen hat, kann — jedenfalls in- 
nerhalb der Bundesliga — in dieser Saison nicht 
mehr wechseln. 

An den bis jetzt bekannten Zu- und Abgängen 
der anderen können sich auch die „Giraffen" des 
TVL ihre Chancen ausrechnen. Sie selbst sind 
beinahe leer ausgegangen. Mit Wolfgang Ludwig 
vom Regionalligisten TSV Viernheim und dem 
19jährigen, 2,03 Meter großen Martin Overlack- 
rrSG Sulzbach), kamen zwei sympathische junge 
Spieler, die hoffen, in der Bundesliga-Mann- 
schaft Fuß zu fassen. 

Gene Glenn, Längens Publikumsliebling der 
letzten Saison, hat sein einjähriges Deutschland- 
Gastspiel beendet. Für ihn konnte Trainer Hall- 
grimson in Amerika den etwas größeren Center 
Joe Leonard aus Tacoma/Washington holen. Er 
wird am 7. August eintreffen. 

Die interessantesten Neuzugänge verzeichnet 
der Deutsche Meister und Pokalsieger BSC Sa- 
turn Köln mit Nationalspieler Arpe und dem 
35jährigen Ex-Nationalspieler Geschwindner, 
den vor allem die Teilnalmie am Europa-Pokal 
reizt. Auch die Aufsteiger melden Verstärkun- 
gen. Nach Berlin zum DTV Charlottenburg 
wechselten vom MT^/ Gießen Nationalspieler 
Strauß und 2,10-Meter-Center Schröder, beide 
ein herber Verlust für Gießen, die außerdem 
noch auf Center Fengler (nach Ludwigsburg) und 
Kapitän Hans Hess (Laufbahn beendet) verzich- 
ten müssen. Außerdem haben die Berliner dem 
bisher fünf Jahre in Roßdorf spielenden Ameri- 
kaner Bill Ames einen deutschen Paß sowie ihm 
und seiner deutschen Frau einen guten Job ver- 

schafft, so daß er sich nun als Deutscher in der 1. 
Bundesliga messen darf. 

Beim USC Heidelberg stehen mit Frontzek 
und Kruschewski, (beide von Leverkusen) und 
Weiß (von SSV Hagen) nun die Zeichen auf End- 
runden-Teilnahme. Der in Darmstadt studieren- 
de Kruschewski wäre auch am TVL interessiert 
gewesen, aber die Verhältnisse waren ihm hier 
wohl doch etwas zu bescheiden. 

Beim Ex-Meister ASC Göttingen stehen den 
Abgängen CJeschwindner (nach Köln), Weitemey- 
er (nach Osnabrück in die Regionalliga) und 
Mendel (für ein Jahr nach Amerika) als Zugänge 
bis jetzt nur der Deutschamerikciner und Natio- 
nalspieler Dronsella (vom Hamburger TB) und 
der nach einjährigem Studium aus USA zurück- 
gekehrte 2,12-Meter-Center Lodders gegenüber. 

Mehr Abgänge als Zugänge hat neben dem 
MTV Gießen auch der TuS 04 Leverkusen. Die 
„Riesen vom Rhein" müssen auf Super-Spieler 
Rudi Kleen (Aach Osnabrück in die 
Regionalliga), Frontzek, Kruschewski (beide 
nach Heidelberg) und 2,08-Meter-Center Norbert 
Thimm (Laufbahn beendet) verzichten. Sie ver- 
trauen jedoch auf ihre gute Jugendarbeit und be- 
reiten zur Zeit ihre gesamte verjüngte Truppe in 
einem Sommercamp in Los Angeles auf die neue 
Saison vor. Auf sie darf man gespannt sei, wenn 
sie sich am 13. September zum Testspiel in Lan- 
gen vorstellen werden. 

Keine besonderen Zu- oder Abgänge melden 
USC Bayreuth (nur der Deutsch-Pole Deworek 
von TG Hanau ist neu), SSV Hagen und MTV 
Wolfenbüttel. Und wie der MTV Gießen seine et- 
was dezimierte Truppe in die Runde bringen 
wird, kann man gleich am ersten Spieltag sehen, 
wenn es in I,angens neuer Halle am 19. Septem- 

ber zum ausverkauften Hessenderby kommt. 
Schließlich geht es dann nicht nur um Punkte, 
sondern um Hessens Vormachtstellung. 

Wieder mehr Unfälle 
auf den süd- und 

mittelhessischen 
Autobahnen 

Von den 650 Kilometer langen Autobahnab- 
schnitten in den Regierungsbezirken Darmstadt 
und Gießen wurden im I. Halbjahr 3 170 Unfälle 
gemeldet. Dabei gab es 53 Tote und 1 039 Verletz- 
te. Nach Mitteilimg der Pressestelle des Darm- 
städter Regierungspräsidiums liegen diese Zah- 
len deutlich über denen für den gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres (2 792 Unfälle mit 36 Toten 
und 943 Verletzten). 

Die meisten Unfälle wurden in diesem Jahr 
bisher im Januar mit 733 registriert (dabei gab es 
3 Tote und 205 Verletzte). Die Unfallkurve ging 
dann im Februar (445 Unfälle mit 4 Toten und 
122 Verletzten) deutlich nach unten, blieb im 
März (451 Unfälle mit 6 Toten und 135 Verletz- 
ten) in etwa konstant und stieg dann im April 
wieder auf 496 an. Mit 21 Toten und 202 Verletz- 
ten war der April, gemessen an den Unfallfol- 
gen, bisher der Monat mit den schwersten Unfä- 
len auf den Autobahnen in Süd- und Mittelhes- 
sen. 

Im Mai stieg die Unfallkurve weiterauf 533 (12 
Tote und 169 Verletzte), ging dann aber im Juni 
trotz des beginnenden SommerreiseverkehrE 
wieder leicht zurück (512 Unfälle, 8 Tote und 206 
Verletzte). 

Licht und Schatten 
beim Zweitliga-Auftakt 

Am Wochenende startete die zweite Bundesli- 
ga in ihre erste Saison. Dabei waren die rund 
110 000 Zuschauer in neun Begegnungen ohne 
Zweifel ein Positivum, die rote Karte am Frei- 
tagabend in Aachen und 27 gelbe Karten, Fouls 
am laufenden Band und zahlreiche Verletzungen 
dagegen deuten an, mit welcher Härte zur Sache 
gegangen wird, um dem Sturz ins Amateurlager 
zu entgehen. Es ist zu hoffen, daß sich diese Ein- 
stellung ändert, wozu die Schiedsrichter ihren 
Teil beitragen können, was sie am ersten Spiel- 
tag bereits begonnen haben. 

Den besten Einstand hatte Altmeister und 
Bundesligaabsteiger Schalke 04 nicht nur mit ei- 
ner Zuschauerkulisse von 35 000, sondern auch 
mit seinem 3:1 Erfolg gegen die Löwen aus Mün- 
chen, die ebenfalls aus der Bundesliga kamen. 
Der dritte Bundesligaabsteiger Uerdingen muß- 
te beim FC Freiburg eine 0:2 Niederlage ein- 
stecken, und ein weiterer Favorit für die Mei- 
sterschaft, Hertha BSC, zog in Fürth ebenfalls 
mit 0:2 den kürzeren. 

Bereits heute geht es in der Zweiten Liga wei- 
ter, und morgen abend werden auch die Offenba- 
cher Kickers gegen Solingen auf dem Bieberer 
Berg ihre Zweitligapremiere haben. 

Zweite Bundesliga 
Schalke 04 —1860 München 3:1 
SpVgg. Fürth — Hertha BSC 2:0 
Worm. Worms — Fortuna Köln 0:1 
Bayreuth — Hessen Kassel 0:0 
SV Waldhof - RW Essen 1:1 
Freiburger FC — Bay. Uerdingen 2:0 
Hcinnover 96 — SC Freiburg 2:0 
Solingen — Wattenscheid 1:1 
Aachen — Stuttg. Kickers 1:1 

1. Schalke04 1 3:1 2:0 
2. Hannover 96 1 2:0 2:0 
3. Freiburger FC 1 2:0 2:0 
4. SpVgg. Fürth 1 2:0 2:0 
5. Fortuna Köln 1 1:0 2:0 
6. Solingen 1 1:1 1:1 
7. Wattenscheid 1 1:1 1:1 
8. SVWaldhof 1 1:1 1:1 
9. RWEssen 1 1:1 1:1 

10. Aachen 1 1:1 1:1 
11. Stuttg. Kickers 1 1:1 1:1 
12. Bayreuth 1 0:0 1:1 
13. Hessen Kassel 1 0:0 1:1 
14. Offenbach 0 0:0 0:0 
15. VfL Osnabrück 0 0:0 0:0 
16. Worm. Worms 1 01:1 0:2 
17. 1860 München 1 1:3 0:2 
18. SC Freiburg 1 0:2 0:2 
19. Bay. Uerdingen 1 0:2 0:2 
20. Hertha BSC 1 0:2 0:2 
Der nächste Spieltag: Dienstag (4.): Stuttgarter 
Kickers — SV Waldhof, Wattenscheid 09 — Frei- 
burger FC (beide 19.30 Uhr), Bayer Uerdingen — 
Alemannia Aachen, Rot-Weiß Essen — Spvgg. 
Bayreuth (beide 20 Uhr). 
Mittwoch (5.): Hessen Kassel — Hannover 96, SC 
Freiburg — Wormatia Worms (beide 18.30 Uhr), 
Fortuna Köln — Spvgg. Fürth (19.30), TSV 1860 
München — VfL Osnabrück, Kickers Offenbach 
— Union Solingen, Hertha BSC Berlin — FC 
Schalke 04 (alle 20 Uhr). 

Auftakt der Punktrunde 
Bundesliga 

Samstag, 8. August (15.30 Uhr): Bayern Mün- 
chen — Bayer 04 Leverkusen, Arminia Bielefeld 
— SV Darmstadt 98, Borussia Mönchengladbach 
— Werder Bremen, VfB Stuttgart — Fortuna 
Düsseldorf, MSV Duisburg — Karlsruher SC, 
Hamburger SV — Eintracht Braunschweig, Ein- 
tracht Frankfurt — 1. FC Kaiserslautem, 1. FC 
Köln — Bomssia Dortmund, VfL Bochum — 1. 
FC Nümberg. 

Bezirksliga Darmstadt 
Am nächsten Sonntag (9. August) spielen: SF 

Heppenheim — SKV Mörfelden, SV Raunheim 
— Opel Rüsselsheim, FC Langen — FC Ober- 
Abtsteinach, TSV Wolfskehlen — TV Nieder- 
Klingen, SV Hahn — SV Darmstadt 98 Amateue- 
re, VfR Bürstadt Res. — SV Geinsheim, FSV 
Groß-Zimmem — KSG Mitlechtern, Hassia Die- 
burg — Germania Ober-Roden. Spielfrei: FSV 
Riedrode, Viktoria Urberach, SV Eberstadt. 

Landesliga Süd 
Am nächsten Sonntag (9. August) spielen: SG 

Egelsbach — SG Ober-Erlenbach, FV 06 Sprend- 
lingen — CJermania Pfungstadt, Sportfreunde 
Seligenstadt — VfB Großauheim, FC Erbach — 
TSV Heusenstamm, Olympia Lorsch — Spvg. 
Neu-Isenburg, KSV Klein-Karben — Kickers Of- 
fenbach Amateure, Niederrodenbach — FC 
Hochstadt, FSV Bad Orb — FC Hochstadt, VfR 
Groß-Gerau - RW Walldorf. 

Jugendfußball 

SG Egelsbach 
E-Jugend (El + E2) 
5. 8. 
18.00 Uhr SGE — SV Raunheim (El) 
18.45 Uhr SGE — SV Raunheim (E2) 
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Freundschaftsderby 

ohne Testcharakter 

TSG Messel — SG Egelsbach 0:4 (0:1) 
Zur Einweihung ihres neuen Sportgeländes 

empfing die TSG Messel (A-Klasse Dannstadt) 
den Nachbarn aus Egelsbach zu einem freund- 
schaftlichen Derby. Trainer Horst Lichtel nutzte 
diese Gelegenheit, um alle Spieler des I. Mann- 
schaftskaders einzusetzen und sie auf ihren der- 
zeitigen Leistungsstand zu testen. Trotz aller Be- 
mühungen und kämpferischen Einsatzes konnte 
Messel die Rolle eines leichten Trainingspart- 
ners nicht ablegen. Eme gerechte Bewertung der 
Leistung der SGE fällt aus diesem Gmnd sehr 
schwer, denn die Mannschaft wurde in keiner 
Phase des Spieles emsthaft gefordert. Ein Test- 
spiel gegen einen leistungsmäßig gleichstarken 
oder stärkeren Gegner aus der Landes bzw. 
Oberliga hätte mehr Aufschluß über die derzeiti- 
ge Spielstärke der SGE gegeben. 

Trainer Horst Lichtel schickte folgende Elf in 
der ersten Halbzeit aufs Feld: Eisinger, Walter, 
Thomin, Luidemann, Wobst, Ühlein, Zink, Wie- 
ting. Best, Taslidza. Von der möglichen Stamm- 
besetzung fehlten Bayemliga-Torjäger Gaston 
Weidner und Charly Graf. Letzterer wird der 
Mannschaft erstmals im Kreispokalfinale in 
Gräfenhausen zur Verfügung stehen, während 
Weidner nach Abklingen seiner Verletzung am 
Montag das Training wieder aufnahm. Mit der 
Mitwirkung dieser beiden Spieler darf man sich 
auf Seiten der SGE eine Belebung des Sturmspie- 
les erhoffen. 

Um es vorweg zu sagen, die SGE konnte zu 
keinem Zeitpunkt die hochgesteckten Erwartun- 
gen ihrer Anhänger in Messel erfüllen. Das Spiel 
aus der Abwehr über die Mittelfeldstationen 
Zink und Ühlein zu den Sturmspitzen Wieting, 
Bert, Taslidza war zu ideenlos und durchsichtig 
angelegt. Zwar konnte sich der Landesligist auf- 
grund der spieltechnersichen und konditioneilen 
Überlegenheit jedes einzelnen Spielers klare 
Vorteile verschaffen, von einer geschlossenen 
Mannschaftsleistung konnte jedoch keine Rede 
sein. 

Torwart Eisinger machte einen sicheren Ein- 
dmck bei- den wenigen Problemen, die er in sei- 
nem Strafraum zu lösen hatte. Verteidiger Wal- 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
112 00110222 
Auswahlwette „6 aus 45" 
17 21 27 29 30 37 (14) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 7 15 2 
Pferdelotto: 6 14 16 17 
Spiel 77: 0 1 0 9 6 7 8 
Lottozahlen: 
1 5 14 16 18 48 (35) 
Südd. Klassenlotterie: 073 367 

(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebnis wette: 1. Rang: 
361.653,30 DM; 2. Rang: 6.697,20 DM; 3. Rang: 
521,80 DM; 
AUSWAHLWEXTE „6 aus 45": 1. Rang:unbe- 
setzt; Jackpot 1.158.168,45 DM; 2. Rang: 17.311,90 
DM; 3. Rang: 3.781,70 DM; 4. Rang: 57,10 DM; 5. 
Rang: 5,50 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 3.000.000,— 
DM; Gewinnklasse II: 258.913,— DM; Gewinn- 
klasse III: 10.795,90 DM; Gewinnklasse IV: 165,70 
DM; Gewinnklasse V: 11,— DM. 
RENNQUINTEIT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 123,30 DM; Gewinnklasse II: 28,80 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:855,90 DM; Ge- 
winnklasse II: 13,30 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt — Jackpot 473.183,40 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
vom 1. August 1981 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlot- 
terie vom 1. 8. 1981 wurden 16 Hauptgewinne 
mit einer Gewinnsumme von 460 000 DM ermit- 
telt. Weitere 4 456 Gewinne mit einer Gewinn- 
summe von 1 680 000 DM ergeben sich aufgrund 
Endziffemziehung. 

Es entfallen: 250 000 DM auf die Losnummer 
073367, 40 000 DM auf die Losnummer 276688, 
30 000 DM auf die Losnummer 182661, 20 000 DM 
auf die Losnummer 252500. Jeweils 10 000 auf 
die Losnummem 014975, 049258, 056482, 119486, 
168546, 170558, 212400, 265065, 265366, 309497, 
360551 und 376132. 

5 000 DM auf die Endziffem 12275, 12978,46621 
und 76748. 2 000 DM auf die Endziffer 5435, 800 
DM auf die Endziffer 934,300 DM auf die Endzif- 
fer 36. 

Lose und weitere Informationen eitialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen • Tel. Ofl 03/2 55 70 
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Die „Uneare Komimnente" 

Was bedeutet sie — wie wirkt sie sich aus? 

ter hat von allen Neuzugängen in den bisherigen 
Spielen mit seinen Leistungen am meisten über- 
zeugen können. Ihm sollte ein Stammplatz si- 
cher sein. Gerd Thomin erwies sich in seinen 
Zweikämpfen zu aggressiv und ungestüm und 
handelte sich mit seinem körperbetonten Spiel 
zwangsläufig Freistösse ein. Spielführer Hans 
Lindemann bestach emeut mit seiner großen 
Übersicht auf dem Libero-Posten. Wenn er sich 
in den Angriff einschaltete, wurde es gefährlich 
im Messeler Strafraum. Daß er in der 28. Minute 
nach Vorlage von Walter die 1:0 Fühmng erziel- 
te, kam nicht von ungefähr. 

Die Mittelfeldspieler der SGE trennten sich 
allzu oft viel zu spät vom Ball, um die in Stel- 
lung gelaufenen Stürmer einzusetzen. Stattdes- 
sen ließ man sich in grundlose Zweikämpfe mit 
dem Gegner ein. Die Zurücknahme des ,,gelern- 
ten" Außenstürmers Staudt ins Mittelfeld er- 
wies sich als glatter Fehlgriff und wurde in der 
zweiten Halbzeit korrigiert. Von Mittelstürmer 
Bert gingen kaum gefährliche Aktionen aus, ob- 
wohl es ihm an Einsatzwillen nicht mangelte. 
Aufgrund seines Lizenzspielerstatus in der letz- 
ten Saison ist mit seinem Einsatz vor dem 1. Ok- 
tober nicht zu rechnen. Bester und gefährlichster 
Angreifer der SGE war Achmed Taslidza, der 
gute Ansätze für ein variationsreiches Sturm- 
spiel erkennen ließ. Wenn er sich im richtigen 
Moment noch rechtzeitiger vom Ball trennt und 
seine Kopfballstärke richtig zur Geltung bringt, 
dürfte er zu einer echten Verstärkung für die 
Egelsbacher Mannschaft heranreifen. Christian 
Wieting, ehrgeiziger Nachwuchsspieler im Ka- 
der der SGE, muß sich mit der für ihn unge- 
wohnten Position des Rechtsaußen erst noch an- 
freunden. Kommen neben der vorhandenen 
Ballfertigkeit auch noch körperliches Durchset- 
zungsvermögen hinzu, kann er sich bei entspre- 
chender Förderung zu einer Altemative ent- 
wickeln. 

In der ersten Halbzeit tat sich die SGE, gegen 
die aus der Abwehr spielende Messler Elf 
schwer. Nach vergebenen Möglichkeiten von 
Zink und Best, nahm der in die Sturmspitze vor- 
gepreschte Lindemann eine Walter-Flanke ge- 
konnt an und jagte den Ball in der 28. Minute zur 
1:0 Führung ins Messeler Tor. Bei diesem Spiel- 
stand blieb es bis zur Halbzeit. In der 45. Minute 
traf Best nach glänzender Kombination mit Lin- 
demann und Wieting nur die Latte. 

In der zweiten Halbzeit gab Trainer Horst 
Lichtel den beiden Türken Görgu Muharrau und 
Muncut Ortzanline erneute Chance zur Bewäh- 
rung. Beide boten eine zufriedenstellende Lei- 
stung. Für Wobst und Wieting kamen mit Zorn 
und Täuber ebenfalls frische Kräfte ins Spiel die 
sich nahtlos in das Spiel der SGE anfügten, ohne 
jedoch herauszuragen. 

Mit Beginn der zweiten Halbzeit wurde die 
spielerische und konditionelle Überlegenheit 
inrmier deutlicher. Nach einer schönen Einzellei- 
stung von Best, hob dieser in der 52. Minute den 
Ball über den herausstürzenden Torwart zum 2:0 
ins Netz. Bereits drei Minuten später verwandel- 
te Ühlein nach herrlicher Vorarbeit von Taslidza 
dessen Rückpaß zur 3:0 Führung. Den Endstand 
zum 4:0 stellte Taslidza her. Der in der 2. Halb- 
zeit auf Rechtsaußen stürmende Staudt nutzte 
einen Abwehrfehler zu einem Solo aus. Seine 
Flanke drückte Taslidza gekormt ins Messeler 
Gehäuse. 

Lebensretter 
nicht behindern 
ADAC: Rettende Gasse öffnen 

Besonders in der Hauptreisezeit, wenn sich 
Autokolonnen kilometerlang stauen, ist es für 
Rettungsfahrzeuge oft schwer, an eine Unfall- 
stelle zu gelangen. Noch dazu halten häufig 
schaulustige Autofahrer am Unfallort an und be- 
hindern dadurch zusätzlich die Rettungsarbei- 
ten. Weil oft wenige Minuten für die Lebensret- 
tung entscheidend sein können, appelliert der 
ADAC an alle Autofahrer, die Unfallstellen 
nicht zu blockieren. 

Bei Staus sollte man folgendes beachten, da- 
mit sich für Einsatzfahrzeuge eine Gasse bilden 
kann: Genügend Abstand halten, damit Platz 
zum Ausweichen bleibt. Radio leiser stellen und 
Fenster öffnen, damit Signale zu hören sind. Öf- 
ter in den Rückspiegel schauen, um eher Blau- 
licht erkennen zu können. Wenn ein Einsatzfahr- 
zeug kommt, in dieselbe Richtung ausweichen 
wie dei* Hintermann, damit sich die Gasse von 
hinten her öffnen kann. 
Der häufige Blick in den Rückspiegel ist auch 
aus einem weiteren Grand besonders wichtig: 
Manchmal kommen nämlich Rettungsfahrzeuge 
mit Verletzten an Bord besonders langsam und 
ohne Signalhom. Dann werden meist besonders 
gefährdete Patienten transportiert, die den 
Streß einer schnellen Alarmfahrt nicht durch- 
halten können. 

Am 1. April 1980 ist die von der Bundesregie- 
rung erlassene ,,Zweite Verordnung zur Ande- 
rang der Bundestarifordnung Elektrizität" in 
Kraft getreten. Aus ihr haben sich Änderangen 
bei den „Allgemeinen Tarifen" ergeben, daran- 
ter auch die sogenannte ,,lineare Komponente" 
beim Grandpreistarif II. 

Was bedeutet das? 
Der Haushaltskunde kann bei dem derzeitigen 

Tarifgefüge der Elektrizitätswerke zwischen 
zwei Grandpreistarifen und dem Kleinver- 
brauchstarif wählen. Bei den meisten Haus- 
haltskunden wird der Stromverbrauch nach ei- 
nem Grandpreistarif abgerechnet. Dieser setzt 
sich aus einem Grandpreis (der sich wiederam 
aus dem Bereitstellungspreis und dem Verrech- 
nungspreis bildet) und einem Arbeitspreis für 
die verbrauchte Kilowattstunde, wobei zwei Ta- 
rife zur Wahl stehen. 

Der Tarif I hat einen höheren Arbeitspreis 
(zum Beispiel 15 Pfennig) und einen niedrigeren 
Bereitstellungspreis, während beim Tarif II der 
Arbeitspreis von zum Beispiel 12 Pfennig niedri- 
ger, dafür aber der Bereitstellungspreis höher 
ist. 

Den Tarif II wählen Kunden, die einen relativ 
hohen Stromverbrauch haben. Infolge des hohen 
Stromverbrauchs wird der höhere Bereitstel- 
lungspreis durch den niedrigeren Arbeitspreis 
mehr als ausgeglichen. 

Die Degression, d.h. die Abnahme des Durch- 
schnittsstrompreises in Abhängigkeit vom 
Stromverbrauch wird vom Gesetzgeber nun 
beim Tarif II begrenzt; er darf künftig die Höhe 
des Arbeitspreises im Tarif I nicht unterschrei- 
ten. 

Wird dieser Wert bei der Jahreskostenermitt- 
lung unterschritten, so wird der zu bezahlende 
Bereitstellungspreis aus den insgesamt benötig- 
ten Kilowattstunden , multipliziert mit 3 
Pf/kWh, berechnet. Die Differenz aus dem bis- 
her bezahlten und dem neu berechneten Bereit- 
stellungspreis wird nachberechnet. 

Da diese lineare Komponente auf den Haus- 
haltsstromverbrauch anzuwenden ist, muß diese 
Berechnung auch dann durchgeführt werden, 
wenn der Haushaltstarif gemeinsam mit dem 
Stromverbrauch für landwirtschaftliche und/- 
oder gewerbliche, berafliche und sonstige 
Zwecke gemessen wird. Sofern seitens des Kun- 
den die installationstechnischen Voraussetzun- 
gen getroffen worden sind, wird der Stromver- 
brauch des Haushaltes gesondert gemessen und 
abgerechnet. 

Ein Beispiel: 
Am Beispiel eines Rechenvorganges wollen 

wir diese Situation erläutern, wobei der Ver- 
rechnungspreis, der zusätzlich zu bezahlen ist, 
bei der linearen Komponente unberücksichtigt 
bleibt. 

Ein Haushaltstarifkunde hat 6 Tarifräimie, 
wofür er z.B. 18,90 DM/Monat als Bereitstel- 
lungspreis zahlt, und hat im abgelaufenen Jahr 
4000 kWh Strom verbraucht. Hieraus ergibt sich 
folgender Durchschnittspreis: 

18,90 DM/Monat x 12 Monate = 226,80 DM Jah- 
resbereitstellungspreis 

0,120 DM/kWh x 4000 kWh = 480,— DM Jah- 
resarbeitspreis 

226,80 DM Jahresbereitstellungspreis + 480,— 
DM Jahresarbeitspreis ergeben 706,80 DM Jah- 
resstrompreis, diesen geteilt durch 4000 kWh 
Jahresverbrauch ergibt einen Durchschnitts- 
preis von 17,67 Pf/kWh. Der Kunde muß nichts 
nachzahlen. 

Der gleiche Haushalt hat nun aber einen 
Stromverbrauch von 9200 kWh im Jahr. Der Jah- 
resbereitstellungspreis ist mit 226,80 DM unver- 
ändert geblieben, aber der Jahresarbeitspreis 
beträgt 0,120 DM/kWh x 9200 kWh = 1.104,— 
DM, was einen Jahresstrompreis von 1.330,80 
DM und somit einen Durchschnittspreis von 
14,47 Pf/kWh ergibt. 

Erreichen darf er aber nur einen Durch- 
schnittspreis von 15,0 Pf/kWh, er müßte also ei- 
nen Bereitstellungspreis von 9200 kWh x 3 
Pf/kWh = 276,- DM bezahlen. 

Da er nur 226,80 DM bezahlt hat, erhält er eine 
Nachberechnung von 276,— DM ./. 226,80 DM = 
49,20 DM. 

Zusätzlich ist noch die Ausgleichsabgabe und 
die Umsatzsteuer zu bezahlen. 

Die Regelung hat für unsere Kunden ab Jah- 
resabrechnung 1981 Gültigkeit. 

Jeder zweite Azubi 

bei Industrie und Handel 
Knapp die Hälfte aller Lehrlinge absolvieren 

ihre Ausbildung in Unternehmen im Zuständig- 
keitsbereich der Industrie- imd Handelskam- 
mern. Nach Angaben des Deutschen Industrie- 
und Handelstages (DIHT) lernten Ende 1980 ins- 
gesamt 786 900 Jugendliche bei Industrie und 
Handel, Banken und Versicherangen sowie im 
Gast- und Verkehrsgewerbe. Damit haben die 
IHK-zugehörigen Unternehmen ihren Ausbil- 
dungsanteil im Jahre 1980 auf rund 46 Prozent 
erhöht. Mit einer Zunahme von 5,1 Prozent ha- 
ben Industrie und Handel, Banken, Versicherun- 
gen sowie das Gast- und Verkehrsgewerbe bei 
den Zuwachsraten der Ausbildungsverhältnisse 
an der Spitze gelegen. 

Layout-Heft 
für Schulzeitungen 

Eick Hoemann und Joachim Kolbe, beide aus 
Langen, traten jetzt als Hobby-Künstler an die 
Öffentlichkeit. Für die „Jvmge Presse Hessen . 
die hessische Landesarbeitsgemeinschaft ju- 
gendeigener Zeitungen, zeichneten die beiden 
Jugendlichen, die im Dreieichgebiet bereits 
durch die Produktion der Lyrik-Zeitung „Bazil- 
le" bekannt wurden, einen sogenannten Layout- 
Laden, der etwa bei der Produktion einer Schu- 
lerzeitung hilfreich ist. Bestellt werden kann das 
15 Seiten starke Heft, das auch auf drei Seiten 
Hinweise über die graphische Gestaltung einer 
Zeitung enthält, für 2,50 Mark bei der Jungen 
Presse Hessen (Postfach 33 33, 6000 Frankfurt l). 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der „Lotterie-Tre j 
hand-Gesellschaft" bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

Die Kriminalpolizei rät: 

. . . denn sie wissen 

nicht, was sie tun 

Klären Sie ihr Kind über gefährliche Spiele auf 

,,Nur so zum Spaß" warfen vier Kinder im Al- 
ter von elf und zwölf Jahren Äpfel von einer Au- 
tobahnbrücke. Einer der Äpfel zerschlug die 
Windschutzscheibe eines Lkw und veranlaßte 
den erschreckten Fahrer zu einer Vollbremsung. 
Ein nachfolgender Tanklastzug fuhr auf und 
kippte um. Der Fahrer wurde schwer verletzt, 
hochgiftige Chemikalien liefen aus. Die Auto- 
bahn mußte beidseitig gesperrt und die Bevölke- 
rang über Lautsprecher vor den betäubenden 
Dämpfen gewamt werden. Die Folgen des 
Kinder-Spiels: Ein Schwerverletzter, 200.000,— 
DM Sachschaden und entspr^hende Regreßfor- 
derangen an die Eltem. 

Dies ist nur einer von vielen tausend Fällen, 
bei denen Kinder im wahrsten Sinne des Wortes 
die Hände im Spiel hatten. Insbesondere Flam- 
men sind für Kinder faszinierend, denn Feuer 
machen kann jedes Kind, aber mit Feuer umge- 
hen? Hier brennt bei einem ,,Feuerchen" im Kel- 
ler das ganze Haus ab, dort endet ein ,,Lagerfeu- 
er" in einem verheerenden Waldbrand. Und 
nicht immer gelingt es den kleinen ,,Brandstif- 
tern", den Flammen zu entrinnen, die sie in 
Treppenhaus oder Boden, Scheunen oder Gärten 
entfach^ haben. 

Allein 1980 wurden in Hessen mehr als 1855 
Fälle fahrlässiger Brandstiftung erfaßt, jeder 
fünfte Täter war ein Kind. 

Die Skala des Schreckens reicht noch weiter. 
So passiert es, daß ein 14jähriger Schüler beim 
Experimentieren mit hochexplosiven Chemika- 
lien schwere Verletzungen erleidet oder daß ein 

7jähriger einen 5jährigen erschießt, weil das 
leicht erreichbare Gewehr des Großvaters zum 
,,Spielen" einlud. 

Die Ursache ist fast immer die gleiche: Das Ge- 
fahrensbewußtsein der Kinder ist nur gering, 
der Drang zum Spielen dafür um so größer. Die 
Kinder wissen oft nicht, was sie tun. Dagegen 
sollten die Eltem etwas tun. Denn in ihrer Hand 
liegt es. ihre Kinder zu informieren und nicht 
erst dann aktiv zu werden, wenn die Schreckens- 
nachricht schon vorliegt. 

Schließlich gilt es hier, nicht nur gewaltige 
Schadensersatzforderangen zu vermeiden — so 
manche Familie stand in solchen Fällen vor dem 
Ruin —, sondem vor allem Gefahren für Leben 
und Gesundheit der Kinder abzuwenden. 

Deswegen rät die Kriminalpolizei: „Klären 
Sie Ihre Kinder über gefährliche Spiele auf. in- 
dem Sie z.B. aktuelle Nachrichten nutzen, um 
aufzuzeigen, welche Folgen ..Feuerchen" oder 
anderer Leichtsinn haben können. 

Lassen Sie Feuerzeuge und Zündhölzer nicht 
für kleinere Kinder griffbereit heramliegen und 
erläutern Sie Ihren Kindem die Brennbarkeit 
der verschiedenen Materialien, die Gefahren von 
Funkenflufi und Rauchvergiftung. 

Achten Sie darauf, ob Ihre Kinder chemische 
..Experimente" machen — informieren Sie sich 
gegebenenfalls bei Lehrem oder Ausbildern. 

Geben Sie Waffen niemals in Kinderhand. Be- 
wahren Sie Waffen und Munition immer so si- 
cher auf, daß sie für Kinder unerreichbar blei- 
ben". 

i 
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; ' Vereinsleben 

Jahrgang 1907AD8 
Zur Beisetzung unserer Alterska- 
meradln Greta Gernandt treffen wir 
uns anfi Donnerstag, 6. 8., um 10 
Ufir am Portal des Friedhofes. 

JAHRGANG 1919/20 
Wir treffen uns zur Beerdigung 
unseres Scfiulkameraden Hein- 
rich Metzger, Erzhausen, am Don- 
nerstag, dem 6. August 1981 um 
14.00 Uhr an der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz In Langen. Wir fahren 
mit unseren Privatwagen. 

Praxis DR. MENTZEL 

vom 10. 8. bis 31. 8.1981 geschlossen. 

VERTRETUNG HABEN: 
Herr Dr. Block, Herr Dr. Lembke 

Herr Dr. Rauschenbach, Herr Dr. Dworeck 
Herr Dr. Wilkens ab 17. August 

Immobilien 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Ab sofort zu vermieten nur an Pri- 
vat, 2-ZI.-Wohnung, Küche, Bad, ca. 
58 qm, Balkon ca. 9 qm, Im 2-Fam.- 
Haus, 1. Stock, ruhige Wohnlage In 
Langen an alleinstehende berufst, 
ältere Dame. Angeb. mit kurzer Be- 
schreibung zur Person unter Off. 
0928. 

Suche Hobbyraum für Holzarbel- 
ten, (Modellbau. Tel. 06 11 / 81 40 71 
von 8—17 Uhr oder Greczmiel, Die- 
burger StraBe 1. 

I 

I 

I 

I 

I 

BIOTEST sucht 

Produktionsräume 
für einfache und sautjere Montage Im Industrie- 
gebiet Dreleichennaln umgehend zu mieten. 
Größe 300 — ca. 600 qm. Angebote erbeten an 
BIOTEST PHARf^A GIVIBH & CO. KG, z. H. Herrn 
Armbrecht, Postfach 4011 09, 6072 Drelelch, 

Tel. 0 61 03/8 01-1 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung haben wir 
eserrelcht, Ihre Möbel Innerhalb von einem Tag neuzu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindanfels im Odenwald — Slackwaldwag 7 

RODGAU - 

DUDENHOFEN 
Neubaumletwohnungen zum 
Erstbezug. Sehr gute Ausstat 
tung. Durch Aufwendungsdar 
lehen sehr günstige Mieten 

zzgl. Umlage. 
1ZW39— 43qm ab309,— 
2ZW57 - 67 qm ab 396,- 
3ZW79 —109qm abS48,— 
4ZW98 —109qm ab887,— 
SZWIlSqm ab 803,— 
Lassen Sie sich unverbindlich 
über Ihre Mietmögiichkeiten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa. -t- So. 15—18 Uhr; Mo., 
Mi., Fr. 18—19.30 Uhr In der Mu- 
sterwohnung: Spessartring 51 

K. H. PINKE IMMO, 
Telefon 06 11 / 34 63 97 

I 

I 

I 

I 

KFZ-Markt 

Mercedes 300 D, BJ. 77/78, TIJV 83, 
115 000 km, Garagenwagen, Schie- 
bedach, Radio, Servo-Lenkung, 
Zentralverriegeiung, sehr guter Zu- 
stand für 15 000,— DM zu verkau- 
fen. Frei ab 19. Aug. nach Neuwa.- 
genlieferung. 
Tel. 061 03 / 2 10 11 

Geschäftliches 

Zum Schulbeginn 
Schulhefte und Ringbuch- 
einlagen aus Umweltschutz- 
papier im 

BUCHLADEN 
August-Bebei-Straße 5, Langen 
Telefon 2 87 17 

„Uriaubszeit 

ÜIEMI 

achtumoi I 
OroB« Sond«r»uMt«llun8| Mo-Fr. B-18.00 I 

8.8-14.00 I 

MEHR STREIKEN 
Alte Türen und Rahmen wie neu: • Durch PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und Unifarben • Passend zu Ihrer 
Einrichtung 9 Fachmännisch - preiswert 9 Morgens geholt - abends 
gebracht. Rufen Sie gleich an! ,,1 - 

portksT 

^_PORTAS^Tufe^Fachbetfiebe überall m Deutschland und in vielen Landern Europaft 

Aileinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr 42 
Tel.0611 /41 02 22 

NEU: JETZT MACHT PORTkS" 

AUCH IHRE ALTE KÜCHE WIE NEU! 

So spricht der Herr: Ich hatie dich Je 
und je geliebt, darum habe ich dich 
zu mir gezogen aus lauter Güte 

(Jeremla 31,3) 

Margarete Gernandt 
geb. Rang 

geb. 18. 11. 1907 gest. 2. 8. 1981 

von uns in die Ewigkeit. 

Dorotheenstr. 
6070 Langen 

Peter Adam u. Frau Hilde geb. Gernandt 
Hans-Joachim Krüger u. Frau Toni geb. Gernandt 
Helmut Gernandt u. Frau Eva-Marla 
sowie Enkel und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 6. 8. 1981, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Annahitieschltiß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

SCHLECKER 

über 

300 mal 

in Deutschland 

Schulanfang zu SCHLECKER-Preisen! 

Fenjala-Duschbad 

449 

o.b. normal 
40 Stück y|a 99 

XX Pelikan-Malkasten 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

Pelikano 
Schul ^ 
tulnr Pelikano 

Hefte, DIN A 5 
alle Lineaturen 

-f 6 Tinlenpatronen 

98 

Zeichenblock, DIN A 4 
10 Blatt, 
3er Packung 

9«Acr 
eei» 

Geha- 
Schul 
füiler 

I -f 6 Tintenpatronen 

198 

SCHLECKER-Farbbildqualität 
Wir kopieren und Farbbild vom Negativ 
vergrößern Ihre Filme 7 x 10 v. Kleinbildfilm 
äußerst preiswert 2. B. 9 x 11,5 v. Pocketfilm 

EnrroiP 

Hefte, DIN A 4 
alle Lineaturen 

Sonderangebote 

Nlveamilk 099 
250 ml 

Niveacreme 
250 ml #%gg 

2? 

aberecht bei EntcntwickJunq Marfcenlllme Agfacolor h 

Ringbucheiniagen DIN A 4.100 Blatt, alle Lineaturen 
Ringbucheinlagen DIN A ISO Blatt alle Lineaturen 
Ringbuch DIN A 4 
Ringonlner DiN A 4 
Malblock DIN A 4 
Hefthüllen DIN A 5. 3ar Packung 
Bucheinbandfolie S m Rolle, glatklar oder bunt 
Fasennaler 
2 mm, 10 Stück Im Etui 

Kreuzer Fomiel 2 Schulfüller mit 8 Tintenpatfonen 

Wachsmalstifte 
10er Packung, waaserfeat 

KfeuTer Tintenkiiler „Tip Top", 2er 
2x6 Tintenpatronen Geha oder Pelikan 

Alete- 
Säfte 
versch Sorten. 0.5 Itr Fl 

Sonderangebote 

179 
IJ 

^ Milupa- 
Kinilertee 079 
versch. Sorten. 200 nilDs 

Moltex- ^ jm QQ 
Combinette | 
maxi 40 Stück m B 

Sonderangebote , 
bebe-Creme 049I 
80 ml 

bebe-feuchte "9QQ j 
Reinigungstücher #«51 i 
160 Stück _ 

Tempo- 

18 X 10 

brekkies 
versch. Sorten, 1 kg 

2? 

7f 
Tempo- 
Superpack x 
ifl > in 

3f 

2.49 

1.59 

2.99 

2.99 

1.59 

1.29 

1.99 

-.99 

6.99 

3.49 

1.59 

149 
' hec uns üuO 

Langen, Bahnstraße 61 
sowie weitere Flliaien in ganz Deutschland. 

Pampers- 

Tragepackung 

[ Leinen-Tumschuhl 

mail plus 41 Stck.. 
maii eo tick., Super 7t Stck., 
flormal 90 Stck.. mini 88 Stck.. 
je TraiepackuRi 

991 
25-30 

L3I-35 

Kinder-Jeans 
Baumwoll- 
Denlm, 
blau, 
modische 
Form, 
Gr. 116-164 

Kinder- 
Schlafanzüge 

Iai>in«ell4rikal. kibscka Farben MAi Oetslai. 
fir. llt-114 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

SGHLECKER-MÄRKTE finden Sie 
und immer mehr Kunden kaufen bei SCHLECKER unsere Filialen sind durchgehend geöffnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrai in üblfcben Mengen tür 4-Pers.-Naushalt 

XX 

»4449 BX 
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W NACHRICHTEN 
mtt den aintlichen lekanntmechungen (ur die Oemeirtde Egeiabaeh 

Heute in der LZ: 

Neue 
Vert)rauchereuaatellung 

„Ernährung für Senioren" 

Im „Werkhof" entatenden 
Märchent>ücher 

Fliegen In Höhe null 
Mit dem Schnelltriebwagen 
zum Rhein-Main 

Verenstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

1 

Arbeitslosenzahl gestiegen 

Dennoch: Langener Quote noch immer günstig' 

Schulkinder sind Schwerstarbeiter 

Erhebliche Neuzugänge an Arbeitslosen (375 
Personen) und ein relativ geringer Abgang aus 
der Arbeitslosigkeit (214 Personen) ließen die 
Arbeitslosigkeit im Juli spürbar ansteigen. Ge- 
genüber dem Vormonat wurden im Bestand En 
de Juli 161 Arbeitslose mehr gezählt. Insgesamt 
sind 897 Personen arbeitslos gemeldet (409 Män- 
ner, 488 Frauen). Die Arbeitslosenquote stieg 
von 2,3 Prozent im Vormonat auf 2,8 Prozent En- 
de Juli an. Die Arbeitsmarktlage im Arbeits- 
amtsdienststellenbezirk Langen stellt sich zwar 
insgesamt günstiger dar als im gesamten Ar- 
beitsamtsbezirk Frankfurt (Quote 3,6 Prozent), 
jedoch war im Juli die relative Zunahme der Ar- 
beitslosigkeit im Dienststellenbezirk Langen 
deutlich größer. 

Bei einigen besonders ausgezählten Personen- 
kreisen ergab sich das folgende Bild: Die Zahl 
arbeitsloser Ausländer stieg um 9 auf 140 (87 
Männer, 73 Frauen). 59jährige und ältere Ar- 
beitslose wurden mit insgesamt 82 Personen (+ 2 
gegenüber dem Vormonat) erfaßt. Gestlegen ist 
auch die Zahl arbeitsloser Schwerbehinderter 

„Wir möchten Ihre 
Elektrogeräte 
kontrollieren!" 

Mit diesen Worten kündigte eine Frau in 
den letzten Tagen in verschiedenen Lange- 
ner Haushalten zwei Mäimer an. Da dies 
einer Hausfrau etwas eigenartig vorkam, 
rief sie bei den Stadtwerken an und er- 
kundigte sich nach einer solchen Aktion. 

Bei den Stadtwerken ist nichts davon 
bekannt, und auf keinen Fall sind es Leu- 
te der stadtwerke, die die angeblichen 
Kontrollen ausführen. Mitarbeiter des 
Langener Versorgungsuntemehmens wei- 
sen sich stets durch einen entsprechenden 
Ausweis aus. 

Eine Rückfrage bei Werner Wienke, 
dem Chef der Stadtwerke, läßt die Ver- 
mutung zu, daß es sich bei den besagten 
„Kontrollen" um Manöver handelt, die et- 
was anderes im Schilde führen können. 

(5 gegenüber dem Vormonat) auf insgesamt 45. 
Wegen Beendigung des Schuljahres stieg die Ar- 
beitslosigkeit bei den Jugendlichen (bis 20 Jahre 
alte Personen) an. Von den 51 arbeitslosen Ju- 
gendlichen hatten 43 mindestens einen Haupt- 
schulabschluß und 11 einen Berufsabschluß. 
Zwei Jugendliche sind noch nach Abbruch ihrer 
Berufsausbildung arbeitslos gemeldet und 15 
suchten eine betriebliche oder schulische Ausbil- 
dungsstelle. Hier ist wegen des bevorstehenden 
Beginns der Schul- und Berufsausbildungen mit 
einem Rückgang, der Arbeitslosigkeit in den 
nächsten Monaten zu rechnen. 

Die Flaute auf dem Arbeitsmarkt wird auch 
deutlich in einem verminderten Neuzugang an 
offenen Stellen. Während des Berichtsmonates 
wurden lediglich 72 Positionen als neu zu beset- 
zen gemeldet. Das niedrige Ergebnis des Vormo- 
nates wurde hier nochmals um 48 unterschritten. 
Dementsprechend gering fiel auch das Vermitt- 
lungsergebnis aus (60 Vermittlungen in Dauerar- 
beit). 

Der Bestand an offenen Stellen nahm eben- 
falls kAftig ab (-65 gegenüber dem Voimonat). 
Ende Juli wurden noch 437 offene Stellen gezählt 
(52 für Männer oder Frauen, 268 nur für Männer 
und 117 nur für Frauen) 

Innerhalb der einzelnen Berufsgruppeii gab es 
auffallend starke Steigerungen der Arbeitslosig- 
keit für Büro- und Verwaltungsberufe (+ 73 ge- 
genüber dem Vormonat) auf insgesamt 201 Ar- 
beitslose. Das Stellenangebot in dieser Berufs- 
gruppe ging um 8 auf 59 zurück. Ebenfalls auffal- 
lend gestiegen (■f28 gegenüber dem Vormonat) 
ist die Zahl der Arbeitslosen in den Verkaufsbe- 
rufen bei gleichzeitigem Rückgang des Stellen- 
angebotes (71 Arbeitslose und 46 offene Stellen). 

171 arbeitslose Hilfsarbeiter für allgemeine 
Tätigkeiten hatten mit nur 15 offenen Stellen in 
dieser Berufsgruppe wenig Vermittlungschan- 
cen. Angebot und Nachfrage glichen sich in den 
Metall- und Elektroberufen zahlenmäßig aus. 
Die Diskrepanz liegt hier besonders in den un- 
terschiedlichen Qualifikationsmerkmalen. 72 
Arbeitslosen standen 74 offene Stellen meistens 
für Facharbeitertätigkeiten zur Verfügung. 

Die Kurzarbeit ging im Monat Juli zurück. 
Zwei Betriebe waren noch davon betroffen. 

Wenn wir gezwungen würden, auf unserem 
täglichen Arbeitsweg 10 Prozent und mehr unse- 
res Körpergewichtes als Gepäck mit uns herum- 
zuschleppen, dann würden wir uns ganz schön 
bedanken. Bei unseren Schulkindern lassen wir 
das aber ohne mit der Wimper zu zucken zu. 
Denn — so jedenfalls ermittelte die Kaufmänni- 
sche Krankenkasse (KKH) — die Schulranzen 
der Schulkinder sind mit ihrerr Inhalt häufig 
viel zu schwer. 

Abgesehen davon, daß die Schulranzen selbst 
rieht immer in Form und Gewicht dem Alter des 
Schulkindes entsprechen, werden von den Kin- 
dern zu viele Bücher und Hefte mit in die Schule 
genommen, die nicht immer und an allen Tagen 
benötigt werden. 

Eltern sollten beim Kauf von Schulranzen auf 
leichte Ausführungen, guten Sitz beim Tragen 
und auf breite gepolsterte Träger achten, die das 
Gewicht des Ranzens auf den Schultern besser 
verteilen. Auch die richtige Einstellung der Rie- 
men spielt eine wichtige Rolle. Der Ranzen darf 
nicht zu tief auf dem Rücken hängen, sondern 

sollte auf den Schulterblättern getragen werden. 
Falsche oder zu schwere Schulranzen oder gar 

das Tragen von Schultaschen in der Hand beein- 
flussen sehr stark das im Wachstum begriffene 
Schulkind und führen zu Haltungsschäden. 

Die KKH empfiehlt den Eltern, von Zeit zu 
Zeit den richtigen Sitz der Schulranzen, vor al- 
lem aber auch den Inhalt zu kontrollieren, dfunit 
das Schulkind nicht täglich Schwerstarbeit lei- 
sten muß. Das Gewicht des Schulranzens sollte 
nicht mehr als ein Zehntel des Körpergewichtes 
des Schüler betragen. 

Langener Mühlen 

Darüber, und noch Ober andere Interessante 
Geschehnisse aus der Vergangenheit, kön- 
nen Sie in unserer Beilage „Landschaft Drel- 
elch" lesen, die unserer heutigen Ausgat>e 
beillegt. 

Gleichberechtigung bei Krediten 

Für „Hausfrauendarlehen" muß der Ehemann nicht haften 
,,HBUsfrauenkredit auch ohne Unterschrift 

des Ehemannes", ist ein Slogan, mit dem man- 
che DarlehenKvermittler versuchen, finanziell 
knapp gehaltenen Ehefrauen den Griff zum 
„schnellen Geld" schmackhaft zu machen. Karm 
die Frau jedoch die Raten nicht zurückzahlen, 
halten sich die Kreditgeber am ahnungslosen 
Ehemann schadlos. Doch Vorsicht: Diese Rechts- 
lage hat sich durch ein Urteil des Landgerichts 
Aachen entscheidend geändert. Darauf weist der 
Hessische Minister für Wirtschaft und Technik, 
Klaus-Jürgen Hoffie, im Rahmen seiner Aktion 
„Hessen hilft Verbrauchern", hin. 

Für einen sogenannten Hausfrauenkredit 
kann der Ehemann vom Geldvermittler nicht 
zur Kasse gebeten werdm, wenn die Ehefrau 
den Vertrag allein geschljossen hat. Mit dieser 
Entscheidung haben die Aachener Richter der 
weit verbreiteten Praxis einen Riegel vorgescho- 
bpn, nach der Geldgeber im nachhinein versucht 
hatten, den unbeteiligten Lebensgefährten für 

die Rückzahlung des Darlehens haftbar zu ma- 
chen. Man berief sich dabei auf den Schlüsselge- 
walt-Paragraphen des Bürgerlichen Gesetzbuchs 
(§ 1357). Danach ist jeder Ehepartner grundsätz- 
lich berechtigt, Geschäfte auch mit Wirkung für 
den anderen abzuschließen. Allerdings nur, so- 
weit sie zur angemessenen Deckung des Lebens- 
bedarfs der Familie dienen. Wie das Gericht fest- 
stellte, fehlte es bei der Annahme von solch ein- 
seitigen Darlehen an jeglicher Voraussetzung für 
ein Geschäft nach § 1357 BGB. Außerdem mache 
der Verleiher mit der Bezeichnung „Hausfrauen- 
kredit" ja geradezu deutlich, daß auf den Ehe- 
mann als Mitschuldner verzichtet werden soll, 
stellten die Aachener Richter klar. 

Völlig anders hingegen ist die Rechtslage, 
werm beide Partner den Kreditvertrag unter- 
schrieben haben oder wenn der eine dem ande- 
ren für derartige Geschäfte eine Vollmacht er- 
teilt hat. In solchen Fällen ist auch der Ehemann 
für die Rückzahlung eines Kredits uneinge- 
schränkt haftbar. 

Zollfreie Läden in Gefahr 

„Eine Maßnahme, die nichts 

ist keine Sparmaßnahme" 

Zu einer eilends einberufenen Konferenz ka- 
men am Dienstag die (Geschäftsführer der zoll- 
freien Läden der elf Verkehrsflughäfen der Bun- 
desrepublik auf Rhein-Main zusammen, nach- 
dem die Bundesregierung beschlossen hat, die 
Duty Free Shops abzuschaffen. Zumindest sol- 
len Reisende, die In ein anderes Land der Euro- 
päischen Gemeinschaft stkrten, vor dem Abflug 
nicht mehr zollfrei Zigarren, Zigaretten, Par- 
füms und Alkohol veitiUigt einkaufen können. 
Die Hälfte des Umsatzes entfällt auf solche Kun- 
den. 

Die Hamburger Firma Gebr. Heinemann, die 
auf dem Frankfurter Flughafen die Duty Free 
Shops betreibt, ließ wissen, daß durch die Ab- 
sicht der Bundesregienmg jeder zweite Arijelts- 
platz In ihrem Bereich gefährdet sei. Das Unter- 
nehmen beschäftigt im Verkauf zollfreier Er- 
zeugnisse auf Rhein-Main derzeit 125 Mitarbei- 
ter. 

Die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Verkehrs- 
flughäfen (ADV) hat die Bundesregierung Im In- 
teresse der 71 OCX) Arbeitnehmer auf den deut- 
schen Verkehrsflughäfen davor gewarnt, einen 
unverständlichen nationalen Alleingang zu un- 
ternehmen. Er hätte, so die ADV. tiefgreifende 
Auswirkungen auf den Luftverk^r und würde 
mit absoluter Sicherheit Wettbewerbsverzerrun- 
gen zu Lasten der deutschen Luftfahrt verursa- 
chen. Den deutschen Flughäfen würde jährlich 

spart, 

ein Einnahmeausfall von etwa 80 Millionen 
Mark entstehen, der von der öffentlichen Hand 
zu tragen wäre oder aber zu Flugpreiserhöhun- 
gen führen würde. Dies wäre für die Luftfahrt, 
insbesondere aber für die Lufthansa, unerträg- 
lich, würde aber auf der anderen Seite der 
Staatskasse keine Mehreinnahmen bringen. 

ADV-Geschäftsführer Dr. Hans Achtnich warf 
der Bundesregierung vor, ihre Absicht körme 
nicht durchdacht sein, wenn man die Auswir- 
kungen für Wirtschaft und Bürger berücksich- 
tigt und abwäge. Niemand würde verstehen, daß 
ihm die Möglichkeit genommen werde, bei Flü- 
gen von deutschen Flughäfen ins Ausland einige 
Dinge zollfrei einzukaufen, wie dies weltweit 
üblich sei, während andererseits Diplomaten 
und intematiole Beamte diese Vergünstigungen 
behielten. Den Politikern schreibt Dr. Achtnich 
ins Stammbuch: ..Eine Maßnahme, die nichts 
spart, ist keine Sparmaßnahme." Denn die Duty 
Free Shops auf den Flughäfen im Bundesgebiet 
seien keine subventionierten Einrichtungen, 
sondern bedeuteten zusätzliche Einnahmequel- 
len, auf die zu verzichten C^ld koste. 

Nach zuverlässigen Schätzungen erhält die 
Flughafen AG aus den Duty Free Shops auf 
Rhein-Main jährlich etwa 30 Millionen Mark. 
Das entspricht der Hälfte des im letzten Jahr ins- 
gesamt erwirtschafteten Gewinns. khm. 

Mit einer Erweiterung des Langener Rathauses ist so schnell nicht zu rechnen, denn auch die Stadt- 
verwaltung muß wegen der zurückgehenden Einnahmen den Riemen enger schnallen. Vor allem die 
Zahl der städtischen Bediensteten soll nicht mehr wachsen. Wo der Rotstift angesetzt werden muß, 
wird in den nächsten Wochen und Monaten sowohl im Magistrat als auch in der Stadtverordneten- 
versammlung beraten. 
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Emähnuig für Senioren 

Neue Ausstellung der Verbraucher-Zentrale 

,,Emähr\mg für Senioren" heißt die Ausstel- 
lung der Verbraucher-Zentrale Hessen e. V.. die 
vom 6.8. bis zum 30.8. im Rathausfoyer montags 
bis freitags während der Öffnungszeiten des 
Rathauses gezeigt wird. 

Unter dem Einfluß modemer Medikamente, 
fortschrittlicher Hygiene und auf Grund des so- 
zialen Fortschritts liegt die durchschnittliche Le- 
benserwartung heute bei nahezu 70 Jahren, so 
daß fast ein Drittel der Bevölkerung der Alters- 
gruppe über 50 Jahre angehört. Lebensweise und 
Stoffwechsel haben sich mit dem Alterwerden 
geändert. Körperliche Betätigung wird nicht 
mehr so groß geschrieben. Die tägliche Arbeit 
wird oft sitzend verrichtet. Nicht geändert hat 
sich jedoch bei vielen alteren Menschen die Er- 
nährungsweise. Sie essen weiterhin zu viel, zu 
fett und zu süß! Und der Alkohol (dazu zählt auch 
das heißgeliebte Bierchen) ist oft Durstlöscher 
Nr. 1! 

Wie wichtig eine dem Energiebedarf angepaß- 
te, dabei eiweiß-, vitamin- und mineralstoffrei- 

che Ernährung für den älteren Menschen ist, 
zeigt die Ausstellung der Verbraucher-Zentrale 
,,Ernährung für Senioren". 

Ausführlich und anschaulich wird der Senior 
über Energiebedarf, die einzelnen Nährstoffe Ei- 
weiß, Fett, Kohlehydrate, Wasser, Vitamine und 
Mineralstoffe informiert. Er erfährt, wann der 
Tagesbedarf mit dem jeweiligen Nährstoff ge- 
deckt wird und in welchen Lebensmitteln diese 
einzelnen Stoffgruppen besonders reich vorkom- 
men. 

Ein Großteil der Informationsschau beschäf- 
tigt sich mit Verzehrgewohnheiten und Eßver- 
halten. Wie ein seniorengerechtes Frühstück, 
Mittag- und Abendessen oder eine Zwischen- 
mahlzeit aussehen kann und wie diese(s) nicht 
aussehen sollte, zeigt eine Gegenüberstellung po- 
sitiver und negativer Beispiele. So sind fünf 
kleinere Mahlzeiten drei üppigeren vorzuziehen. 
Weitere Tips motovieren zum Mitmachen beim 
„Fit bleiben". 

Tomatenzucht, Sommerfest 

und Rasen-Seminar 

Obst- und Gartenbauverein ist wieder aktiv 

Reklamationsfrist 

bei Reisemängeln beachten 

„Wanzen im Zimmer, eine Woche ohne Wasser, 
Hotel belegt, die versprochene Bademöglichkeit 
nicht vorhanden, Gepäck trifft erst mehrere Ta- 
ge nach Urlaubsantritt am Ferienort ein, wichti- 
ge Ziele der gebuchten Reiseroute werden nicht 
angefahren . . Solche und noch andere Vor- 
kommnisse berechtigen den Urlauber, der seine 
Ferientage einem Reiseveranstalter anvertraut 
hat, an diesen Ansprüche wegen Reisemängel zu 
stellen. 

Die Verbraucherzentrale Hessen weist darauf 
hin, daß eine Protokollierung der Mängel am Fe- 
rienort durch den Reiseleiter nicht ausreicht. 
Nach dem Reisevertragsgesetz sind Ansprüche 
iimerhalb eines Monats nach der vertraglich vor- 
gesehenen Beendigung der Reise gegenüber dem 
Reiseveranstalter geltend zu machen. 

Als Beweis für die Einhaltung der ReklEuna- 
. tionsfrist wird ein Einschreibebrief — möglichst 
mit Rückschein — empfohlen, der unbedingt an 
den Reiseveranstalter und nicht an das Reisebü- 
ro zu richten ist. In dem Schreiben muß klar der 
Anspruch genannt sein, z. B. daß ein Teil des Rei- 
sepreises zurückverlangt oder Schadenersatz 
oder Ersatz der Aufwendungen gefordert wird. 
Beweise — Bilder, Bestätigungen durch den Ho- 
telier oder Reiseleiter, Zeugenaussagen — soll- 
ten nur in Kopie beigefügt werden; die Originale 
sind gut aufzubewahren. 

Wer ohne Verschulden, n. B. durch schwere 
Krankheit, an der Einhaltung der Frist verhin- 

Der Jahrgang 1911—12 trifft sich am Freitag, 
dem 7. 8. um 18 Uhr im Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 
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dert worden ist, kann auch nach Ablauf der Mo- 
natsfrist reklamieren. 

Die VZH weist darauf hin, daß die fristgemäß 
gestellten Ansprüche aus Reisemängeln 6 Mona- 
te nach dem vertraglichen Reiseende verjähren. 
Diese Frist ist jedbch unterbrochen für die Zeit 
von der Anmeldung der Ansprüche bis zur 
schriftlichen Ablehnung durch den Reiseveran- 
stalter. Wer trotz Ablehnung nicht auf seine An- 
sprüche verzichten will, muß daher vor Ablauf 
der 6 Monatsfrist Klage beim zuständigen Ge- 
richt erheben. 

25jähriges Jubiläum 

Hans Sauerbier, 1922 in Bilsingsleben gebo- 
ren, konnte am 6.8.81 bei der Firma Gg. Philipp 
Werner, Baustoff-Großhandlung in Langen sein 
25jähriges Jubiläum feiern. Damals trat er als 
Kraftfahrer ein, und bei Eröffnung des Ausliefe- 
rungslagers in Sprendlingen übernahm er dort 
die Funktion eines Lagerverwalters, die er ge- 
wissenhaft und vorbildlich führte. Als die Firma 
Gg. Philipp Werner KG im Jahre 1980 das neue, 
größere Lager in Langen, Moselstr. 7 eröffnete, 
wurde Sauerbier Lagenneister im neuen L^iger. 

In der ganzen Zeit seines Hierseins führte er 
die ihm übertragenen Arbeiten gewissenhaft 
und zur vollen Zufriedenheit aus. „Er war ver- 
läßlich und treu und genoß unser vollstes Ver- 
trauen", bestätigte ihm die Geschäftsleitung. 
Für die 25 Jahre gemeinsames Zusammenarbei- 
ten sagte die Firmenleitung herzlichsten Dank 
und wünschte ihm, daß auch die kommenden 
Jahre Gesundheit bringen mögen, und auch wei- 
terhin in gutem Einvernehmen das Kommende. 
bewältigt werde. 

Am Sonntag, dem 9. August um 10.30 Uhr fin- 
det in der Gärtnerei Sehring in der Lutherstraße 
92 eine Betriebsbesichtigung statt. Dort hat man 
sich auf Tomatenkultur spezialisiert. Gärtner- 
meister Georg Heinz Sehring gibt, sicherlich für 
alle Anwesende wertvolle Ratschläge und Tips 
für den Anbau von Tomaten. 

Eine Woche später, am Samstag, dem 15. Au- 
gust um 15 Uhr, beginnt das erste Sommerfest in 
den Dreieichgärten. Für Kaffee und Kuchen so- 
wie kühle Getränke und leckere Würstchen vom 
Grill Ist gesorgt. Besonders die Kinder soUen 
auf ihre Kosten kommen, deim es werden einige 
Unterhaltungsspiele für sie durchgeführt. Die 
Kleingärtner der Dreieichgärten hoffen auf schö- 
nes Wetter und auf recht viele Besucher. Das 
Fest findet bei jedem Wetter statt. Treffpunkt ist 
am kleinen Parkplatz. Auch Gäste "sind will- 
kommen. 

Ein Rasenseminar findet am Samstag, dem 29. 
August ab 9.30 Uhr statt. Treffpunkt ist in der 
Stadthalle. Am Vormittag wird der fachtheore- 
tische Teil und am Nachmittag der fachprakti- 
sche Teil durchgeführt. Es ist folgendes vorgese- 
hen: Die Auswahl der Rasengräser; der Rasen, 
seine Anlage, Düngung und Pflege; praktische 
Übungen; Maschinen und Geräte zur Rasenpfle- 
ge. 

Da der Zeitpunkt der Mittagspause nicht ge- 
nau bestimmt werden kann, wird ein gemein- 
schaftliches Mittagessen bestellt. Nicht nur aus 
diesem Grund ist daher eine Anmeldung zu die- 
sem Seminar notwendig. Diese Anmeldungen 
nimmt der 2. Rechner, Franz Helfmann, Luther- 
straße 10, (Tel.: 2 34 00) ab sofort entgegen. Für 
Mitglieder ist die Teilnahme kostenlos, Nicht- 
mitglieder müssen sich mit 5,— DM an den Un- 
kosten beteiligen. 

Franz Helfmann nimmt ebenfalls ab sofort 
Anmeldungen für VereinMusflug entgegen, der 
am Samstag, dem 19. September durchgeführt 
wird. Anmeldeschluß ist der 23. August. Abfahrt 
ist um 8 Uhr am Jahnplatz, Rückkehr ist gegen 
23 Uhr. Der Fahrpreis, er ist unmittelbar bei der 
Anmeldung zu bezahlen, beträgt 18,— DM; Kin- 
der bis 14 Jahre zahlen die Hälfte. 

Hier in Kürze der Verlauf des Vereinsausflugs: 
Von Langen, entlang der Bergstraße bis Heppen- 
heim, dort Rast, Führung durch die historische 
Altstadt oder auch zur freien Verfügimg. Nach 
ca. 11/2 Stunden Weiterfahrt über Ju-Höhe nach 
Eberbach am Neckar. In der Gaststätte „Kühler 
Krug" Mittagessen (keine Vorbestellung not- 
wendig). Von Eberbach geht es über Beerfelden. 

Zwei Langener Polizisten 
hatten Jubiläum 

Ihr 25jähriges Dienstjubiläum bei der Polizei 
können dieser Tage zwei Langener Beamte fei- 
ern. die Polizeihauptmeister Wilfried Reitz und 
Werner Fligge. Der Leiter des für Langen zustän- 
digen Polizeipräsidiums Offenbach. Polizeiprä- 
sident Kurt Löwer. gratulierte den beiden anläß- 
lich einer Feier in Offenbach und würdigte ihren 
aufopferungsvollen Einsatz zum Wohl und zur 
Sicherheit der Bevölkerung. Die Langener Zei- 
tung schließt sich den guten Wünschen herzlich 
an. 

Wilfried Reitz ist 45 Jahre alt und versieht seit 
1962 seinen Dienst in Langen. Er ist verheiratet 
und hat drei Kinder. Zu seinen Hobbies zählt vor 
allem die sportliche Betätigung, die ihn für sei- 
nen Dienst fit hält. Als ehemaliger aktiver 
Handballer macht er jährlich erneut sein Sport- 
abzeichen, und als „Antreiber" der Fußball- 
mannschaft der Langener Polizei trägt er zusam- 
men mit seinen Kollegen manches Freund- 
schaftsspiel aus. 

Werner Figge ist schon zwei Jahre länger, seit 
1960, bei der Polizei in Langen. Auch er ist ver- 
heiratet und hat zwei Kinder. In seiner Freizeit 
widmet er sich seinem Garten, wo er sich mit der 
Anzucht von Pflanzen beschäftigt. Weim er Ur- 
laub hat, ist er als Badefan meist im sonnigen 
Süden zu finden. 

Lindenfels (Perle des Odenwaldes) nach Gadern- 
heim zur Abschlußrast im Erbacher Hof. 

Da gewölmlich eine starke Nachfrage für den 
Vereinsausflug besteht, ist eine möglichst 
schnelle Anmeldung empfehlenswert, da nur ein 
begrenztes Platzangebot zur Verfügung steht. 
Anmeldungen werden in zeitlicher Reihenfolge 
berücksichtigt. 

DRK-Blutspendetermin 
am 11. Aug^ 

Das DRK-Langen möchte noch einmal an den 
Blutspendetermin am kommenden Dienstag, 
dem 11. August in derStadthalle erinnern. In der 
Zeit von 15 bis 20 Uhr kann jeder gesunde Frei- 
willige zwischen 18 und 65 Jahren bis zu einem 
halben Liter Blut spenden. 

Ein Tip des Deutschen Roten Kretizes: ein 
Mensch sollte aus Sicherheitsgründen zwischen 
zwei Blutspenden mindestens eine Zeit von 86 
Tagen vergehen lassen. 

Termine aus dem Senioren- 
programm 

Mit ..Tanzen und Grillen" im Naturfrevmde- 
haus am Steinberg geht das Informations- und 
Unterhaltungsprogramm für Senioren in die er- 
ste Runde des 2. Halbjahres. Am Donnerstag, 
dem 13. August um 14 Uhr, beginnt das Fest. Al- 
le. die gern einen unbeschwerten, geselligen 
Nachmittag in ungezwungener Runde miterle- 
ben möchten, sind herzlich zum Mitmachen ein- 
geladen. Näheres wird bei der Anmeldung mit- 
geteilt. 

Am Tage danach (Freitag, 14. August) sind die 
Theaterfreunde mit von der Partie; im Frankfur- 
ter Volkstheater wird um 20 Uhr das Bert- 
Brecht-Stück „Mutter Courage und ihre Kinder" 
aufgeführt, bei schönem Wetter Im Garten des 
Dominikanerklosters, bei schlechtem Wetter im 
Kantate-Saal. Senioren können zu einem Son- 
derpreis von 5 Mark diese Aufführung miterle- 
ben. 

Für beide Veranstaltungen sind Anmeldungen 
erforderlich, die wie immer vom Sozialamt, Rat- 
haus, Südliche Ringstr. 80, Zimmer 6 (Tel. 
2 03—3 22) entgegengenommen werden. 

Shell Auto-Center 

©Langen 
REIFEN 

für Ihren Wagen 
zu SONDERPREISEN 

TELEFON 7 1116 und 727 93 

Stadtbücherei zwei Tage ge- 
schlossen 

Wegen einer Großveranstaltung in der Stadt- 
haUe bleibt die Stadtbücherei am Dienstag, dem 
25. August und am Mittwoch, dem 26. August ge- 
schlossen. 

Ab Donnerstag, dem 27. August ist die Büche- 
rei wieder zu den übUchen Ausleihzeiten geöff- 
net. 

Persönliches 
Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 

Kurth hat seinen Wohnsitz von Langen nach 
Dreieich-Dreieichenhain verlegt. 

Der Umzug, der Heinerlei politische Hinter- 
gründe habe — wie Kurth ausdrücklich betont 
—. wird zunächst keine unmittelbaren Konse- 
quenzen auf seine politischen Funktionen haben. 
Kurth wird bis zum Beginn des nächsten Jahres 
Vorsitzender des SPD-Ortsvereins in Langen 
bleiben. Bei den dann stattfindenden Neuwah- 
len wird sich die Langener SPD jedoch nach ei- 
nem neuen Vorsitzenden umsehen müssen. 
Kurth, der vier Jahiie Vorsitzender der Langener 
SPD ist. wiU sich Ende dieses Jahres erneut um 
die Landtagskandidatur für den Wahlkreis 
Offenbach-West bewerben. 

Teppichboden: Fast halb geschenkt! 
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RUND UM DEN 

Vierröhreabrunnen 

Neue Verkehrsteilnehmer 
Ab heute gibt es wieder eine neue Grup- 

pe von Verkehrsteilnehmern auf unseren 
Straßen: die Erstklässler oder auch ABC- 
Schützen genannt. Etwa fünfeinhalb Mil- 
lionen sind es in der ganzen Bundesrepu- 
blik, die jetzt täglich auf dem Weg zur 
Schule und wieder zurück mit dem Moloch 
Verkehr konfrontiert werden. 

In den ersten Tagen und Wochen werden 
viele von ihnen noch von der Mutter oder 
der Oma begleitet, denn die Gefahren sind 
sehr groß. Kinder reagieren anders, haben 
eine andere Welt vor ihren Augen und se- 
hen diese Umwelt ja auch ganz anders, 
schon allein deshalb, weil sie viel kleiner 
sind als Erwachsene und vieles von unten 
nach oben erblicken. 

An die Kraftfahrer ergehen immer wie- 
der alle möglichen Appelle, ihre Fahrweise 
— besonders in der Nähe von Schulen — 
auf unvorhersehbare Situationen einzu- 
stellen. Eigentlich ein Grundsatz, der das 
ganze Jahr über bestehen sollte. 

Aber auch die Fußgänger haben eine be- 
sondere Verantwortung. Kinder sind wiß- 
begierig und haben den Drang, ständig et- 
was zu lernen. Dazu gehört auch das Ver- 
halten im Straßenverkehr. Was mögen sie 
aber denken, wenn Erwachsene bei „Rot" 
über die Straße laufen? Und solche Hand- 
lungsweise sieht man viel zu oft. 

Schlechte Vorbilder können zu Schaden 
führen. Und wie einfach ist es doch im 
Grunde genommen, ein gutes Vorbild zu 
sein. So viel Zeit, um auf das grüne Licht- 
zeichen zu warten, muß man sich ganz ein- 
fach nehmen. Es handelt sich meist nur um 
Sekunden oder nicht einmal eine Minute. 

Alle können zur Sicherheit beitragen. 
Dazu gehört nur ein wenig guter Wille und 
ein wenig Disziplin, meint 

Ihr Tobias 

Am Sonntag' klingt's 
im Mühltal 

Wie bereits gemeldet, veranstaltet der VW 
am Sonntag, dem 9. August ab 15 Uhr vor dem 
Bootshaus am Paddelteich sein nächstes Mühl- 
talkonzert. Dieses Mal wird der Musikzug des 
Turnvereins unter der Leitung von Friedel Brei- 
dert die musikalische Gestaltung übernehmen. 
Für alle Freiuide der Unterhaltungs- und Stim- 
mungsmusik bietet sich hier eine gute Gelegen- 
heit, einen Spaziergang durch das schöne Mühl- 
tal zu machen und sich dabei unterhalten zu las- 
sen. 

Dia-Abend „80 Tage rund 
mn die Welt" 

Die Kolpingfamllie Langen lädt für Dienstag, 
den 11.8. um 20 Uhr zu einem Dia-Vortrag in das 
Pfarrheim Albertus Magnus-Platz 6 ein. Helmut 
Rosenberger berichtet über' Reiseeindrücke aus 
mehreren Kontinenten. Gäste sind zu dieser Ver- 
anstaltung herzlich willkommen. 

Französiche Sprachschüler 
suchen Gasteltem 

Zusammen mit einem Lehrer kommen 20 fran- 
zösische Oberschülerinnen und Schüler im Alter 
von 13 bis 16 Jahren vom 10. bis zum 31. August 
nach Langen, um ihre Sprachkenntnisse zu ver- 
bessern. Sie werden dazu vormittags am Schul- 
untericht teilnehmen. Für die Unterbringung 
werden noch Gasteltem gesucht, wofür ein Ta- 
gessatz von 16 Mark gezahlt werden kann. Inter- 
essenten können sich an Karin Balzereit, Hage- 
buttenweg 29, Telefon 7 10 23 wenden. 

Neue Wasserleitungen 
In Langen investieren die Stadtwerke in die 

Wasserversorgung in diesem Jahr 528 000 Mark. 
Es werden die Leitungen in der Mühlstraße er- 
neuert, die Verbindungsleitungen Neurott zwi- 
schen Gewerbegebiet, Bebauungsplan 20 Im 
Wingert. Neu Verlegungen werden im Bereich des 
Bebauungsplanes 22 a und im Dauerkleingarten- 
gelände am Hainerweg vorgenommen. 

Strom- und gasseitig werden die Versorgungs- 
gebiete Bebauungsplan 220 und 22 a an das Netz 
angebunden. 

ADAC vergleicht 
Versicherungstarife 

Die zum 1. Juli geänderten Haftpflicht-Ver- 
sicherungstarife haben einen verstärkten Wett- 
bewerb der Gesellschaften untereinander ent- 
facht. Nach dem ersten vollständigen Prämien- 
Vergleich in der Kfz-Haftpflicht durch den 
ADAC hat sich der Unterschied zwischen der bil- 
ligsten und der teuersten Gesellschaft von 10 auf 
12 Prozent vergrößert. Dies macht bei einem Mit- 
telklässewagen mit 75 PS und der 100-Prozent- 
Prämie einen Unterschied von 100 bis 120 DM 
pro Jahr aus. Gleichzeitig stellt der ADAC fest, 
daß die preiswerten Haftpflicht-Versicherungen 
meist auch bei der Teilkasko billiger sind und 
umgekehrt. 

Grüne im Kreis 
halten Sprechstunde 

Ab dem 17. 8. richtet die Kreistagsfraktion der 
Grünen eine Sprechstunde für interessierte Bür- 
ger und Freunde in Kreishaus in Offenbach, Ber- 
liner Straße 60, 17. Stock, Zimmer 1709, ein. Die 
Sprechzeit ist montags von 17 bis 19 Uhr. Die 
Fraktionsmitglieder sind dann auch telefonisch 
unter der Nummer 06 11 — 806 82 25 direkt er- 
reichbar. 

Grundsteinlegung bei den 

Kleintier- und 
Brieftaubenzüchtem 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde findet 
am Samstag, dem 8.8. um 10.30 Uhr auf dem Ge- 
lände der Gemeinschaftszuchtanlage beider Ver- 
eine, K.leintierzuchtverein 1903 Langen und 
Brieftaubenzüchterklub 03 Langen, die Grund- 
steinlegung statt. Im Beisein von Ehrengästen 
der Stadt Langen und Organisationen der beiden 
Vereine wird eine Grundsteintafel am Vereins- 
haus angebracht. 

Alle Mitglieder, Freunde und Gönner beider 
Vereine sowie Grundstücksnachbam sind hierzu 
herzlichst eingeladen. Das Gelände ist östlich 
der B 3 in Richtung Egelsbach (Einfahrt an der 
Abzweigung Straßenmeisterei) zu erreichen. 

Kleintierzüchter 

haben Grillfest 

Am Samstag, dem 8.8. und Sonntag, dem 9.8. 
findet das zehnte Grillfest des Kleintierzucht- 
vereins auf dem neuen Gelände der Gemein- 
schaftszuchtanlage an der B 3 statt. Faßanstich 
ist am Samstag um 17 Uhr. Am Sonntag um 10 
Uhr beginnt der beliebte Frühschoppen unter 
Mitwirkung des Gesangvereins „Frohsinn". 

Zu einem reichlichen Kuchenbuffet mit Kaffee 
laden die Züchterfrauen ab 14.30 Uhr ein. Für 
das leibliche Wohl ist vom Grill- und Küchenchef 
bestens vorgesorgt. Auch für die Kinder und Ju- 
gendlichen sind Unteriialtungsspiele vorgesehen. 

Interessenten für eine Parzelle zur Haltung 
von Kaninchen, Hühner, Tauben, Brieftauben, 
Wasser- und Ziergeflügel können sich an diesen 
beiden Tagen informieren. Alle Mitglieder, Gön- 
ner und Freunde des Vereins sowie Anlieger sind 
herzlichst eingeladen. 

Das Gelände ist östlich der B 3 in Richtung 
Egelsbach — Einfahrt an der Abzweigung Stra- 
ßenmeisterei — (von hier aus beschildert) zu er- 
reichen. Auch bei schlechtem Wetter findet das 
Grillfest in überdachten Räumlichkeiten auf 
dem Gelände statt. 

Stadthallenpause beendet 
Die alljährliche Sommerpause der Stadthalle 

geht in dieser Woche zu Ende. Auch das Restau- 
rant „Zum fliegenden Holländer" hat mittler- 
weile seinen Betrieb wieder aufgenommen. Die 
erste Veranstaltung — eine Gemeinschaftsveran- 
staltung von Stadt und Jazzinitiative — findet 
am Samstag, dem 15.8. unter dem Motto ,,Lange- 
ner Sommer" in und um die Stadthalle statt. Am 
darauffolgenden Wochenende (22.8.) ist eine 
Disco-Veranstaltung des Stadtjugendrings vor- 
gesehen. 

Im September geht es dann gleich mit Hoch- 
touren los. Das dicht gedrängte und äußerst viel- 
seitige Programm bietet Veranstaltungen für je- 
de Altersgruppe und für jeden Geschmack. Da 
gibt es Kinder- und Jugendtheater, Disco- 
Nachmittag und Beat-Retrospektive, Oper, 
Lustspiel, Gaunerkomödie und Konzert sowie 
zwei Sonderveranstaltungen. Auf dem Pro- 
gramm stehen außerdem der „Tag des ausländi- 
schen Mitbürgers", ein VHS-Vortrag und die all- 
jährlich stattfindende Alte-Bürger-Ehrung. Dar- 
über hinaus sind Übungsaben^e, Treffen und 
Veranstaltungen der verschiedenen Vereine vor- 
gesehen. 

< Bei dieser Gelegenheit sei nochmals darauf 
hingewiesen, daß sowohl Stadtbücherei als auch 
Hallenbad bereits ab Beginn dieser Woche ihre 
Sommerpause beendet haben. 

Vom Tankdeckel 
bis zum Mofa 
Fundsachen im Monat Juli 1981 

Im Monat Juli sind auf dem hiesigen Fundbü- 
ro folgende Gegenstände abgegeben und nicht 
abgeholt worden: ein Tankdeckel, ein Armband, 
eine Wolljacke, eine Schreckschuß-Pistole, ein 
Gartengerät, eine Halskette, ein Knirps-Schirm, 
zwei Brillen, drei Schlüsselbunde, fünf Geldbör- 
sen, zwei Herrenräder, neun Damenräder, zwei 
Rennräder, ein Klapprad, ein Mofa und ein 
Mofa-Rahmenf 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro im Ilathaus, Zimmer 10, geltend zu 
machen. 

Vortrag zur Ausstellung 
„Emähnmg für Senioren" 

Im Rathausfoyer läuft die Ausstellung „Er- 
nährung für Senioren" noch bis Ende August. 
Die hier vermittelten Informationen werden 
durch einen Vortrag vertieft. Dieser findet am 
12.8. um 15 Uhr im Kleinen Sitzungssaal des Rat- 
hauses statt. 

Außerdem wird auf zwei Begleitmerkblätter 
aufmerksam gemacht: „Ernährung für Senioren 
— eine Information der Verbraucher-Zentrale 
Hessen" gibt Auskunft über Energie-, Fettstoff- 
wechsel etc., Vitamine und Mineralstoffe in der 
Ernährung, Eßgewohnheiten usw. Im zweiten 
Merkblatt sind Kochbücher empfohlen, die spe- 
ziell für den kleinen Haushalt und die Diätküche 
geeignet sind. 

Sommerfest 
der Johannesgemeinde 

Die Ev. Johannesgemeinde feiert am Samstag, 
dem 15. August ab 15 Uhr in ihrem Gemeinde- 
zentrum Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich-Str. 4 ihr 
diesjähriges Sommerfest. Zu ein paar vergnügli- 
chen Stunden bei Kaffee und Kuchen, Bier und 
Würstchen, Schmalzbroten, Spielen und Gesel- 
ligkeit sind groß und klein herzlich eingeladen. 

Langens SPD feiert 
ihr Sommerfest 

Heute abend feiern Langens Sozialdemokra- 
ten bei ihrem traditionellen Sommerfest im Na- 
turfreundehaus am Steinberg. Erstmals steht bei 
diesem Fest auch wieder das „Loch" am Natur- 
freimdehaus zur Verfügung, das von den Natur- 
freunden in den vergangenen Jahren in Eigenre- 
gie ausgebaut worden ist. Für schlechtes Wetter 
ist der Saal des Naturfreundehauses vorgesehen. 
Das Sommerfest beginnt um 19 Uhr. 

Für die Unterhaltung sorgen die Langener 
Folkloregruppe „Landvolk" sowie Horst Hense- 
leit an Akkordeon und Orgel. Außerdem gibt es 
Speisen vom Grill. Gäste sind bei dem Sommer- 
fest herzlich willkommen. 

Im „Werkhof" 

entbanden Märchenbücher 
In Zusammenarbeit mit der Volkshochschule 

wurden im „Werkhof" in der Fahrgasse Mär- 
chenbücher hergestellt, wobei den Kursteilneh- 
mern verschiedene Drucktechniken beigebracht 
und die Kunst des Buchbindens Vermittelt wur- 
de. Zunächst teilte man einen Märchentext in 
Abschnitte, die sich gut illustrieren ließen. 

Fünf Druckverfahren standen dann zur Verfü- 
gung, um die Kunstwerke auf schweres Bütten- 
papier zu übertragen: Radierung, Siebdruck, Li- 
noldruck, Materiäldruck und Prägedruck. Für 
jede dieser Druckarten und auch hinterher für 
die Weiterverarbeitung stand eine Lehrkraft zur 

Verfügung, so daß die Ausbildung vollkommen 
war. 

Die Kursteilnehmer, die nicht allein aus Lan- 
gen, sondern auch Äüö döif tWöifeichgebiet und 
einer sogar aus der Frankfurter Nordweststadt 
kamen, waren begeistert von'der Art, wie ihnen 
neue handwerkliche und künstlerischen Fertig- 
keiten vermittelt worden seien. Nicht zuletzt 
spielten dabei die Produkte eine RoUe, die als 
wahres Erfolgserlebnis galten und auf Grund ih- 
rer ,,Exklusivität" — wo gibt es schon ein Buch 
mit fünf verschiedenen Druckverfahren und so 
kleiner Auflage — Perlen in jedem Bücher- 
schrank sein dürften. 

Nachdem sich die Kursteilnehmer bereits als Gutenbergs und Senefelders betätigt hatten, machen 
sie es hier dem bekannten „Buchbinder Wanninger" nach und geben ihren Druckwerken den letzten 
äußeren Schliff. 

Autohaus SOLLATH 
  MITSUBISHI Vertragshändler 

Der Sonnendach-Spezialist! 

Sonnendächer sind „in", denn immer mehr Autofahrer fragen danach. 

• Ausstellbar und absolut dicht 
• Reflektiert Sonnenstrahlen bis zu 90 % 
• Nachträglicher Einbau, bei allen Wagen, auf Wunsch möglich 
• Sicherheits-Spezialglas, kein Aufwärmen des Innenraumes 

740. BEI UNS AB DM inclusiv Einbau, TÜV-Eintragung und MwSt. 
Lassen auch Sie sicli von den Vorteilen eines SONNENDACHES durch einen unverbindiichen Besuch isei uns 
ülDerzeugen. Sie werden isegeistert sein. Keine Zugluft. 
Verl<auf von Neu- und Gebrauchtwagen • Finanzierung • KFZ-Reparatur • Karosserieart)eiten • Leasing ■ TÜV- 
Vorfahrten. 
kurt-Schumacher-Ring 8 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 48 82   
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Steward in Rio erschossen 

Bei der Verfolgrung eines Straßenräubers 

Auf offener Straße ist In der vergangenen Woche 
in Rio de Janeiro der 28 Jahre alte Lufthansa- 
Steward Gordon Neitzel aus Zeppelinheim, 
Kapitän-von-SchiUer-Straße 4, erschossen wor- 
den, als er einem fünfzehn- bis sechzehnjährigen 
Straßenräuber seine Beute abnehmen wollte. 
Gordon Neitzel, ein Junggeselle, war amerikani- 
scher Staatsangehöriger. Er artieitete seit eini- 
gen Jahren bei der Lufthansa und wollte ini 
kommenden Jahr ein Germanistik-Studium auf- 
nehmen, wie Freunde berichten. Weit über das 
fliegende Personal hinaus hat der Mord tiefe Be- 
troffenheit ausgelöst. 

Gordon Neitzel war mit zwei Kolleginnen zunri 
Aben'dessen in ein Restaurant nahe der Copaca- 
bana, dem weltberühmten Badestrand, gegan- 
gen. Man wartete an der Haltestelle des Touri- 
stenbusses, mit dem die Flugbegleiter in ihr eine 
halbe Autostunde entferntes Hotel Interconti- 
nental zurückfahren wollten. Auf der Avenidfi 
Atlantica war dieser Bus bereits in Sicht, als ein 
Jugendlicher im Vorbeigehen einer Stewardeüi 
eine goldene Kette im Wert von etwa hundert: 
Dollar vom Hals riß 

Neitzel setzte sofort dem Straßenräuber nach, 
der auf ein Auto zueilte, in dem Komplizen sa- 
ßen. Der Täter feuerte während der Verfolgung 
auf Neitzel einen Schuß aus einer Pistole ab, der 
jedoch nicht traf. Als der Räuber bereits im Auto 
saß, versuchte Gordon Neitzel nach Augenzeu- 
genberichten noch, ihm die Kette zu entwinden, 
indem er durch das offene Autofenster griff. In 
diesem Moment feuerte der Täter einen zweiten 
Schuß aus allernächster Nähe ab. Er traf den 
jungen Steward ins Herz. Neitzel war auf der 
Stelle tot. 

Vor zwei Jahren war bereits ein Lufthansa- 
Steward während seines dienstlichen Aufent- 
halts in Rio von einem Straßenräuber durch ei- 
nen Schuß schwer verletzt worden, weil sich das 
Opfer weigerte, seine Armbanduhr dem Täter 
auszuhändigen. 

Die Lufthansa rät ihren Besatzungen in Rio zu 
äußerster Vorsicht und empfiehlt, keinen 
Schmuck und Bargeld nur im unbedingt erfor- 
derlichen Umfang außeiiialb des Hotels mit sich 
zu führen. Von Fahrten in öffentlichen Bussen 
und selbst in Taxis wird dringend abgeraten. In 
den Hotels werden die" Gäste gewarnt, nach Ein- 
bruch der Dunkelheit das Haus zu verlassen. In 
einem Straßenrestaurant kann es vorkommen, 
daß am hellichten Tag ein Vorbeigehender das 
Fleisch vom Teller des Gastes nimmt und damit 
davonläuft. In Bussen werden Hosentaschen der 
Fahrgäste von Banden aufgeschlitzt, um die Op- 
fer zu bestehlen. khm 

IG Metall spricht 

von Kriegserklärung 

Als eine ,,Kriegserklärung an die Arbeitneh- 
merschaft" hat das geschäftsführende Vor- 
standsmitglied der IG Metall, Karl-Heinz Jan- 
zen, den Vorschlag von Bundeswirtschaftsmini- 
ster Graf Lambsdorff bezeichnet, die Lohnfort- 
zahlung für Arbeiter im Krankheitsfall in Frage 
zu stellen. Diese Lohnfortzahlung sei im bisher 
längsten Streik der Bundesrepublik von Metall- 
arbeitern erkämpft worden. ,,Wir haben um die 
Jahreswende 1956/57 sechzehn Wochen ge- 
streikt, um die Lohnfortzahlung auch für die Ar- 
beiter zu bekommen, und wir würden sie heute 
mit Zähnen und Klauen verteidigen". 

Gestern £;incTcncr jcituncT 
passiert - 

cJpr ,-tKtueiir 

Schulanfänger richtig ernähren 

Emähmngstips vom Frühstück bis zum Abendessen 
In den nächsten Woi:hen kommen rund 650 000 

Kinder in die Schule. Die Umstellung mit Be- 
ginn der Schulzeit kann durch eine zweckmäßige 
Ernährung erleichtert werden, die entscheidend 
zur Gesunderhaltung und Entwicklung des Kin- 
des beiträgt. Darauf weist der Gesundheits- 
dienst der Deutschen Angestellten-Krankenkas- 
se hin. Er gibt einige Tips für den Emährungs- 
fahrplan des Schulkindes: 

Das erste Frühstück sollte abwechslungsreich 
sein und in Ruhe eingenommen werdfen. Zur 
Auswahl stehen Vollmilch, Quark, magere 
Wurst, nicht zu fettes Fleisch, auch Fisch, Voll- 
kornbrot, auch mal Brötchen, Haferflocken, 
Grieß, oder Comflakes, Gemüse und Obst. 

Für das Schulfrühstück empfehlen sich ein 
Apfel oder eine Banane, bei längerem Schulun- 
terricht außerdem ein bis zwei'Scheiben dünnbe- 
strichenes Graubrot. Dem Kind Geld zu geben, 
um sich selbst etwas zum zweiten Frühstück zu 
kaufen, ist falsch. Meist werden von diesem 
Geld Gebäck, Süßigkeiten, Eis, Pommes frites 
oder Limonade gekauft. 

Millionen leiden 

an Eisenmangel 

Rückläufiger Fleischkonsum 
schreckt deutsche Wissenschaftler auf 

Eine brandheiße Nachricht aus deutschen 
Metzgerläden alarmiert die Emährungsmedi- 
ziner in der Bundesrepublik. Die Nachfrage 
nach hochwertigen Fleischsorten (vor allem 
Rindfleisch) geht zurück — imme:- mehr Ver- 
braucher scheuen die immens gestiegenen 
Preise! Die Wissenschaftler sehen darin eine 
ernste Gefahr für die Gesundheit größerer Be- 
völkerungsgruppen. Argument der Experten: 
Falls der Verzehr an tierischer Nahrung im Zu- 
ge der gegenwärtigen Teuerungswelle weiter- 
hin nachlassen sollte, sind schwerwiegende 
Versorgungsmängel an Mineralstoffen und Vi- 
taminen zu befürchten. 

Das gilt insbesondere für Eisen und für die 
zur Vitamin-B-Gruppe gehörende Folsäure. 
Beide ,,Grundlebensstoffe" sind für die Blut- 
bildung im menschlichen Organismus von 
größter Wichtigkeit — und gerade im Muskel- 
fleisch und in Innereien hoch konzentriert ent- 
halten. 

Der erschreckende Tatbestand: Nach jüng- 
sten Untersuchungen sind schon jetzt 31 Pro- 
zent der deutschen Industriearbevter unzurei- 
chend mit der für jede Zellbildung unerläßli- 
chen Folsäure versorgt. Beim Eisen sind die 
Versorgungslücken noch drastischer. Hier ist 
nach den Beobachtungen des Bonner Ernäh- 
rungswissenschaftlers Dr. Roland Bitsch der 
überwiegende Teil der insgesamt 12,8 Millio- 
nen deutsche Frauen im gebärfähigen Alter 
zwischen 15 und 45 betroffen. Dr. Bitsch: ,,Sie 
haben latenten Eisenmangel. Auf die Dauer 
kann ein solches Eisendefizit die Gesundheit 
dieser Frauen emsthaft gefährden". 

Es drohen Blutarmut, Konzentrations- 
schwäche, und Nervosität. Gefährdet sind vor 
allem Menschen, denen es gleichzeitig an Eisen 
und Folsäure fehlt. Für ihre Gesundheit ist 
der Verzehr von Fleisch besonders ratsam. Die 
Befürchtungen der Wissenschaftler vor einem 
Nachlassen des Fleischkonsums können daher 
gar nicht ernst genug genommen werden: 
Schon jetzt melden Berliner und Frankfurter 
Metzgereien bei Rindfleisch (Kilogrammpreis 

für Filet: bis zu 56 DM!) Verkaufsrückgänge 
von 10 bis 15 Prozent. 

Als hilfreiche Alternative verweisen erfah- 
rene Arzneimittelwissenschaftler auf erst in 
jüngster Zeit entwickelte Kombinationsprä- 
parate, die neben dem Tagesbedarf an Eisen 
gleichzeitig ausreichende Mengen an Folsäure 
enthalten. Renner in den deutschen Apothe- 
ken ist hier schon seit einiger Zeit das Mittel 
,,Aktiferrin F". Es enthält außer Eisen und 
Folsäure einen kräftigen ,,Schuß" Vitamin B 
12. Klinische Erprobungen haben gezeigt, daß 
,,Aktiferrin F" der Blutarmut deutlich entge- 
gen wirkt und im Gegensatz zu manchen ande- 
ren Eisenpräparaten von den Patienten außer- 
ordentlich gut vertragen wird. 

Nur mit der warmen Mahlzeit am Tage wird 
der Bedarf des Kindes an hochwertigem Eiweiß, 
an Eisen und Vitaminen gut gedeckt, Grundlage 
der Mittagsmahlzeit sind Kartoffeln, Gemüse, 
Hülsenfrüchte, frische Salate, Fleisch und 
Fleischwaren oder Fisch. Nachspeise: Quark, 
Milch-Mixgetränke, Pudding unter Verwendung 
von Milch und Ei, Obst und Kompotte mit und 
ohne Vanillesoße. 

Als Nachmittagsmahlzeit reicht manchmal 
schon ein Getränk: Malz-Milchkaffee, Milch, 
Milchkakao oder Buttermilch, ein Milch-Mixge- 
tränk, Früchtetee, Obstsaft mit Wasser ver- 
dünnt, Limonade nur ausnahmsweise. Dazu 
eventuell ein Marmeladen- oder Honigbrot, Rosi- 
nenbrot, Zwieback oder Brötchen, auch Obst. 

Wenn mittags warm gegessen wurde, reicht 
zum Abendessen eine abwechslungsreiche Kalt- 
mahlzeit — aber nicht jeden Tag dieselbe Brot- 
sorte und derselbe Belag. Salate, Radieschen, 
Tomate, Gurke als Beilage bringen Abwechs- 
lung und sind eine gute Ergänzung für die 
Nährstoff-, Mineral- und Vitaminversorung. 

Vogelpark Kriftel 
Bis Ende Oktober kann an den Wochenenden 

das Vogelparadies Main-Taunus in Kriftel be- 
sichtigt werden. In Hessens schönster Zuchtanla- 
ge werden Vögel aus fünf Kontinenten gehalten 
und mit Erfolg gezüchtet. In vierzig Gartenvolie- 
ren und zahlreichen Zucht- und Schauboxen 
kann man die buntgefiederten Gesellen beobach- 
ten. 

Die empfindlicheren Prachtfinkenarten sind 
im Palmenhaus untergebracht. Papageien, Sitti- 
che, Ziertauben, Fasane, Waldvögel, Kanarien u. 
a. m. befinden sich in bepflanzten Freigehegen. 
Vom Aussterben bedrohte Arten wie beispiels- 
weise der Balister sind ebenfalls vertreten. Im 
Vogelpark kann man außerdem Nachbildungen 
des Schloßes Neuschwanstein und einer Raubrit- 
terburg sowie eine aus 1600 Einzelteilen beste- 
hende Windmühle, ein Feldgeschütz aus dem 
30jährigen Krieg und einen Römerbrunnen be- 
trachten. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. ' wir 
und unsere 

Polizei 
Dem OIctMtahl 

keine Chance 

Wenn die Sterne nicht lügen... 

Widder 

21. 3.-20. 4. 

Stier 

Zwillinge 

Krebs 

22. 6.-23. 7. 
Löwe 

24. 7.-23. 8. 
Jungfrau 

für die Zeit vom 8. August bis 14. August 
Nicht zuletzt aus privaten Grün- 
den wäre Ihnen ein Stellenwech- 
sel sehr bekömmlich. Wenn Sie 
aus den gemachten Fehlern die 
richtigen Schlüsse ziehen, sind 
Sie sehr bald ganz obenauf. 

Noch haben Sie Zeit genug für 
die nötigen Vorbereitungen. Ver- 
trödeln Sie sie nicht, man könnte 
Ihnen doch einen Strich durch 
die Rechnung madien. Seien Sie 
vorläufig sehr sparsam. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

24. 8.-33. ». 

Große Überrasdiungen haben Sie 
nicht zu erwarten, also führen Sie 
Ihren Plan dufdi. Man will Ihnen 
dabei nidit bedingungslos hel- 
fen - aber das wußten Sie ja 
schon vorher ganz genau. 

Freuen Sie sich auf die nächsten 
Tage, denn jetzt beginnt in Er- 
füllung zu gehen, wovon Sie in 
der letzten Zeit träumten. Aller- 
dings dürfen Sie die Hände nicht 
in den Schoß legen. 

Nehmen Sie die Enttäuschung 
nicht so sdjwer, Sie verpassen 
sonst eine u^ditige Begegnung. 
Tun Sie etwas für sidi selbst, Sie 
müssen Ihr Selbstbewußtsein 
stärken, das andere kommt schon! 

Lassen Sie sidi jetzt nicht irre- 
machen, nutzen Sie die Möglich- 
keiten, lassen Sie andere unken. 
Sie wissen am besten, was Sie 
sidi zumuten können. Ihre Aus- 
siditen sind sehr günstig. 

Der Silberstreifen am Horizont 
sollte Ihnen Mut machen zu einer 
Generalbeichte. Ihre Verhält- 
nisse bessern sidi bestimmt am 
sdinellsten, wenn Sie den Kopf 
wieder frei haben. 

Eine kleine Wolke am siebten Skorpion 
Himmel sollten Sie nicht tragisch 
nehmen. Ein ruhiges Gespräch 
klärt vieles. Im Beruf müssen Sie 
jetzt gut aufpassen und eine 
Chance rechtzeitig wahrnehmen. 24.10.-22.11. 

Schütze Noch körinen Sie die Dummheit 
vermeiden, die auf Sie zukommt. 
Überlegen Sie . die nächsten 
Sdiritte gut, Stimmungen sind 
gefährlich. Ilire Geduld wird sidi 
eher auszahlen, als Sie denken. 23.11.—22.12. 

% 

Mit Ihrer neuen Taktik kommen 
Sie bestimmt weiter als mit stän- 
diger Nachgiebigkeit. Die Mär- 
tyrerkrone steht Ihnen gar nidit. 
Mit etwas Vernunft kommen Sie 
flnanzieli über die Runden. 

Steinbock 

23. 12.—20. 1. 

Kommen Sie Ihrem Partner ruhig Wassermann 
mehr entgegen, das Zusammen- 
leben wird reitiier. Für berufliche 
Veränderungen ist die Lage 
überaus günstig, Sie braudien 
gar nichts zu überstürzen. 

Jetzt kommt Ihre Chance. Grei- 
fen Sie zu und halten Sie die 
Gelegenheit fest. Im privaten 
Kreis sollten Sie vorsiditig mit 
Übertreibungen sein, Zurückhal- 
tung madit sidi jetzt viel besser. 

äC 
21. 1.—20. 2. 

Fltdie 

21. 2.—20. 3. 

heute. 
informiert! 
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Öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Betr.; Fertigstellung der Kanäle im Gebiet 
des Bebauungsplanes Nr. 22 

Gemäß Magistratsbeschluß vom 27. 7. 1981 
wird der Zeitpunkt der Fertigstellung der 
Kanäle im Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 
22 gemäß § 4 Abs. 1 der Kanalbeitrags- und 
Gebührensatzung vom 23. 2. 1971 mit dem 
30. 4. 1981 verbindlich festgesetzt. 
Langen, 3. August 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Betr.: X. Wahlperiode der Stadtverordneten- 
versammlung, Bauausschuß 
Am Donnerstag, dem 13. August 1981, 19.30 
Uhr findet die 3. öffoitliche Sitzung des Bau- 
ausschusses im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 
statt. 

Tagesordnung 
A. öffentlicher Teil 
1. Bebauungsplan Nr. 34/ — für den Be- 

reich Rheinstraße — August-Bebel- 
Straße; 
hier; Aufstellungsbeschluß gem. § 2 
BBauG 

2. Bebauungsplan Nr. 34/A — für den Be- 
reich Rheinstraße — August-Bebel- 
Straße 

3. Bebauungsplan Nr. 27/1 — erste Ände- 
rung des Bebauungsplanes Nr. 27 im 
Bereich Rheinstraße und Dieburger 
Straße Nordseite 
hier; Aufstellungsbeschluß gemäß § 2 
Abs. 6 BBauG 

4. Bebauungsplan Nr. 27/1 — erste Ände- 
rung des Bebauungsplanes Nr. 27 im 
Bereich der Rheinstraße und nördlich 
der Dieburger Straße 
hier; Beschluß einer Veränderungs- 
sperre nach § 14 BBauG 

5. Satzung der Stadt Langen über die 
Pflicht zur Schaffung von Einstellplät- 
zen und Garagen (Stellplatzsatzung) 

6. Aktualisierter Sachstandsbericht über 
Dauerklemgartenanlagen; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
V. 1. 7. 1981 

7. Umstellung Stadtgärtnerei 
B. Nichtöffentlicher Teil 
8.+ 9. Bauangelegenheiten 
Langen, den 7. August 1981 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

Betr.: X. Wahlperlode der Stv .-Versammlung 
— Haupt- u. Finanzausschufi 
Am Dormerstag, 20. August 1981, 19.30 Uhr 
findet die 3. öffentliche Sitzung des 
Haupt und Finanzausschusses im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südli- 
che Ringstr. 80, statt. 

Tagesordnung 
TeU A 

(öffentlicher Teil)' 
1. Änderung der Cj^schäftsordnung für 

die Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Langen und deren Ausschüs- 
se 

2. I. Nachtrag zum Waldwirtschaftsplan 
1981 für den Langener Stadtwald 

3. Waldwirtschaftsplan für den Stadt- 
wald Langen Forstwirtschaftsjahr 
1982 

4. Prüfung der Jahresrechnung Hj. 1979 
5. Sportanlage Oberlinden 

hier: Wohnimgen für Aufsichtsperso- 
nal 

6. Bildung eines Ausländerbeirates 
hier Antrag der Fraktion der SPD 
vom 9. 6. 1981 

7. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

TeUB 
(nichtöffentlicher Teil) 

8.—13. Grundstücksangelegenheiten 
14. Aktuelle Fragestunde des nichtöffent- 

lichen Teils 
Langen, den 7. August 1981 
Der Vorsitzende des . Haupt- und Finanzaus- 
schusses 
gez. Stv. Klaus Gerlach 
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Egelsbacher Schwimmbad 

verzeichnet Rekordbesuche 

Freizeitgestaltung wird groß geschrieben 

e Crerade in diesen Tagen und Wochen kann 
immer wieder festgestellt werden, daß die Egels- 
bacher Freizeiteinrichtungen mehr denn je von 
den Bürgern, aber auch von den auswärtigen Gä- 
sten, benutzt werden. Das 1972 seiner Bestim- 
mung übergebene Freibad und die unmittelbar 
angrenzende Minigolfanlage bilden zusammen 
einen wesentlichen Schwerpunkt des Freizeit- 
areals der Gemeinde Egelsbach und haben bei 
dem sommerlichen Wetter der letzten Tage 
Hochbetrieb. Als geradezu ideal wird von Fach- 
leuten die Komprimierung von Sportanlagen, 
wie die Rollschuhbahn, Turnhalle mit drei 
Sportplätzen, Tennisplätze und das Bürgerhaus 
mit Jugendraum bezeichnet. Besonders beein- 
druckt sind die Gäste von der Modernität, insbe- 
sondere des Schwimmbades und des Bürgerhau- 
ses. 

Bei einem Rundgang durch die Egelsbacher 
Freizeiteinrichtungen wird dies von den Besu- 
chern bestätigt. Die Besucher, die gerade auf den 
18 Bahnen der Minigolfanlage ihr Können unter 
Beweis stellen, kommen zum Teil aus den umlie- 
genden Städten und Gemeinden und gehören 
schon zu den Stammgästen. Weil man auch di- 
rekt vom Schwimmbad in die Minigolfanlage ge- 
hen könne, so wtu" zu hören, würden neben dem 
Spielplatz für Kleinkinder und Ballspielwiese 
mit Volleyballnetz, auf dem Schwimmbadgelän- 
de eine Vielzahl von Möglichkeiten zur Freizeit- 
gestaltung — zusammen mit dem Schwimmbad- 
besudi — geboten. 

Hierzu erklärt Erster Beigeordneter Ppter 
Friedrichs, daß das Egelsbacher Schwimmbad 
im wesentlichen unter dem Gesichtspunkt der 
Familien- und Kinderfreundlichkeit gebaut 
worden sei. So sei neben dem separaten Plansch- 
becken von rd. 100 qm mit einer mittleren Was- 
sertiefe von 30 cm in direkter Verbindung der 
Kinderspielplatz mit Sandkasten und Spielgerä- 
ten angelegt. Von den Eltern werde insbesondere 
begrüßt, daß das Wasser im Planschbecken alle 
hsdbe Stunde gereinigt werde. Durch die Behei-, 
zung sei stets eine Wassertemperatur von 23 
Grad gewährleistet. 

Bei geringer Auilentemperatur, die man in die- 
ser Saison schon zur Genüge verzeichnen mußte, 
lädt die dem Schwimmbecken angegliederte 

GriUparty der 
Arbeiterwohlfahrt 

e Der Ortsverein Egelsbach der Arbeiterwohl- 
fahrt veranstaltet am Samstag, 15. August, um 15 
Uhr auf dem Gelände des Vereins der Hunde- 
freunde am östlichen Waldrand von Egelsbach 
eine „GriUparty für jung und alt". Ab 15 Uhr 
gibt es Kaffee und Kuchen kostenlos. Mit den 
anwesenden Kindern werden außerdem Spiele 
gemacht vmd sonstige kurzweilige Unterhaltung 
angeboten. Gegen Abend gibt es dann Köstlich- 
keiten vom Grill, für deren Qualität der „Verein 
der Hundefreunde seit Jahren bekannt ist. Alle 
Egelsbacher sind zu der Grillparty von der Ar- 
beiterwohlfahrt herzlich eingeladen. 

Für diejenigen, die nicht laufen können und 
auch sonst keine Fahrmöglichkeit haben, ist ein 
Omnibusdienst von Rath-Reisen eingerichtet. 
Abfahrt um 14.30 Uhr mit folgenden Haltestel- 
len: Bahnstraße/Ecke Taunusstraße, Gaststätte 
Theiß, Berliner Platz und Woogstraße/Ek:ke 
Ostendstraße. 

Schulanfängergottesdienst 

e In Egelsbach kommen in diesen Tagen fast 
100 Kinder zum erstenmal zur Schule. Evangeli- 
sche und katholische Kirchengemeinde halten 
deshalb einen gemeinsamen Schulanfängergot- 
tesdienst am Dienstag, dem 11. 8. 81, um 10 Uhr 
in der ev. Kirche. Auch Eltern und Angehörige 
der Schulanfänger sind dazu eingeladen. 

Wärmehalle zum Aufenthalt ein. Beheizte Du- 
schen und Sonnenschutzdächer gehören zur wei- 
teren Ausstattung des Schwimmbades. 

Ein Blick in den Frisier- und Babyraum zeigt, 
daß auch diese Räume von den Schwimmbadbe- 
suchem dankbar angenommen werden. Auch an 
die älteren Gäste ist gedacht worden, die von der 
Terrasse dem Schwimmbadbetrieb zusehen kön- 
nen. Hervorzuheben wäre noch, daß bei schönem 
Wetter viele Bürger es bevorzugen, in den 
Abendstunden das durch Flutlicht erleuchtete 
Schwimmbad zu besuchen. 

Jedoch bereitet dem Gemeindevorstand die 
Parkplatzfrage am und um das Schwimmbad 
Sorgen. Viele Bürger stellen ihre Wagen auf den 
Bürgersteigen oder im Halteverbot ab, was ab- 
solut nicht zulässig ist. Andererseits ist der nur 
150 m entfernte Berliner Platz teilweise leer. 
Und gerade dort wäre es doch für die Schwimm- 
badbesucher am bequemstem, ihren Wagen ab- 
zustellen. 

Erster Beigeordneter Peter Friedrichs bittet 
daher die Schwimmbadbesucher, den Pkw auf 
dem Berliner Platz abzustellen, wenn die Park- 
plätze vor dem Schwimmbad belegt sind. Mit et- 
was Einsicht und gutem Willen körme auch die- 
ses Problem gelöst werden. 

muß man ausnutzen, zumal diese im Augenblick nicht nur auf dem Kalender 
steht. 

e Nach den Ferien beginnen mit dem 8. August 
1981 wieder die Wochenschluß-Gottesdienste der 
ev. Kirchengemeinde Egelsbach. Diese Kurzgot- 
tesdienste begitmen scunstags um 19 Uhr und 
dauern 1/2 Stunde. Sie sind besonders auch für 
Gemeindeglieder gedacht, die am Sonntagsgot- 
tesdienst nicht teilndimen können. 

Wirtschaftsminist^r Hoffie 

legte Konjunkturbericht vor 
Eine konsequente Fortsetzung des geldpoliti- 

schen Kurses der Deutschen Bundesbank hält 
der Hessische Minister für Wirtschaft und Tech- 
nik, Klaus-Jürgen Hoffie, für notwendig. Wie 
Hoffie bei der Vorlage des neuesten Konjunktur- 
berichtes seines Hauses erklärte, verkenne er 
nicht, daß die hohen Zinsen für die heimische 
Wirtschaft eine herbe Belastung darstellten. Die 
GeldpoUtik könne aber nicht darauf ausgerich- 
tet sein, kurzfristige Beschäftigungserfolge mit 
höheren Inflationsgefahren zu erkaufen. 

Der Inflationsimport ist nach Meinung Hoffies 
bereits in vollem Gange. „Nur eine straffe Geld- 
politik, die den inländischen Preis- und Kosten- 
anstieg dämpft und gleichzeitig zur Finanzie- 
rung des Leistungsbilanzdefizits beiträgt, kann 
mittel- und langfristig zu einer nachhaltigen Be- 
wältigung der Wirtschaftsprobleme beitragen," 
erklärte Hoffie. Auch die internationale Abhän- 
gigkeit der deutschen Geldpolitik enge den 
Spielraum der Notenbank ein, ebenso wie das 
Defizit in der deutschen Leistungsbilanz. 

Polsterland eröffnete 
viertes Haus 

Die Polsterland GmbH, in Egelsbach eröffnete 
am 31. Juli ein weiteres Haus, nach dem sich das 
Unternehmen in den vergangenen Jahren zum 
größten Polstermöbel-Spezialhaus des Rhein/- 
Main-Gebietes entwickelt hat, — so Geschäfts- 
führer Ihrig der die Firma zusammen mit dem 
Möbelkaufmatm Hans Georg Lieh im Jahre 1973 
gegründet hat. 

Das in eigener Regie gebaute (Geschäftshaus 
mit Lager in Egelsbach bietet „dank einer riesi- 
gen Ausstellungsfläche eine optimale Auswahl 
an Polstermodellen führender Polstermöbel- 
Hersteller Europas", so Herr Ihrig weiter. „Auf 
Gi-und der Spezialisierung auf die Sortimente 
Polstergruppen, -betten und -liegen sowie 
Couchtische und Eßplatzgruppen kann Polster- 
land die überdurchschnittlichen Einkaufsvortei- 
le durch gezielten Großeinkauf in Form von gün- 
stigen Preisen an den Endverbraucher weiterge- 
ben". 

Bereits 1975 folgte in Frankfurt die erste Filia- 
le. Auf vier Etagen kann sich der Kunde hier von 
der Leistungsfähigkeit der Firma Polsterland 
überzeugen. 1976 kam dann die zweite Filiale in 
Kriftel/Ts. hinzu. Dieses Haus hat die gleiche 
große Verkaufsfläche wie das Stammhaus in 
Egelsbach. 

Und nun wurde das vierte Haus im neuen 
Rheinallee-Zentrum in Mainz eröffnet. Hierzu 
Ihrig: ,,Auf zwei Etagen zeigen wir die Großaus- 
wahl in allen Preislagen". — Das neue Haus in 
Mainz liegt verkehrsgünstig direkt an der Rhein- 
allee. Genügend Parkplätze sind vorhanden. 

aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Kindergruppenarbeit 
geht weiter 

e Mit Schulbeginn läuft die Kindergruppenar- 
beit im Jugendraum wieder verstärkt an. Die 
Kinder bleiben In den Gruppen wie bisher, neu 
hinzukommende Kinder sind herzlich willkom- 
men. An den Kindergruppen kann jedes Kind in 
Egelsbach teilnehmen. Während der Gruppen- 
stunden werden verschiedene Aktivitäten unter- 
nommen: es wird gespielt, gebastelt, Theater ge- 
spielt, Ausflüge gemacht usw. 

Die Gruppen finden an folgenden Tagen statt: 
Dienstag 6.-I-7. Klasse Mädchen und Jungen 
Mittwoch 4. + 5. Klasse nur Jungen 
Donneretag 4. + 5. Klasse nur Mädchen 
Freitag 2.+ 3. Klasse Mädchen und Jungen 

Die Gruppen werden geleitet von der Sozialar- 
beiterin der Gemeinde Uschi Meichsner. 

Die Gruppen treffen sich im Kinder- und Ju- 
gendraum des Bürgerhauses. Beginn ist jeweils 
14 Uhr. (Ausnahme: Freitag, Begiim 14.15 Uhr) 
Dauer der Gruppenstunden ca. zweieinhalb 
Stunden. Die Teilnahme an der Gruppenaibeit 
ist kostenlos. 

Gartenfest 
e Der Obst- u. Gartenbauverein Egelsbach er- 

innert noch einmal an das Gartenfest am Sams- 
tag, den 8. August ab 15 Uhr im Gartengelände 
des Mitgliedes Hch. Knöß. Regen sein kein Hin- 
dernis, da ein Zelt vorhanden sei. 

Wann wird die neue Kreisstraße niclit mehr an der Heidelberger Straße enden, sondern in die Wolfs- 
gartenstraße münden? Die Vollendung der Umgehungsstraße Ist Voraussetzung für verkehrsberu- 
higte Zonen größeren Umfangs im Ortskem. 

VHS-Egelsbach 
auf Theaterbesuchen 

e Die Abfahrt der Volkshodischule Egelsbach 
zu den Burgfestspielen In Jagsthausen, bei denen 
in diesem Jahr Hacks „Jahrmarktfest zu Plun- 
derswellem" aufgeführt wird, ist am Samstag, 
dem 8. August um 14 Uhr am Berliner Platz. 

Am Sonntag, dem 16. August wird daim die 
VHS-Egelsbach erstmals zu Besudi von Richters 
Sommertheater in Heppenheim aufbrechen. 
Dort» wird ,,Tartuffe" von-Mollere aufgeführt. 
Abfahrt ist um 17.30 Uhr am Berliner Platz. 

Gottesdienst am 
Samstagabend 

mit den B^kanntmacfiyng«!! für di« 0#meifid# 
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Mit dem Frachtschiff nach Japan 

Egrelsbacher Ehepaar war auf „Traiimreise" 
Daß man mit 72 bzw. 63 Jahren keineswegs zu 

alt ist, um auf „Abenteuerfahrt" zu gehen, be- 
wiesen Jetzt der Egelsbacher Dr. Gerd Braune 
und seine Frau. Sie buchten zwei Plätze auf ei- 
nem Frachtschiff und unternahmen eine Reise 
nach Japan. Aber lassen wir Herrn Dr. Braune 
selbst berichten: 

,,Als wir — das sind meine Frau und ich — vor 
vielen Jahren den Wunsch äußerten, einmal eine 
Schiffsreise zu unternehmen, sagte sofort unser 
Neffe, der damals als Erster Offizier auf einem 
Frachtschiff des Norddeutschen Lloyd fuhr, 
„Aber nur auf einem Frachter, nie auf einem 
,Musikdampfer'!" Wir folgten seinem Rat, und 
wir haben es nie bereut! 

Wir sind auf einem Postschiff von Bergen nach 
Kirkenes und zurück gefahren, auf einem Bana- 
nendampfer von Hamburg nach Ecuador und zu- 
rück nach Sizilien, und wir haben in diesem Jahr 
unsere ,,Traumreise" von Hamburg nach Japan 
auf einem Semi-Container gemacht. 

Und warum diese Begeisterung? Weil zu einer 
Reise mit einem Frachter immer eine Portion 
Abenteuerlust dazugehört — wer die nicht hat, 
sollte die Finger davon lassen. Man weiß bei ei- 
ner Fahrt mit einem Frachtschiff erst wenige Ta- 
ge vorher, wanns auslaufen wird, man kennt 
nicht die genaue Route, d. h. man weiß nicht 
oder zumindest nicht genau, welche Häfen unter- 
wegs angelaufen werden und man weiß nicht, in 
welchen Häfen man auch an Land gehen kann! 
Bei einem Frachter weiß man nur, daß um 8 
Uhr, um 12, um 15 und um 17.30 Uhr Essen und 
Trinken auf dem Tisch stehen werden, pünktlich 
auf die Minute, aber das ist auch alles, was 
pünktlich ist! Wie lange die Reise dauern wird 
und wann der Zielhafen erreicht wird, sind Fra- 
gen, die erst hinterher beantwortet werden. 

Sie brauchen also Zeit — sehr viel Zeit und viel 
Geduld! Ihr Urlaub — wenn es sich um einen sol- 
chen handelt — kann sich durchaus um Wochen 
verschieben, und er kann länger dauern als Sie 
geplant haben. Dafür erholen Sie sich auf dem 
Frachter zehnmal besser als auf jedem Luxus- 
Liner. Sie müssen zwar pünktlich zu den Mahl- 
zeiten da sein — nachserviert wird nicht — aber 
ansonsten treibt Sie kein Mensch! Und Sie kön- 
nen tun und lassen was Sie wollen — ja, man er- 
wartet geradezu, daß Sie sich selbst beschäfti- 
gen. Von der Mcinnschaft kümmert sich kein 
Mensch um Sie! „Wir sind ja ein Frachtschiff, 
kein Passagierdampfer", das hat uns unser Ka- 
pitän oft genug eingebläut! 

Natürlich hatten wir einen Steward, der uns 
bei Tisch bediente und der unsere Kabinen sau- 
ber machte, aber das war ja schließlich kein Con- 
ferencier, der zu unserer Unterhaltung da war. 
Das ging auch schon deshalb nicht, weil er nur 
polnisch sprach und weder deutsch noch eng- 
lisch. Wir fuhren nämlich auf einem polnischen 
Schiff; kaum eine deutsche Reederei riimmt noch 
Passagiere mit! Also nimmt man tüchtig Bücher 
mit auf die Reise, auch Spiele. Außerdem gibt es 
eigentlich immer an Bord eine Tischtennisplatte, 
und es ist eine besondere Kunst, bei bewegter 
See den Ball richtig zu plazieren. Ja, und dann 
hatten wir auf unserer diesjährigen Reise auf 
dem polnischen Schiff die große Überraschung, 
daß wir einen Swimmingpool an Bord hatten. 
Das war natürlich die Wucht, und wir haben uns 
gern in ihm getummelt. Wenn es auch mit der 
Abkühlung nicht so weit her war. Denn in diesen 
Gefilden ist bekanntlich die Temperatur des 
Wassers gleich der der Luft — wenn wir also 
draußen 31 Grad C maßen — und das war keine 
Seltenheit und beileibe nicht die höchste Tempe- 
ratur, dann war auch die Temperatur im Wasser 
31 Grad! Aber immerhin — schön wars doch! 

Mit unseren Liegestühlen, die übrigens jeder 
in seiner Kabine vorfand, konnten wir überall 
hin. Es gab nur zwei Räume, die für uns tabu wa- 
ren, das waren die Kommandobrücke und der 
Maschinenraum. Beide durften nur auf Einla- 
dung betreten werden — die denn auch prompt 
vom Chief-Engineer bzw. von den pffizieren er- 

folgte. Bei sieben Decks oberhalb der Wasser- 
oberfläche, bei einer Länge des Schiffes von 181 
m und einer Breite von 26,6 m hatten wir 12 Pas- 
sagiere wirklich genügend Platz und konnten 
Sonne oder Schatten wählen und so oft wechseln 
wie wir wollten. Ob man das auf einem Musik- 
dampfer auch darf? 

Zwölf Passagiere waren wir, Deutsche, Öster- 
reicher, Briten und eine polnische Dame. Eine 
ganz reizende Gesellschaft, und wir haben gut 
zusammengehalten. Das muß man auch, wenn 
man für Wochen auf Gedeih und Verderb einan- 
der ausgeliefert ist. Man muß kontaktfreudig 
und kontaktbereit sein, sonst soll man die Hän- 
de von solcher Fahrt lassen. Ein einziger Quer- 
kopf kann die ganze Gesellschaft durcheinander 
bringen. Wir hatten Glück — wir waren ein wun- 
dervolles Team! Jeden Abend saßen wir beisam- 
men in unserem gemütlichen Aufenthaltsraum 
für Passagiere und klöhnten. Selbst der Captain 
war überrascht über soviel Zusammengehörig- 
keitsgefühl. 

Zwölf Passagiere — das bedeutet, daß norma- 
lerweise kein Arzt an Bord ist. Man muß also ge- 
sund sein und sich gesund fühlen, denn man geht 
einer recht langen arztlosen Zeit entgegen. Aus- 
nahmen bestätigen die Regel; wir hatten einen 
Arzt an Bord! Aus gutem Grund: die polnische 
Mannschaft darf abwechselnd alle zwei Jahre ih- 
re Frauen und Kinder auf die Reise mitnehmen. 
So waren wir also nicht nur 12 „Zivilisten, son- 
dern 27! Und dafür mußte ein Arzt vorhanden 
sein. 

Ich habe bisher „Kost und Logis", also Essen 
und Kabinen an Bord, nur am Rande erwähnt. 
Wir waren nicht auf einem Luxus-Dampfer, es 
gab keine Speisekarte zum Auswählen der Ge- 
richte, es gab kein zweites Frühstück und kein 
Mittemachtsbuffet, sondern solide Hausmanns- 
kost, sehr schmackhaft und sehr abwechslungs- 
reich — keine Gefahr, dick zu werden, wenn man 
ein bißchen aufpaßte! Alle Menschen an Bord be- 
kamen das gleiche Essen, nur wir Passagiere 
aßen mit dem Captain, dem Chief-Engineer und 
dem 1. Offizier in einem besonderen Speiseraum 
an einer langen Tafel. Zusätzlich gab es zur 
Überbrückung des langen Abends einen kleinen 
Kühlschrank auf dem Captains-Deck, auf dem 
unser Aufenthaltsraum war. Er wurde vom Ste- 
ward jeden Abetud mit kleinen Leckerbissen 
(Käse, Wurst, Schinken, Kuchen etc.) gefüllt, 
und wir konnten uns nach Belieben bedienen. 

Die Kabinen der Passagiere waren geräumig, 
holzgetäfelt und elegant eingerichtet. Wir beide, 
meine Frau und ich^ hatten das Glück, die soge- 
nannte ,,Eigner-Kabine" zu bekommen, die aus 
getrennten Schlaf- und Wohnzimmer plus Du- 
sche/WC bestand, ca. 30 Quadratmeter. Wir hat- 
ten einen ebenfalls holzverkleideten Kühl- 
schrank im Zimmer, eine Anrichte mit Radio, 
großes Sofa und drei Sessel. Im Schlafzimmer 
überbreite Betten, Frisierkommode, 2 Nacht- 
kästchen, 2 Kleiderschränke. Wir haben uns pu- 
delwohl darin gefühlt. Und die anderen Passa- 
giere in ihren Kabinen auch! 

Kleidersorgen hat man auf einem Frachter 
nicht! Ganz salopp und sportlich, Jeans, Shorts 
und T-Shirts und für den Abend einen leichten 
Pullover. Aber für Festtage und die ,,Captains- 
Party", wenn alle Offiziere in voller Uniform er- 
scheinen, bitte für die Damen einen langen Rock 
und für die Herren Krawatte! Sonst — vor allem 
in den Tropen — so leicht wie möglich. Und für 
Landgänge lange Hosen! In Bangkok wurde ein 
junges Mädchen mit tief dekolletierter Bluse 
nicht in den Königspalast gelassen. 

Jedenfalls hat man auf einem Frachter — ab- 
gesehen von den Getränken — keine Gelegenheit 
zu Nebenausgaben, so wie etwa auf einem Mu- 
sikdampfer mit Restaurants, Bars und Läden. 
Ein Preisvergleich ist nicht uninteressant: Die 
Frachterreise Hamburg—Japan—Hamburg hat 
etwa 8000 DM gekostet. Für eine vergleichbare 

Praktische Einkaufstasche 

Diese Einkaufstasche l<önnen 
Sie immer griffbereit mit sich 
tragen. Klein wie ein Geld- 
twutei paßt sie in jede Hand- 
tasche und ist im Nu auseinan- 
dergeklappt. 

nur DM 

-neho /hop 

auch MHtwochnachniltlag geöffnet 
Kurt-Schumach«f-Ring 12, Egelsbach nühe Toom, 

Mo. - Fr. 8.00 -16.00 Uhr. 

Bestellungen für Erdbeerpflanzen 
werden angenommen. 
Stiefel, Egelsbach, 
Schlllerstr. 1, Tel. 0 61 03 / 4 91 89 

RODGAU — 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungen zum 
Erstbezug. Sehr gute Ausstat 
tung. Durch Aufwendungsdar 
lehen sehr günstige Mieten 

zzgl. Umlage. 
1ZW 39 — 43 qm ab 309,— 
2ZW57 — 67 qm ab 396,— 
3ZW79 —109qm ab 549,— 
4ZW98—109qm ab687,— 
SZWUSqm ab 803,— 
Lassen Sie sich unverbindlich 
Ober Ihre MIetmögllchkelten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa. + So. 15—18 Uhr; Mo., 
MI., Fr. 18—19.30 Uhr In der Mu- 
sterwohnung: Spessartring 51 

K. H. FINKE IMMO, 
Telefon 0611 / 34 63 97 

Kabine auf M/S Berlin zu einer Fahrt in die Ka- 
ribik muß man pro Person etwa 5000 DM auf den 
Tisch blättern. Nur; die eine Fahrt dauert 94 Ta- 
ge, die andere 21 Tage — das sind pro Tag 85 DM 
bzw. 238 DM — darin liegt der Unterschied! Und 
im Abenteuerlichen! 

Über die Reise selbst berichten wir in unserer 
nächsten Ausgabe. 

^ocJ)GMC«clafetuaCitätcM: 
'^)iCMstags (M de/iä^ 

Evan^Usche Gemeinde 
Samstag, 8. August 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 9. August 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Giebner) 
Dienstag, 11. August 
10.00 Uhr Schulanfängergottesdienst 

„Luftloch zum Hinunel" 

für Autofahrer 

Autobesitzer, die eine geschlossene Limousine 
haben, müssen künftig nicht mehr darauf ver- 
zichten, einen Blick nach oben und vor allem viel 
frische Luft zu haben, wie es Fahrer von Wagen 
mit Schiebedächern lieben. Ein Egelsbacher Au- 
tohaus baut jetzt nachträglich in alle Wagen so- 
genannte Glaskippdächer ein und läßt diese vom 
TÜV genehmigen, was Vorschrift ist. 

Auf einem absolut dichten Rahmen, der ins 
Dach eingebaut wird und Wind und Wetter, je- 
dem Wölkenbruch unjJ jeder Waschstraße stand- 
hält, wird eine Scheibe aus getöntem Sicher- 
heitsglas, die Sonnenstrahlen bis zu 90 Prozent 

reflektiert und Wärme abhält, befestigt. Diese 
Scheibe läßt sich nach hinten in verschiedene 
Stellungen hochstellen, so daß bei allem Luftein- 
tritt dafür gesorgt ist, daß es im Wageninneren 
nicht zieht. Wer noch mehr Luft haben will, kann 
die Scheibe mit wenigen Handgriffen heraus- 
nehmen. 

Hubert SoUath, der Inhaber des Autohauses, 
erklärte uns, daß das von ihm eingebaute Son- 
nendach absolut sicher, nicht stabilitätsmin- 
demd und einfach zu handhaben sei. Die bisheri- 
ge Nachfrage lasse erkennen, daß der Trend zum 
„Oben-offen-Fahren" groß sei. 

_ _. j|l2.  

Stellenanzeigen 
Autoangebote 
Autogesuche 
Immobilien 
Vermietungen 
Mietgesuche 
und alle sonstigen 
Anzeigen 

Langener Zeitung | 
06103/21011 I 

Em' herzliches Dankeschön den Verwandten, Bekannten 
und Freunden, dem Jugendausschuß der Abteilung Fuß- 
ball, der Sportgemeinschaft, Karnevalsgesellschaft und 
Naturfreunden, die uns mit Glückwünschen, Blumen und 
Geschenken anläßlich unserer 

erfreuten. 
SILBERHOCHZEIT 

oUa/cga/tcte und^cK^auscjUüßCG/t 

Egelsbach, im August 1981 
f\/1ainstraße 21 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpelerbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Inre Terrasse 

undicht? 
VWr führen nur Abdichtungen aus, 

o 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
06074/985 85, 

HERZLICHEN DANK allen, die uns anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. Wir 
haben uns sehr darober gefreut. 

und^d(a/ißheLn^ cAßbent 
Egelsbach, Im Juli 1981 Bahnstra6e69 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Margarethe Best 

geb. Oppermann 

danken wir allen, die uns in Wort und Schrift, durch Blumen- und Kranz- 
spenden ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten. Besonderer Dank 
gilt Herrn Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte und dem Hausarzt 
Herrn Dr. Krärmr für seine aufopfernde Betreuung. 

Im Namen alier Hinterbliebenen; 
Familie Ludwig Best 
Familie Gustav Schlapp 

6073 Egelsbach, Im August 1981 und alle Angehörigen 
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Kickers starteten mit Sieg 
Am zweiten Spieltag der neuen Zweiten Liga 

kamen auch die Offenbadier Kickers am Mltt- 
wochal>end zu Ihrer Premlere, die nach misera- 
bler erster Halbzelt mit einem 5:2 Sieg gegen 
Union Solingen endete. Neben Fortuna Köln, 
das sich mit seinem zweiten Sieg an die Spitze 
der Tabelle setzte, ist Offenbach als einzige 
Mannschaft ohne Minuspunkte. 

Die hervorragend gestarteten Schalker (3:1 ge- 
gen 1860 München) eiiiielten im Berliner Olympia- 
stadion mit dem umgekehrten Ergebnis einen 
Dämpfer. Bundesligaabsteiger 1860 München 
kam auch in seinem zweiten Spiel nicht zu einem 
Sieg und steht mit 1:3 Punkten nur auf dem 
fünftletzten Tabellenplatz. 

Jedenfalls bot die neue Liga bisher eine Fülle 
von Überraschungen und kaim auch nach dem 
dritten Spieltag welteiiiin interessant bleiben. 

Die Bundesliga startet morgen 

Ab morgen werden auch die Mannschaften der 
Fußballbundesliga wieder um Punkte kämpfen, 
das Ziel Meisterschaft oder UEFA-Cup-Teil- 
nahme anstreben, welches das große Geld bedeu- 
tet, um das es sich im deutschen Fußball- 
oberhaus mehr denn je dreht. 

Wie werden die neuen Spieler einschlagen, was 
werden die neuen Trainer leisten, wie zahlreich 
wird das Publikum in die Stadien strömen? Das 
alles sind Fragen, um die es sich in den kommen- 
den Monaten drehen wird. 

Hört man die Stimmen der Fachleute, so dürf- 
te der Deutsche Meister Bayern München wieder 
der Topfavorit sein. Er wird dabei — so die Ex- 
pertenaussagen — auf den Hamburger SV, den 

Mit dem BundesUgastart wird man auch wieder 
von den „Kanonieren" hören (Abb. linlis) und 
von Stürmern, die „auf die Flügel gehen". Unter 
dem Titel Fußball-T(h)orheiten findet man noch 
mehr solcher Karikaturen in der neuen Broschü- 
re „Bundesliga", die es an allen BP-Tankstellen 
gibt. 

FC Köln, den VfB Stuttgart und den FC Kaisers- 
lautem zu achten haben. Diese Mannschaften 
werden mit zum engen Favoritenkreis gezählt. 
Man wird sehen. 

Die beiden hessischen Bundesligavereine Ein- 
tracht Frankfurt und Darmstadt 98 werden nicht 
so sehr mit Vorschußlorbeeren bedacht. Wäh- 
rend man der Riederwald-Elf immeihin die Teil- 
nahme am UEFA-Cup zubilligt, wird die Mann- 
schaft vom Böllenfalltor durchweg als Abstiegs- 
ktuididat Nummer eins gehandelt. Dabei dürfte 
die Erinnerung an das einjährige Gastspiel in 
der Bundesliga als „Feierabend-Kicker" noch 
eine Rolle spielen. Inzwischen aber hat sich in 
Darmstadt doch einiges geändert. 

Für dip Frankfurter Eintracht gilt es im Pre- 
mierenspiel, gegen den FC Kaiserslautem gut 
auszusehen. Keineswegs eine leichte Aufgabe, 
denn die Pfälzer zählen seit Jahren zu den Spit- 
zenmannschaften und sind durch Spielerabgän- 
ge kaum geschwächt. Man wird allerdings sehen 
müssen, wie sie den Ausfall ihres Startorhüters 
Ronnie Hellström verkraften, der sich in einem 
Vorbereitungsspiel verletzte und für die Dauer 
eines halben Jahres ausfallen dürfte. 

Die Damistädter müssen in ihrem ersten Bun- 
desligaspiel auf die Bielefelder Alm, wo schon 
ganz andere Mannschaften gestrauchelt sind. 
Man vertraut in Darmstadt jedoch dem Schwung 
der jungen Marmschsift und rechnet damit, daß 
man als Neuling unterschätzt wird. Immerhin 
wäre eine Punkteteilung schon ein Erfolg für die 
Südhessen. 

Und hier alle Begegnungen des ersten Bundes- 
ligaspieltages: Eintracht Frankfurt — 1. FC Kai- 
serslautem, Bayern München — Bayer Leverku- 
sen, Armina Bielefeld — Darmstadt 98, Borussia 
Mönchengladbach — Werder Bremen, VfB Stutt- 
gart — Fortuna Düsseldorf, MSV Duisburg — 
Karlsruher SC, Hamburger SV — Eintracht 
Braunschweig, FC Köln — Borussia Dortmund, 
VfL Bochum — 1. FC Nürnberg (alle 15.30 Uhr). 

Egelsbach Sieger 

im Kreispoka^iel 

SGE — Germania Eberstadt 4:2 (2:1) 
Vier Tage vor Saisonbegirm erwies sich der 

Kreispokal-Finalist Germania Eberstadt als der 
erwartet starke Gegner und war insbesondere 
in der ersten Halbzeit ein wesentlich stärkerer 
Partner als die letzten Kontrahenten aus Messel 
und Dreieichenhain. Die Eberstädter, die in der 
neuen Saison Bezirksliga-Luft schnuppem wer- 
den, spielten geschickt aus der Defensive her- 
aus über ihre altbewährten Mittelfeldstrategen 
Butler und Aal. Trainer Horst Lichtel konnte bis 
auf den mit einem Trainigsrückstand behafteten 
Ga.ston Weidner und den verletzten Michael Ja- 
nocha seine zur Zeit beste Formation aufbieten. 
Bis auf den noch bis zum 1.10. gesperrten Ex- 
Darmstädter Lizenzspieler Roland Best sind alle 
anderen Neuzugänge frei und für Punktspielein- 
sätze bei der SGE spielberechtigt. 

Von Beginn an schenkte Trainer Lichtel fol- 
, gender Elf sein Vertrauen: Eisinger, Walter, Lin- 
demann, Thomin, Zorn, Ühlein, Täuber, Zink, 
Staudt, Graf, Taslidza. 

Bereits in den Anfangsminuten ließen die Gä- 
ste ihre Gefälirlichkeiit aufblitzen als Haller El- 
smger erstmals emsthaft prüfte. Ab der 10. Mi- 
nute bekam das weitläufiger angelegte Spiel der 
technisch versierteren Mannschaft aus Egels- 
bach zwangsläufig das Übergewicht. Eine herrli- 
che Doppelpaßkombination zwischen Täuber 
und Staudt nutzte der Egelsbacher Linksau- 
ßen zu einem genauen Rückpaß von der Grundli- 
nie aus zu TasUdza, der nur noch einzuschieben 
brauchte. Nach dieser 1:0 Führung in der 11. Mi- 
nute hatte die SGE ihre stärkste Zeit. Charly 
Graf spielte den unermüdlich laufenden aber im 
Abspiel und Abschluß zu ungenau operierenden 
Täuber herrlich frei. Doch dieser, zögerte zu lan- 
ge, und die klare Chance war vertan. 

In der 23. Minute ließ der Eberstädter Aal er- 
neut seine Gefährlichkeit aufblitzen und schoß 
nur haarscharf am Egelsbacher Gehäuse vortjei. 
Zwei Minuten später erkannte der sicher leiten- 
de Schiedrichter aus unerklärlichen Gründen 
auf Abseits, als Graf Taslidzas Rückpaß an dm 
Wösten knallte. In der 32. Minute tankte sich der 
Merstädter Aal zimi wiedeifablten Male an drei 
Egelsbacher Abwehrspielem vorbei und kptmte 
von Gerd Thomin nur per Notbremse im Egels- 

bacher Strafraum gestoppt werden. Den fälligen 
Elfmeter verwandelte der gefoulte Spieler selbst 

, zielsicher zum 1:1 Ausgleich. 
Charly Graf war nach Verletzungspause noch 

nicht im Vollbesitz seiner Kräfte und ließ nur ab 
und zu sein großes Können aufleuchten. Da er 
sich immer noch mit einer ärgerlichen Zerrung 
herumplagte, wechselte Trainer Horst Liclitel in 
der 41 Minute den erst 18jährigen Christian Wie- 
ting für den angeschlagenen Graf in die Mann- 
schaift. Wieting dem es noch an der notwendigen 
Explosivität mangelt fügte sich gut in das Spiel 
der SGE ein und hatte Pech, daß er in der 43. 
Min. mit seinem kraftvollen Schuß aji einem 
Verteidigerbein hängen blieb. Dafür landete in 
der 45. Minute sein präziser Eckball bei Täuber, 
dessen Flanke Zink per Kopfball zum 2:1 Halb- 
zeitstand verwandelte. 

Nach der Pause hatte Trainer Lichtel umge- 
stellt. Ühlein und Thomin tauschten die Plätze, 
wobei letzterer als defensiver Mittelfeldspieler 
gegen Aal besser zurechtkam als in der ersten 
Halbzeit als konsequent deckender Abwehrspie- 
ler. 

Ab der 67. Minute hatte es SGE- 
Mittelfeldstürmer Achmed Taslidza alleine vier- 
mal in der Hand, das Ergebnis aufzustocken. 
Erst in der 86. Minute hptte er mehr Glück als er 
einen abgeprallten Br 'on Muharrau zum 3:1 
sicher verwandelte. Ü. .haupt bot C^rgü Mu- 
harrau in der kurzen Zeit seines Einsatzes eine 
ansprechende Leistimg. 

Zwei Minuten vor dem Abpfiff schlich sich 
wiederum der Leichtsinn in Egelsbachs Abwehr 
ein. Keiner fühlte sich für Linksaußen Gromel 
zuständig, der auf 2:3 verkürzte. In der letzten 
Minute tankte sich Zink endlich einmal gekonnt 
auf der linken Seite durch. Seine Flanke staubte 
Taslidza zum 4:2 Endstand ab. 

SSG Langen 3 unterlag 
Im eisten Vorbereitungsspiel der SSG Langen 

3 unterlag man gegen die A'Jugend der TS Ober- 
Roden, die im vergangenen Jahr Meister ihrer 
Klasse war, mit 7:11 Toren. Die Tore für Langen 
erzielten: Daab (2), Seifried, Detzer, Schmidt, 
Buschmann und Deißler. 

Im Waldstadion geht's 

um Punkte 

Zum Start in die neue Verbandsrunde der Be- 
zirksliga Darmstadt hat der FC Langen am 
Sonntag um 15 Uhr der FC Oberabtsteinach zu 
Gast, eine Mannschaft, gegen die man in der ver- 
gangenen Saison mit einem 5:1 Erfolg startete, 
im Rückspiel allerdings eine Niederlage hinneh- 
men mußte, die den Verein damals an den Rand 
des Abstiegs brachte.! 

Im vergangenen Jalir hatte der Club in den 
Vorbereitungsspielen gegen klassenhöhere Geg- 
ner einen guten Eindmck hinterlassen. Diesmal 
steht man vor einer anderen Situation; der Spiel- 
kader wurde erheblich verjüngt, und man muß 
abwarten, ob det neue Trainer Oskar Lötz be- 
reits seine Wimschformation gefunden hat. 

In den Vorbereitungsspielen waren neben den 
aus der vergangenen Saison bekannten Spielem 
doch einige Talente zu entdecken, die sich nun 
einfügen müssen. Dies wird noch einige Arbeit 
verursachen und möglicherweise auch noch et- 
was Zeit in Anspruch nehmen. Dennoch war 
aber auch zu erkennen, dciß viel Eifer in den jun- 
gen Leuten steckt. „Es katm nur besser werden", 
lauteten die Kommentare der fachkundigen Zu- 
schauer, und so sollte man auch in die nähere Zu- 
kimft blicken. Sicher wird man keine Wunder- 
dinge erwarten können, doch hat der junge Spie- 
lerkader mit seinem erfahrenen Trainer die 
Chance, zu einem guten und erfolgreichen Team 
zu wachsen. 

Dazu sollte man der Mannschaft und dem Ver- 
ein Glück wünschen und durch z^lreiche Anwe- 
senheit und moralische Unterstützung beitra- 
gen, daß im Waldstadion wieder ein guter und 
offensiver Fußball gespielt wird. Die Erfolge 
werden daim nicht ausbleiben. 

Zweite Bimdesliga 
Stuttg. Kickers — SV Waldhof 
Wattenscheid — Freiburger FC 
Bay. Uerdingen — Aachen 
RW Essen — Basrreuth 
Hessen Kassel — Hannover 96 
SC Freiburg — Worm. Worms 
Fortuna Köln — SpVgg. Fürth 
1860 München — VfL Osnabrück 
Offenbach — Solingen 
Hertha BSC — Schalke 04 

1. Fortuna Köln 
2. RW Essen 
3. Freiburger FC 
4. Stuttg. Kickers 
5. Hessen Kassel 
6. Offenbach 
7. Hannover 96 
8. Schalke 04 
9. SpVgg. Fürth 

10. Hertha BSC 
11. Wattenscheid 
12. SC Freiburg 
13. Bay. Uerdingen 
14. VfL Osnabrück 
15. Aachen 
16. 1860 München 
17. SV Waldhof 
18. Solingen 
19. Bayreuth 
20. Worm. Worms 

2:0 
1:1 
1:0 
3:0 
1:0 
2:0 
3:1 
1:1 
5:2 
3:1 

2 
2 
2 
2 
2 
1 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 1:2 2:2 
1 1:1 1:1 

1:2 1:3 
2:4 1:3 
1:3 1:3 
3:6 1:3 
0:3 1:3 
0:3 0:4 

4:1 4:0 
4:1 3:1 
3:1 3:1 
3:1 3:1 
1:0 3:1 
5:2 2:0 
2:1 2:2 
4:4 2:2 
3:3 2:2 
3:3 2:2 
2:2 2:2 
2:2 2:2 

Am Freitag spielen: Alematmia Aachen — Wat- 
tenscheid 09. — Samstag (15.30 Uhr): SpVgg. 
Fürth — SC Freiburg, Wormatia Worms — Hes- 
sen Kassel, Hannover 96 — Rot-Weiß Essen, 
Spvgg. Bayreuth — Stuttgarter Kickers, SV 
Waldhof — Bayer Uerdingen, Hertha BSC — 
Fortuna Köln, Schalke'04 — VfL Osnabrück. — 
Sonntag (15 tTfir): Freiburger FC — Kickers Of- 
fenbach, Union Solingen — 1860 München. 

Gastgeber FC gewann das Derby 

FC Langen — SSG Langen 4:0 (2:0) 
Der Kräftevergleich der beiden Langener Fuß- 

ballvereine vor Beginn der Punktrunde endete 
am Dienstagabend im Waldstadion mit einem 
4:0 Erfolg für die klassenhöheren Gastgeber. Das 
Spiel hatte betont freundschaftlichen Charakter 
und blieb von Anfang bis zum Ende fair. Die bei- 
den Zeitstrafen, eine für Bialon (FC) und eine für 
Schmidt (SSG), entsprangen nicht beabsichtig- 
ten Fouls und hatten aucn keine Folgen. 

Das Spiel zeigte, daß beide Vereine in der Vor- 
bereitung auf die kommende Punktrunde — der 
FC Langen beginnt am kommenden Sonntag ge- 
gen Oberabtsteinach, die SSG Langen erst am 
16. August — Fortschritte gemacht haben. Alles 
in allem war doch zu spüren, daß der FC Langen 
einer höheren Klasse angehört. Er kontrollierte 
während der gesamten Spieldauer das Gesche- 
hen, und sein Sieg war nie gefährdet. Dennoch 
muß man der SSG bestätigen, d:iß sie nicht ohne 
Torchancen war, denn einige Male verfehlten 
Bälle nur ganz knapp das Tor. 

Die Gastgeber verdankten ihren Sieg ' i erster 
Linie der Tatsache, daß ilire Angreifer di-uckvol- 
1er agierten und im Strafraum gefährlicher wa- 
ren, während die guten Aktionen der Gäste 
meist an der Strafraumgrenze aufhörten. Dies 
lag auch zum Teil an der sicher und routiniert 
agierenden Hintermannschaft des Clubs. 

Das erste Tor der Begegnung fiel in der 12. Mi- 
nute, als Bialon einen Schuß aus etwa 25 Mstem 
riskierte, der kurz vor dem SSG-Torhüter Foth 
den Boden berührte und ihm aus der Hand ins 
Netz rutschte. Dabei sah der SSG-Keeper nicht 
gerade glücklich aus. Auch das zweite Tor ging 

auf das Konto von Bialon, der einen Elmeter mit 
Vehemenz in die Maschen knallte. Da gab es kei- 
ne Spur einer CHiance für den Torhüter. 

Trotz dieses Rückstandes gab die SSG nicht 
auf und erspielte sich einige Möglichkeiten, die 
ihr Ziel jedoch knapp verfehlten. 

Bei einem weiteren Angriff des Clubs zeigte 
Peter Jeschke, daß sein Entschluß, doch noch 
einmal die Fußballschuhe anzuziehen, richtig 
war. Der schnelle Linksaußen setzte sich an der 
Torauslinie durch und flankte zentimetergenau 
auf Mager, der frei vor dem Tor diese Riesen- 
chance vergab und den Ball in die Wolken jagte. 
So blieb es beim 2:0 zur Pause. 

Nach dem Wechsel dauerte es zehn Minuten, 
ehe sich an dem Ergebnis etwas änderte. Seibel 
war zur Stelle, als vor dem SSG-Tor eine gefähr- 
liche Situation herrschte imd schoß den Ball in 
das Gehäuse zum 3:0. 

Mit Möglichkeiten auf beiden Seiten ging das 
Spiel weiter, und etwa zehn Minuten vor dem 
Ende gab es dann noch eine Resultatsverbesse- 
rung für den Club, als sich Reh am rechten Flü- 
gel durchtankte, einige Ciegenspieler stehen ließ 
und zu Mager flsuikte, der seine gute Vorstellung 
mit dem Tor zum Endstand von 4:0 imterstrich. 

Folgmde Spieler waren aufgeboten: beim FC 
Langen: Körber, Klaus Müller, Jtikel, Herbert 
Müller, Harald Hoffeiner, Pietrowski, Weber, 
Seibel, Reh, Jeschke, Mager, Bialon, Lang. 

Bei der SSG: Foth, Kriegel, De Ginder, Fi- 
scher, Braukmann, Steitz, Kletzka, Thamm, Bal- 
zer, Schmidt, Heil, Nuß, Mandic und Bott. 

Ober-Erlenbach am Berliner Platz 
Zur Eröffnung der diesjährigen Landesliga- 

Saison erwartet die SGE mit der SG Ober- 
Erlenbach einen guten alten Bekannten auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz. Vor drei Jahren 
zählten die Ober-Erlenbacher zum härtesten 
Verfolger der in die OberUga Hessen aufsteigen- 
den SG Egelsbacher. Beide Mannschaften wei- 
sen heute ein stark verändertes Gesicht auf. Da- 
bei ist der Aderlaß der Ober-Erlenbacher noch 
höher zu bewerten als die Abgänge der SGE. Die 
Gäste aus dem Vordertaunus haben vor dieser 
Saison acht Spieler an Helvetia Kirdorf verlo- 
ren, aber auch die SGE muß sich leistungsmäßig 
gewaltig strecken, um an frühere Glanztage heran- 
zukommoi. 

Die Lichtel-Elf geht als Favorit in dieses Spiel. 
Wenn sie im Konzert der Favoriten aus Erbach, 

Lorsch, Großauheim und Kickers Offenbach 
(Amateure) mitspielen will dürfen am Anfang 
keine Punkte verschenkt werden. 

Mit einer entsprechenden kämpferischen Ein- 
stellung und auch spielerisch verbesserten Lei- 
stung sollten am Sonntag nicht nur die ersten 
beiden Punkte eingefahren werden, sondern 
auch die zalüreichen Anhänger der SG Egelsbach 
zufriedengestellt werden. Für den Eg^^cher 
Anhang gilt es, die eigene Mannscluift motivie- 
rend zu unterstützen, selbst wenn am Anfang 
noch nicht alles nach Wunsch laufen sollte. 

Spielbegitm der I. Maimscliaft ist am Sonntag, 
um 15 Uhr. Voriier stehen sich die Reservemann- 
schaften beider Vereine gegenüber (Spielbeginn 
13.15 Uhr). 
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Überlegenheit der SSG 

nicht im Ergebnis ausgedrückt 

SV Traisa — SSG Langen 1:2 
In einem weiteren Vorbereitungsspiel gewann 

die SSG Langen beim SV Traisa zwar mit 2:1 To- 
ren, aber eine deutliche Überlegenheit konnte 
nicht in Tore umgewandelt werden. Bereits in 
der 2. Minute hatte Thamm die erste Chance, als 
er einen Rückpaß von De Ginder am Tor vorbei- 
scho.1. Nach 10 Spielminuten scheiterte Fay an 
einem Abwehrspieler des Gegners, der den 
Schuß gerade noch zur Ecke abwehren konnte. 
15 Minuten nach Spielbeginn hatte der SV Traisa 
die erste Chance, doch aus aussichtsreicher Posi- 
tion wurde der Ball neben das Tor geschossen. 
Weitere drei Minuten später die nächste Chance 
für die SSG Langen, doch der Torwart des SV 
Traisa konnte den Schuß von Schmidt abweh- 
ren. Bei einem Femschufl in der 30. Spielminute, 
den Braukmann ab.schoß, hatte der SV Traisa 
Glück, denn der Ball flog knapp am Tor vorbei. 
Die nächste Möglichkeit hatte Thamm, der einen 
Alleingang mit einem Schuß neben das Tor ab 
schloß. Die erste größere Aufgabe für den SSG 
Torwart Foth in der 40. Spielminute wurde von 
diesem gemeistert, als ein abgefälschter Schuß 
auf sein Tor zugeflogen kam. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit wechselte die SSG 
Langen aus. Für Kriegel und Steitz kamen Duft 
und Hartmann ins Spiel. Nach ein paar weiteren 
ChMcen für die SSG hatte Traisa in der 52. 
Spielminute nach einem Schuß gegen die Quer- 

latte die bis dahin größte Chance. Dann in der 55. 
Minute die längst fällige Führung für die SSG. 
Bott war der Torschütze, der einen langen Paß 
von Braukmann sicher verwandelte. Nach gut 
einer Stunde Spielzeit wechselte Langen noch 
einmal aus. Für Fay kam Schäfer ins Spiel. Bis 
zur 75. Spielminute hatten Hartmann und 
Schmidt noch drei große Chancen, das Ergebnis 
zu erhöhen. Es gelang ihnen leider nicht. Erst ei- 
nen Foulelfmeter, der an Schäfer verursacht 
wurde, konnte Braukmann zum 2:0 verwandeln. 

In der 80. Spielminute dann der überraschende 
Anschlußtreffer. Einen Schuß von Berst fälschte 
Braukmann zum 2:1 unhaltbar ins eigene Netz 
ab. Danach gab es für beide Seiten je noch eine 
größere Möglichkeit, doch ein weiteres Tor fiel 
nicht mehr. 

Es spielten: Foth, Kriegel (46. Hartmann), De- 
Ginder, Fischer, Braukmann, Steitz (46. Duft), 
Schmidt, Thamm, Bott, Kletzka, Fay (60. Schä- 
fer). 

Im Vorspiel der Reserven siegte die SSG mit 
5:1 Toren. Die Tore schössen: Knechtel, Olesko, 
Möller, Elger und Traser. 

Am kommenden Wochenende, dem 8. und 9. 
August spielt die SSG bei einem Turnier der SG 
Rosenhöhe Offenbach mit. Das Turnier beginnt 
am Samstag um 14 Uhr auf der Rosenhöhe in Of- 
fenbach. 

Unglückliche SV- Niederlage 

in Heppenheim 

SF Heppenheim — SVD 2:1 (0:1) 
Beim Landesligaabsteiger Spfr. Heppenheim 

gab es für den Sportverein am Samstag eine 1:2 
Niederlage, die jedoch zu keinerlei Panik in Hin- 
sicht auf die neue Runde führen sollte. Die Rot- 
Weißen boten eine ansprechende Leistung und 
unterlagen lediglich durch einen umstrittenen 
Handelfmeter, der vier Minuten vor Schluß zum 
entscheidenden zweiten Heppenheimer Tor führ- 
te. 

Im ersten Durchgang hatte die auf mehreren 
Posten erneut veränderte Hainer Mannschaft so- 
gar die besseren Möglichkeiten. Man merkte 
aber den Stürmern an. daß sie in dieser Beset- 
zung noch nicht lange zusammenspielen und dem- 
entsprechend noch die Harmonie fehlt. So 
blieb es beim knappen 1:0, das Kurt Bremer 
nach einem herrlichen Solo vom rechten Flügel 
kurz vor dem Wechsel erzielte. Vorher hatte der 
SV-Linksaußen eine ähnliiAe Chance, aber 
durch zu langes Zögern wurde diese Gelegenheit 
vertan. 

Von der Hainer Abwehr sah man die gewohnt 
solide und sichere Leistung. Nahtlos paßte sich 
Günter Korth in das Gefüge ein und zählte neben 
Libero Lack zu den Stützfäi der Deckung. Viel 
Pech für Wolfgang Bauer, da-ß er nach über halb- 
jähriger Pause bereits nach 25 Minuten wegen ei- 
ner Zerrung gegen ProU ausgewechselt werden 
mußte. 

Die favorisierten Platzherren kamen in der 
zweiten Hälfte besser zur CJeltung. Die harte 
Vorbereitungszeit und das schwere Spiel gegen 
Egelsbach zehrten an den Kräften der Hainer 
Spieler. Heppenheim wurde stärker und schoß 
in der 63. Minute den Ausgleich. Danach wurden 
die Besuche der Rot-Weißen vor dem gegneri- 
schen Tor noch spärlicher. Nur noch einmal knm 
Gefahr auf, als nach einem Foul an Winkel un- 
mittelbar an der Strafraumgrenze ein Freistoß 
gepfiffen wurde. Der Schuß von Lack flog aber 
um Haaresbreite am langen Eck vorbei. Glückli- 
cher waren die Platzherren, die durch den be- 
reits erwähnten Handelfmeter, bei dem Lack 
deutlich gerempelt wurde, zum 2:1 Sieg kamen. 

Es spielten: Korth; Nees, Bein, Lack, Bauer 
(ProU): Andräß, Buchmüller (Breitenbach), E. 
Dönitz; Weis (Winkel), Schmidt (Parr), Bremer. 

Mch dem Wechsel zwischen den Pfosten des 
^D stand, hatte nur bei einigen Eckbällen Ge- 
legenheit, sich zu bewähren. Der SVD-Sieg war 
auf Grund der höheren Spielanteile, vor allem 
aber wegen der harmonischeren und technisch 
besseren Spielweise verdient. 

Es spielten: Arnold (Volz), Nees (Bauer), Nech- 
vile, Lack, Bein, Andräß (Proll), Buchmüller, E. 
Dönitz (R. Dönitz), Weis, Schmidt und Pfaff. 

SV-Soma bereits gut 
in Schwung 

In Heppenheim tremite sich die SV-Soma von 
den Sportfreunden mit einem leistungsgerechten 
4:4 Unentschieden. Gegen die mit einigen ehema- 
ligen Landesligaspielem angetretenen Platzher- 
ren lag der Sportverein zwar meistens in Füh- 
nmg, aber der gefährliche Krumbein konnte mit 
vier Treffern immer wieder ausgleichen, Für die 
Hainer schoß Erhard Bachmann ein Tor, wie 
man es nicht aUe Tage sieht. Ansonsten waren K. 
W. Schäfer (2) und Dieter Knies erfolgreich. 

Am Dienstagabend siegte die Hainer Soma 6:1 
gegen SC Buchschlag. Der Sieg fiel erwartet klar 
aus und stand schon nach einer halben Stunde 
fest, nachdem Schäfer, Streb und Polczyk drei 
schnelle Tore erzielt hatten. 

Nach dem Wechsel verkürzten die Gäste zu- 
nächst auf 3:1, bevor die große Zeit von Wolf- 
gang Wrede kam, der mittlerweile in den Angriff 
gewechselt war. Er war nicht nur mit zwei Kopf- 
bällen zum 5:1 erfolgreich, sondern leistete auch 
die Vorarbeit zum letzten Treffer. Regelwidrig 
wurde er im Strafraum gebremst vmd Helmut 
Schmidt verwandelte mühelos den Elfmeter 
zum Endstand. 

, KLEINE ANZEIGE . 

GROSSE WIRKUNG!' 

Dauerkarten 
bringen Vorteile 

SVD Gewann 

Dreieich-Derby 
SVD — SG Götzenhaln 4:0 fl:0) 

In der Serie der Vorbereitungsspiele auf die 
neue IMnktrunde hatte der SV Dreieichenhain 
am Mittwocn den Nachbarn SG Götzenhain zu 
Gast und konnte die Begegnung am Ende klar 
mit 4.0 für sich entscheiden. Von Anfang an sah 
es nicht nach einem solch klaren Ergebnis aus, 
denn die G^te aus Götzenhain waren in den er- 
sten zwanzig Minuten sehr stark und ließen den 
SV-Torhüter Arnold zum besten Mann seines Te- 
ams werden. 

Langsam übernahm aber dann der klassenhö- 
here SVD das Kommando, und Buchenmüller er- 
zielte in der 28. Minute die 1:0 Führung für die 
Platzherren. Dabei bUeb es dann allerdings bis 
zur Pause. Das 2:0 fiel in der 51. Minute durch 
Pfaff nach einem Steilpaß von Buchmüller. Jetzt 
baute Götzenhain konditionell stark ab, und 
Buchmüller eriiöhte in der 64. Minute auf 3:0. 
Der gleiche Spieler steUte in der 83. Minute auch 
den Endstand zxim 4:0 her. Torhüter Volz. der 

Wer zu jedem Heimspiel der Basketballer des 
TV Langen auch in der 1. Bundesliga seine Ein- 
trittskarte vor der Saison sicher haben will, soll-' 
te sich die Saison-Dauerkarte besorgen. Das 
wird vor allem dann von großem Vorteil sein, 
wenn die ersten Spiele noch in der kleineren 
Reichweinhalle ausgetragem werden sollten. 
Auf jeden Fall geht man mit Dauerkarte einfach 
so durch, ohne erst vor jedem Spiel anzustehen. 

Das Besondere ist, daß man an der Dauerkarte 
diesmal auch noch Geld spart; denn ihr Preis 
Tsleibt trotz Aufstiegs in die 1. Bundesliga unver- 
ändert. Mit der Dauerkarte hat man praktisch 
ganze vier Heimspiele gratis, und der Eintritt zu 
den Bundesliga-Damen des TVL ist auch mit 
drin. 

Auf die Dauerkarten gibt es bei den Spielen 
der „Giraffen" eine Verlosung der Firma Radio- 
u. Femseh-Vogdt. bei der die neuesten Hits zu 
gewinnen sind. 

Der Vorverkauf für die Dauerkarten begiimt 
im Pavillon Becker-Reisen (Bahnstraße) am 
Mittwoch, dem 12. August. Bereits zum Vorzugs- 
preis vorbestellte Dauerkarten werden unaufge- 
fordert an die Besteller versandt. 

Die „Giraffen" wollen 

in die Endrunde 

Vorentscheidung in den beiden ersten Heimspielen 

Für Aufsteiger heißt das Ziel auch im Basket- 
ball zumeist Klassenerhalt. So mußten in den 
Jahren zuvor Ludwigsburg und Hagen (80/81) 
sowie die Frankfurter Eintracht (79/80) kleine 
Brötchen backen und nach einem Jahr die höch- 
ste Spielklasse wieder verlassen. Der USC Bay- 
reuth ist als Aufsteiger 1978/79 eine eher seltene 
Ausnahme. Er hielt sich nun schon drei Jahre 
oben. 

Daß die Langener nicht ohne Chancen sind, da- 
für spricht ihre jugendliche Unbekümmertheit 
und ihr unbändiger Siegeswille. Das tolle Lange- 
ner Publikum, dessen lautstarke Unterstützung 
die ,.Giraffen" schon zu manchem Sieg trieb, 
sollte ein weiteres tun. Ob aber Begeisterungsfä- 
higkeit von Mannschaft und Publikum allein 
ausreichen werden, um über Deutschlands Spit- 
zenteams zu triumphieren, wird sich bereits in 
den beiden ersten Heimspielen gegen MTV Gie- 
ßen und USC Bayreuth zeigen müssen. Denn in 
beiden Spielen geht es nach Einschätzung von 
Abteilungsleiter Jochen Kühl bereits um den 
Abstieg: ..Wenn wir aus diesen beiden Heimspie- 
len nicht wenigstens zwei Punkte holen, dann 
sind wir bereits in den Startlöchem sitzen ge- 
blieben." 

FürTVL-Coach Paul Hallgrimson ist der Klas- 
senerhalt kein Ziel: ..Man muß nach den Sternen 

greifen wollen und ein positives Ziel vor Augen 
haben. Für mich heißt dies das Erreichen der 
Endrunde der besten sechs Mannschaften. Dazu 
ist in beiden Auftakt-Heimspielen gerade wegen 
des Heimvorteils ein Sieg notwendig. Und auch 
in Leverkusen am zweiten Spieltag sind wir 
nicht ohne Chancen. Dies soll sich beim Eröff- 
nungstest gegen die verjüngte Leverkusener 
Mannschaft am 13. September in Langen zeigen. 
Viel hängt aber davon ab, wie wir den „Umzug" 
von der gewohnten Reichweinhalle in die neue 
größere Sporthalle Oberlinden überstehen und 
wann wir dort endlich das Training werden auf- 
nehmen können." 

Bis jetzt scheint der Saisonstart in Langens 
neuer Sporthalle im Stadtteil Oberlinden gesi- 
chert. Stadtverwaltung und Tumvereinsvor- 
stand sowie Basketball-Sonderbeauftragter 
Konrad Luft versuchen, die Halle zur General- 
probe am 13. September gegen TuS 04 Leverku- 
sen (eine Woche vor Saisonbeginn) für Zuschauer 
zu öffnen. Denn alle wissen, daß die Reichwein- 
halle für die 1. Bundesliga zwei Nummern zu 
klein sein wird. 

Vor allem beim Hessenderby zwischen TV 
Langen und MTV Gießen rechnen die Verant- 
wortlichen mit einem vollen Haus und das brau- 
chen sie auch, um wenigstens finanziell in der 1. 
Liga mitspielen zu können. 

Zwanzig TV-Basketball-Teams 

spielen um Punkte 

Der Turnverein Langen. Hessens größter Bas- 
ketballverein. wird in Kürze in die neuen Punkt- 
runden starten. Er tut dies mit 20 Mannschaf- 
ten. was beachtlich ist und die Bedeutung Lan- 
gens als Basketballhochburg unterstreicht. 

Immerhin stehen mit den 1. Damen und den 1. 
Herren, die man auch die ..Giraffen" neimt. zwei 
Mannschaften in der 1. Bundesliga, der höchsten 
deutschen Spielklasse. Die Damen gehören die- 
ser Klasse schon länger an und errangen in der 
vergangenen Saison immeriiin den fünften Ta- 
bellenplatz. Die Herren gehen erstmals in das 
Abenteuer „1. Bundesliga", nachdem sie in der 
vergangenen Saison nur ganz knapp die Meister- 
schaft der 2. Bundesliga Süd verfallen, dennoch 
aber dann die Aufstiegsrunde in Gießen souve- 
rän für sich entschieden. 

In der Regionalliga spielen die 2. Damen, die 
im Vorjahr den 7. Platz erreichten. Die 3. Damen 
sind in der Bezirksliga zu Hause und waren zu- 
letzt Vizemeister. Hessischer Vizemeister war 
die Mannschaft der A-Mädchen 1, die die Reihe 

von acht um Punkte spielende weibliche Jugend- 
marmschaften anführen (A-Mädchen 2, B-Mäd- 
chen, C-Mädchen 1 und 2, D-Mädchen, Minis ge- 
mischt und Giräffchen gemischt). 

Die Mannschaft der 2. Herren erreichte in der 
vergangenen Saison, den 1. Platz in der Landesli- 
ga und stieg in die Oberliga auf, in der sie sich in 
der kommenden Saison behaupten will. Die 3. 
Herren sind in der Bezirksliga, wo sie in der zu- 
rückligenden Runde auf dem 4. Platz landeten. 

Eine Klasse höher, nämlich in die Kreisliga A. 
sind die 4^ Herren gekommen, nach dem sie in 
der Kreisliga B als Tabellenzweiter den Aufstieg 
geschafft haben. 

Die Reihe der männlichen Jugendmannschaf- 
ten wird vom Hessenmeister A-Jugend ange- 
führt. Es folgen die B-Jungen 1 und 2 und die C- 
Jungen, die den Titel Hessenmeister. Regional- 
meister und Süddeutscher Meister tragen, sowie 
die D-Jungen, die es zur Hessischen Vizemeister- 
schaft gebracht hatten. 

TV-Basketballer waren auf Reisen 

Für die nun bald anlaufende Basketballsaison 
81/82 haben sich einige Spieler des TV Langen 
auf besondere Art vorbereitet. Franz Schindler 
hielt sich in Bulgarien auf. wo er beim VI. Inter- 
nationalen Turnier der Junioren in Dimitrov- 
grad für die deutsche Mannschaft spielte. Bei 
acht teilnehmenden Nationen belegte man den 5. 
Platz, wobei eine bessere Placierung aufgrund 
knapp verlorener Spiele verschenkt wurde. Die 
Leistung der deutschen Mannschaft, die mit ei- 
ner durchschnittlichen Größe von 1,98 m die 
zweitgrößte des Turniers war, war allgemein zu- 
friedenstellend. 

Peter Hering, Peter „Rockie" Reißeis, Werner 
Barth und Amd Lewe weilten während dessen 
fern der Heimat in den U.S.A.. wo sie u. a. eine 
Woche im Northwest-Basketball-Camp an der 
Eastem Washington University bei Spokane 
verbrachten. Außerdem nahmen sie an einem 
weiteren Lager in La Grande/Oregon teil. Bei ei- 
nem Turnier, das hier stattfand, bildeten die vier 
Langener mit vier anderen Deutschen aus Lever- 
kusen ein Team, das von 15 Spielen nur zwei ver- 
lor und daher bald als ..German Team", das alle 
schlagen wollten, einen ..legendären" Ruf hatte. 
Die Gegner waren durchweg High School-Mann- 
schaften. 23 an der Zahl! 

Sprachliche Probleme, so Amd Lewe, gab es 
nicht, dafür aber solche die Regeln betreffende. 
So muß z. B. der erste Freiwurf nach einem Foul- 
spiel unbedingt treffen, sonst geht das Spiel so- 

Großes FaustbaU-Tumier 
Führende hessische Jugendmaimschaften tref- 

fen sich am Samstag, dem 8.8. auf dem Sportge- 
lände des TV Langen, um bei gemütlicher Atmo- 
sphäre und hoffentlich schönem Wetter den Be- 
sten unter sich auszumachen. Ausrichter ist die 
TVL-Faustballabteilung. die natürlch auch mit 
einer Mannschaft vertreten ist. Für das leibliche 
Wohl ist ausreichend gesor^. Spielbeginn ist um 
15 Uhr. auch wenn es etwas regnen sollte. 

fort weiter; eine hierzulande unbekaimte Rege- 
lung. Nebenbei sahen die vier auch noch einiges 
vom Land selbst, so daß sie wohl mit vielerlei 
Eindrücken zurückkommen. 

Die C-Jugendlichen Volker. Liedtke und Nor- 
bert Schiebelhut waren zu einem Lehrgang der 
25 besten deutschen Spieler ihrer Altersgruppe 
in Ungarn eingeladen, wo sie vom deutschen und 
vom ungarischen Nationaltrainer betreut wur- 
den. Zudem wurde auch das internationale Mini- 
Tumier in Spanien vom TVL mit drei Aktiven 
beschickt. 

Basketball- 

Bundeliga 

Terminplan der Spiele 

des TV Langen 

19. 9. (20.00) TVL - MTV Gießen 
26. 9. (20.00) TuS 04 Leverkusen — TVL 
3.10.(20.00) TVL —USC Bayreuth 

10.10. (20.00) TVL — ASC Göttingen 
14.10.(20.00) MTV Wolfenbüttel —TVL 
17.10.(20.00) USC Heidelberg-TVL 
24.10. (20.00) TVL - DTV Charlottenburg 
31.10.(19.30) Saturn Köln—TVL 
7.11.(20.00) TVL-SSV Hagen 
14.11.(19.30) s MTVGießen-TVL 
21.11.(20.00) TVL-TuS 04 Leverkusen 
28.11.(19.00) USC Bayreuth-TVL 
5.12.(20.00) ASC Göttingen-TVL 
9.12.(20.00) TVL-MTV Wolfenbüttel 
12.12.(20.00) TVL-USC Heidelberg 
19.12.(19.00) DTVCharlottenbui«-TVL 
16.1. (20.00) TVL - Saturn Köln 
23.1.(19.30) SSVHagen —TVL 
anschließend DM-Endrunde oder Abstiegsrunde 

Beide Banküberfälle 
von Götzenhain geklart 

ein Stembau mit zwei Flügeln 

Einweihung für 1982 angepeilt 
..Seit Jahren steht der Wunsch nach einer neu- 

en Trauerhalle auf dem Dreieichenhainer Wald- 
friedhof in den Programmen aller Fraktionen, 
denn ein solcher Bau ist dringend nötig. Wir 
freuen uns. daß auch der Zweckverband für das 
Friedhofs- und Bestattungswesen in Neu-Isen- 
burg und Dreieich diese Notwendigkeit gesehen 
hat." Mit diesen Ausführungen eröffnete Orts- 
vorsteher Prof. Dr. Stier am Dienstagabend eine 
öffentliche Zusammenkunft des Ortsbeirats, die 
dem Zweckyeit)and die Möglichkeit gab. die 
Vorplanung ßr eine neue Trauerhalle dem Orts- 
beirat und der Öffentlichkeit vorzustellen. 

Bürgermeister Hans Meudt erinnerte noch ein- 
mal daran, wie beengt die Verfiältnisse zur Zeit 
seien und daß sich die jetzige Halle in einem Zu- 
stand darstelle, der keineswegs so würdig sei. 
wie man dies gern hätte. Deshalb seien die Pla- 
nungskosten für dieses Jahr bereitgestellt wor- 
den. alle erforderlichen Schritte seien eingelei- 
tet, um — dies sei die erklärte Absicht der städti- 
schen Gremien und des Friedhofszweckverbtm- 
des — die neue Halle im kommenden Jahr in Be- 
trieb nehmen zu können. 

Dann stellte Architekt Walter Guthmann aus 
Neu-Isenburg seine Planung vor. Die neue Fried- 
hofshalle sei ein Zweckbau mit einer Trauerhal- 
le. die hundert Sitzplätze enthalte und insgesamt 
etwa 250 Personen Platz biete, mit vier Kühlzel- 
len für die Aufbewahrung von Verstorbenen, ei- 
nem Raum für die Geistlichkeit. Räumen für die 
Bediensteten, für Geräte und ähnliches. Toilette- 
nanlagen und Heizungsraum sowie einem Be- 
triebshof. Die eigentliche Halle stelle sich in 
Stemform dar und habe zwei angebaute Flügel. 

Die neue Halle werde gut zur Umgebung des 
nahegelegenen Waldes passen und zusätzlich ei- 
ne cingemessene Begrünung erhalten, erklärte 
Guthmann. Sie sei von ihrer Form her kein 
..Klotz in der Landschaft", sondern werde sich 
von Form und Material her gut einfügen. Es sei 
gewissermaßen ein großes Hokzelt mit zwei Flü- 
geln. das in Grün eingebettet werde. 

Geleimte Holzbinder tragen ein Dach aus grü- 
nen Schindeln, getönte Glaswände, von außen 
durch Lamellen verblendet, sollen für gedämpf- 
tes Licht im Innern sorgen und den Einblick von 
außen verhindern. Das Innere soll einen weiß ge- 
strichenen Grobputz erhalten, beim Fußboden 
wird einem pflegeleichten und fußwarmen Holz- 
pflaster der Vorzug gegeben, eine angemessene 
künstlerische Gestaltung ist vorgesehen und soll 
im einzelnen noch mit fachkundigen Personen 
wie zum Beispiel den Geistlichen besprochen 
werden. 

Die Halle soll eine Warmluftheizung erhalten, 
die mit Gas betrieben wird. Dies sei für diesen 
Zweck die wirtschaftlichste Art der Beheizung, 
erklärte der Architekt. 

Innerhalb der Trauerhalle soll die Möglichkeit 
geschaffen werden, daß die Hinterbliebenen vor 
Beginn der Trauerfeierlichkeiten abgeschirmt 
von der Öffentlichkeit sich aufhalten können; es 
besteht die Möglichkeit, durch Glasfenster den 
aufgebahrten Toten zu sehen. 

Die musikalische Umrahmung der Trauerfei- 
em soll keinesfalls durch ..Konserven", sondern 
durch ein Harmonium oder eine kleine Orgel ge- 
staltet werden. Neben der Halle soll ein freiste- 
hender Glockenturm errichtet werden, von dem 
aus das bei Beerdigungen übliche Geläut er- 
schallen soll. Die Tatsache, daß seither die 
Glocke im Obertor bei Sterbefällen geläutet 
werde, werde davon nicht betroffen. 

Schließlich erläuterte der Architekt die gege- 
benen Voraussetzungen für einen störungsfreien 
Ablauf der Beerdigungszermonien und hinter- 
ließ mit seinen Ausführungen — dies war der 
Diskussion mit den Bürgern zu entnehmen — 
den Eindruck eines gut durchdachten Konzepts. 

Als Kosten für die Halle wurde nach den der- 
zeitigen Preisen eine Summe von rund einer Mil- 
lion genannt. Man will nach diesen Gesprächen 
nun in die Planung gehen, diese noch einmal 
dem Ortsbeirat vorlegen und dann das Bauan- 
tragsverfahren einleiten. 

Mit viel Liebe wurde die Puppenausstellung zu- 
sammengestellt.'Das belegt auch die junge Dame 
vor dem Frisiertisch. 

Ausstellimg im Rathaus 

Im Foyer des Rathauses in Sprendlingen ist 
zur Zeit eine Ausstellung zu sehen, die sich mit 
dem Thema ,,Verkehrsberuhigung" befaßt. Sie 
wurde von der Landesverkehrswacht ausgerich- 
tet und hat in Dreieich ihre erste Station. Sinn 
dieser Ausstellung ist es, den Bürgern Probleme, 
Möglichkeiten und Notwendigkeiten von ver- 
kehrsberuhigten Zonen darzustellen. 

Gerade für die Stadt Dreieich ist dieses Thema 
interesssint, da man im Bereich des Sprendlinger 
Lindenplatzes bereits eine solche Zone geschaf- 
fen hat und an anderen Stellen, so zum Beispiel 
in der Hainer Fahrgasse, ähnliche Zustände an- 
strebt. Bisher, so war im Rathaus zu hören, stelle 
sich die Verkehrsberuhigung am Lindenplatz 
noch nicht so dar, wie es im Sinne dieser ,,Erfin- 
dung" sei. 

Es genüge nicht, daß sich die Bürger eine Ver- 
kehrsberuhigung wünschten, dann aber ihre ei- 
genen Autos an nicht zum Parken vorgesehenen 
Plätzen abstellten. Dies sei aber am Lindenplatz 
häufig der Fall. Die Stadt werde solche Fahr- 
zeughalter künftig mit Ordnungsstrafen bele- 
gen, und wenn dies keinen Erfolg haben sollte, 
die Fahrzeuge kostenpflichtig für den Besitzer 
abschleppen lassen. 

In unmittelbarer Nähe seien genügend Park- 
möglichkeiten vorhanden, und deshalb bestehe 
keine Veranlassung, die Fahrzeuge an verbote- 
ner Stelle zu parken. Dies gelte auch für die An- 
wohner, wurde betont. 

Neue Erdgasleitungen 
in Dreieiehenhain 

In nächster Zeit verlegen die Maingaswerke in 
den Straßen — An der Trift, Am Fichteneck, Tu- 
cholskystraße, Eichenweg und Birkenweg — 
Erdgas-Mitteldruckleitungen. Mit diesen Bau- 
maßnahmen wird das Angebot der Erdgasver- 
sorgung in Dreieichenhain erweitert. 

Anlieger dieser Straßen sowie Bewohner in 
bereits mit Erdgas versorgten (Gebieten, die an 
einem Gas-Hausanschluß interessiert sind, kön- 
nen sich gerne mit dem Heizungsberater der 
Maingas, Karl-Heinz Geis (Tel.-Nr. 0611 — 
79 11 - 6 79)in Verbindung setzen. Er ist jederzeit 
zu einem Infoimationsgespräch bereit. 

Für eventuell auftretende Behinderungen 
während der Baumaßnahmen, werden die Be- 
wohner der genannten Straßen bereits heute um 
Verständnis gebeten. 

Im Dezember 
Vel^histerung in Stafford 

Aus der englischen Stadt Stafford kam jetzt 
die Kunde, daß der 2. Dezember 1981 als Tag der 
offiziellen Verschwisterung mit der Stadt Drei- 
eich vorgesehen sei und man die Dreieicher Dele- 
gation zwischen dem 30. November und dem 6. 
Dezember in Stafford zu Gast zu hab^ hoffe. 
Das genaue Programm werde in Kürze nachge- 
reicht. 

Demnächst Umleitmig 
für Radfahrer 

Im Zuge der Ausbauarbeiten soU der Neuroth- 
weg denmächst für eine bestimmte Zeit gesperrt 
werden. Für diesen Zeitratun soll es den Radfah- 
rern gestattet werden, die Bürgersteige der Um- 
leitungsstrecke als Radwege zu benutzen. 

Sprechtag der 
Landesversicherunganstalt 

Die Landesversicherungsanstalt Hessen hält 
am Donnerstag, dem 13. August von 8.30 bis 12 
Uhr im Rathaus Stadtteil Sprendlingen, Haupt- 
straße 15—17, Zimmer 2 einen Sprechtag ab. Die 
Sprechtage sollen dazu dienen, sich zu vergewis- 
sem, daß nicht etwa durch vermeidbsu« Unacht- 
samkeit der Rentenanspmch beeinträchtigt oder 
gefährdet wird. 

Eine europäische Identität 

Wie bereits berichtet, wurde nach der räuberi- 
schen Erpressung zimi Nachteil der Grenossen- 
schaftsbank in Crötzenhain am '21.7. ein 
59jähriger Frührentner von einem Beamten der 
Polizeitstation Dreieich festgenommen und das 
geraubte Geld sichergestellt. Der Beschuldigte 
selbst machte nach Rücksprache mit seinem 
Rechtsanwalt zunächst keine Angaben. 

Aufgrund seines Vorgehens und seiner Ver- 
kleidung mußte davon ausgegangen werden, 
daß er auch den Raub in der Götzenhainer 
Zweigstelle der Volksbank Dreieich in der Lan- 
gener Str. 26 am 25.6. gegen 11 Uhr begangen 
hatte. Bei der am 21.7. erfolgten Durchsuchung 
wurden Beweismittel allerdings nicht gefunden. 

Am 30. Juli wurde der Beschuldigte in der Ju- 
stizvollzugsanstalt ' Darmstadt-Eberstadt ver- 
nommen. Er legte nurunehr ein umfassenden CJe- 
ständnis ab und gab die Straftat vom 25.6. eben- 
falls zu. In seiner Vemehmung erklärte er, unter 
dem Druck seiner finanziellen Verhältnisse kei- 
nen anderen Weg mehr gesehen zu haben, als 
durch einen Banküberfall zu Geld zu kommen. 
Die geringe Beute vom 25.6. habe ihn schließlich 
veranlaßt, den Raubüberfall vom 21.7. auszufüh- 
ren. nach dem er dann festgenommen wurde. 

Bis 1985 gibt es den bordeauroten Europaß 
In einigen Jahren werden die Bürger Europas 

durch ein neues Band verbunden sein. Es ist 
symbolischer Art. aber dennoch wichtig. Sie alle 
werden im Besitz eines einheitlichen Passes sein, 
der sie im Ausland als Mitglied einer ..Familie" 
identifiziert. 
. Die Außenminister der Zehn haben sich soe- 
ben auf das Format des bordeauroten Euro- 
Passes geeinigt, der spätestens bis Januar 1985 in 
allen Mitgliedsländern der Gemeinschaft einge- 
führt sein muß. Die Regierungen der Mitglieds- 
staaten werden Reisepässe einführen, die einan- 
der wie ein Ei dem anderen gleichen. Sie besit- 
zen dasselbe Format, und auf dem Deckblatt ist 
der Begriff ..Europäische Gemeinschaft" zu le- 
sen. 

Die Angaben auf der ersten Seite werden in al- 
len Amtssprachen der Gemeinschaft zu lesen 
sein, die persönlichen Angaben über den Paßin- 
haber in der Sprache des ausstellenden Landes 
sowie in Englisch und J'ranzösisch. Es dauerte 
Jahre, bis sich die zehn Mitgliedsländer der Ge- 
meinschaft auf diese Einzelheiten einigen konn- 
ten. Bereits 1974 war die Idee einer Europäischen 
Paßunion während eines Treffens der Staats- 
und Regierungschefs geboren worden. 

Eine Schwierigkeit lag darin, daß sich einige 
Mitgliedsländer und auch die internationalen 
Fluggesellschaften dafür ausgesprochen hatten, 

eine neue Art Personalausweis, eine computeri- 
sierte Karte auszugeben, die alle wichtigen Per- 
sonalangaben eines Reisenden enthält. Ein sol- 
ches Vorhaben mußte mit dem Plan zur Einfüh- 
rung eines Europasses in Einklang gebracht wer- 
den. 

Die Europäischen Behörden sind darüberhin- 
aus der Meinung, daß die Einführung eines ein- 
heitlichen Euro-Passes nur der erste Schritt zu 
einer echten Paßunion ist, die den Bürgern der 
Gemeinschaft die gleichen Rechte und Pflichten 
in einem jeden Mitgliedsland garantiert. Ent- 
sprechende neue Vorschläge werden bald vorge- 
legt werden. 

Linksabbiegerspur muß her 
„Der Magistrat wird gebeten, zu veranlassen, 

daß im Bereich der Kreuzung Ostpreußen- 
straße/Hainer Chaussee von Sprendlin- 
gen kommend für die Linksabbieger eipe Ab- 
biegerspur eingerichtet wird." So lautet ^ An- 
trag der SPD-Fraktion im Hainer Ortsbeirat, die 
auf die ständige Praxis hinweist, daß die links- 
abbiegenden Fahrzeuge verbotenerweise auf 
dem rechten Standstreifen übertiolt würden, 
was durch das Anbringen einer Abbiegerspur 
vermieden werden könne. 
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Stadt Dreieich flog aus dem 

Forschungsvorhaben 

„Flächenhafte Verkehrsberuhigung" scheitert am Geld 
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Neue Trauerhalle: 

geben. Die sechs verbliebenen Gemeinden sind 
Kiel, Mainz, Esslingen, Ingolstadt, Buxtehude 
und Borgentreich. 

Die Auswahlkommission und insbesondere 
die das Programm tragenden drei Bundesinsti- 
tute hätten jedoch die Hoffnimg, so heißt es in 
dem Schreiben weiter, daß die nicht berücksich- 
tigten Städte und Gemeinden von sich aus die 
Planung und Realisierung der flächenhaften 
Verkehrsberuhigung weitertrieben und sicher- 
ten informelle Unterstützung zu. 

Der Magistrat zeigte sich enttäuscht darüber, 
daß trotz seiner investierten Mühe, in das Pro- 
gramm aufgenommen zu werden, die allgemeii e 
Einschränkung der Haushaltsmittel beim Bund 
zu dieser Absage geführt hätten. 

Stadtbücherei schließt 
Die Stadtbücherei in Dreieichenhain ist in der 

Zeit von 10. August bis 30. August wegen Urlaub 
der Mitarbeiterin geschlossen. 

Aus ist der Traum der Stadt Dreieich, auf Ko- 
sten des Bundes an dem Forschungsvorhaben 
..Flächenhafte Verkehrsberuhigung" teilneh- 
men zu können. Wie die Bundesforschvmgsan- 
stalt für Landeskunde und Raumordnung dem 
Magistiat in einem Schreiben mitteilt, mußte 
das ursprünglich geplante Programm auf sechs 
ModeUgemeinden eingeschränkt werden. Als 
Ursache dafür werden ..Haushaltsgründe" ange- 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben.* 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Vorderladerschützen Dreieich 

Deutwher Vize-Meister 

Bernd Janke erkämpfte zwei 3. Plätze 

Balkonbliimen 
haben Nährstoffmang'el 

Sommerblumen in Balkonkästen oder in Scha- 
len und Kübeln müssen auf engem Raum 
Höchstleistungen hervorbringen. Ein optimaler 
Wuchs und eine reiche Blüte wird von Mai bis zu 
den ersten Frösten erwartet. Schwierigkeiten 
macht die Nährstoffversorgxmg; denn in den 
kleinen Gefäßen ist der Vorrat an Kemnährstof- 
fen und Spurenelementen nur begrenzt. Deshalb 
treten oft ab Juli oder August Mangelerschei- 
nungen auf. Sie werden vom Blumenfreund 
manchmal nicht erkannt. Die Pflanzen zeigen 
keinen Zuwachs mehr und der Blütenflor läßt 
nach. Aus diesem Grund ist es ab jetzt unbedingt 
notwendig, regelmäßig zu düngen. Das gilt viel- 
fach auch dann, wenn die Erde im Frühjahr mit 
einem sogenannten Dauer- oder Langzeitdünger 
versorgt wurde. 

Am besten ist es, wenn ein üblicher Blumen- 
dünger in Wasser aufgelöst und in die Kästen ge- 
gossen wird. Die Konzentration beträgt 0,2 % bis 
0.3 %. In diesem Falle werden zwei bis drei 
Gramm oder Kubikzentimeter Dünger je Liter 
Wasser benötigt. Sehr wichtig ist, daß nach dem 
Düngen die Erde in den Balkon- und sonstigen 
Pflanzgefäßen nicht austrocknet. 

Sonst kann es zu Salzkonzentrationsschäden 
führen. Sie äußern sich durch Absterbeerschei- 
nungen an den Wurzeln und dadurch bedingte 
Fleckenbildungen an oberrirdischen Organen. 

Die Düngung kann in der Regel ohne Beden- 
ken im Abstand von acht bis zehn Tagen wieder- 

holt werden. Dadurch ist eine ausreichende 
,.Fütterung" der Pflanzen bis zu den ersten Frö- 
sten gewährleistet. 

Richtig-e Tomatenpflege 
Tomaten zählen zu den köstlichsten Früchten 

im Garten und gedeihen gut in unserem Klima. 
Zu achten ist nicht nur auf das rechtzeitige Aus- 
geizen der Seitentriebe, sondern auch auf ausrei- 
chendes Wässern und Düngen. Tomaten brau- 
chen viele Nährstoffe, weshalb gerade zur Zeit 
der Hauptfruchtreife eine Kopfdüngung uner- 
läßlich ist. Sie wird mit üblichen Blaukom-Voll- 
düngem ausgeführt. Außerdem hat sich ein Mul- 
chen, also ein Abdecken des Bodens bestens be- 
währt. Dazu kann üblicher Düngetorf, z. B. Flo- 
ratorf oder verrotteter Stallmist verwendet wer- 
den. Die Mulchdecke verhindert die unprodukti- 
ve Verdunstung von Wasser und schafft für die 
feinen Faserwurzeln beste Entwicklungsmög- 
lichkeiten. Hinsichtlich der Düngung muß noch 
darauf hingewiesen werden, daß eine ausrei- 
chende Kaliversorgung des Bodens das Platzen 
der Früchte verhindern kann. 

Auf eine weitere Besonderheit ist zu achten. 
Die Tomatenfrüchte können sich oft nur daim op- 
timal entwickeln, wenn sie ausreichend Platz zur 
Verfugung haben. Deshalb kann es bei großfrüch- 
tigen Sorten, insbesondere bei Fleischtomaten, 
günstig sein, kleinere Früchte rechtzeitig und 
vorsichtig auszuscheiden, um so Platz für die an- 
deren Früchte zu schaffen. Nach holländischen 
Versuchen sollen je Blütenstand nur sieben bis 
acht Früchte belassen werden. Keinesfalls wird 
dadurch die Höhe des Gesamtertrages beein- 
flußt. 

Den größten Erfolg auf nationaler Ebene feier- 
ten die Vorderladerschützen Dreieich bei den am 
letzen Wochenende in Stuttgart ausgetragenen 
Deutschen Meisterschaften. Die Perk.-Revolver- 
Mannschaft,welche schon bei den Liandesmei- 
sterschaften erfolgreich war. holte in d6r Beset- 
zung John Archer.Dolf Bambach, Günther Ger- 
hardt, Gerd Nestler, für viele überraschend, für 
Kenner jedoch nicht ganz unerwartet, den deut- 
schen Vize-Meistertitel in der Mannschaftswer- 
tung. 

Ausschlaggebend für den Erfolg der Dreiei- 
cher war die Gleichmäßigkeit der Mannschafts- 
leistung, wobei keiner der vier ein absolutes 
Spitzenergebnis, keiner sich aber auch einen 
Ausrutscher nach unten erlaubte. Da es gerade 
die zweite Dreieicher Perk.-Revolver-Mann- 
schaft war, die den Vize-Meistertitel erkämpfte, 
konnte man bei einigen Vorderladerschützen ein 
gewisses Grinsen nicht übersehen. 

Bernd Janke hatte seine Höchstform zur rech- 
ten Zeit erreicht und erkämpfte mit Superlei- 
stungen zwei Bronze-Medaillen. Die erste Me- 
daille holte er sich in der Disziplin Perk.-Gewehr 
100 m liegend mit 91 Ringen, ringgleich mit dem 
neuen Deutschen Meister, welcher ebenfalls 91 
Ringe erreicht hatte. 

Zum zweiten Mal durfte Bernd Janke dann am 
Sonntag auf das „Treppchen" unt" nirde für die 
erzielten 94 Ringe mit der Steinschloßpistole 
ebenfalls mit der Bronze-Medaille geehrt. 

Obwohl Bernd Janke mit seinen beiden Pla- 
zierungen sehr zufrieden war. konnte er anderer- 
seits nicht verhehlen, daß er vom Glück nicht ge- 
rade begünstigt war. denn, wie bereits mit dem 
Perk.-Dienstgewehr. wo er ringgleich mit dem 
Deutschen Meister war. wurde er in der Stein- 
schloßpistole bei Ringgleichheit mit dem Vize- 
meister ebenfalls ..nur" auf Platz 3 gesetzt. 

Vom Glück nicht begünstigt zu sein scheint 
auch der immer sehr erfolgreiche Robert Eier- 
marm. welcher sich bereits mit der Perk.-Pistole 
bei der Landesmeisterschaft mit dem 4. Platz zu- 
frieden geben mußte und auch jetzt bei der Deut- 
schen Meisterschaft in der selben Diszisplin mit 
95 Ringen leider nur Vierter wurde und dafür die 
berühmte Holzmedaille erhielt. Ebenfalls 95 
Ringe erreichte Robert Eiermann mit dem Perk.- 
Gewehr und belegte hier den 10. Platz. 

Die Perk.-Gewehr-Mannschaft, in der Beset- 
zung Robert Eiermann. Günther Gerhardt, Hel- 
mut Heimann und Bernd Janke erreichte mit ei- 
nem hervorragendem Ergebnis von 373 Ringen 
den 5. Platz. Diesmal war es absolut drin, den 
ewigen Rivalen — die PSG Darmstadt —. welche 
mit nur 2 Äingen mehr neuer Deutscher Meister 
wurde, zu schlagen — meinten alle nach dem 
Wettkampf. Helmut Heimaim. der kurzfristig in 
die Mannschaft eingebaut wurde, machte seine 
Sache, wie immer, sehr gut und konnte sich so- 
gar in der Einzelwertung mit 95 Ringen noch den 
10. Platz sichern. 

Stafford-Stammtisch 

ist im Wachsen 

Fleißige Hände 
im Evangelischen 

Gemeindehaus 

Der „Stafford-Stammtisch" wird immer grö- 
ßer. Darüber freuten sich am vergangenen Diens- 
tagabend im Naturfreundehaus jene „Staffordfah- 
rer". die Anfang April vier Tage in der künftigen 
Schwesterstadt von Dreieich weilten und da- 
nach spontan diesen „Stammtisch" eröffneten. 
Inzwischen ist er zu einer Begegnungsstätte für 
alle aktiven Förderer und Sympathisanten der 
Verschwisterung mit der englischen Stadt Staf- 
ford geworden. 

Es waren über 50 Damen und Herren erschie- 
nen. die der freiwillige Einberufer Horst Mün- 
chenberg begrüßen konnte. Dazu -war festzustel- 
len, daß die „private Verschwisterung" bereits 
auf dem Marsch ist; Herzlich begrüßt wurde der 
Feuerwehrkommandant von Stafford, Mister 
Halliday und Gattin, sowie die junge, vortreff- 
lich Deutsch sprechende Sarah. Tochter des ju- 
melageaktiven Major M. H. Guymer. Galten die 
beiden ersten Treffs dem Zeigen von Fotos, Dias 
und Schmalfilmen, die man während der vier 
Staffordtage gemacht hatte, so beschäftigte man 
sich diesmal mit der nächsten Zukunft, 

Der Odenwaldklub Sprendlingen ist ab 25. 
August Gastgeber für die Morris Men. Das ist ei- 
ne folkloristische Tanzgruppe, die nur aus Män- 
nern besteht und seit dem 15. Jahrhundert ur- 
kundlich bekaimt ist. Mit geschwenkten Ta- 
schentüchern und Schellen-Bänder um den Bei- 
nen führen die Morris Men sehr originelle, seit 
Jahrhunderten gepflegte Tänze vor. Sie werden 
in Dreieich, unter anderem zum 100jährigen Ju- 
belfest des Geschichts- und Heimatvereins Drei- 
eichenhain, ihre Tänze zeigen. 

Der stellvertretende Vorsitzende des Stafford- 
Komitees, Pfarrer Zilsdorff, berichtete von der 
jüngsten Staffordreise, die er mit einer Gruppe 
der Götzenhainer Kirchengemeinde unternom- 
men hatte. Als ..echter Republikaner", sei er 

sehr beeindruckt gewesen, wie sich die Englän- 
der. reich und arm ohne^ Unterschiede, mit der 
Hochzeit von Prinz Charles und Lady Di feiernd 
und jubelnd identifiziert hätten. 

Der nächste Stammtisch findet am 6. Okober 
ebenfalls wieder im Hainer Naturfreundehaus 
statt. 
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Sprendlinger 

Naturfreunde feiern 
Zu ihrem diesjährigen Sommerfest am Sams- 

tag, dem 15. August laden die Sprendlinger Na- 
turfreunde alle Bürger der Stadt herzUch ein. Ab 
19 Uhr wird auf dem Vereinsgelände und im Na- 
turfreundehaus An der L«ttkaut (in der Rostadt) 
bei Musik, Gesang imd guter Laune wieder für 
einige nette Stunden gesorgt werden. Grillen 
imd Lagerfeuer, Spielmöglichkeiten auf dem Ge- 
lände und ringsum Bäume und Grün garantieren 
eitlen gemütlichen Abend in freier Natur. Ein 
lohnendes Ziel für einen Familienausflug am 15 
August! 

Ortsbeirat tagt wieder 
o Der Offenthaler Ortsbeirat kommt am Don- 

nerstag. dem 13. August um 19 Uhr im Clubraum 
der Mehrzweckhalle zu seiner nächsten Sitzung 
zusammen, die wie immer auch für die Bürger- 
schaft offen ist. 

Auf der Tagesordnung stehen unter anderem 
die Vorlage des Magistrats zur ersten Nachtrags- 
haushaltssatzung 1981. Bau- und Verkehrsange- 
legenhelten. die Vorlage des Magistrats zum Ju- 
gendplan. Berichte des Magistrats zu verschiede- 
nen Offenthaler Angelegenheiten sowie ein 
SPD-Antrag, der die Ortsentwicklung betrifft. 
Außerdem soll ein sachkundiger Offenthaler 
Bürger für die Mitarbeit bei der Arbeitsgruppe 
Stadtgeschichte Dreieich 1918 bis 1945 benannt 
werden. 

Automaten aufgebrochen 
o Am Dienstag, zwischen 1 und 2.30 Uhr dran- 

gen unbekannte Täter in eine Gaststätte in der 
Mainzer Straße ein. Dort stahlen sie eine Flasche 
Schnaps, hebelten einen Spiel- und einen Ziga- 
rettenautomaten auf und nahmen aus diesen das 
Geld und die Zigaretten mit. Die Höhe des Scha- 
dens wird mit rund 2 000 Mark angegeben. 

Telefonmobü — 
ein neuer Kundendienst 

o Anfang August wird ein Telefonmobil zum 
erweiterten Kundendienst im Bereich des Fem- 
meldeamtes Darmstadt eingesetzt. Der gelbe 
Kleinbus — eine rollende Präsentations- und Be- 
ratungsstelle — kommt zu den Bürgern in Städte 
und Gemeinden. Hier können sie sich an Ort und 
Stelle über die verschiedenen Femsprechappa- 
rate. Zusatzeinrichtungen und vieles mehr infor- 
mieren und beraten lassen. Natürlich werden 
auch Anträge für Femmeldeeinrichtungen ent- 
gegengenommen. • 

Das Telefonmobü wird am 13.8., 3. und 24.9. 
sowie am 22.10 jeweils von 9.45 bis 10.30 Uhr vor 
der Mehrzweckhalle Offenthal stehen. 

o Vorsorgeuntersuchungen von Säuglingen 
ninunt das Kreisgesundheitsamt beim nächsten 
Mütterberatungstermin am 25. August von 14 bis 
15 Uhr in der Wingertschule vor. 

g Die Sommerferien sind normalerweise auch 
für eine Kirchengemeinde eine ruhige Zeit. Ab- 
gesehen vom sonntäglichen Gottesdienst „läuft" 
da kaum etwas. Konfirmandenunterricht, Sit- 
zungen. Chorproben. Gemeindeabende, Semina- 
re. Bibelstunden — das hat alles einmal Pause. 
Still und verlassen liegt das Gemeindehaus da. 

Doch diesmal trügt der Schein — jedenfalls im 
Evangelischen Gemeindehaus Götzenhain. Da 
wird gehämmert, gesägt, gebohrt und genagelt, 
gestrichen und gepinselt. Was ist los? 

Der Handarbeits- und Bastelkreis, der im ver- 
gangenen Winter 4 000 Mark durch einen Basar 
aufgebracht hat, will dem etwas eintönig gewor- 
denen Gemeindesaal ein neues Gesicht geben. 
Da man mit diesem Betrag heutzutage nicht 
eben ,,große Sprünge" machen kann, greift man 
zum bewährten Mittel der Selbsthilfe. Die Frau- 
en des Handarbeits- imd Bastelkreises haben die 
Initiative ergriffen, die Küchenschürze mit dem 
Malerkittel vertauscht und den Pinsel in die 
Hand genommen. Bald fanden sich Nachahmer 
unter ihren Ehemännem. zu Hause gebliebenen 
Kirchenvorstehem und Mitgliedern der Jugend- 
kreise. Die Männer haben sich die Anbringung 
einer neuen Holzverkleidung zur Aufgabe ge- 
macht und dieses Werk fast schon vollendet. 

Das geplante große Gemeindefest zum Emte- 
dank am 3. und 4. Oktober wird die Gemeinde in 
einem völlig neuen Gemeindesaal versammeln. 
Das ist schon ein Ziel, das die fleißige Arbeit 
lohnt. Sie macht aber auch um ihrer selbst wil- 
len Spaß, schafft sie doch ein Stück Gemein- 
schaft. das so leicht kein .Sturm mehr zerbrechen 
kann. 

CDU lädt zur Grillparty 
g Am kommenden Sonntag, dem 9. August, 

wird die Götzenhainer CDU die nun schon zur 
Tradition gewordene Grillparty im Ringwäld- 
chen halten. Jung und alt sind dazu eingeladen.- 
Der Begirm Ist für 11 Uhr angesetzt. Für Essen 
und Trinken ist gesorgt. Daheim kann dämm die 
Küche kalt bleiben. Auch Regenwetter wird die 
Durchfühmng nicht verhindern, bei ihm wird in 
die HSV-Sporthalle ausgewichen. 

Sonntag ist 

Kindergottesdienstfest 
g Am kommenden Sonntag, dem 9. August, 

wird ab 15 Uhr der Kindergottesdienstkreis sein 
schon lange erwartetes Sommerfest abhalten. 
Die Mitarbeiterinnen haben ein abwechslungs- 
reiches Programm vorbereitet, das bei schönem 
Wetter vor und bei Regenwetter im Gemeinde- 
haus abrollen soll. 

Bei der Gelegenheit soU auch den KIndem die 
Ändemng bekannt gemacht werden, die nacli 
der Sommerpause versucht wird: Der übliche 
Kindergottesdienst soll In Zukunft nicht mel^r 
sormtags um 11 Uhr beginnen, nndem in der 
Weise mit dem Hauptgottesdierst verbunden 
werden, daß die Kinder bereits n^it um 10 Uhr — 
möglichst mit ihren Eltern — ztim Gottesdienst 
kommen und daim vor der Predigt mit den Hel- 
ferinnen zxmi besonderen Kindergottesdienst ins 
Gemeindehaus' gehen. 

Schuh- und Fußaktion 
läuft weiter 

g Wenn auch Heinz Neuen nicht mehr das Amt 
des Ortsvorstehers ausübt, so kümmert er sich 
doch nach wie vor um das Wohl der Kinder und 
insbesondere ihrer Füße. In seiner Eigenschaft 
als Geschäftsführer des Deutschen Schuhinsti- 
tuts in Frankfurt wird er mit einem Team von 
Sachverständigen am Montag, dem 24..August, 
ziim nächsten Kinderforschungstermin in der 
Karl-Nahrgang-Schule erscheinen. Damit wird 
die vor einigen Wochen begonnene Aktion für 
bessere Paßformen an Kinderschuhen fortge- 
setzt werden. In Verbindung mit der Universität 
Mainz wird dabei Professor Eme Maier wieder 
Fußabdrücke bei einigen KIndem vornehmen 
und einige Paar Schuhe unterschiedlicher Spit- 
zenformung an Kinder verteilen. Diese sollen ein 
paar Wochen lang erprobt werden, um danach 
bei emeuter Überprüfung festzustellen, welche 
Form die für die Kinder gesündeste und vorteil- 
hafteste ist. 

Sommerfest der Kantorei 
g Gleich mit vollem Programm startete die 

Götzenhainer Kantorei in die erste Woche nach 
der Sommerpause. Zur ersten Übungsstunde am 
Dienstagabend wurden die Noten mit dem 
„Weihnachtsoratorium" und dem ..Paulus" von 
Mendelsohn mitgebracht. Es gilt ja, die beiden 
nächsten Konzerte anzugehen. Außerdem war 
jedoch auch eine ganz Inteme Familienfeier vor- 
zubereiten. Am morgigen Samstag feiert Fräu- 
lein Eimering, ein beliebtes Kantoreimitglied 
aus Langen, Hochzeit. Natürlich wird zur Trau- 
ung Ihr Chor singen, zumal sie in der der Kanto- 
rei so vertrauten Kirche in Emsthofen stattfin- 
den wird. Und wenn daim alle gerade so beisam- 
men sind, warum sollte es da am Abend nicht 
mit Feiern weltergehen? Für Samstagabend ist 
darum das Sommerfest der Kantorei angesetzt. 
Dazu wird diesmal jedoch nicht wie in den letz- 
ten Jahren in den Krüger-Bungalow am Alten 
Berg eingeladen, sondern In Haus und Garten 
des Leiters der Kantorei Karl Rathgeber In Diet- 
zenbach. 

Pfarrer Zühlsdorff 
in Urlaub 

g Pfarrer Geihard Zühlsdorff nimmt vom 11. 
August bis zum 1. September seinen Sommemr- 
laub. In den Amtsgeschäften wird er durch die 
Nachbarpfarrer Rudat-Dreielchenhain imd 
Schneider-Offenthal vertreten. Den Gottes- 
dienst am Sonntag, dem 16. August hält Prädl- 
kant Dr. Karl Barth aus Langen und an den bei- 
den nachfolgenden Sonntagen Vikarin Ilse 
Göckenjan. 

g Die nächste Mütterberatung des Kreisgesund- 
heitsamtes Ist am 18. August von 14 bis 15 Uhr in 
der Karl-Nahrgang-Schule. 
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AUS DEN VEREINEN 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Im Monat August finden folgende Veranstal- 
tungen statt: am 6. und 20.8. Handarbeitsnach- 
mittag der Frauengmppe. am 8.8. im Natur- 
freundehaus Arbeitsdienst, am 15.8. Besuch im 
Naturfreundehaus Sprendlingen, am 23.8. fah- 
ren wir zusammen mit den Sprendlinger Natur- 
freimden zur Wandemng ..Rund um Büdingen" 
mit eigenen PKW. Treffpunkt um 9 Uhr am al- 
ten Kerbplatz in Sprendlingen. 

Am 29.8. Sommerfest zusammen mit Behin- 
derten im Naturfreundehaus Dreieich. 

Der Singkreis der Naturfreimde Sprendlingen 
und Dreieichenhain übt wieder am Montag, dem 
10.8. um 20 Uhr im Naturfreundehaus An der 
Lettkaut. AUe interessierten Mitglieder sind da- 
zu herzlich eingeladen. 

Im Rahmen des kürzlich durchgeführten 
Dreieich-Tumiers trat die Schülermannschaft 
(bis 14 Jahre) des TV Dreieichenhain zum ersten 
Mal öffentlich in Erscheinung. Während einer 
Pause im Tumier der Damen bestritten die 
Nachwuchsvolleyballer des TVD ein Einlage- 
spiel gegen eine entsprechende Mannschaft der 
Frankfurter Eintracht. Gespielt wurde — dem 
Alter entsprechend — mit einem kleineren Ball 

^und auf kleinerem Feld: eben Minivolleyball. 
Das Spielergebnis (Dreieichenham siegte mit 3:2) 

■" Fnll nicht so wichtig wie die Tatsa- 

che, daß man erstmals ,,richtig" spielen konnte. 
Bei diesem einem Mal soll es jedoch nicht blei- 
ben. obwohl es in der näheren Umgebung nicht 
viele Vereine gibt, in denen Volleyball für Schü- 
ler angeboten wird. 

Die Volleyball-Minis des TV Dreieichenhain 
trainieren mittwochs von 16.45 bis 18.15 Uhr in 
der vereinseigenen Turnhalle und würden sich 
über weitere Mitspielerinnen) freuen. Interes- 
senten mögen sich bitte vorher beim Abteilungs- 
leiter K. Leniiard. Tel. 8 21 37. anmelden. 

Sommerfestwoche 
im Jugendzentrum 

Am kommenden Sonntag, dem 9. August be- 
ginnt Im Dreieichenhainer Jugendzentmm an 
der Hainer Chaussee eine Sommerfestwoche, die 
bis einschließlicli Freitag, den 14. August dauern 
soll und mit den verschiedensten Aktivitäten an- 
gefüllt sein soll. 

Um 10 Uhr am Sonntag beginnt es mit einem 
vierstündigen ..Liederlichen Frühschoppen", 
wobei die Betonung auf ..Lieder" liegt, denn es 
handelt sich um eine Fete mit vielen Gesangs- 
und Musikeinlagen, unter anderem mit Folkmu- 
sik von Franz Frikker und vielen Sonderprei- 
sen. 

Am Dienstag, dem 11. August ab 18 Uhr star- 
tet ein Skattumier und gleichzeitig ein Tischfuß- 
ball-Tumier für Mädchen. 

Zu einem großen Grillfest will man sich am 
Mittwoch zusammenfinden, und am Donnerstag 
beginnt um 19 Uhr ein Filmabend, bei dem Woo- 
dy Allen in dem Film „Der Unglücksrabe" zu se- 
hen sein wird. Dazu ist der Eintritt frei. 

Abschluß der Festwoche ist eine Disco am 
Freitag ab 18 Uhr (Eintritt 1.50 DM) mit Film 
Spielen und vielen Preisen. 

OdenwaMMub 

»Wandelfreunde 

Dreieich« 

10. Wanderung am Sonntag, 
dem 16. August 81 
Umgebung: Dreieichenhain—Bemhardsbrünn- 
chen—Vivarium bei Darmstadt 

Nach der letzten sehr scflönen Wanderung in 
den Vogelsberg, geht es diesmal In die nähere 
Umgebung. Diese Wanderung wird in drei Gmp- 
pen gestartet. Jeder soll die Chance haben, sich 
die Punkte zur Wanderauszeichnung zu erringen. 
Die erste und zweite Wandergmppe trifft sich 
um 7.30 Uhr auf dem Dreieichplatz. Gemeinsam 
gehen wir dem roten Quadrat folgend über das 
Koberstädter F alltorhaus—Rutschbach—Rich- 
tung Messel. Nach ca. 2 Stunden Laufzeit, in der 
Höhe von Messel, trennt sich dann die 2. Wander- 
gmppe ab und läuft unter Führung von M. Kna- 
be und E. Walzer dem blauen Strich folgend wie- 
der nach Dreieichenham zurück. In der Gaststät- 
te des Sportvereins „Im Haag" werden wir ein- 
kehren. Wanderzeit ist ca. 4 1/2 Stunden, die 
Strecke ist eben vom Anfang bis zum Ende. 

Die erste Wandergmppe geht nach der Tren- 
nung unter Führung von H. Knabe und K. Wal- 
zer weiter In Richtung Vivarium. Über die Gm- 
be Messel—Einsiedel—Bemhardsbrünnchen— 
Owk-Haus Rossdorf—Fischteiche werden wir 
nach ca. 6 1/2 Stunden das Endziel Vivarium er- 
reichen. Diese Wandergmppe verpflegt sich aus 
dem Rucksack. Ab Darmistadt werden wir dann 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln Dreleichen- 
haln wieder erreichen. 

Die dritte Wandergmppe trifft sich um 9 Uhr 
auf dem Dreieichplatz. Unter Führung von A. 
Häfner wird diese Gmppe den Rundweg ..D" 
laufen, Laufzeit ca. 2 1/2 Std. Auch für diese 
Gmppe bietet sich das SV-Heim zur Mittagsrast 
an oder der eigene Herd. 

Die Wanderführer erhoffen sich zu dieser Wan- 
derung schönes Wetter und eine stattliche Zahl 
williger froher Marschierer. Gäste sind wie im- 
mer bei unseren Wanderungen herzlich willkom- 
men. Anmeldungen sind zu dieser Wandemng 
nicht erforderlich. 

Frisch auf! 
Die Wanderführer 

Qi/ocficwcttdafetuaCitätc«: 
  'Dienstags cIcaS^ 

Jahrgang 06/05 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, den 

13.8. um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach dem 
üblichen Spaziergang kehren wir gegen 17 Uhr 
im Gasthaus zur Krone ein. Um zahlreiche Betei- 
ligung wird gebeten. 

Jahrgang 1910/09 
Unsere nächste Zusammenkiinft findet am 

12.8. statt. Wir treffen uns um 16 Uhr in der Mai- 
enfeldstraße und kehren dann nach einem Spa- 
ziergang im Gasthaus „Zur Krone" ein. Um zahl- 
reiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1911/10 
Unser Jahrgang trifft sich am Donnerstag, 

dem 13. August wie üblich um 16 Uhr am Alten 
Friedhof zu einem Spaziergang. Anschließend 
icehren wir in der SVD-Gaststätte im Haag ein. 
Man kann sich auch direkt dort einfinden gegen 
17 Uhr. 

Jahrgang 1916 und 1917 
Wir treffen uns am Freitag, dem 14. August, 

um 17 Uhr. auf dem Dreieichplatz zum gemein- 
samen Spaziergang durch den Hainer Wald. Ein- 
kehr ist diesmal in der HSV-Halle in Götzen- 
hain. 

Die Schülermannschaft der TVD-VoUeyballer nach dem mit 3:2 gewonnenen Spiel gegen Eintracht 
Frankfurt (v. 1. stehend): Trainer Bernd Brosch, Holger Kastem, Bernhard Schulz, Jörg Thomas. Mi- 
chael Six; (sitzend): Erik Lenhard, Christian Doose, Petra Stahl und Sebuem öz^er. 

Bäume nicht nur in den Wald 

Magistrat und IHK entwickeln interessantes Konzept 

Eine ganz neue Art von Wachstumsförderung 
für das Dreieicher Industrie- und Gewerbegebiet 
— und dies Im wahrsten Sinne des Wortes — ha- 
ben sich die Industrie- und Handelskammer und 
der Magistrat in gemeinsamen Gesprächen aus- 
gedacht. Der CJedanke kam ursprünglich von 
Carlo Giersch von der Firma Spoerle Electronic, 
der gleichzeitig Vizepräsident der IHK ist. 

Durch die Initiative der Wirtschaft sollen die 
betreffenden Gebiete weiter begrünt werden. 
Dies soll dadurch geschehen, daß die einzelnen 
Firmen Standorte auf ihrem Gelände zur Verfü- 

Wer vermißt etwas? 
Beim Fundbüro der Stadt Dreielch sind v/äh- 

rend der Zeit vom 1.6. bis 31.7.1981 nachsteh<?nd 
aufgeführte Gegenstände als Fundsachen abge- 
geben worden: 5 Herrenfahrräder, 8 Damenfahr- 
räder, 3 Klappfahrräder, 1 Kinderfahrrad. 1 
Rennrad. 3 Mofas. 1 Kleinkraftrad. 1 Motorrad. 3 
Damenarmbanduhren. 1 Herrenarmbanduhr. 2 
Geldbörsen mit Inhalt, 1 Geldbörse ohne Inhalt, 
1 Damenstrickjacke. 1 Knaben-Cordjacke. 1 Da- 
menschal. 1 Einkaufstasche, 1 Handtasche, 1 
Herrenschirm, 2 Hundeleinen, 1 Stereo- 
Cassetten Player, 1 Cassettenrecorder sowie 
Schlüssel aller Art. 

Die Gegrastände können von den Empfangs- 
berechtigten während der Dienststunden (7 Uhr 
bis 12 Uhr) un Rathaus Dreielch-Sprendlingen. 
Hauptstraße 15—17. Zimmer 20. abgeholt wer- 
den. 

gung stellen, aul denen Bäume gepflanzt werden 
können. Wer dazu bereit Ist. meldet dies der 
Stadt, und deren Gartenbauamt macht entspre- 
chende Vorschläge In Bezug auf die Art der Bäu- 
me. Die betreffende Firma kauft darm den 
Baum, der tunlichst schon etwa fünf Meter hoch 
sein sollte und zwischen 200 und 400 Mark kosten 
dürfte, und das Gartenbauamt übernimmt die 
Pflanzung. 

Von dieser Aktion verspricht man sich nicht 
nur eine natürliche Verschönerung des Industrie- 
gebietes, sondern auch einen Beitrag zur Um- 
weltverbesserung. Die IHK hat bereits 120 Un- 
ternehmen angeschrieben und hofft auf ein gutes 
Echo. 

Lärmschutz 
an der Autobahn 

Die CDU-Fraktion im Hainer Ortsbeirat hat 
jetzt einen Antrag gestellt, wonach der Magistrat 
gebeten werden soll, eine Bepflanzung zwischen 
der Autobahn und den Häusern südöstlich der 
Autobahn mit Pappeln in solcher Dichte zu ver- 
anlassen, daß die Bäume für die Anwohner ei- 
nen geeigneten Lärmschutz darstellen. 

Bisherige Anpflanzungen seien unzureichend, 
da sie zu langsam wüchsen. 

Angler feiern 

Hermweiher fest 
Der Angelsportverein Dreieichenhain feiert 

vom 14. bis 16. August sein zweites Hermweiher- 
fest. Nachdem die Premiere im Jahre 1979 bei 
der Bevölkerung einen großen Anklang gefun- 
den hatte und der Ruf zu weiteren Festen dieser 
Art unüberhörbar war. hat sich der ASV ent- 
schlossen. in diesem Jahr die Neuauflage zu _tar- 
ten. 

Auf dem Kerbplatzgelände vor der Burgmau- 
er erwartet die Besucher ein 400-Mann-Zelt. Am 
Freitagabend um 19 Uhr wird das Fest mit ei- 
nem zünftigen Bierabend eröffnet. Samstags öff- 
nen sich ab 17 Uhr die Zelttore, imd ab 20 Uhr 
wird von einer KapeUe zum Tanz aufgespielt. 
Selbstverständlich ist für das leibliche Wohl al- 
ler Gäste bestens gesorgt. 

Neben vielfältigen Getränken, einer kleinen 
Weinstube, wird den Besuchern auch in diesem 
Jahr wieder reichliches vom Grill geboten. Es ist 
wohl selbstverständlich, daß auch wohlschmek- 
kende Fische (welche — wird noch nicht ver- 
raten) den Weg vom Wasser auf das Grillrost fin- 
den werden. 

Am Sonntagmorgen ab 10 Uhr heißt es danin 
„Auf zum Frühschoppen". An allen Tagen ist 
der Eintritt frei; der ASV freut sich schon jetzt 
auf seine Rolle als Gastgeber und hofft auf eine 
rege Beteiligung der Dreieicher Bevölkerung. 

BSi. isiv irioA Bnp 
Kleingärtner feiern 

Am Samstag, dem 15.8. findet ab 15 Uhr an der 
Sommerhalle im Gartengelände wieder das 
Sommerfest der Kleingärtner statt. Eingeladen 
sind dazu alle Mitglieder sowie die Hainer Be- 
völkenmg. 

Geboten werden neben Bier, Apfelwein, Limo- 
naden und ähnlichen Getränken auch Brat- und 
Rindswürste vom Grill, sowie die beliebten 
Fischbrötchen. Und dies alles zu ganz zivilen 
Preisen. Hinzu kommt die musikalische Unter- 
haltung durch das Jugendblasorchester Drei- 
eich. sowie Kinderbelustigung und Latemenum- 
zug. 

Der Vorstand des Vereins sucht dazu noch vie- 
le fleißige Helfer und Helferiimen. die sich so- 
fort bei jedem VorstandmltgUed oder am Fest an 
der Sommerhalle melden können. 

Ein zünftiger Frühschoppen am Sonntagvor- 
mittag ist ebenfalls vorgesehen. Um rege Teil- 
nahme wird gebeten. 

Schulklasse bei der Langener Volksbank 

SchUbm- 

ISBO 

„Wer will ein echter 
Haaner Schütze werden?" 

Die Ferienzeit ist zu Ende gegangen. Viele 
Menschen suchen nach Möglichkeiten, um nach 
den täglichen Anstregnungen In Schule. Bemf 
und Haushalt sich körperlich und geistig zu ent- 
spannen. Der Schieß-Sport mit seinen vielen 
Möglichkeiten hat hier Einiges zu bieten. 

Die Schützengesellschaft 1560 Dreieichenhain 
e. V. bietet interessierten Erwachsenen. Jugend- 
lichen und Schülern Übungsgelegenheiten für 
mehrere Sportarten auf ihren Schießständen am 
Birkenweg 36. 

Die einzelnen Termine: 
Bogenschießen: montags 18—19.30 Uhr (Ju- 

gend), montags 19.30—22 Uhr (Erwachsene), don- 
nerstags 18—20 Uhr (Jugend und Erwachsene). 

Luftgewehr und Luftpistole: dienstags ab 20 
Uhr (Erwachsene), freitags 18—20 Uhr (Jugend), 
sonntags 10—12 Uhr Jugend. 

Sportpistole und Standardgewehr (KK): frei- 
tags ab 20 Uhr 

Wer sich für das Vorderlader-Schw^rzpulver- 
schiessen interessiert, sollte einfach die Telefon- 
nummer 8 18 45 anmfen (möglichst zu den Trai- 
ningszeiten der anderen Sportarten), da in dieser 
Sportart besondere Regeln gelten. 

Mit ihrem Lehrer besuchte ein Klasse der Weibelfeidschule aus Dreieichenhain die HauptsteUe der 
Langener Volksbank. An Ort und Stelle hatte man die Möglichkeit, sich über Arbeitsabläufe und 
Banktätigkeiten zu informieren. Das Interesse bei den Schülern war sehr groß. Als Abschluß wurde 
in Verbindung mit einem Quiz eine Dia-Schau gezeigt. Drei Gutscheine für je drei, zwei bzw. eine 
Langspielplatte waren zu gewinnen. Die Preisträger sind Uwe Schönflug, Martin Posem und Uwe 
Jung. 
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Dreieichenhains Mini^olfer 
auch in Steinheim siegreich 

Beim 3. B- und N-Tumier dieser Saison in 
Stemheim trumpften die Dreieichenhainer Gol- 
fer wie m der letzten Woche auf dem eigenen 
, Mit_ Udo Rathmann in der B-Gruppe Qualifiziert für die Hess. Meisterschaften) und 

N-Gruppe (sonstige Spieler) 
stellte der SVD bei jeweils 78 Schlägen in 3 Run- 
den die Gewinner. 

Den totalen Triumph verhinderte eine Spiele- 
rin aus der Wetzlarer Mannschaft, die die Dreiei- 
chenhainerin Anni Stoll (89 Schläge) knapp auf 
den 2. Platz verwies. Als weitere Teilnehmer des 
SVD spielten in der B-Gruppe Werner Lom- 
matzsch (85), der diesmal 5. wurde, Roland Pfef- 
fer (88) und Artur Stoll (89) belegten die Plätze 10 
und 11. In der N-Gruppe konnte sich nur Ralf 
Schlentrich (86) im Vorderfeld plazieren. Jürgen 
Rapp (90), Eberhard Dals (95), Holger Kiefer (102) 
und Frank Stelzenmüller (104) blieben etwas un- 
ter den Erwartungen. 

Vor dem letzten Spiel in Lahnstein am 16. Au- 
gust stehen die SV-Spieler Egbert Rapp. Udo 
Rathmann und Roland Pfeffer vor einem mögli- 
chen Gesamtsieg aller diesjährigen B- und N- 
'I\imiere. Aber auch die anderen Spieler und 
Spielerinnen besitzen noch gute Chancen auf ei- 
nen der vorderen Plätze und die damit verbun- 
denen Preise. Bleibt zu hoffen, daß alle Hoffnun- 
gen durch gute Leistungen in Lahnstein erfüllt 
werden. 

Oartenabfall-Container 
ist unbequem 

j f"®" Antrag des Ortsbeirats möchte die SPD den Magistrat veranlaßt sehen, daß die 
voAandenen Gartenabfall-Container im Bauhof 
so m das Erdreich versenkt werden, daß sie von 
jedem Bürger ohne größere Schwierigkeiten be- 
nutrt werden können. Zur Zeit sei es nur mit gro- 

Muhe und Anstrengung möglich, die Abfalle 
Uber die Treppe und in die hohen Container ab- 
zukippen. 

% 
Gemeinsame Tagimg 
des Pfarrgemeinderates 

Am Samstag, dem 8.8., trifft sich der Pfarrge- 
meinderat der Kirchengemeinde Sankt Marlen 
zu einer ersten ganztägigen Klausurtagxmg im 
Pfarr- und Dekanatszentrum Dreieichenhain. 

Sinn dieses Tages ist: Eine Ist-aufnahme über 
alle Aktivitäten in der Pfarrgemeinde zu erstel- 
len. An erster SteUe steht jedoch der Wunsch, 
sich noch besser kennenzulernen, um auch für 
die Zukunft ein gutes ArbeitskUma zu haben. 

Begonnen wird um 8.30 Uhr nach dem Morgen- 
gebet mit einem gemeinsamen Frühstück. Da- 
nach soll in Arbeitsgruppen am Thema des Tages 
gearbeitet werden. 

Um 18,00 feiert der Pfarrgemeinderat mit al- 
len Gemeindemitgliedem in Pfarr- und Deka- 
natsfeier die Eucharistie. Deshalb ist in Götzen- 
hain keine Vorabendmesse. Danach wollen die 
PGR-Mitglieder und ihre Ehepartner noch in ei- 
ner gemütlichen Runde beisammen sein. 

Turnverein 1880 e. V. Dreieichenhain 
Abteilung Turnen / Leichtathletik 
Die Sommerpause ist zu Ende, die Übungsstunden haben wieder 
begonnen. 
Übungsplan 
Tunien für Mutter und Kind Di. 16.00 Uhr (Winkel) 
Turnen für Vorschulkinder 
Mädchenund Jungen 3 u. 4 Jahre Mi. 
Mädchen und Jungen 5 u. 6 Jahre Mi. 
Klndertumen 
Mädchen und Jungen 1. u. 2. Klasse 
Mädchen 3. u. 4. Klasse Mo. 
Mädchen 5. u. 6. Klasse 
Mädchen 7.. 8., 9. u. 10. Klasse 
Jungen 

I 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

in der Langener Zsitung 
zu beachten I 

15.30 Uhr (Winkel) 
14.30 Uhr (Winkel) 

Di. 14.30 Uhr (Winkel) 
15.30 Uhr (Kühr/Richter) 

Fr. 15.00 Uhr (Schneider) 
Fr. 16.30 Uhr (Schneider) 
Mo. 17.00 Uhr (Haimerl) 

Freizeitsport für Jugendliche und Erwachsene 
Di. 9.30 Uhr (Bonsmann) 

Di. 19.00 Uhr (Elsinger) 
Di. 20.00 Uhr (Elsinger) 
Do. 21.00 Uhr Haimerl) 

Hausfrauengymnastik 
Jazzgymnastik Damen 
Gymnastik und SpielDamen 
Gymnastik und Spiel — Herren 
Wettkampftraining SV/TV 
Schülerinnen, Jugendtumerinnen und Turner 

Di./Do. 18.00 Uhr (Stefcmski/Winkel) 
Leichtathletik SV/TV 
Schülerinnen, Schüler u.JugendUche Mo. 17.00 Uhr Bernhardt 

Do. 17.00 Uhr Bernhardt 
. jo _L 14-00 Uhr Bernhardt 

Erwachsene und Sportabzeichen Sa. 15.45 Uhr Bernhardt 
A^e Obungsstunden sind in der TV Turnhalle und dem TV Sport- 
platz an der Koberstädter Straße. 

Dein Porto 

mit Herz 

Wohifaiirts 

maricen 

WohNahrts- 
bricfmarfccn 
sind schön und hdfcn 

Erhalthch bei den Freien Wohlfahrtsverbänden 
und allen Postämtern 

Win HABEN UNS VERLOBT 

iAndAea^eiinhokdi LMonbe/ifdimcht 
Ringstraße 28 Albert-Schweltzer-Straße 28 

Orelelchenhaln, den 1. August 1981 

^UERNÄSSE? Schimmel - SalpeterbefalP 
Is( Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? Wir führen nur Abdichtungen aus 

o 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
0 60 74 / 9 85 85. 

Wir geben uns das „Ja-Wort" 

iMani/ieduUöck Q^yQabmSngstießd 

6072 Dreielch, Dalmlerstraße 21 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 15. August 
1981, um 14 Uhr In der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

TOYOTA 

BECKER 

REISEN 

Georg Becker 
Omnibusbetrieb ■ Reisebüro" 
Büro: Flachsbachstr. 40-42 • 6070 Langen (Hessen) 

Wir haben eine neue 

HAUPTAGENTUR 
für Dreieiclienhaln 

|i^ HAYNER ■ ° 

xT^eiSeiüHe- 
Fm' 

b.H. 

6072 Drelelch 

Tel. 85229 

Der neue Toyota Tercel 

Antrieb vorn 
und alleriKind 

dahinter. 

8«lne Technik 
• 1,3 (, 46 kW/65 DIN-PS • Normtlbeniln 
• Frontantrieb 
• 5-Qang-Qetrlabe 
S«rteninlBtg ohne Mehrpral« • .Brettreifen 165/70 SR 13 
• Orehzahimeeser • elna. umiegbare R0ck8ltia/4-t0f. 
• getonte Rundumvergiasung 

AUSSTKLLUNOSPLATZ 
«uamt-BaM.«!,. II, Laniwi 

AUTO-WITTNER 

M72 Onlcleh-Oralclclwnhaln ChauHM •, T»l. 0ai0M42l3 

IDVOTA 
V^ouen Sie Ihrem Versfand 

Tisch an den 

Weiberkerbplatz 
Zur Verschönerung des Ortsbildes möchte die 

Hainer CDU-Fraktion auf dem Weiberkerbplatz 
in der vorhandenen Sitzecke unter der Pergola 
einen Tisch aufstellen und im Boden verankern 
lassen. Außerdem hält sie die Aufstellung einer 
weiteren Bank an der am Obertor zugewandten 
Seite des Hauses Steingasse 2 für empfehlens- 
wert. Ein entsprechender Antrag, der den Magi- 
strat zur Durchführung veranlassen soll, wurdq, 
jetzt an den Ortsbeirat gestellt. 

>^tCCl)h'che Th.dlu<Jvlen, 

Evang-elische 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 
7. 8. bis 14. 8. 1981 
Freitag, 7. 8. 1981 
9.00 Uhr ökumenischer Schulanfängergot- 

tesdienst in der Burgkirche 
Samstag, 8. 8. 1981 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: Bert- 

hold Gabriel und Monika Stroh 
18.30 Uhr Wochenschluflandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Prädi- 
kant Rieger) 

Sonntag, 9. 8.1981 
(8. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burgkir- 

che 
Montag, 10. 8. 1981 
18.30 Uhr Probe des Singkreises im Gemein- 

dehaus 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im Ge- 

meindehaus 
Dienstag, 11. 8. 1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht im Ge- 

meindehaus 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht im Ge- 

meindehaus 2. Gruppe 
Mittwoch, 12. 8. 1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitski-eis im Gemeinde- 

haus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 
Donnerstag, 13. 8. 1981 
15.00 Uhr Frauenkreis 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57 
Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten; dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10 12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 

Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9-12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 
Evang. FamUienbildung, Frau K. BriU, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 9. bis 16. August 1981 
Sa. 8.8. 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Drh. bitte beachten!! 
So. 9.8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. bitte beach- 
ten!!! 

Mo. 10.8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Die. 11.8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mi. 12.8. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Do. 13.8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Fr. 14.8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Sa. 15.8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. als Vorabendmes- 

se zum Sonntag 
So. 16.8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier anläßlich des Pa- 

troziniumsfestes unserer Pfarrkir- 
che 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Festandacht anläßlich des Patrozi- 

niums 
Herr Pfarrer Boll ist vom 17.8. bis 5.9.1981 in Ur- 
laub. Herr Diakon Maurer ist für Sie da unter 
der Tel.; Nr. 8 62 51 
Gruppenstunden und Veranstaltungen 
Mo. 10.8. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe JStier/Rudolph 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde 
Die. 11.8. 
16.15 .Uhr Wölflingsgruppe Fürst/Funkel in 

Götzenhain 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Goflen/Hörle in 

Dreieichenhain 
Do. 13.8. 
17.30 Uhr Jungpfadfinder U. Ferwendel in 

Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe 
Fr. 14.8. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe M. Jennebach in 

Götzenhain 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder Stier/Rudolph in 

Dreieichenhain 

HEIM + GARTEN 

Bestellungen 
von 

Erdbeerpflanzen 
werden entgegen- 

genommen 
Beimische Weiherstraße 17 

6072 Dreielch/Drelelchenhaln 
Telefon 0 61 03 / 8 21 61 

RODGAU — 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungen zum 

Erstbezug. Sehr gute Ausstat- 
tung. Durch Aufwendungsdar- 

lehen sehr günstige Mieten 
zzgl. Umlage. 

1ZW39 — 43qm ab309,— 
2ZW57— 67qm ab396,— 
3ZW79—109qm abS48,— 
4ZW98 —109qm ab687,— 
SZWIlSqm abSOS,— 
Lassen Sie sich unverbindlich 
über Ihre fi^letmögllchkelten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa. + So. 15—18 Uhr; Mo., 
MI., Fr. 18—19.30 Uhr In der Mu- 
sterwohnung: Spessartring 51 

K. H. FINKE IMMO, 
Telefon 0611 / 34 63 97 

Stellenanzeigen 
Autoangebote 
Autogesuche 
Immobilien 
Vermietungen 
Mietgesuche 
und alle sonstigen 
Anzeigen 

NACHRUF 
Der Jahrgang 1911/12 trauert 
um seinen Schull<ameraden 

FrUi Qrtser 

Dreieicfienhaln, 
den 3. August 1981 

Für die große Anteilnahme^ und alle Zeichen der Liebe und 

Verbundenheit zum Heimgang von 

Henri l-ierbert iViülier 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Liesel IMüiler geb. Buxmeyer 
Roianda IMüiier 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 

Fahrgasse 61, im^August 1981 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Faahgaaehllft für EUktrotcchnik • OmbH 

Au8tührur>g von Elektroantagen aller Art Lieferung -f Montage von 
Elektro-GerAten u -Lampen Kundendienst * lechn Beratung 

Reparaturen Planung * Montage von Nachi8peicher-He<20 warme-Pumoen iSO-Verteilungen 
607 l.»no»n/H«»—n P 
Dlaburgar StrasM 30 V061O3/224'11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Ütjerführung 
im In- und Ausland — Erlöligung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

Melstarbetrieb 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausstatter 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polsterel • 

Rhelnstraße 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

plHcinlsJ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacl(e — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

iiVliMOBILiEN 
Baubetreuung - Finanziemngen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Llebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

|Stra6endienst| mEN?T 
Im Auftrag des ADAC LANGEN + 

DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-061 03/2 37 77-1-230 77 

Autohaus Soiiath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TiJV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche 
, Dekorationen 

■ Gardinen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/.2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATiON 
im Linden 

SHELL AUiaCENTER Mörftldar Landslr. 27 • T»l. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbeicieidung 

namhafter IHersteller 
Röci(e, Hosen, Blusen, Puiiover 

bis Größe 44 
WassargasM 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Neu im Auto-Markt Egelsbach 

HOIVTDA 
AUTOMOBILE 

Verkauf • Leasing • Meister-Werkstatt 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
Siemensstraße 6 ■ 6073 Egeisbach (am toom- 

■ Markt/B 3) • Telefon 0 61 03 / 4 22 26 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 ■ 6000 Frankfurt/M 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

toyota-vertragshAndler 
AUTOWITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

LANGEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, den 8.8. 
Dr. HegedOs, 
Walter-Rletl^Str. 16, 
Tel. 2 25 24 
9.8. 
Dr. Troschke, 
Marlenstr. 10, Tel. 2 39 61 
12. 8. Mlttwochtjereltschaft von 12.00 Uhr 
bis 7.00 Uhr 
Dr. Hegedüs, 
Walter-Rletig-Str. 16, 
Tel. 2 25 24 

Apotheicendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
t)eginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 8.8. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 7713 
So., 9.8. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 112, Tel. 2 23 23 
Mo., 10.8. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Di., 11.8. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 211 78 
ML, 12.8. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 13.8. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Fr., 14.8. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausatzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
879. und 12. 8. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 
Tel. 4 94 22 

Apothelcendlenst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 8.8. Apotheke am Bahnhof 
So., 9.8. Rosen-Apotheke, Langen 
Mo., 10.8. Egelsbach-Apotheke 
DL, 11.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

ML, 12.8. Apotheke am Bahnhof 
Dd., 13.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Fr., 14.8. Egeisbach-Apotheke 

Wichtige 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

Rufnummem: 
20 01 

2 3711 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Einzelpaare 

SCHUH DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

ALTDACH-UMDECKUNGEN vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' inkl Neulatten 
- Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst - Keine ' 

Anfahrtskosten - Ausführung kurzfristig - Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
  Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IMIMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■ 

GARTNERi 
Immobllien VerKaufsberater seil 1955 

6070 Langen - MlerefldorlfstrA&e 3 
Tel. 06103/74256 

URLAUB ZU 

0 ENDE? 
ihre Filme 
in's Fachgescliäft. 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
iMkannt für Ouailttt 

6070 Ijmgen, B;.hnstra6e 73, Telefon 2 37 98 

[)fe Perfekten au«« Japan. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Notdienstzentraie, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothelcendlenst 
Sa., 8.8. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
So., 9.8. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, Fahrgasse 6, 
Tel. 8 64 24 

Mo., 10.8. Offenthai-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

DI., 11.8. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

ML, 12.8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19 
Tel. 6 73 32 

Do., 13.8. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Fr., 14.8. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
879. und 12. 8. 
Richard Haas, Neu-Isenburg, 
Am Forsthaus Gravenbruch, 
Tel. 061 02 / 5 17 35 
im östlichen Kreisgebiet: 
Hans Schaffer, Jügesheim, 
Gartenstr. 45, 
Tel. 0 61 06 / 47 00 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 ip 
Feuenwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Mazda929L. 
Der Neue in 

dler2-Liter- 
Klasse. 

' Cber 850 Mazda-Partner 
in Deutschland 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GrDbH 

Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnehnnen 
Fotokopien 

ab sofort Stück  ,30 dm 
ab 30 Kooien Stück —,25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Albsrti ■ 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEiTZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malerrrielster 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rtielnstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

Bestattungen 

Pietät ^u/itwe/i 
Erd-, Feuer- und 
Seebestattungen 

Überführungen im In- 
und Ausland 

Erledigung sämtlicher Foimalitäten. 
Telefon 6 78 99 und 06 11 43 23 01 

Privat: 0611 /47 31 30 
oder Familie Teufei, Gö., TeL 8 66 82 

iMMER ERREICHBAR 
6072 Dreleich-Sprandllngen, Elsenbahnstr. 2a 

Telefon 

iVlaierwerkstätten 
Ausführung aller ins 
Berufsfeid Farbe und Beläge 
fallenden Arbeiten 
innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen 

0 61 03/2 21 12 + 5 22 72 0 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — KundendkMiat — ErMiztell« 

iBOSCHi oifNsr 
RehwaM 

Bosch- u. 
Bremsendlenst 

I TELEFON Robert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

17 90 97   für Pkw/Lkw u. sonstige 

6072 Drelelcfi-Sprendlingen 
Oarmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Übertüfinft^en 

Sarglager - Sterbowäsche — Zieiuinen 
Ausführung kompletter Beiset2ungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf. Hausbesuch 
FahrgaSse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Facfigesctiäft für moderne Augenoptllt 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

W. H A U P T M A N N L 

KFZ-REPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-Durciisicht • TÜV-Vorfahrlen 

IMeistertietrieb der Kfz.-Innung 
VoitastraBe 10a 

6070 Langen, Teiefon 7 90 41 



Die Hellseherin 

Erzählung von Alix du Francs 

„Ja, ein Hammer ist daraufge- 
fallen. Hätten Sie es nicht verhin- 
dern können?" 

„Wie soll ich einen Hammer hin- 
dern, auf Ihren Fuß zu fallen?" Sie 
lachte, sie.,gt,and „viir „ir.irii,elegant 
und schmal und ein wenig spöt- 
tisch - danW'wi'riki!ö''£rfö''lWäxim zu. 
Sie habe noch sehr viel vor, diesen 
Morgen, sagte sie, aber sie würde 
uns gern am Nachmittag besuchen, 

Ich ging früher nach Hause, um 
auf Edwige Bourri zu warten. Ich 
war sicher, daß Maxim sie mitbrin- 
gen würde. So wartete ich ein paar 
Stunden, dann begann es dunkel 
zu werden. Ich hatte neun Briefe 
geschrieben und fühlte das matte 
Liciit ärgerlich prickelnd hinter den 
Augen. 

Vom ersten Stock unseres Hau- 
ses sah man den Leuditturm. Es 
begann wieder zu stürmen, wie in 
der vergangenen Nacht. Unten 
schlug jemand den Gong zun 
Abendessen. Ich hörte Maxims 
Schritte auf der Treppe. 

Das Mädchen mit dem Grießpudding 

Ich weiß nicht, was die Men- 
schen gegen Grießpudding haben. 
Ich liebe Grießpudding. Aber je- 
der, dem ich das sage, lacht mich 
aus. Sehr peinlich ist mir das. Was 
ist denn schon dabei, wenn man 
gerne Grießpudding ißt? Es kam 
soweit, daß ich vortäuschte, lieber 
Koteletts zu essen oder Fisch, nur 
um diesem verdammten Lächeln 
der Mitmenschen auszuweichen. Am 
schlimmsten war es mit den Mäd- 
chen. Ihnen konnte ich meine 
Schwäche für Grießpudding nicht 
eingestehen, Ihr Gekicher hätte mir 
das Schamrot auf die Wangen ge- 
trieben. Vielleicht nahm ich die 

■Mädchen auch darum nie ernst. 
Wie konnte ich Verständnis auf- 
bringen für ihre Sorgen und Nöte, 

Erzählung von Dieter Herzog 

Tagebuch über Strelitzia 
Von Gerd Gerson 

Es ist Sonntag. Gestern abend 
sind Blumen bei mir abgegeben 
worden, die ich nidit kenne, und 
nun stehen sie da in ihrer Fremd- 
heit und starren mich an. Stolz 
und hodimütig erscheinen mir 
ihre orangefarbenen Blütenkronen. 
Wenn die Abendsonne durch die 
Gardinen fällt, fangen sie an zu 

, leuditen und, wie ich plötzlich zu 
sehen glaube, zu leben und sicäi 
zu bewegen und mit ihren bläu- 
lidien Zungen zu spielen. Bestimm- 
te überzüchtete Hunderassen besit- 
zen diese sonderbaren Zungen, und 
während ich mir über die Herkunft 
der mir so merkwürdig fremdarti- 
gen, ja fast unheimlichen Pflanzen- 
Tierpflanze oder Pflanzentier - Ge- 
danken mache, fällt mir ein, daü 
idi ja noch nicht einmal ihren Na- 
men weiß und als ziemlicher 
Fremdling auf dem Gebiete der 
Weltflora wohl auch nidit so bald 
erfahren werde, was idi da ge- 
schenkt bekam. 

Montag. Ein unsympathischer 
Tag, der mir auch nidits Gutes ge- 
bradit hat. Arger im Beruf, häßli- 
che Post und selbstredend ein aus- 
gesprochen trübes Wetter. Wie idi 
abends die Tür zu meinem Zimmer 
öfTne, fällt mein erster Blick auf 
meine botanische Mitbewohnerin, 
die sich in diesem Augenblidc kalt 
und abweisend verhält und ihren 
rotgoldenen Schopf steif in die Luft 
redet wie ein Badcflsch, der mit 
dem Finger schnippt und die Jun- 
gen auslacht. Es ist wahr, ich habe 

heute fast gar nicht an meinen 
Gast gedacht. 

Dienstag. Der Maler Gauguin er- 
zählt, er habe, als er in Tahiti weil- 
te und die Gesellschaft der Men- 
schen - der weißen wenigstens - 
entbehren mußte, die Anregung für 
seine herrlichen Bilder nicht zu- 
letzt der immer neuen Zwiesprache 
mit der unbekannten tropischen 
Natur, mit den Wundern der Tro- 
penflora, zu verdanken. Ich glaube, 
auch meine Tropenkönigin ist so 
eine Zauberhaft-Verzauberte aus 
Asien oder Afrika. 

Mittwoch» Mein erster Blick heute 
morgen galt ihr - aber sie hatte 
Zungen und Blüten zusammenge- 
rollt, war welk und braun gewor- 
den. Sie hatte mich wieder verlas- 
sen, sang- und klanglos, wie sie ge- 
kommen. „Nativitate ignota occulta 
mors", wie es auf dem Grabstein 
von Caspar Hauser steht: „Von un- 
bekannter Herkunft und geheim- 
nisvollem Tode." 

Donnerstag. Und dies ist nun das 
Ende der Geschichte: Mein Freund 
rief an, er sei übers verlängerte 
Wochenende verreist gewesen und 
habe mir vor seiner Abfahrt kur- 
zerhand ncxh zwei aufgeblühte 
Strelitzien, von denen er ein Farb- 
foto hatte madien müssen, in die 
Wohnung geschicJct. Er habe sie 
nidit zugrunde gehen lassen wollen. 
Ob idi midi wenigstens mit ihnen 
angefreundet hätte ...? „Strelit- 
zia" - das war des Rätsels Lösung. 

wenn sie nicht einmal verstehen 
wollten, daß ich gerne Grießpud- 
ding esse? 

Aber lieb und nett waren die 
Mädchen trotzdem zu mir. Ich rech- 
nete es ihnen hoch an, daß sie mich 
immer an ihrer Mahlzeit teilneh- 
men ließen. Da sie aber nur Fleisch 
servierten und nie Grießpudding, 
den ich so liebte, so war es eben 
ihre Schuld, daß ich es nie lange 
bei ihnen aushielt. 

Dann kam der Tag, an dem ich 
ihr begegnete. Sie war ganz anders 

iiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMHtiiiirii 

^omniattag^ 
Hingeduichte Windeswelle - 
silbernes Blätterlicht, 
Sommer aus glühender Sonne 
sein Lichtgewebe flicht. 

Mäher im Wälderschatten, 
Halbschlaf, fahles Rot. 
Irdener Krug voll Wasser, 
Zeichen und Sommerlot? 

Ach, in verwunschenen Kolken 
spiegelt sich dein Gesicht, 
Rose des Sommers, imaginär, 
flammend und ganz aus Licht. 

Über den Roggenfeldern 
Glutwirbel grünlicher Luft, 
Mittag greift nach den Schatten, 
Heuwind, verbrennender Duft. 

KARL SEEMANN 
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als die Mädchen, die ich bisher 
kannte. Irgendwie hatte ich gleich 
vom Augenblick unseres Bekannt- 
werdens an das Gefühl, daß sie 
mich nie auslachen würde. Und ich 

■habe ihr dann auch gleich gesagt, 
wie sehr ich Grießpudding liebe. 
Später kam ich mir selbst komisch 
vor, daß ich ihr so schnell meine 
Schwäche eingestanden hatte. Aber 
rot bin ich damals nicht geworden. 
Und sie hat mich auch nicht be- 
lächelt. Eines Abends lud sie midi 
ein. In ihrer Wohnung hatte sie 
einen netten Tisch gedeckt für zwei 
Personen. Ich hatte bereits Platz 
genommen und hörte sie draußen 
in der Küche herumhantieren 

Ihr Eintreten riß mich aus mei- 
nen Betrachtungen. Auf ihren Hän- 
den trug sie eine Platte mit einem 
Grießpudding von seltener Größe. 
Sie hatte eine Küchenschürze um- 

gebunden, die ihr reizend stand. 
Sie mußte mich wohl für sehr 
hungrig halten und forderte mich 
ständig auf, tüchtig zuzugreifen. 
Wir aßen und redeten wenig. Der 
Pudding schmeckte fabelhaft. Es 
war der beste Pudding, den ich je 
gegessen hatte. Er enthielt viel Eier 
und Fett und eben alles, was in 
einen rechten Grießpudding gehört. 

Mich überkam plötzlich ein Ge- 
fühl der Freude und des Glücks, 
daß ich endlich ein Mädchen gefun- 
den hatte, das meinen Geschmack 
bis ins letzte traf. Und darüber 
wurde ich etwas verlegen. Ich such- 
te nach Worten, die mir sonst so 
geläufig waren, die ich aber auf 
einmal nicht mehr fand. Und die 
Verlegenheit wuchs mit jedem Bis- 
sen der köstlichen Speise. Ich muß- 
te plötzlich daran denken, daß es 
Abend war und daß ich mich mit 
einem Mädchen allein in einer 
Wohnung befand. Und an die an- 
deren Zimmer dachte ich, in denen 
ich mit anderen Mädchen allein 
gewesen war. Mir wurde klar, daß 
dies nicht so enden durfte, mit dem 
ewig Üblichen in solchen Situatio- 
nen. Etwas Unerklärliches in mir 
wehrte sich dagegen. 

Von dem Grießpudding ist über 
die Hälfte übriggeblieben. Das 
Mädchen bedauerte, daß ich so 
wenig essen konnte. Dann ver- 

schwand sie mit den Tellern in der 
Küche, und ich war wieder allein 
im Zimmer. Mein Blick fiel auf das 
Strickzeug, auf die Leselampe und 
den bequemen Sessel, in dem zwei 
Personen Platz gehabt hätten. Der 
Raum war wie das Mädchen, rein, 
gediegen und freundlich. Ein Raum, 
in den man sich zu wohnen sehnte 
das ganze Leben lang. Ein Zimmer, 
in das man immer wieder kommen 
möchte und vor dessen Schwelle 
man sich sorgsam die Schuhe säu- 
berte, um es ja nicht zu beschmut- 
zen. Ich erhob mich langsam und 
ging zur Küche. Das Mädchen schob 
gerade den Rest des Grießpuddings 
in den Eisschrank. Ich trat leise auf 
sie zu und legte ihr die Hände auf 
die Schultern. Es war irgendeine 
jener immer greifbaren Entschul- 
digungen, mit denen ich mich ver- 
abschiedete. Ich zog das Mädchen 
ganz nahe an mich heran und küßte 
es. Dabei sagte ich ihr, wie sehr 
ich mich auf den nächsten Besuch 
freue. Dann sagte ich noch etwas 
über ihren guten Grießpudding - 
ich Stümper. 

Wir haben uns danach noch oft 
gesehen. Sie war immer sehr 
freundlich zu mir. Aber eingeladen 
hat sie mich nicht wieder. Und auch 
Grießpudding habe ich seither nicht 
mehr gegessen. 

Hammelbraten mit Lorbeer 
Eine Goethe-Anekdote 

Anno 1806, als Weimar von den 
Franzosen besetzt worden war, ließ 
Goethe sich mit Christiane Vulpius 
trauen, und das kleine Hausmüt- 
terchen versorgte den Dichter wohl 
gut. 

Da wurde mit einem Mal, wohl 
des Krieges wegen, das Ochsen- 
fleisch knapp und das Kalbfleisch 
rar. Man mußte sich mit Hammel- 
fleisch bescheiden. Doch auch das 
gedachte Christiane ihrem Gatten 
so schmackhaft wie nur möglich zu 
bereiten. 

Also lief sie von einer Nachba- 
rin zur andern, und als sie aller- 
wärts belehrt worden war, daß ein 
paar Lorbeerblätter als würzende 
Zutat notwendig» seien, kehrte sie 
beklommen nach Hause zurück: 
Ob Johann Wolfgang für das Ge- 
würz empfänglich sein würde? Ob 
er's überhaupt leiden mochte...? 

Fragen konnte Christiane im 
Augenblick nicht, denn der Dich- 
ter war mit einem Herrn vom 
Theater unterwegs. Indessen wußte 
sich die Hausfrau zu helfen: Da 
Goethe in seinem Sekretariat auf 
peinliche Ordnung hielt, brauchte 
man nur im Stichwortverzeichnis 
nachzuforschen, welche Meinung 
der Herr und Meister vom Lor- 
beer habe. Und dort stand gesciirie- 
ben: 

„Und fragst du mich 
nach diesen beiden Schätzen: 
Der Lorbeer ist es 
und die Gunst der Frauen!" 

Zwar hatte Goethe hernach am 
Hammelbraten nichts auszusetzen; 
doch lachte er von Herzen, als er 
erfuhr, daß zwei Zeilen aus seinem 
Torquato Tasso (III/4.) mitgeholfen 
hatten, das delikate Kochrezept zu 
ergänzen. 

Dies isf die Geschidite von zwei 
Tagen. 

Man erzählte uns, Madame Bourri 
sei eine Hellseherin. Sie wohnte 
in der Rue St. Vincent, in einem 
hohen, schmalbrüstigen Haus mit 
rostroten Fensterläden. 

Unser Freund Maxim war sehr 
neugierig. Eines Tages besuchte er 
Madame Bourri. Ich sehe ihn nodi 
über das holprige Pflaster gehen; 
er hielt den grauen Kopf etwas 
hochgereckt und tippte mit dem 
Spazierstock auf die Steine. 

Ith saß in der „Eremitage", ich 
bestellte einen Chartreuse und blät- 
terte in allen Journalen, die an der 
Holzwand hingen. Nach zwei Stun- 
den erschier; Maxim. Es ereignete 
sidi etwas ganz Unerwartetes: Ma- 
xim wollte nichts erzählen. Maxim, 
der reden konnte, als habe man 
ihn aufgezogen, Maxim, der nie ein 
Geheimnis für sich behielt, schwieg. 
Madame Bourri hatte ohne Zweifel 
ein erstaunlidies Kunststück voll- 
bradit. 

Am A.bend kam ein sdiarfer 
Wind vom Meer, Wir wohnten am 
Cap de Nice. Der Quai des Etats- 
Unis erschien uns beinahe leer. 
Nur nahe am Wasser ging jemand, 
ein langer Schatten tanzte hinter 
einer großen, dünnen Gestalt her. 

„Das ist sie", sagte Maxim, Das 
also war Edwige Bourri. Eine hüb- 
sche Person mit schmalen Augen, 
die ein bißchen nach oben gezo- 
gen waren, Sie konnte kaum über 
dreißig sein, 

Sie kam auf uns zu, Sie berührte 
Maxims Arm und redete mit ihm, 
als wäre er ein alter Bekannter. 
Daß sie mir, ohne jeden Übergang 
mitteilte: „Geben Sie acht, morgen 
passiert Ihnen etwas!" war für mich 
mehr erstaunlich als erschreckend. 

Nun, mir fiel am nächsten Mor- 
gen in der Schmiede von Nicolas 
ein Hammer auf den Fuß. Ich be- 
kam einen großen Verband und 
humpelte in der Stadt herum. Und 
ich traf Edwige Bourri zum zwei- 
ten Mal. Sie stieg aus dem hell- 
blauen, kleinen Renault von Ma- 
xim. sie lächelte, als sie mich sah: 
„Sie haben da etwas an Ihrem 
Fuß?" 

F.r kam allein. Edwige konnte 
nicht kommen, sie war tot. 

Es schien, als wäre Maxim un- 
geduldig, weil ich ihn fragte. Ja, 
sie wäre mit dem Hinterkopf auf 
das Pfla.ster gefallen, und es hätte 
sehr geblutet. 

Maxim lehnte seinen kleinen 
Stock an die Wand: „Es hätte 
der Anfang einer Liebe sein kön>- 
nen. - Ich habe ihr zuerst ihren 
Beruf übelgenommen - aber sie 
hat ihn doch einmal gehabt, und sie 
hätte mir etwas sagen müssen. Es 
war ein Betrug von ihr, zu ster- 
ben, ohne es mir vorher zu sagen, 
ganz ohne mich zu warnen. Ich bin 
zornig auf sie." 

Maxim lehnte sich zum Fenster 
hinaus, ich konnte nicht genau 
verstehen, was er noch alles sagte, 
nur einen Satz: „Bist du nicht zor- 
nig auf einen Leuchtturm, der ein- 
fach zusammenstürzt und es dir 
nicht rechtzeitig signalisiert hat?" 

Er sah, genau wie ich, die rotie- 
renden Strahlen, die der Leucht- 
turm unentwegt aussandte. Die 
Lichter von Villefranche waren wie 
ein heller, zuckender Leib in der 
Dunkelheit. 

Keine Halbheiten 
Madame de Stael, die französische 

Aristokratin und Schriftstellerin, 
die rasch berühmt wurde, da sie 
sehr geistreich war, hatte kein be- 
sonders sdiönes Aussehen. In ihren 
Äußerungen nahm sie sich oft kein 
Blatt vor den Mund. Eines Abends 
auf einem Empfang bei der schö- 
nen Madame Recamier saß der 
Astronom Lalande zwischen den 
beiden Damen. 

Er wollte beiden gefällig sein 
und gedachte sich mit einem Kom- 
pliment für beide aus der Affäre 
zu ziehen. Er sagte: „Wie glück- 
lich ich bin, daß ich mich zwischen 
dem Geist und der Schönheit be- 
flnde!" 

Madame de Stael, die sich mit 
einem halben Kompliment nicht 
zufriedengeben wollte, antwortete 
prompt: „Wo Sie selbst doch weder 
das eine noch das andere besitzen!" 

Foto: Jorde 

TEKE 

SODE 
ERL 
SAONE 
RADE 

ERNA 
SINNE 
TANTE 
SAME 

Mixrätsel 
AMEN Frauengemach einer 

Burg 
Stadt im Harz 
Fischfett 
Stadt i. Ruhrgebiet 
ital. Sänger und 
Komponist 
Stadt i. Nordspanien 
Verkehrsmittel 
Höriger, Leibeigener 
Verkleidung, 
Mummenschanz 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln, daü neue Wörter der angeführten Be- 
deutungen entstehen, deren Anfangsbuchsta- 
ben in gegebener Reihenfolge ein antikes Bau- 
werk in Rom ergeben. 

TORE 
BRATEN 
HUBER 
STALL 

STAND 
HABE 
RUN 

Ha^te Nüsse 
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Wortfragmente 
annt dasf - eski - gebr - heut - euer - ndsc 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben, in dem 
das Feuer im Mittelpunkt steht. 

FUllrätsel 
llzstrtfgspnntzrsprngt 

d r b g n 
Die Konsonanten - an den richtigen Stellen 

mit Selbstlauten ausgefüllt - ergeben ein 
Schillerwort aus „Wilhelm Teil". 

V«r- 
kehrj- 
mittel 

die 
Schöp- 
fung 

griech. 
Buch- 
stobe 

—j weibl. 
Wesen 

ge-, trockn. 
Wein- 
beere 

pos. 
Elek- 
trode 

Ab- 
schieds- 
gruß 

Neben- rolle 
~1 örztl. 

Be- 
ttiubur>g 

L 
▼ f f 

Loof- voget 
Kinder- 
krank- heit 

Grosart flüssiges 
Fett ► 

Fluß 
durch 
MUnater 

L 
f ? fvlord- 

lard- 
hirsch 

Lose 
ohne 
Gewinn 

ver- 
wirrt ► 

westfrz. 
Land- 
schaft 

Binfohrt griech. 
Göttin ► 

f " f 
Tiefen- rrtesser * 

L 
f Tochter Papst- 

name 
▼ 

► 

Muiik- 
dramo 

Schma- 
rotzer 

Geistes- 
größe ► 

f 
weibl. 
Vornome Fisch 

L 
f einsam, 

lang- weilig 
Rousch- 
gift 

Stond- 
blld 

f f 

lond- wirhch. 
Ertrag 

Amts- 
robe 

▼ Fisch- 
fang- netz 

f 
► Duft 

(f'2.) Vorbou 

L 
f ^n. 

btrom 
kerom. 
Guß- 
mosse 

▼ ' f 

Tragtier Blut- 
bahn ► 

f oslot. 
Gruruc- 
ochse 

Fluß 
zur 
Fulda ► 

L Fahr- 
wosser- 
zeichen ► 

f Hohl- 
rriolV Abk. 

Zeichen fUr 
Barium 

Holz- 
raum- 
maO 

Teil d. 
Mittel- 
meeres ► 

Kopf- 
be- 
deckung 

f 
► 

▼ 

Ver- wandter selten ► 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden: 

ab - am - an - an -- auf - ball - bar - ber 
der - er - fran - gel - gramm - i - in - ken 
korb - la - lands - le - le - lung - mann - me 
nach - nacht - nah - nah - o - o - rum 
rungs - sach - satz - schaft - se - so - ytel 
steu - te - tor - vor. 

1. Tanzfest, auf dem die Damen alle Auf- 
forderungen zum Tanz ablehnen, 2. woran ein 
Trinker zugrunde gehen kann, 3. Foto von Le- 
bensmitteln, 4. Ausruf von Hero, 5. Bekannt- 
machen von Leuten zu später Stunde, 6. Ein- 
fahrt zu einer ital. Insel, 7. Finanzbeamter, 
8. mitteldeutscher Sportfischer, 9. Gewichts- 
einheit für Femwiegungen, 10. Schuhteil, der 
nur in unserem Land benutzt wird, 11. Trink- 
geld für einen Kellner in der Schweiz, 12. Stie- 
felteil des Nebenmannes. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben eine Beschießung durch 
Artillerie. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür 
ein anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, 
so daß neue, sinnvolle Wörter entstehen. 
Die angehängten Buchstaben nennen ein Kä- 
segericht. 

Khan - flott - Brei - Plan - Ehe - Rad 

ST 

Matt in drei Zügen. 
KontrollstellunK: Weiß; Kd7, Te8, Ld3, Sc4, 

BbG, f3 (6) - Schwarz: Kd5, Thl, Lg7, Bb4, c5, 
d4 (6) 

SdiUttelrätsel 
Tank - lange - Aus - Emst - Ledi - Bell 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Stadt 
in Hessen. 

Konsonantenverhau 
Die Konsonanten 

wslltrfftrtrgtmnlchtr 
an den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 
gefüllt ergeben eine Weisheit aus den Fabeln 
von Ramler. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel: 
-G K E-M S- 
)IPLOMAX-ARRAS 
RDE.N-EtAGE- 

0 R E - N - E 
- G - T E L L 
S E N A T - I 
E R - D - N A 

L - S T 
LASSO 
- N - I - 
- D 0 N N 
B E R ü - G - 
 I - M 
-HOTEL- 
F A N - L 
- S - N 0 
S T R E N 

IRE 

S 
REMISE- 
E L - S - M A 

_ G-OSTEN 
-HENNE-SG 
BEL-K-ITO 
GE-KESSEL 

 _-REAL-ARA 
Rätsel^Ieichung: a) Reise, b) Ise, c) Yaren, 

d) Aren, e) Kali, f) Ali, g) Jagen, h) Gen, 
i) Vikar, k) Ar. x = Reykjavik. 

Im Handumdrehen: Hus - rauh - Echo 
Stew - Raub - Anjou - Ares - Hai - Wein 
Runde - Reis - Laus = Showbusiness. 

Ausleserätsel: Seine eigene gute Erziehung 
ist der beste Schutz des Menschen gegen 
schlechte Manieren anderer. 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Schreiben, 2. Tri- 
angel, 3. Andante, 4. Unterseeboot, 5. Betriebs- 
wirt, 6. Generalüberholung, 7. Engelsgeduld, 
8. Forstwirtschaft, 9. Albatrosse, 10. erblinden, 
11. Sextanten, 12. Schongau. - Staubgefaess. 

Silbendomino: Wortspiel - Spielfeld ^ Feld- 
stein - Steinbau - Bauwerk - Werkkodi 
Kochkunst = Kunstwort. 

Sdiacfaaufgabe Nr. 30: 1 Dc6-e4!! 
Spielt Weiß nun 2. Dxd6 oder 2. Dxe4, so folgt 
Matt auf fl in zwei Zügen. Zieht er aber 
2. Dd5, so gewinnt Sdiwarz durdi Do4xd5l 
wegen derselben Drohung. Die schwarze Dame 
ist also unantastbar! 

Mixrätsel: MAROKKO - ORCHIDEEN - 
ZISTERNE - ALDEBAREN - RINGELNATZ 
TENNESSEE = MOZART. 
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Heitejfes Allei^Iei I SAutaupä^^n" 

Der Hut fürs Leben 

Kurzgesdiichte von Heinrich Seidelbast 

„Tja, Sportsfreund, so ändern sidi die Zeiten!" 

Ohne Wirkung 
Die hübsche achtzehnjährige Gisela war mit 

ihrer Mutter an den Wörthersee gefahren. 
Bald lernte die junge Dame einen netten jun- 
gen Mann kennen. 

Nachdem sich die beiden jungen Leutchen 
einige Tage kannten, kam Gisela eines Nach- 
mittags wütend ins Hotel zurück. 

„Was ist denn los?" .fragte die Mutter. 
„Ach, Mutti!" rief da die jufige Dame wü- 

tend. „Unser Rendezvous ging gründlich da- 
neben. Da hat man sich nun für 250 Mark 
einen raffinierten Badeanzug gekauft, für 
60 Mark Dauerwellen machen lassen, 20 Mark 
für Gesichtsmassage, 15 Mark für Maniküre 
und Pediküre ausgegeben, 60 Mark für ein 
schwüles Parfüm auf den Verkaufstisch ge- 
blättert, hat sich ein idyllisches Strandplätz- 
chen gesudit - und dann .." 

„Und dann?" fragte die Mutter interessiert. 
„Und dann hat sich der Kerl nach hinten 

gelegt und gesagt, jetzt wolle er mal für 
einige Stunden die Sonne genießen." 

Nicht an der Reihe 
Der junge Mann ging am Meeresstrand spa- 

zieren. Eine alte Dame stürzte auf ihn zu und 
rief: „Sehen Sie denn nicht, daß ein junges 
Mädchen da draußen in den Wellen ertrinkt! 
Retten Sie es doch!" 

Der junge Mann wand sidi verlegen: „Wis- 
sen Sie, meine Dame", sagte er, „ich bin heute 
nidit dran. Idi habe sie erst gestern gerettet." 

Gekentert 
„Mein Kind", sagte die Mutter, die mit der 

Tochter an einen internationalen Badeort ge- 
fahren war, um nadi Möglidikeit eine Ver- 

McMoll aus Aberdeen war 60 Jahre alt. 
Und er hatte sich während seines ganzen Le- 
bens nur ein einziges Mal einen Hut gekauft. 
Das war, als er 20 Jahre alt geworden war. 

Solche Sparsamkeit ist selbst für schotti- 
sche Verhältnisse außergewöhnlich, und so 
kam es, daß McMoll eines Tages den Besuch 
eines Herrn erhielt. Das war Mr. McSnap, der 
Vorsitzende des Aberdeener Vereins für spar- 
same Lebensfühi-ung. 

„Lieber Mr. McMoll", sagte Mr. McSnap, 
„ich habe von Ihrem einzigartigen Sparsam- 
keitswillen gehört. Solche Leute können wir 
in unserem Verein gebrauchen, und ich bin 
gekommen, Ihnen die Mitgliedschaft anzutra- 
gen. Nicht wahr, es ist richtig, daß Sie sich 
in Ihrem Leben erst ein einziges Mal einen 
Hut gekauft haben"" 

„Gewiß, das ist riditig!" 
„Einfach phantastisch!" rief Mr. McSnap. 

„Dann muß es also der Hut sein, der dort am 
Haken hängt. Er sieht wie neu aus. Sie tra- 
gen ihn oft?" 

McMoll machte eine große Geste. „Ich gehe 
niemals ohne Hut aus!" sagte er. 

McSnap staunte aufrichtig. „Aber das gute 
Aussehen des Hutes?" 
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lobung zustande zu bringen, „nun kannst du 
mir berichten, wie es zu der Verlobung mit 
Dagobert gekommen ist. Das Boot kenterte 
also, und da nahm er dich in seine starken 
Arme und rettete dich." 

„Nein, Mutti, ganz so war es nicht'', meinte 
die Tochter etwas verlegen. „Ich bradite das 
Boot zum Kentern, und dann klammerte ich 
mich an ihn." 

Sdiwadhe Werbung 
Der junge Mann ging mit der jungen Dame, 

die im gleichen Hotel wohnte, am Strand spa- 
zieren. Der junge Mann war etwas schüchtern, 
so wußte er nicht so redit, wie er sidi mit 
der jungen, Dame unterhalten sollte. Schließ- 
lidi sagte er: „Ich bin Fadimann für Wer- 
bung." 

„Was Sie nicht sagen", meinte die- junge 
Dame leicht spöttisch. „Hoffentlich kommen 
Sie in Ihrem Beruf weiter. Ich finde Ihre 
Werbung ausgesprodien schwach." 

Mr. McMoll, das Spargenie, winkte ab. „Es 
ist kein Kunststück", sagte er. „Man muß es 
nur recht anzufangen wissen. Ich habe mei- 
nen Hut im Laufe meines Lebens achtmal 
reinigen lassen!" 

„Ah!" 
„Und siebenmal färben lassen!" 
„Was Sie nicht sagen!" 
„Und fünfmal umpressen lassen!" 
„Das ist ja toll!" rief Mr. McSnap. „Das ist 

eine ausgezeichnete Methode, die ich unse- 
rem Verein propagieren werde! Es liegt auf 
der Hand: Reinigen, Färben und Umpressen 
ist alles viel billiger als einen neuen Hut zu 
kaufen!" 

„Nur noch eines, lieber Mr. McMoll", sagte 
er, „wie ist es möglich, daß ein Hut trotz 
aller Pflege im Laufe eines Lebens nicht ganz 
einfach verschleißt?" 

Jetzt lächelte McMoll geheimnisvoll. „Das 
ist dann möglich", sagte er, „wenn man den 
Hut vor der erforderlichen Pflege, nämlich 
dem Reinigen, Umfärben oder Umpressen, je- . 
weils in einer Gaststätte umtauscht!" 

„Tür «u!" 
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Das sind viBlIeicht SprUche 
Aufgesdinappt von Emst Heyda 

Nein, Mäuschen, dieser Mantel ist viel zu 
einfach. Da verzichte ich eben auf meinen 
neuen Anzug. Fräulein zeigen Sie uns doch 
mal Nerzmäntel!" 

„Das Essen im Grand-Hotel war ja ganz 
gut, aber ich freue mich doch, Schatzi, daß ich 
wieder zu Hause bin. Es geht nichts über 
echte Hausmannskost!" 

* , 
„Ich kenne dich besser, als du denkst, Max! 

Wenn ich dich bitten würde, mir mehr Haus- 
haltsgeld zu geben - du würdest es tun..." 

„Jeder Mann hat seine Geheimnisse, Willi, 
aber ich bedauere die Frauen, die immer alles 
wissen wollen. Jedenfalls kannst du immer zu 
deinem Frauchen kommen und dich ausspre- 
chen!" 

„Natürlich meckert deine Mutter andauernd, 
und dies ist ihr nicht recht und das nicht, aber 
man muß eben großzügig sein, Klara - am 
besten, man hört gar nicht hin..." 

* 
„Ach Karlchen, natürlich wäre es schön, 

wenn du Generaldirektor würdest, aber mach 
dir nichts daraus, es muß ja sMießlidi auch 
Buchhalter geben .. 

* 
„Oh, Walter! Idi hob' noch nie einen Mann 

gekannt, dem eine grüne Krawatte zum 
schwarzen Anzug so gut gestanden hätte wie 
dir..." 



(12. Fortsetzung) 
Er öffnete seinen Mund, schloß ihn. In jedem 

seiner Gesichtszüge lag Verwirrung. Zweimal 
setzte er zum Sprechen an, aber er konnte 
nicht. 

Schließlich sagte er: „Ich muß Ihnen etwas 
erklären, Madam. Eine Frau mischt sich nicht 
in die Angelegenheiten ihres Gatten ein. Es 
ist nicht üblich." 

„Außer für mich." 
Er warf ihr einen wilden, durchdringenden 

Blick zu. „Madam! Ich bitte nicht. Ich stelle 
eine Forderung." 

Julia lächelte. Sie raffte H»re Röcke und 
knickste wieder. „Ihr gehorsames Weib, My- 
lord. In allem, was nichts mit Ihrer Sidier- 
heit zu tun hat." 

Sie ging auf ihn zu, bis sie fast seine Brust 
berührte. Ihr Blick hielt seinen fest. „Und 
in diesem Punkt, Lord Easterley, werde ich 
Ihnen trotzen bis zu meinem letzten Atemzug. 
Wenn Sie verrückt genug sind, Ihr Leben 
wegwerfen zu wollen, bin ich eigensinnig 
genug, um zu versuchen, das zu verhindern." 

„Verdammt!" keuchte er. 
Sie bot ihm den Arm. „Nun, Mylord, wenn 

Sie fertig sind, gehen wir zur Kutsche." 
Er ging neben ihr, blieb gelegentlich stehen, 

um sich umzuwenden und auf sie herabzu- 
starren mit einem Blid<, der zwischen Erstau- 
nen und reinstem Zorn sdiwankte. Julia für ihr 
Teil spazierte gelassen, betrachtete die Schafe, 
die in einiger Entfernung weideten, als ob sie 
keine Sorgen auf der Welt hätten. 

Als sie im Innern der Kutsche allein waren, 
munnelte Sir John: „Madam, ich würde gern 
unsere Diskussion über Ihr Betragen als meine 
Frau fortsetzen." 

„Ich denke", sagte Julia, „daß wir heute 
abend ein kaltes Souper einnehmen werden. 
Lamm und Rind und vielleicht einen süßen 
Auflauf zum Nachtisch." 

„Madam, hören Sie mir überhaupt zu?" 
brüllte er. 

Sie nahm ihre modische Samtmütze mit der 
schwarzen Straußenfeder ab und legte ihren 
Kopf an seine Schulter. Sie kuschelte sich 
dicht an- ihn und legte einen Arm um seine 
Mitte. 

„Ja, Mylord", murmelte sie. 
„Mischen Sie sich nie wieder in solche 

Sachen ein. Wenn eine Witwe sich von dem, 
was ich tue, verletzt fühlt, muß es ihr erlaubt 
sein, gegen mich zu unternehmen, was in ih- 
ren Kräften steht. Verstehen Sie das?" 

„Ja, Mylord." > 
Etwas in ihrer Stimme ließ ihn innehalten 
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^ ROMAN VON ROBIN ANNE SELBY 

Copyright by Quelle-Features, Freiburg, durch Verlag v. Graberg & Görg GmbH Äi Co. KG. 
Frankfurt/Main. 

Zwischen Arger und Überraschung sagte er: 
„Sie müssen sich bessern, Madam." 

„Sie müssen mir dabei behilflich sein, My- 
lord." 

Sir John nickte. „Natürlich. Das erste ist, 
mir zuzuhören und mir zu gehorchen." 

Julia schmiegte sich dichter an ihren Gat- 
ten, genoß den Geruch nach Mann, die-Härte 
seiner Muskeln, die sie durch seinen Mantel 
fühlen konnte. Sie sagte sich, daß sie allem, 
was er verlangte, zustimmen würde und dann 
genau das tun würde, was ihr Spaß machte. 
Sie hatte gelernt, daß er schließlich doch nicht 
so schwer zu behandeln war. 

Sie nickte und schloß die Augen. „Ich denke, 
ich werde ein bißchen schlafen, Mylord, wenn 
es Ihnen nichts ausmächt." 

Danach fuhren sie stillschweigend weiter. 
Sir John grollte und lächelte abwechselnd, 
bis er seinen rechten Arm hob und ihn um 
seine Frau legte, die sich als eine solche Über- 
raschung für ihn erwiesen hafte, und sie dicht 
an sich gezogen hielt. 

Julia, die noch wach war, hatte nicht er- 
wartet, in dieser Weise an ihn gepreßt zu 
werden. Doch sie stellte fest, daß sie es sehr 
genoß. 

Als die Kutsche auf den langen Weg, der 
sie vor das Haus führte, einbog, rückte Julia 
von Sir John ab und begann, ihr Haar zu 
ordnen. Sie setzte ihre Mütze auf und zog 
ihre Bänder unter ihrem Kinn fest. Ein kur- 
zer Blick auf Sir John sagte ihr, daß die Fahrt 
doch sehr anstrengend für ihn gewesen war. 
Sein Gesicht war bleich, und am Ausdruck 
seiner Lippen konnte man seine Übermüdung 
erkennen. 

„Helfen Sie Seiner 1 jrdschaft", befahl sie 
Oliver und Parkins und ging vor ihnen zur 
Eingangstür, die von demselben Jungen Mäd- 
chen geöffnet wurde, das so vorlaut zu ihr 
gewesen war, als sie das erstemal nach Green- 
woods gekommen war. 

Ihr Verhalten hat sich gewandelt, stellte 
Julia fest. 

Das Mädchen knickste und trat höflich zu- 
Er versuchte, hinab in ihr Gesicht zu schauen, rück. Es zahlt sich ai{S, eine Marquise zu sein, 
aber sie hielt es gesenkt. sagte sich Julia. 

„Verstanden haben Sie, aber werden Sie Oliver und Parkins folgten Sir John, der 
auch gehorchen?" knurrte er. 

„Nein, Mylord." 
„Sie trotzen mir, glaube ich?" 
„Ja, Mylord." 
Sir John starrte hilflos in der Kutsche um- 

her. „Was soll ich mit Ihnen machen?" 
„Ein Duell, Mylord?" 
Ihre Schultern zuckten, und Sir John wurde 

klar, daß seine Frau ihn auslachte. Er war 
entgeistert 'und erstaunt. Keine Frau ging so 
mit ihrem Mann urh, so glaubte er zumindest. 
Eine Frau hatte zu gehorchen, hatte die Be- 
dürfnisse und Launen ihres Gatten zu befrie- 
digen und sein Haus in bester Ordnung zu 
halten. Sie widersprach ihm nicht, sie stellte 
seinen Wünschen keinen Widerstand entge- 
gen, und ganz besondei's bot sie ihm keinen 
Trotz. 

Doch genoß er es sehr, ihren 'veichen Kör- 
per an sich gepreßt zu fühlen. Es machte ihm 
klar, daß sie sehr attraktiv war und daß er, 
bis zu diesem Momeni, an sie wirklich nicht 
als eine Frau gedacht 'natte. 

Fremder Mann im Park 
Sir John beäugte sie, sah das Grübchen in 

ihrer Wange, als sie lächelte. Aber er pro- 
testierte nicht, als sie ihm seine rehfarbenen 
Hosen auszog und dann ging, um ihm einen 
Schlafrock aufs Bett zu legen. 

Als er sich erhob, um sich das Kleidungs- 
stück umzulegen, zog ihn Julia zurück auf 
die Polster. „Ins Bett, Mylord. Sie müssen 
schlafen. Ich werde später mit Ihnen hier im 
Zimmer essen." 

„Ich will nicht wie ein Invalide behandelt 
werden, Madam." 

„Gewiß nicht. Aber der Doktor hat Ruhe 
und Entspannung verordnet, und das werden 
Sie auch bekommen." 

Er zuckte die Schultern und legte sich ins 
Bett. 

Julia ging hinaus und schloß leise die Tür. 
Sie blickte sich in der langen Galerie um, sah 
die Tierköpfe, die an der Wand hingen, hier 
und dort eine Rüstung mit Schwertern und 
Streitäxten, die darüber hingen. Greenwoods 
war ein altes Haus, und sie war seine Herrin. 

Sie ging die Treppe hinuntei; in die untere 
Elage, wo sie eines der Mädchen wartend vor- 
fand. „Sir John und ich werden heute abend 
im Schlafzimmer speisen", teilte sie ihr mit. 
„Bitte, sagen Sie dem Koch, wir möchten gern 
ein kaltes Essen. Ich komme später selbst hin- 
ab, um einiges auszusuchen, was wir möchten. 
Oh, ja, zum Nachtisch hätten wir gern einen 
süßen Auflauf. 

Das Mädchen knickste. 
Julia ging hinauf in den Raum, in dem sie 

gewohnt hatte, als sie das erstemal in Green- 
woods geweilt hatte. Sie öffnete das Fenster, 
sdiaute hinaus auf den Irrgarten. 

Es war dämmrig, und das Licht lag schwach 
über den weiten Wiesen. Morgen würde sie 
reiten gehen. Sie empfand das Bedürfnis nach 
Bewegung, und sie war gespannt, ob sie Amory 
Putnam treffen würde. Es war so viel gesche- 
hen, seit sie zuletzt zusammengewesen waren. 

Gerade wollte sie sich abwenden, als eine 
Bewegung neben dem alten Labyrinth ihren 
Blick anzog. Sie beugte sich vor, spähte hin- 
aus ins Zwielicht. 

Und Julia stockte der Atem. 
Der Mann in dem schwarzen Mantel mit 

dem Schlapphut bewegte sich fort vom Irr- 
garten, eilte humpelnd davon. Einmal wandte 

er seinen Kopf und schaute zum Haus hin- 
über, und Julia dachte, er blicke sie gerade- 
wegs an. 

Sein Gesicht war eine haßerfüllte Fratze. 

Julia stand noch lange neben dem Fenster. 
Ihr Herz hämmerte, und ihre Finger ver- 
krampften sich ineinander. 

Sie hatte ihren Gatten sicher geglaubt, als 
sie ihn nach Greenwoods brachte! Nach ihrer 
Unterredung mit Constance Nutley war sie 
überzeugt gewesen, daß sie alle die bösen 
Spinngewebe, die ihn zu umklammern schie- 
nen. fortgeblasen hatte. 

Und nun das! 
Offenbar gab es noch Feinde, die sie nicht 

kannte. Leute, die Meuchelmörder auf ihn 

ansetzten, die wußten, daß er wieder in 
Greenwoods war und leichte Beute für eine 
tödliche Kugel. Sie nahm einen tiefen Atem- 
zug, ging zum Bett und setzte sich auf eine 
Kante. 

Wenn sie wieder im Stadthaus wären, wür- 
de sie an die verschlossene Schublade gehen 
und all die Akten herausnehmen, um zu ver- 
suchen, einen Namen zu finden, jemanden, der 
Grund zur Klage gegen Sir John hatte, der 
ihm den Tod wünschen konnte. 

Aber hier in Greenwoods gab es keine 
Akten, keine Geheimnisse, die weggeschlos- 
sen waren. Oder doch? Konnte sie hier nach 
ihnen suchen, wie sie im Stadthaus gesucht 
hatte? 

Sie würde es tun, natürlich, bei der erstbe- 
sten Gelegenheit. 

Inzwischen mußte sie ein glückliches Ge- 
sicht für ihren Gatten aufsetzen, um zu ver- 
hindern, daß er entdeckte, was sie vorhatte. 
Und so zog sie ein neues Kleid an, frisierte 
ihr braunes Haar so, daß es weich herunter- 
fiel, und trug keinen anderen Schmuck als 
ihren Ehering. 

Sir John lag noch im Bett, als sie ins 
Schlafzimmer kam, und als er aufstehen 
wollte, verhinderte es Julia. 

„Sie müssen sich ausruhen, Mylord. Wir 
werden hier oben ein gemütliches Essen ein- 
nehmen." 

„Verdammt, Madam! Ich bin kein Invalide. 
Bin ich heute nicht den ganzen Weg in der 
Kutsche gefahren?" 

„Und dabei haben Sie sich möglicherweise 
übernommen. Nun müssen Sie sich ausruhen, 
damit Sie schneller wieder gesund werden." 

Er brummte, doch er tat, was sie sagte. Sie 
aßen das kalte Fleisch, das Julia bestellt 
hatte, und genossen den süßen Auflauf. Sie 
redeten von kleinen Dingen, wie sie den Boden 
hier besser nutzen konnten, von den Pächtern, 
die im nahegelegenen Dorf Hopham lebten 
und ihre Pacht an Sir John zahlten, über 
einen Erholungsplan, der ihm wieder zu Kräf- 
ten verhelfen sollte. 

„Noch ein paar Tage, Mylord, und Sie wer- 
den imstande sein, im Garten herumzuspazie- 
ren und frische Luft zu schnappen. In zwei 
Wochen können Sie vielleidit reiten. Wir wer- 
den zusammen reiten." 

Er grinste sie an. „Sie haben Ihren Beruf 
verfehlt, Madam. Sie hätten Krankenschwe- 
ster werden sollen." 

„Die Frau ist die Krankenschwester ihres 
Ehegatten." 

Mochte er noch so brummen, Julia wußte, 
daß er es genoß, verwöhnt zu werden. Durch 
Fragen erfuhr sie, daß er ein Einzelkind ge- 
wesen war und daß er die meiste Zeit seiner 
Jugend in Greenwoods gelassen worden war, 
allein und gelangweilt. Sein Vater und seine 
Mutter nahmen teil am Georgianischen Gesell- 
schaftsleben in London. Sein Vater war ein 
Sportler gewesen, ein großer Spekulant bei 
Pferderennen und ein Spieler. Glücklicher- 
weise, so dachte jedenfalls Sir John, gewann 
er öfter, als er verlor. 

„Er war sehr wohlhabend, erzählte er mir 
zumindest", sagte ihr Sir John. „Er war fast 
so reich wie Lord Hertford, auf dessen Mutter 
Prinny ein so förderliches Auge hat." 

Julia fragte: „Wenn er so reich war, warum 
sind Sie dann auf die Spieltische angewiesen, 
um Ihr Glück zu machen?" 

„Weil er sein Vermögen versteckt hat, kei- 
ner weiß, wo. Und er hat mir nie den Ort des 
Verstecks verraten." 

„Vielleicht sollten wir danach suchen. Es 
würde uns die Zeit vertreiben." 

„Idi habe das Innere des Hauses nach außen 
gedreht und niemals auch nur so viel gefun- 
den wie ein Zweipennystück." 

Julia seufzte. Dann würden sie wohl wei- 
terhin von seinem Erfolg beim Kartenspiel 
abhängig bleiben, das ihnen das einbrachte, 
was sie brauchten. Es war nicht das, was sie 
sich wünschte, aber es war besser als zu ver- 
hungern. 

„Und nun, Mylord? Wie stehen unsere 
Finanzen?" 

Er warf ihr einen merkwürdigen Blick zu. 
„Nicht so schlecht, wie Sie annehmen, Madam. 
Wir werden zurechtkommen." 

Sie schüttelte seine Kissen auf, bevor sie 
ihn für die Nacht verließ. Als sie gerade gehen 
wollte, ergriff er ihr Handgelenk mit seiner 
gesunden Han^ und hielt es einen Moment 
lang fest. Als sie hinab in seine Augen starrte, 
war sie sicher, daß er sie küssen wollte. Doch 
er tat es nicht, statt dessen ließ er sie los. 

„Schlafen Sie gut, Mylord", murmelte sie. 

ihnen nicht erlauben wollte, ihm zu helfen. 
Er braucht seine ganze Willenskraft, sah Julia 
und kam selbst, um seine Hand zu nehmen. 

„Nach oben, Mylord. Ins Bett." 
„Wirklich, nun..." 
Julia ignorierte seinen Protest und legte 

ihre Finger fester um seine. Hand, so daß er 
gezwungen war, mit ihr zu gehen. Als sie in 
dem riesigen Schlafzimmer waren, schloß 
Julia die Tür. 

„Können Sie sich auskleiden, Mylord? Oder 
soll ich den Butler schicken?" 

„Ich kann es gut allein, Madam." 
Aber er konnte es nicht. Die Wunde 

schmerzte ihn, so half ihm Julia aus seinem 
Mantel und seinem Hemd zu schlüpfen und 
kniete dann nieder, um ihm seine Stiefel aus- 
zuziehen. 

Sir John sagte: „Mit den Hosen werde ich 
allein fertig, Madam." 

„Ich bin Ihre Frau, Sir. Wie Sie mir vor 
kurzem so sorgfältig erklärt haben, bin ich 
durch Heirat zu Ihren Diensten abgestellt." 

„Nennen Sie mich Amory" 
Als sie sein Schlafzimmer verließ, schritt 

sie die große Treppe hinab in die Bibliothek. 
Sie trug den Kandelaber zu dem großen 
Schreibtisch, der fast ein Duplikat des 
Schreibtisches in der Bibliothek des Stadt- 
hauses war. Julia begann, Schubladen aufzu- 
ziehen. 

Zu ihrer Enttäuschung gab es hier keine 
geheime Lade. Alle ließen sich öffnen, und 
sie fand nichts. Sie saß da im Schein der 
Kerzen und starrte auf den Schreibtisch. Hier 
gab es nichts, was ihr helfen könnte, über- 
haupt nichts. 

Sie kämpfte gegen die bittere Enttäuschung 
an, die an ihr nagte. Oben war sie noch so zu- 
versichtlich gewesen, daß sie einen Namen 
entdecken würde mit dessen Hilfe sie das 
Rätsel um den verkrüppelten Mann lösen 
könnte. 

Julia.seufzte, blies die Kerzen aus und stieg 
nach oben. Wenn sie nur etwas hätte, worauf 
sie hoffen könnte, etwas, das ihr Mut machen 
würde. Vielleicht würde sie nicht so erfolg- 
reich wie bei Constance Nutley sein, aber 
wenigstens wüßte sie, aus welcher Richtung 
die nächste Kugel kommen konnte. 

Nachdem sie ausgezogen und in ihr Nacht- 
gewand geschlüpft war, spähte sie noch ein- 
mal durch ihr Fenster. Die Wiesen lagen sil- 
bern im Mondlicht, das Labyrinth war durch 
den Nebel nur verschwommen zu sehen. Doch 
nichts regte sich. 

Sie schlief gut, müde, wie sie nach der lan- 
gen Reise von London war. Erfrischt wachte 
sie auf. Sie lief, um nach Sir John zu sehen, 
und nachdem sie mit ihm gefrühstückt hatte, 
entschuldigte sie sich, ging in ihr Zimmer und 
zog das Reitkostüm an, das seiner Mutter ge- 
hört hatte. Sie mußte allein sein, ohne Störung 
oder Ablenkung nachdenken. 

Der Stallbursche begrüßte sie mit einem 
Lächeln, berührte mit seiner Hand seine Stirn, 
dann lief er und brachte die Fuchsstute. 

Sie trug den Kandelaber xu dem croBen Schreibtlidi. 

„Ich habe sie trainiert, Mylady. Sie ist in 
außergewöhnlich guter Form, fertig zum Los- 
laufen." 

Julia dankte ihm und stieg in den Sattel. 
Es war gut, im Rhythmus der galoppieren- 

den Hufe zu schwingen, den Duft von Gras 
und Wachstum einzuatmen, den flüchtigen 
Geruch von Schlüsselblumen und Geißblatt 
wahrzunehmen. Nie war ihr das Gras grüner 
erschienen oder der Himmel so blau. Es war 
warm, aber sie spürte eine kühlende Brise, die 
das Blut in ihren Adern erregte. 

Sie dachte an ihren Gatten in seinem Kran- 
kenbett und fragte sich, wann er imstande 
sein würde, mit ihr über diese saftigen Wie- 
sen zu galoppieren. Ihr wurde klar, daß ihre 
Freude viel größer sein würde, wenn er bei 
ihr war, und sie wunderte sich ein bißchen 
darüber, denn ganz bestimmt liebten sie sich 
nicht. 

Vielleicht war es so, daß er ihr seit der 
Nacht, als er den Rauflsold auf dem Dock in 
die Flucht gejagt hatte, so viel mehr bedeu- 
tete. Zuerst hatte sie ihn nicht gemodit. Er 
hatte sie mit seinem Gerede über Duelle ein- 
geschüchtert. Und wie eifersüditig sie auf die 
verschleierte Dame gewesen war, die nun 
sicher verheiratet und aus ihrem Leben 
verschwunden war. 

Nun, vielleicht war sie nicht richtig eifer- 
süchtig gewesen. Das würde voraussetzen, daß 
sie für Sir John Liebe empfunden hätte. Oh, 
sei ehrlich zu dir selbst, Julia! Sie war eifer- 
süchtig gewesen, obwohl es ein gedämpftes, 
fast unterbewußtes Gefühl gewesen war. 

Sie wendete das Pferd, wollte zu dem klei- 
nen Bach reiten, wo sie die anderen Male ge- 
sessen hatte, als sie allein in Greenwoods war. 
Sie sah den großen Felsen, ritt hinter ihn, 
schwang sich aus dem Sattel und spazierte 
den Bach auf- und abwärts. 

Es war so, wie es immer gewesen war, still 
und beruhigend, das schwache Gluckern des 
Wassers klang freundlidi in ihren Ohren. Sie 
sank ins Gras und beobachtete, wie das Was- 
ser mühelos über die weißen Steine auf dem 
Grund des Baches floß. 

Sie berührte ein voll erblühtes Veildien zu 
ihren Füßen, stredtte die Hand aus, um es zu 
pflücken und steckte es in ein Knopfloch ihres 
Reitkostüms. Als sie das tat, schien eine Stim- 
me aus der Luft herab zu ihr zu kommen. 

„Schönheit ziert die Lilie", sagte kichernd 
ein Mann. 

Sie drehte sich um und sah Amory Putnam 
ein paar Meter entfernt stehen. Er war noch 
immer derselbe mit seinem freundlichen Blick 
und dem angenehmen Lächeln um den Mund. 
Er zog seinen Biberhut und verbeugte sich vor 
ihr. 

Julia lachte. 
„Willkommen in meiner Einsamkeit, Sir." 
Er stieg ab, kam zu ihr, lachte ein bißchen. 

„Sie sind nun die Marquise von Petworth, io 
geht jedenfalls das Gerücht. Ich hoffe, das 
macht keinen Unterschied in unserer Bezie- 
hung." 

„Und warum sollte es? Sie sind der erste 
Freund, den ich in England gefunden habe, 
Mr. Putnam. Ich lege nicht so leicht meine 
Freunde ab." 

„Mr. Putnam? Nennen Sie mich doch 
Amory." 

(Fortsetzung folgt) 
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Langener Stadtmeister 

wurden ermittelt 

JugendfußbaUer des FC Langen 

vor dem Start in die neue Saison 

Der auf der Bowlingbahn an der DarmstSdter 
Straße In Langen beheimatete 1. BSV Eberstadt 
veranstaltete auch dieses Jahr wieder die Lange- 
ner Stadtmeisterschaft, die in 24 Spielen an 4 
Spieltagen ausgetragen wurde. 

Der erste Durchgang am Samstag, dem 
25. 7. 1981, brachte bei den Herren überraschend 
Ralf Klamarm mit 1175 Pins in 6 Spielen (Ot 195,8) 
in Führung vor Rolf Schulz mit 1167 Pins (O* 
194,5) und dem Titelverteidiger Jürgen Lagod- 
zinski mit 1153 Pins ((X192). Bei den Damen über- 
zeugte bereits beim 1. Start die Favoritin auf 
dem Titel der Stadtmeisterin Ilona Bauer mit 
1153 Pins ((/ 192). 

An den nächsten beiden Starttagen konnte 
Ralf Klamann seine Leistung nicht bestätigen 
und fiel weit zurück, wogegen sich Jürgen La- 
godzinski dank einer konstant starken Leistung 
an die Spitze setzte vor dem Jugendfach wart des 
Hessischen Keglerveibandes (Jerd Müller und 
Rolf Schulz. Die durch Ihre Abwesenheit an den 
ersten beiden Spieltagen wegen ihrer Berufung 
zum Ländervergleichskampf Hessen gegen Bay- 
ern in Nürnberg nachstartenden Frank Ammer 
(Hessenmeister 1981) und Klaus Lischka griffen 

erst am 1. 8. 1981 in das Geschehen ein. Hiervon 
kormte Frank Ammer seiner Favoritenrolle ge- 
recht werden und sich nach insgesamt 18 Spielen 
an die Spitze setzen. 

Nacii spannendem Kampf der ersten vier Her- 
ren setzte sich schließlich Frank Ammer durch 
und wurde Langener Stadtmeister 1981 mit einer 
Gesamt-Plnzahl von 4505 Pins (C 187,7) vor Jür- 
gen Lagodzinskl mit 4474 Pins ((X 186,4) und Rolf 
Schulz mit 4463 Pins ((X 185,9), der erst ini letzten 
Spiel Gerd Müller vom dritten Platz verdrängen 
konnte. Der schwach gestartete Wolfgang Brehm 
konnte sich trotz enormer Aufholjagd in der letz- 
ten 6er Serie (1187 Pins) nur auf dem 5. Platz pla- 
cieren. 

Bei den Damen setzte sich Ilona Bauer (EBV) 
auch weiterhin souverän durch und war auf dem 
Wege zur Stadtmeisterschaft nie gefährdet. Mit 
einer Gesamtpinzahl von 4302 (O' 183) spielte sie 
wieder einmal ein hervorragendes Ergebnis. 
Den zweiten Platz und damit Club-Meisterin des 
BSV Eberstadt wurde überraschend Anne Per- 
told mit 4062 Pins (Cf 169,2) von Sigrid Daum 
(EBV) mit 4055 Pins (0' 168,9). 

Teimis-Mix-Turnier für TSjährige 

Besonderheit zum Teimisklub-Jubiläum 

Mit einem großen Mlx-Tumler setzt der 
75jährige Tennisklub Langen am Wochenende 
des 22. und 23. August seine Jubiläumsfeierlich- 
keiten fort. Diese sind an den genannten beiden 
Tagen mehr sportlicher und geselliger Art. 

Besonderer Gag Im sportlichen Teil Ist die 
Vorschrift, daß die gemischten Mannschaften ein 
Gesamtalter von 75 Jahren haben müssen, wo- 
mit das 75jährige Bestehen des Clubs unterstri- 
chen werden soll. Der Möglichkeiten gibt es vie- 
le, diese Bestimmung zu erfüllen. So könnte bei- 
spielsweise ein Ehepaar diese Zahl erreichen, 
oder der Freund mit Freundin, Opa mit Enkelin 
oder Oma mit Enkel. Vater und Tochter können 
dabei ebenso zum Zuge kommen wie Mutter und 
Sohn. 
Gespielt wird auf sämtlichen Plätzen des Teimls- 
klubs nach den Regeln des Deutschen Tennis- 

Bundes, insgesamt werden 64 Paare zugelassen, 
und als Nenngeld werden sportlicher Ehrgeiz 
und gute Laime gefordert. Mit Sicherheit wer- 
den bei diesem Turnier nicht nur die Mitwirken- 
den, sondern auch die Zuschauer auf Ihre Kosten 
kommen, selbst dann, werm es sich nicht um aus- 
gesprochene Tennisfans handelt. 

Dazu tragen auch die Aktivitäten Im Festzelt 
bei. In dem am Samstagabend Tanz und Unter- 
haltung geboten und am Sonntag zu einem zünf- 
tigen Frühschoppen eingeladen wird. 

Und hier die Zelten: THimleibeglnn am Sams- 
tag um 9 Uhr mit der Begrüßung und um 10 Uhr 
mit dem ersten Aufschlag. Ab 20 Uhr geselliges 
Beisammensein Im Festzelt mit Tanz. Sonntags 
geht es um 9 Uhr weiter bis zur Siegerehrung am 
Nachmittag. 

Internationales Mehrkampftumier 

für die KSV^ugend 

Zum vierten Male will sich am Samstag die 
Langener (3ewlchtheber-Jugend den Konkur- 
renten des 13. Internationalen Mehrkampftur- 
niers stellen, das diesmal in Fulda stattfinden 
soU. Maimschaften aus Großbritannien und 
Frankreich werden ebenfalls vertreten sein, so 
daß dieses sportliche Ereignis ganz Im Lichte der 
Völkerbegegnung steht und die Langener beson- 
ders stolz sind, acht junge Athleten zu diesem 
Treffen schicken zu können: Thomas Werner, In- 
go Wendt, Guido Becker, WoUgang Fink, Fer- 
nando Reguera, Jörg Skapczyk, Sven Rust und 
Detlef Stirn weiß. 

Außer den zwei olympischen Disziplinen Rei- 
ßen und Stoßen müssen die Sportler Ihre Kraft 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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auch In drei Lelchtathletlkübungen beweisen: 
40 m-Sprlnt aus der Bauchlage, Dreier- 
Hoppsprung beidbeinlg und 5 kg-Schockwurf 
nach hinten. Nach einem speziellen Puiiktemo- 
dus werdoi dann die Sieger der A- und B-Jugend 
ermittelt. 

Auch ein Mannschaftstitel Ist zu vergeben. Im 
Jahr zuvor hatte der KSV Langen sich hier den 
dritten Platz holen können, 1979 war es sogar der 
zweite. Diesmal wird allerdings der Meistertitel 
angepeilt. Es bleibt zu hoffen, daß die jungen 
Athleten ausgeruht und fit für die Kämpfe sind, 
die am Samstag um 11.15 Uhr eröffnet werden 
und bis Sonntagnachmittag andauern. 

Nachdem der größte Teil der Jugendlichen 
wieder aus den Sommerferien zurückgekehrt Ist, 
endete für die verschiedenen Jugendmannschaf- 
ten des Clubs auch die fußballose Zelt. Der größ- 
te Teil der Mannschaften begann bereits mit den 
Vorbereitungen auf die am 22./23. August begin- 
nenden Meisterschaftsspiele. Die nächste Woche 
wird dann Im Waidstadion wieder ein volles 
Programm von der Jugendabtelhmg geboten. 
Zwölf Mannschaften werden daim Jagd nach To- 
ren und Punkten aufnehmen und versuchen, das 
gute Image der FCL-Jugend zu wahren. 

Selbstverständlich wird auch für die kommen- 
de Saison die Mitarbeit der Eltern eine wichtige 
Voraussetzung zum reibungslosen Ablauf des 
Splelbetriebes sein. Aber die guten Erfahrungen 
der letzten Jahre stimmen Trainer und Betreuer 
auch In dieser Richtung optimistisch. 

Vorsichtiger Optimismus herrscht auch im 
sportlichen Bereich vor. Durch die jahrgangsmä- 
ßige Aufteilung in 1. und 2. Mannschaften je Al- 
tersklasse — ein beim FC Langen seit geraumer 
Zeit praktiziertes Konzept — kommt es nur zu 
unwesentlichen Verschiebungen limerhalb der 
verschiedenen Teams und somit Ist ein kontinu- 
ierlicher Aufbau der Mannschaften garantiert. 

Selbstverständlich körmen fußballbegelsterte 
Jugendliche zu Beginn einer Saison am besten In 
die verschiedenen Alt-rsklassen eingereiht wer- 
den. Die Möglichkeit, unverbindlich an einem 
Jugendtraining des FC Langen teilzunehmen, 
besteht jederzeit. Diesis Angebbt gilt bereits für 
Kinder ab 6 Jahre, denn schon in diesem Alter 
wird in der Alterklasse F-Jugend bereits Fuß- 
ball „gespielt". 

Prognosen über das Abschneiden der einzel- 
nen Mannschaften sind vor dem Punktsplelstart 
naturgemäß schwer zu stellen, trotzdem sollen 
die verschiedenen Teams, Ihre Trainer und Ihre 
sportlichen Ambitionen einmal vorgestellt wer- 
den. 

Da ist zunächst die A-Jugend, die älteste Al- 
tersklasse Im Jugendfußball. Sie gilt als ,,Flagg- 
schiff" jeder Jugendabtellung, sollen aus ihr 
doch In naher Zukunft die Spieler für die akti- 
ven Mannschaften hervorgehen. Die Langener 
Elf gibt zu einigem Optimismus Anlaß, wenn sie 
Tralningsflelß und Ehrgeiz an den Tag legt. Daß 
dies geschieht, dafür werden ihr Trainer Günter 
Herrmarm und die Betreuer Günter Schneider 
und Bernhard Rinke bestimmt sollen. 

Bei der B-Jugend werden zwei Mannschaften 
in die Punktrunde eingreifen. Die B-I-Jugend, 
von Erol Türkmen und August Becker trainiert, 
sowie eine B-II-Jugend, deren technische Lei- 
tung Rainer Sallwey übernommen hat, und die 
auf sportlichem Gebiet von Jürgen Gutzeit be- 
treut wird. Da beide Mannschaften ihr erstes B- 
Jugend Jahr absolvieren, sollten die Erwartun- 
gen nicht zu hoch gesteckt werden, obwohl 
durchaus Überraschungen Im positiven Sinne 
möglich sind. 

Die C-I-Jugend wird unter der bewährten Füh- 
rung von Wolfgang Jungermann und Rolf Bött- 
ner versuchen, die Krelsliga zu erreichen. Ein 
Ziel, das die technisch ausgezeichnete Mann- 
schaft durchaus schaffen könnte. Unter der Be- 
zeichnung C-II-Jugend wlp die vorjährige Be- 
zirksmeisterschaft der Altersklasse D-Jugend, 
weiterhin trainiert und betreut von Rudi Frei- 
sens und Bernd Knörzer, versuchen, ähnliche Er- 
folge zu erringen, wie In der vergangenen Sai- 

Tennis 

ohne Wartelisten 
Die Tennisballe In der Robert-Bosch-Stiaße im 

Stadtteil Neurott erfreut sich großer Beliebtheit, 
nicht zuletzt deshalb, well man dort Tennis spie- 
len karm, ohne erst große Wartelisten passleren 
zu müssen, wie es oftmals in dieser Sportart nö- 
tig Ist. 

Der Tennlshallen-Club Langen, der sich dort 
etabliert hat, hat rund 85 Mitglieder und könnte 
noch weitere 80 verkraften, ohne daß es dadurch 
zu Engpässen käme, erklärte Petra Brück, bei 
der man sich montags bis freitags von 18 bis 20 
Uhr über nähere Einzelhelten und Möglichkel- 
ten Informieren kaim (Tel. 7 43 49). 

Die HaUe hat vier Tennisfelder, die stunden- 
weise verkauft werden. Dafür bekommt man ein 
Nummemmärkchen, das man an den Belegungs- 
plan hängt, und einen Schlüssel, so daß man zu 
der selbst gewählten Zelt Eintritt in die HaUe 
findet. Da die Splelmöglichkelt von morgens 
sechs Uhr bis Mittemacht besteht, dürfte es auch 
beruflich engagierten Termisfreunden nicht 
schwer fallen, eine passende Spielzelt zu finden. 

Durch besondere Aktivitäten wie Wochenend- 
tumiere, Gruppenkurse und Zusammenkünfte 
werden Kontakte hergestellt, es wird Hilfe bei 
der Partnersuche angeboten, und auch für An- 
fänger gibt es gute Gelegenheiten, zum Tennis- 
sport zu finden, ohne deshalb gleich Mitglied In 
einem Verein werden zu müssen. 

Schulkinder 

sind Unfallversichert 

Weitreichender gesetzlicher Schutz/ Tips für Eltern 

Gerade Eltern von Schulanfängern wissen 
häufig nicht, daß Ihr Kind weitreichend gesetz- 
lich unfallversichert ist: in der Schule und auf 
den Wegen hin und zurück. Darauf weist die 
Deutsche Angestellten-Krankenkasse im Hin- 
blick auf den Schulanfang hin und zeigt an eini- 
gen Beispielen auf, wie weit dieser Schutz sogar 
geht. Versichert sein können neben dem Schul- 
unterricht auch der Ergänzungs- und Fördenmgs- 
unterrichts. Pausen, Schulausflüge, Schulland- 
neimauienthalt. Schulreisen, Kino- und Theater- 
besuche, wenn sie unter Leitung und Aufsicht 
der Schule durchgeführt werden. Unter den Ver- 
sicherungsschutz mag aber auch der Kauf eines 
Schulheftes oder anderer Lernmittel fallen, 
wenn diese Unterlagen „unverzüglich oder als- 
bald Im Unterricht benötigt" werden. 

Selbst harmlos erscheinende Unfälle bei Kin- 
dern körmen später zu Gesundheitsschäden füh- 
ren, hebt die Kasse hervor. Sie hat daher einige 
Tips für Eltern zusammengestellt: 

Besprechen Sie mit Ihrem Kind, daß es Sie im- 
mer gleich verständigt, wenn es sich verletzt hat. 
Dabei sollte sich das Kind möglichst genau mer- 
ken, wann, wo und wie der Unfall passiert ist 
und wer daran beteiligt war. Das gilt für den 
Fahrradunfall genauso wie für Balgerelen. 

Sind Sie nicht, sicher, daß die Verletzung 
harmlos Ist, schalten Sie unbedingt den Arzt ein: 
vor allem nach Stürzen, Quetschungen, Kopfver- 
letzungen — selbst beim ,.blauen Auge" und 

gesucht 
Die mäimllche Basketball-D-Jugend des TVL 

sucht dringend Nachwuchs für diese Spielzeit. 
Die Mannschaft wird betreut vom Bundesllga- 
spleler Werner Barth. Anfänger sind herzlich 
willkommen. Trainingszeit ist Doimerstag von 
15.30 bis 16.30 Uhr In der Emst-Schütte-Schule, 
Zimmerstraße. 

Auch die D-Mädchen brauchen noch Mitspie- 
ler. Die Mitgliedschaft im Verein Ist nicht erfor- 
derlich. Die Gruppe trainiert Montags von 15.30 
bis 17 Uhr Im Schulsportzentrum bei Rolf Hinze. 
Trainingsort ist ebenfalls die Emst-Schütte- 
Schule. 

Minis und Giräffchen erlernen In Zukunft ge- 
meinsam das Basketballspiel bei Medl Aroiz 
und Uli Köhm. Das Training findet Montags von 
17 bis 18 Uhr in der Emst-Schütte-Schule statt. 

Für ale Maimschaften beginnt ab diesen Frei- 
tag das Training wieder! 

son. Auch die dritte Mannschaft In dieser Alters- 
klasse Ist In der letzten Spielzelt als D-Jugend zu 
einem wahren Knüller geworden, so daß Ihre 
Tialner und Betreuer, Wolfgang Grasse, Dieter 
Meyerhöfer und Klaus Krahn auch bestimmt in 
dieser Saison viel Freude an diesem Team ha- 
ben. 

Etwas unklar Ist noch die Situation bei der D- 
Jugend. Während die D-l-Jugend stark genug 
sein sollte, die Qualifikation zur KreLsUga zu 
schaffen, dürfte es die D-II-Jugend in Ihrem er- 
sten Jahr auf dem Langfeld schwer haben. Die 
verantwortlichen Betreuer dieser Mannschaft 
sind Philippe Levy und Albert Seim. 

Drei Mannschaften nehmen bei der E-Jugend 
den Punktspielbetrieb auf. Die E-I-Jugend, von 
Rainer Wagner und Georg Bluhm betreut, die E- 
Il-Jugend, von Herbert Schäfer trainiert, sowie 
die von Wolfram Gnlss betreute E-III-Jugend. 
Die Spielstärke der einzelnen Teams läßt sich 
schwer einschätzen, doch sollten auch hier ange- 
nehme Überraschungen möglich sein, zumal die 
Betreuer mit viel Engagement und Ehrgeiz zu 
Werk gehen. 

Nicht zu hoch gesteckt sind die Erwartungen 
bei der F-Jugend. Allerdings sollten In dieser Al- 
terklasse Sieg oder Niederlage auch keinen allzu 
hohen Stellenwert besitzen, sondem die Befrie- 
digung des Spielbetriebs mit dem runden Leder 
im Vordergrund stehen. 

So dürfte alles in allem wieder alles getan 
worden sein, um auch Im kommenden Jahr wie- 
der guten Jugendfußball im Waldstadion zu bie- 
ten, und die Jugendabteilung lädt alle Fußball- 
Fans ein, sich auch wieder einmal ein Jugend- 
splel anzusehen. Gelegenheit dazu Ist bereits am 
Wochenende. 
Samstag, den 8.8. 
E-III: 14.00 Uhr 
E-II: 15.00 Uhr 
E-I: 16.00 Uhr 
C-III: 15.00 Uhr 
Sonntag, den 9.8. 
B-II: 9.00 Uhr 
B-I: 10.20 Uhr 
A: 10.00 Uhr 
Dienstag, den 11.8. 
D-II: 17.00 Uhr 
D-I: 18.00 Uhr 
B-I: 18.30 Uhr 
Mittwoch, den 12.8. 
E-II: 17.30 Uhr 
E-I: 18.30 Uhr 
C-llI: 18.00 Uhr 
C-I: 19.00 Uhr 
A: 19.00 Uhr 

FCL — Germ. Eberstadt 
FCL-SKV Mörfelden 
FCL —SKV Mörfelden 
FCL — SG Praunheim 

SV Raunhelm-FCL 
SV Raunheim — FCL 

TG Oberroden — FCL 

SG Egelsbach — FCL 
SG Egelsbach — FCL 

FCL-Kick. Offenbach 

FCL — SV Raunhelm 
FCL - SV Raunheim 

FCL — SV Raimheim 
FCL — SV Raunheim 

KSV Urberach —FCL 
Für alle Interessierten Jugendlichen, die ein 

Probetraining beim FC Langen wagen wollen, 
hier noch einmal die Übungszeiten: 

F- und E-Jugend (6—10 Jahre): montags, mitt- 
wochs und freitags von 17 bis 18.30 Uhr. D- 
Jugend (10—12 Jahre): dienstags und donners- 
tags von 17 bis 18.30 Uhr. C-Jugend (12—14 Jah- 
re) montags, dienstags, donnerstags von 17 bis 
18.30 Uhr. B-Jugend (14—16 Jahre) dienstags und 
donnerstags von 18.30 bis 20 Uhr. A-Jugend 
(16—18 Jahre) mittwochs und freitags von 18.30 
bis 20 Uhr. 

SSG Langen 

selbstverständlich bei Verdacht auf schwere 
Verletzungen oder Vergiftung. 

Einen Krankenschein braueht der Arzt nicht 
bei solchen Schulunfällen. Er rechnet mit der ge- 
setzlichen Unfallversicherung ab. Melden Sie 
den Unfall aber ohne Verzögerung der Schule. 

Sollte Ihr Arzt bereits einen Krankenschein 
haben, melden Sie den Unfall auch Ihrer Kran- 
kenkasse. 

Basketball-N achwuchs 

Auch für die Jugendmannschaften der SSG be- 
ginnt am Wochenende des 15. und 16. August 
wieder die Jagd nach den Punkten. Deshalb 
wird die bis dahin verbleibende Zeit zu Vorbe- 
reltungssplelen genutzt. Am vergangenen Wo- 
chenende gab es dabei folgende Ergebnisse: 
E: SSGSG Egelsbach 1:2 
D: SG Nieder-Roden — SSG 2:12 
A: SSG — Rotweiß Walldorf 0:2 

Am kommenden Wochenende stehen folgende 
Spiele auf dem Programm: 
Samstag, 8.8. 
E : TSG Wixhausen — SSG i4 Uhr 
D : TSG Wixhausen — SSG 15 Uhr 
Cl: TSG Wixhausen — SSG -16 Uhr 
C2: SSG — SG Egelsbach 16 Uhr 
Sonntag, 9.8. 
A : TSG Wixhausen — SSG 10 Uhr 
Montag, 10.8. 
Cl: SSG — FC Dietzenbach 18 Uhr 

Die B-Jugend nimmt am Samstag und Sonn- 
tag an einem Turnier bei der Susgo in Offenthal 
teil. 

Die Abschlußfeier der Jugendabtellung findet 
am 14.' August auf dem (Alande des WSV am 
Langener Waldsee statt. Dazu sind die Fahrer, 
Betreuer und Trainer mit ihren Frauen herzlich 
eingeladen. 

Und hier die offiziellen Trainliuiszeiten der 
SSG-J ugendf ußballer: 
E : Di. und Do. 17—18.30 Werner Starke 
D : Di. und Do. 17.30—18 Hans Staubach 
Cl: Di. und Do. 17.30—19.30 Heinz Betz und Er- 
ich Schäfer 
C2: Ml. und Fr. 17.30-19.30 Johann Nikisch 
und Wolfgang Duft 
B : Di. und Fr. 18.30-20 Erich MüUer und 
Hans Wunderlich 
A : Mi. und Fr. 18.30—20.30 Rudi Rühl und 
Klaus Schiller 



Die falschen Gäste 

ruinieren den Abend 

Gesdiiedene nidit zusammen einladen / Dias im Sdirank lassen / Intimen Klatsch vermeiden 

Bei sehr jungen Leuten mag es 
angehen, daß ein Abend mit 
Gästen, die man sogar ausdrück- 
lidi eingeladen hat, einfach impro- 
visiert wird Für normale bürger- 
liche Haushalte geht das nur mit 
Überraschungsgästen. Die Haus- 
frau muß sich, wenn sie Gäste 
eingeladen hat, sdion etwas Mühe 
geben und den Abend überlegt vor- 
bereiten. 

§ Maschenmode für kühle Sommertage - zu transparenten, fast spit- i 
I 'enartigen Masehenbildern ist hier reine Schurwolle verarbeitet. | 
S Modelle: Göttinger Strickmoden; Foto: Wollsiegeldienst i 
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Vor dem Urlaub 

die Pflanzen nicht vergessen 

Die Vorbereitungen sollten so 
eingeridxtet werden, daß die Ilaus- 
frau bei Ankunft der Gäste nidit 
mit Küchenschürze und hochrotem 
Kopf an der Wohnungstür steht. 
•••••••«••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Dicke sind sanfter 1 • 
Dicke sind nettere Ehepart- | 

I ner. Nehmen sie zuviel ab, : 
gibt's häufig Krach und Kri- ; 
sen in der Ehe. Wissenschaft- | 
1er der Universität Kentucky | 
fanden heraus: Die meisten | 
dicken Menschen haben auch S 

; seelisch ein „dickeres Fell". S 
Als Schlanke werden sie dann i 
dünnhäutiger und brausen ; 
leicht auf ' • 

*••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••* 
Sie sollte vorher unbedingt noch 
Zeit finden, sich eine Viertelstunde 
zu entspannen und sich dann in 
Ruhe zurechtzumachen. 

Hausfrau und Hausherr sollten 
eine kleine Stufe weniger feierlich 
angezogen sein als der legerste 
Gast. 

Man sollte nur Leute zusammen 
einladen, die nach mensdilichem 
Ermessen so zusammenpassen, daß 
ein anregender Abend zu erwarten 
ist. Langweilige und geistig un- 

Jetzt ist genau die riditige Zeit, das 
Wasser in vollen Zügen zu genie- 
Ben. Denn das Wasser bat ganz 
sidier eine heilende, aufbauende, 
stärkende, entspannende, pflegende, 
gesundheits- und schönheitsför- 
dernde Wirkung. 

Foto: Marbert 

Proveneer Bandnudeln 
250 g Bandnudeln, 50 g.Butter, 

Schinken, Tomatensoße, Pfeffer, 
Knoblauch granuliert, Petersilie, 
Basilikum, Paprika, Rotwein. 

Die Bandnudeln werden nicht zu 
weich gekocht und abgetropft Man 
gießt sofort die gebräunte Butter 
darüber und würzt mit Salz, Pfef- 
fer, viel Knoblauch granuliert und 
Petersilie. Dazu gibt es eine Toma- 
tensoße, die mit Basilikum, Papri- 
ka, etwas Zucker und Rotwein so- 
wie feingehacktem Schinkenspeck 
abgeschmeckt wurde. 

Spaghetti ä la romana 
250 g Spaghetti, 150 g gekoditen 

Schinken oder Rauchfleisch, 200 g 
Hackfleisch. 1 kleines Glas Rot- 
wein, Salz, Basilikum, Thymian, 
Tomatenketchup, Fett, geriebenen 
Parmesankäse. 

, Spaghetti in Salzwasser garen 
und auf einem Sieb abtropfen las- 
sen, Hackfleisch in Fett so lange 
braten, bis es die Farbe verloren 
hat, den in Streifen geschnittenen 

ergiebige Gäste lade man nur zu- 
sammen ein und setze sie vor den 
Fernsehapparat! 

Sehen Sie als perfekte Gastgebe- 
rin auch darauf, daß das Bad her- 
gerichtet ist und daß Seife, Gäste- 
handtücher und eine Kleiderbürste 
bereitliegen. 

Lassen Sie ihre süßen Kinder 
schlafen, und führen Sie sie nicht 
zu nachtschlafender Zeit wie dres- 
sierte Seelöwen vor. 

Gästen widerspreche man tun- 
lichst nicht, mögen sie auch noch so 
ungereimtes Zeug verzapfen. 

Wenn Sie wissen, daß zwei ihrer 
Bekannten sich nicht leiden kön- 
nen, dürfen Sie sie auf keinen Fall 
zusammen einladen Auch ehe- 
malige Prozeßgegner oder geschie- 
dene Eheleute gehören nicht in die 
gleiche Tafelrunde, so pikant der- 
artige Zusammentreffen den lang- 
weiligen Abend vielleicht auf- 
lockern würben. Man muß seine 
Geselligkeiten leider mit weniger 
drastischen Mitteln interessant ge- 
stalten. 

Der Hausherr soll die Urlaubs- 
fotos und seine Dias im Schrank 
lassen, es sei denn; die Gäste ver- 
langten nicht nur aus Höflichkeit, 
sondern geradezu stürmisch da- 
nach, was allerdings kaum vor- 
kommen dürfte. Und noch weniger 
soll der Hausherr einen abendfül- 
lenden Schmalfilm über die Jüngste 
des Hauses von der ersten nassen 
Windel bis zur Konfirmation oder 
Firmung vorführen. Das hält der 
wohlerzogenste Gast nicht durch. 

.Sehen Sie als Gastgeberin dar- 
auf. daß nicht intimer Klatsch über 
gemeinsame Bekannte den Ge- 
sprächsstoff bildet. Notfalls muß 
gewandt abgelenkt werden. Selbst- 
verständlich werden auch die Gast- 

An heißen Sommertagen begin- 
nen Sie immer mit einer lauwar- 
men Dusche. Die kalte Dusche ist 
jetzt tabu, weil die plötzliche Kälte 
den Kreislauf viel zu stark in Wal- 
lungen bringt und Ihnen nur noch 
heißer wird. Verzicliten Sie auch 
auf die beliebten Wechselduschen. 
Sie haben nämlich die gleiche Wir- 
kung. 

Rubbeln Sie die Haut nicht trok- 
ken, sondern tupfen Sie sich vor- 
sichtig ab. Der feuchte Film auf 
der Haut erzeugt eine angenehme 
Verdunstungskälte mit einem zu- 
sätzlichen Kühlungseffekt. 

Kühlende Gesiditsdusche trotz 
Make-up 

Das grenzt schon ans Wunder- 
bare, ist aber möglich! Was Sie 
dazu brauchen, ist nur ein Spray 
mit einem kühlenden, stabilisieren- 
den Gesichts-Tonic. Der hauch- 
dünne Sprühnebel, den Sie über Ihr 
Gesicht sprühen, zerstört Ihr Make- 
tip nicht. Mit einem Tissue tupfen 
Sie kleine Tröpfchen vorsi^tig 
weg. 

Kühlende Massage nadi des 
Tages Mühen 

Nach einem heißen, anstrengen- 
den Tag möchte man möglichst nur 
alle viere von sich strecken. Wer 
sich aber nachhaltig erfrischen 
möchte und schnei] wieder auf „die 
Beine" kommen will, der massiert 
nach der lauwarmen Dusche oder 
dem lauwarmen Wannenbad Beine, 
Schultern, Arme mit einem küh- 
lenden, belebenden Massage-Gel. 

Schinken oder das Rauchfleisch zu- 
geben, mit Wein ablösdien, Toma- 
tenketchup unterrühren und mit 
den Gewürzen gut durchkochen 
lassen. Nach' Bedarf noch etwas 
Brühe dazugießen. Das pikant ab- 
geschmeckte Fleisch unter die 
Spaghetti mischen, geriebenen Käse 
darüberstreuen oder gesondert da- 
zureichen. Wie zu allen Spaghetti- 
gerichten schmecken auch hier ver- 
schiedene, frisch angemachte Sa- 
late sehr gut. 

SüBe Makkarohi 
250 g Makkaroni, Zucker, süße 

Sahne, Zimt, geriebene Nüsse. 
Makkaroni in Stücke zerbrechen, 

in siedendem Salzwasser gar 
kochen, auf ein Sieb schütten, ab- 
sdirecken. Die Makkaroni mit Zuk- 
ker. süßer Sahne und viel geriebe-- 
nen Nüssen vermisdien. Mit Zucker 
und Zimt bestreuen und vor dem 
Servieren mit viel brauner Butter 
übergießen. Dazu gibt es kalten 
Apfelmus. Gut schmeckt diese Süß- 
speise als Hauptgericht nach einer 
pikanten Suppe. 

geber jeden Klatsch und jegliche 
Intimitäten im Gespräch vermei- 
den. 

Falls ein prominenter Gast Ihre 
Runde ziert, sollten Sie es auf je- 
den Fall vermeiden, ihn über Ge- 
bühr herauszustellen. Tut er es 
selbst, sollten Sie ihn nicht mehr 
einladen. Es gibt nichts Wider- 
licheres in einer Runde als einen 
Prominenten, der sich wie ein Pfau 
aufplustert und damit den anderen 
Gästen die Laune und den Abend 
verdirbt. 

Sorgen Sie diskret dafür, daß 
ihre Gäste nicht zu lange bleiben. 
Der Abend soll beschwingt aus- 
klingen und nicht durdi einige 
Gäste mit dauerhaftem Sitzfleisch 
in gähnender Müdigkeit und Lan- 
geweile untergehen. 

Frank Arnold 

Mädchen oder Junge? 
Ein französisches Forscherteam 

hat ein neues Verfahren ent- 
wickelt, das Geschlecht eines Kin- 
des vorauszusagen. Zwischen dem 
vierten und sechsten Schwanger- 
schaftsmonat bringt man Speichel 
der werdenden Mutter auf ein che- 
misch präpariertes Papierblättchen 
und läßt es in einem Labor unter- 
suchen. In neun von zehn Fällen 
- behaupten die französischen For- 
scher - stimmt die Voraussage. 

Hat es aber wirklich Vorteile, 
das Geschlecht des Babys im vor- 
aus zu kennen? Nun, es erleichtert 
sidier die Namenssuche und den 
Kauf der Babyausstattung, ganz 
abgesehen davon, daß Eltern und 
Großeltern nicht so lange auf die 
Folter gespannt werden. 

Telefonhilfe 
für junge Mütter 

Wenn in Dayton in Ohio eine 
Mutter Probleme mit ihrem Kind 
hat, die sie aber nicht für schwer- 
wiegend genug hält, um einen Kin- 
derarzt damit zu behelligen, kann 
sie eine „Mutter" anrufen. Dieser 
Telefondienst ist in erster Linie für 
junge Mütter gedacht, die Angst ha- 
ben, sie könnten ihr erstes Kind 
nicht richtig versorgen, sagt Bar- 
bara Anderson, die frühere Vorsit- 
zende der Organisation. „Sie glau- 
ben, ihr Baby sei das einzige Kind 
auf der Welt, das ohne ersichtlichen 
Grund schreit oder gegen Windeln 
allergisch ist." 

Die Mitarbeiterinnen des Telefon- 
dienstes arbeiten ehrenamtlich. 
Meist sind es erfahrene Mütter, die 
allerdings keine ärztlichen Rat- 
schläge geben. Die Telefonhilfe 
wurde gemeinsam von einer Müt- 
terberatungsstelle in Dayton und 
dem zuständigen Gesundheitsamt 
ins Leben gerufen. 

Wer in den Urlaub fährt, schreibt 
sich am besten vorher einen großen 
Zettel. Da steht dann drauf, was 
alles noch erledigt werden muß: 
Den Reisepaß verlängern, die Zei- 
tung abbestellen oder an den Ur- 
laubsort umdirigieren, den Kana- 
rienvogel zu Freunden bringen, die 
Zimmerpflanzen auf Selbstversor- 
gung -umstellen und den Rasen 
mähen. Natürlich wird trotzdem 
immer noch etwas vergessen. Der 
Gang auf den Friedhof zum Bei- 
spiel, um auch dort alles in Ord- 
nung zu bringen, wie Abgeblühtes 
entfernen, gießen, düngen, den 
Bodendecker zurückschneiden und 
vielleicht noch etwas nachpflanzen. 

Aber auch während des Urlaubs 
muß das Grab in aller Regel be- 
treut werden. Wer dabei nicht die 
Hilfe von Nachbarn oder Freunden 
in Anspruch nehmen kann oder 
will, sollte jetzt einmal mit seinem 
Friedhofsgärtner über einen Pflege- 
auftrag sprechen. Solche Pflegever- 
träge können für ein Jahr oder 
länger abgeschlossen werden und 
legen den Leistungsumfang genau 
nach den persönlichen Vorstellun- 
gen und Wünschen fest. Der Fach- 

mann übernimmt zum Beispiel die 
gesamte Pflegearbeit wie düngen, 
gießen, Unkraut jäten, Boden lok- 
kern, Pflanzenschnitt, Pflanzen- 
schutz und führt, wenn das ge- 
wünscht wird, auch Neupflanzun- 
gen und Schalendekorationen für 
besondere Anlässe aus. 

Es ist übrigens erstaunlich, wie 
viele Bürger bereits die Grabpflege 
ihrem Friedhofsgärtner anver- 
trauen: Über acht Millionen Grä- 
ber werden heute - oft auf der 

Im Gegensatz zu Männern wer- 
den Frauen nie durch Komplimente 
entwaffnet. 

Basis langfristiger Verträge - von 
Fachleuten betreut! Oft haben die 
Bürger aus Gründen des Alters, der 
Zeitknappheit oder des Umzugs in 
eine andere Stadt nur unzurei- 
chend Gelegenheit, die Gräber ihrer 
Verstorbenen mit der notwendigen 
Regelmäßigkeit und Intensität zu 
betreuen. .Außerdem besteht bei 
vielen die Meinung, daß der Fried- 

■hofsbesuch weniger der Arbeit als 
vielmehr der inneren Sammlung 
dienen sollte 

Rüschen und Volants, Sticke- 
reien sind keineswegs verpönt, 
.man tobt sich auch mal mit tollen 
Mustern aus, die man sonst nicht 
wagen würde, und die Accessoires 
wählt man entsprechend. 

Schmuck, Schals, Sandalen, Fri- 
suren setzen ihre möglichst be- 
lebenden Akzente. Bei den pflege- 
leichten Materialien ist auch der 
Fettfleck oder ein unfreiwillig 
umgeschüttetes Glas mit Wein 
oder Limonade kein allzu großes 
Problem. 

Die Modelle 
1. Kurzes Oberteil, auf den Schul- 
tern gebunden. Loser Rock mit 
aufgesetzten Taschen. 
2. Zur oben aufgekrausten Hose 
mit Kniebund ein BIttschen, viel 
bunter Sdimuck und ein ge- 
schlungenes Halstuch. < 
3. Weiter, halblanger Rock mit 
aufgesetzten Rüschen, ausgeschnit- 
tenes Oberteil. 
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^ontmatS'p.aß au<f. dat C^eztasse 
Die kleinen, recht persönlichen stikal ab. Grill-Party, Bowlen- 

Festlichkeiten spielen sich heut- Genuß, unkonventioneller Tanz 
zutage zur Sommerzeit recht ru- im Freien. Dabei macht man sich 

zwar keine großen Sorgen um die 
Garderobe, aber neuerdings sind 
die Jeans und T-Shirts nicht 
mehr gar so gefragt, man spielt 
lieber ein bißchen mit phantasie- 
volleren Verkleidungen. 

Zigeunerröcke und weiße Blu- 
sen, originelle Kniehosen; wal- 
lende Schlabberkleider - lang und 
kurz möglichst bunt und lustig. 

4. Bunter Rock mit Saumvolant. 
Weiße Bluse mit Biesen und Rü- 
sdien. 
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Wasser wirkt Wunder 

So duschen Sie riditig 

Einladung zum Nudelessen 
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Die Genossenschaft der „Landlosen" 

In Poolam soll die landwirtsdiaftlidie Produktivität gesteigert werden 

Ein neuer Pullityp im Stil der 
Trachtenfolklore. Noppen und 
farbige Streifenpasse machen 
aus diesem Stridimodell einen 
vielseitigen IjLombipartner zu 
Röcken und Hosen. Im Quelle - 
Katalog wird dieser Pulli ab 
DM 49,90 angeboten. 

Aufnahme: Quelle 

Poolam ist eine aus adit kleinen Ansied- 
lungen bestehende Ortschaft in Tamil Nadu, 
Südindien. Ihre über 2000 Einwohner sind 
ehemalige Tagelöhner, die im Rahmen der von 
Mahatma Gandhi initiierten Bhoodan-Bewe- 
gung ein kleines Stüdt Land von Großgrund- 
besitzern geschenkt erhielten. Dodi da diese 
Kleinbauern völlig mittellos sind, gewähren 
ihnen die Banken nicht die notwendigen Kre- 
dite, um Saatgut und andere Produktionsmit- 
tel zu kaufen und das Land wirtsdiaftlich 
optimal zu nutzen. 
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i Nichtraucher i 

1 beschäftigen die Gerichte | 
1 Ein niditrauchender Konstrukteur, | 
= der seinen Arbeitgeber wegen eines | 
1 rauchfreien Arbeitsplatzes vor das Bun- | 
= desarbeitsgericht zitierte, war mit dem | 
1 vorgesMagenen Vergleich („Nichtrau- | 
= cherzone" im Büro) einverstanden. Ein i 
1 Bonner Amtmann, der ebenfalls ein | 
i Einzelzimmer erstreiten wollte, war mit | 
E einem Vergleichsvorschlag nicht elnver- i 
i standen. Der Streitfall durfte die näch- i 
i sten Instanzen beschäftigen. = 
= Der Jurist Dr. Wolf Hunolt, Neuss, = 
S folgert aus den neuesten medizinischen B 
= und juristischen Erkenntnissen, daß bei = 
E Streitfragen zum Thema Rauchen nur = 
= „Personen normaler Konstitution" be- = 
S rücksichtigt werden sollten. Für „Pas- = 
= sivraucher" ■ bestehe nach bisherigen E 
i Forschungen keine Gesundheitsgefahr. S 
= Tabakrauch könne lediglich in extremen | 
1 Konzentrationen Reizwirkungen her- | 
= vorrufen. Im übrigen habe der Arbeit- | 
i geber nach der Arbeitsstättenverord- | 
E nunp ohnehin für gesundheitlich zu- 1 
5 trägliche Luft zu sorgen. | 
1 Auch der auf öffentliches Recht spe- i 
1 zialisierte Freiburger Professor Joseph = 
i H. Kaiser sieht Juristisch keine Hand- | 
i habe, generelle Rauchverbote in Dienst- i 
I räumen zu erlassen. Es könne nicht von = 
I der Zustimmung aller oder einer Mehr- i 
I heit der Anwesenden abhängen, ob ge- = 
I raucht werden dürfe oder nicht. = 
i Und der Verfassungsrechtler Profes- = 
E sor Rupert Scholz meint in gewunde- = 
I nem Juristendeutsch: „Angesichts des = 
i bestehenden empirischen Erkenntnis- i 
I Standes kommt eine spezielle gesetzliche = 
E Schutzregelung zugunsten des Nichtrau- S 
i chers zumindest von allgemeinerem S 
E Geltungsanspruch nicht in Betracht." = 
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Dieser ärmsten Gruppe der indisdien Bevöl- 
kerung nimmt sidi seit 1974 der Meyer Trust 
aus Bielefeld an und vergibt Geldmittel vor- 
wiegend auf Kreditbasis, um die wirtsdiaft- 
liche Lage der Kleinbauern und Landlosen 
zu fördern. Bei der Landarbeit wird besonde- 
rer Wert auf die Einführung von „Gramdan", 
d. h. kollektive Nutzung durch Gründung von 
Gei.ossenschaften, gelegt, da die Landstücke zu 
klein sind für rentable Familienbetriebe. 

In Poolam, einem der vielen vom Meyer 
Trust in Zusammenarbeit mit der Deutsdien 
Welthungerhilfe geförderten Orte, soll durdi 
verschiedene Bewässerungsvorhaben wie den 
Bau von Brunnen und die Anlage von Kanä- 
len die landwirtsdiaftliche Produktivität ge- 
steigert werden, denn bisher konnten aus den 
vorhandenen Wassertanks nur wenig mehr als 
10 Prozent des Landes bewässert werden. 
Außerdem soll die vorhandene Kleinindustrie 
wie Korbflediterei u. ä. ausgebaut werden, um 
die Einkommensverhältnisse und damit die 
Kaufkraft zu verbessern. Durdi soziale Ein- 
riditungen wie Gesundheitsstationen, Kinder- 
gärten, Sdiulen und Erwachsenenkurse zur 
Vermittlung neuer landwirtsdiaftlidier Er- 

kenntnisse soll die Le- 
bensqualität gesteigert 
werden. 

Die Bauern sollen La- 
gerhallen zur Unter- 
bringung der Geräte 
und der Ernte, Tierge- 
spanne und Traktoren 
zur besseren Bodenbe- 
arbeitung, Viehställe 
für Milchvieh und Scha- 
fe erhalten. Schließ- 
lidi ist die Einrichtung 
eines Kreditfonds zur 
Beschaffung von Pro- 
duktionsmitteln wie 
Dünger, Saatgut, Pflan- 
zenschutzmitteln und 
Tieren geplant. 

Um dem Meyer Trust 
bei der Durdiführung 
all dieser Ziele helfen zu 
können, benötigt die 
Deutsdie Welthunger- 
hilfe ca. 1 Million DM 
Spendenmittel. 

Durch soziale Einrichtungen wie Oesundbeitsstationen, Kinder- 
gärten, Schulen und Erwachsenenkurse zur Vermittlung neuer 
landwirtsdiaftlidier Erkenntnisse soll die Lebensqualität der 2000 

Einwohner von Poolam gesteigert werden. 

Massengut auf der Elektronenwaage 

Am Fördersdiadit kommt stets eine gleidimäßige Kohlenmenge an 

Lautlos gleitet die Steinkohle auf dem För- 
derband zum Schacht Große Brodten, kleinere 
Stücke, auch feinkörnige Kohle • wo riesige 
Abbaumaschinen ein in 300 Millionen Jahren 
entstandenes Naturprodukt aus dem Erdinne- 
ren hobeln und schneiden, gibt es keine Stan- 
dardgrößen Sortiert werden kann erst in den 
Aufbereitungsanlagen über Tage, und so ist 
sdieinbar dem Zufall überlassen, was am 
Förderschacht ankommt. 

Der Schein trügt In einer modernen Zeche 
könnte man es sich nidit leisten den Rhyth- 
mus der auf und ab fahrenden Förderkörbe 
dadurch durcheinanderzubringen, daß einmal 
die ankommenden Kohlenmengen die Kapazi- 
tät dei bereitstehenden Körbe überschreiten 
und ein andermal die Körbe warten oder 
halbleer nadi oben fahren müssen, weil nidit 
genug Kohle vom Band geworfen wird. 

Genau damit abet hätte man seinen täg- 
lichen Ärger wäre nichts dagegen unternom- 
men worden Ein Steinkohlenbergwerk kann 
an den Punkten nicht wie ein Uhrwerk gleich- 
mäßig laufen, wo dei Energierohstoff dem 
Boden entrissen wird Die Flöze, durch den 
Gebirgsdruck zusammengepreßt, verlaufen 
nicht wie am Lineal gezogen Feldeinschlüsse 

und Verwerfungen müssen überwunden wer- 
den. Hobel beißen sich fest und müssen für 
neuen Schwung ein Stück zurückgefahren wer- 
den. und entsprechend kippen unterschiedliche 
Mengen Steinkohle und taubes Gestein am 
Ende des Strebs aul das Förderband 

Dieses Problem vervielfacht sich zudem da- 
durch, daß große Zechen mehrere Betriebs- 
punkte auf verschiedener. Sohlen haben Von 
allen diesen Punkten laufen Förderbänder auf 
ein Zentralband zu das zum Sdiacht führt und 
dort das beschriebene Durcheinander anrich- 
ten würde, überließe man das Funktionieren 
des Bandsystems dem Zufall. 

Man tut es natürlich nidit. Abtaster und 
elektronisdie Waagen messen fortlaufend die 
auf den Bändern befindlichen Kohlenmengen 
und geben die Meßdaten ebenso fortlaufend 
an die Steuerungszentrale Ein dort sitzender 
Mensdi wäre allerdings total mit der Aufgabe 
überfordert, überschüssige Mengen in die 
sogenannten Vergleichsmäßigkeitsbunker zu 
leiten oder fehlende Mengen von dort 
abzuziehen. Zu blitzschnell folgen die Meß- 
ergebnisse aufeinander und ergeben schon 
längst ein anderes Bild, ehe ein Meiisdi sie 
auswerten und die entsprechenden Steuerun- 

gen vornehmen kann Also müssen Datenver- 
arheitungsmaschinen eingesetzt werden, die in 
Bruchteilen von Sekunden das Einbunkern 
oder das Abziehen aus einem Bunker steuern 
und nötigenfalls schon im nächsten Sekunden- 
bruchteil eine Gegenentscheidung fällen. Der 
Erfolg: Am Fördersdiadit kommt auf dem 
Hauptband stets die gleidimäßige Kohlen- 
menge an, die für den rationellsten Einsatz der 
Förderkörbe erforderlich ist (der Fachmann 
nennt das Förderflußsteuerung). 

Auf die größtmögliche Rationalisierung 
kommt es gerade bei einem Massengut an, das 
in steigendem Maß zur Sicherung unserer 
Energieversorgung gebraucht wird. Eines von 
vielen Beispielen für die Erfolge auf diesem 
Gebiet ist das Ruhrkohlebergwerk Osterfeld. 
1976 wurde dort eine elf Kilometer lange Band- 
straße in Betrieb genommen auf der mittler- 
weile 25 Millionen Tonnen Rohkohle geför- 
dert worden sind. In Großraumwagen der 
Bundesbahn mit je 55 Tonnen Fassungsver- 
mögen verladen, würde das 445 000 Waggons 
ergeben und einen Güterzug, der von Ober- 
hausen bis Teheran reichen würde. 

Und der Ausnutzungsgrad der Anlage be- 
trug über 95 Prozent. 

Fix für Ralimgulascb - beionders sahnig - und Fix fUr Ungarisches Gulasch - besonders feurig - 
gibt es Jetzt neu von Maggi. Ein Beutel reicht tUr SOO g Fleisch und wird ca. 1,08 DM kosten. Seit 
der Einführung der Maggi Fix-Produkte 1974 ist dieser Markt rasch gewachsen. Nach neuesten 
Erhebungen verwenden schon 40 Prosent aller Haushalte Fix-Produkte. Foto: Maggi GmbH 

anzeigen + public relations 

Bei Sportverletzungen und Rheuma 
Die Freude an Bewegung und körperlicher 

Fitneß hat breiteste Bevölkerungskreise er- 
faßt. Millionen Mitbürger betreiben während 
ihrer Freizeit eine oder mehrere Sportarten, 
Im Sommer wie im Winter. 

Jetzt im Sommer stehen naturgemäß Spiele 
und Sportarten im Vordergrund, die ins Freie 
locken. Langes Tageslicht, warme Temperatu- 
ren und bräunende Sonne werden ebenso ge- 
nossen wie die Freude an Ballspielen jeder 
Art, Schwimmen und Planschen, Segeln und 
Suiten, (Berg-)Wandern und Radeln, Gym- 
nastik und Leiditathletik. 

Wenn Abermillionen sich körperlich trainie- 
ren - aus Spaß, aus Gesundheitsgründen oder 
gar mit dem Ehrgeiz, es zur Könnerschaft, 
vielleicht zu Spitzenleistungen zu bringen -, 
dann kann es nicht ausbleiben, daß man sich 
gelegentlich auch verletzt. Zumeist handelt 
es sich um eine Zerrung oder eine Prellung 
leichter Natur. Sie kann aber auch recht 
schmerzhaft sein und einen dazu zwingen, die 
Ausübung des Hobbys, Trainings oder Wett- 
kampfs abzubrechen und gegebenenfalls so 
lange zu pausieren, bis ein gezerrtes Band 
oder ein lädierter Muskel nidit mehr schmerzt 
und wieder belastbar ist. 

Solche Verletzungen kann man schon im er- 
sten Stadium so behandeln, daß es nicht zu 
langwierigen Schwellungen und Entzündungen 

kommt. Je früher man die betroffenen Kör- 
perstellen mit Percutase®-Salbe des Pharma- 
unternehmens Adenyldiemie einreibt, desto 
intensiver können die heilenden Substanzen 
des Präparates schmerzlindernd und entzün- 
dungshemmend einwirken. 

Das gesdiieht in zwei Stufen: Die in Haut 
und Gewebe eindringenden Wirkstoffe sorgen 
sofort für eine kräftige Durchblutung und 
Durchwärmung. Angeschlagene Muskeln kön- 
nen so schnell entspannen, Gelenke mobili- 
siert werden. In der zweiten Phase werden 
der Wärme- und Durchblutungseffekt über 
lange Zeit aufrechterhalten, Entzündungsvor- 
gänge verhindert oder zumindest stark einge- 
schränkt und das Gewebe anhaltend regene- 
riert. 

Percutase® bringt also nach erlittenen 
Prellungen und Zerrungen schnelle und effek- 
tive Hilfe. Man sollte sie deshalb im Match- 
oder Trainingssack für alle Fälle dabei haben. 

Die Zwei-Phasen-Wirkweise auf Muskeln 
und Gelenke macht die Salbe aber auch zu 
einem bewährten Rheuma-Mittel. Ebenfalls 
beim Rheumaschmerz gilt die Devise: So früh 
wie möglich, schon bei den ersten Anzeichen, 
die betroffenen Körperstellen einreiben! Die 
Salbe ist ohne Rezept in allen Apotheken 
erhältlich. 

Zwei neue Sorten Maggi Fix: 

Neue Modeakzente für Herbst und Winter: 

Trachtenfolklore 

und viel Strick 

Abwechslung für den Speisezettel 

Für Damen, die das Sportlich-Ausgefallene 
lieben, halten die Designer im kommenden 
Herbst und Winter besonders reizvolle Ideen 
bereit. WinteiTvarme Akzente setzen Strick- 
modelle in allen Variationen zu den neuen 
phantasievollen Hosen und Röcken. Im ab- 
wechslungsreichen Kombinationsspiel liefern 
Kniebundhosen, Reithosen und Hosenröcke aus 
Flanell, Lodenstoffen urfd in kleinen Oxford- 
karos rustikale Eleganz. 

Neben der sportlich-klassi- 
schen Linie hat die Trachten- 
folklore Saison, modisch weiter- 
ejitwickelt mit verspielten De- 
tails wie Stickereien und Bor- 
düren, so daß sie nicht nur auf 
bestimmte Regionen begrenzt 
bleibt, sondern ihren Siegeszug 
von Süd nach Nord, von West 
nach Ost antreten wird. 

Kniebundhosen aus weichem Flanell sind in 
diesem Winter groß im Kommen - sie sind 
vielseitig kombinierbar. Dieses Modell gibt es 
bei Quelle in den Farben WollweiO, Loden- 
grün und Sdiwarz ab DM 45,-. Die Kanin- 
jacke zum Wenden mit gesteppter Chintz- 
Innenseite kostet DM 359,-. Aufnahme: Quelle 

Wollweiß ist als „Basisfarbe" für Hosen 
und Röcke als Kombipartner ideal. Effektvoll 
sind die Wechselspiele der Farben in sattem 
Lodengrün, Erdfarben, dunklem Rot und vie- 
len Blautönen. Longpullis, Pullover im Nor- 
wegermuster oder mit Stickereimotiven, lange 
Strickjacken und Sweatshirts mit lustigen Mo- 
tiven prägen neue modische Ausdrucksfor- 
men. 

Ein „Muß" für die Garderobe sind nach wie 
vor Blazer und Blousons, meist in edlen Stof- 
fen gearbeitet. Stepp als aktuelles Modethema 
reicht vom bedruckten Sweatshirt bis zum 
Blouson-Anzug. 
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privat 

Kaufgesuche 
Verkäufe 

Tiermarkt 

KFZ.Markt 

Immobilien 

schartkalkuliert 

CIVIC SL DM 11.500, 
QUINTET DM 14.500 
ACCORDHB DM 14.500, 
ACCORD DM15.500 
ACCORDEXHB DM 15.500, 
ACCORD EX DM 16.500, 
PRELUDE DM 16.500, 

^ AUTO 
Kottmeier GmbH 

Siemensslf 6 BQ/SEgielshfjch 
Mmtoom-Markf'B3i Te».0 61 03'4?2 2ß 

Verschiedenes 

Steitenmarkt 

Suche 2-ZI.-Wahnung in Mör- 
felden-Walldorf. Tel. (06105) 
2 24 98. 

Zu verkaufen: Kühlschrank, 
30,—DM; Gardinen, ab 10,— 
DM; Lampen, ab 5,— DM. 
Tel. (0 61 05) 7 43 78. 

Neu-Isenburg, 2-Fam.-Haus. 
ausbaut., Grdst. 500 qm, 
Wohnfl. 180 qm. Bestzustand 
zu verk. VB 540 000,— DM. 
Telefon (0 60 41) 54 70. 

EBilmmertiidi, Nußbaum, 85 x 
1,25 m, ausgezogen 85 x 2,25 
m, mit 6 roten Polsterstüh- 
len, billig zu verk. Tel. Wall- 
dorf (0 61 05) 69 82. 

2 Lehrer-Ehepaare mit 1 Kind 
."iuchen Haus ab 6 Zimmer zu 
mieten. Bis 1300,- DM Miete. 
Telefon (0 61 05) 2 28 82 

Minolta XL 440, Sound Came- 
ra u. Micro u. Tasdie abzu- 
geben, 550,- DM VB. Tel. 
(0 61 05) 16 27, Mainstr. 90, 
6082 Mörfelden. 3-Zimmer-Wohnung, ab 75 qm, 

mit Heizung, wenn möglich 
Garage, ruhige Lage, Bal- 
kon, für sofort od. später zu 
mieten gesucht. Abstand 
möglich. Johann Liebal, Kas- 
seler Str. 75. 3501 Emstal 1, 
Tel. (06 11) 441697 od. 594915. 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

80000 mal 

'ACOtA 
Wohnilmmendirank, 2,30 x 

2,20 m zu verkaufen, 100,— 
DM. Tel. (0 61 05) 4 15 12. 

Sncfae MUnzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27. Röder- 
mark (Waldacker). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07.  

Kaufe alte Bücher. Spielzeug, 
Porzellan. Krüge, Taschen- 
uhren, Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 «1 05) 84 96. tfigl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

100 alte Vorkriegi-Sehallplat- 
t«n, 78 Um., f. 200,- DM od. 
einzeln f. je 3,- DM abzugeb. 
B. Werner, Burgstr. 3. Tel. 
(06 11) 44 49 45^  

Katze entlaufen. Weiß-grau 
gefleckt. 3beinig. Mörfelden, 
Neubaugebiet,. Schwindstr. 4. 
Ecke Zille-Ring, gegen Be- 
lohniinß abzugeben. Telefön 
(0(il OS) 13 13. 

Werkstatt-Service 
Ersatzteile - Verkauf Politerbank, 3sltzig, aus dän 

Holz, für 50,— DM abzuge- 
ben. Tel. (0 61 07) 27 22. Spessartstraße 13 

6078 Neu-Isenburg 
Telefon 06102/23617 

WertkaufgelSnde 
6072 Dreielch 

Telefon 061 03/31573 
Sprendllngen-Hlrschsprungj 

Telefon 06103/334 37 Mercedes 300 D, Bj. 77/78, TÜV 
83, 115 000 km, Garagenwa- 
gen, Sdiiebedach, Radio, 
Servolenkung, Zentralverr., 
sehr guter Zustand, für DM 
15 000,— DM zu verkaufen. 
Frei ab 19. Aug. nach Neu- 
wagenlieferung. Tel. (0 61 03) 
2 10 11. Vertragshändler 

Opel Rekord E 2, ON, Bj. 78, 
Garagenw. mit vielen Extras, 
sehr guter Zustand, zu verk. 
Telefon (0 61 03) 7 25 73. 

P'itzhilfe für Prtvathanshal 
1 X wöchentlich gesucht. Tel 
V/3lHorf (0 61 05) 68 56. 

Opel Kadett B, Bj. 71, TÜV 
Okt. 82, 14 200 km, zu verk. 
Preis 1850,— DM VB mögl. 
Telefon (0 60 74) 2 59 92. 

Rentner fflr Gartenarbeiten 
gMudit. Tel. (0 61 05) 55 31. Auto Markt Egelsbach 

Ihr Kfz-Meister-Betrieb 

SuAe für meine zahnärztlidie Praxis in der Nähe von 
Frankfurt zum 1. 10. 1981 oder später zuverlässige 

Zahnarzthelferin 
mit fundierten Kenntnissen in Praxis. Organisation und 

Abrechnung. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an; 

Dr. med. dent. C. Vlachoyannts 
Hasenpfad 5, 6078 Neu-Isenburg/Zeppelinheim 

Telefon (0611) 69 32 80 

Citroen Diane 6, (bessere Ente), 
32 PS, Bj. 73, TÜV 5/83, 
60 000 km. Verbraudi 5 Lit. 
Normal-Benzin, gepfl., 2500,- 
DM. Tel. (0 60 74) 2 66 03. 

Umiugtkartons günstig abzU' 
geben. Tel. (0 60 74) 2 89 31. 3 Räume sep. m. Toilette, ver- 

sdiiedene Verwendungen je- 
der Art in der Fußgängerzo- 
ne in Neu-Isenburg zu ver- 
mieten. Tel. (0 61 02) 2 25 85, 

2 Fistotto Scfafiler-Scfareib- 
tische m, pass. Stühlen gün- 
stig abzugeb. Tel. (0 60 74) 
2 53 46.  

Mdbei aus Wohnungsauflösung 
Sdilafzimmer, Birke, kompl. 
mit Matratzen, 300,— DM, 
Schreibtisch, 50,— DM, Gä- 
stebett u. Nachtschr.. 100,— 
DM, Büfett 100,— DM. Tel. 
nach 18 Uhr u. Sa. (0 61 02) 
5 14 87 od. (06 11) 62 46 30. 

Audi 80 LS. 75 PS, 67 ODO km, 
Bj. 76. gut erhaltener Gara- 
genwagen, preisgünstig zu 
verkaufen. Tel. (06105) 84 37. 3'/i-ZI.-Eigentumswohn., 100 

qm, 2 Bäder, in Dietzenbach, 
Rodgaustr., kurzfr, v. Privat 
zu verk. Tel. (0 81 75) 73 22. 

Suzuki 185 GT, 15 PS, EZ 9/77, 
TÜV 8/83. 16 200 km, E-Star- 
ter, einwandfreier Zustand. 
Tel. (0 61 05) 33 63. 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Eintritt 

SACHBEARBEITER/IN 
mit kfm. Vorkenntnissen für unser Verwaltungsgebäude 
im Kieswerk an der B 44. 
Wir erwarten Ihren Anruf unter der Tel.-Nr. 06 11 / 69 10 33, 
Fr. Tielaer. 

ADAiVI SEHRING & SÖHNE 
Postfach 16 27, 6070 Langen 

Bin so allein und suche eine 
feste Freundin, die ehrlich 
und aufgeschlossen ist. Ich 
bin jetzt 25 Jahre alt, ein 
junger Mann, der noch sehr 
viele Pläne hat für die Zu- 
kunft. Zuschriften unter 
SMW 189. 

Junges Paar sucht Arbeit in 
der Gastronomie, beide aus 
Saarbrücken, Zimmermäd' 
chen u. Mann als Küchen- 
hilfe, mit Wohngelegenheit. 
Telefon zwischen 15 u. 17 
Uhr (0 61 02) 2 71 55. ab 18 
Uhr bis 22 Uhr zu erfragen: 
Hugenottenkrug in Neu- 
Isenburg. 

Wir besetzen zum 1. 10. 1981 die Stelle eines(r) 

Leiter(ln) der Volkshochschule 

Er/Sie soll 
# pädagogische Kenntnisse auf dem Gebiet 

der Erwachsenenbildung nachweisen kön- 
nen 

0 mit Verwaltungsabläufen vertraut sein 

Sekretärin übernimmt Schreib- 
arbeiten, Doktorarbeiten, 
Urlaubsvertretungen. Tel 
(0 61 02) 2 61 82. 

M.OOO DM und mehr zu neuen, günstisen Konditionen, für Arbeitnehmer, auch 
ohne Ehepartner oder Bürgen. Personalauswels und Abrechnung genügen. 

^^■«'»"»»erelcherungen, Speziailtredite für Beamte/Öffentlicher 
Dienst, sowie für Ausländer. 

Hirtengasse 9, 6078 Neu-Isenburg 
> Telefon: 0 61 02 / 3 74 50 und 0 61 02 / 3 31 50 

Suche xuveri. Haushaitshilte, 
1-2 mal wöchentlidi bei 
freier Zeiteinteilung. Tel. 
(0 61 02) 28 44 (Frau Bender). 

Babysitter ab 1. Sept. in unse- 
re Wohnung gesudit. Mo. bis 
Fr. von 7-14 Uhr. Telefon 

(0 60 74) 2 55 97. 

• gutes Organisationstalent haben. 

Interessenten riditen ihre Bewerbung an den 
Vorstandsvorsitzenden der Volkshochschule 
Dietzenbach e. V., Eberhard Rhein, Hügelstr. 29, 
6057 Dietzenbach Telefon außerhalb der Geschäftszeit 0 61 62 / 34 37 
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„Fliegen in Höhe null" 

Mit dem Schnelltriebwagen in 150 Minuten 
von Düsseldorf nach Rhein-Main 

Wesentlich schneller als der Intercity sol- 
len vom Frühjahr 1982 an Lufthansa- 
Schnelltriebwagen Düsseldorf und Köln/Bonn 
mit. dem Rheln-Main-Flughafen verbinden. Die 
Fahrzeit soll nach Auskunft der Bundesbahn 
Hauptverwaltung nur 2 Stunden und 20 Minuten 
betragen, während ein Intercity für die Strecke 
von Düsseldorf nach Frankfurt Hauptbahnhof 
dreieinhalb Stunden benötigt. Über den Preis 
der VerCharterung der Schnelltriebwagen an die 
Fluggesellschaft wird zur Zeit zwischen der Bun- 
desbahn und der Lufthansa hart verhandelt. 

Bundesverkehrsminister Volker Hauff hat der 
Bundesbahn die Kooperation mit der nationalen 
Fluggesellschaft geradezu verordnet, nachdem 
es auf diesem Gebiet in der Vergangenheit einige 
Schwierigkeiten gegeben hatte. Dr. Herbert Cul- 
mann, Vorstandsvorsitzender der Lufthansa, 
sprach erst vor zwei Monaten davon, daß die Re- 
sultate der Zi^ammenarbeit in der Vergangen- 
heit ,,weder bl^uschend noch überzeugend" ge- 
wesen seien. Das sieht die Bundesbahn freilich 
etwas anders. Dipl.-Ing. Hans Wiedeniann, der 
Referent für die Produktplanung bei der DB- 
Hauptverwaltung, wies daraufhin, daß man mit 
der Lufthansa seit 1977 und auch schon vorher 
„permanent im Gespräch" sei. Ende vergange- 
nen Jahres wurde im Bonner Verkehrsministeri- 
um der geradezu uralte Vorschlag der Flughafen 
Frankfurt/Main AG aufgegriffen, die Verkehrs- 
flughäfen an das Intercity-Netz der Bundesbahn 
anzubinden. 

Dazu sagte Wiedemann wörtlich: „Wenn man 
jetzt die Schiene mit der Luft stärker verknüp- 
fen will, dann ist das eine Entwicklung, die uns 
von außen aufdiktiert ist. Daß das bisher nicht 
geschehen ist, ist weder auf Unfähigkeit noch 
auf Unwillen zurückzuführen. Die angestrebten 
Energieeinsparungen dürfen nicht zu Ver- 
schlechterungen des Angebots führen, die für 
den Kunden spürbar sind." 

Zu der Jahre alten Kritik, daß die Bundesbahn 
nicht mehr Femzüge über den Rhein-Main- 
Flughafen führt, stellte der Sprecher der DB- 
Hauptverwaltung fest, die Flughafenbahn sei 
als reine S-Bahn gebaut worden und müsse ge- 
mäß den Verträgen auch so betrieben werden. 
Dementsprechend sei auch die Infrastruktur die- 
ser Strecke und des Tiefbahnhofs vor dem Ter- 
minal. Da die allradgetriebenen S-Bahnzüge mit 
ihrer hohen Beschleunigung ein ganz anderes 
Zugsystem als die 500 Tormen schweren 
Intercity-Züge darstellten, müsse der Abschnitt, 
auf dem beide gemeinsam verkehren, so kurz 
wie möglich gehalten werden. Jeweils unmittel- 
bar vor dem Timnelmund der Flughafenbahn in 
Richtung Frankfurt wie in Richtung Kelster- 
bach müßten mit einem auf 170 Millionen Mark 
geschätzten Kostenaufwand kreuzungsfreie Ein- 
mündungen in die jeweiligen Strecken herge- 
stellt werden. Die Bauzeit würde sich auf minde- 
stens vier Jahre belaufen, könnte sich aber durch 
Einsprüche wesentlich verlängern. 

An diesen Gegebenheiten ist der Gedanke ge- 
scheitert, die Intercity-Linie 2 von Hannover 
über Köln, Frankfurt und Nürnberg nach Mün- 
chen an den Rhein-Main-Flughafen anzubinden. 
Denn der Taktverkehr der S-Bahn dürfte nicht 
beeinträchtigt werden. 

Dann kam man auf die Idee, die beiden TEE- 
Zugpaare „CJoethe" und „Heine" Dortmund — 
Essen — Düsseldorf — Köln — Mainz — Frank- 
furt über Rhein-Main zu führen. Eine eingehende 
Untersuchung ergab laut Wiedemtinn, daß dieser 
Vorschlag mit einigem „Flurschaden" zu ver- 
wirklichen gewesen wäre. Während der Haupt- 
verkehrszeit hätten einige S-Bahnverbindungen 
gestrichen werden müssen. Doch diese TEE- 
Züge, die als Entlastungszüge für stark bean- 
spiychte Intercity-Züge am mittleren Rhein kon- 
zipiert sind, erlaubten keine Anpassung an den 
Flugplan des Frankfurter Flughafens. Daran 
scheiterte letztlich diese Überlegung. Die Luft- 
hansa erklärte, daß ihr ein solches Projekt we- 
der Vor- noch Nachteile bringe. 

Schließlich erinnerte man sich bei der Bundes- 
bahn der Prototypen des Schnelltriebwagens ET 
403, von denen die DB drei Garnituren besitzt, 
die jedoch nicht mehr im fahrplanmäßigen Ver- 
kehr eingesetzt werden. Für den Einsatz auf der 
Strecke Düsseldorf — Köln — Flughafen Frank- 
furt liegen inzwischen konkrete Fahrplanstu- 
dien vor. Die Zentrale Transportleitung der Bun- 
desbahn benötigte vier Seiten, um alle die Zug- 
nummern aufzuführen, die dann am mittleren 
Rhein verlegt werden müssen. Dabei geht es 
nicht nur um Schienenverbindungen im Fem- 
und Berufsverkehr, sondern auch im Güterver- 
kehr. Wiedemann: „Die exakte Abstimmung der 
LHI-Züge auf den Frankfurter Flugplan hat in 
anderen Bereichen der Bundesbahn gewisse Ver- 
schlechterungen zur Folge." 

Ursprüngliche Vorstellungen, während der 
Fahrt im Lufthansa-Schnelltriebwagen die 
Fluggäste bereits für den Flug abzufertigen, las- 
sen sich — wie eingehende Untersuchungen erga- 
ben — nicht im wünschenswerten Umfang erle- 
digen. Das gilt insbesondere für das Reisege- 
päck. 

Sollte sich jedoch das Experiment, von Düssel- 
dorf und Köln Passagiere „in Höhe null" zum 
Anschlußflug nach dem Rhein-Main-Flughafen 
zu befördern, bewähren, wird bei der Lufthansa , 

luiter Um.ständen längerfristig eine Lösung im 
Bau spezieller Züge für den Zubringerverkehr 
auf extrem kurzen Flugrouten innerhalb der 
Bundesrepublik gesehen. Dadurch würde der 
„Flugverkehr auf der Schiene" als Ergänzung 
des Flugplanangebots an Attraktivität gewin- 
nen. Die Ubergangszeit vom Zug auf den Jet, die 
heute noch bei 45 Minuten angesetzt werden 
muß, könnte auf den Zeitaufwand verringert 
werden, der für den Reisenden notwendig ist, 
um vom Tiefbahnhof an den Flugsteig zu gehen. 

Die Probleme der durchgehenden Abfertigun- 
gen zwischen Luft- und Schienenverkehr sind 
jedoch in vollem Umfang noch nicht ausgelotet. 
Man braucht nur an die Zollabfertigung zu den- 
ken. Wiedemann sagte zu diesem Thema, die 
Probleme seien „jedenfalls größer als sie für die 
Verfechter einer solchen Lösung außerhalb der 
Bundesbahn und der Lufthansa erkennbar 
sind". Lufthansa-intem gibt es bereits einen Ar- 
beitstitel für die Spezialzüge Feederliner. 

Die Idee, die dahinter steckt, ist, daß die Luft- 
hansa eigene Züge von der Bundesbahn operie- 
ren läßt. Dafür kommen neben Düsseldorf und 
Köln auch die Verbindungen von Nürnberg und 
Stuttgart nach dem Rheln-Main-Flughafen in 
Frage. Wegen der geringen Entfernung sind die- 
se Flugstrecken besonders verlustreich. Daß die 
Lufthansa den eigenständigen Flugverkehr auf 
diesen extrem kurzen Routen keineswegs för- 
dert, zeigt bereits ihre Tarifgestaltung. Während 
sich am 1. September auf den langen Inland- 
strecken wie Frankfurt — Hamburg, Frankfurt 
— München oder München — Hamburg der Flug- 
preis um 7 Mark erhöht, haben die Reisenden 
von Rhein-Main nach Köln, Düsseldorf, Nürn- 
berg und Stuttgart 20 Mark mehr zu bezahlen. 

Auch wenn das Experiment „Fliegen in Höhe 
null" zwischen Düsseldorf und dem Rhein-Main- 
Flughafen alle Erwartungen erfüllen sollte, ist 
mit dem Bau spezieller Feederliner-Züge erst um 
das Jahr 1990 zu rechnen. khm. 

Ups zum Grillen 

im Freien 

Sommerzeit ist Grillzelt. Damit das Grillen 
ein kulinarisches Vergnügen bleibt, gibt die 
Verbraucher-Zentrale einige Tips dazu, wie das 
Fleisch schmackhaft bleibt und wie Pannen ver- 
hindert werden können. 

Zum Grillen eignen sich insbesondere: Hohe 
Rippe, Filet und Lende vom Rind oder Schwein, 
genauso Lamrh, Würstchen und Innereien. 

Zwischen Feuer und Fleischstück sollte der 
Abstand groß genug sein, damit das Fleisch 
nicht verbrennt, zumal die dabei gebildeten 
Kohlestoffe gesundheitsschädlich sind. 

Nicht zu langsam garen, sonst schmeckt das 
Fleisch trocken und fad. Das Bratenstück mög- 
lichst nur einmal wenden, und zwar mit einem 
Bratenwender; durch Gabelstiche geht wertvol- 
ler Bratensaft verloren. 

Das Fleisch bekommt ein besonderes Aroma, 
wenn man beim Grillen am offenen Lagerfeuer 
Holz von Buchen oder Weinreben verwendet. 

Den Holzkohlengrill (oder Lagerfeuer) nicht 
mit Spiritus entzünden. Schnell hochschlagende 
Flammen können zu schweren Verbrennungen 
führen. Stattdessen Trockengrillanzünder oder 
Elektro-Hölzkohleanzünder verwenden. Schon 
beim Kauf des Grillgerätes auf Standfestigkeit 
achten. Nachbarn (In Windrichtung) frühzeitig 
warnen oder einladen. 

STELLENANZEIGEN 

gehören In dl« 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

100 Jahre Telefon in Frankfurt 

Der Präsident der Oberpostdirektion Frank- 
furt am Main, Dipl.-Ing. Albert Albensöder hat 
am Samstag im Rahmen einer Feierstunde in 
Anwesenheit zahlreicher Gäste im Innenhof des 
Thum und Taxis'schen Palais, in Frankfurt die 
Ausstellung ,,100 Jahr Telefon in Frankfurt am 
Main" undgleichzeitig die Ausstellung,, von Ste- 
fan bis heute" aus Anlaß des 150. Geburtstages 
des Generalpostmeisters eröffnet. 

In seiner Rede zeichnete Präsident Albensöder 
die wichtigsten Etappen einer besonders in den 
letzten Jahren stürmischen Entwicklung auf 
dem Telefonsektor nach. Ausgehend von 50 Tele- 
fonanschlüssen bei Inbetriebnahme der Frank- 
furter „Stadtfemsprecheinrichtung" am 
1. 8. 1881 über 36 000 Anschlüsse im Jahre 1930 
gehörten 100 Jahre später 355 500 Telefonhaupt- 
anschlüsse zum Frankfurtef Femsprechorts- 
netz. Mit den an Hauptanschlüssen angeschlosse- 
nen Nebenstellen gebe es in Frankfurt sogar 
rund 580 000 Sprechstellen, d. h. auf jeden Ein- 
wohner dieser Stadt entfällt ein Telefonapparat. 
Damit nehme Frankfurt hinsichtlich der Fem- 
sprechdichte einen hervorragenden Platz im in- 
ternationalen Städtevergleich ein. 

Welche Bedeutung das Telefon für das Wirt- 
schaftszentrum Frankfurt hat, verdeutlichte 
Präsident Albensöder mit folgenden Zahlen: 
Von Frankfurts Telefonapparaten aus werden 

täglich rund eine Million Ortsgespräche und 
zwei Millionen Femgespräche, von denen 
700 000 ins Ausland gehen, geführt. Zum Ausbau 
des Frankfurter Femmeldenetzes auf den je- 
weils neuesten technischen Standard waren ho- 
he Investitionen erforderlich. Neben der gewal- 
tigen Summe von 2,5 Milliarden DM für techni- 
sche Anlagen und Netze alleine im Nachkriegs- 
zeitraum mußten nochmals 208 Millionen DM in 
Femmeldedienstgebäude investiert werden. Wei- 
tere erhebliche Investitionsmittel werden in eini- 
gen Jahren in den Aufbau eines integrierten 
Breitbandglasfasemetzes fließen, für den die 
Deutsche Bundespost unter dem Namen „Bigfon" 
einen Großversuch in sieben Städten startet. 

Die beiden in Frankfurt laufenden Ausstellun- 
gen bestehen aus zahlreichen Dokumenten und 
Telefonapparaten von einst und jetzt. Klappen- 
schränken, Telefonmastep usw. Die Post gibt 
während der Zeit der Ausstellung — solange der 
Vorrat reicht — Telefonmaterial, Hörer, Relais, 
Strippen, wie sie beim Femmeldezeugamt anfal- 
len, an Interessenten ab. Für die Ausstellungsbe- 
sucher gibt es Appelwoi und Brezeln; der Reiner- 
lös aus dem Verkauf zu zivilen Preisen fließt 
der Aktion Sorgenkind zu. Die Ausstellungen 
sind in der Großen Eschenheimer Straße zu se- 
hen. 

Jusos und AsF 

gegen Einsatz von CS-Kampfstoff 

Die geplante Einführung des chemischen 
Kampfstoffs CS bei der bayerischen Polizei neh- 
men die Jungsozialisten und die Arbeitsgemein- 
schaft sozialdemokratischer Frauen in Langen 
mit Besorgnis zur Kenntnis. Sie fordern den hes- 
sischen Innenminister Gries auf, CS keinesfalls 
als Polizeiwaffe in Hessen einzuführen. 

Die Jusos und die AsF betonen, daß die nötige 
Diskussion über die Ursachen von gesellschaftli- 
chen Konflikten nicht über eine technische Si- 
cherheitsdiskussion vergessen werden darf. 
,,Problemkreise wie Frieden und Abrüstung 
oder Umweltfragen müssen politisch gelöst wer- 
den", erklärte Uwe Freund, Sprecher der Jung- 
sozialisten in Langen. Im übrigen bestehe der 
Verdacht, daß der Ruf nach dem auch als ,,Würg- 
und Lähmgas" genannte Kampfstoff CS die Bür- 
ger von vornherein abschrecken soll, sieh an De- 
monstrationen zu beteiligen. Die Aussage des 
bayerischen Innenministers Tandler, jeder kön- 
ne dafür sorgen, daß der Einsatz von CS sich ,,je- 
denfalls nicht gegen ihn richtet", nähre diese Be- 
fürchtungen. Die Jusos und die AsF befürchten, 
daß auch unbeteiligte Passanten bei Einsatz des 
Gases getroffen werden können, da nach Presse- 
berichten CS in breiter Sprühung „besonders 
wirksam" ist. Da Gesundheitsschäden zu be- 
fürchten seien, dürfe das Reizgas CS keinesfalls 
zum Einsatz kommen. 

Nicht beachtet worden sei bisher auch die psy- 
chologische Wirkung eines Einsatzes des Kampf- 
stoffs CS. beispielsweise durch die angestrebte 
Angst- und Schockwirkung. 

Haushalte 

mit Grundvermögen 
Nahezu jeder zweite Haushalt des Bundesge- 

bietes (44 Prozent oder 9,6 Millionen) verfügte 
Ende 1978 über ein eigenes Haus, eine Wohnung 
oder ein Grundstück. Das geht aus den jetzt vom 
Statistischen Bundesamt veröffentlichten Er- 
gebnissen der Einkommisns- und Verbraucher- 
stichprobe 1978 hervor. , 

Im dritten Jahr 

gleicher Beitragssatz 
Das MitgUederparlament der Techniker- 

Krankenkasse brauchte für 1981 keine Ände- 
rung des schon Im dritten Jahr stabilen Beitrags- 
satzes von 10 Prozent zu beschließen. Trotz 
wachsender Kostensteigerung im Gesundheits- 
wesen — insbesondere bei Zahnersatz, Aiynei- 
mitteln und Krankenhausbehandlung — kann 
die Finanzsituation der Kasse als zufriedenstel- 
lend bezeichnet werden. 

Bausparen wird 
für Mieter interessanter 

Bausparverträge sichern baulustigen Zeitge- 
nossen zinsgünstige Baudarlehen. Haus- und 
Wohnungseigentümer können damit auch Wohn- 
objekte modernisieren und renovieren. Künftig 
wird es auch Mietem möglich sein, ihre Woh- 
nung mit Hilfe ihrer Bausparverträge „prämien- 
und steuerunschädlich" zu modernisieren. 

Das Bundesfinanzministerium plant, wie die 
Bausparkasse Wüstenrot mitteilt; das Woh- 
nungsbau-Prämiengesetz und das Einkommen- 
steuergesetz durch folgenden Satz zu ergänzen: 
,,Als Wohnungsbau gilt auch eine bauliche Maß- 
nahme des Mieters zur Modernisierung oder son- 
stigen Verbesserung seiner Wohnung". Wann 
diese Neuregelung in Kraft tritt und wie die 
technischen Einzelheiten aussehen werden, ist 
zur Zeit noch offen. Da die Ausdehnung des Ein- 
satzes von Bausparverträgen jedoch von allen 
im Bundestag vertretenen Parteien angestrebt 
wird, ist an dem Zustandekommen der mieter- 
freundlichen Änderung nicht zu zweifeln. Mie- 
tem, die in absehbarer Zukunft ihre Wohnung 
modemisieren wollen, wird deshalb schon jetzt 
der Abschluß eines Bausparvertrages empfoh- 
len. 

Ausflug der Freireligiösen 
Die freireligiöse Gemeinde erinnert noch ein- 

mal aUe Mitglieder, die sich zum Tagesausflug 
gemeldet haben, daß dieser am kommenden 
Samstag, dem 8. August stattfindet. Einsteigeort 
und Abfahrt ist am neuen Rathaus pünklich um 
9 Uhr; Rückkehr ist gegen 21 Uhr, und Näheres 
zur Fahrt wird im Bus bekannt gegeben. 

Aus der Welt des Films 

Der Unschlagbare (UT) 
Er beherrscht die tollsten Kampftechniken 

und macht jedem Gegner das Leben schwer. 
Ganz klar, daß er deshalb auch Feinde hat, mit 
denen er sich herumschlagen muß. 
Kampf der Titanen (Lichtburg 1) 

Eine neue Dimension von Abenteuer. Krieg 
der alten Götter mit modernster Technik. Die 
klassischen, atemberaubenden Geschichten der 
alten Griechengötter wurden mit modernsten 
Methoden an den Originalschauplätzen zu einem 
mitreißenden Film gestaltet. 
Sie nannten ihn Mficke (Lichtb'urg 2) 

Ein neues Lustspiel mit Bud Spencer, bei dem 
kein Auge trocken bleibt. 

Stadtkirchengemeinde 
Nach der Sommerpause beginnt der 

Frauenhilfe-Abend wieder am 11.8. um 20 Uhr, 
im Gemeindehaus, Frankf. Straße. 

Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 13.8., 17 Uhr Bibelstunde im 

Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Gustav-Adolf-Frauengruppe 
Langen 

Unser nächster Frauennachmittag beginnt am 
Dienstag, 11.8. um 17 Uhr, im Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46. 

»<^l'rcl)h'cbC Tiadiuc^ 

Sonntag, d. 9. August 1981 
(8. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus 
Bahnstraße 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr. 
Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
1.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 9.8. Bibelstunde 17.15 Uhr. 
Dienstag, den 11.8. fällt aus. 

Freie Evang. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus. Im Wiesgälichen 29 
Gottesdienst: Sonntag. 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag. 19.30 Uhr 



FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

■■■■■■■■■■■■■■■■ 

ACHTUNG - 
Jetzt zugreifen! 

Vsrkaul von VorfOhniKKtollan 
zu NIadrtgprilMn mit 

Vollgaranttol 
Org«l — Klavtot« — 
Muslklnstnimanta 

•RVBL-MAKKT 
Ftm.-Eacharahalmar Landstr. 45 

Talalon 06 11 - 34 10 61 

Einen großen FANG 

macht man mit einer KLEiNANZEiGE in 
der Langener Zeitung! 

Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 1011 • 12 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

ffi 

m Elegante Trauerkleidung » 

, I 
Langen m 

Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. 

Zuims kommt man gern! 

"k Große Auswohl funkelnagelneuer 
Modelle - von Kadett bis Commodore. 
Gleich zum Einsteigen. 

k Stets besondere Angebote. 

'A' Täglich Testfahrten. 
"k Günstige Finanzierung ohne Probleme. 

Vorteilhaftes Leasing (nur Monatsmieten). 
★ Fairer Preis für Ihren „Jetzigen". 

C, 
S 

Kommen Sie doch mal vorbei! 

95 
nRuin ..»et 
AUTOHAUS ope« 

Ober 

LANGEN • Darmstädter Straße 56 

BOSCH 
Bosch- und Bremsendienst Langen 

Rchwald 

7 90 97 Amtlich anerkannter Bremsendienst gem. § 29 StVZO 
wöchentlich Fahrzeug-Abnahme Im Hause 

• für PKW/ LKW und Sonstige • 
ROBERT-BOSCH STRASSE 6 • 6070 LANGEN 

• • • • • • • • • • ••••••••••••• 

lANZEIGENANNAHME TELEFOIm 210 iT 

vs 

.0^ 

£än^encr XcHtung 

Woche für Woche ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03 / 21011 

Nach langenri, schwerem Leiden entschlief heute früh meine liebe 
Frau, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Tante 

Anna l\/iarie Beciter 
geb. Weber 

im Aiter von 58 Jahren. 

Langen, den 7. August 1981 
Schnaingartenstraße 20 

in stiiier Trauer 
Eugen Becker 
Im Namen aller Kinder, 
Enkelklnider und Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. August 1981, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

f Zill!nierftiP^ 

^ Trauerkieidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und aiien Größen. 

\ AileÄnderungen werden sofort ausgeführH^ 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 U 
langen, am Lutherplat2. GartenstraDe 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 2t 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Der letzte Kampf Ist nun zu Ende 
Du bist erlöst vom Erdenschmerz 
Es ruhen still nun Deine HSnde 
und stille steht Dein liebes Herz 

Piötziich und unerwartet, für uns unfaßbar, verstarb heute früh meine 
innigst geliebte Frau, meine treusorgende Mutter, Schwiegermutter, 
Oma und Uroma 

Pauline Waither 

geb. Menzer 

im Aiter von 66 Jahren. 

Nördliche Ringstraße 103 
6070 Langen, den 7. August 1981 
Heinrich-Seiiger-Straße 40 
6000 Frankfurt-Niederrad 

In Liebe und Dankbarkeit 
Gottlieb Walther 
Rudolf Zimmermann und Frau 
Alma geb. Waither 
Wolfgang Bauermeister und Frau 
Angelika geb. Zimmermann 
Matthlas Zimmermann 
und Urenkel Oliver ' 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 11. August 1981, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Pietät Smhrtng 
Inh. Otto Arndt 1 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Krd- und 

fmumrbmmtattungii 
ObmrHUmmgmn 

•arvteyw 
«070 LANGEN HESSEN 

Mörfeldar LandstraB« 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Ericdleung aller Formalltlten — jederzeit erreichbar I 

Unser im Ruliestand lebendes Beiegschaftsnriitgiied 

PAUL STAMMWITZ 

ist in seinenn 75, Lebensjahr verstorben. 

Herr Stamnnwitz war bis zu seiner Pensionierung 11 Jahre in unserem Hause tätig. 

Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 
0 

Geschäftsieitung 
Betriebsrat und Beiegschaft 

SCI-IIESS Ai^tiengeseiischaft 

Schiess-Nassovia 

U T - FiLMBÜHNE 
Er jiKlen mrt tfen Karttphechr^ihrn 

^ r\ der Shaolln, Tartio und [ Kon Sang-Ob. 

Chrn &inq • CarlrrWanq CASAnov.i Wong Brucp Lai 

Dtir^ 

Tägl. 20.30, Sa. 18, 20.30 
So. 16, 18, 20.30 

DI. 16, 20 KKL 
REGGAE SUNSPLASCH 

MI.—Do. 20.30 EIN NEUER BEATE UHSE-FILM 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Servlce-Kinoa in einem Heue LlCHTBUi^G S 

Eine neue Dimension 
von Abenteuer 

Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 
So. 14, 16, 18.15, 20.30 

DL-i-ML auch 15.00 

BUD SPENCER In einem Riesensoaß 

Fr. 20.15, Sa. 18.00, 20.15, So. 14.00, 16.00, 18.00, 20.15 

Mo. 20.15, DI. + MI. 15, 20.15 APOCALYPSE NOW 

Do. 20.30 DAS TOSENDE PARADIES 

! ! ! !! IHEUTE: 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN MIT 5 EIERN P.KG!!! - DAZU 3 GLOCKEN NUDEL-SOSSE! ! UNGLAUBLICH GUT!!!!!!! 

AlTTCmiW« 
Gravenbruch b. Neu-Isenburg 

I Telefon 0 61 02 / 55 00   
Sommer-Fllm-Festival 1981, täglich 21.15 Uhr 

Fialtag; Ein Film, nur fOr Erwactisene 
SCHANDE DES DSCHUNGELS 

Samilag: Bud Spencer, Terence Hill 
FREIBEUTER DER MEERE 

Sonniag; Kitit Douglas, Katharlne Ross 
DER LETZTE COUNTDOWN 

Montag; SIdney James 
DAS TOTAL VERRÜCKTE CAMPINQPARADiES 

DIanttag: Steve McOueen In seinem letzten Film 
JEDER KOPF HAT SEINEN PREIS 

Mlttwoct): Fablo Testl 
DEALER CONNECTION 

Donnerstag: Sylvaln Green, Corrlne Corson 
DAS LOCH IM MADCHENPENSIONAT 

FrJSa. 23.30 Uhr LIEBESBEICHTE JUNQEQ AUSREISSERINNEN 

Dr. med. V. Greifenstein 
GoethestraBe 7, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 77 88 

Vom Uriaub zurücl( 
Praxlstieglnn: Montag, 10. August 1981 

Frisch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäcicerei — Terrassen-Cafö Geissendörfer 
im Singes 20 ■ 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

Die Praxis Ist geschlossen in der Zelt vom 10.8. —15.8.81 
Vertretung haben: 

Dr. Block, Langen, Telefon 2 34 64 
Dr. Dworeck, Langen, Telefon 2 87 87 
Dr. Lembke, Langen, Telefon 2 33 31 

Fr. Dr. Mentzel, Langen, Telefon 7 34 15 
Dr. Rauschenbach, Langen, Telefon 2 27 75 

DR. WILKENS ElisabethenstraBe 7, Langen 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferienhäuser, Whg. a. Bauern- 
höfert. Nord-Ais Turlstservice, 
Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 0 04 54/4516 34 

ISurggarten IBrtteicljenl^ain 

fmim SJSAIJ 

ftanKtaiLt5.iaug.Bl »18—24?H|>r 
Jean Shy* Bob HaN & George Green * Red 
HolPods*Limehouse Jaziband * Swing 
Quartett Pratia * PeterGlessing Swingteft 
Barrelhouse Jazzband * Herrn. Stollenwei1( VorwfkaufOM 13- (/uAlglc^ lO^W<Mk#r| 
modern iazz matin6e 
Sonntag,«. August'81 11.30-14.30 Uhr 
***Michael SagnwIsterTlio*** 
Gusti Mayer's Jazz Stampede 
featurlng Emil Mangetedorff 

EMlttt: Vbmifcauf PM 7.50 »10% VV-QMiahr 
Tkgeiikaeee DM IQ.- Als Ergiiüungzu »Jazz in der Burg« (15.8.81) Ntorverkauf DMS.-«10% VV-Oebühr rageskasseDMÖ.- 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine KolieKtlon mit Poaellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwarfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zelgan ihnen 
Produkte 
von bleibendem und steigendem Wert. 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marke von internationalem Ruf: 
die Rosenthal Studio-Llnle. 

studio-linle 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MötieKransporte 
Lagerung — Fern — 
Aualanda und Büro Umzage 

Langen 
06103/23119 
Rödennark 
06074/7349 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undiclit? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 

die aber richtig. 

o 
Bautenschutz 
06074/985 85. 

BETONMIERK 
FLÖRSHEIM 

Die beste Methode, 
Ihr Auto sicher abzustellen: 
in unseren Einzel- oder Reihengaragen 
aus hochwertigem Stahlbeton. 
Mit geschiossenem Boden. 

Bitte fordern Ste Informationsunterlagen an. 
B«tonwerl( Röraheim GmbH & Co KG 
BiiltalstraBe .11 • 6093 Rörsheim/Main Telefon (061 45) 7067 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.: 0 61 03/2 10 11 /12 

k A jTcppiclibeden 

EU Supermaikt 

P Riesige iViENGEN RESTE 

Bis auch in Spitzenqualitäten. 

großer Resteverkauf. 

Alle Reste Teppichboden bis zu 

80% 
Veriegung und Lieferung aller Boden- 
beläge werden sofort ausgeführt. 

IH topItopItopItopItopItop 

„Durch Hellsehen" 
Lebensberatung — Lebenshllfe 
FOr Damen, Heren und Paare 
Tel. 0 61 02/21292 

^^^aubszeit= 

NIE MEHRSTRI 
Alte Türen und Rahmen wie neu; # Durch PORTAS-KunsfstofF- 
umnnantelung in vielen Holzdessins und Unifarben • Possend zu Ihrer 
Einrichtung • Fachmännisch - preiswert # Morgens geholt - abends 
gebrocht. Rufen Sie gleich an! n/si 

SSSS-portmT Alleinverarbelter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42, 
Tel. 06 11 /41 02 22 

PORTAS-Turen-Fachbetriebe uberal r» Deutschland und « vielen Lhnderr^ Europas B 

NEU: JETZT MACHT PORTkS' 

AUCH IHRE ALTE KIJCHE WIE NEU! 

1 

Endlich eine Origel, 

mit der die ganze Familie musizieren kann. 

Das Geheimnis: 

Der Programm-Chord-Computer. 

h •JTeppichboden GmbH 
DfiMctvSprandilnoan, Robart-BosctvStr. 32, gaganübar 
Wartkaul. auf dam Qalinöa dar Fa. Haathkü Tal.: (061 03} 
3 20 35, langar Samatag bla 18 Uhr, Sa. S.30- I4i)0 Uhr, Mon- 
tag bla FraHag 8.30—18.30 Uhr durchgaharuJ. 

W'ii aivilOn iiciii-irOrnoin vt'H Kt h 
niu'v'isi. i.l.aK MV .Wo^jkhkflivn diT 
1 iVl'irjvMU aiit. kic.Ht-'Wyisi- ihn dfii 
;\i).li>r(ji-riiifk:cii.- Uiisiklrciinilis 
nThitdcn 1; i'n l J.ilur.jsi .Jcr: 
viii/'ii''''ii>:t'l'n!gr,iinin ( hutJ (.oin- 
pükr f r. (.nsi'iit'ri du AinscnJiinu'»- 
VKII.III h»slrcri«tTl)r«clf»lvir:KhtiKh 
Der Computer, der olle 
Instrumente begleiten kann. 
1 Hill mK Mir .s<»hn (toinpcu- Npi.cicn 
ifpit .1'i.icrlhri h'v hu-r (»-pi'ch 
Sie- ko'tiH'n jrii'-m Insiruini-ni du 
kimjpU-it»,'. (UvhVNk rK jilcüiuw hK- . 
ku. jiulcni Sie ciiiLub ^is /ii.Iüd 
\kkt»rdijiii !lVre;'iJ l*fu^r.iniin'i 

{ oiupulir spiichorn. "dti- Sie J;tnn 

IHR F A C H H 
Zantrala: 
6068 Hauaanatamm 2 (RambfOokan) 
HubartuaaMiur>g 
Am HIraehgraban 28 
TaL (06106) 4903 

.hcliihi^: oll ii.hr.ulcn «uicr iii)kT- 
hrcChcii. 
Der Computer, der.das 
Spieieniernen leichter macht; 
I )er horJ-> nrnpiiii'r(.:r 
Ickhicrl Ihüi'ii J.jn .J-.rlorncn ncijcr 
Sluicki'. injcm S|c skh'ii.m/ ;iuf Ihfe 
rcvhtc i.l.nkl Ulkt Jim)ii..mt diis I r-, 
if.rnvii Jcr -VldiHik- köh/cTiinvnn 
ki.mik'i'iN 
Erobern Sie eine neue 
Dimension musiicalischer . 
Perfel<tlon. 
l»ic ik-iicii mit dein dir 
Hil.hleilimk -Mhuh lu-Ttilunicn 
N.Miiiüi lo'.hiiks-hüiin Hukn >'in 

6000 Frankfun Hdldadtnatr. 27 
Tal. (0611)433758 

-ju/'si.THouobnlkhc-. At.ilv uVusika- 
listlycr I-LiHivjnc,'>(.ihi>ikvn /II cinvin 
;uiKiTi:i.'Vvpliiilkhi.i.i l'rcis , 
S<.hon h\f Wfiiti:cr ;iK j i.uh» M.irk er 
.oherii Sjc eij'c neu« I)m)cn>»un 
k;tliseKer.l'erlekiii»n - 
•Ihr l ;i^-hh.iikllcr.i;ih)rn;»K ri S)e m:rne 
iiher d.'is ufiiKe Je^hitk'^ 
.SVbeii der iilY^f^fldeiejH )r)iei 1 (U 
erhalu'nSu »;)r>!e|li lu.Kleii Vn|.)nc«T 
Cefuni*««» UK lijr den 
(Spieltf i 

Technics Orgeln, 

Der klang detr lebt. 

0R0EL8CHUICN 
6072 Oi«)aletv9prfntfflng8n. FranKfurtir Str. 5 
6066 HaMaanatamm. LudwIgatr. 16,06104/1020 6067 Olatianbaclv Am Stainbarg 49 8750 Aaehaffanbucg 8000 Frankfurt» ThaobaK^Chrlat-Str. 24 

WOrzburgar Str. 22 6061 Obar Rodan, Fr.-Ebarl-Str. 39 
Tal. (06021) 27360 und andaia Orta 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Varainstrellen; jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handarbei- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

I 1 : VV)«MMctcf?or 
im Ciebcrl^rflri^ 

1838 
Heute, 19.30 Uhr 

Sängertreffen 
Im Stern 

Vorstandssitzung 
mll Abteilungslei- 
tern am Mittwoch, 
12. August 1981, 
um 20 Uhr Im Ju- 
gendraum der TV- 
Turnhalle. 

, Der Vorstand 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Grundsteinlegung GZA, Samstag, 
8. August, 10.30 Uhr. 
Grillfest, Samstag, 8. August, ab 17 
Uhr untl Sonntag, 9. August, 10 Uhr 
auf dem Gelände der GZA. 

Der Vorstand 

LKG 

Heute abend 
VORSTANDSSITZUNG 
im „Lämmchen" 

Jahrgang 1900/01 
Wir treffen uns am Donnerstag, 13. 
8., um 17 Uhr In der TV-Halle, Jahn- 
platz. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Mittwoch, 12.8., 
um 16 Uhr im Caf6 GelBendörfer. 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am Mittwoch, 12.8., 
um 17 Uhr in der TV-Gaststätte. 

Verkäufe 

1 

j 

,1 

i: 

1 

> 

1* 

» 

1 

Kommen Sie in das grö8te 
Küchenspezialhaus aus dem 
Dreieich<Gebiet! Bei^ns finden 
Sie auf über 1000 Ge- 
schäfts- u Aussteilungsräume 
in drei Etagen eine Riesen- 
autwaht modemer Einbau» 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige* 

individuelle Planung u. 
Beratung durch geschulte 
Fachberater 

0 auch Altbauten und schwie* 
rige Grundrisse 

# Einbau* und Montage durch 
zuverlässige SpejJalmon- 
teure 
Eiektro- und Wasser- 
installation 

# Rtesenart>eiten 
# reelle Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14 - 17 Uhr. 
KEIN VERKAUF! 

€ 

f 

f 

€ 

€ 

f 

f 

€ 

f 

f 
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6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

TeL 0 61 03 / 2 40 21 

Immobilien 

Hallo, wir auch! 
Immer kommen wir zu spit, alles Ist be- 
reits vsnmietet. Jetzt wenden wir uns di- 
rekt an alle VERMIETER IN LANGEN. 
Bevor Sie Inserieren, rufen Sie an oder 
schreiben Sie uns. Wir suchen zum 01. 
10. oder spiter for einen Angesteliten 
unseres Hsuses (Ehepaar mit 2 Kindern, 
1 -f 3 J.) eine 

4-ZIMMERWOHNUNQ 
Stadtw«r1(« Langen GmbH 
LiabIgstraB« 9-11, Tal. 206140 

160 qm Franlrfurter Pfannen 
(braun), 9 Jahre, günstig zu veritau- 
fen. Tel. 0 61 03 / 7 23 70. 

CB Funitgerät Handle, 22 Kanäle 
AM, mit Antenne, Kabel, Preis 
500,—, Tel. 0 61 03/3 20 3.'3 

Arzthaus 
Wohnung/Praxis 

(1 PL 0824) in Langen, N&he Bahnhof 
zu vermieten. BJ. 75,-Ga8-ZH. 260 qm 
Wchn/Nutzfl., Garage, Komfort- 
Ausstattung, Grundst. 450 qm, Ideal 
für Freiberufler, frei ab Herbst 61, Mo- 
natmiete 2.700,-^ DM + Nebenkosten 
.IMMOBILIEN 

BtOO Darmstsdt 
HhelnstraBe 27 
TeI. (06151) 26036/37 

XNur DM 121.000,— 
für urgemütliche 
4 ZI,-DachgeschoBwohnung 
In Erzhausen 

In gepfl. 3-Fam.-Haus, In ruhiger 
Lage, 84 qm, KO., Bad/WC, geringe 
Flnanz.-Kosten, kurzfristig frei 
Homlvlus oHG, RDM, Walldorf 
Telefon 0 61 05/710 55 

RODGAU — 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungen zum 
Erstbezug. Sehr gute Ausstat 
tung. Durch Aufwendungsdar 

lehen sehr günstige Mieten 
zzgl. Umlage. 

1ZW39 — 43qm ab309,— 
2ZWS7- 67qm ab396,— 
SZWTg—109qm ab549,— 
4ZW98 —109qm ab 687,— 
SZWIlSqm ab803,— 
Lassen Si^ sich unverbindlich 
Ober Ihre Mletmögiichl<elten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa. -f So. 15—18 Uhr; Mo., 
Mi., Fr. 18-19.30 Uhr in der Mu- 
sterwohnung: Spessartring 51 

K. H. FINKE IMMO, 
Telefon 06 11 / 34 63 97 

iMChtBB 

L/ebe /ff... 
Q9m9ln»§m durcha 
Leben zu g9h»n 

WIR HEIRATEN 

Reiner Georg 

Diana Georg 
geb. Breltkopt 

6070 Langen, Am Beizborn 15 

Die kirchliche Trauung findet am 8. August 1981. um 15.00 Uhr 
In der Stadtkirche Langen statt. 

Langen-Oberlinden 
Größeres Reihenhaus mit 145 qm 
Wohn- u. Nutzfläche, 35 qm Wohn- 
zimmer, ca. 20 qm Schlafzimmer -i- 
2 Räume im Souterrain, Terrasse. 
Loggia, 330.000,— DM 
Redlln-Immobiilen 
6070 Langen, Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Bauerwartungsland, 625 qm, Flur 
4, Ortsnähe Langen, zu veii<aufen. 
VB 90.000,—. Off. 930. 

Ab sofort zu vermieten nur an Pri- 
vat, 2-ZI.-Wohnung, Küche, Bad, ca. 
58 qm, Bali<on ca. 9 qm, im 2-Fam. 
haus, 1. Stock, ruhige Wohnlage In 
Langen, an alleinstehende berufst., 
ältere Dame. Angeb. mit kurzer Be- 
schreibung zur Person unter Off. 
0928. 

2-Zi.-Whg., C3. 50 qm — K/BAWC/ 
AbstH u. EBber. — Garage, ruhig, 
sonnig, 10 Gehmln. zum Bahnhof, 
Gartenoeputz. mögl., in Zweifam.- 
Haus, Egelsbach, Niddastr. 16, ab 
1. 9. oder 1. 10. 81 zu verm., 445,— 
-I- NK, Besichtigung nur Sonntag, 
9. 8. 81, ab 9.00 Uhr. 

4-ZI.-Wohng. in Langen bis 1. 5. 82 
gesucht. Kein Hochhaus. Off. 0929. 

Werkstudent, 25, sucht möbl. Zim- 
mer, Dusche, WC, in Langen und 
Umgebung. Angebote unter Off. 
Nr. 927 an die LZ. 

Suche in Langen oder Umgebung 
große Wohnung oder Bungalow zu 
mieten. Tel. 2 67 93. 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Mmiii&d'äl.öm 

ßßfiewS£öse/i 

Weserstraße 11, 6070 Langen 
geb. Beyer 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 8. August 1981, 
um 15.00 Uhr in der Martin-Luther-Kirche, Oberllnden, statt. 

WIR HEIRATEN 

(^att^ias^/iauw »« '^emte^d(/iauQ 

6073 Egelsbach, Mainzer Straße 9 

Die kirchliche Trauung findet arn Samstag, dem 8. August 1981, 
um 14.30 Uhr In der Evangelischen Kirche zu Egelsbach statt. 

WIR HEIRATEN 

(^icKae^Qöcfe/t 
Bad Homburg 
Ringstraße 13 

Langen 
Südliche Ringstraße 127 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 8. August 1981, 
um 14.30 Uhr In der Liebfrauen-Kirche statt. 

Seit über 10 Jahren erfolgreich 
Gesucht 2-ZW bis 430,- + Umlagen 
Gesucht 3-ZW bis 700,- + Umlagen 
Gesucht 4-ZW bis 600,- + Umlagan 
Gesucht 1-Fam.*Hs. b. 1.100,- -f Umlag. 
fOr Vermieter kostenlos 
Neuhaus Immobilien 
Ffm, Bergerstr. 39, Tel. 0611/43 59 10 

KFZ^Markt 

Mercedes 200, BJ. 74, TÜV 11/82, 
97.000 km, Servolenk., Radlo/Kass., 
Preis: VB, zu verkaufen. Heitmann, 
Mühlstraße 4. 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

Kaufgesuche 

Suche gut erhaltenen Decken-Ven- 
tilator. Tel. 0 61 03 / 4 98 82. 

Suche gebrauchten Römer-Peggy. 
Tel. 0 61 03/23702 nach 19 Uhr. 

Steltenmarkt 

PHILA-SHOP 

O. MÜLLER 
Elisabethenstr. 55, 607 Lanjgen 

Med. FuBpfleg« 
* — Birte Homung, 

Bshnstr 31-33, 
6070 Langen, 

Tel. 00103/29632 
Sprechzelten: 

Mo.—Fr. 16-19 Uhr 
u. nach Vereinbarung. 
Auch Hausbasuche. 

llirSiiich 
8pf mebatKl - eo 
<laiZuvarlisslga.D«r mechanisch 
■ktlveVollsehutzfOrBrucMelden 
Ein Band für Anspruchsvolle, 
dl« das Gut* bavorzugan. 

Wati»ertratunfl itnldialaBaratg. 
01«. 11. 6. 8pr«ndling«n. 15—16 

Dr«lelch-Droo«rl« Buch, Hauptstraft« 43 

Auch die Beiden wurden gefangen 

Langen, Gerliart-Hauptmann-Straße 17 

Die l<irchliche Trauung findet am Samstag, dem 
8. August 1981, um 15.30 Uhr in Neu-Isenburg in der 
St.-Josef-Kirche statt. 

Briefmarkensammler finden 
große Auswahl an Brief- 

marken-Blocks - FDC's, ETB's 
von Bund - Berlin - UNO NY- 

Genf - Wien - Schweiz ab 
1854 - Europa CEPT - Klein- 

bogen u. Maximumkarten von 
allen Westeuropa-Ländern ab 

Nr. 1, geöffnet v. Mo. - Fr. 
10-13U. 15-18.30 Uhr, 
 Sa. 9-13 Uhr.  

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felie. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

FOr die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

VERLOBUNG 

mochten wir uns, auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

Qat)ÄieCcQA/aw«ewactteA 
Bahnstraße 
Langen 

Fahrgasse 53 
Dreieichenhain 

WIR HEIRATEN 
AM FREITAG, 
7. AUGUST 1981 

^e^mut'D'omcgafc 

6070 Langen, Südliche Ringstraße 123 

Die kirchliche Trauung findet am 8. August 1981, um 16.00 Uhr 
In der Stedtkirche zu Langen statt. 

Recht herzlichen Dank sage ich allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn, die mich anläßlich meines 

75. GEBURTSTAGES 
in so reichem Maße mit Glückwünschen und Geschenken er- 
freuten. 
Besonders danke ich dem Ruhestandskreis, der Abt. Fußbali und 
dem Hauptvorstand der SSG. Dem Jahrgang 1905/06, den Altfuß- 
ballern Bezirk Darmstadt, der Arbeiterwohlfahrt, der Sozialdemo- 
kratischen Partei, den Montagsmaiern, der Bezirkssparkasse und 
dem Kirchenvorstand der Evang. Petrusgemeinde und der Firma 
Heinrich Baumann, Frankfurt, sage Ich nochmals meinen herz- 
lichen Dank. rv i i « i 

t^akob (Anthes 

Langestraße 16, langen 

HERZLICHEN DANK allen, die uns anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. Wir 
haben uns sehr darOber gefreut. 
Unser besonderer Dank gilt der Betriebsleitung, Betriebsrat und 
den Kollegen der Stadtwerke Langen. 

uwcf^u/itoUo^cfewtiaueA 

6070 Langen, Im August 1981 Südliche Ringstraße 153 

Großausstellung 

Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 
1- Ar>g«bote 

Ind. MwSt 
frei 

1 Baustelle 

Kamln-Bausatz 
Lamoura 120 x 78 
Preis 1490,— 

NEU: Supta-Kamln, der wl« ein Ofen 
heizt und angeschlossen wild. 

Neu: Kachelöfen 
Warmluftkamine, die heizen, mit warmerücKgewIn- i 
nungsanlage. Warmwassereinsatz In jeden Kamin I 
auch nachtraglich ohne Umbau verwendbar ab | 
945.— DM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen [ 
Richtlinien, mit 5-mm-Gußhaut>e, massiven Eichen- f 
baiken. Sicherheitssturz und 10-mm-Rückwand- 
Isoiiörung. Seibslbausatz bestehend aus ca. 15—20 | 
Einzelteilen. Ständig eine gro&e Auswahl von Selbst- 
bausätzen am Lager. Kamine Uber 150 Modelle. Über | 
100 Ausstellungen im Bundesgebiet. Der weiteste! 
Weg lohnt sich. 
Gratis-Farbprospekt mit Wegbeschreibung anfordern. 
Mo. bis Fr. 9—18^ Uhr, samstags 9—14 Uhr 
1. Samstag im monat 9—18 Uhr. 

HARK 

Nledsflassung: Paui-Ehrlich-StraB« 8 
6057 Diatzenbach. Tel. 0 60 74 / 2 50 56 -f 57 
Unsere Aussteilung befindet sich im 
Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459). 

ELEKTROGROSSHANDEL ELEKTR04NSTALLATI0N 

■ Beleuchtungskörper | 
GRÖSSTE LEUCHTENSCHAU IN DARMSTADT | 

Selbst, arbeitender 

Heizungsmonteur 
mit Führerschein III ges 
F.H. Sallway KQ 
Z»ntralh«lzung«n 
Ffm., Tel. 0611/23 59 24 
Langen, Tel. 2 52 51 

Qe^chäftiiches 

Q«brauchte MÖt)el apottt>llllg «rttMN MwMe - FnMt m. >«MUe (X» 

Vergleichen eie bei MÖBEL-DIETRICH 

SjEZI 
Da« p«rf«kt« W«nd«y«t«m COLLECnON 

Olli mal 
I ••' pötter 

LRHUSER 

ROLF BENZ hCHstar 

Design Intemaitionail studk>-l]nie 
wir bieten beste Leistungen zum gUnstlgsn Preis. Ein Besuch überzeugt. 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MsienfeidstrsSe 15 

Ihr Spezialist in 

attmu Einhaufrogm 

Ober 150 mtr. Schaufensterfront 
S072 brelelch/Dreielchenhain • Telefon 0 S1 03 / 8 48 20 

Messeler Parkstraße 134 
6100 Oarmstadt-Wixhausen (Industriegebiet) 
Fernruf (061 50) 7314 

AMTSVERKÜNDIGÜNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde EgaUbach 

Heute in der LZ: 

Melir als ein Viertel 
sprlciit nicht Deutsch 
248 Kinder i<amen zur Schule 

Traum wurde Wirkiichlceit 
Kleintierzüchter l(rlegen eigenes 
Haus 

Professor für die „Giraffen" 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

\^ 

0 IS III B E 
und Untert-ialtung 

EHS0E3SQEIZ]B 

Nr. 63 Dienstag, den 11. August 1981 85. Jahrgang 

Sommerregen wurde zur .Sintflut' 

Feuerwehr hatte über 30 Einsätze 

Ein Wohnungsbrand in der Walter-Rietig- 
Straße, der Brand eines Personenwagens am 
Samstag um 23 Uhr auf der Autobahn und ein 
weiterer Autoimlall waren drei Einsätze der 
Langener Feuerwehr am vergangenen Wochen- 
ende, die zum allg^ein üblichen Metier der 
Brand- und Katastrophenschützer zählen. Daß 
die Wehr jedoch mehr als dreißigmal alarmiert 
wurde und ausrücken mußte, lag an dem Ele- 
ment Wasser, das sie sonst als Hillsmittel be- 
nutzt, wenn beispielsweise Brände zu löschen 
sind. 

Die Regengüsse am Sonntag brachten wieder 
einmcd Probleme mit sich. Die „Hilferufe" bei 
der Feuerwehr setzten etwa um 15.30 Uhr am 
Sonntag ein und hatten fast alle den gleichen In- 
halt; „Hille, wir haben Wasser im Keller!" Im 
Laufe des Sonntags zwischen 15.30 und 20.15 Uhr 
wurden dann 24 Keller leergepumpt. Nachts um 
3 Uhr fuhren die Feuerwehrleute noch einmal 
los, und auch am Montag gab es weitere Einsätze 
mit dem gleichen Ziel. Bis um 11 Uhr standen be- 
reits wieder sieben Kellerüberflutungen auf dem 
Arbeitsplan. 

Wie zu hören war, habe es sich durchweg um 
Überflutungen gehandelt, die aus der Kanalisa- 
tion kamen, während bei der einige Wochen zu- 
rückliegenden Wasserkatastrophe ein großer 
Teil des nassen Elements durch die Kellerfenster 
in die Häuser gedrungen war. Etwa 60 Prozent 
aller Fälle hätten vermieden werden können, 
wenn in den Kellern entweder Rücklaufventile 
voriianden gewesen oder diese verschlossen oder 
überhaupt funktionsfähig gewesen wären, sag- 
ten die Feuerwehrleute. Und ein solches Ventil 
nutzt im Notfall überhaupt nichts, wenn es vol- 
ler Mörtel steckt und noch nie bewegt worden 
ist. 

Diese Tatsache sollte allen Hausbesitzern mit 
Rückstauventilen in ihren KeUem Anlaß sein, 
einmal danach zu sehen und sie auf ihre Funk- 
tionsfähigkeit zu übeiprüfen. 

Die Ausmaße der Überschwemmungen hätten 
sich, verglichen mit Nachbargemeinden, in 
Grenzen gehalten. In Dreieich, Neu-Isenburg imd 
Rodgau beispielsweise hätten die Feuerwehren 
weit mehr Einsätze gehabt. Auch aus Offenbach 
kam schlechte Kimde; dort mußte der Kaiserlei- 
kreisel zeitweise wegen Überschwemmung für 
den Verkehr gesperrt werden. 

Neben überschwemmten Kellern gab es in 
Langen auch einige Baustellen, die buchstäblich 
abgesoffen sind, der Paddelteich lief über, und 
auch in den Wäldern rings um Langen entstan- 
den Seen und Wasserstraßen. 

Zugegeben, solche Regenlälle sind in unseren 
Breiten relativ selten. Immeriiin konnten wir 

aber in diesem Sommer bereits zweimal sintflut- 
artige Regenlälle mit unangenehmen Folgen er- 
leben. Und die Anwohner bestimmter Straßen, 
zum Beispiel der unteren Westendstraße, haben 
sehr darunter zu leiden, daß die Kanalisation an- 
scheinend durch die Anbindungen weiterer Bau- 
gebiete nicht mehr ausreicht. 

So werden weitere Sorgen auf die Stadtväter 
zukommen, wie man die Kanalisation, die in den 
vergangenen Jahren und Jahrzehnten schon Mil- 
lionen verschlungen hat, noch verbessern und 
auf einen Stand bringen kann, der überflutete 
Keller und die damit verbundene Gefahr für die 
Grundmauern der Häuser durch die Nässe ver- 
hüten kaim. 

Es geht um 
Bebauungspläne 

Nach Beendigung der Sommerpause 
steht für den Bauausschuß am kommenden 
Donnerstag, dem 13. August, um 19.30 
Uhr im Sitzungssaal des Rathauses die er- 
ste Sitzung auf dem Programm. Die Ta- 
gesordnung dieser Sitzung, zu der wie im- 
mer auch die Bevölkerung eingeladen ist, 
enthält Beratungen über die Bebauungs- 
pläne Rheinstraße/August-Bebel-Straße 
und die Aufstellung einer Veränderungs- 
sperre, über die Satzung der Stadt Langen 
über die Pflicht zur Schaffung von Ein- 
stellplätzen und Garagen sowie einen 
Sachstandsbericht über Dauerkleingar- 
tenanlagen. 

^ V., ^ 

Durch die starken Regenfälle lief sogar der Paddelteich über 

„Den Service 

für den Bürger zu verbessern" 

Bürgermeister Kreiling nach 15 Amtsfjahren 
im Dialog mit der LZ 

Bürgermeister Hans Kreiling ist nun fünfzehn Jahre in seinem Amt. Das war Anlaß für die LZ, 
ihn um eine Bilanz zu bitten. Daraus entwickelte sich ein Dialog, den wir in dieser und in der näch- 
sten Ausgabe wiedergeben. Einem besonderen Wunsch des Bürgermeisters folgend, halten wir uns 
dabei getreu an den Wortlaut. 

Als vorrangige Probleme bezeichnet Kreiling die Nordumgehung und den Wohnungsbau. Nach der 
Einschätzung des Bürgermeisters dauert die KonsoUdierungsphase für die Stadt noch 15 bis 20 Jah- 
re. Er hebt besonders hervor, daß es gelungen ist, Einrichtungen Im öffentlichen Bereich nach Lan- 
gen zu holen, vom Faul-Ehrlich-Institut bis zur Flugsicherungsschule. Diese Projekte des Bundes 
werden in den nächsten Jahren realisiert. 

Unfallbeschädigter blauer 

BMW gesucht 
Die Langener Polilzei sucht einen am Heck be- 

schädigten blauen BMW, dessen Fahrer von ei- 
ner Unfallstelle auf der B 44, kurz hinter der al- 
ten Sehring-Zufahrt flüchtete. Der Unfall ereig- 
nete sich am Donnerstag gegen 23.04 Uhr, als ein 
Pkw-Fahrer von der Sehring-Ausfahrt auf die B 
44 auffahren wollte. Plötzlich, so der Fahrer, soll 
unbeleuchtet der BMW vor ihm aulgetaucht sein. 
Nachdem er auf das Heck des BMW aufgeprallt 
war, landete der Fahrer im Straßengraben. Der 
BMW-Fahrer flüchtete. Wer kann Hinweise ge- 
ben? 

Hinweise nimmt die Langener Polizei — Tele- 
fon 0 61 03 / 2 30 45 entgegen. 

LZ: Herr Kreiling, Sie sind nun seit fünfzehn 
Jahren Bürgermeister. Wenn Sie die anderthalb 
Jahrzehnt Ihrer Tätigkeit als Stadtoberhaupt 
Revue passieren lassen, was fällt Ihnen da zuerst 
ein? 

Kreiling; Als ich 1966 mein Amt antrat, fand 
ich eine durch starkes Bevölkerungswachstum 
gekennzeichnete Stadt vor. Mir fiel naturgemäß 
die Aufgabe zu, gewissermaßen eine Konsolidie- 
rung durchzuführen. Durch das Wachstum von 
neun- auf dreißigtausend Einwohnern waren na- 
türlich gewaltige Folgeprobleme zu lösen. Ich 
denke hier an den Schulbau, den Bau von Kin- 
dergärten und so weiter. Es gab damals keine 
Stadthalle. Das alte Rathaus in der Altstadt reich- 
te durch die Größenordnung der Verwaltung 
nicht mehr aus; die Stadtverwaltung war in acht 
verschiedenen Gebäuden untergebracht. Wir 
hatten schon lange über den Bau eines Hallen- 
schwimmbades diskutiert. Vor allem war das 
große Problem der Bahnüberführung zu lösen. 
Das war quasi meine allererste Aufgabe, das ge- 
waltige Verkehrsproblem zu lösen. 

Die meisten werden sich nicht mehr daran er- 
innern. wie lang der Stau beiderseits der Bahn- 
schranken war. Dann war die Friedhofshalle zu 
bauen. Wir haben dann schließlich im Langener 
Wald den sogenannten Waldsee in Angriff ge- 
nommen — gezwungenermaßen; um den dort 
herrschenden Verhältnissen entgegenzutreten, 
haben wir den Schritt nach vorne getan und ein 
Strandbad eingerichtet, das einen sehr großen 
Zuspruch hat. In den ersten Jahren meiner Tätig- 
keit — es war nur ein Kindergarten vorhanden 
— haben wir insgesamt fünf Kindergärten bauen 

müssen, um unsere Kleinen doch alle — soweit 
das geht — unterbringen zu können. 

Alles in allem — ich darf es noch einmal wie- 
derholen — war meine Aufgabe, die aus dem Be- 
völkerungswachstum entstandenen Infrastruk- 
turprobleme zu lösen: nämlich nach verschiede- 
ner Richtung hin den Service für die Bürger, die 
nuimiehr in Langen ansässig waren, zu begrün- 
den und auch zu verbessern. 

LZ: Was fehlt denn Ihrer Meinung nach heute 
noch? 

Kreiling; Wir können davon ausgehen, daß das 
Bevölkerungswachstum nunmehr abgestoppt ist 
— aus welchen Gründen auch immer, wollen wir 
heute nicht untersuchen. Es fehlen beispielswei- 
se noch die Nordumgehung, ein dringliches An- 
liegen, das uns seit Jahren beschäftigt. Bei der 
Übergabe der Bahnüberführung war uns vom 
damaligen Bundesverkehrsminister Georg Le- 
ber zugesagt worden, die Nordumgehung alsbald 
in PlMung zu nehmen und durchführen zu las- 
sen. Das halte ich für ein absolut vorrangiges 
Problem. 

Ein zweites Problern ist natürlich die Wohnsi- 
tuation, die Wohnraumsuche in Langen verbes- 
sern zu helfen. Das wird sicherlich längere Zeit 
in Anspruch nehmen, weil eine Anzahl von Be- 
bauungsplänen lange Jahre bis zur Rechtskraft 
beanspruchten. Ich denke da an den Bebauungs- 
plan 22 im Norden, an den Nr. 16 im Südosten — 
das ist der Steinberg-Bebauungsplan —, ich den- 
ke an den Belzbom, in dem nun ja auch bald die 
ersten Schritte getan werden müssen. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Die Kriminalpolizei rät: 
„Achten Sie darauf, was Ihr Kind mit nach Hause bringt" 

Kleine Hände — lange Finger 

Für Familie H. war die Welt nicht mehr in 
Ordnung. Sie mußte durch die Polizei erfahren,- 
daß der 12jährige Sohn Peter zu einer „erfolgrei- 
chen" Diebesbande gehörte, die aus acht Jungen 
zwischen 12 und 16 Jahren bestand und sich auf 
Ladendiebstähle spezialisiert hatte. 

Diese Nachricht war schon schlimm genug, die 
bislang ahnungslosen Eltern verloren vollends 
ihre Fassung, als die Polizei aus den Zimmern 
der Kinder Diebesgut itn Wert von mehreren 
tausend Mark zutage förderte — von A wie Auto- 
radio bis Z wie Zigaretten war alles vertreten. 

Annähernd 25348 Fälle wurden 1980 in Hessen 
erfaßt, die Zahl der unentdeckt gebliebenen La- 
dendiebstähle ist mit Sicherheit höher. Das Risi- 
ko, erwischt zu werden, nimmt infolge immer 
perfekter werdender Überwachungsmaßnah- 
men ständig zu. Wer erwischt wird, merkt sehr 
schnell, daß Ladendiebstahl kein ,,Kavaliersde- 
likt" ist. Die Folgen für die Täter sind entspre- 
chend: Kostenerstattung, Hausverbot, Haus- 
durchsuchung, Gerichtsverhandlung und Bestra- 
fung. Von der Peinlichkeit, vor Nachbarn und 
Bekannten als Dieb dazustehen und schwerwie- 
genden beruflichen Nachteilen ganz zu schwei- 
gen. 

Die Eltern von Peter H. haben nach dem ersten 
Schreck richtig reagiert: Sie haben ihren Sohn 
weder geschlagen noch angebrüllt, haben die Sa- 
che aber auch nicht auf die leichte Schulter ge- 
nommen oder gar auf sich beruhen lassen. In lan- 
gen und ernsten Gesprächen haben sie ihrem 

Kind klar gemacht, warum man nicht stehlen 
darf, was für Folgen Straftaten für Opfer und 
Täter haben und daß auch Ladendiebstahl keine 
„Mutprobe" ist. Sie haben erkannt, daß es ein 
Fehler war, erst jetzt mit ihm über diese Dinge 
zu reden, nachdem schon etwas passiert war. 
Von jetzt ab wollen sie öfter mit ihm das Thema 
Kriminalität besprechen, z. B. anhand von Mel- 
dungen in den Tageszeitungen oder nach gemein- 
samen Ansehen von Femsehkrimis. 

So hatte diese schlimme Nachricht für die Fa- 
milie H. doch noch ihr Gutes; Hätte Peter auf sei- 
ne Vergehen weiterhin keine Reaktion erfahren 
und sie somit als Erfolgserlebnis verbuchen kön- 
ne, wäre die Gefahr sehr groß gewesen, daß Kri- 
minalität für ihn zur Gewohnheit geworden und 
er von der schiefen Bahn nicht mehr herunterge- 
kommen wäre. 

Deswegen rät die Kriminalpolizei; 
,,Schauen Sie Ihren Kindern ruhig ein wenig 

auf die Finger — nur so kötuien Sie feststellen, 
ob ihnen alles gehört, was sie besitzen. 

Kümmern Sie sich darum, mit wem ihre Kin- 
der Umgang haben und was sie in ihrer Freizeit 
tun. Zeigen Sie Interesse für die Probleme vind 
Wünsche Ihrer Kinder. 

Vermitteln Sie Ihren Kindern ein Rechts- und 
Unrechtsbewußtsein anhand von Beispielen aus 
ihrem eigenen Bereich — etwa, was es für sie be- 
deuten würde, weim ihre eigenen Fahrräder ge- 
stohlen würden. 

Denken Sie daran, daß Sie Ihren Kindern Vor- 
bild sind — gutes oder schlechtes!" 

-5- 
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Mehr als ein Viertel Langens Obstbäume sind bedroht 

spricht nicht Deutsch Gefährliche Baumkraiikheit ohne Gegenmittel 

sind bedroht. 
In bisher bekannten Befallsgebieten hat diese 

Bakterienkrankheit den Bimenanbau ganz und 
teilweise auch den Apfelanbau zum Erliegen ge- 
bracht! Mit großlaubigen Cotoneaster-Arten aus 
den Befallsgebieten des Auslands ist der Erreger 
der Feuerbtandkrankheit nunmehr auch in un- 
ser Gebiet eingeschleppt worden. Durch soforti- 
ge Vernichtung der befallenen Pflanzen kann 
der Befallsherd eingedämmt werden. Erhöhte 
Wachsamkeit beim Kauf der nachfolgend ge- 
nannten Wirtspflanzen ist dringend geboten! 

Der Erreger der Feuerbrandkrankheit befällt 
Apfel, Birne, Eberesche, Felsenbirne, Feuer- 
dom, Quitte, Japanische Quitte sowie Stranvae- 
sia. Besonders anfällig sind Weiß- und Rotdom 
sowie großlaubige Zwergmispeln. Aus diesem 
Grund sollten Neuanpflanzungen dieser Ge- 
wächse unterbleiben. Nicht befallen werden Kir- 
schen, Aprikosen, Zwetschgen, andere Stein- 
obstarten und Nadelgehölze. Bei diesen Pflanzen 
haben ähnliche Krankheitserscheinungen ande- 
re Ursachen. 

Die Feuerbrandkrankheit äußert sich an den 
befallenen Pflanzen durch abgestorbene Zweige 
und Äste. Für die Krankheit kennzeichnend ist, 
daß die vertrockneten Blüten, Blätter und 
Früchte nicht abfallen, sondern bis in den Winter 
hängen bleiben. Die Krankheit breitet sich häu- 
fig schnell im gesamten Baum oder Strauch aus. 
Charakteristisch ist auch das U-förmige Krüm- 
men der Triebspitzen. 

Chemische J-'llanzenschutzmittel wirken nicht 
gegen den Erreger des Feuerbrands! In allen von 
der Krankheit heimgesuchten Ländern wurde 
die Erfahmng gemacht, daß konsequent durch- 
geführte "Rodungen befallener Pflanzen nur 
dann erfolgreich waren, wenn die Krankheit früh- 
zeitig erkannt wurde. Befallene Pflanzen müs- 
sen mit Stumpf und Stiel gerodet und restlos 
verbrannt werden. Auf keinen Fall darf eine 
Kompostierung erfolgen. 

Auf dem Langener Bauhof ist ein Container 
aufgestellt, in den, möglichst in Plastiksäcke 
verpackt, alle Pflanzentelle der öffentlichen 
Müllverbrermung zugeführt werden. Nur wenn 
es gelingt, alle Infektionsquellen frühzeitig zu 
erfassen, gibt es für die Abwehr der Feuerbrand- 
krankheit eine Chance. Es wird weiterhin emp- 
fohlen, die beim Roden gebrauchten Werkzeuge 
wie Scheren, Sägen usw. nach dem Gebrauch mit 
Brennspiritus zu desinfizieren. 

.Die gesamte Bevölkemng ist aufgerufen, 
selbst bei geringfügigem Verdacht umgehend 
den zuständigen Pflanzenschutzdienst in 
Frankfurt/Main 93, Friedrich Wilhelm von 
Steuben-Straße 2, Telefon 06 11 / 77 50 51 oder 
77 50 52 zu verständigen. Auch befallene Pflan- 
zen von fremden und Nachbargrundstücken sind 
meldepflichtig. 

LZ: Falls der Bund das Geld hat, das zu ver- 
wirklichen, denn so ganz billig dürfte das ja 
nicht sein, weder in der Herstellung noch in der 
Unterhaltung. 

Kreiling: Der Bund hat ja Mittel für diese Ob- 
jekte schon seit langen Jahren in der Finanzpla- 
nung eingesetzt. Es wird sicherlich unter Um- 
ständen im Hinblick auch auf die technischen 
Seiten der Planung noch eine Zeit in Anspmch 
nehmen. Vielleicht wird auch bei der Finanzie- 
mng noch das eine oder andere überprüft wer- 
den müssen, ob das vielleicht auch stufenweise 
zum Teil gelit. Aber daß diese Objekte kurz vor 
dem Beginn stehen, das ist klar. Denn die ge- 
nannten Einrichtungen sind in sehr schlechten 
Raumverhältnissen untergebracht. 

(Fortsetzung Seite 4) 

TeFmine 
aus dem Seniorenprogramm 

Mit ,.Tanzen und Grillen" im Naturfreunde- 
haus am Steinberg geht das Informations- und 
Unterhaltungsprogramm für Senioren in die er- 
ste Runde des 2. Halbjahres.' Am Donnerstag, 
dem 13. August, um 14 Uhr, beginnt das Fest. Al- 
le, die gern einen unbeschwerten, geselligen 
Nachmittag in ungezwungener Runde miterle- 
ben möchten, sind herzlich zum Mitmachen ein- 
geladen. Näheres wird bei der Anmeldung mit- 
geteilt. 

Am Tage danach (Freitag, 14. August) sind die 
Theaterfreunde mit von der Partie; im Frankfur- 
ter Volkstheater wird um 20 Uhr das Bert- 
Brecht-Stück ,,Mutter Courage und ihre Kinder" 
aufgeführt, bei schönem Wetter im Garten des 
Dominikanerklosters, bei schlechtem Wetter im 
Kantate-Saal. Senioren können zu einem Son- 
derpreis von 5 Mark diese Aufführung miterle- 
ben. 

Für beide Veranstaltungen sind Anmeldungen 
erforderlich, die wie immer vom Sozialamt, Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 6, (Telefon 
20 33 22) entgegengenommen werden. 

248 Kinder kamen in Langen zur Schule 

Große Zuckertüten, farbenfrohe Ranzen und 
zahlreiche Begleitung der neuen ABC-Schützen 
bestimmten am vergangenen Freitag das Bild in 
unseren Straßen. Die Einschulung hatte begon- 
nen, der erste Schultag war fällig. Auf dem 
Heimweg hatten dann die meisten der neuen 
Schülerinnen und Schüler noch gelbe Mützen 
und gelbe Kopftücher auf, die sie zum Schulan- 
fang zur besserer. Sichtbarmachung im Straßen- 
verkehr geschenkt bekamen. 

Die vier Langener Grundschulen, Geschwi- 
ster-SchoU-Schule, Wallschule, Ludwig-Erk- 
Schule und Albert-Schweitzer-Schule, haben ins- 
gesamt 248 Schulneulinge aufgenommen luid auf 
zehn Klassen verteilt. Das ist ein Durchschnitt 
der Klassenstärke von weniger als 25 Kindern. 
Mit Feiern, Gesang, Spielen und Theaterauffüh- 
rungen sowie gutgemeinten Ansprachen der 

Schulleiter wurde den neuen Erstklässlern der 
Eintritt in einen neuen und sehr wichtigen Le- 
bensabschnitt leicht und verlockend gemacht. 
Die erwartungsvollen Augen der Neuen spra- 
chen dabei eine deutliche Sprache. 

248 Schulanfänger teilen sich je zur Hälfte in 
Jungen und Mädchen, also diesmal kein Männer- 
oder Frauenüberschuß. 13 von ihnen sind Spät- 
aussiedler, die allesamt in die Ludwig-Erk- 
Schule gekommen sind, und 55 haben ausländi- 
sche Eltern. In Prozenten ausgedrückt fünf Pro- 
zent Spätaussiedler und 22 Prozent Ausländer- 
kinder, zusammen demnach 27 Prozent der 
Schulneulinge, die der deutschen Sprache nicht 
oder nur teilweise mächtig sind. Dies wird an die 
Lehrkräfte und Mitschüler höhere Anforderun- 
gen stellen, zeigt aber auch die Probleme, mit de- 
nen unser Schulwesen fertig werden muß. 

Nun wurde, wie bereits aus verschiedenen 
Nachbarorten gemeldet, die gefährliche Feuer- 
brandkrankheit auch in Langen festgestellt. Ins- 
besondere sind die Stadtteile Neurott und Ober- 
linden betroffen. Erste erkennbar befallene 
Pflanzen sind die drei bis vier Meter hohen Soli- 
tär Cotoneaster, eine Ziermispelart. 

Außerordentlich wichtig ist die Früherken- 
nung des Feuerbrandes. Die von einem Bakteri- 
um verursachte Krankheit ist eine der gefähr- 
lichsten seuchenhaften Krankheiten vieler Zier- 
gehölze und Kemobstarten. Bimen, Zwergmi- 
spel und Weißdom können innerhalb kurzer Zeit 
durch die Krankheit vernichtet, andere Pflanzen 
wie Apfel, Quitte, Felsenbirne, Feuerdom, Eber- 
esche und Stranvaesia, stark gefährdet werden. 
Aufgi-und der hohen Ansteckungsfähigkeit und 
des großen Wirtspflanzenkreises stellt die 
Krankheit eine ernste Gefahr für den heimi- 
schen Bimen- und Apfelanbau dar. Aber auch 
Baumschulen, Gärten und das öffentliche Grün 

Rentenberatung 
der ArbeiterwoMfahrt 

Die nächste Rentenberatung der Arbeiter- 
wohlfahrt findet am Mittwoch, dem 12. August 
von 17 bis 19 Uhr im Alten Rathaus statt. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1900/01 tnfft sich am Doimers- 

tag, dem 13. August, um 17 Uhr in der TV- 
Tumhalle. 

Am Mittwoch, dem 1?!. August, kommt der 
Jahrgang 1901/02 um 16 Uhr im Cafe Geißen- 
dörfer zusammen. 

Um 17 Uhr am Mittwoch, dem 12. August, hat 
der Jahrgang 1906/07 in der TV-Gaststätte seine 
Zusammenkunft. 

Im Gasthaus „Zum Lämmchen" trifft sich am 
Donnerstag, dem 13. August, um 16 Uhr der 
Jahrgang 1909/10. 

Zu einem Spaziergang ins Naturfreundehaus 
am Steinberg trifft sich der Jahrgang 1914/15 am 
Freitag, dem 14. August, um 15 Uhr am Fried- 
hof. Dort besteht die letzte Möglichkeit, sich für 
den Busausflug anzumelden. 

Der Jahrgang 1930/31 trifft sich heute, Diens- 
tag, dem 11. August, um 20 Uhr Im Hotel „Deut- 
sches Haus" zu einer Besprechung für die 50- 
Jahr-Feler. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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„Den Service 

fiir den Bürger zu verbessern. . 

Fortsetzung von Seite 1 

„Wir sind ja nicht 
eine so reiche Stadt" 

Das halte ich für das zweitwichtigste Problem: 
von der damals quantitativen Entwicklung ' 
mehr zu der qualitativen Entwicklung zu finden, 
nunmehr aber immer noch innerhalb der für 
meine Begriffe noch länger dauemden Konsoli- 
dierungsphase anzugehen. Ich habe seinerzeit 
schon erklärt, daß nach dem Bau der großen Ob- 
jekte wie Rathaus, Stadthalle und Hallenbad im 
Jahre 1974 die Konsolidiemngsphase noch min- 
destens 15 bis 20 Jahre dauern wird, weil ja auch 
die finanzielle Anstrengung, der wir uns unter- 
ziehen mußten, um diese CJroßobjekte zu reali- 
sieren, wohl lange Zeit unsere finanziellen Mög- 
lichkeiten, die wir nun haben — wir sind ja nicht 
eine so reiche Stadt —, beanspmchen. 

Wir haben 1974 etwa 35 Millionen Mark ver- 
baut und mußten etwa 22 Millionen Mark Darle- 
hen aufnehmen. Wir sind mit unserer Pro-Kopf- 
Verschuldung immer noch im unteren Feld der 
Mittelstädte unserer Größenordnung. Aber wir 
wissen, daß — wie das auch ein sorgsamer Haus- 
vater tut — wir unsere finanziellen Möglichkei- 
ten sehr realistisch einschätzen müssen. Insofern 
kann auf lange Sicht nach wie vor nur an sehr 
eingeschränkte Möglichkeiten gedacht werden. 

Krisensichere Arbeitsplätze 
Vielleicht noch eine Sache, die auch, in- den 

fünfzehn Jahren eine sehr entscheidende Angele- 
genheit war: Wir haben bekanntlich Anfang der 
siebziger Jahre ein großes Areal im Nordwesten 
verkauft an eine namhafte elektrotechnische 
Firma, die jedoch nachher dieses Bauvorhaben 
abgeblasen hat. Daraufhin.haben wir zum selben 
Preis dieses große Areal wieder zurückgekauft 
und haben es dann im Jahre 1974 an den Bund 
verkauft nach langwierigen Verhandlungen, um 
hauptsächlich — wenn man die damalige Zeit 
nochmals vor Augen hat — relativ krisensichere 

Arbeitsplätze im öffentlichen Dienstleistungsbe- 
reich in unserer Stadt schaffen zu helfen. Das ist 
uns gelungen. Durch den Verkauf an den Bund 
werden namhafte Bundeseinrichtungen, wissen- 
schaftliche Einrichtungen von Weltbedeutung 
sogar, nach Langen kommen. 

Durch die Größenordnung der Projekte hat 
sich der Baubeginn natürlich noch etwas verzö- 
gert. Aber inzwischen hat das Institut für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene als eine der 
kleineren Einrichtungen schon mit dem Bau be- 
gonnen. Es kommen dann noch hinzu das Paul- 
Ehrlich-Institut, die Bundesanstalt für Sera und 
Impfstoffe, die Schule des Deutschen Wetter- 
dienstes aus Neustadt an der Weinstraße — das 
Paul-Ehrlich-Institut kommt ja bekannterma- 
ßen aus Frankfurt —, es kommt hinzu die Regio- 
nalstelle Frankfurt der Bundesanstalt für Flug- 
sicherung, die heute noch auf dem Rhein-Main- 
Flughafen untergebracht ist, und es kommt die 
Flugsicherungsschule hinzu, die von München 
nach Langen verlegt wird. 

LZ: Dabei sind es die Projekte der Bundesan- 
stalt für Flugsicherung ohne Zweifel, die den 
größten Brocken in diesem Bereich darstellen. 
"Wann wird da mit den Bauarbeiten begonnen? 

Kreiling: Das ist im Augenblick noch nicht ab- 
sehbar. Die Planung ist jedenfalls in einem sehr 
entscheidenden Stadium. Die Architektenwett- 
bewerbe sind ja schon vor längerer Zeit durchge- 
führt worden. Ich war in beiden Fällen — wie 
das üblich ist — als ortsansässiger Bürgermei- 
ster in dem Preisgericht Mitglied und habe bei 
der Entscheidung in entsprechender Weise mit- 
zuwirken gehabt. 

LZ: Und Sie haben für großzügige Wasserflä- 
chen in einer Parklandschaft votiert. 

Kreiling: Jawohl! Aus der städtebaulichen 
Stmktur heraus haben wir uns bemüht, diese 
Objekte einzupacken in die voriiandene Land- 
schaft, von der bebauten und von der unbebau- 
ten Seite. Es wird am Schluß sichtbar werden, 
daß das so wohl doch richtig angegangen worden 
ist. 

Implodierender Femseher 
Ein implodierender Femseher war die Ursa- 

che dafür, daß am Samstag gegen 20.45 Uhr, die 
Wohungseinrichtung eines 33jährigen vollkom- 
men vernichtet wurde. Durch die Implosion und 
den entstandenen Brand wurde das gesamte In- 
ventar zerstört. Der Sachschaden wird auf mnd 
30.000 Mark geschätzt. 

In allen Langener Grundschulen die gleichen 
Bilder zum Schulanfang wie hier in der Ludwig- 
Erk-Schule: erwartungsvolle Gesichter. Ob 
auch wirklich noch alles in der Zuckertüte ist? 
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Auch die Baustelle der Wabolu (Institut für Wasser-, Boden- und Lufthygiene) im Neurott soff ab. 

Aus Chirurgie-Station 

verschwunden 
Für Aufregimg sorgte am Mittwoch- 

nachmittag das Verschwinden eines Pa- 
tienten von der Chirurgie-Station des Lan- 
gener Dreielch-Krankenhauses. Der 
86jährige Maim war nach Angaben der Po- 
lizei schwer gehbehindert und kormte sich 
nur auf Krücken fortbewegen. Eine um- 
fangreiche Suchaktion im Umkreis des 
Krankenhauses mit Streifenwagen und 
am Doimerstagmorgen auch mit einem 
Hubschrauber der Flugbereitschaft Egels- 
bach blieben ohne Erfolg. 

Entdeckt wurde der alleinstehende 
Mann schließlich am Freitagmorgen In ei- 
nem Kellerraum des Krankenhauses. 
Über den Zustand des Patienten konnte 
der Sprecher der Offenbacher Polizei, 
Rauppach, keine Auskunft geben. 

Alte Beitragsmarken sind 

bares Geld wert 

Für alte Beitragsmarken der itzllchen Ren- 
tenversicherung wird noch bis zum 31. Dezember 
1984 vom zuständigen Rentenversicherungsträ- 
ger der CJegenwert erstattet. Die bisherige Frist 
bis Dezember 1978 wurde rückwirkend aulgeho- 
ben. Darauf macht ein Fachautor der jüngsten 
Ausgabe der Zeitschrift „Praxis + Recht" der 
Deutschen Angestellten Krankenkasse (DAK) 
aufmerksam. Er rät allen Versicherten, nicht 
verwendete lose Beitragsmarken der Angestell- 
tenversicherung an die Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte und nicht verwendete lose 
Beitragsmarken der Arbeiterrentenverslche- 
rung an die zuständige Landesversicherungsan- 
stalt zu senden. 

Der Cregenwert der Beitragsmarken werde 
von dort erstattet oder wunschgemäß anderwei- 
tig verbucht, beispielsweise für die laufende bar- 
geldlose Beitragsentrichtung von Pflicht-, frei- 
willigen oder Höherverslcherungs-Belträgen, so- 
fern die Berechtigimg zu diesen Entrichtungsar- 
ten vorliege. 

Elf Jahre alter Traum wurde Wirklichkeit 

Kleintier- und Brieftaubenzüchter erhielten eine Gemeinschaftszuchtanlage 

Programmänderung 

Manches, was zum Wochenende geplant 
war, fiel diesmal buchstäblich ins Wasser. 
Mußte man am Samstag noch unter der 
Hitze und Schwüle leiden, so kam am 
Sonntag dann eine Abkühlung, wie man 
sie eigentlich nicht gewünscht hatte. Der 
Himmel öffnete seine Schleusen und sorgte 
dafür, daß der ohnehin nicht sehr freundli- 
che Sommer 1981 zumindest in bezug auf 
die Niederschlagsmenge rekordverdächtig 
wird. 

Besonders betroffen davon war das 
Mühltalkonzert, das nicht nur den kom- 
pletten TV-Musikzug am Paddelteich sah, 
sondern auch sehr viele Besucher, die sich 
auf einige Stunden Musik und Unterhal- 
tung in der freien Natur gefreut hatten. 
Doch die Musikanten konnten ihre Instru- 
mente gleich wieder einpacken, denn weni- 
ge Minuten vor dem Beginn begann der 
Trommelwirbel der Regentropfen auf die 
Regenschirme, soweit sie an diesem Hoch- 
sommertag mitgenommen worden waren. 

Auch auf den Sportplätzen, wo die Fuß- 
ballvereine Punktspielpremiere hatten, 
gab es Verzögerungen. Schließlich wollte 
man ja nicht Wasserball spielen. Am Ende 
klappte es dann doch. 

Mancher Grillbraten, etliche Steaks und 
Würstchen, die am Sonntagabend über der 
Holzkohle bruzzeln sollten, wanderten in 
das Tiefkühlfach und frieren sonnigeren 
Tagen entgegen. Programmänderung hieß 
es dann für die angesetzten Grillparties. 

So ist es nun einmal bei Freiluftveran- 
staltungen. Man ist vom Wetter abhängig, 
denn an ihm kann man nichts drehen. 
Schade dann für die Mühe und Arbeit der 
Vorbereitung, die meist umsonst war. Wohl 
denen, die Ausweichmöglichkeiten haben, 
obwohl natürlich eine Grillparty in festen 
Räumen bei weitem nicht so romantisch ist 
ivie unter lauem Sommerhimmel. Hoffen 
wir, daß es andere verschont, denn an den 
nächsten Wochenenden soll wieder einiges 
im Freien los sein. 

Seit elf Jahren träumen Langens Kaninchen-, 
Geflügel- und Taubenzüchter von einer Zuchtan- 
lage. Jetzt können sie sich darüber freuen, daß 
dieser Traum Wirklichkeit geworden ist. Am 
Samstag wurde auf dem Gelände östlich der 
Bundesstraße 3 zwischen Langen und Egelsbach 
Grundsteinlegung und Richtfest zugleich für die 
gemeinsame Anlage gefeiert, die mit Unterstüt- 
zung der Stadt und des Landesverbandes in gro- 
ßem Maße durch freiwilligen Arbeitseinsatz der 
Mitglieder beider Vereine entstanden ist. 

Zahlreiche Gäste und Ehrengäste, darunter 
Vertreter des Magistrats, der Stadtverordneten- 
versammlung, der Fraktionen, der Langener 
Vereine, des Handwerks und Gewerbes sowie 
der übergeordneten Fachverbände waren dabei, 
als der Vorsitzende des Kleintierzuchtvereins, 
Heinz Hunkel, und der Vorsitzende des Brieftau- 
benzuchtvereins Club 03, Erwin Muthig, zusam- 
men mit dem ältesten Vereinsmitglied Ludwig 
Clement eine Tafel enthüllten. 

Am 13. Januar 1980 habe man damit begonnen, 
das von der evangelischen Kirchengemeinde zur 
Verfügung gestellte Grundstück zu ebnen und zu 
umzäunen. Dabei hätten die Mitglieder viele 
Stunden freiwillige Arbeit geleistet und ein 
schönes Zeichen des Gemeinschaftssinnes ge- 
setzt. Die Vorsitzenden dankten aber auch der 
Kirche und der Stadt, allen Helfem und Spen- 
dern, den Handwerksmeistem, die viel zum Ge- 
lingen des Bauvorhabens beigetragen hätten. 
Die eigene Initiative sei durch Hilfe von allen 
Seiten unterstützt worden, erklärte Heinz Hun- 
kel. 

In diesem Jahr habe man daim auch mit dem 
Bau des Hauses begonnen und dieses innerhalb 
von elf Wochen im Rohbau fertiggestellt. So kön- 
ne man heute den Gmndstein im Trockenen le- 
gen und gleichzeitig Richtfest feiem, freute sich 
Hunkel. 

Das Gemeinschaftshaus enthält einen Lehr- 
gangsraum, einen Jugendraum und einen Ar- 
beitsraum. Es hat eine große überdachte Terras- 
se und eine Grünfläche zur Freizeitgestaltung, 
derm auch die geselligen Aktivitäten würden in 
beiden Vereinen gepflegt. Den Taubenzüchtem 
werden, wenn alles fertig ist, sieben Parzellen 
zur Verfügung stehen. Eine davon ist bereits in 
Betrieb, und just am Tage des Richtfestes starte- 
ten viele Jungtauben zu ihrem ersten Trainings- 
flug. 

Vorsitzender Muthig unterstrich, daß durch 
die entstandene Anlage auch denen die Möglich- 
keit der Taubenzucht gegeben sei, die dies in ih- 

Der Vorsitzende des Brieftaubenzuchtvereins Erwin Muthig (r), der Vorsitzende des Kleintierzucht- 
vereins, Heinz Hunkel (m) und Ludwig Clement, das älteste Mitglied, enthüllten die Tafel am Ge- 
meinschaftshaus der Zuchtaiilage. 

Plenum des „Frauentreffs" 
Elfriede von Wackerbarth hat den ,,Frauen- 

treff" Langen zu seinem nächsten Plenum in den 
heimischen Garten geladen. Deshalb ist die Zu- 
sammenkunft am Mittwoch, dem 12. August, ab 
18 Uhr in Langen-Oberllnden, Im Hasenwinkel 6. 
„Guter Hoffnung" ist der Frauentreff, daß ab 
September darm ein festes Domizil, das die 
Stadt Langen zur Verfügung gestellt hat, in der 
ehemaligen Bachschule zur Verfügung steht. Auf 
alle Fälle sind auch neue Gesichter diesmal ger- 
ne gesehen. 

Vortrag 
„Ernährung für Senioren" 

Begleitend zu der Ausstellung im Rathausfoy- 
er (vom 6. bis 30. August) findet am Mittwoch, 
dem 12. August um 15 Uhr im Rathaus (kleiner 
Sitzungssaal) ein Vortrag über „Ernährung für 
Senioren" statt. Veranstalter ist die 
Verbraucher-Zentrale Hessen. Der Eintritt ist 
kostenlos. 

Es wird außerdem darauf hingewiesen, daß im 
Rahmen der Ausstellung Kochbücher für Kleln- 
haushalte und Diät ausliegen, ebenso eine Infor- 
mation der Verbraucher-Zentrale über Energie-, 
Fettstoffwechsel etc., Vitamine und Mineralstof- 
fe in der Ernährung, Eßgewohnhelten usw. Fer- 
ner wird auf das Lebensmittelangebot in kleinen 
Mengen eingegangen, das oft unbefriedigend ist 
und Seniorenhaushalte benachteiligt. 

Johannesgemeinde feiert 
Am kommenden Samstag, dem 15. August ab 

15 Uhr feiert die evangelische Johannesgemein- 
de in ihrem Pfarrzentrum Uhlandstraße ihr tra- 
ditionelles Sommerfest mit vielen Überraschun- 
gen. 

Besondere Aufmerksamkeit erbitten die Kin- 
dergartenkinder für ihren Floiunarkt, dessen 
Erlös zur Anschaffung von Spielmaterial Ver- 
wendung finden soll. 

Am Sonntag, dem 16. August findet im An- 
schluß an den Gottesdienst (etwa 11.30 Uhr) ein 
Eintopfessen zugunsten von ,,Brot für die Welt" 
statt, zu dem herzlich eingeladen wird. 

rer Wohnung nicht könnten. DerTaubenzuchtver- 
ein erhoffe sich dadurch eine Verstärkung der 
Aktivitäten und einen Mitgliederzuwachs. Hier 
sei deutlich geworden, was man gemeinschaft- 
lich leisten könne und beide Vereine hätten allen 
Anlaß, darauf stolz zu sein. 

Die Kleintierzüchter (Kaninchen, Geflügel 
und Tauben) werden künftig 23 Zuchtanlagen 
besitzen. 

Bis dahin werde es allerdings noch eine Weile 
dauem, und auch die finanziellen Sorgen wür- 
den nicht so bald verschwinden, meinte Hunkel 
und zeigte sich für weitere Spenden dankbar. 

Erster Stadtrat Karlheinz Liebe beglück- 
wünchte die beiden Vereine, die übrigens in zwei 
Jahren ihr 80jähriges Bestehen feiem können, zu 
der vorbildlichen Zusammenarbeit, die zu der 
jetzt sichtbar gewordenen Leistung geführt ha- 
be. Er brachte die Grüße der städtischen Gre- 
mien und deutete an, daß man auch in Zukunft 
mit der Unterstützung durch die Stadt rechnen 
könne, wenn der Bmnnen der öffentlichen Hand 
vielleicht auch nicht mehr so stark spmdele wie 

uroUe TeicSte auch im Stadtwald, wo man mit schweren Fahrzeugen Abflüsse schuf und sich auch 
gegenseitig aus dem Morast half. 

in der Vergangenheit. Von der Stadt wurden bis- 
her 75 000 Mark zur Verfügung gestellt, davon 
50 (X)0 Mark für die Kanalisation und 25 000 
Mark für die Anlage selbst. Im Nachtragshaus- 
halt seien weitere 25 000 Mark für die Versor- 
gungsleitungen vorgesehen. Wenn später einmal 
alles fertiggestellt sei, werde sich der Gesamt- 
aufwand — nach heutigen Preisen — um die 
Viertelmillion bewegen. 

Hans Jäckel, der Ehrenvorsitzende des Lan- 
desverbandes Hessen der Rassegeflügelzüchter, 
brachte die Grüße seines Verbandes und ging auf 
den Wert solcher Vereine ein, die nicht allein ei- 
nen Beitrag zum Umweltschutz leistete, sondem 
auch eine wertvolle Jugendarbeit betrieben und 
den Stadtmenschen, eine Stätte der Erholung 
und Entspannung böten. 

Im Anschluß an die offiziellen Feierlichkeiten, 
denen in Käfigen auch Kaninchen, Hühner, Häh- 
ne und Tauben beiwohnten, gab es einen Um- 
tmnk, und am folgenden Tag einen zünftigen 
Frühschoppen, bei dem noch einmal die Freude 
über das bisher gelungene Werk zu spüren war. 
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Service für die Bürger . 

Fortsetzung von Seite 2 

Industrie, Gewerbe 
und Beamte 

LZ:Wt»Td dann Langen eine Beamtenstadt? 
Kreiling: Ich würde niciit sagen, daß wir zu ei- 

ner Beamtenstadt werden. Ich weiß, daß ja wohl 
die große Zahl der Mitarbeiter in diesen Einrich- 
tungen Angestellte sind. Wir haben ja bewußt 
bei der Ansiedlung dieser Bundesbehörden in 
erster Linie an die guten und relativ krisensiche- 
ren Arbeitsplätze gedacht, als wir seinerzeit das 
Gelände an den Bund verkauft haben. 

Wir bleiber doch mit unserer Struktur mehr 
indvistriell und gewerblich ausgerichtet. Wir 
werden nicht eine Stadt mit einer MonoStruktur 
werden, sondern auch zukünftig in Langen eine 
gemischte Struktu.- haben — auch im Hinblick 
auf die Arbeitsplät.^e. Das hat auch immer im 
Hintergrund unserer Überlegungen gestanden. 

LZ; Irgendwo verstehen wir das nicht ganz. 
Sie sprechen von Arbeitsplätzen. Für wen? Für 
die Langener Bürger? 

Kreiling: Für die Langener Bürger in erster Li- 
nie, damit doch auch der Pendlerstrom vielleicht 
etwas beendet werden kann. Das ist eine optimi- 
stische Erwartung, daß eine Reihe von Lange- 
nem die hier vorhandenen Möglichkeiten nutzt 
und nicht nur nach Frankfurt zur Arbeit fährt. 
Das gilt auch für die umliegenden Städte und 
Gemeinden. 

LZ: Aber im Grunde genommen wird doch in 
einem solchen Fall wie dem der Regionalstelle 
Frankfurt der Flugsicherung nur umverteilt. 
Ein kleiner Teil der im Kontrollturm Tätigen 
lebt heute bereits in Langen. Alle anderen müs- 
sen dann nach Langen einpendeln. Die Chance, 
in unserer Stadt eine Wohnung zu finden, kön- 
nen nicht hoch veranschlagt werden. 

Kreiling: Darum sind ja diese Dienstleistungs- 
einrichtungen bemüht, auch die wohnungsmäßi- 
ge Unterbringung durch entsprechende Ver- 
handlungen mit den Wolinungsbauträgem öf- 
fentlicher, gemeinnütziger oder privater Art zu 
erreichen. Natürlich sind, weil ja diese Arbeits- 
plätze besetzt sind, im Augenblick nicht unmit- 
telbar neue Arbeitsplätze gewonnen. Aber auf 
lange Sicht erfolgt durch altersbedingtes Aus- 
scheiden und so weiter eine Umstrukturierung, 
so daß sich für die jüngeren Langener Bürger bei 

der Suche nach einem Arbeitsplatz neue Mög- 
lichkeiten ergeben. 

LZ: Da auch wissenschaftliche Insitute nach 
Langen kommen, würde das — wenn man Ihrer 
Argumentation folgt — bedeuten, daß künftig 
für Langener die Chancen, Professor zu werden, 
größer sind als anderswo. 

Kreiling: Ich würde das nicht in dieser Art und 
Weise ausdrücken. Aber es wird, weil es ja zum 
Teil wissenschaftliche Institute sind, sich sicher- 
lich von der Schule her eine weitere Perspektive 
eröffnen. Es könnte durchaus sein, daß diese 
wissenschaftlichen Institute womöglich sogar 
auch ausstrahlen auf unsere Langener Schulen 
und daß der eine oder andere dort sogar hilft, 
den Unterrieht zu verbessern. Wir hoffen da auf 
eine enge Kooperation bei diesen wissenschaftli- 
chen Einrichtungen mit den Langener Schulen 
und den Lehrern. 

LZ: Nun besteht ja schon eine Außenstelle des 
WABULU, wie sich das Institut für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene nennt. Hat das schon 
auf die Langener Schulen ausgestrahlt? 

Kreiling: Bis jetzt noch nicht. Die haben auch 
in sehr starkem Maße auch unter sehr schlechten 
Raumverhältnissen hier ihre Arbeit begonnen. 

LZ: Aber um so interessanter müßte es für die 
dort Tätigen sein, ihre engen Räume zu verlassen 
und in die Schulen zu gehen. 

Kreiling: Nun gut. Aber das wird im Augen- 
blick sicherlich noch nicht in dieser Weise mög- 
lich sein, weil sie erstens noch mit sehr knapper 
Mannschaft hier tätig sind und auch erst mal ih- 
re eigentlichen Aufgaben richtig in Angriff neh- 
men müssen. Es wird aber auf lange Sicht, wenn 
das Institut selbst hier in Langen seinen Sitz hat 
— wie gesagt, die Bauarbeiten haben ja schon be- 
gonnen —, durchaus möglich sein, weil dann 
auch entsprechende Raumverhältnisse gegeben 
sind und weil auch die Zahl der Mitarbeiter dann 
höher ist, sich mit den Schulen in engeren Kon- 
takt zu begeben. 

Im zweiten Teil des kritischen LZ-Gesprächs, 
den wir am Freitag veröffentlichen, nimmt Bür- 
germeister Kreiling unter anderem auch zur Fra- 
ge Stellung, ob er — wie hier und da zu hören ist 
— amtsmüde sei. Gestreift wird auch die Tatsa- 
che, daß der mit großem Abstand bedeutendste 
Gewerbesteuerzahler der Stadt seinen Sitz von 
Langen verlegt. Mü. 

Russen fanden das „Kraut" 

gegen den Alters-Streß 

Sparbriefe — eine 

attraktive Geldanlage 

Sparbriefe sind heutzutage zu einem festen Be- 
standteil des Angebots der Banken geworden. 
Zinsbewußte Anleger haben ihre Vorteile längst 
erkannt. Sparbriefe haben eine garantiert hohe 
Verzinsung und sind ohne jedes Kursrisiko. Für 
welchen Sparbrief man sich entscheidet, hängt 
im wesentlichen von dem individuellen Anlage- 
ziel ab. 

Die Dresdner Bank bietet Sparbriel'e mit ein- 
bzw. zweijähriger Laufzeit an, die sogenannten 
,,Kurzläufer". Sie sind besonders zu empfehlen 
für Anleger, die bei größtmöglicher Flexibilität 
eine besonders hohe Rendite für ihr Geld erzie- 
len wollen — beim Sparbrief mit einjähriger 
Laufzeit 11,53 Prozent, beim Sparbrief mit zwei- 
jähriger Laufzeit 10,53 Prozent p.E. (Stand 
2.6.1981). 

Bei beiden Sparbriefen handelt es sicn um 
,,Aufzinsungstypen", d.h. die Zinsen und Zinses- 
zinsen werden angesammelt und zusammen mit 
dem eingezahlten Sparbetrag bei Fälligkeit aus- 
gezahlt und sind erst zu diesem Zeitpunkt zu ver- 
steuern. 

Die Mindestanlage beträgt jeweils DM 
5.000,—. Der Sparbrief mit zweijähriger Laufzeit 
kann auf Wunsch auch mit nach Hause genom- 
men werden; dann beträgt der Mindestanlagebe- 
trag jedoch DM 10.000,—. Falls der Sparbrief- 
käufer während der Laufzeit unerwartet Geld 

benötigt, so lassen sich die Sparbriefe jederzeit 
voll beleihen. 

Da Sparbriefe eine risikolose und hochrentier- 
liche Anlage sind, sollten sie zinsbewußte Investo- 
ren auf jeden Fall in ihre Anlageüberlegungen 
einbeziehen, zumal sie eine überschaubare Lauf- 
zeit bieten. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBAlXiTOTO —-Ergebniswette: 1. Rang: 
1.960,20 DM; 2. Rang: 87,50 DM; 3. Rang: 
10,00 DM; 
AUSWAHLWEITE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: Jackpot; 1.440.410,10 DM; 2. Rang: 
23.520,10 DM; 3. Rang: 5.100,70 DM; 4. Rang: 84,20 
DM; 5. Rang: 7,10 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.071.234,40 
DM; Gewinnklasse II: 98.883,10 DM; Gewinn- 
klasse III: 6.355,30 DM; Gewinnklasse IV: 106,90 
DM; Gewinnklasse V: 8,20 DM. 
BENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge^ 
winnklasse 1:754,10 DM; Gewinnklasse II; 101,30 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:453,70 DM; Ge- 
winnklasse II: 7,90 DM; Kombinationsgewinn: 
unbesetzt — Jackpot 584.793,90 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, herzensgute Oma, Schwägerin 
und Tante 

Anna Bretsch 
geb. Dietz 

ist am 8. August 1981 im Alter von 76 Jahren für immer von uns gegangen. 

Dorotheenstraße 11 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Familie Erich Bretsch 
Famiiie Gerhard Jost 
und aile Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. August 1981 um 10.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Altersforscher stellten fest: Inuner mehr ältere Menschen werden 
mit Alltagshetze, Sorgen und Ärger nicht mehr fertig 

Aus Rußland kommt gute Nachricht für Mil- 
lionen Menschen, die unter,,Alters-Streß" zu lei 
den haben. Ein in der sibirischen Taiga gewonne- 
ner Pflanzensaft (Eleutherokokk) gibt ihnen die 
Kraft, mit beruflichen Belastungen oder Kon- 
flikten in Ehe und Familie leichter fertig zu wer- 
den. 

Dies gab der prominente Pharmakologie- 
Professor Israel Brekhman (Wladiwostok) im 
-Anschluß an den vor wenigen Tagen beendeten 
Hamburger Weltkongreß der Gerontologen (Al- 
tersforecher) bekannt. Brekhman: „Nach der Er- 
probung von Eleuthoerokokk an bedeutenden 
Forschungsinstituten und an den meisten großen 
Kliniken der Sowjetunion besteht keinerlei 
Zweifel mehr, daß diese Substanz die beim al- 
ternden Menschen nachlassende körperliche und 
seelische Belastbarkeit wieder deutlich erhöht!" 

Auf die erhöhte .Anfälligkeit des alternden 
Menschen gegenüber Streß-Faktoren nicht nur 
im körperlichen, sondern gerade auch im seeli- 
schen Bereich hatten die in Hamburg tagenden 

Gerontologen mit Nachdruck hingewiesen. Etwa 
ein Viertel aller Mäimer und Frauen über 65 — so 
hieß es — litten bereits an psychischen Störun- 
gen. Sie würden mit der hektischen, lärmenden 
Umwelt nicht mehr fertig. Bei ihnen habe die 
Produktion von Abwehrtiormonen gegen Streß- 
Faktoren, wie Alltagshetze, Ärger, Sorgen oder 
Alleinsein, in erheblichem Maße nachgelassen. 
Folge; Ihre Anpassungsfähigkeit an Streß- 
Situationen breche zusammen — sie „drehen 
durch". 

Kann dagegen ein Pflanzensaft, wie das in 
deutschen Apotheken erhätliche Mittel Eleuthe- 
rokokk tatsächlich helfen? Der Frankfurter 
Arzneimittel-Experte Dr. Antonius Curtze ist 
davon überzeugt; ,,Bei der-Anwendung von Heil- 
pflanzen mit sogenannten adaptogenen Eigen- 
schaften ist es erwiesenermaßen möglich, beson- 
ders im Alter, die Strfeß-Gefahren zu mindern 
oder zu verhüten. Die aus der Taiga stammende 
Wurzel des Eleutherokokk besitzt diese Eigen- 
schaften im besonders hohen Maße". 

„Gisela" ist eine gefragte Adresse 

Das einzige schwimmende Kaufhaus auf dem Main 

„Gisela" ist in einschlägigen Kreisen eine glei- 
chermaßen bekannte wie gefragte Adresse. Ihre 
Kunden sind durchweg Binnenschiffer, ihr spe- 
zieller Service deren leibliches Wohlergehen. 
Einsatzbereit ist ,,Gisela" täglich von sechs Uhr 
morgens bis zehn Uhr abends, und das bei jedem 
Wetter und zu jeder Jahreszeit. Ihr Revier er- 
streckt sich vom Westen Frankfurts zum Osten 
der Stadt. Dabei liebt „Gisela" es feucht, ist ge- 
wissermaßen auf das nasse Element angewiesen. 
Ein „leichtes Mädchen" ist sie mit ihren 30 Ton- 
nen gewiß nicht, und trotz ihrer stattlichen Maße 
schreckt kein Schifferherz davor zurück, sie 
über Punk zum Rendezvous aufzufordern: ,,Gi- 
sela, bitte kommen . . .!" 

,,Gisela" ist ein schwimmender Supermarkt, 
gut 19 Meter lang, vier Meter breit und 165 PS 
stark. Seit 31 Jahren schon versorgt der Besitzer 
des einzigen Proviantbootes auf dem Main, der 
53jährige Fischer, Fährmann, Schiffer und 
Schiffseichmeister August Burck die Mainschif- 
fer mit Lebensmitteln und Materialien wie 
Hanf- und Kunststoffseilen, Farbe, Kanistern 
und Besen, di^ auf Lastkähnen zu den alltägli- 
chen Gebrauchsgütem zählen. Zum Sortiment 
der ,,Gisela" gehören Zeitungen, Hausschuhe 
und Hundefutter ebenso wie Oberhemden und 
Babywäsche- Und selbst wer sein Schiff von 
Grund auf renovieren möchte, findet im Bug des 
Bootes die notwendigen Utensilien. Zwei Tief- 
kühltruhen und zwei Kühlschränke an Bord ge- 
währleisten die Versorgung der schwimmenden 
Haushalte mit Tiefkühlkost. Burcks Spezialität 
aber ist knackig frisches Gemüse, das Ehefrau 
Gisela, Namenspatronin des Proviantbootes, 
und Mitarbeiter Rudi Störmer entweder in der 
Großmarkthalle der Mairmetropole oder direkt 
in Frankfurts ,,Gärtnerdorf" Oberrad besorgen. 

Bis auf 20 Zentimeter steuert August Burck 
seine ,,Gisela" an einen der vorbeifahrenden 
Lastkähne heran. Das wendige Proviantboot ist 
mit einem sogenannten Schottel-Ruder-Propel- 
lem versehen, der durch Waagrechtstellen der 
Schraube Rangieren auf kleinstem Raum ermög- 
licht. Während die ,,Gisela" nach dem -Anlege- 
manöver an die bis zu 100 Meter langen Binnen- 
schiffe nun eine Zeitlang im seitlichen Schlepp- 
tau mitgezogen wird, steigt die Besatzung zum 
Einkaufsbummel herüber. Ein kleines Schwätz- 
chen mit seinen Kunden, die Burck teils schon 
von Kindesbeinen an kennt, ergibt sich dabei al- 
lemal. 

Bei der Vielzahl ausländischer Schiffer auf 
dem Main, allen voran die Niederländer, gefolgt 
von Belgiern und Franzosen, Schweden, Dänen 
und Polen, sind die in langen Jahren erworbenen 
Sprachkenntnisse des Proviantschiffers von 
Vorteil. Und hapert es daran einmal, erleichtert 
Burcks Herzlichkeit die Verständigung. Er 
kennt die Sorgen und Nöte der einzelnen Schif- 
fer, weiß, wo der Schuh drückt. Mit ihm ist nicht 
nur gut fachsimpeln über Wassertiefen, Arbeits- 
zeiten und steigende Kosten. August Burck 
hilft auch, wenn Arzneimittel fehlen, ein Arzt 
benötigt wird oder Ersatzteile zu besorgen sind. 
Selbst in der Nacht noch fährt er hinaus, ist ein- 
mal Not am Mann. 

Seit acht Jahren ist Burck auch noch als 
Schiffseichmeister tätig. Im Auftrag der" Indu- 
strie- und Handelskammer kontrolliert er, um 
wieviel Zentimeter ein Lastkahn in den Frank- 
furter Häfen, die mit über sechs Millionen umge- 
schlagener Tonnage im Jahr zu den größten deut- 
schen Binnenhäfen gehören, leichter geworden 
ist und trägt die Meßwerte sorgsam ins Eichbuch 
ein. Die zusätzliche Arbeit als Schiffseichsmei- 
ster läßt die ohnehin knappen Pausen noch kür- 
zer werden, so daß an manchen Tagen kaum 
noch Zeit für ein kurzes Mittagessen bleibt. 

Bei der Schiffahrt geht es rund um die Uhr 
und durch das ganze Jahr. Urlaub hat das Ehe- 

paar hSurck seit 25 Jahren nicht mehr gemacht. 
Man muß schon mit Leib und Seele an seinem 
Beruf hängen, wenn er einem trotz der damit 
verbundenen Eritbehrungen und Strapazen Spaß 
macht. Und Spaß an der Sache hat August Burck 
allemal, ist er doch im Nebenberuf noch Vorsit- 
zender der über tausend Jahre alten Frankfurter 
Fischer- und Schifferzunft von 945. Bis ins Pen- 
sionsalter will der Proviantschiffer auf jeden 
Fall weitermachen; und sei es auch nur aus dem 
Grund, daß einstweilen noch kein Nachfolger 
für ihn in Sicht ist. 

Wo Frankfurts berühmtester Sohn, Goethe, im 
,.Faust" einige Handwerksburschen lustwan- 
deln läßt, bei der traditionsreichen Gerbermüh- 
le, hat August Burck sich häuslich eingerichtet 
— auf dem Main, versteht sich, denn das Wasser 
ist sein Element. Einen 500 Tonnen schweren 
ausrangierten Schleppkahn hat Burck vor 14 
Jahren in eine schwimmende Villa verwandelt. 
Das Hausboot „Francenfurth" beherbergt eine 
große und gemütliche Fünf-Zimmer-Wohnung 
mit Terrasse sowie ein geräumiges Warenlager 
mit Nachschub für die ,,Gisela". Was die Wieder- 
gewinnung der Qualität des Mainwassers anbe- 
langt, ist August Burck zuversichtlich: Aale und 
Zander hat er in den vergangenen Jahren ausge- 
setzt, von denen einige bald schon die Speisekar- 
te des gebürtigen Frankfurters wieder berei- 
chem sollen. 

U nterschriftensammlung- 
für Volksbegehren 

intensiviert 
Das Ende der Ferien veranlaßt die Langener 

Gruppe der Bürgerinitiative gegen die Flugha- 
fenerweiterung Rhein-Main Zwischenbilanz zu 
ziehen und gleichzeitig noch einmal alle Kräfte 
für die nun konzentrierter stattfindende Haus- 
sammlung zu mobilisieren. 

In Langen ist das landesweit benötigte Soll, 
die Unterschriften von 3 Prozent der wahlbe- 
rechtigten Einwohner zu sammeln, schon seit ge- 
raumer Zeit erreicht. Trotzdem verstärken die 
zahlreichen Mitarbeiter ihre Bemühungen, um 
die 10-Prozent-Hürde in Langen möglichst bald 
zu bewältigen. Auch das bekanntgewordene 
Kerosin-Unglück auf dem Rhein-Main-Flugha- 
fen, bei dem mehrere Millionen Liter des Flug- 
zeugtreibstoffes in den Boden sickerten, habe 
zahlreiche Langener veranlaßt, sich in die 
Volksbegehren-Unterschriftenlisten einzutra- 
gen. Hier die Kontaktadressen: Klaus Arons, 
Walter-Rietig-Straße 20. Telefon 2 28 74, Man- 
fred Sapper, Steubenstraße 211, Telefon 7 25 73. 
Im „Buchladen", August-Bebel-Straße 5, Telefon 
2 87 17, liegen ebenfalls Listen aus. 

An den kommenden Samstagen sollen jeweils 
ab 9.30 Uhr am Keßlerplatz oder in der oberen 
Bahnstraße Infostände durchgeführt werden. 
Das nächste Treffen der Startbahn-Gruppe fin- 
det am Dienstag, dem 18. August, um 19.30 Uhr 
im Clubraum 2 der Langener Stadthalle statt. 

Südd. Klassenlotterie 
In der Ziehung vom 8.8.1981 wurden folgende Gewinne ermit- 

telt: 500.000 DM auf die Los-Nr. 045272, 50.000 DM auf die Nr. 
027084, 40.000 DM auf die Nr. 214004, 30.000 DM auf die Nr. 012162, 
20.000 DM auf die Nr. 237272. Je 10.000 DM auf die Nr. 058552, 
150619, 164384, 196377, 234363, 252725, 273272, 280740, 282479, 
293512, 298111. 329753, 355777, 374182 und 379544. Je 5.000 DM auf 
die Endziffern 01288, 18156, 79097, 87162 und 96834. 2.000 DM auf 
die Endz. 4623, 1.000 DM auf die Endz. 071 und je 500 DM auf die 
Endz. 23 und 78. 

Lose und weitere Informationen ertialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen • Tel 0 61 03/2 SS 70 
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Fünf Tote bei Flugzeugabsturz 

Nach Start in Egelsbach 
im Teutoburger Wald zerschellt 

e Mit einem Reiseflugzeug vom Typ Cessna 182 ist am Samsta^ittag auf dem Flug von Egels- 
bach nach Wangerooge die Familie eines Frankfurter Arztes tödlich verunglückt. Dr. med. Gerhard 
Noetzel war um 10.27 Uhr zu einem Sichtflug von Egelsbach zu der ostfriesischen Insel gestartet, ob- 
wohl das Flugwetter im Norden recht ungünstig war. In der Gegend von Osnabrück geriet der 41 
Jahre alte Arzt in diesiges, fast nebliges Wetter. Auf dem Kamm der Steinegge, einem Ausläufer des 
Teutoburger Waldes, streifte die einmotorige Cessna die Baumwipfel und verlor eine Tragflächen- 
strebe. 150 Meter weiter zerschellte die Maschine, nachdem eine Tragfläche völlig abgebrochen war. 
Das Wrack ging in Flammen auf. Alle fünf Personen an Bord waren nach Auskunft der Emiittlungs- 
behörden auf der Stelle tot. 

Die diesjährige 
Landesversammlung 

des Evangelischen Bundes in Hessen und Nasau 
findet vom 4. bis 6. September in Hadamar statt. 
Propst i.R., Emst Dondorf (Bad Nauheim), wird 
über ,,Leben in der Diaspora — die Waldenser in 
Italien" berichten. Neben der Abgeordnetenver- 
sammlung ist eine Diskussion zum Thema ,,Der 
Dialog zwischen den Konfessionen" mit Direk- 
tor Pfarrer Dr. Reinhard Frieling vom Konfes- 
sionskundlichen Institut in Bensheim geplant. 

Mit Emtef ahrzeugen muß 
gerechnet werden 

In einer Pressemitteilung bittet der Regie- 
rungspräsident in Darmstadt die Kraftfahrer in 
seinem Bezirk um besondere Rücksichtnahme 
auf landwirtschaftliche Fahrzeuge. Denn durch 
die lange Schlechtwetterperiode hat in diesem 
Jahr die Getreideernte später als sonst begonnen 
und die Landwirte nutzen deshalb die augen- 
blickliche Wetterlage, um die Ernte möglichst 
rasch einzubringen. Deshalb muß man auch 
abends und sonntags auf den Straßen mit der Be- 
gegnung mit Mähdreschern oder landwirtschaft- 
lichen Fahrzeugen rechnen. An die Landwirte 
richtet der Regierungspräsident die Bitte, auch 
bei unvermeidlichen Emtearbeiten Rücksicht 
auf andere zu nehmen. 

Um die Ernte möglichst reibungslos einbringen 
zu können, hat der Hessische Minister für Wirt- 
schaft und Technik für Getreidetransporte eine 
bis Ende September dieses Jahres befristete ge- 
nerelle Ausnahmegenehmigung vom Sonntags- 
fahrverbot für LKW erteilt. Danach dürfen auch 
sonntags Getreidetransporte vom Erzeuger zu 
den Lager- und Trocknungseinrichtungen der 
landwirtschaftlichen Genossenschaften sowie 
von kleineren Einrichtungen dieser Art zu den 
Lagern des Großhandels oder der getreideverar- 
beitenden Betriebe durchgeführt werden. Diese 
Ausnahmeregelung gilt jedoch nicht für die Be- 
nutzung der Bundesautobahnen. 

Das Unglück ereignete sich nahe dem Ort Dis- 
sen. Gegen 11.55 Uhr fiel Augenzeugen auf. daß 
die Cessna mit dem Kennzeichen D-EFGW in 
sehr niedriger Höhe über die Häuser hinwegflog. 
Die Flughöhe war so gering, daß befürchtet wur- 
de. das kleine Flugzeug könnte gegen einen Bau- 
kran fliegen. Kurz darauf wurde ein Knall wahr- 
genommen. nach dem das Motorengeräusch der 
Maschine nicht mehr zu hören war. Die Zeugen 
schalteten richtig und alarmierten sofort die Po- 
lizei. die wiederum die Feuerwehr in Dissen ver- 
ständigte. Mehrere Suchtrupps machten sich auf 
den Weg. Aufgrund der präzisen Zeugenangaben 
wurde das Wrack innerhalb einer Viertelstunde 
entdeckt. Die Trümmer standen in Flammen. 
Bis auf das Heck brannten die Überreste des 
Rumpfes aus. Den Insassen war nicht mehr zu 
helfen. 

Die Frau des Piloten, die 38 Jahre alte Sigrid 
Noetzel, und ihre fünfjährige Tochter Ina waren 
beim Aufprall gegen einen starken Baumstamm 
aus den Trümmern geschleudert worden. Ihre 
Leichen wurden fünf bis zelm Meter von der 
Flugzeugkanzel entfernt gefunden. In den Trüm- 
mern waren der Pilot, die neunjährige Simone 
Noetzel und eine weitere Person eingeklemmt, 
bei der es sich aller Wahrscheinlichkeit nach um 
den 16 Jahre alten Neffen, einen spanischen 
Staatsangehörigen, handelt, der zu Besuch bei 
der Frankfurter Arztfamilie geweilt hatte. 

Sachverständige des Luftfahrt-Bundesamtes, 
die den Unfall untersuchen, konnten keinerlei 
Anzeichen für ein technisches Versagen feststel- 
len. Dr. Gerhard Noetzel, der 1974 den Privatpi- 
lotenschein erworben hat, gehörte gemeinsam 
mit zwei weiteren Ärzten zu den Eignem des 
zwei Jahre alten Reiseflugzeuges, das rund 
200 000 Mark gekostet hatte. Bei der Cessna 182 
handelt es sich um ein bewährtes Flugzeug, das 
seit vielen Jahren gebaut wird und mit einem 
nahezu 300 Liter Treibstoff fassenden Tank aus- 
gestattet ist, der es ermöglicht, mnd sechs Stun- 
den in der Luft zu bleiben. Der Flug nach Wange- 
rooge hätte unter normalen Umständen nur et- 
wa zwei Stunden beansprucht. 

Der Pilot und Mitbesitzer der Maschine melde- 
te vor dem Start in Egelsbach einen Sichtflug 
nach Wangerooge an, reichte aber keinen Flug- 
plan ein. Dfes ist auch nicht erforderlich, wenn 
auf der Route keine besonderen Kontrollzonen 
der Flugsicherung berührt werden. Ob Dr. Noet- 
zel vor dem Start eine Flugwetterberatung ein- 
geholt hatte, ist noch nicht geklärt. Von Egels- 
bach aus hat er sich jedenfalls nicht mit der 
Flugwetterwarte auf dem Rhein-Main-Flug- 
hafen in Verbindung gesetzt. Die Dienststelle 
des Deutschen Wetterdienstes verweigerte ent- 
gegen üblichen Gepflogenheiten jede Auskunft 
darüber, ob sich der Pilot — wie es viele, Privat- 
flieger tun — von seiner Wohnung aus telefo- 
nisch beraten ließ. 

Wälirend am Samstagvormittag rund um 
Egelsbach passables Flugwetter herrschte, war 
bekannt, daß die Verhältnisse im Norden nicht 
gut waren. Warum Dr. Noetzel nicht umkehrte, 
als er in das Schlechtwettergebiet geriet, oder 
sich um eine Freigabe für einen Weiterflug nach 
Instrumentenflugregeln bemühte, wird wohl ein 
Ratsei bleiben. 

Von anderen Privatfliegem wurde Dr. Noetzel 
als ein vorsichter und umsichtiger Pilot geschil- 
dert. Nach Flugunfällen in der Allgemeinen 
Luftfahrt hatte er vei-schiedentlich bemerkt, 
ihm könne so etwas nicht passieren. Ohne Zwei- 
fel war im Gebiet des Absturzes das Wetter nicht 
für einen Sichtflug geeignet. Beim Überflug 
über Dissen wurde zudem die Mindestflughöhe 
von 300 Metem über Gnand eindeutig unter- 
schritten. Offensichtlich hatte der Pilot seine 
Flughöhe so stark verringert, um sich am Boden 
zu orientieren. Dabei hielt er die Hindemisfrei- 
grenze über dem Teutoburger Wald nicht ein. 

Das Flugzeug riiS eme etwa 150 Meter lange 
Schneise in den Wald, in der nicht nur Baumkro- 
nen abrasiert, sondem auch stärkere Stämme 
geknickt worden sind. Die Reisefluggeschwin- 
digkeit der Cessna 182 beträgt rand 240 Kilome- 
ter in der Stunde. Ein derartiges Flugzeug zu 
chartern kostet in Egelsbach knapp 200 Mark je 
Flugstunde, den Treibstoff inbegriffen. Mü. 

Finanzminister ordnete 

Ausgabensperre an 
Um die Kreditaufnahme des Landes Hessen 

für das laufende Haushaltsjahr in einem gesamt- 
wirtschaftlich vertretbaren Rahmen zu halten, 
hat Finanzminister Heribert Reitz jetzt quer 
durch den Hessenetat eine dreiprozentige Ausga- 
bensperre angeordnet. Die Sperrklausel wird 
der Landeskasse voraussichtlich bis zum Jahres- 
ende eine Einsparung von knapp 108 Millionen 
Mark bringen. Mit der Haushaltssperre folgt der 
,,Hüter der Hessischen Finanzen" den Empfeh- 
lungen des Finanzplanungsrates, das ..Wachs- 
tum der Ausgaben und die Neuverschuldung der 
öffentlichen Haushalte eng zu begrenzen" sowie 
die Ausgabenplanungen für 1981 möglichst nicht 
zu überschreiten. 

Von den Sperrbestimmungen des Finanzmini- 
sters werden bis auf die Personalaufwendungen, 
die Schuldendienstausgaben und den Länderfi- 
nanzausgleich sämtliche Etatansätze erfaßt; eine 
Sonderregelung ist für den Kommunalen Fi- 

nanzausgleich vorgesehen. Die allgemeinen Zu- 
weisungen (Schlüsselzuweisungen) und die Son- 
derzuweisungen an die Gemeinden. Städte und 
Landkreise in Hessen bleiben nach den Worten 
des Ministers durch die Sperre unangetastet. 

Reitz wies darauf hin. daß die Ausgabensperre 
nicht als ..Ouvertüre zu einem Haushaltsstruk- 
turgesetz" mißverstanden werden dürfe. Ange- 
sichts der steigenden Kreditkosten und der Be- 
anspruchung des Kapitalmarktes sei es gegen- 
wärtig ganz einfach ein Gebot der Vernunft, den 
Ausgabenumfang in den vom Landesetat 1981 
gezogenen Grenzen zu halten. 

I^cr Traum vieler Privatflieger ist eine Cessna 182, die Langstreckenflüge über Entfernungen von 
mehr als 1300 Kilometer gestattet. Die Motorflugschule Egelsbach verchartert für knapp 200 Mark 
pro Flugstunde eine solche Maschine (Foto). Der Absturz am Samstag, bei dem ein Frankfurter Arzt 
mit vier weiteren Personen anderthalb Stunden nach dem Start in Egelsbach bei Osnabrück ums Le- 
ben kam, ist verniutlich auf Versagen des Piloten zurückzuführen. 

Extraservice 
für Dauerurlauber 
und Spätentschlossene 

aUen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Zum Endspurt im Rennen um Unterschrif- 
ten für das Volksbegehren gegen die „Startbahn- 
West" setzt die Egelsbacher Bürgerinitiative 
trotz tropischer Temperaturen an. 

Für Mittwoch, den 19. August, lädt sie um 20 
Uhr alle interessierten Mitbürger in das Egelsba- 
cher Bürgerhaus ein. Dort soll Bilanz gezogen 
werden über die Unterschriftensammlung in 
Egelsbach und die Perspektiven des Widerstan- 
des gegen die „Startbahn-West". l 

Am Samstag, dem 22. August, gibt es für Dau- 
erurlauber, Spät- und Unentschlossene die letzte 
Gelegenheit, bei der Egelsbacher B I das Volks- 
begehren durch Unterschrift zu unterstützen: 
Darm liegen nämlich die Unterstützungslisten 
noch eiiunal (ab 10 Uhr) am Informationsstand 
der B I (Ecke Kirchstr./Emst-Ludwig-Straße) 

RODGAU - 

DUDENHOFEN 
. Neubaumietwohnungen zum 
Erstbezug. Sehr gute Aussfat 
tung. Durch Agfwendungsdar 
Iahen sehr günstige Mieten 

zzgl. Umlage. 
1 ZW 39 — 43 qm ab 309,— 
2 ZW S7 — 67 qm ab 396,— 
3ZW79 —lOSqm ab 549,— 
4ZWg8 —109qm ab 667,— 
SZWIlSqm ab803,— 
Lassen Sie sich unverbindlich 
über Ihre Mietmöglichkeiten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa. -t- So. 15—18 Uhr; Mo., 
Mi., Fr. 18—19.30 Uhr In der Mu- 
sfenwohnung: Spassartring 51 

K. H. FINKE IMMO, 
Telefon 06 11 / 34 63 97 

Nach dem Urlaub 
Stoßdämpfer testen 

Während der großen Urlaubsreise wird so 
manches Auto über Gebühr strapaziert. Das gilt 
nicht nur für Motor und Reifen, sondem vor al- 
lem auch für die Stoßdämpfer. Wer auf der Reise 
weite Strecken vollbeladen über schlechte Stra- 
ßen gefahren ist, sollte jetzt die Stoßdämpfer 
überprüfen lassen. Der Automobilclub Kraft- 
fahrer-Schutz (KS) machte darauf aufmerksam, 
daß defekte Stoßdämpfer zu einem ungleichmä- 
ßigen Reifenabrieb führen können und damit zu 
vorzeitigem Verschleiß. 

Stoßdämpfer haben die Aufgabe, für den stän- 
digen Kontakt der Räder mit der Fahrbahn zu 
sorgen. Wenn sie dazu nicht mehr in der Lage 
sind, kann es sein, daß das Autoheck bei flotter 
Fahrt anfängt, Sprünge zu machen, oder in Kur- 
ven schwimmt und schlingert. Bei langsamer 
Fahrt kann man den Eindruck gewinnen, daß 
das Auto zu schweben beginnt. Das alles sind 
nach Auskunft des Automobilclubs sichere Zei- 
chen dafür, daß die Stoßdämpfer nicht mehr in 
Ordnung sind. 

Übrigens wamte der Kraftfahrer-Schutz vor 
der berühmten Wipp-Methode zur Stoßdämpfer- 
Kontrolle. Auch Fachleute seien oft nicht im 
Stande, auf diese Weise die defekten Stoßdämp- 
fer zu ermitteln. 

Medikamente 
als Unfallursache 

Für Kraftfahrer können bestimmte Arznei- 
mittel ausgesprochen gefährlich sein und zur 
Unfallursache werden. Darauf macht der Ge- 
sundheitsdienst der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) aufmerksam. Zu besonde- 
rer Aufmerksamkeit wird vor allem bei folgen- 
den Arzneimittelgruppen geraten; 

Tagesberuhigungsmittel und Psychophamia- 
ka machen häufig apathisch und mindern das 
Reaktionsvermögen. Die Fähigkeit zur aktiven 
Teilnahme am Straßenverkehr wird beeinträch- 
tigt, verstärkt bei Alkoholgenuß. Schlafmittel 
können gerade bei vereinzelter Eirmahme bis in 
den nächsten Tag hinein wirken. Aufputschmit- 
tel oder Stimulantien, auch Weckmittel genannt, 
steigern den Antrieb des Menschen oft so stark, 
daß Unmhe oder Koordinationsstörungen auf- 
treten können. Bei längeren Fahrten besteht die 
Gefahr, daß der Kreislauf wegen „Übersteue- 
rung" schlagartig versagt. 

Arzneimittel gegen Allergien, wie etwa Heu- 
schnupfen. haben ermüdende Wirkung, die auch 
mit Arzneimittelzusätzen wie Koffein nicht voll 
befnedigend aufzuheben sind, weil das Koffein 
nicht so lange wirkt wie die zur Ermüdung füh- 
rende Grundsubstanz. 
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Der richtig Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10210101102 
Auswahlwette „6 aus 45": 
7 10 12 18 32 42 (44) 
Rennquintett:' 
Pferdetoto: 15 18 9 
Pferdelotto: 2 7 10 12 
Spiel 77: 5 7 0 4 6 9 1 
Lottozahlen: 
4 7 9 11 42 48 aO) 
Sfldd. Klassenlotterie: 045 272 

(Ohne Gewähr) 

Auch bei den Amateuren 

rollt wieder das runde Leder 

In den hessischen FuJlball-Amateurllgen — 
mit Ausnahme der Kreisliga Offenbach, die erst 
am kommenden Sonntag um Punkte spielt — 
rollt seit diesem Wochenende wieder das runde 
Leder um die begehrten Punkte. 

Oberliga-absteiger Egelsbach hatte Ober- 
Erlenbach zu Gast am Berliner Platz und mußte 
sich am Ende mit einem l;l-UTientschieden zu- 
frieden geben. Es war kein Auftakt nach Maß, 
doch dabei spielten verschiedene Umstände — so 
fehlte der komplette etatsmäßige Angriff — eine 
Rolle. Seiner FavoritenroUe wurde der FC Er- 
bach gerecht, der gegen Heusenstamm mit 7:2 
ein Schützenfest feierte. 

Der FC Langen in der Darmstädter Bezirksli- 
ga hatte mit seiner jungen Mannschaft die Elf 
des FC Oberabtsteinach zu Gast. Daß es am En- 
de nur zu einem 1:1 reichte, war dem Torhüter 
der Gäste zuzuschreiben, der in der ersten Halb- 
zeit mit einer Reihe von Glanzparaden die best- 
gemeinten Schüsse zunichte machte. Dennoch 
muß man den Start des Clubs als verheißungs- 
voll bezeichnen, denn er zeigte ein piitps Spiel. 

Am kommenden Sonntag muß Egelsbach beim 
alten Rivalen und Mitabsteiger FCA Darmstadt 
antreten, der zum Landesligastart in Bad Orb ei- 
ne 1:0-Niederlage einstecken mußte und gegen 
Egelsbach auf eine Rehabilitierung vor eigenem 
Publikum brennen wird. So werden es die 
Schützlinge von Trainer Lichtel nicht leicht ha- 
ben. 

Auch der FC Langen soUte gewarnt sein, wenn 
er am Sonntag in Nieder-Klingen antritt. Die 
Gastgeber haben zum Auftakt in Wolfskehlen 
4:0 gewonnen. Wenn man dazu an den kleinen 
Platz im Odenwald denkt, der allein schon ge- 
wisse Schwierigkeiten bereitet, muß man dem 
Club eine hohe Hürde voraussagen, 

Die SSG Langen muß zum Start der Offenba- 
cher A-Liga nach Hainhausen reisen, wo die 
Pxinkte schon immer hoch hingen. Man wird se- 
hen, welches der beiden Teams in besserer Form 
ist. In der Nachbarschaft gibt es zum Saisonstart 
gleich ein Derby, wenn der Aufsteiger Susgo Of- 
fenthal den SV Dreieichenhain erwartet. 

Zum Auftakt gab es 

ein Unentschieden 

FC Langen — FC Oberabtsteinach 1:1 (0:0) 

Um ein Haar wäre die Saisonpremiere des FC 
Langen „wegen Unbespielbar^eit des Platzes" 
verschoben worden. Strömender Regen machte 
den Spielbeginn unmöglich, imd als er dann nach 
einer halben Stunde aufhörte, beanstandete 
Schiedsrichter Zewas aus Gelnhausen — sehr 
zum Unwillen der rund 200 Zuschauer — eine 
Pfütze von dem einen Tor und wollte nicht anpfei- 
fen. Erst als einige Spieler mit Schippe ur d Be- 
sen die Pfütze beseitigt hatten, ging es los. 

Die junge Clubelf übemsiim sofort das Kom- 
mando, und Herrmann präfte bereits vom An- 
stoß weg den gegnerischen Torhüter, der im Lau- 
fe des Spiels noch sehr viel Aiteit bekommen 
soUte. Er erwies sich in dor Folge als Meister sei- 
nes Faches und brachte sowohl die Spieler des 
Clubs als auch ihren Anhang schier zur Verzwei- 
flung. Die bestgemeinten und schärfsten Schüsse 
— und es waren nicht wenige — wehrte er ab. Bei 
einer Granate von Mager hatte er noch den Fuß 
dazwischen, eine Bombe von Bialon lenkte er 
mit den Fingerspitzen gerade noch über die 
Querlatte. An den Kanonaden aufs Oberabtstei- 
nacher Tor waren neben Herrmaim, Bialon und 
Mager auch Seibel, Reh und Jeschke beteiligt, 
aber Torhüter Schmidt war nicht zu überwin- 
den. Zu diesem Zeitpunkt hätte es gut und gern 
3:0 für die Platzherren stehen können, während 
Körber auf der anderen Seite einen ruhigen Tag 
hatte. 

Die erste Chance der Gäste war in der 36. Mi- 
nute zu erleben, als ein Heber über das Langener 
Gehäuse ging. Drei Minuten später die zweite 
Möglichkeit für Oberabtsteinach bei einem ab- 
gefälschten Ball. Im Gegenzug scheiterte Seibel 
am Torhüter, und der Nachschuß von Jeschke 
wurde zu einer der zahlreichen Ecken abgelenkt, 
die die spielerische Überlegenheit der Platzher- 
ren verdeutlichten. 

Nach der Pause bot sich ein ganz anderes Bild. 
Plötzlich zeigten sich die Gäste frech und clever. 
Schon nach einer Minute stockte den Langenem 
der Atem, als der Ball entlang der Langener Tor- 
toie rollte und ein Spieler von Oberabtsteinach 
über den Ball trat. Das h$tte die Führung sein 
müssen. Langens Mannschaft wirkte nun nicht 
mehr^ zwingend, und die Gäste hatten die opti- 
sche Überlegenheit, ohne jedoch zu großen Tor- 
chancen zu kommen. 

In der 71. Minute dann die kalte Dusche. Lan- 
gens Abwehr zeigte sich zum ersten Mal in die- 
sem Spiel leichtsinnig und unsicher, was die cle- 
veren Gäste zu einem Schuß ausnutzten, der Tor- 
hüter Körber zwischen den Beinen hindurch zum 
0:1 ins Tor ging. Hierbei sahen alle Langener Ak- 
teure ziemlich unglücklich aus 

Doch die Angst vor einer Niederlage sollte 
nicht lange dauern. Fünf Minutem nach dem 0:1 
zog Reh aus spitzem Winkel ab, und der umjubel- 
te und verdiente Ausgleich war da. Es gab noch 
Chancen auf beiden Seiten, doch am Ergebnis 
änderte sich nichts mehr. 

Langen spielte mit Körber, Weber; Ööfi^lner, 
Jake), Bialon, Herrmann, Pietrowski (Klaus 
Müller), Seibel, Reh, Mager (Nazet) und Jeschke. 
Die Langener Reserve unterlag im Vorspiel mit 
0:1. 

Zieht man ein Fazit aus diesem Spiel, so muß 
man der Langener Mannschaft eine gute Lei- 
stung bescheinigen. Es wurde schnell und direkt 
gespielt, die Spieler zeigten sich lauffreudig und 
anspielbar, auf Tändeleien und „Gefummel" 
wurde verzichtet, und es wurde geschossen. Was 
wiederum angenehm auffiel: kein Gemecker, 
keine gegenseitigen Vorwürfe! Trainer Oskar 
Lötz hat in den wenigen Wochen gute Arbeit ge- 
leistet, das in der vergangenen Saison so 
sdunerzlich vermißte „Spiel ohne Ball" wieder 
eingeführt und die Parole zum offensiven Spiel 
ausgegeben. Die Spielweise war ansprechend 
und gefiel dem Publikum. Daß man bei dieser 
Premiere auf einen Klassetorhüter gestoßen 
war, der den möglichen Sieg verhindert hat, ist 
den Lmgenem nicht anzukreiden. Sie lassen 
aber für die laufende Runde hoffen. 

Lindemanns Volleyschuß 

rettete einen Punkt 

SG Egelsbach — SG Ober-Erlenbach 1:1 (0:0) 

strömender Regen ließ beinahe die Saisonpre- 
miere der SGE ins Wasser fallen. Um 15.17 Uhr 
hatte Petrus ein Einsehen mit den Fußballern, 
und Schiedsrichter Angermaier aus Obertiefen- 
bach konnte die Partie zwischen der SGE und 
Ober- Erlenbach vor 400 Zuschauem anpfeifen. 

Trainer Horst Lichtel mußte nicht nur auf den 
angeschlagenen Graf und den noch nicht spielbe- 
rechtigten Best verzichten; auch Linksaußen 
Werner Staudt fiel mit dem Verdacht einer Me- 
niskusverletzung aus. 

Die SGE begann in folgender Aufstellung: Ei- 
singer, Zorn, Walter, Ühlein, Wobst, Täuber, 
Zink, Lindemann, Weidner, Görgü Muharrem, 
Taslidza. Auf der Auswechselbank saßen Tho- 
min, Wieting und Stoklossa. Der Ex-Bayemliga- 
Toijäger Gaston Weidner gab seinen lang erwar- 
teten Einstand bei der SGE, der jedoch wenig 
verheißungsvoll ausfiel. Weidner fehlte offen- 
sichtlich noch das spielerische Verständnis zu 
seinen Mitspielern. 

Bereits in den Anfangsminuten war das Kon- 
zept der Ober-Erlenbacher deutlich zu erkennen. 
Die Mannschaft spielte aus einer massierten 
Deckimg heraus und stellte den SGE-Angreifem 
geschickt die Räume vor dem eigenen Tor zu. Mit 
gefährlich vorgetragenen Konterangriffen hatte 
die SGE-Abwehr ständig alle Hände voll zu tun. 

Die defensive Einstellung der Gäste aus dem 
^unus begünstigte zwangsläufig die leichte 
Überlegenheit der Egelsbacher. Zink, der in der 
ersten Halbzeit zu den auffälligsten Spielern 
zählte, prüfte den Ober-Erlenbacher Torwart 
mit Volleyschuß und einem herrlichen Dreh- 
schuß nach Vorarbeit von Taslidza. Gäste- 
Schlußmann Nebel stellte in der 90mlnütigen 
Spielzeit erneut unter Beweis, daß er ein Meister 
seines Faches ist. Seine Ruhe und Souveränität 
strahlte auf die eigene Abwehrreihe aus. 

Ühlem bot eine solide Libero-Partie und konn- 
te die eine oder andere Scharte seiner Vorderleu- 
te ausbessern, so in der 21. Minute, als er in letz- 
ter Sekunde vor dem einschußbereiten Zimmer- 
mann klärte. Eine Minute später rettete Eisinger 
mit Glanzparaden die mögliche 1:0-Führung der 
Gäste. Das Mittelfeld der SGE machte immer 
wieder den Fehler, statt das einfache Spiel zu be- 
vorzugen, mit risikoreichen langen Bällen die 
Sturmspitzen einzusetzen. Damit machte man es 
der Ober-Erlenbacher Abwehr in ihrer Dek- 
kungsarbeit wesentlich leichter. In der 43. Minu- 
te setzte sich wiederum der antrittsschnelle Tas- 
lidza durch. Er spielte den herauslaufenden Tor- 
hüter Nebel gekonnt aus; sein Schuß ging jedoch 
aus abgedrängter Position knapp am Tor vorbei. 

In der zweiten Halbzeit verlagerte sich das 
Spielgeschehen zusehends in die Ober- 
Erlenbacher Spielhälfte. Die SGE drängte mit 
Macht, aber zu ideenlos auf die 1;0-Führung. Die- 
se lag in der 48. Minute förmlich in der Luft, als 
Taslidza einen Zink-Freistoß per Kopf von der 
Grundlinie in den Strafraum zurücklegte. Kein 
Spieler der SGE war jedoch zur Stelle, um den 
Ball über die Linie zu drücken. 

Täubert und Görgü Muharrem erwiesen sich 
als laufstarke und einsatzfreudige Mittelfeld- 
spieler, denen es aber an Zuspielgenauigkeit, 
Spiel ohne Ball und einfallsreichen Aktionen 
mangelte. Ihre Spielabsicht in den einzelnen Si- 
tuationen war für die clevere Ober-Erlenbacher 
Abwehr bereits zumeist im Ansatz erkennbar. 

Daß die Partie nach 75 Minuten immer noch 
0:0 stand, hatten die Taunusstädter vor allem ih- 

Torwart zu verdanken. Toriiüter Nebel pa- 
rierte Zinks Geschoß nach herrlichem Doppelpaß- 
spiel mit Weidner ebenso gelänzend wie Zorns 
Schuß aus kurzer Entfernung. Bei einem 
Lindemann-Freistoß hatte er das Glück des 
Tüchtigen auf seiner Seite; mit den Fingerspit- 
zen lenkte er den Ball um den Pfosten. 

In der 76. Minute mußte Eisinger Kopf und 
Kragen riskieren, um vor dem einschußbereiten 
Köbel zu klären. Neun Minuten später war auch 
der ohne Fehler spielende SGE-Torhüter macht- 
los. Nach einem Eckball brachte die SGE den 
Ball nicht aus dem Strafraum. Reiß nutzte die 
Unaufmerksamkeit in der SGE-Abwehr mit ei- 
nem unhaltbaren Flachschuß ins lange Eck zur 
1:0-Gästeführung aus. 

Die Partie schien gelaufen und die ersten bei- 
den Pimkte verloren, obwohl sich die SGE ver- 
zweifelt gegen die drohende Niederlage auf- 
bäumte. Ihr Einsatz wurde in der letzten Minute 
belohnt. Lindemaim nahm einen Ühlein- 
Abpraller aus 25 m volley und jagte das Leder 
knallhart zum mehr als verdienten l:l-Ausgleich 
ins Ober-Erlenbacher Netz. 

Einen erfolgreichen Einstand feierte die Reser- 
ve der SGE. Sie bot bei ihrem 5:0-Erfolg über 

»Ober-Erlenbach streckenweise eine glänzende 
Leistung und hätte dem Spielverlauf nach noch 
höher gewiimen müssen. Heck (2), Muncut Or- 
han, Warmemacher und Haas schössen die Tore. 

Kickers knapp 
am Sieg vorbei 

Professor als Konditionstrainer 

der Basketball-Giraffen 

Seit gestern stehen die Basketball-Herren des 
TV Langen, die bekanntlich jetzt in der 1. Bun- 
desliga mitmischen werden, wieder voll im Trai- 
ning. Coach Paul Halgrimson hat ein fünfmali- 
ges Training in der Woche verordnet. Und er hat 
für die Vorbereitungsphase Verstärkung auf der 
Trainerbank erhalten. 

Die Verstärkung ist Professor Dr. Stephan 
Starischka. Der Sportprofessor am Lehrstuhl 
für Biomechanik und Trainingslehre an der Uni- 
versität Dortmund ist in letzter Zeit besonders 
durch einige Veröffentlichimgen zum Thema 
„Konditionstraining" bekannt geworden. Daß 
er nun für den TV Langen das Konditionstrai- 
ning der Erstllga-Herren übernommen hat, ver- 
danken die Giraffen dem besonderen Umstand, 
daß der in Hanau wohnende Professor, ein ge- 
meinsamer Freund von Abteilungsleiter Kühl 
und Mannschaftskapitän Barth, ein eigenes In- 
teresse an der Sache hat. Er verfügt bisher zwar 
über große Erfahrungen im Konditionsbereich 
der Leichtathleten und Turner. Aber mit Ball- 
spielem hat er sich bisher eher theoretisch be- 
faßt. Nun soll bei den Giraffen die praktische 
Nutzanwendung seiner Theorien folgen. 

Daß die ganze Sache auch für die Giraffen kein 
zu großes Experiment wird, dafür sorgen sowohl 
Professors eigene Erfahrung als Basketballspie- 
ler im Freizeitbereich als auch die gute Koope- 
ration mit Giraffen-Coach Hallgrimson. Für die 

jungen Erstliga-BasketbaUer des TV Langen 
heißt es jedenfalls seit gestern: fünfmal in der 
Woche schwitzen ist der Tribut an die höchste Li- 
ga! Nur Werner Barth und Peter Hering haben es 
da besser; denn sie weUen noch bis 18. August im 
Basketball-Mutterland USA, und zwar im 
Northwest-Basketball-Camp in Cheney/Wa- 
shington — und trainieren dort täglich. 

Saison-Dauerkarten 
ab morgen 

Wegen vieler Anfragen weist die Basketball- 
Abteilung nochmals darauf hin, daß es Saison- 
Dauerkarten für die 1. Bundesliga Herren und 
Damen ab morgen im Pavillon Becker-Reisen in 
der Bahnstraße gibt. 

Vier Minuten vor Spielende schwebten die Of- 
fenbacher Kickers in Freiburg noch im siebenten 
Fußballhimmel und vor der Tabellenführung 
der neuen Zweiten Liga, denn zu diesem Zeit- 
punkt führten die Offenbacher mit 2:i. Dann fiel 
der Ausgleich, und die Punkte wurden geteilt. 

Mit Hertha BSC hat der große Favorit nach 
Siegen über Tabellenführer Schalke und Tabel- 
lenführer Fortima Köln die Spitze übernommen, 
punktgleich mit drei Verfolgern. Auf Rang fünf 
folgen die Offenbacher, die ein Spiel weniger 
und mit nur einem Minuspvmkt die beste Aus- 
gangsposition haben. Bundesligaabsteiger Uer- 
dingen enttäuschte erneut und nimmt den vor- 
letzten Tabellenplatz ein. Worms landete gegen 
Hessen Kassel seinen ersten Sieg und gab die ro- 
te Laterne an Solingen ab. 

Rund 100 000 Zuschauer waren zu den zehn Be- 
gegnungen gekommen und erhöhten die Gesamt- 
zahl bisher auf 330 000, was einem Durchschnitt 
von 11 500 pro Spiel gleichkommt. Dies wird als 
gutes Ergebnis gewertet, zumal an diesem Wo- 
chenende auch die Bundesliga wieder ihre Spiel- 
runde begann. Weniger erfreulich ist es, daß er- 
neut eine rote und 30 gelbe Karten gezeigt wur- 
den. Der traurige Rekord steht nach dem dritten 
Spieltag auf drei roten und 80 gelben Karten. 

Liebe ist... 

wenn Sie 

ein Kind vor dem 

Verhungern reiten. 

I iir mir .18.- M.irk im NUinal \i.Tmitlclin\ii 
llinoit ciiic poiMinlichc 1 

CC'F-Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 

1'osirai.li 11().>. 7440 Nürtingen, l'osl- 
•^L'hcckk. Stutt^. 17ll)-7()2. WcltweMt bo- 
UVi!(_i t I ■■clion über JDO.IKK) Kinder. 
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Hessenvereine starteten 
mit Unentschieden 

Sowohl die Frankfurter Eintracht als auch der 
SV 98 Darmstadt starteten mit Unentschieden in 
die neue Bundesligasaison. Während das 1:1 der 
Darmstädter auf der Bielefelder Alm als Erfolg 
für die Südhessen zu werten ist, enttäuschte das 
2:2 im Waldstadion die Anhänger, zumal die Ein- 
tracht mit 2:0 geführt hatte und diesen Vor- 
sprung nicht halten konnte. 

Standesgemäß begann der deutsche Meister 
Bayern München mit einem deutlichen 6:2-Sieg 
gegen Leverkusen. Auch die anderen auf den Fa- 
voritenschild gehobenen Teams kamen zu Sie- 
gen. Für die Überraschung des Tages sorgte Auf- 
steiger Werder Bremen, der in Mönchengladbach 
4:2 gewann. 

Am ersten Spieltag fielen 36 Tore, die deutlich 
machen, daß der versprochene Offensiv-Fußball 
gespielt wurde. Rund 250 000 Zuschauer waren 
in die Stadien gekommen, was einen Durch- 
schnitt von 30 000 pro Spiel ergibt und die 
Schatzmeister der teils hochverschuldeten Ver- 
eine hoffen läßt. 

Bundesliga 
Bielefeld — SV Darmstadt 98 
FC Bayern — Leverkusen 
M'gladbach — Werder Bremen 
VfB Stuttgart — Düsseldorf 
MSV Duisburg — Karlsruher SC 
HSV — Braunschweig 
I. FC^Köln — Dortmund 
VfL Bochum — 1. FC Nürnberg 
Eintr. Frankfurt — Kaiserslautem 

1. FC Bayern 
2. HSV 
3. Werder Bremen 
4. VfL Bochum 
5. VfB Stuttgart 
6. 1. FC Köhl 
7. Eintr. Frankfurt 
8. Kaiserslautem 
9. MSV Duisburg 

10. SV Darmstadt 98 
II. Bielefeld 
12. Karlsruher SC 
13. Düsseldorf 
14. Dortmund 
15. M'gladbach 
16. Braunschweig 
17. 1. FC Nürnberg 
18. Leverkusen 

6:2 
4:2 
4:2 
2:0 
3:2 
1:0 
2:2 
2:2 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
2:3 
0:1 
2:4 
2:4 
0:2 
2:6 

von 

privat 

zu 

privat 

Die erfolgreiche 

Kleinanzeige: 

für 6 Mark 

86000 mal 

Beilagenhinweis 
Untrer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem liegt eine Beilage der Firma „Jung- 

WoUversand sowie der Firma „Hark" Ka- 
mine bei. Wir bitten um Beachtung. ■ 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

1:1 
6:2 
2:4 
3:2 
1:1 
4:2 
1:0 
2:0 
2:2 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Am nächsten Wochenende, Freitag: Bremen — 
Bielefeld, Leverkusen — Bochum; Ssimstag: SV 
98 — Bayem, Nürnberg — Köln, Kaiserslautem 
— HSV, Braunschweig — Duisburg, KSC — VfB 
Stuttgart, Düsseldorf — Mönchengladbach und 
Dortmund — Eintr. Frankfurt. 

Zweite Bundesliga 
Aachen — Wattenscheid 3;0 
Worm. Worms — Hessen Kassel i;0 
Hannover 96 —RW Essen 3-0 
Bayreuth — Stuttg. Kickers 3!i 
SV Waldhof — Bay. Uerdingen 3:0 
Hertha BSC — Fortuna Köln 4:0 
Schalke 04 —VfL Osnabrück 2:2 
Freiburger FC — Offenbach 2:2 
Solingen —1860 München i;2 
Spvgg. Fürth — SC Freiburg 2:2 

1. Hertha BSC 3 7:3 4-2 
2. Hannover96 3 5:i 4;2 
3. Freiburger FC 3 5:3 4:2 
4. Fortuna Köln 3 4:5 4;2 
5. Offenbach 2 7:4 3:1 
6. Aachen 3 4;2 3;3 
7. SV Waldhof 3 . 4:3 3:3 
8. Schalke 04 3 6:6 3:3 
9. Spvgg. Fürth 3 5:5 3;3 

10. SC Freiburg 3 4:4 3:3 
11. RW Essen 3 4:4 3.3 
12. Stuttg. Kickers 3 4:4 3;3 
13. Hessen Kassel 3 ],;i 3;3 
14. 1860 München 3 4-.') a-T 
15. Bayreuth 3 3:4 4 
Ib. VfL Osnabrück 2 3:3 2:2 
17. Worm. Worms 3 i:3 2:4 
18. Wattenscheid 3 2:5 2*4 
19. Bay. Uerdingen 3 i:5 2:4 
20. Solingen 3 4.3 j.g 
^nächsten Wochenende, Freitag: Offenbach - 
Aachm, Osnabrück — Solingen; Samstag; 1860 
Munden — Freiburger FC, Kassel — Fürth, SC 
Freiburg — Hertha BSC, Fortuna Köln — Schal- 
ke, Wattenscheid - Waldhof; Sonntag: Uerdin- 

Kickers - Hannover 96 und RW Essen — Worms 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb — FCA Darmstadt -1:0 
SG Egelsbach — Obererlenbach 1:1 
FC Erbach — TSV Heusenstamm 7:2 
VfR Groß-Gerau-Rot-Weiß Walldorf 1:1 
KSV Klein-Karben — Kickers-Amateure 0:0 
Olympia Lorsch — Spvgg. Neu-Isenburg 1:2 
Niederrodenbach — FC Hochstadt 0:1 
SF Seligenstadt —VfB Großauheim 2:3 
FV 06 Sprendlingen — Germ. Pfungstadt 1:1 

1. FC Erbach 1 7:2 2:0 
2. VfB Großauheim 1 3;2 2:0 
3. Spvgg. Neu-Isenburg 1 2:1 2:0 
4. FSV Bad Orb 1 i:0 2:0 
5. FC Hochstadt 1 i:0 2:0 
6. SGEgeslsbach 1 i:i i:i 
7. VfR Groß-Gerau 1 i:i i:i 
8. Obererlenbach 1 i;i i:i 
9. Germ.Pfungstadt 1 i:i i:i 

10. FV06 Sprendlingen 1 i:i i;i 
11. Rot-Weiß Walldorf 1 i:i 
12. KSV Klein-Karben 1 0:0 1:1 
13. Kickers-Amateure 1 0:0 1:1 
14. Rot-Weiß Frankfurt 0 0:0 0:0 
15. Seligenstadt 1 2:3 0:2 
16. Oljrmpia Lorsch 1 i:2 0:2 
17. FCA Darmstadt 1 0:1 0:2 
18. Niederrodenbach 1 0:1 0:2 
19. TSV Heusenstamm 1 2:7 0:2 

Am nächsten Sonntag 06. August) spielen: 
Spvgg. Neu-Isenburg — VfR Groß-Gerau, VfB 
Großauheim — FC Erbach, FC Hochstadt — 
Kickers-Amateure, KSV Klein-Kaihen — Olym- 
pia Lorsch, RW Walldorf — FSV Bad Orb, FCA 
Darmstadt — SG Egelsbach, SG Ober-Erlenbach 
— FV 06 Sprendlingen, Germ. Pfungstadt —'SF 
Seligenstadt, RW Frankfurt — Niederroden- 
bach. 

Bezirksliga Darmstadt 
VfR Bürstadt II — SV Geinsheim 
Hassia Dieburg — Germ. Ober-Roden 
FSV Groß-Zimmem — KSG Mitlechtern 
SV Hahn — Darmstadt 98 Amat. 
SF Heppenheim — SKV Mörfelden 
FC Langen — Ober-Abtsteinach 
SV Raunheim — Opel Rüsselsheim 
TSV Wolfskehlen — TV Nieder-Klingen 

1. TV Nieder-Klingen 
2. Hassia Dieburg 
3. SF Heppenheim 
4. VfR Bürstadt II 
5. Groß-Zimmem 
6. SV Hahn 
7. SV Raunheim 
8. Opel Rüsselsheim 
9. FC Langen 

10. Ober-Abtsteinach 
11. Germania Eberstadt 
12. FSV Riedrode 
13. Viktoria Urberach 
14. SV Geinsheim 
15. Darmstadt 98 Amat. 
16. KSG Mitlechtern 
17. SKV Mörfelden 
18. Germ. Ober-Roden 
19. TSV Wolfskehlen 

4:0 
3:0 

12:0 
2:1 
1:0 
1:0 
2:2 
2:2 
1:1 
1:1 
0:0 

1:2 
0:1 
0:1 
0:2 
0:3 
0:4 

1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
0 
0 0:0 
0 0:0 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

2:1 
3:0 
1:0 
1:0 
2:0 
1:1 
2:2 
0:4 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:1 
0:0 
0:0 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Jugendfußball 

SG Egelsbach 

Freundschafts-Spiele; 
Fl: 
SV Raunheim — SGE 1 >2 
El: 
SSG Langen — SGE i;2 
SGE — SV Raunheim 2:0 
SGE — Hassia Dieburg 2-6 
D 1: 
SG Eiche —SGE i:0 
SGE — Susgo Offenthal 8:1 
SG Arheilgen — SGE 1 '3 
D2: 
SGE — Hassia Dieburg 5-1 
0 2: 
SGE Langen — SGE 2:11 
01: , 
Vikt. U rberach — SGE 0'6 
B2: 
SGE — SSG Langen 2'0 
Bl: 
TSG Messel —SGE 2:2 ' 
Vorschau: 
Dienstag, 11. 8. 
D 2: 17.30 Uhr SGE — FC Langen 
D 1: 18.30 Uhr SGE — FC Langen 
Mittwoch, 12. 8. 
B 2: 19.00 Uhr SGE — SV 07 Raunheim 
B 1: 19.(X) Uhr SV 07 Raunheim — SGE 
Samstag/Sonntag, 15./16. 8. 
D 2: 14.00 Uhr Hassia Dieburg — SGE 
C 2: 15.00 Uhr 1. FC Langen III — SGE 
B 1: Turnier Heilsberg 
Trainingszeiten; 
F 1: Freitag 15.00—16.00 
Trainer/Betreuer: A. Kurtz/A. Schneider/R. 
Wirz , 
E 2: Donnerstag 15.00—16.30 
Trainer/Betreuer: G. Hutschenreuther 
E 1: Dienstag 15.00—16.30 
Trainer/Betreuer: St. Jaxt/Chr. Wieting/H. 
Christoph 
D 2: Donnerstag 16.30—18.00 
Trainer/Betreuer: K. Werse/H. Schäfer 
D 1: Dienstag 16.30—18.00 
Trainer/Betreuer: K. Leonhardt/K. D. Weber 
O 2: Mittwoch und Freitag 16.30—18.00 
Trainer/Betreuer: Fr. Standhardinger/R. Schül- 
ler 
O 1: Montag 17.00—18.30 u. Donnerstag 
17.30—19.00 
Trainer/Betreuer: H. Rühl/R. Hakl/H. Diefen- 
bach 
B 2: Montag u. Donnerstag 18.00—19.30 
Trainer/Betreuer: H. Rüster/Ed. Deutermann) 
B 1: Mittwoch u. Donnerstag 18.30—20.00 
Trainer/Betreuer: D. Becker/G. Rüster 

Wer nach dem 1. 8. 73 geboren ist und Interesse 
am Fußballspielen hat, kann die F-Jgd. unter- 
stützen. Die Jungs sowie Trainer und Betreuer 
freuen sich auf jeden neuen Spieler. Besucht 
doch ganz einfach mal am Freitag ab 15 Uhr das 
Ti-aining. Sicher werdet Ihr begeistert sein, in 
dieser Gruppe mitzuspielen, meinen die Betreu- 

J ugendhandball 

SSG Langen 

Am nächsten Sonntag (16. August) spielen: 
Riedrode — Hassia Dieburg, Germania Ober- 
Roden — FSV Groß-Zimmem, KSG Mitlechtern 
— VfR Bürstadt II, SV Geinsheim — SV Huhn 
Darmstadt 98 Amateure — SF Heppenheim, SV 
Eberstadt — Wolfskehlen, Nieder-Klingen — FC 
Langen, FC Ober-Abtsteinach — SV Raunheim. 

Kreisliga A Offenbach 
Am nächsten Samstag 05. August) spielen: 

TuS Klein-Welzheim — Teutonia Hausen. — 
Sonntag (16. August): SKV Hainhausen — SSG 
Langen, KV Mühlheim — SV Zellhausen, Susgo 
Offenthal — SV Dreieichenhain, SG Nieder- 
Roden — Spvgg. Hainstadt, TG Sprendlingen — 
VfB OffMbach, TSV Dudenhofen — FC Dietzen- 
bach, Alemannia Klein-Auheim — BSC 99 Of- 
fenbach. 

Intensive Voitereitung auf die kommende 
Hallensaison ist in diesem Monat das Hauptpro- 
gramm der SSCJ-J ugend. Nach Öffnung der Sport- 
hallen haben sich die Trainingszeiten etwas ge- 
ändert. Hier die Termine der nächsten Trai- 
ningszeiten: 
Dienstag, 11. 8. 
17—18.30 männl. C, weibl. C 

(Reichweinhalle) 
Mittwoch, 12. 8. 
18.30—19.30 weibl. B (Reichweinhalle) 
19.30—20.30 weibl. A (Reichweinhalle) 
Donnerstag, 13. 8. 
17.00—18.30 männl. B, weibl. A 

(Reichweinhalle) 
16.30—17.30 D-Jugend (Erk-Schule) 
17.30—18.30 Minus (Erk-Schule) 
18.30—19.45 C-Jugend (Erk-Schule) 
Samstag, 15. 8. 
Von 13—18 Uhr männl. C, Lehigang 

(Reichweinhalle) 
Am Wochenende 15./16. 8. sind alle Jugend- 

mannschaften auf einem Turnier in Walldorf. 

Gestern 

passiert — 

heute 

informiert! 

icincrcncr latung 

der aktuelle Werbeträger 
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Die Leber — 

Labor 

des Körpers 

Kühr) KG, Buch-, und Offsetdruck 

Seit dem zweiten Weltkrieg haben die Erkran- 
kungen der Leber zugenommen. Zum einen ha- 
ben sich die Erreger der entzündlichen, übertrag- 
baren Gelbsucht ausgebreitet, zum anderen sind 
die Lebererkrankungen häufiger geworden, die 
durch Alkoholgenuß, Arzneimittelmißbrauch 
und Erkrankungen des Stoffwechsels hervorge- 
rufen werden. 

Erkrankungen der Leber sind eine gefährliche 
Bedrohung, stellt Dr. med. Dieter Strohm, Fach- 
arzt für Innere Krankheiten, in der jetzt erschie- 
nenen Sommer-Ausgabe der Mitgliederzeit- 
schrift der Kaufmännischen Krankenkasse 
(KKH) fest. Jeder habe es selbst in der Hand, 
durch eine vernünftige Lebensweise solchen 
Krankheiten vorzubeugen und zur Heilung bei- 
zutragen. 

Man unterscheidet zwei Arten von Leberent- 
zündungen (Hepatitis). Die Hepatitis A ist an 
sich eine Kinderkrankheit. Sie heilt erfreuli- 
cherweise immer ohne wesentliche Folgen aus 
und hinterläßt eine lebenslange Immunität. 
Übertragen wird sie durch Lebensmittel und 
durch mangelnde Hygiene, 

Gefährlicher ist die Hepatitis B, da sie in 10 bis 
15 Prozent der Fälle einen chronischen Verlauf 
nehmen kann. Übertragen wird sie vor allem 
durch Blut, Körperflüssigkeit oder Intim-Kon- 
takte. 

Während die eine Hälfte der Lebererkrankun- 
gen durch die infektiösen Leberentzündungen 
präsentiert wird, besteht die andere große Grup- 
pe der Lebererkrankungen aus der durch Gift- 
wirkung hervorgerufenen Hepatitis. Die Haupt- 
ursache dieser sogenannten toxischen Leberent- 
zündung dürfte — vor allem bei uns in Deutsch- 
land — der Alkohol sein. An zweiter Stelle 
kommt der Medikamentenmißbrauch. An drit- 
ter Stelle Stoffwechselerkrankungen, Fettsucht, 
Zuckerkrankheit und Gicht. An die vierte Stelle 
ist heute die Drogen-Gelbsucht getreten, die zum 
einen auf infektiöser Ursache beruht, zum ande- 
ren auf eine medikmentöse Schädigung der Le- 
ber zurückzuführen sein dürfte. 

Da die Leber das wichtigste Entgiftungsorgan 
des Körpers ist, gehen alle Schadstoffe, die wir 
aufnehmen, durch die Leber, um dort entgiftet 
zu werden. Ein Glas Bier und ein Kom zum Bei- 
spiel haben etwa 25 g Alkohol. Schon 60 g Alko- 
hol pro Tag beim Mann und 20 bis 30 g Alkohol 
täglich bei der Frau führen in wenigen Jahren zu 
einer Schrumpfleber. Zur Vorbeugung rät Dr. 
med. Dieter Strohm daher dringend, auf über- 
mäßigen Alkoholkonsum zu verzichten. 

Neben dem Alkohol sind medikamentöse 
Schädigungen der Leberzellen eine Ursache von 
Lebererkrankungen. Deshalb Vorsicht vor stark 
wirkenden Medikamenten. Ganz allgemein gilt 
— gerade was die Leber anbetrifft — der Grund- 
satz: Zu viele Pillen schaden der Gesundheit und 
deshalb sollte der Griff zum Arzneimittel wirk- 
lich gut überlegt sein. 

Ist Kulturschimmel 
bei Käse giftig? 

Diese Frage schreckt manchen Liebhaber von 
Edelpilzkäse wie Gorgonzola und Roquefort, Ca- 
membert oder Brie. Seitdem immer wieder be- 
kaimt wird, in welch hohem Maße die Stoff- 
wechselstoffe des Schimmels, speziell das Afla- 
toxin, krebserregend sind, reagiert der Verbrau- 
cher mit Skepsis — auch dem Käse gegenüber. 

Doch Schimmel ist nicht gleich Schimmel. 
Hier muß zwischen „wildwachsendem" Schim- 
mel und dem Kulturschimmel unterschieden 
werden. In der Käsewirtschaft wird die Milch 
oder die rohe Käsemasse gezielt mit Kultur- 
schimmel beimpft. Bei Roquefort mischt man 
beispielsweise gepulvertes Brot, das völlig mit 
dem Schinunelpilz durchwachsen ist, unter den 
Bruch. Bei Camembert werden reine Schimmel- 
pUzkulturen der Milch zugegeben. Um beim Ro- 
quefort ein besseres Schimmelwachstum im Kä- 
seinneren zu erzielen, wird er „durchlüftet": der 
Bruch wird mit langen Nadeln durchstochen. 

Bislang wurde der Kulturschimmel als ungiftig 
angesehen. Ganz so uneingeschränkt ist diese 
Aussage nach jüngsten wissenschaftlichen Un- 
tersuchungen nicht mehr zu treffen. Wesentliche 
Faktoren für die Bildung von Schimmelpilzgif- 
ten sind Lagerdauer und Temperatur. Wird Ca- 
membert bei 25 Grad Celsius gelagert, so bildet 
auch der Kulturschimmel nach fünf Tagen GUt- 
stoffe. Bei einer Temperatur von 8 bis 10 Grad 
Celsius kann Camembert allerdings 14 Tage oh- 
ne Bedenken gelagert werden. Um eine gesund- 
heitliche Gefährdung durch den Genuß von Kul- 
turschimmelkäse auszuschließen, müssen Her- 
steller, Handel und Haushalt unbedingt auf eine 
sachgerechte Lagerung achten. 

Käse, der mit „wildwachsendem" Schimmel 
befallen ist, sollte keinesfalls verzehrt werden. 
Da man nicht sehen kann, wie weit der Schim- 
mel in den Käse eingedrungen ist und inwieweit. 
Mykotoxine gebildet wurden, reicht auch ein 
großzügiges Ausschneiden nicht aus. Es ist bes- 
ser, den gesamten Käse wegzuwerfen. 



Vereinsleben 

NEU: JETZT MACHT PORTKS" 

AUCH IHRE ALTE KÜCHE WIE NEU! 

Immobilien 

Telefon außerhalb dej- Geschäftszeit 0 61 02 / 34 37 

Dr. med. HEINZ HANCKE 
Arzt für Allgmeinmedizin ■ Gartenstr. 72 ■ 6070 Langen 

Praxis geschlossen 

vom 17. Aug. — 9. Sept. 1981 

VERTRETUNG: 
Herr Dr. Greifenstein — Frau Dr. G. Hanke — Herr Dr. Jork 

Frau Dr. Köhl — Herr Dr. Otto — Herr Dr. Streck 
Hausbesuche in dringenden Fällen bis 9.00 Uhr bestellen. 

achtunoi 
QroB« SondttauMUllungl Mo-Fr.8-18.00 

S«9-1«00 
Urlaubszeit ^ Renovierungszeit 

• I j ,* VVlrtHHcrc{?or 
MI Cicbcrl^roHi, 

Tmm/ 1838 Cati^cn 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde im Vereinslokal. 

SSG LANGEN 
Abt. GESANG 

Am Donnerstag, dem 13. August 
1981 Gem. Chorprobe um 19.45 
Uhr. Wir bitten darauf zu achten, 
daß wir an diesem Abend den aus- 
gemachten Betrag für unsere eng- 
lischen Gäste kassieren wollen. 

BERICHTIGUNG 

Urlaub Dr. WILKENS 10.8. — 15.8. 

Urlaub Dr. MENTZEL 10.8. — 31.8. 

Frau Dr. Mentzel wurde irrtümlich als Ver- 
tretung von Dr. Wilkens angegeben. 

Tnonn^icMmmer"^" 
die ANZEIGEN 
in der Langanar Zaitun( 
zu_beachtgn__^_^____ ^ 

JAHRGANG 1909/10 
Wir treffen uns arn Donnerstag, 
dem 13. August 1981, um 16 Uhr im 
Gasthaus „Lämmchen". 

• • • ACHTUNG ! • • • 
Schildkröte am 4. August 1981 ent- 
laufen. Gegen Belohnung abzuge- 
ben, 

Glockengasse 1 
Groh/Schwarze 
Telefon 2 35 77 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd • Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche 
Zierumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren In 
Familienbesitz 

Bauerwartungsland Egelsbach, In 
den Obergärten, 700 qm, aus fam. 
Gründen für nur 60.000,— DM zu 
verkaufen. 

Tel. 0 61 03/4 20 77 

Schildkröte entlaufen am 7. August 
1981. Wiederbringer erhält Beloh- 
nung. 

Eisenbach 
Rheinstraße 38 
Telefon 2 92 09 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbelluna haben wir 
es erreicht, Ihre Möbelinnerhalb von einem Tag neu zu beziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genögt auch eine Karte und wir kommen sofort. RODGAU — 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungen zum 
Erstbezug. Sehr gute Ausstat 
tung. Durch Aufwendungsdar 

lehen sehr günstige Mieten 
zzgl. Umlage. 

1 ZW 39 — 43 qm ab 309,— 
2ZW57— 67 qm ab 396,— 
3ZW79 —109qm ab549,— 
4ZW98 — 109 qm ab 687,— 
SZWIlSqm ab 803,— 
Lassen Sie sich unverbindlich 
über Ihre Mietmöglichkeiten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa. + So. 15—18 Uhr; Mo., 
ML, Fr. 18—19.30 Uhr In der Mu- 
sterwohnung: Spessartring 51 

K. H. RINKE IMMO, 
Telefon 06 11 / 34 63 97 

Lindenlais Im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Rolladen Schlerf GmbH 
6073 Egelsbach 

Tel.: 06103/49392. 30.000 DM und mehr zu neuen, günstigen Konditionen, für Ar- 
beitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Bürgen. Personalaus- 
weis und Abrechnung genügen. 
Darlehen über Lebensversicherungen, Spezialkredite für Beam- 
te / Öffentlicher Dienst, sowie Ausländer. 

DETLEV KOCH FINANZVERMITTLUNG 
Hirtengasse 9 ■ 6078 Neu-Isenburg • Tel. 06102 / 37450 -f 33150 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

über 

300 mal 

in Deutschland 

SCHLECKER senkt die Lebenshaltungskosten! 

SCHLECKER-Farbbildqualität 
Wir kopieren und Farbbild vom Negativ 
vergrößern Itire Filme 7 x 10 v. Kleinbildfilm 
äußerst preiswert 2. B. 9 x 11,5 v. Pocketfilm 

m.i'H'iiiüi !.iiiiiinjii.fflrii.iMirifi..ii.'Miiiii„i.i-.i.i, M.II,iM.Mnuii.m Uli,Hin,, i.,n7ni"iu 
Langen, Bahnstraße 61 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie in: sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 
und immer mehr Kunden kaufen bei SCHLECKER . unsere Filialen sind durchgehend geöffnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat in üblichen Mengen für 4-Pers.-HaushaM 
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Heute in der LZ: 

Mit dem Fahrrad auf du 
ACL startet Fahrrad-Tumler 

Krdls der Senioren wächst 
2175 Langener sind Ober 75 

Chor aus Long Eaton kommt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 64 Freitag, den 14. August 1981 85. Jahrgang 

Kreiling: „Es war eigentlich 

nur Positives" 

Freude an der Arbeit und Neigiuig zur Aufgabe 

Flensburgpunkte 
auch für Radler 

Nicht nur Autofahrer, sondern auch Radfahrer 
müssen bei Verkehrsverstößen mit Strafen und 
sogar Flensburg-Punkten rechnen. Darauf 
macht jetzt der ADAC aufmerksam. Wer mit 
dem Fahrrad beispielsweise eine rote Ampel 
überfährt, wird in der Verkehrssünder-Kartei — 
ebenso wie ein Autofahrer — mit 3 Punkten be- 
straft. Außerdem muß er 50 DM Bußgeld bezah- 
len. 

Außer den roten Ampeln scheint es für viele 
Radfahrer auch keine Stop-Schilder zu geben. 
Weitere typische Sünden der Radfahrer: Radwe- 
ge und Einbahnstraßen werden häufig in ver- 
kehrter Richtung befahren. Bei Dunkelheit sind 
Radler oft ohne Licht unterwegs und zahlreiche 
Radfahrer wissen nicht, daß das gefährliche 
Vorbei-Schlängeln an einer stehenden Autoko- 
lonne verboten ist. 

An der nötigen Rücksicht und Aufmerksam- 
keit lassen es oft aber auch die Autofahrer man- 
geln. Zu den häufigsten „Sünden" zählen dabei 
zu dichtes Vorbeifahren an Radlem, das Abbie- 
gen, ohne auf Zweiradfahrer zu achten, aber 
auch das unvorsichtige öffnen der Wagentür. 
Besonders in Städten — hier passieren rund 80 
Prozent der Radlerunfälle — ist oft auch der zum 
Parkplatz umfunktionierte Radweg Ursache 
von Unfällen. 

Diese typischen Fehler von Rad- und Autofah- 
rern waren im vergangenen Jahr Ursache vieler 
Unfälle. Insgesamt wurden 1980 über 1100 Rad- 
fahrer im Straßenverkehr getötet und über 
50 000 verletzt. 

Bürgermeister Kreiling betrachtet die Stadtverwaltung als einen öffentlichen Dienstleistungsbe- 
trieb. Die Amtszeit des Stadtoberhaupts läuft Mitte 1984 ab. WeU der Bürgermeister dann mit 55 
Jahren noch nicht in Pension gehen wird, wird er sich zur Wiederwahl steUen. Mehr dazu zum Stich- 
wort Amtsmüdigkeit. 

Als „Schnee von gestern" bezeichnet Kreiling den Fall AMP. Das Loch freilich, das nicht allein da- 
durch in der Stadtkasse klafft, wird noch große Sorgen bereiten. Vor allem das Jahr 1983 wird nach 
der Prognose des Bürgermeisters finanziell für die Stadt sehr hart werden. Künftig will sich Krei- 
ling mehr um die Langener Wirtschaft kümmern, Zufallsmehrheiten in der Stadtverordnetenver- 
sammlung verhindern und fruchtbare Kompromisse suchen. Doch lesen Sie selbst: 

LZ: In anderthalb Jahrzehnten erlebt man Er- 
freuliches und weniger Erfreuliches. Was würde 
denn in der Positivliste bei Ihnen an der Spitze 
rangieren? 

lü-eiling: Ich möchte mit einer grundsätzlichen 
Bemerkung beginnen: Wenn man die Aufgabe 
des Bürgermeisters übernimmt — ich war da- 
mals 37 Jahre alt, war relativ einer der Jüngsten, 
der in einer Stadt dieser Größenordnung wie der 
unsrigen Bürgermeister wurde —. dann sollte 
man sich darüber im klaren sein, daß man ohne 
eine gewisse Grundkenntnis und ohne eine Nei- 
gung zu dieser Aufgabe nicht in eine solche Auf- 
gabe einsteigen sollte. Man muß auch bei allen 
Schwierigkeiten, die diese Arbeit mit sich 
bringt, auch immer wieder sich die Freude an 
der Arbeit erhalten. Es ist sicherlich immer 
schwieriger geworden, weil auch die Materie 
selbst in den verschiedensten Bereichen immer 
komplexer geworden ist. Ich kann eigentlich in 
diesen fünfzehn Jahren sagen, daß bis heute 
mich die Freude an der Arbeit und die Neigxing 
zu dieser Aufgabe nicht verlassen hat. Und daß 
ja eigentlich bis heute immer doch wohl auch ei- 
ne Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen war. 
Sie können eigentlich nicht sagen, daß irgendwo 
diese Entwicklung abwärts gerichtet war. Des- 
wegen kann ich auf der großen Linie sagen: Es 
war eigentlich nur Positives, was ich erlebt ha- 
be. Ich kann eigentlich nicht über Negatives be- 
richten. 

LZ: Sie haben sich nie geärgert? 
Kreiling: Nun ja. 
LZ: Sie haben nie die Hand in die Tasche ge- 

steckt und zur Faust geformt? 
Kreiling: Ich bin gottseidank in meinem inne- 

ren Wesen etwas ausgeglichen und bin eigentlich 
nicht so veranlagt, daß ich himmelhoch jauch- 
zend etwas betrachte, bin aber auf der anderen 

Seite auch nicht so veranlagt, daß ich gleich zu 
Tode betrübt bin, wenn irgendetwas nicht ganz 
so gelaufen ist. Auch Arger — nun der gehört ja 
überall zu jedem Beruf hinzu. Ich möchte eigent- 
lich sagen, daß ich einen abgrundtiefen Ärger bis 
jetzt nicht erlebt habe und hoffe auch, ihn zu- 
künftig nicht erleben zu müssen. Es ist vieles, wo 
man im Wege des Kompromisses arbeiten muß. 
Das geht in der Demokratie sowieso nicht an- 
ders, auf der kommunalen Ebene auch nicht. Es 
ist halt die Aufgabe des Bürgermeisters, zu inte- 
grieren, auszugleichen, zu koordinieren, einen — 
wie ich als Volkswirt es sowieso schon immer ge- 
trieben habe — öffentlichen Dienstleistungsbe- 
trieb einzurichten und zu führen und vor allem 
aber auch bemüht zu sein, sparsamst mit den 
Steuergeldem zu wirtschaften. 

Bedauern im Fall AMP 
LZ: Nun mal ganz konkret nachgefragt: Worin 

besteht jetzt die Dienstleistung für den Bürger 
im Falle AMP? Daß man sich zwei Millionen 
Mark Gewerbesteuer im Jahr durch die Lappen 
gehen läßt? 

Kreiling: Ich bedauere, daß seitens der AMP 
diese Entscheidung getroffen ist. Teilbereiche 
des Betriebes in einer anderen Stadt anzusie- 
deln . . . 

LZ: . . . und auch den Sitz des Unternehmens 
nach Bensheim an der Bergstraße zu 
verlegen ... 

Kreiling: , . . und den Sitz des Unternehmens 
selbstverständlich auch, obwohl bei der Gewer- 
besteuer ja die Zahl der Beschäftigten in den ein- 
zelnen Betriebsstätten für die Steuerzerlegung 
entscheidend ist. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Neue Sporthalle im Oberlinden bald fertig 

Im September soll Start erfi 

Die neue Sporthalle des Turnvereins im Ober- 
linden geht mit Riesenschritten ihrer Vollendung 
entgegen; der Innenausbau ist bis auf wenige 
Einzelheiten fertiggestellt. Die neue Sporthalle 
weist eine Gesamtbodenfläche von 45 x 36 Meter 
(1620 qm) auf und ist überspannt mit einer frei- 
tragenden Holzbinderkonstruktion mit einer 
Firsthöhe von rund 10 Metern. Auf den beiden 
Giebelseiten ist eine senkrechte Holzverklei- 
dung aus Fichtenholz angebracht. Der mit PVC- 
Belag versehene Fußboden ist als sogenannter 
Schwingboden angelegt, der bei Sport und Spiel 
federnd mitschwingt und auf diese Weise Ge- 
lenkverletzungen vermeiden hilft. 

An den beiden Längsseiten der Halle ist eine 
Teleskoptribünen-Anlage für je 400 Personen 
aufgestellt, die zu einem Block von 1,25 m Breite 
zusammengeschoben werden kann und sich bei 
Bedarf auf 3,75 Meter ausfahren läßt. Ebenfalls 
an den Längsseiten ist ein Fensterband aus ball- 
festem Glas angebracht; für genügend Beleuch- 
tung bei abendlichen Veranstaltungen und an 
trüben Wintertagen sorgt eine Flutlichtanlage, 
An einer Giebelseite ist eine Spielzeituhrenanla- 
ge befestigt, die nicht nur die betreffende Tages- 
zeit, sondern auch den jeweiligen Spielstand an- 

gibt. Die Beheizung erfolgt über Heizaggregate, 
die Heißluft über Ventilatoranlagen in die Halle 
drücken. 

Die Felder für die verschiedenen Sportarten, 
wie Basketball, Hallenhandball und Faustball, 
sind mit unterschiedlichen Farben auf dem Hal- 
lenboden aufgezeichnet. Schwarz umgrenzt sind 
die Baskfetballfelder, mit Orange die 
Hallenhandball-Felder gekennzeichnet und das 
Feld für Faustball in Gelb-schwarz markiert 

Den Basketballem steht ein Hauptspielfeld 
mit internationalen Maßen zur Verfügung. Bei 
zusammengeschobener Teleskoptribüne ergeben 
sich innerhalb der Halle drei querliegende 
Übungsfelder. Auch für Hallenhandball sind ein 
Hauptspielfeld in den vorgeschriebenen Ausma- 
ßen sowie queriiegende Trainingsfelder vorgese- 
hen. Die Faustballer erhalten ebenfalls ein gro- 
ßes Spielfeld. Die einzelnen Querfelder werden 
im übrigen durch Netze voneinander abgetrennt. 

Außer den genannten Ballspielen können in 
der Halle die verschiedensten Sportarten, wie 
i-ieichtathletik, Boden- und Geräteturnen durch- 
geführt werden. Zur Befestigung der einzelnen 
Sportgeräte sind im Hallenboden Verankerun- 

gen eingelassen; Halter für Basketballkörbe 
sind an der Dachkonstruktion angebracht und 
werden bei Bedarf in Spielstellung gebracht. 

An die Halle schließen sich einige kleinere Ne- 
benräume, wie Geräte- und Trimmraum, Ver- 
sammlungsraum, Regieraum mit Kasse sowie 
Schiedsrichterräume und die Elektrozentrale 
"'f* ''"hnltschränken an, die gleichzeitig die Ver- 
bindung zum alten TV-Gebäude herstellen. Die- 
ses Gebäude wurde vollkommen umgebaut, und 
beherbergt neben den völlig neu gestalteten 
Toiletten- und Duschräumen sowie den Umklei- 
deräumen verschiedene Geräteräume, Ball- 
raum, Schiedsrichterraum sowie die Heizungs- 
zentrale zur Versorgung des gesamten Objektes. 

Die Gaststätte bleibt vorerst noch so lange in 
Betrieb, bis alle übrigen Bauarbeiten abge- 
schlossen sind. Sobald die Genehmigung des 
Kreisbauamtes Offenbach vorliegt, wird auch 
sie umgebaut und erweitert werden. 

Nach Fertigstellung der Gesamtmaßnahme 
werden die Außenanlagen in Angriff genom- 
men. Zwei Feuerwehrstichstraßen werden von 
der Berliner Allee aus auf den an der Westseite 
der Halle verlaufenden Parkstreifen geführt. 
Die Kosten für das gesamte Projekt werden sich 
voraussichtlich auf 3,15 Millionen Mark belau- 
fen. Man rechnet damit, daß die neue Halle im 
September von den Basketballem eingeweiht 
wird. 

Heinrich 

f 
Die Teleskop-^bünen für 800 Zuschauer lassen sich leicht ausfahren. TV-Schatzmeister 
Glitsch und Büi^ermeister Hans Kreiling zeig'cn, wie's geht. 



Nr. 64/Seite 2 
LANGKNE R ZEITUNG Freitag, den 14. August 1981 

Ein Gütezeichen des Turnvereins 

Priedel Breidert wird 60 

Ein nicht nur innerhalb des Turnvereins, son- 
dern auch in Langen und über die Stadtmauern 
hinaus bestens bekannter und sehr beliebter 
Mann feiert am Dienstag, dem 18. August, seinen 
60. Geburtstag, Priedel Breidert, der Leiter des 
Musik Zuges. 

Seit Jahrzehnten gehört er dem Turnverein an, 
ist der dienstälteste Abteilungsleiter und ein un- 
ermüdlicher Idealist. Vom Elternhaus vorbela- 
stet, bringt er die Vereinstreue und die rechte 
Auffassung über Vereinsarbeit mit, zwei Dinge, 
die neben seinem Engagement Basis für sein er- 
folgreiche-i Wirken sind. Zahlreiche Ehrungen 
durch den Verein und den Sportbund unterstrei- 
chen diese Tatsache. 

Er begann vor vielen Jahren im Spielmanns- 
zug, der damals nach alter Prägung aus Tromm- 
lern und Pfeifern bestand, und auch nach dem 
Krieg setzte er sich tatkräftig dafür ein, daß 
Langen wieder eine „klingende Gruppe" erhielt, 
die bei vielen Gelegenheiten durch ihre Darbie- 
tungen in Erscheinung trat. Aus dem Spiel- 
mannszug wurde später ein Fanfarenzug, und 
mit dem Einsatz von Harmonie-Instrumenten 
begann die Wandlung zu einem modernen Mu- 
sikzug, wie er sich heute präsentiert, und in 
dem heute auch Frauen und Mädchen mitspie- 
len. 

Die jährlichen Konzerte des Musikzuges gehen 
auf Breiderts Initiative zurück, bei vielen Anläs- 
sen ist das TV-Orchester zu hören und hat seinen 
festen Platz in der musikalischen Szene unserer 
Stadt, sei es bei den Mühltalkonzerten, bei den 
Alte-Bürger-Ehrungen, beim Ebbelwoifest oder 
beim Karneval, bei allen Veranstaltungen des 
Turnvereins, bei Feiern und Festen anderer Ver- 
eine und Organisationen. Kurzum: der TV- 
Musikzug ist immei dabei und immer beliebt. 
Und mit diesem Lob ist der Name Friedel Brei- 
dert unlösbar verbunden, denn er ist der Motor. 

Friedel Breidert ist ein sehr geselliger Mensch, 
mit gesundem Menschenverstand und einer ge- 
hörigen Portion Humor und Mutterwitz ausge- 
stattet. Wo er aufta.jcht, herrschen gute Laune 

und Gelächter. Nach dem Krieg war er ein gern 
gesehener Akteur bei der Laienspielgruppe, in 
der Fastnachtsbütt verstand er es, sein Publi- 
kum mitzureißen, und diese Eigenschaften hal- 
fra zweifellos bei seiner Vereinsarbeit mit, um 
sie so erfolgreich zu gestalten. 

Seine Arbeitskollegen bei der Pittler AG pro- 
fitieren ebenfalls von seinem lauteren und fröh- 
lichen Charakter, verständlich, daß sein Freun- 
deskreis sehr groß ist und ihn jedermann mag. 

Der Turnverein ist stolz auf Friedel Breidert 
und wünscht ihm alles Liebe und Gute, vor al- 
lem Gesundheit und ein Anhalten der Begeiste- 
rung. Aber auch die vielen Vereine, Gruppen 
und Organisationen, die von Breiderts Tätigkeit 
profitierten, sowie alle Musikfreunde, denen 
sein Wirken und die Darbietungen des Musikzu- 
ges Freude bereiten, werden sich und dem Ge- 
burtstagskind wünschen, daß er uns, der Stadt 
Langen und ihren Bürgern in seiner vitalen und 
fröhlichen Art noch lange erhalten bleibt. 

Dr, Karl Flöring ist gestorben 

Am 1. August 1981 verstarb im 87. Lebensjahr 
der langjährige Direktor der Dreieichschule in 
Langen Oberstudiendirektor a.D. Dr. Karl Flö- 
ri^g. Die Dreieichschuie betrauert mit den Ange- 
hörigen das Ableben ihres ehemaligen Schullei- 
ters. 

Dr. Flöring gehörte einer Generation an, die 
alle Höhen und Tiefen der deutschen Geschichte 
miterlebte — von der Jugend in der Kaiserzeit 
über die Teilnahme an den beiden Weltkriegen 
bis zu den schwierigen Jahren des Wiederauf- 
baues nach 1945. 

Nach Abschluß der Referendarzeit in 1921 
führte ihn der Beruf des Erziehers, der ihm der 
schönste Beruf war, an Schulen in Groß- 
Bieberau, Butzbach, Madrid, Gemsheim und 
Darmstadt. Am 13. Januar 1949 wurde er mit der 
Leitung des Realgymnasiums in Langen, der 
heutigen Dreieichschule, beauftragt. 

Gemeinsam mit dem Kollegium, in dem er be- 
liebt und geachtet war, mit Eltern, Schülern und 

Der Ruhestandskreis der SSO hat seinen näch- 
sten Treff am Dienstag, dem 18. August, um 
15.30 Uhr im SSG-Clubhaus. Dazu sind alle herz- 
lich eingeladen. 

Die Kameradschaft der RathausrUheständler 
einschließlich der Hinterbliebenen trifft sich zu 
einem Kaffeenachmittag am Donnerstag, dem 
20. 8., um 15 Uhr im Rathaus-Kasino. Dabei soll 
auch über einen Ausflug im Herbst gesprochen 
werden. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 
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Schulträger hat er erfolgreich am Aufbau dieser 
Schule mitgearbeitet und wesentlich dazu beige- 
tragen, daß die Raumnot der 50er Jahre mit ih- 
rem Schichtunterricht überwunden werden 
konnte. Unter seiner Leitung wurde das Real- 
gymnasium zu einem neunstufigen Gymnasium 
erweitert und schon bald die ersten Reifeprüfun- 
gen durchgeführt. Am 31. März 1960 wurde Di- 
rektor Flöring nach Erreichen der Altersgrenze 
in den wohlverdienten Ruhestand verabschie- 
det. Er hat dann noch fast ein Jahr nebenamtli- 
chen Unterricht erteilt und sich bis zu seinem To- 
de stets der Schule eng verbunden gefühlt. 

Sein demokratisches Bemühen um das Gedei- 
hen der Schule wurde getragen von seiner huma- 
nen Grundhaltung, seinem ausgeprägten Pflicht- 
bewußtsein und seinem allzeit aufrichtigen und 
aufrechten Wesen. 

AsF-Treffen 
Alle Mitglieder und Freunde der Arbeitsge- 

meinschaft sozialdemokratischer Frauen sind 
am Montag, dem 17. 8., um 20 Uhr zum monatli- 
chen AsF-Treff eingeladen. Es wird über das Ab- 
schlußfest des Friedensmarsches der skandina- 
vischen Frauen berichtet. Dann gibt es eine kur- 
ze Programmvorschau über die nächsten Veran- 
staltungen. Treffpunkt ist das alte Rathaus. 

Betriebsfeier bei 
Knimm Femmeldetechnik 

Nach dem | 
10jährigen Firmenju- 
biläum der Firma Ing. 
G. Krumm, Femmel- | 
detechnik. Langen, ei- 
nem Spezialuntemeh- 
men in der Ohmstra- 
ße, gibt es wieder ei- 
nen Grund zum Fei- 
ern. Jürgen Krumm, 
der Bruder des Inha- 
bers, kann heute, am 
Freitag, dem 14. Au- 
gust. auf sein 
lüjähriges Berufsjubi- 
läum zurückblicken. 

Nach einer kauf- 
männischen Ausbil- 
bildung trat er im August 1971 in die gerade neu 
gegründete Firma ein, absolvierte als erster 
Lehrling eine dreijährige Ausbildung zum Fem- 
meldemechaniker und wurde eine Stütze in die- 
sem Unternehmen. Vor wenigen Wochen konnte 
er seine Meisterprüfung mit Erfolg Ablegen. 

Jürgen Krumm leitet die Montageabteilung 
und die gewerbliche Ausbildung mit großem Ge- 
schick und Talent. Für die lOjährige treue Mitar- 
beit und zugleich für das Bestehen der Meister- 
prüfung fand eine kleine Feierstunde mit der ge- 
samten Belegschaft statt. 

Beim Benzindiebstahl 

überrascht 
Von Beamten der Polizeistation Langen wur- 

den am Mittwoch gegen 2.10 Uhr in Langen zwei 
mutmaßliche Benzindiebe dingfest gemacht. Die 
beiden 17 und 20 Jahre alten Langener sind drin- 
gend verdächtig, aus einem in der Robert-Bosch- 
Str. abgestellten Pkw Benzin abgezapft und ver- 
sucht zu haben, diesen in den von ihnen benutz- 
ten VW Käfer zu füllen. Neben einem gefüllten 
Eimer lag ein Stück Schlauch und unter einem 
Pkw die beiden jungen Männer. 

Wie die weiteren Ermittlungen ergaben, hatte 
einer der Täter aus dem dort abgestellten Pkw 
Benzin gezapft, um mit dem VW die Fahrt fort- 
setzen zu können, da das Benzin ausgegangen 
war. Beide wurden nach Klärung des Sachver- 
haltes wieder entlassen. 

Trotz Warnschuß g^etürmt 
Trotz eines Wamschusses blieb ein 17jähriger 

Türke am Montag nicht stehen. Er wurde jedoch 
später entdeckt und wieder in Gewahrsam ge- 
nommen. Der junge Mann, der wegen mehrerer 
schwerer Einbruchsdelikte einsitzt, wurde von 
Wiesbadener Polizeibeamten zur Hauptverhand- 
lung nach Langen gebracht. Nach der Verhand- 
lung ergriff er die Flucht und türmte über einen 
Erdwall in Richtung Schrebergärten. Daran 
konnte ihn auch ein Warnschuß nicht hindern, 
der in die Luft abgegeben wurde. Schließlich 
wurde er in den Gärten entdeckt und mußte die 
frische gegen „gesiebte" Luft tauschen. 

Sommerfest bei 
den Vögeln im Erlen 

Der Verein der Vogelliebhaber feiert am Wo- 
chenende sein Sommerfest, das unter dem Motto 
steht: „Bei Worscht, Weck, Musik und Bier, da 
feiern wir." 

In der Hoffnung, daß das Wetter es gut mit ih- 
nen meint, starten die Vogelliebhaber am Sams- 
tag, dem 15. 8., um 18 Uhr auf dem Zuchtgelände 
mit dem Faßanstich. Zu ein paar gemütlichen 
Stunden lädt der Verein alle Freunde und Be- 
kannten herzlich ein. 

STADTHALLE LANGEN 

THEATERrTHEATER 
in 3 Ringen: 8 x Theater in der Stadthalle 

3 X Studioreihe 
8 X Theaterring 

mit Boulevard, Komödie, Oper, Operette, 
Schauspiel u. a. mit 

HORST BUCHHOLZ, IDA EHRE, 
HORST FRANK, MICHAEL HINZ, 
ELLEN SCHWIERS, LIA WÖHR, 

CHARLES REGNIER, WOLFGANG 
SPIER, KARIN EICKELBAUM ... 

3 Aufführungen DM 12,—bis DM 30— 
8 Aufführungen DM 25,— bis DM 80,— 

Anmeldung und weitere Auskünfte 
Stadthallenbüro, Rathaus, Zimmer 114, 
 T^efon 0 61 03 / 20 32 07 
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Dienstjubiläen 
beim Amtsgericht 

Direktor Weber, der Leiter des Amtsgerichts 
Langen, konnte am vergangenen Dienstag, dem 
11. August, in einer kleinen Feierstunde zwei 
Mitarbeitern anläßlich ihres Dienstjubiläums 
die Glückwünsche aussprechen.' 

Es handelte sich um Karl Ludwig Schmidt, der 
seit 25 Jahren Ortsgerichtsschöffe des Ortsge- 
richtes Dreieich I ist, und um Kari Becker, der 
seit 40 Jahren die gleiche Tätigkeit am Ortsge- 
richt Egelsbach versieht. Direktor Weber dankte 
beiden Schöffen für ihre Tätigkeit und wünschte 
für die weitere Zusammenarbeit alles Gute. Er 
überreichte Jubiläumsurkunden und beiden Mit- 
arbeitern ein Geldgeschenk. 

Zu den Gratulanten gehörten auch der Ortsge- 
richtsvorsteher von Dreieich, Josef Neuburger 
und Egelsbachs Bürgermeister Hans Dümer. die 
beide ebenfalls Präsente überreichten. 

Kreiling: „Es war eigentlich . . . 

Für alle da zu sein 
(Fortsetzung von Seite 1) 

LZ: Und da wird der gesamte Außendienst, 
der bislang von Langen aus geführt wurde, nach 
Bensheim gehen. 

Kreiling: Die entscheidende Zahl der Mitarbei- 
ter — so wurde uns bis jetzt gesagt — wird in 
Langen ansässig bleiben. Ich habe mich seiner- 
zeit sehr dafür Ausgesprochen — das ist durch 
meine Ausführungen in den städtischen Körper- 
schaften belegt —, die Firma AMP mit allen ih- 
ren Betriebsteilen in Langen zu behalten. Es sind 
die verschiedensten Verhandlungen geführt 
worden. Wir haben leider nicht erreichen kön- 
nen, daß die Firma AMP mit allen ihren Teilen 
in Langen bleibt. Ich bedauere das sehr und 
möchte jetzt nicht im einzelnen noch einmal auf 
diese Details der Angelegenheit eingehen. Im 
übrigen wurden diese Details ja auch von Herm 
Schmidt in dem Interview der Langener Zeitung 
bereits angeführt. Ich möchte es damit eigentlich 
bewenden lassen, etwas noch zu dieser Angele- 
genheit zu sagen, denn sie ist tatsächlich, wie 
Herr Schmidt auch schon gesagt hat, Schnee von 
gestern. 

LZ: Immerhin zeigt dieser Fall, daß die Aufga- 
be des Bürgermeisters in einer Stadtwie Langen 
nicht leicht ist. 

Kreiling: Das ist zweifelsfrei richtig. Es ist im- 
mer wieder in solch schwierigen Angelegenhei- 
ten zu erkennen, daß man oft auch bei Mehr- 
heitsentscheidungen im Parlament von Zufalls- 
entscheid imgen abhängig sein kann. Aber des- 
halb muß es immer wieder das Bemühen des' 
Bürgermeisters sein, Zufallsmehrheiten zu ver- 
hindern und möglichst bei entscheidenden Ange- 
legenheiten eine sehr breite Basis bei den Be- 
schlüssen zu finden. 

LZ: Sind dafür heute die Voraussetzungen an- 
ders als sie es vor fünfzehn Jahren waren? 

Kreiling: Eigentlich waren in der Langener 
Stadtverordnetenversammlung bereits von An- 
beginn meiner Tätigkeit an immer mehrere 
Fraktionen tätig. Es war immer von Anbeginn 
an bis heute die Notwendigkeit, unter den vier 
oder fünf — jetzt sind es wieder fünf Fraktionen; 
am Anfang waren es auch fünf — Fraktionen die 
notwendige Kompromißbereitschaft zu einem 
natürlich guten Kompromiß für die Stadt und 
ihre Bürger herbeizuführen. Ich hoffe, daß das 
bis auf gewisse Ausnahmefälle, wozu auch die 
Angelegenheit AMP zählt, gelungen ist. Ich den- 
ke aber, daß auch in Zukunft im Hinblick auf die 
finanziellen Schwierigkeiten, die auf uns zu- 
kommen, sich die fünf Fraktionen in der Stadt- 
verordnetenversammlung zu einem guten Kom- 
promiß immer finden werden. 

LZ: Herr Kreiling, wenn wir das richtig sehen, 
dann praktizieren Sie in Langen das schon seit 
fünfzehn Jahren, was heute Herr von Weizsäcker 
als Regierender Bürgermeister von Berlin 
macht. Auch Sie haben eine Minderheitsregie- 
rung. 

Kreiling: Ich habe eigentlich meine Aufgabe 
auf der örtlichen Ebene immer so gesehen, daß 
ich hier nicht der Regierungschef bin und die 
Stadtverordnetenversammlung das Parlament. 
Das läßt im übrigen die Hessische Gemeindeord- 
nung auch gar nicht zu. Ein gewählter Bürger- 
meister muß bemüht sein, seine parteipolitische 
Zugehörigkeit zurückzudrängen. Er hat für alle 
da zu sein und hat mit allen Fraktionen der 
Stadtverordnetenversammlung in einer 
sachlich-produktiven Art und Weise zusammen- 
zuarbeiten. Insofem trifft der Vergleich mit 
Herrn von Weizsäcker und seiner Minderheitsre- 
gierung in Berlin für unsere Struktur und unsere 
Verhältnisse nicht zu. 

LZ: Impliziert das aber nicht einen Dauerkon- 
flikt mit der eigenen Partei, mit der SPD- 
Fraktion in der Stadtverordnetenversammlung? 
Sie betrachtet Sie als ihren Mann im Magistrat, 
während Sie sagen, ich bin Bürgermeister für al- 
le Bürger. 

Kreiling: Wenn dem so wäre, müßte ich seit 
fünfzehn Jahren in einem Dauerkonflikt mit 
meiner Fraktion, mit meinen Parteifreunden le- 
ben, was aber tatsächlich nicht der Fall ist. Mei- 
ne Parteifreunde in der SPD-Fraktion respektie- 
ren meine Haltung, auch aus dem Grundver- 
ständnis der Hessischen Gemeindeordnung her- 
aus. Sie wissen, daß der Bürgermeister seine Ar- 
beit auf alle auszurichten hat. 

LZ: Aber auch da müssen natürlich Kompro- 
misse gesucht und gefunden werden. 

Kreiling: Natürlich! Auch die SPD-Fraktion 
war in der Zeit, als sie die stärkste Fraktion war, 
immer wieder darauf angewiesen, mit den ande- 
ren Fraktionen zu sprechen, um für ihre Vorstel- 
lungen eine Mehrheit zu erreichen. Heute muß 
die CDU wohl in ähnlicher Weise verfahren. Das 
bedeutet, daß alle Fraktionen der Stadtverord- 
netenversammlung sich in einer guten und sach- 
lichen Art und Weise begegnen müssen, um für 
diese Stadt und ihre Bürger das Bestmögliche zu 
tun. I 

LZ: Belastet, ja verschleißt nicht das Gerangel 
um Kompromisse? 

Kreiling: Das möchte ich nicht unbedingt sa- 
gen. Wenn ich auf den angesprochenen Seiten 
entspi"echende sachlich arbeitende Gesprächs- 
partner vorfinde, kann das durchaus eine kei- 
nesfalls verschleißende, sondern eine gute Ar- 
beit sein. 

LZ: Was überwiegt: der Einfluß des Verschlei- 
ßes oder das Befruchten? 

(Fortsetzung Seite 4) 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Geld wird knapp 
Diese Aussage ist für die meisten Men- 

schen nichts Neues mehr, sie spüren es 
selbst an allen Ecken und Enden, am mei- 
sten in der Brieftasche. Ob man zum Tan- 
ken fährt, wo die Beminpreise erneut,,we- 
gen des gestiegenen Dollarkurses" (dabei 
ist er gefallen) angehoben wurden, ob man 
zum Einkaufen geht (daran können auch 
die supemiedrigen Schlußverkaufspreise 
nichts beschönigen) oder ob man seine Ab- 
gaben betrachtet, die man für das Wohnen, 
das Heizen oder für andere solcher Dinge 
ausgeben muß: Alles ist teurer geworden. 

Da die Einnahmen aber nicht in dem Ma- 
ße nachwachsen wie die Ausgaben, muß 
der pürtel enger geschnallt werden. Dies 
sagte auch Bürgermeister Kreiling in sei- 
nem Interview mit unserer Zeitung, daß 
die fetten Jahren hinter uns liegen und den 
mageren Jahren Platz machen. 

Auf kommunalpolitischem Gebiet sind 
in den vergangenen Jahren viele Annehm- 
lichkeiten für die Bürger geschaffen wor- 
den, die viel Geld kosten. Solange man die- 
ses besitzt, mag es gehen. Aber dies scheint 
nicht mehr der Fall zu sein. Wenn man 
hört, daß der Betrieb der Freibäder und 
des Hallenbades noch nicht einmal 20 Pro- 
zent Eigendeckung hat, mit anderen Wor- 
ten mehr als 80 Prozent aus dem Stadt- 
säckel draufgelegt werden müssen, dann 
sei die Frage gestattet, ob nicht der Eintritt 
zu niedrig, die Vergünstigungen zu hoch 
und die zweifellos angenehmen, aber ko- 
stenträchtigen Bequemlichkeiten zu groß 
sind. Immerhin müssen alle diejenigen, die 
das Bad nicht benutzen, ebenfalls mit 
draufzahlen. 

Der Ruf nach der öffentlichen Hand ist in 
den zurückliegenden Jahren zu einer Ge- 
wohnheit geworden, oft auch von der zu 
melkenden Kuh selbst angeregt. Der Weg 
zurück zu den kleineren Brötchen mag 
schmerzhaft sein, doch es dürfte kein ande- 
rer Weg daran vorbeiführen. 

Jahrelang haben viele Bürger über ihre 
Verhältnisse gelebt. Nun haben Staat und 
Stadt kein Geld mehr dafür, befürchtet 

Ihr Tobias 

Jazz-Reise nach Berlin 
Für die vom 18. bis 20. September von der Jazz 
Initiative Langen veranstaltete Jazz-Fahrt nach 
Berlin sind noch einige wenige Plätze frei. Die 
Hin- und Rückreise in einem komfortablen Rei- 
sebus sowie zwei Übernachtungen in einem sehr 
guten Hotel und Stadtmndfahrt sind in dem 
Pauschalpreis von 200 Mark pro Person einge- 
schlossen. Wie schon im letzten Jahr bei der Jazz- 
^®'se nach Hamburg werden wiederum die ein- 
schlägigen Jazz-Lokale Berlins besucht. Interes- 
senten möchten sich bei Lilo Strathus 
Brahmsstr. 14 (Tel. 06103/79684) melden. 

Schwimmkurse 
im Hallenbad 

Der Magistrat gibt bekannt, daß ab Mitte Sep- 
wmber 1981 wieder Schwimmkurse im städt. 
Hallenbad durchgeführt werden. 

Folgende Kurse sind vorgesehen: für Kinder 
von 4 bis 6 Jahren, für Kinder von 7 bis 12 Jahren 
und für Erwachsene. Die Kurse finden dreimal 
wöchentlich, montags, dienstags und freitags, 
statt. 

nimmt ab sofort das Sozialamt, 
Abt. für Jugend- und Altenpflege, Gesundheits- 
wesen, Sport und Bäder, Rathaus, Zimmer 5 
(Tel. 06103/203321), entgegen. 

Kreis der Senioren 

wird ständig größer 

VW verschickte 2175 Einladungen an über 75jährige 

,,Das Leben in Langen muß doch sehr gesund 
sein", freuten sich die Vorstandsmitglieder des 
Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins, als sie 
jetzt die Einladungen für die traditionelle Alte- 
Bürger-Ehrung vorbereiteten. Hatte man im ver- 
gangenen Jahr mit 1965 Einladungen bereits alle 
vorangegangenen Jahre in bezug auf die Zahl der , 
über 75 Jahre alten Frauen und Männer in Lan- 
gen übertroffen, so kamen diesmal noch einmal 
210 Personen hinzu. Demnach wohnen in Langen 
2175 Bürger, das sind mehr als sieben Prozent 
der Gesamtbevölkerung, die ein dreiviertel 
Jahrhundert und mehr hinter sich gebracht ha- 
ben. 

Die große Feier der Senioren findet am Kerb- 
samstag, dem 5. September ab 14.30 Uhr in der 
Stadthalle statt. Wie gewohnt, werden die betag- 
ten, aber immer noch rüstigen Gäste mit Kaffee 

und Kuchen sowie anderen Getränken bewirtet, 
und dazu wird auf der Bühne ein unterhaltsames 
Programm ablaufen, das aus Tradition von Lan- 
gener Vereinen dargeboten wird. 

Der VW macht darauf aufmerksam, daß es 
durchaus sein kann, daß jemand keineschriftliche 
Einladung erhält. Dies könne auf nicht vollstän- 
dige Unterlagen zurückzuführen sein und sei 
keineswegs Absicht. „Alle Frauen und Männer, 
die 75 Jahre und älter sind, sind herzlich eingela- 
den und willkommen", betonten die Veranstal- 
ter. 

Für Gehbehinderte ist wie in den vergangenen 
J^ren wieder ein Fahrdienst eingerichtet, der 
die betreffenden Bürger zur Veranstaltung ab- 
holt und auch wieder nach Hause bringt. In die- 
sem Fall wird um Nachricht an Walter Metzger 
Dreieichring 28 (Tel, 2 65 30) gebeten. 

SSGUChöre erwarten 

Besuch aus Long Eaton 

Vom 4. bis 6. September werden rund 50 Mit- 
glieder der Operatic Society aus Long Eaton Gä- 
ste bei den Chormitgliedem der f^G sein. Es 
wurden alle Vorbereitungen getroffen, um den 
Engländem den Aufenthalt angenehm zu ma- 
chen und ihnen einen Eindruck vom kulturellen 
Leben in unserer Stadt zu geben. 

Mit Unterstützung der Stadt Langen wurde 
das Programm für die drei Tage zusammenge- 
stellt. So findet am Freitag nachmittags ein 
Empfang im Rathaus statt. Am Samstag, dem 
5. 9., wird der englische Chor im Rahmen der 
Alte-Bürger-Ehrung in der Stadthalle singen. Im 
Anschluß daran findet eine Führung durch die 
Altstadt mit einem abschließenden Ebbelwoi- 
Umtrunk am Vierröhrenbrunnen statt. Am 
Abend um 20 Uhr geben dann die Chöre der Ope- 
ratic Society und der SSG em Konzert in der 
Stadthalle. Anschließend ist Tanz, zu dem die 

Big Band der Jugendmusikschule Mörfelden- 
Walldorf bis 1 Uhr aufspielt. 

Am Sonntag können sich dann die englischen 
Gäste selbst davon überzeugen, warum es ,,am 
Rhein so schön ist. Mit dieser Fahrt verbindet 
der SS(j-Chor gleich seinen Vereinsausflug. Er- 
ste Station ist Rüdesheim, dann geht es weiter 
zur Loreley, wo ein gemeinsames Picknick ver- 
anstaltet wird. Als Abschluß gibt es einen ge- 
mütlichen Abend in einem Hotel in Braubach, 
wo sich dann gegen 23 Uhr die englischen Gäste 
verabschieden, da sie noch in der gleichen Nacht 
die Fähre erreichen müssen. 

Der Kartenvorverkauf für das Konzert am 
Samstag, dem 5. September, um 20 Uhr in der 
Stadthalle hat übrigens schon begonnen: Karten 
sind zu haben bei allen Chormitgliedem sowie 
den Friseuren Bechtel, Sehretstraße 23 und Jo- 
hann, Fahrgasse 9. 

Mit dem Fahrrad auf du und du 

ACL fragt wieder: „Wer ist Meister auf zwei Rädern?" 

Wie schon in den Voijahren führt der 
Automobil-Club Langen auch in diesem Jahr 
sein Jugend-Fahrrad-Tumier nach den bundes- 
einheitlichen Richtlinien des ADAC durch. Mit 
dieser Veranstaltung — sie wird seit 1974 in Lan- 
gen vom ACL regelmäßig durchgeführt — be- 
müht sich der ACL, den jüngsten Teilnehmern 
am Straßenverkehr die erforderliche Hilfestel- 
lung zu geben, den ständig größer werdenden 
Problemen des Verkehrs gewachsen zu sein. Es 
genügt nämlich nicht, die Regeln und Vorschrif- 
ten zu kennen und zu beachten, sondern die Be- 
herrschung des Fahrrades gerade in extremen 
Fahrsituationenn ist ebenso wichtig. 

Der ACL hat es sich daher u.a. zur Aufgabe ge- 
macht, allen Jungen und Mädchen die Beherr- 
schung des Zweirades näherzubringen, um da- 
mit wesentlich zur Verkehrssicherheit der jun- 
gen Generation beizutragen, denn neben einem 
gezielen Fahrtest findet auch eine technische 
Überprüfung der von den Kindern benutzten 
Fahrräder statt. Der ACL sieht seine Jugend- 
Fahrrad-Tumiere nicht nur als sportlichen Wett- 
streit an, sondern in der Hauptsache durch Spaß 
und Freude an der Sache, den eigentlichen 
Zweck zu erreichen. 

Nachdem bereits im Dezember 1980 Bundes- 
verkehrsminister Hauff die Kürzung des Haus- 
haltstitels „Verkehrserziehung und -aufklärung' 
um 4 Mio. Mark angekündigt hatte, betraf diese 
Kürzung auch die Zuschüsse für die Jugend- 
Fahrrad-Tumiere, Um .diesen Beitrag zur Ver- 
kehrssicherheit für die Schuljugend auch in der 
Zukunft fortführen zu können, gelang es dem 
ADAC, die „Centrale Marketing-Gesellschaft 
der Deutschen Agrarwirtchaft mbH, Bonn 
(CMA)" für diese Tumiere zu gewinnen. Aus die- 
sem Grunde starten die Fahrrad-Tumiere in die- 
sem Jahr zum ersten Male unter dem Motto 
„Starte mit Milch". Der ADAC und seine Orts- 
clubs hoffen, daß diese Tumiere weiterhin wie 
gewohnt durchgeführt werden können. 

Für die Schuljugend der Jahrgänge 1966 bis 
1973 findet das diesjährige Turnier am 22. Au- 
gust auf dem Schulhof der Ludwig-Erk-Schule in 
Langen, Bahnstraße 40, statt. Gestartet werden 
kann in der Zeit von 9 bis ca. 12 Uhr. Danach fin- 
det die Siegerehrung statt. Jungen und Mädchen 
starten in drei Altersklassen getrennt, um allen 
eine Chancengleichheit zu gewährleisten. • 

Jeder Teibiehmer erhält die diesjährige 
Teilnehmer-Plakette und eine Teilnehmer- 
Urkunde. Von selten des ACL erhalten die drei 
Erstplazierten einer jeden Gruppe eine wertvol- 
le Auszeichnung. Die Erstplazierten sind dann 
als Ortssieger des Langener Tumieres zur Teil- 
nahme an der diesjährigen Hessen-Meisterschaft 
berechtigt. 

Die Aufgaben bei diesem Tumier haben sich 
gegenüber den Aufgaben des Vorjahres nicht ge- 
ändert. Alle Aufgaben, wie z. B. Spur- und 

Schrägbrett, Kreisel, Slalom, sind Situationen 
aus dem täglichen Straßenverkehr nachempfun- 
den, so soll beispielsweise der Teilnehmer beim 
Achter zeigen, daß er enge vorgegebene Kurven 
durchfahren kann, ohne das Gleichgewicht zu 
verlieren. 

Die Teilnahme am Jugend-Fahrrad-Tumier ist 
wieder kostenlos. Voraussetzung ist jedoch ein 
verkehrssicheres und verkehrsgerechtes Fahr- 
rad und die von den Eltem unterschriebene 
Teiln^me-Erklämng. Die Teilnahme-Erklärun- 
gen sind bei Horst Helfmann, Wilhelmstraße 17, 
in der Fahrschule Schwarz, An der rechten Wiese 
18, im Versicherungsbüro Liebig, Carl-Schurz- 
Straße 14, und am Veranstaltungstage erhält- 
lich. Auch halten einige Hausmeister an den 
Schulen Teilnahme-Erklämngen bereit. 

Die Verantwortlichen beim ACL hoffen, daß 
recht viele Eltem ihre Kinder mit einem ver- 
kehrssicheren Fahrrad zu diesem Tumier 
schicken werden. 

SPD-Ortsbezirk West 
ladet ein 

Der Ortsbezirk West der Langener SPD trifft 
sich am Montag, dem 17. 8., um 20 Uhr im Kolleg 
der Westendhalle. Magistratsdirektor Heinrich 
Bettelhäuser wird ein Referat mit anschließen- 

,der Diskussion über „Aufgaben und Arbeit des 
Umland Verbandes Frankfurt" halten. Alle in- 
teressierten Bürger sind dazu eingeladen. 

Der Vorstand möchte nochmals an das „Fami- 
liengrillfest" am 23. 8. erinnern. Treffpunkt ist 
das Forsthaus in derMörfelder Landstr./Aschaf- 
fenburger Straße, von wo aus man mit Fahrrad 
und Bus um 10.30 Uhr zum Grillfest aufbrechen 
will. 

Shell Auto-Center 

©Langen 
Denken Sie rechtzeitig 

an Ihre inspel^tion 

TELEFON 71116 727 93 

Langener Musikvereine 
arbeiten zusammen 

Die Langener Musik- und Gesangvereine ha- 
ben eine Arbeitsgemeinschaft gebildet. Am ver- 
gangenen Sonntag fand im Caf6 Geissendörfer 
die erste Sitzung dieses Arbeitskreises statt, der 
von bisher acht Vereinen gebildet wird. 

In dieser Sitzung wurde von den Vereinsver- 
tretem die Absicht geäußert, zwei Vertreter zur 
Aufnähe in die demnächst zu bildende Kultur- 
kommission des Magistrats zu benennen. Es ge- 
be eine ganze Reihe von Problemen der musik- 
treibenden Vereine, die es wert seien, ausführ- 
lich in der genannten Kommission behandelt zu 
werden. Die Vereine hoffen, daß ihre Bemühun- 
gen von Erfolg gekrönt sein werden. 

Die Grünen informieren 
Am morgigen Samstag führen Die Grünen ab 

9.30 Uhr wieder einen Informationsstand durch. 
Dieser wird in der Bahnstraße/Ecke Neckarstra- 
ße stattfinden und dazu dienen, das Informa- 
tionsblatt Nr. 2 der Grünen zu verteilen. Dar- 
über hinaus werden in Zusammenarbeit mit Mit- 
gliedern der „Bürgerinitiative gegen die Flugha- 
fenerweitemng Rhein-Main" weiterhin Unter- 
schriften für das Volksbegehren ,,Keine Start- 
bahn West'l gesammelt. Der Infostand bietet 
auch die Möglichkeit, Informationsmateriäl zu 
diesem Thema 2u bekomrrien. 

AsF fand Kontakte 
Zwölf Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft so- 

zialdemokratischer Frauen verbrachten ein Wo- 
chenende in Paris. Mit Privatwagen hatten sie 
die Reise in die französische Hauptstadt angetre- 
ten, wo ein großes Friedensfest der Aktion Süh- 
nezeichen, der Deutschen Friedensinitiative und 
anderer Organisationen stattfand, die sich für 
den Frieden in der Welt einsetzen. 

Zweck des Besuches war nicht nur das Miterle- 
ben der Abschlußveranstaltung, sondem diente 
m erster Linie dazu, Kontakte mit Frauen aus 
anderen Ländem, vorwiegend aus Skandina- 
vien, zu knüpfen und Adressen von Referenten 
zu erhalten, die man in den kommenden Mona- 
ten zu Vorträgen und Informationen nach Lan- 
gen einladen will. Nach Ansicht der AsF solle 
dieses Friedensfest kein Abschluß von Bemü- 
hungen sein, sondem erst einen Anfang für wei- 
tere Aktivitäten darstellen. 

zusammengebaut Ijat. muß bescheinigt werden daß seto Gefährt Snnw ^ "l u «efahrt 
der Mitte Jiegender Motor. Spurverbrelt^^Ata^n)^, 

telassen ^ wurde von ihm in Sachen Sicherheit einiges außer Acht 
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Positives . . . 
(Fortsetzung von Seite 2) 

Kreiling: Ich würde sagen; Bis jetzt, minde- 
stens bis jetzt noch kann ich immer sagen, daß 
das positive Element, das Befruchtende immer 
noch vorhanden ist, und zwar stärlter als alle an- 
deren Einflüsse. 

LZ: Wie lange läuft Ihre Amtszeit noch? 
Kreiling: Bis zum 30. Juni 1984. 
LZ: Werden Sie sich zur Wiederwahl stellen? 
Kreiling: Natürlich werde ich mich zur Wie- 

derwahl stellen, weil ich ja dann mit 55 Jahren 
noch nicht die Absicht habe, ein Pensionär zu 
werden. 

Amtsmüdigkeit? 
LZ: Nun gibt es aber in dieser Stadt Stimmen, 

die sagen, Sie seien etwas amtsmüde geworden. 
Solches haben viir übrigens auch aus der Lange- 
ner Wirtschaft gehört. 

Kreiling: Natürlich habe ich den sehr mittelba- 
ren Kontakt mit der Langener Wirtschaft nicht 
mehr, weil ich ja seit dem Amtsantritt von 
Herrn Dr. Zenske nicht mehr der Stadtkämme- 
rer bin. Das mag durchaus richtig sein. Aber — 
und ich habe auch nie die Langener Wirtschaft 
nur als Melkkuh betrachtet — ich werde zukünf- 
tig die vorhandenen Kontakte mit der Langener 
Wirtschaft als Bürgermeister deshalb wieder 
vertiefen, um laufend über deren wirtschaftliche 
Situation unterrichtet zu sein und entsprechende 
Beschlüsse daraus ziehen zu können. 

LZ: Nun ist das wohl auch eine klimatische 
Frage. Es fragt sich wirklich, ob sich der Magi- 
strat insgesamt nicht ab und an mit der hiesigen 
Wirtschaft an einen Tisch setzen sollte, gerade in 
einer Zeit der Rezession, was sich ja zwangsläu- 
fig auf die Finanzen der Stadt niederschlägt. 

Kreiling: Das ist sicherlich ein guter Hinweis. 
Das wird zukünftig auch mehr denn je in der 
Vergangenheit geschehen müssen, weil wir ja 
letzten Endes doch alle in einem Boot sitzen und 
wir, wenn wir auf der einen Seite weniger Ein- 
nahmen haben durch mindere Gewerbesteuer, auf 
der Ausgabenseite auch Kürzungen vornehmen 
müssen, die unter Umständen auch für die Wirt- 
schaft nachteilig sein könnten. Deswegen ist — 
nach vome gesehen — die Notwendigkeit enge- 
rer Kontakte schon erkennbar. 

LZ: Eine amerikanische Autovermietuiigsge- 
sellschaft, die weltweit tätig ist, wirbt mit dem 
Spruch ,,We try harder". Wird es auch in Langen 
künftig etwas härter zugehen? 

Kreiling: Das wird sicherlich so sein, daß wir 
— wie ich eingangs schon gesagt habe — auf- 

grund der finanziellen Entwicklung manches an- 
ders anpacken müssen als in der Vergangenheit, 
obwohl nachweisbar niemals ohne Sparsamkeit 
gewirtschaftet worden ist. 

LZ: Sie haben zwar heute nicht Geburtstag — 
trotzdem: Was würden Sie sich als Bürgermei- 
ster wünschen? 

Ökonomie und Ökologie 
Kreiling: Ich würde mir wünschen, daß wir zu- 

künftig ein gutes Verhältnis zwischen den öko- 
nomischen Erfordernissen und den ökologischen 
Erfordernissen für unseren hoch belasteten 
Raum finden mögen. Wir müssen unsere zukünf- 
tige Entwicklung in erster Linie im Qualitativen 
im Interesse unserer Bürger suchen. Und dazu 
gehört ein gutes und ausgewogenes Verhältnis 
zwischen dem Ökonomischen und dem Ökologi- 
schen. 

LZ: Das war schon fast ein Programm, ein Re- 
gierungsprogramm, aber kein Wunsch. 

Kreiling: Sollte ich einen persönlichen Wunsch 
äußern, dann würde ich sagen, daß ich mir wün- 
sche, daß meine Gesundheit wie bisher erhalten 
bleibt, um die schwierigen Zeiten, die uns bevor- 
stehen, überstehen zu können. 

LZ: Wann wird es schwierig in Langen: Bereits 
im nächsten Haushaltsjahr oder erst 1983, 1984? 

Kreiling; Wir werden schon im 1982er Haus- 
halt anfangen müssen und werden dort versu- 
chen, das Bestehende zu sichern. 1983 wird mit 
Sicherheit dann ein sehr hartes Jahr werden. 
Wie es 1984 aussieht, wage ich im Augenblick 
noch nicht zu prophezeien. 

LZ: Woran liegt das, daß es heute in der deut- 
schen Wirtschaft allgemein so schwer geht? Liegt 
das nur an den ölpreisen? Oder sind unsere An- 
sprüche, unsere Erwartungen zu hoch geworden 
im Verhältnis zu dem, was wir allgemein zu lei- 
sten bereit sind? 

Kreiling: Unser Lebensstandard ist in den letz- 
ten drei Jahrzehnten in außergewöhnlichem Ma- 
ße gestiegen. Wir wertlen zukünftig unsere Er- 
wartungshaltung, unser Anspruchsdenken etwas 
korrigieren müssen, weil ja nicht nur Energie 
teurer geworden ist, sondern auch die Rohstoffe 
teurer geworden sind und noch sehr viel teurer 
werden, so daß wir insgesamt gesehen auch uns 
darauf einstellen sollten, daß vielleicht in den 
nächsten Jahren der Lebensstandard nicht wei- 
ter ansteigen, sondern in etwa so bleiben wird 
wie er zur Zeit ist. 

Im übrigen bin ich auch der Meinung, daß je- 
der einzelne einmal überprüfen müßte, was er 
selbst bereit ist, für die Gemeinschaft, für die 
Demokratie zu tun, um das Gesamtwohl zu si- 
chem. Mü. 

VHS beginnt mit Dia-Vortrag 

Beschädigrungen 

an Verkehrszeichen 

Im Juli wurden aus Gründen der Verkehrs- 
flüssigkeit auf der Nordseite der Lorscher Stra- 
ße Haltverbotszeichen aufgestellt. Diese Maß- 
nahme war dringend erforderlich, weil der land- 
wirtschaftliche Verkehir mit Mähdreschern, 
Heuwagen u.ä. nicht an den parkenden Fahrzeu- 
gen vorbei konnte. 

In der Nacht zum 5. August haben bisher unbe- 
kannte Täter zwei dieser Verkehrszeichen mit 
Farbe übersprüht, wodurch ein Schaden von et- 
wa 200 Mark entstand. Der Magistrat der Stadt 
Langen hat bei der Polizeistation Langen Anzei- 
ge erstattet. 

Wer sachliche Hinweise geben kann, wird ge- 
beten, sich bei der Polizeistation Langen oder 
der Verkehrsabteilung der Stadt Langen zu mel- 
den. 

Reisedokumente 
sehr gefragt 

Bei der Paß- und Ausweisstelle der Stadt Lan- 
gen war auch im ersten Halbjahr 1981 eine große 
Nachfrage nach Reisepässen und Bundesperso- 
nalausweisen festzustellen. So wurden u.a. 1301 
Bundespersonalausweise (1980; 1315), 1188 Reise- 
pässe (1980: 1265) und 192 Kinderausweise (1980: 
176) neu beantragt und ausgestellt. 

Bei dieser Gelegenheit sei nochmals darauf 
hingewiesen, daß man im eigenen Interesse Per- 
sonalausweise oder Reisepässe möglichst früh- 
zeitig beantragen sollte. Um sich und anderen 
Unannehmlichkeiten zu ersparen, sollte darum 
jeder rechtzeitig vor Antritt einer Reise die Gül- 
tigkeit dieser Dokumente überprüfen. 

Die Ausstellungszeiten bei Neubeantragung 
liegen bei 14 Tagen; die Verlängerung eines Rei- 
sepasses dauert eine Woche, während ein Perso- 
nalausweis direkt an Ort und Stelle verlängert 
werden kann. 

Der erste Dia-Vortrag im Rahmen der Einzel- 
veranstaltungen der Volkshochschule im Seme- 
ster 1981/82 beginnt am Mittwoch, dem 19. Au- 
gust um 20 Uhr im Studiosaal der Stadthalle. Er 
befaßt sich mit der Alten Oper in Frankfurt, die 
nach ihrer Wiederherstellung in Kürze eröffnet 
wird. 

Das überaus bemerkenswerte Gebäude wurde 
nach erheblichen Kriegseinwirkungen konser- 
viert und im Laufe der letzten Jahre in der Au- 
ßenfassade und im Vestibül originalgetreu re- 
stauriert. Der größere Teil des ,,Innenlebens" 
wurde zu einem modernen Konzert- und Kon- 
greßzentrum umgebaut. 

In dem vorgenannten Dia-Vortrag werfen al- 
lerdings nur die Restaurierungsarbeiten der al- 
ten Substanz dieses Gebäudes geschildert. Die 
mühevolle Arbeit der Restaurierung und teil- 
weisen Rekonstruktion würfe zum großen Teil 
von dem Langener Restaurator und Maler Kurt 
Haas durchgeführt. Kurt Haas, dessen Arbeiten 
in Langen einem breiteren Publikum bekannt 
sind, wird in zahlreichen Dias die vorgefundene 
Bausubstanz und die Reste der Innendekoration 
nach der Kriegszerstönmg aufzeigen und den 
Weg der Restaurierung bis zur Fertigstellung. 
Die handwerklichen Arbeitsgänge werfen somit 
aufgezeigt, die bei einer späteren Besichtigung 
der Alten Oper nachvollzogen werfen können. 

Flug zur Preußen-Ausstellung 

Wie bereits angekündigt, wird die Langener 
Volkshochschule vom 17. bis einschließlich 19.10 
eine Studienfahrt nach Berlin zu der Ausstellung 
,,Preußen — Versuch einer Bilanz" durchführen. 
Die Studiengruppe wird samstags in den frühen 
Morgenstunden mit dem Flugzeug vom Flugha- 
fen Frankfurt nach Berlin fliegen. Der Rückflug 
ist für Montagnachmittag vorgesehen. Die Un- 
terbringung erfolgt in einem Mittelklassehotel 
im Zentrum Berlins. Neben dem Besuch der 
Preußen-Ausstellung ist auch eine Stadtrund- 
fahrt vorgesehen 

Die Kosten für die Studienreise betragen 295 
Mark und beinhalten Flug, Übernachtung mit 
Frühstück, Museumsbesuch und Stadtrund- 
fahrt 

Da für das Zustandekommen dieser Studien- 
reise eine Mindestteilnehmerjahl von 20 Perso- 
nen Voraussetzung ist, werfen Interessenten ge- 
beten, sich bis spätestens 21. 8. bei der Geschäfts- 
stelle der Volkshochschule Langen, Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 112 (Tel. 
203 248) anzumelden. 

Volkshochschulprogranun läuft 

auf Volltouren an 

Aus Anlaß des „Langener Ebbelwoifestes" gab es bei der hiesigen Fil&le der Dresdner Bank AG bis 
einschließlich 3. Juli die M^lichkeit, bei einem Quiz Bembel zu bewinnen. Unser Bild zeigt den Fi- 
lialleiter Martin P. GrzebeUus, der den stolzen Gewinnern, die unter notarieller Aufsicht ermittelt 
wtirden, die Preise überreicht (v.l.): Christine Dietz, Jens Eisenbacb, Martin P. GrzebeUus, Adolf 
Rauber, M. BrancagUo und Udo Wolf. 

Bereits vierzehn Tage nach dem Austragen des 
Langener Kulturprogramms an all^ Haushal- 
tungen in Langen ist ein großer Ansturm von In- 
teressenten für die einzelnen Kurse zu verzeich- 
nen. Bereits jetzt sind einige Kurse auseebucht. 
Wir geben in der Folge die Kurse bekannt, bei de- 
nen eine Auslastung vorliegt und keine Anmel- 
dungen mehr ai^enommen werfen können: 

Kurs Nr. 20 Englisch Anfängerkurs mit Vor- 
kenntnissen, 34 Französisch Anfängerkurs ohne 

Kindervorlesestiinde 
der Stadtbücherei 

Die kleinsten Langener Leseratten können 
sich bereits jetzt den Donnerstag 3. September, 
vormerken. An diesem Tag findet die erste Kin- 
dervorlesestunde nach den großen Sommerfe- 
rien in den Räumen der Stadtbücherei von 15 bis 
16 Uhr statt. 

Zum Vorlesen ausgesucht wurde diesmal eine 
Geschichte des bekannten Ostberliner Schrift- 
stellers: Peter Hacks, „Der arme Ritter". Dieser 
lebt allein in seiner verfallenen Burg und er- 
nährt sich von einem winzigen Rübenacker, den 
er in seinem Burghof angelegt hatte. Eines Tages 
gibt es unerwartet Arbeit für ihn: der Drache 
Feuerstein ist in das Land eingefallen. Was aber 
tut ein Ritter, dessen Roß ganz elend vor Hunger 
und dessen Lanze beim Distelstechen abgebro- 
chen ist? 

Auf den Verlauf dieser abenteuerlichen Ge- 
schichte dürfen alle kleinen Zuhörer mit Recht 
gespannt sein. Sie wirf ihnen eine Fülle von An- 
re^ngen für das anschließende Ritterspiel ver- 
mitteln, bei dem wieder alle mitbasteln und mit- 
spielen können. 

Meldefrist 
für Kommissionen läuft ab 

Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt, 
in der laufenden Legislaturperiode folgende 
Kommissionen zu bilden: Sozialkonunission, 
Kommission für das Friedhofs- und Bestattungs- 
wesen, Kulturkommission und Sportkonunis- 
sion. Eine Entscheidung über die Bildung der in 
der vergangenen Wahlperiode bestehenden 
„Kommissipn für die Angelegenheiten ausländi- 
scher Einwohner" wurde bis zum Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung über die Einbe- 
rufung. eines „Ausländerbeirates" zurückge- 
stellt. 

Gemäß § 72 Hessische Gemeindeordnung 
(HGO) unterstehen die Kommissionen dem Ma- 
gistrat, der diese zur dauernden Verwaltung 
oder Beaufsichtigung einzelner Geschäftsberei- 
che sowie zur Erledigung vorübergehender Auf- 
träge bilden kann. Mitglieder der Kommissio- 
nen sind der Bürgermeister, weitere Stadträte, 
Stadtverordnete sowie, falls dies tunlich er- 
scheint, von der Stadtverordnetenversammlung 
zu wählende sachkundige Einwohner. 

Die Stadt Langen hatte bereits mittels öffent- 
licher Bekanntmachung vom 22. Juli 1981 die am 
Geschäftsbereich der Kommissionen liesonders 
interessierten Berufs- und anderen Vereinigun- 
gen oder sonstigen Einrichtungen gebeten, zur 
Wahl der sachkundigen Einwohner entsprechen- 
de Vorschläge zu unterbreiten. Die Resonanz hie- 
rauf war bisher leider sehr gering. Es wirf des- 
halb nochmals gebeten, Vorschläge zur Beset- 
zung der Kommissionen mit sachkundigen Ein- 
wotmem, bei gleichzeitiger Benennung eines 
Stellvertreters, bis spät^tens Freitag, den 14. 
August beim Magistrat der Stadt Langen. Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, einzureichen. 

Vorkenntnisse, 44 Französisch Konversation, 46 
Italienisch für Anfänger, 62 Ikebana für Anfän- 
ger, 75 Stricken und Häkeln, 79, 80, 81 Keramik 
für Erwachsene, 87 Bauemmalerei, 94 Freies Ma- 
len für Kinder, 98 Keramik für Kinder Anfän- 
ger, 101 Keramik für Kinder Fortgeschrittene II, 
108 Weihnachtsbasteln, 115 Säuglingspflege, 117 
Yoga für Anfänger und 139 Kosmetik. 

Bei allen anderen Kursen sind noch Plätze frei. 
Allerdings ist für eine Anmeldung zu diesen 
Kursen Eile geboten. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

ÖffeiMfctie Bekanntmacliuiig 
^ i der Stadt Langen 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll im Stadtgebiet 
von Langen 

In der Zeit vom 17.8.1981 bis 21.8.1981 und 
vom 24.8.1981 bis 28.8.1981 wird nach folgen- 
dem Plan Sperrmüll abgefahren. 

Vom Montag, dem 17.8.1981 bis einschließ- 
lich Freitag, dem 21.8.1981 alle Stadtbezirke 
am Tage der gewohnten Ringeimerentlee- 
rung, ausgenommen Oberlinden. Im Loh imd 
Neurott. 

Vom Montag, dem 24.8.1981 bis einschließ- 
lich Freitag, dem 28.8.1981 die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott, am Tage 
der Ringeimerentleerung (Mülleimer). 

Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird 
gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzu- 
stellen. Weiter wird darauf hingewiesen, daß 
nur sperriger HausmüU und kein (]iewerbe- 
müll abgefahren wirf. Sperrmüll ist. .soweit 
es sich um Zeitungen. Lumpen, Gartenabfälle 
und dergleichen handelt, zu bündeln. Die 
Bündel sollen die Länge von 1 Meter nicht 
überschreiten. Andete Abfälle sind in Gefäße 
(z.B. Kartons) bereitzustellen. Die Sammelge- 
fäße werden mitverladen: ein Umleeren ist 
nicht möglich. Ersatzansprüche für abgefah- 
rene Sammelgefäße können nicht geltend ge- 
macht werden. 

In diesem Zusammenhang wird gebeten, 
das Altpapier gesondert zu bündeln und 
gleichzeitig mit dem restlichen Sperrmüll be- 
reitzustellen. Altreifen werden in den übli- 
chen Mengen (nicht von Gewerbebetrieben) 
mitgenommen. 

Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der 
Stadt Langen werden auch nichtbrennbare 
Abfälle eingesammelt, soweit sie nicht die 
vorgeschriebene Größe von 1 Meter und das 
zumutbare Gewicht zum Aufladen durch die 
städtischen Bediensteten überschreiten. 

Die Anwohner werfen gebeten, ein Durch- 
suchen des Sperrmülls durch spielende Kin- 
der oder Fremdfirmen nach Möglichkeit zu 
verhindern, um dadurch eine Verschmutzung 
der Straßen zu vermeiden. 

Die nächste Sperrmüllabfuhr findet vor- 
aussichtlich in der Zeit vom 23.11.1981 bis 
4.12.1981 statt. 

Langen, den 10. August 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 

Dr. Zenske / Stadtkämmerer 
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Egelsbach kam noch 

glimpflich davon 

Wasser im Keller und überflutete Straßen 

e Bei dem sintflutartigen Regen am vergange- 
nen SoMtag kam Egelsbach noch einigermaßen 
glimpflich davon, wenn man beispielsweise mit 
der Stadt Dreieich vergleicht, wo die durch 
Regen und Hochwasser angerichteten Schäden 
in die Millionenhöhe gehen dürften. (Siehe dazu 
auch den Bildbericht im „Hainer Wochenblatt" 
dieser Ausgabe). 

Zu dem Zeitpunkt, als der Beginn der Punkt- 
runde der SGE-Fußballer wegen der Regenmas- 
sen um knapp eine halbe Stunde verschoben 
werden mußte — dann konnte das Spiel stattfin- 
den , dachte man noch an einen Sommerregen. 
Daß daraus ein Dauerregen mit weit über dem 
Durchschnitt liegenden Niederschlagsmengen 
werden vriirde, war zu dieser Zeit noch nicht zu 
vermuten. 

Später mußte dann die Feuerwehr eingreifen. 
Die ersten Meldungen von überfluteten Kellern 
trafen ein, und in fünf Fällen benötigte man die 

Freitag, den 14. August 1981 

Sommerfest fällt aus 
e Die Egelsbacher Naturfreunde teilen mit, 

daß das für kommenden Samstag, den 15. 8., ge- 
plante Sommerfest am Waldheim ausfallen 
muß. Die Mitglieder werden stattdessen aufge- 
rufen, das Sommerfest der Egelsbacher Arbei- 
terwohlfahrt zu besuchen, das ebenfalls am mor- 
gigen Samstag ab 14 Uhr auf dem Gelände der 
Hundefreunde stattfindet. 

Einwandfreies 
Schwimmbadwasser 

e Eine Untersuchung des Schwimmbad Was- 
sers durch das Staatliche Medizinal- 
Untersuchungsamt Darmstadt ergab, daß das 
Schwimmbadwasser bakteriologisch einwand- 
frei ist. 

Hilfe der Katastrophenschützer, die mit Pum- 
pen angerückt kamen und ,.Wasser marsch" ein- 
mal in umgekehrter Richtung anordneten. 

Ein weiterer Einsatz war dem Gelände des 
Bauhofs gewidmet, das unter Wasser stand und 
leergepumpt werden mußte. Mit drei Fahrzeu- 
gen und 20 Mann war die Feuerwehr im Einsatz. 

Auch der Bach an der Kreisstraße K 168 war 
über die Ufer getreten und ließ Sorgen um die 
Aufrechterhaltung des Verkehrs aufkommen. 
Ebenso glich die Straße zum Flugplatz mehr ei- 
nem See. Dort wurden Schilder aufgestellt, um 
die Kraftfahrer zu vorsichtigem Fahren zu ver- 
anlassen. Zu Unfällen kam es nicht. 

Vorsorge wurde auch in der Thüringer Straße 
getroffen, wo man durch das Aufschichten von 
Sandsäcken verhindern konnte, daß Keller über- 
schwemmt und Schäden verursacht wurden. 

Insgesamt gesehen hielt sich das Ausmaß der 
Schäden in Grenzen. 

Senioren fuhren 

mit Weinstraßenzug 

e Eine besondere Attraktion bot wieder das 
Egelsbacher Aitenprogramm. Zum zweiten Mal 
wurden die Senioren zu einer Fahrt mit dem 
Sonderzug „Deutsche Weinstraße" eingeladen. 
Aufgrund der Erfahrungen bei dar ersten Son- 
derzugfahrt entschloß sich der Altenbeirat, nicht 
mehr alleine, sondern zusammen mit einer ande- 
ren Seniorengruppe zu fahren, da eine gewisse 
Teilnehmera£^l vorhanden sein muß. So ergab 
sich die Möglichkeit, diese Fahrt zusammen mit 
dem Altenbeirat der Gemeinde Roßdorf im 
Landkreis Darmstadt-Dieburg zu unternehmen. 

Eine gute Koordination gewährleistete, daß 
alle älteren Egelsbacher Mitbürgerinnen und 
Mitbürger, die sich für diese Sonderzugfahrt ge- 
meldet hatten, mitfahren konnten. So nahmen 
aus Egelsbach rund 110 Personen teil. 

Um 7.25 Uhr fuhren die Egelsbacher Teilneh- 
mer zunächst mit einem planmäßigen Zug zum 
Darmstädter Hauptbahnhof, um dort in die re- 
servierten Wagen des Weinstraßenzuges umzu- 
steigen. Sie würfen im Zug herzlich willkom- 
men geheißen, insbesondere Bürgermeister 
Hans Dümer und die Beigeordneten Berta Kel- 
ler und Franz Prestel, sowie der ehemalige Bei- 
geordnete Dr. Gerd Braune. 

Die Fahrt führte zunächst die Bergstraße ent- 
lang, um über Heidelberg, Karlsruhe, Baden- 
öaden und Appenweier nach 
Uberkirch/Schwarzwald zu gelangen. Der Zug, 
in dem sämtliche Wagen als originelle rollende 

einstuben eingerichtet sind, vermittelte mit sei- 
nen Nischen, Bar- und Tanzwagen, Gardinen an 
den Fenstern und Weinlaub ein Stück Weinstra- 
ßengastlichkeit. Unterwegs gab es leckere Brote 
und Würste sowie einen ausgezeichneten Wein. 

Vom Bahnhof Oberkirch waren es nur einig 
Mmuten zur Stadthalle. Das örtliche Verkehrs- 
amt hatte sogar für Polizeischutz beim Überque- 
ren der Straßen gesorgt, und auch sonst waren 
alle Vorkehrungen in hervorragender Weise ge- 
troffen worden. Dank einer ausgezeichneten Or- 
ganisation wurden die Gäste zügig bewirtet. Zur 
unterli^altung spielte eine Ein-Mann-Kapelle, 
und schon bald nach dem Mittagessen wurde eif- 
ng getMzt. Zuvor richtete Verkehrsamtsieiter 
Muller herzliche Willkommensgrüße an die Se- 
nioren und freute sich über deren Besuch. 

Am Nachmittag standen verschiedene Besich- 
igungen auf dem Programm. So wurden eine 

Oimuhle und eine Edelbranntwein-Brennerei 
esichtigt. Lediglich bei der Brennerei mußten 

sich die Teilnehmer angesichts der hochsommer- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

liehen Temperaturen vor allzu reichlichen Ge- 
nüssen zurückhalten. Außerdem wurde ein Spa- 
ziergang durch und um Oberkirch unter ortskun- 
diger Führung angeboten. 

Viel zu schnell verging die Zeit, und schnn bald 
mußte die Rückfahrt wieder angetreten werden. 
Auf der Heimfahrt herrschte eine heitere und 
weinselige Stimmung. Zu der in alle Wagen 
übertragenen Musik wurde gesungen und im 
Tanzwagen ab und zu ein Tänzchen gewagt. Be- 
sonderen Anklang fanden auch die von der Bahn 
gestifteten Freifahrten, die zur Verlosung ka 
men. 

Im DaiTnstädter Hauptbahnhof verabschiede- 
te man sich dann von den Roßdörfer Teilneh- 
mern und gab der Hoffnung Ausdruck, in Zu- 
kunft vielleicht wieder eine große, gemeinsame 
Fahrt durchzuführen. DB-Reiseberater Gerhard 
Matzke und Sozialarbeiterin Ursula Meichsner 
sorgten zusammen dafür, daß man mit einem 
fahrplanmäßigen Zug umgehend Egelsbach er- 
reichte. Die Teilnehmer waren sich wiederum ei- 
nig in der Auffassung, einen schönen Tag ver- 
bracht zu haben. 

3. Koberstädter 

Waldmarathon 

e Auf ein noch größeres Interesse stößt in die- 
sem Jahr der von der SG Egeisbach, dem SV Erz- 
hausen und dem ,,Förderkreis Egeisbacher 
Leichtathletik" veranstalteten Koberstädter 
Waldmarathon. Anfragen aus dem ganzen Bun- 
desgebiet lassen auf einen neuen Teilnehmerre- 
kord schließen. 

Dieser 3. Nationale Waldmarathon findet am 
Sonntag, dem 30. August statt. Der Startschuß 
wird um 8.30 Uhr oberhalb der Autobahn- 
brücke, Nähe Hundedressurplatz Egelsbach ge- 
geben. Der Zieleinlauf ist ab 10.45 Uhr. 

Durchgeführt wird neben dem Marathonlauf 
(42,195 km) auch ein Halbmarathonlauf (21,1 
km). Die Bestzeiten 1980 wurden im Marathon- 
lauf von Lutz Philipp (ASC Darmstadt) mit 
2:32,10 Stunden und im Halbmarathon bei den 
Männern von Günter Mayer (ASC Darmstadt) 
1:12,27 Stunden und bei den Frauen von Herta 
Franke (SV Blau-Gelb Darmstadt) 1:31,23 Stun- 
den aufgestellt. 

Straüe „Im Bruch" 
gesperrt 

e Die Straßenverkehrsbehörde hat angeord- 
net, die Straße ,,lm Bruch" in Höhe des Tränk- 
bachs zusätzlich zu dem vorhandenen Durch- 
fahrtverbotsschiid mit Sperrpfosten für den ge- 
samten Kraftfahrzeugverkehr total zu sperren. 
Die Aufstellung der Sperrpfosten wird damit be- 
gründet, daß das vorhandene Verkehrszeichen 
von den Verkehrsteihiehmem nicht beachtet 
werfe. 

Tenn^abteilung 
feiert heute 

e i^n heutigen Freitag, dem 14. 8., wird die 
Tennisabteilung der Sportgemeinschaft Egels- 
bach in der Waldhütte ihr diesjähriges Sommer- 
fest feiern. Der „Norddeutsche Abend" beginnt 
um 18 Uhr. Abteilungsmitglieder und alle Ten- 
nisfreunde von der langen Warteliste sind recht 
herzlich eingeladen. 

Gründe zum Feiern gibt es zur Genüge. Nach 
Abschluß der Medenspielrunde 1981 steht fest, 
daß die SGE-Mannschaft des Jahres 1980, die 
Damen-Tennis-Mannschaft den Aufstieg in die 
A-Gruppe nur knapp verfehlt hat. Auch die Se- 
nioren werden weiterhin in der Bezirksklasse B 
spielen. Herren I hat es nach vielen Anläufen 
1981 ebenfalls geschafft, in die B-Gruppe aufzu- 
steigen. 

Abgerundet wird das Stimmungshoch der Ab- 
teilung durch die Aussicht, daß nun Anfang 1982 
die ersten Spielfelder auf dem neuen Freizeitge- 
länd^ südlich des Schwimmbades errichtet wer- 
den können, was für mindestens 100 weitere 
Egelsbacher bedeuten würde, endlich auch Ten- 
nis spielen zu dürfen. 

Foto- und 

Zeiehenwettbewerb 
e Einen Foto- und Zeichenwettbewerb zu dem 

Thema „Sport und Natur" veranstaltet die Ab- 
teilung Leichtathletik der SG Egelsbach in Ver- 
bindung mit dem Förderkreis Egelsbacher 
Leichtathletik. Mitmachen können alle in Egels- 
bach und Umgebung wohnenden Jugendlichen 
und Erwachsenen. Einsendeschluß ist der 15. 
September 198f. 

Die Wertung findet getrennt nach den Katego- 
rien Foto und Zeichnungen in verschiedenen Al- 
tersgruppen statt. Ausschreibungen und nähere 
Informationen sind beim Förderkreis Egelsba- 
cher Leichtathletik, Albrecht Hefmann (Tel. 
4 24 12) erhältlich. 

Waldfest der Pfarrei 
e Das schon traditionelle Waldfest der Katho- 

lischen Kirchengemeinde St. Josef ist am Sonn- 
tag, dem 23. August ab 15 Uhr an der Waldhütte 
E:gelsbai'h. Für das leibliche Wohl ist mit Kaffee, 
Kuchen und Gegrilltem vorgesorgt, für die Kin- 
der wird ein Kinderprogramm angeboten. 

F älligkeitstermin 
am 15. August beachten 

e Die Gemeindekasse Egelsbach bittet um Be- 
achtung des Fälligkeitstermines am 15. August 
1981. Bis zu diesem Tag sind folgende Steuern 
fällig; 3. Rate Grundsteuer 1981, 3. Rate Kanal- 
benutzungsgebühren 1981, 3. Rate Müllabfuhrge- 
bühren 1981,3. Rate Hundesteuer 1981 und 3. Ra- 
te Gewerbesteuervorauszahlung 1981. 

Die Gemeindekasse bittet alle Steuerzahler, 
auf den Überweisungsträgem die vollständige 
Steuerkontonummer anzugeben. 

Mitgliederversammlung 
e Zu einer Mitgliederversammlung ladet die 

Egelsbacher CDU für Dienstag, den 18. 8. um 20 
Uhr ins Kolleg des Eigenheims ein. Auf der Ta- 
gesordnung stehen unter anderem ein Bericht 
über die Situation der CDU nach der Kommu- 
nalwahl, Perspektiven für die Parteiarbeit und 
Verschiedenes. 

Wieder Fitneßtraining 
e Am heutigen Freitag findet nach den Ferien 

wieder erstmals das Fitneßtraining der SGE- 
Leichtathletikabteilung für Frauen und Männer 
statt. Das abwechslungsreiche Fitneßprogramm 
wird wieder von 20 bis 22 Uhr in der Dr.-Horet- 
Schmidt-Halle angeboten. Trainer ist Winfried 
Werkmann. 

Sportabzeichentrainung und 
-abnähme 

e Jeden Dienstag findet ab 18 Uhr unter der 
Leitung von Horst Bernau ein Training für 
Sportabzeicheninteressierte statt. Auch die Ab- 
nahme ist ab diesem Zeitpunkt auf dem Sportge- 
lände am Berliner Platz möglich. 

SkigjTnnastik 
beginnt wieder 

e Bereits jetzt weisen die Egelsbacher Leicht- 
athleten auf die am Mittwoch, dem 21. Oktober 
von 19 bis 20 Uhr stattfindende Skigymnastik 
hin. Wie alljährlich findet dieses Training in der 
Sporthalle der Emst-Reuter-Schule statt. 
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Mit „Kainikaze"-Bus 

zu den Dschunken 

Von der „Traumreise" eines Egelsbacher Ehepaars 

wie wir In unseren letzten Ausgabe berichteten, 
machten der EgeUbacher Dr. Gerd Braune und 
seine Frau eine Schiffsreise auf einem Frachter 
nach Japan. Heute nun Ihre Eindrücke von ei- 
nem fernen Erdteil. Wir erinnern uns, was Dr. 
Braune zum Schluß seines ersten Berichtes 
schrieb; „Der Unterschied zwischen einer Frach- 
terfahrt Im Gegensatz zum Luxusdampfer liegt 
im Abenteuerlichen". 

,,Das ging schon gleich beim Auslaufen aus 
Hamburg und einen Tag später aus Bremerha- 
ven los: dichter Nebel! Die ganze Nacht ging das 
Nebelhorn — und der Captain sah morgens, als 
er von der Brücke zum Frühstück kam, aus, als 
ob er die ganze Nacht in Spiritus gelegen hätte. 
Ein Schwestemschiff der gleichen polnischen 
Reederei ging in dieser Nacht vor Holland verlo- 
ren! 

Entlang der portugiesischen Küste hatten wir 
Windstärke 8; es war immer noch kalt und unge- 
mütlich auf Deck, aber wir ließen uns nicht ver- 
treiben. Es gab ja auch windgeschützte Plätz- 
chen. Nach 10 Tagen erreichten wir Port Said, 
unseren ersten Auslandshafen. • 2'/i Stunden 
konnten wir an Land — aber wir waren froh, als 
wir wieder auf unser sauberes Schiff kamen. 

Durch den Suezkanal ging es in das Rote Meer, 
wo wir Jidda, den modernsten Hafen Saudi- 
Arabiens, anliefen. Dort herrschten strenge 
Bräuche: wir durften nicht fotografieren, muß- 
ten alle Alkoholvorräte beim Chief-Steward ab- 
geben, der sie sicher einschloß imd wir bekamen 
zwei Wachsoldaten an Bord — die allerdings 
meistens schliefen und beinahe die Abfahrt ver- 
schlafen hätten. Ach ja, an Land gehen durften 
wir auch nicht! 

In Jakarta — nach insgesamt 26 Tagen einschl. 
der schier endlosen Fahrt über den Indischen 
Ozean und schließlich auch über den Äquator — 
wollte man uns erst nicht an Land lassen. Aber 
als der Immigration-Inspector dann pro Person 
5 US-Dollar kassierte statt der auf dem Passier- 
schein aufgedruckten 200 Rupien = ca. 33 Cent(!) 
— da gings dann! (Eine Quittung über die 5 Dol- 
lar wollte er uns allerdings nicht geben.). In ei- 
nem Minibus sind wir in die Stadt gefahren, 
nicht ohne in einem Batik-Basar anzuhalten und 
die ersten Einkäufe zu tätigen. Überhaupt, jede 
Stadtrundfahrt endete in einem Laden! 

Nächste Station war Sin,gapur! Nach einer lan- 
gen und interessanten Hafenrundfahrt legten 
wir am Kai neben dem World Trade Center und 
der Seilbahn vom Mt. Faber zur Insel Sentosa an 
und beeilten uns. noch am »leichen Abend einen 
ersten Blick in die Stadt zu tun. Das ist eben ein 
Nachteil von Containern, s;e haben zu kurze Lie- 
gezeiten, das Aus- und Einladen geht zu schnell! 
So blieben wir nur knapp zwei Tage, aber die In- 
nenstadt, Singapur-River. Chinatown und die 
,,Peking-Ente" haben wir doch erjebt! Eine lie- 
benswerte Stadt, soweit wir sie gesellen haben; 
sehr sauber, sehr freundlich, sehr viel Grünanla- 
gen — aber nicht so urig wie Hongkong! Davon 
später. — 

Beim Auslaufen in Singapur mußten wir an ei- 
nigen russischen Schiffen vorbei, die do^ vor 
Anker lagen. Da hatten unsere Polen ihren'spaß 
daran, die weiße Flagge mit ,,Solidaiität" in ro- 
ten Buchstaben zu hissen. 

Auf dem Chinesischen Meer gab es die erste 
Abschiedsfeier, denn ein Brite mußte in Hong- 
kong von Bord. Bei dieser Gelegenheit passierte 
etwas sehr Niedliches: Eine Waliser Lehrerin er- 
zählte in englischer Sprache in der Südchinesi- 
schen See ein Deutsches Märchen (Bremer Stadt- 
musikanten); sie machte das ganz reizend, und 
wir krähten und miauten und bellten am Schluß 
alle kräftig mit! 

Hongkong! — Wetm man das Wort ,,atembe- 
raubend" liest, glaubt man an Übertreibung. 
Aber laufen Sie mal bei Nacht im Hafen von 
Hongkong ein, auf der einen Seite das Festland 
mit Kaulun, auf der anderen Seite Hongkong! 
Alles in Licht getaucht, flimmernd in vielen Far- 
ben, dazwischen die Lichter der Dschunken und 
Fähren — es ist märchenhaft!!! Am nächsten 
Morgen lagen wir genau in der Fahrrimie der be- 
rühmten Fähre Hongkong-Kaulun — man ist 
nicht In Hongkong gewesen, wenn man nicht 
diese Fähre benutzt hat — DM 0,15 pro Person! 
Und morgens die Skyline von Hongkong und da- 
hinter der grüne Victoria-Peak — man kann das 
einfach nicht beschreiben! Es ist überwältigend. 

Und wieder begann die Wanderung durch eine 
Großstadt, die aber so ganz anders ist als unsere 
deutschen Großstädte. Mit Taxi, Tram und Bus 
(mit einem Kamikaze-Fahrer) durchstreiften wir 
die Gegend, bis hin nach Aberdeen, wo die vielen 
Dschunken Uegen; wir aßen chinesisch zu Mittag 
und tranken Kaffee in einem Lokal, wo aie Lria- 
ser mit Tee und den Fingern des Kellners in dem- 
selben schneller auf dem Tisch standen als wir 
saßen! Hongkong ist mehrere Reisen wert! 

Aber zunächst mußten wir weiter, und wir nä- 
herten uns Japan. Entgegen der ursprünglichen 
Absicht liefoi wir nicht Yokohama an. sondern 
Kobe, als ..ersten japanischen Hafen", so lautete 
unser Ticket. Wir mxißten nun vom Schiff herun- 
ter! Aber wie schön — da die neuen>Passagiere 
erst von Yokohama umdirigiert werden mußten 
nach Kobe, konnten wir noch einige Tage und 

Nächte an Bord bleiben. Und von diesem siche- 
ren Port aus besuchten wir Kobe und die alte 
Kaiserstadt Kyoto! Beides sehr hübsche und 
sehr saubere Städte. 

Aber wie findet man sich in Japan zurecht? 
Man kann nichts lesen, nichts verstehen, denn 
auch das gelegentliche Englisch der Japaner ver- 
steht man nicht. Man hat einen Zettel in der 
Hand ~ wie ein kleines Kind —, auf dem in japa- 
nischen Schriftzeichen steht, wo das Schiff liegt, 
damit es der Taxifaher findet! Es ist schon ein 
Alptraum, aber wir haben es geschafft — nur 
fragen Sie uns nicht, wie! 

Wir haben Tempel in Kobe und Schreine in 
Kyoto besichtigt, wir sahen in Kobe eine herrli- 
che Azaleenschau und bewunderten eine über- 
dachte, kilometerlange Ladenstraße, in der 
sich's herrlich einkaufen und gucken ließ, da sie 
angenehm temperiert war. Und doch hieß es 
dann Abschied nehmen! ein Umtrunk mit Cap- 
tain und Chief-Steward (die beiden einzigen Po- 
len, die mit uns ein wenig Kontakt haben durf- 
ten!) und dann gings zum letzen Mal das Fallreep 
hinunter! Schweren Herzens schieden wir von 
,.unserem" Schiff, das uns sechs Wochen lang ein 
schönes Zuhause gewesen war. 

Wie gings weiter und wie kamen wir wieder 
nach Egelsbach? Eigentlich direkt mit dem Flug- 
zeug Tokyo-Frankfurt/M. Aber das wollten wir 
denn doch nicht. Hongkong hatte es uns angetan 
und Bangkok war ja auch als Anlaufhafen aus- 
gefallen. Also buchten wir um. Mit w.elchen 
Schwierigkeiten das verbunden war, glauben 
Sie gar nicht. Aber es hat alles geklappt, sogar 
die Hotelreservierungen. Wenn uns die Flugge- 
sellschaft auch für Bangkok ein Hotel ausge- 
sucht hatte, das sich als Absteige für Junggesel- 
len herausstellte. Wir wurden rechtzeitig ge- 
warnt und konnten noch umbuchen. 

So lernten wir das Hotel „The Oriental" ken- 
nen, das schönste Hotel, das ich in meinem gan- 
zen Leben gesehen habe! Traumhaft gelegen an 
dem Fluß ..Maenam Chao Phraya", auf den wir 
von unserem Zimmer aus sehen konnten, mit 
Swmiming-Pools, Fluß-Terrasse und herrlichen 
Restaurants mit köstlichen Thai-Gerichten. Wir 
lernten viele Buddhas kennen, machten eine 
Fahrt auf den Klongs (Kanäle, schmale Wasser- 
läufe) zu den schwimmenden Märkten und erleb- 
ten auf einem Siamesischen Abend im Hotel 
ITiai-Tänze. 

Bangkok war der herrliche Abschluß einer 
Traumreise — und wenn wir zurückdenkend 
überlegen, welche Plätze wir wohl am liebsten 
noch einmal sehen möchten — dann sind das: 
Hongkong und Bangkok! 

Dr. Gerd Braune, Egelsbach 

Trainingszeiten der 
S GE-Leiehtathleten 

Nach den Sommerferien sehen die Trainings- 
zeiten wie folgt aus: 

Jugend, Aktive: Dienstag, Mittwoch. Freitag 
ab 18 Uhr. Trainer Edgar Karg 
Schüler(innen) A (Jahrgänge 67/68): Dienstag, 
Freitag ab 17.30 Uhr. Trainerin Sigrid Keil 
Schülei<innen) B (Jahrgänge 69/70): Dienstag 
und Freitag ab 17 Uhr. Trainerin Elke Henze. 
Schüler(innen) C, D (ab Jahrgang 74): Freitag ab 
16 Uhr. Trainer Günter Liebig und Sigrid Keil. 

Das Training findet wie gewohnt auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz statt. 

Christoph Zschemeck 
wurde Zweiter 

Bei einem Schülersportfest der Eintracht 
Frankfurt erzielte der Egelsbacher Christoph 
Zschemeck mit 12,4 s über 100 m und 5,27 m im 
Weitsprung (2. Platz) sehr gute Leistungen. 

Ein Platz für Autos 
Neues Parkhaus 
unter dem Frankfurter Hauptbahnhof 

Unter den Gleisen des Fnmkfurter Haupt- 
bahnhofs gibt es jetzt 344 zusätzliche Parkplätze. 
Die Bundesbahn hat einen im Zusammenhang 
mit dem Bau der S-Bahn entstandenen Hohl- 
raum von über 50 000 Kubikmetern genützt und 
drei Parketagen angelegt. Auf 13 900 Quadrat- 
meter Nutzfläche können nun vor allem Bahn- 
reisende, aber auch Besucher. Zubringerund Ab- 
holer ihren Wagen ordnungsgemäß unterbrin- 
gen. Insgesamt stehen um den Frankfurter 
Hauptbahnhof nun 582 Parkmöglichkeiten zur 
Verfügmg. Von der mittleren Parkebene be- 
steht direkte Verbindung zur Fußgängerebene 
unter dem Bahnhofsvotplatz und mit Aufzügen 
zu den Bahnsteigen von S-Bahn und Fembahn. 
Das Parkhaus ist rund um die Uhr geöffnet. Die 
Bundesbahn hat es an ein Spezialuntemehmen 
verpachtet. Dennoch erhalten Bahnkunden Ver- 
günstigungen bei der Gebührenberechnung: bei 
Vorlage einer Fahrkarte ab fünfzig Mark oder 
von Netz-. Bezirks- und Großkundenabonne- 
ments-Karten gibt es Tageskarten zum Pau- 
schalpreis von zehn Mark, sonst kostet jede an- 
gefangene Stunde 1.50 DM. jeder 24-Stunden-TaB 
15 DM. 

Grillfest 
e Am Samstag, dem 15. 8. veranstaltet der 

Reisetauben-Zuchtveroin „Gut-Flug" Egels- 
bach ein Grillfest, zu dem alle Freunde und 
Gönner herzlich eingeladen sind. Beginn ist um 
18 Uhr im Garten beim Sportsfreund ,,Strek- 
kert". Bei schlechtem Wetter in der Kellerbar 
„Heuss". Sei-viert werden Spanferkel und Bier 
frisch vom Faß. 

Ein Fremder steht 
vor der Tür 

e Unter diesem Thema spricht ein Beamter der 
Kriminalpolizei Offenbach vor der ev. Frauen- 
hilfe Egelsbach. Zu dieser Veranstaltung am 
Donnerstag, dem 20. 8. um 15 Uhr im ev. Ge- 
meindehaus sind auch Gäste eingeladen. Die 
Kriminalpolizei kann au^ ihrer Erfahrung gera- 
de auch älteren Menschen wertvolle Hinweise 
für umsichtiges Verhalten geben. 

Öffentliche PGR-Sitzung 
e Die nächste öffentliche Sitzung des Pfarrge- 

meinderates der Katholischen Kirchengemeinde 
St. Josef Egelsbach/Erzhausen ist am Dienstag, 
dem 18. August um 20 Uhr im Pfarrsaal Egels- 
bach. Auf der Tagesordnung stehen die Punkte: 
Tag des Großen Gebetes, Seelsorgesituation in 
den Gemeinden (Einsatz der hauptamtlichen und 
ehrenamtlichen Mitarbeiter), Konzert des Kir- 
chenchores am 30. Oktober 1981, Ausschußbe- 
richte. 

Interessierte Gemeindemitglieder sind zu die- 
ser Sitzung herzlich eingeladen. 

J^ircbU'cbC Uäjoinyjetx, 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 15. August 
19.00 Wochenschluß-Gottesdienst (Pfr. Adam) 
Sonntag, 16. August 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst (Pfr. 

Adam) 
Donnerstag, 20. August 
15.00 Ev. Frauenhilfe 

Steuererhöhungen sind 

Schock für die Wirtschaft 

Ein Schock für die Wirtschaft ist nach Ansicht 
des Deutschen Industrie- und Handelstages 
(DIHT) die Absicht der Bundesregierung, durch 
Steuererhöhungen den Haushalt zu sanieren. 
Der fehlende Mut, die dynamischen Ausgaben- 
blöcke zu kürzen, drohe die ohnehin schwachen 
Wach.stumskräfte der Wirtschaft zu lähmen. Bei 
den Unternehmen verringerten zusätzliche steu- 
erliciie Belastungen die Möglichkeit und vor al- 
lem die Impulse zu Investitionen und damit die 
Chancen für neue Arbeitsplätze. Von den Ab- 
sichten der Regierung seien dagegen keine be- 
schäftigungspolitischen Impulse zu erwarten. 
Steuererhöhungen seien für die Unternehmen 
kein Anreiz zu investieren, auch wenn Sonder- 
programme und Abschreibungserleichterungen 
in Aussicht gestellt würden. 

Ein weiteres Andrehen der Steuerschraube 
wird nach Auffassung des DIHT die Konkur- 
renzfähigkeit der deutschen Wirtschaft im inter- 
nationalen Wettbewerb ganz erheblich erschwe- 
ren. Während in den Vereinigten Staaten die Re- 
gierung mit einer Reduzierung der steuerlichen 
Belastung die strukturellen Schwierigkeiten zu 
überwinden versuche, sei die Bundesregierung 
drauf und dran, das Gegenteil zu tun. Die Erfah- 
rungen mit der Ergänzungsabgabe hätten ge- 
zeigt, daß solche Steuererhöhungen kaum noch 
zu beseitigen seien, vielmehr zu einer Dauerlast 
würden. 

Falsche Signale des Bundes blieben nicht ohne 
Folgen für die Haushaltssanierung von Ländern 
und Gemeinden. Es sei bereits zu erkennen, daß 
die Gemeinden auf breiter Front versuchten, 
sich über eine Erhöhung der Hebesätze bei der 
Gewerbesteuer zu entlasten. Durch eine solche 
Kumulation von staatlichen und kommunalen 
Belastungen sehe sich die Wirtschaft in die Zange 
genommen. 

Bei allem Sanierungs-Hickhack sollten die 
Verantwortlichen nach Ansicht des DIHT nicht 
außer acht lassen, daß die schwierigen Kompro- 
mißformeln auch praktikabel sein müßten. Zu- 
sätzlicher bürokratischer Aufwand sei weder für 
den Staat noch für die Wirtschaft ein Beitrag zur 
Sparsamkeit. 

f MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpelerbefall? 
Ist Ihr Flachdach. Inre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus. 

die aber richtig. 

o 
Bautenschutz 
06074/985 85. 

Zu unserer 

QoMmm ^oc^geit 
erhielten wir zahlreiche, sehr schöne Aufmerksam- 
kelten. 
Wir möchten uns auf diesem Wege bei allen hierfür 
recht herzlich bedanken. 
Sie haben uns eine sehr große Freude bereitet. 

"tKa/iß Sc(tä^e/i 

und ManqaKQtke 
geb. Kunz 

Bahnstraße 15 
Egelsbach, im August 1981 

SENIOR- 
SET 

nur 4,95 

Tennis 

macht 

Spaß! 

Stabile, feder- 
leichte, Tennis- 

schläger mit Ball 
zum Niedrigstpreis. 

Schnell handeln! 
Nur solange Vorrat. 

JUNIOR-SET 
für Kinderi 

f nur 

neho /hop 

3®5 

auch Mlttwochnachmittag geöffnet. 
Kurt-Schumacher-Ring 12, Egelsbach nähe Toom, 

Mo. - Fr. 8.00 -17.00 Uhr. 

WIR HEIRATEN 

^ete/i ^ohmam kernte ^ickße/i 

Taunusstraße 7 
6057 Dietzenbach 

Rathausstraße 1 
6073 Egelsbach 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 15. August 1981, 
um 14.30 Uhr in der evang. Kirche in Egelsbach statt. 

Nr. 64 
Freitag, den 14. August 1981 

Club muß 
in den Odenwald 

Nach dem Saisonauftakt gegen Oberabtstei- 
nach, der zu einer Punkteteilung führte und eine 
ansprechende Leistung der neuen Langener 
Mannschaft zeigte, müssen die Schützlinge von 
Trainer Oskar Lötz am Sonntag in den Oden- 
wald fahren, wo sie im Schatten des Otzberges 
die Mannschaft von Nieder-Klingen auf ihrem 
kleinen Spielfeld erwartet. 

Man erinnert sich noch an die Begegnung des 
vergangenen Jahres, wo Langen geradezu über- 
rumpelt wurde und sehr schnell einem 0:2- 
Rückstand hinterherlaufen mußte. Mit einer 
großartigen kämpferischen Leistung wurde da- 
mals das Steuer herumgerissen, und der Club 
hatte am Ende 5:2 gewonnen. 

Die Langener müssen auf der Hut sein und 
sich so schnell wie möglich an die ungewohnten 
Abmessungen des kleinen Spielfeldes gewöh- 
nen. Die Gastgeber sind mit einem beachtlichen 
4:0-Erfolg beim Aufsteiger Wolfskehlen in die 
Runde gestartet und darauf aus, ihren Platz an 
der Sonne zu halten. Gerade weil den Platzher- 
ren Favoritenrolle zukommt, können die Lange- 
ner unbeschwert aufspielen. Wenn sie zu ihrem 
Spiel finden und sich nach den Anweisungen ih- 
res Trainers richten, müssen sie sich keineswegs 
verstecken. 

Erstes SV-Punktspiel 
bei Sus^o Offenthal 

Zum Saisonauftakt erwartet den Sportverein 
eine undankbare Aufgabe. Gegner im ersten 
Punktspiel ist die Susgo Offenthal, die als Auf- 
steiger in die A-Liga hinzukam und mit dem 
Ehrgeiz eines Neulings antreten wird. Mit Si- 
cherheit kommt auf die Hainer eine schwere 
Aufgabe zu. nicht zuletzt deshalb, weil gerade 
Offenthal als eine ungemein kampfstarke und 
ehrgeizige Mannschaft bekannt ist. Spielbeginn 
in Offenthal ist um 15 Uhr, vorher spielen die 
Reserven. 

SSG startet in Hainhausen 

Am ersten Spieltag der Kreisliga A tritt die 
SSG Langen beim Aufsteiger zu dieser Klasse, 
dem SKV Hainhausen an. Das Spiel beginnt am 
Sonntag den 16. August um 15 Uhr auf dem 
Sportplatz in Hainhausen. Die Reserven spielen 
schon um 13.15 Uhr. Die SSG Langen hofft auf 
einen guten Saisonstart und möchte die Heimrei- 
se von Hainhausen nach Langen als Sieger dieses 
Spieles antreten. 

Für die neue Verbandsrunde hat die SSG fol- 
gende Neuzugänge zu verzeichnen: T. Foth (FC 
Langen — Torwart), S. Eiger (Jugenheim- 
Seeheim, FC Langen — Mittelfeld). S. Martin 
(KV Mühlheim — Mittelfeld). A. Medjouti (Alge- 
rien — Abwehr) und A. Dwyer (RC Belfast — 
Mittelfeld). Femer stießen zum alten Kader die 
ehemaligen A-Jugendspieler Wemig, Fischer, 
Hartmann, J. Rühl, Ebert, Schäfer. T. Duft und 
Schwarz hinzu. 

Es stehen somit der SSG Langen folgende 
Spieler für die Saison 1981/82 zur Verfügung: 
Für das Tor: Foth. Fenzl, Wemig, Rinke, für die 
Abwehr: Nuss, De Ginder, Bott, Braukmann, 
Möller, Fischer. Hartmann, Kriegel. T. Werner, 
Demelt, J. Rühl. Knechtel. Ebert, Medjouti. für 
das Mittelfeld und den Angriff: ManHio Hoil 

Thamm, E. Schmidt, Fink, Fay, Cailegaro, Schä- 
fer, Olesco, T. Duft, T. Traser, Elger, Steiti, Star- 
ke, Schwarz, Strebert, Martin, Balzer, Nold, 
Dwyer. 

Die Spieler Rinke und Fink stehen der SSG 
Langen nicht immer zur Verfügung, da sie bei 
der Bundeswehr ihren Militärdienst leisten. Der 
Spieler Nold laboriert noch an einem Leisten- 
bruch. wird aber bald wieder zur Verfügung ste- 
hen. 

Die Vorbereitungsspiele haben gezeigt, daß 
die Mannschaft kombinieen und gefäh, liehe An- 
griffe vortragen kann. Allerdings fiel auf, daß 
die Stürmer noch unentschlossen waren, wenn 
sie in die Nähe des gegnerischen Strafraums ka- 
men. Dies müßte sich noch ändern, dann sähe die 
Prognose für die kommenden Punktspiele noch 
besser aus. Aber das wissen sicher auch die Ver- 
antwortlichen und werden die Mannschaft ent- 
sprechend einstellen. 

Wer die Favoriten dieser Runde sind, muß sich 
erst noch herausstellen. Auf jeden Fall sind die 
Spieler der SSG gewappnet und wollen in dieser 
Saison besser abschneiden als in der vergange- 
nen. wo man nur knapp dem Abstieg entrann. 

TVD erreichte nur ein Remis 

TSG Wixhausen — TVD 1:1 (0:1) 

Nur ein l:l-Unentschieden erreichte der TV 
Dreieichenhain am vergangenen Wochenende 
bei der TSG Wixhausen. Der TVD begann sehr 
gut und hatte den Gegner von Anfang aji vol- 
lends im Griff. Durch hervorragendes Kombina- 
tionsspiel mit zahlreichen Doppelpässen zwi- 
schen Mittelfeld und Angriff ließ man dem Gast- 
geber nur wenig Konterchancen. 

Dem Spielverlauf entsprechend erzielte B. 
Fuhrländer in der 21. Min. nach Vorlage von Eg- 
gentenmeyer das hochverdiente 1:0. Der TVD er- 

SV-Niederlag:e im letzten Testspiel 

SG Hattenhof/Fulda — SVD 3:0 (2:0) 
Am Sonntag gastierten die SV-Fußballer im 

Fuldaer Land. Beim Bezirksligisten SG Hatten- 
hof wurde das letzte Testspiel vor Beginn der 
neuen Punktmnde ausgetragen. Mit 0:3 mußten 
sich die Rot-Weißen den Platzherren relativ 
deutlich geschlagen geben. 

Auf dem herrlich gelegenen Rasenplatz prä- 
sentierte sich Hattenhof zunächst in defensiver 
Haltung. Man überließ dem Sportverein das Mit- 
telfeld und hatte vor dem eigenen Strafraum ei- 
ne geschickte Raumdeckung gestaffelt. Im 
Sturm standen auf den Flügeln zwei eminent 
schnelle Spieler, die dem SV das Leben sehr 
schwer machten. Aus der optischen Überlegen- 
heit der Hainer schlugen die Platzherren Kapi- 
tal. Mit weiten Pässen überbrückten sie das Mit- 
telfeld und zogen die SV-Abwehr auseinander. 
Auf diese Art fiel auch das 1:0 durch den schnel- 
len Rechtsaußen, der sich gegen Kammholz 
durchsetzte und unhaltbar einschoß. 

Ein ähnlicher Konterangriff führte nach einer 
halben Stunde zum 2:0. Diesmal war Libero 
Lack nach vorne geeilt und ließ nach Zuspiel von 
Buchmüller nur knapp die Ausgleichsmöglich- 
keit ungenutzt. Der direkte Gegenzug erbrachte 
den zweiten Treffer. 

Im weiteren Verlauf konnte sich die Hainer 
Abwehr zwar steigern, aber durch die Schwä- 

chen im Mittelfeld ging vieles daneben. Auch im 
zweiten Spielabschnitt waren die Hainer nicht 
in der Lage, dem Spielverlauf eine Wende zu ge- 
ben. Obwohl Trainer Storck noch mehrmals aus- 
wechselte und auch innerhalb der Mannschaft ei- 
nige Veränderungen vorgenommen wurden, 
kam Haffenhof niemals emsthaft in Gefahr. Die 
Platzherren erzielten sogar nach einer guten 
Stunde das 3:0, das schließlich den Endstand be- 
deutete. 

Der SV spielte mit: Arnold (Voiz); Nees (Proll), 
Nechville, Lack, Kammholz (E. Dönitz); Buch- 
müller, Andräß, Lutz; Bremer, Schmidt (Bein), 
Bücher. 

SGE spielt in Arheilg^en 
In Arheilgen treffen am Sonntag die beiden 

Landesligisten aufeinander, die noch in der ver- 
gangenen Runde der höchsten hessischen Ama- 
teurlip angehört hatten. Während Egelsbach 
mit einem Unentschieden in die neue Saisün 
startete, mußte Arheilgen durch eineO:l Niederla- 
ge beide Punkte in Bad Orb lassen und wird sich 
jetzt gegen Egelsbach vor seinem Publikum re- 
habilitieren wollen. Eine spannende Partie ist 
also zu erwarten. 

spielte sich daraufhin weitere gute Chancen, 
doch konnten Salewski und Dietrich ihre Torge^ 
legenheiten nicht nutzen. 

Nach der Pause ließ sich derTVD von der Hek- 
tik des Gastgebers anstecken und fand dadurch 
überhaupt nicht mehr zu seinem Spiel. Der Geg- 
ner wurde immer stärker, doch konnte die gut- 
postierte TV-Abwehr um Libero Groher bis 15 
Minuten vor Spielende den Ausgleich verhin- 
dern. Die TV-Abwehr sah den Flankenball des 
TSG-Linksaußen weit im Aus und griff daher 
nicht energisch genug ein. so daß der Mittelstür- 
mer des Gastgebers nur noch einzuköpfen 
brauchte. 

Die letzte Viertelstunde wurde daraufhin no.-^h 
einmal interessant. Zahlreiche gute Torgelegen 
heiten auf beiden Seiten wurden ausgelassen. 
Auf Grund der zwei vrschiedenen Halbzeiten 
geht das Remis zwar in Ordnung, doch hätte der 
TVD das Spiel nach der Pause nicht aus der 
Hand geben sollen, und natürlich die Torchancen 
ausnützen müssen. 

Es kamen zum Einsatz: Lohr, Eggentenmeyer. 
Groher. Graf, St. Fuhrländer. Kuch. Kuhn, Die- 
trich. Walther. Salewski, Alcaraz, B. Fuhrlän- 
der. Engel. 

Auch die Reserve kam über ein 1:1 nicht hin- 
aus. Trotz sehr guten Spiels in der ersten Halb- 
zeit mußte man nach einem krassen Abwehrfeh- 
ler in der 25. Min. das 0:1 hinnehmen. Nach der 
Pause spielte der TVD weiterhin mit sehr viel 
Dmck im Angriff, kassierte aber dennoch beina- 
he das 0:2. doch der Torwart konnte den Straf- 
stoß des Gegners abwehren. Das gab dem TVD 
Auftrieb, und er kam zu zahlreichen Torgelegen- 
heiten. In der 85. Min. war es dann Beschomer, 
der den schlecht postierten Torhüter des Gastge- 
bers mit einem Weitschuß aus 22 m überraschte 
zum 1:1. Unmittelbarvordem Abpfiff hatte Leh- 
mann sogar das 2:1 für den TVD auf dem Fuß, 
doch er vergab freistehend vor dem Tor. 

Am kommenden Sonntag, dem 16. 8.. ist der 
TVD zu Gast bei FC Dortelweil. Das Spiel der 2. 
Mannschaft beginnt um 14 Uhr. das der 1. Mann- 
schaft um 16 Uhr. 

SSG-Leichtathleten 
in Frankfurt erfolgreich 

Am vergangenen Samstag starteten im Frank- 
furter Riederwaldstadion auch die Leichtathle- 
ten der SSG Langen. Bei sehr guten äußeren Be- 
dingungen konnten alle A-Schülerinnen neue 
Bestleistungen erzielen. 

Sylvia Block, die sowohl den 100-m-Lauf (13,5 
Sek.) als auch den Zwischenlauf (13,4 Sek.) als 
Siegerin beendete, eiTeichte im Endlauf mit 14,0 
Sek. einen 8. Platz. Im Kugelstoß konnte sie mit 
6,89 m eine neue Bestleistung erzielen. Im Weit- 
spmng kam sie mit 4,60 m unter 40 Teilnehme- 
rinnen auf den 5. Platz. 

Im Kugelstoß konnte Gabriele Jeromin mit 
9,91 m eine neue Bestleistung aufstellen und er- 
reichte mit dieser sehr guten Weite den 2. Platz. 
Im Weitsprung wurde sie mit 4,50 m Sechste. 
Den 100-m-Vorlauf beendete sie mit 13,9 Sek. 
und erreichte im Zwischenlauf 14,4 Sek. 

Heike Dracker erzielte im Weitsprung 4,35 m 
und verfehlte den Endkampf nur knapp. Im Ku- 
gelstoß übertraf sie erstmals die 8-m-Marke und 
landete mit 8,20 m auf dem 6. Platz. Den 100-m- 
Zwischenlauf erreichte sie mit 14,5 Sek., schied 
dann aber in 14.7 Sek. aus. 

Für den 800-m-Lauf war Hagar Malkowsky ge- 
meldet. Sie lief ein sehr beherztes Rennen und 
konnte ihre Bestzeit um 18 Sek. auf 2:47,1 Min. 
steigern. Das bedeutete unter 21 Teilnehmerin- 
nen der 10. Platz. Im 100-m-Lauf erreichte sie 
15,2 Sek. 

Bei den B-Schülem startete Hans Chenot im 
75-m-Lauf Mit 11,9 Sek. konnte auch er eine 
neue Bestleistung erzielen. 

Nach diesen doch recht guten Ergebnissen darf 
man auf die Bezirksmeisterschaften am kom- 
menden Sonntag gespannt sein. Mit ihren Lei- 
stungen haben sich Sylvia Block im 100-m-Lauf 
und Gabriele Jeromin im Kugelstoß für die Hes- 
sischen Schülermeisterschaften am 30. 8. in Mel- 
sungen qualifiziert. 

Walldorf 
wieder erfolgreich 

Am vergangenen Samstag wurde auf dem 
Oberlindener Sportgelände des TVL das diesjäh- 
rige Jugen(Jfaustballtumier ausgetragen. Trotz 
des früh gelegten Termins (gleich nach den Fe- 
rien) nahmen sechs Maiinschaften an Tumier 
teil, die sich dann über drei Stunden unter strah- 
lendem Sonnenschein um den Wanderpokal be- 
mühten. 

So gelang es dem Pokalverteidiger Walldorf, 
auch dieses Jahr wieder auf den 1. Platz zu kom- 
men, nachdem es souverän alle Spiele gewann, 
gefolgt von Darmstadt mit einem verlorenen 
Spiel. Auf dem 3. Platz lagen gleich drei Mann- 
schaften, ein besseres Ballverhältnis entschied 
dann aber für die Langener, sehr dicht gefolgt 
von Dieburg und Pfurigstadt;'=Den letzten Platz 
belegte die Mannschaft aus Holzhausen. 

Alles in allem war es ein gelungenes, aber an- 
strengendes Tumier. An dieser Stelle sei auch 
auf das diesjährige, nun schon 20. Jacob-Zeunert- 
Tumier hingewiesen, welches unter der Schirm- 
herrschaft von Georg Sehring liegt und dieses 
Jahr am 22. August auf dem Oberlindener TV- 
Sportplatz stattfindet. Auch diesmal werden 
wieder über 20 Mannschaften daran teilnehmen. 
Die Faustballabteilung lädt alle Interessierten 
hierzu recht herzlich ein, ab 13 Uhr dabei zu sein. 

Stadthallen- 

Kegelbahn 

eine Weile zu 

Leute, die in der Stadthalle zu kegeln pflegen, 
werden noch eine geraume Zeit warten müssen, 
ehe sie dort die Kugeln rollen lassen können. Wie 
bereits berichtet wurde, ist eine generelle Sanie- 
rung der Terrasse im Bereich der Kegelbahn und 
der ,,Langener Stubb" unumgänglich. Die Ke- 
gelbahn selbst, die aufgrund der eingetretenen 
Wasserschäden nicht mehr bespielbar ist. mußte 
aus Sicherheitsgründen für den allgemeinen Be- 
trieb geschlossen werden. Wie sich herausstellte, 
werden die erforderlichen Sanierungsarbeiten 
einen längeren Zeitraum in Anspruch nehmen. 
Es soll jedoch versucht werden, diese unfreiwil- 
lige Spielpause so kurz wie möglich zu halten, 
damit die Kegler bald wieder ihrem geliebten 
Sport nachgehen können. 

Dci* Sonnendach-Spezialist! 
Sonnendächer sind „In", denn immer mehr AutofahrBr fragen danach. 

• Ausstellbar und absolut dicht 
• Reflektiert Sonnenstrahlen bis zu 90 % 
• Nachträglicher Einbau, bei allen Wagen, auf Wunsch möglich 
• Sicherheits-Spezialglas, kein Aufwärmen des Innenraumes 

740. 

Autohaus SOLLATH 

MITSUBISHI Vertragshändler 

BEI UNS AB DM inclusiv Einbau, TÜV-Eintragung und MwSt. 
Lassen auch Sie sich von den Vorteilen eines SONNENDACHES durch einen unverbindlichen Besuch bei uns 
überzeugen. Sie werden begeistert sein. Keine Zugluft. oiuinuucnen tsesucn oei uns 

Vorfahrten" Q®b^auchtwagen • Finanzierung • KFZ-Reparatur ■ Karosserlearbeiten • Leasing ■ TÜV- 
Kurt-Schumacher-Ring 8 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 48 82 
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Junge „Giraffen" in Ungarn 

Vom 29. 7. bis zum 9. 8, nahmen die beiden 
Langener C-Jugend-Center Volker Liedtke und 
Norbert SchiebeUiut an einem vom DBB (Deut- 
scher Basketball-Bund) veranstalteten Auswahl- 
lehrgng am Plattensee in Ungarn teil. Dieser 
Lehrgang wurde zwecks einer Vorsichtung zur 
Kadettenauswahl durchgeführt, welche an der 
Europameisterschaft 1983 in Deutschland teil- 
nehmen soll. 

Die 25 Auswalilspieler aus ganz Deutschland 
trafen sich in Heidelberg und fuhren per Bus 
nach Ungarn, wo man nach 17stündiger Fahrt in 
Fonyod am Plattensee eintraf. Dort ist die 
Sportschule des ungarischen Sportverbandes. 

Schon am ersten Tag wurden unter Leitung 
von Bundestrainer Bernd Röder die Auswahl- 
spieler in vier Mannschaften aufgeteilt. Vormit- 
tags und nachmitt.9gs wurde jeweils zwei Stun- 
den lang trainiert. Auf dem Programm standen 

zunächst verschiedene Angriffssysteme, den 
Schwerpunkt jedoch bildete die aggressive 
Mannverteidigung. Außerdem wurden verschie- 
dene Wettbewerbe durchgeführt, wie ein ,,Eins- 
gegen-eins -Turnier für alle Spieler, ein weiteres 
nach getrennten Positionen (Außen, Center) und 
ein Schußwettbewerb. 

Norbert Schiebelhut kam bei beiden „Eins- 
gegen-eins"-Wettbewerben bis ins Halbfinale, 
während Volker Liedtke beide Wettbewerbe ge^ 
Winnen konnte. Abends spielten daim die vier 
Mannschaften um die Campmeisterschaft. Die 
bei diesen Spielen geführte Trefferiiste führte 
am Schluß der Langener Volker Liedtke an. 
Krönender Abschluß des Lehrgangs war ein 
Spiel der Campauswahl gegen die Trainer. 

Doch es wurde nicht nur Basketball gespielt: 
Durch .verschiedene Ausflüge, z. B. nach Buda- 
pest, wurde das harte Trainingsprogramm auf- 
gelockert. 

Dl-Jugend des FC Langen 

war in Zürich 

Die Vertiefung bestehender bzw. die Schlie- 
ßung neuer Freundschaften auf nationaler aber 
auch internationaler Ebene nimmt bei der Ju- 
gendabteilung des 1. FC Langen einen genauso 
bedeutenden Stellenwert ein, wie die Elringung 
sportlicher Erfolge. Dies zeigten u.a. die bereits 
in diesem Jahr erfolgten vielen Fahrten der Ju- 
gendmannschaften des Vereins zu deutschen und 
europäischen Clubs bzw. die Aufenthalte aus- 
wärtiger Mannschaften der verschiedensten Na- 
tionalitäten als Gast des FC Langen. 

Erneutes Beispiel für das gute Funktionieren 
dieser ,,praktizierten Völkerverständigung" lie- 
ferte am vergangenen Wochenende die bisherige 
Dl-Jugendmannschaft (neu CII). Zum Abschluß 
der Saison 1980/81 besuchten die Langener Jun- 
gens die D-Jugend Mannschaft der Young Fel- 
lows aus Zjjrich, zu denen seit nunmehr fünf Jah- 
ren ein sehr freundschaftliches und inniges Ver- 
hältnis besteht. Drei herrliche Tage in Zürich 
waren der Lohn für die Mannschaft, die in der 
vergangenen Saison mit dem Gewinn der Be- 
zirksmeisterschaft der D-Jugend ihren bisher 

sportlich wertvollsten Erfolg erringen konnte. 
Die Buben waren begeistert von der Gast- 

freundschaft und Herzlichkeit der Schweizer 
Gastgeber, die mit dazu beitrugen, das bisher 
schon harmonische Verhältnis der beiden Clubs 
weiter zu vertiefen. Neben dem Kennenlernen 
der schönen Stadt Zürich stand auch das Einwan- 
dern der landschaftlich herrlichen Umgebung 
von Zürich im Rahmen von Geschicklichkeits- 
spielen mit auf dem Programm. 

Leider machte der starke Regen, der am Sams- 
tagabend von einem Gewitter angekündigt wur- 
de, die Durchführung eines 2. Fußballspieles 
zwischen den beiden Jugendmannschaften un- 
möglich, das für Sonntagnachmittag vorgesehen 
war. Den Schweizern war es somit leider nicht 
möglich, die 4:3 Niederlage vom Samstagvormit- 
tag gegen den FC Langen wieder wett zu ma- 
chen, die in einem mit vielen Torraumszenen 
versehenen und von beiden Mannschaften mit 
viel Einsatz geführten Spiel entstand. 

In Langen freut man sich bereits heute auf die 
für das itächste Jahr vorgesehene Erwiderung 
des Besuchs durch die Young-Fellows aus Zü- 
rich. 

JugendfußbaU 

1. FC Langen 
A: Germ. Oberroden — FCL 0:7 (0:4) 

Im ersten Spiel nach der Sommerpause zeigte 
die A-Jgd. trotz drückender Schwüle bereits eine 
gute Frühform. Mit schnellen Angriffen über die 
Flügel stürzten die Langener Stürmer die Ab- 
wehr der Germania von einer Verlegenheit in die 
andere und erzielten in regelmäßigen Abständen 
ihre Treffer. Rekordschütze war Bernd Klein- 
kauf, der viermal erfolgreich war, die übrigen 
Treffer steuerten Thomas Gohlke (2) und Mi- 
chael Funke bei. 
A: FCL — SSG Langen 2:0 (0:0) 

Im Spiel gegen den Lokalrivalen l'.ef es nicht 
ganz so gut wie einige Tage zuvor. Allerdings er- 
wies sich die Elf der SSG auch als wesentlich 
stärker als Germ. Oberroden. So gelangen erst in 
den letzten 15 Minuten, nach vorfiergegangenen 
Abwehrfehlem, Bernd Kleinkauf und Thomas 
Gohlke die beiden entscheidenden Tore. Bis da- 
hin waren die SSG-Spieler durchaus ebenbürdig 
und hätten bei etwas mehr Konzentration vor 
dem Tor des Clubs durchaus das Spiel auch zu ih- 
ren Gunsten entscheiden können. Hervorzuhe- 
ben die Fairneß, mit der beide Mannschaften zu 
Werke gingen. 
A: TG Oberroden — FCL 2:4 

Auch bei ihrem zweiten Auftritt in Oberroden 
gelang der A-Jugend ein glatter Sieg. Obwohl 
sich die Anstrengungen der beiden Wochentags- 
spiele etwas negativ auswirkten, kontrollierten 
die Langener jederzeit das Spiel und siegten ver- 
dient. 

Nach diesen drei gut verlaufenen Testspielen 
erwartet am Sonntagmorgen um 1.0 Uhr die A- 
Jugend mit den Offenbacher Kickers einen pro- 
minenten Gast im Waldstadion. Freunde des Ju- 
gendfußballs sollten sich diese Gelegenheit nicht 
entgehen lassen, den Langener Nachwuchs im 
Spiel gegn einen starken Gegner zu begutachten. 
B II: SV Raunhelm — FCL 6:0 (5:0) 

Keine Chance ließen die spielerisch guten 
Gastgeber dem FCL. Bereits bis zur Pause war 
das Spiel entschieden, so daß die zweite Hälfte 
nur noch wenig Höhepunkte brachte. Die Lange- 
ner Spieler wirkten besonders am Anfang der 
Partie sehr unkonzentriert und waren auch kräf- 
temäßig den Platzherren eindeutig unterlegen. 
B I: SV Raunheim — FCL 5:2 (1:1) 

Bis zur Pause hielt die B I-Jugend bei strömen- 
dem Regen auf tief aufgeweichtem Hartplatz 
noch gut mit. Der 1:0-Führung der Raunheimer 
in der 1. Minute ließ nach 20 Minuten Ediz Türk- 
men den Ausgleich folgen. 

Nach dem Wechsel vergaben die Langener 
noch eine ganze Reihe von Chancen und hatten 
außerdem bei einem Lattenschuß von Oliver 
Härtel noch Pech. In den letzten 15 Minuten war 

allerdings die Kondition der FC-Spieler am En- 
de und der überragende Raunheimer Mittelstür- 
mer stellte mit 4 eiskalt vollstrefckten Toren den 
Sieg der Gastgeber sicher. Der FCL kam ledig- 
lich durch Oliver Fleckenstein noch zu einem Ge- 
gentreffer. 
E ni: FCL — Germ. Eberstadt 3:4 

Obwohl sich die E Ill-Jugend in ihrem ersten 
Spiel in der neuen Altersklasse tapfer wehrte, 
waren die Gäste am Ende die Glücklicheren. 
E II: FCL — SKV Mörfelden 2:2 (2:0) 

Mit viel Kampfgeist gelang der E Il-Jugend in 
ihrem ersten Spiel nach den Sommerferien ein 
verdientes Remis gegen die alten Bekannten aus 
Mörfelden. 
Spiele am Wochenende: 
Freitag, 14. 8. 
B I; 18.30 Uhr FCL 
Samstag, 15. 8. 
E II: 14.00 Uhr FCL 
C III: 14.00 Uhr FCL 
C II: 16.00 Uhr FCL 
C I: 15.00 Uhr SKG 
Sonntag, 15. 8. 
B II: 9.30 Uhr FCL 
A : 10.00 Uhr FCL 
Montag, 16. 8. 
A : 19.00 Uhr FCL 
Mittwoch, 19. 8. 
C I: 18.00 Uhr FCL • 

— SKV Mörfelden 

— SKG Gräfenhausen 
— SG Egelsbach 
— SSV Heilsberg 
Gräfenhausn — FCL 

— SG Praunheim 
— Kick. Offenbach 

— TSG Wixhausen 

— FC Rödelheim 

SSG Langen 
E: TSG Wixhausen — SSG 1:3 

Beim Freundschaftsspiel in Wixhausen über- 
nahmen die Langener von Anfang an das Kom- 
mando und spielten unerwartet stark. Dieser 
druckvollen Leistung kosten die Wixhausener 
Spieler kaum etwas entgegensetzen. 
D: TSG Wixhausen — SSG 1:1 

Die D-Jugend tat sich ungleich schwerer als 
die E-Jugend und zeigte über weite Strecken nur 
Mittelmaß. Es fehlte zu oft das Verständnis der 
Spieler untereinander, um einen Angriff erfolg- 
reich abzuschließen. Zum Ende des Spieles lie- 
ßen dann auch die Kräfte etwas nach. Da jedoch 
der Gegner mit denselben Problemen zu kämp- 
fen hatte, kam es zu einem gerechten 1:1- 
Unentschieden. 
0 1: TSG Wixhausen — SSG 2:0 

Von Anfang an gestaltete sich ein recht ausge- 
glichenes Spiel, das von beiden Mannschaften 
mit starkem Ehrgeiz geführt wurde. Durch ein 
Mißverständnis in der Langener Abwehr kamen 
die Gastgeber zum 1:0-Führungstreffer. Nun lie- 
ßen die Langener Spieler einige Schwächen im 
Zweikampf erkennen und vor dem Tor herrschte 
Nervosität. So fiel ein weiteres glückliches Tor 
für Wixhausen. 

C 2: SSG - SG Egelsbach 2:11 
Die C 2-Jugend stand auf eigenem Platz gegen 

die SG Egelsbach auf verlorenem Fuß und muß- 
te eine hohe Niederlage hinnehmen. Trotzdem 
muß man der Mannschaft ein Lob aussprechen 
für die aufgebrachte Kampfkraft, mit der sie 
versuchte, die hohe Niederlage abzuwenden. 
B: Dritter im Turnier 

Die B-Jugend nahm an einem internationalen 
Turnier bei der Susgo Offenthal teil. In den 
Gruppenspielen zeigte man nur mittelmäßige 
Leistungen, obwohl sich die Mannschaft von 
Spiel zu Spiel steigerte. Gegen Vierlingsbeck, 
den Vertreter aus Holland, hieß es 1:1 (Torschüt- 
ze Hohla). Gegen die SKG Sprendlingen mußte 
man dEuin eine 0:2-Niederlage hinnehmen, und 
gegen den SV Dreieichenhain spielte man eben- 
falls nur 0:0 unentschieden. So konnte man sich 
mit 3:3 Punkten für das Spiel um den 3. Platz 
qualifizieren. Hier traf man nun auf die Mann- 
schaft vom TV Dreieichenhain. Endlich wurde 
eine gute Leistung gezeigt und der Gegner mit 
4:0 Toren überrannt. Für Langen waren erfolg- 
reich: Nikisch, Lutz, Sehring und Schumacher. 
A: TSG Wixhausen — SSG 4:5 (4:1) 

Beim letzten Vorbereitungsspiel hatte man 
den Eindruck, daß die Langener dieses Spiel 
nicht so ganz ernst nahmen, denn blitzschnell la- 
gen sie mit 4:0 in Rückstand. Kurz vor Halbzeit 
konnte jedoch W. Golletz auf 1:4 verkürzen. In 
der Pause folgte ein gehöriges Donnerwetter von 
Trainer R. Rühl, Und in der 2. Halbzeit erlebte 
man dann, was niemand mehr für möglich gehal- 
ten hätte. In einem einzigartigen Sturmlauf und 
einer großen kämpferischen Leistung wurde der 
Gegner noch mit 5:4 überraimt. Die Torschützen 
für die SSG waren: Schmidt, Thierolf (2) und 
Betz. 
Vorschau: 

Am kommenden Wochenende starten alle 
Mann.schaften in die neue Punktrunde. Nur die 
B-Jugend trägt ein Freundschaftsspiel aus. Das 
Spiel der E-Jugend wurde auf Mittwoch, den 19. 
8., verlegt. 
Samstag, 15. 8. 
D: FC Dietzenbach — SSG 15.00 Uhr 
C 1: SSG — Inter Dietzenbch 14.00 Uhr 
C 2: TSG Neu-Isenburg — SSG 14.00 Uhr 
Somitag, 16. 8. 
B: SKG Sprendlingen — SSG 9 Uhr 
A: Rosenhöhe Offenbach — SSG 10.30 Uhr 
Mittwoch, 19. 8. 
E: FC Offenthal — SSG 18.00 Uhr 

SG Egelsbach 
Bl: SV 07 Raunheim — SGE 1:1 

In einem weiteren Freundschaftsspiel trennte 
sich die Bl in Raunheim mit einem 1.1 Unent- 
schieden. Egelsbach führte bis fünf Minuten vor 
Schluß, mußte dann noch ein Foulelfmeter zum 
1:1 hinnehmen. 

Vorschau 
Samstag, 15. 8. 
E2: 15.00 Uhr SGE — SpVgg 03 Neu Isenburg 
El: 15.45 Uhr SGE — SpVgg03 Neu Isenburg 
D2Jgd.: 14.00 Uhr Hassia Dieburg — SGE 
B1 Jgd.: Turnier in Heilsberg 
Sonntag 16. 8.; 
C2Jgd.: 10.00 Uhr SGE - SV 07 Raunheim 
Mittwoch, 19. 8. 
Bl: 18.30 Uhr SGE — SpVgg 03 Neu Isenburg 
Trainingszeiten: 
F 1: Freitag 15.00—16.00 Uhr 
E 2: Donnerstag 15.00—16.30 Uhr 
E 1: Dienstag 15.00—16.30 Uhr 
D 2: Donnerstag 16.30—18.00 Uhr 
D 1: Dienstag 16.30—18.00 Uhr 
C 2: Mittwoch u. Freitag 16.30—18,00 Uhr 
C 1: Montag 17.00—18,30 Uhr 
B 2: Montag u. Donnerstag .18.00—19.30 Uhr 
B 1: Mittwoch u. Donnerstag 18.30—20.00 Uhr 

SV Dreieichenhain 
Am kommenden Wochenende beginnt für alle 

Jugendmannschaften die Punktspielrunde 
1981/82. Folgende Spiele stehen auf dem Pro- 
gramm: 
Samstag, den 15. 8. 
E 2: SVD — 03 Neu-Isenburg 13.15 Uhr 
E 1: SVD — SC Buchschlag 14.00 Uhr 
D 2: SVD — Teut. Hausen 15.00 Uhr 
D 1: SVD — SG Götzenhain 16.00 Uhr 
C 1: 03 Neu-Isenburg — SVD 15.00 Uhr 
Sonntag, den 16. 8. 
B : SG Dietzenbach — SVD 9.00 Uhr 
Mittwoch, den 19. 8. 
E 2: Sparta Bürgel — SVD 18.45 Uhr 

TV-Dreieichenhain 
Am kommenden Wochenende wird es für die 

insgesamt sieben Jugendmannschaften des TV 
ernst. Es beginnt die neue Punktrunde 81/82. In- 
folge des frühen Beginns, der für alle Vereine un- 
erwartet kam, hatte der TVD nur wenige Mög- 
liciikeiten, die völlig neuformierten Mannschaf- 
ten in Freundschaftsspielen zu erproben. Wegen 
der schlechten Witterungsverhältnisse mußten 
sogar die am Sotmtag und Montag geplanten 
Freundschaftsspiele abgesagt werden. 

Nur das Spiel der A-Jugend beim SV Massen- 
heim kormte stattfinden, wobei der TVD durch 
ein Tor von Heil in der zweiten Hälfte 1:0 siegte. 
Die TVD-Jugend war konditioneil noch lange 
nicht auf der Höhe, vor allem gegen Ende des 

Spiels, Auch das Spielverhältnis der vielen neu- 
en Spieler untereinander klappte noch nicht so 
recht. Trotzdem war man dem Gegner über die 
gesamte Spieldauer überlegen. 

Die übrigen Jugendmannschaften des TVD, 
außer der B-Jugend, die auf dem Turnier der 
Su^go Offenthal den 4, Platz belegte, spielen am 
kommenden Wochenende erstmals zusammen, 
wenn es in die neue Verbandsrunde geht, 
Samstag, den 15. 8. 
F : 13.15 Uhr SG Rosenhöhe Offb. — TVD 
E II: 14.00 Uhr SKG SprendUngen - TVD 
E I: 14.00 Uhr 03 Isenburg - TVD 
D : 14.00 Uhr TVD— 06 Sprendlingen 
C : 15.00 Uhr TVD — Susgo Offenthal 
Somitag, den 16. 8. 
B : 9.00 Uhr TVD - TSG Neu-Isenburg 
A : 10.30 Uhr TVD — SKG Sprendlingen 

ITC Langen erweitert sein 

Trainingsprogramm 
Da man einen zusätzlichen Trainingstag in der 

kommenden Saison 1981/82 gewinnen konnte, 
wurde es dem TTC ermöglicht, sein Trainings- 
programm zu erweitem. Neue und zusätzliche 
Trainingszeiten werden für Mädchen und Da- 
men angeboten. 

Das Mädchentraining findet in der Zeit von 18 
bis 20 Uhr jeweils dienstags und donnerstags 
statt und das Damentraining mittwochs von 
19.30 bis 22 Uhr und donnerstags von 20 bis 22 
Uhr. Alle Interessenten am Tischtennissport 
sind herzlichst eingeladen. 

Das Schüler- und Jugendtraining bleibt unver- 
ändert in der Zeit von 18 bis 20 Uhr mittwochs 
und freitags bestehen. Spielort ist die Albert- 
Einstein-Schule. 

Besonders im Stadtverkehr müssen Kinder oft, 
noch dazu, wenn kein Radweg vorhanden ist, 
mit sehr engen Fahrspuren auskommen. Deswe- 
gen sollen sie bei einer Aufgabe des ADAC- 
Fahrrad-Tumiers „Wer ist Meister auf zwei Rä- 
dern" zeigen, daß sie imstande sind, auch in en- 
gen Spuren das Gleichgewicht zu halten und das 
Fahrrad sicher zu beherrschen. Bei der Übung 
müssen sie ein 5 m langes und nur 15 cm breites 
Spurbrett überfahren und dürfen dabei nicht 
vom Brett abkommen. 

I 
Ultimatmn in Yazd 
150 Baha'i-Familien vor der Ausrottung 

Am 8. August wurden die Familienoberhäup- 
ter von 150 bekannten Baha'i-Familien in Per- 
sien über den lokalen Rundfunk aufgefordert, 
sich innerhalb einer Woche den Revolutionsbe- 
hörden zu stellen. Jeder namentlich Genannte, 
der sich bis zum 15. August nicht gemeldet hat, 
wird,,in Abwesenheit" verurteilt. Unter den Ge- 
nannten sind einige bereits verstorbene Perso- 
nen. Diese Aktion beweist, daß die Behörden die 
Baha'i nur ihres Glaubens wegen verfolgen und 
nicht wegen angeblicher Verbrechen. 

In Manshad, einem Dorf bei Yazd, haben Re- 
gierungsbeamte und Revolutionsgardisten 
zwangsweise allen Hausrat, die ganze Ernte und 
den Viehbestand der Baha'i beschlagnahmt. In 
Henunatabad in der Nähe von Abadih wurde 
Baha'i-Frauen, deren Männer geflohen sind, mit 
schwersten Vergeltungsmaßnahmen gedroht, 
falls ihre Männer sich nicht den Behörden stel- 
len. > 

Diese grausamen Aktionen zeigen, daß die Be- 
hörden planen, die Baha'i durch nackte Not, 
durch völlige Enteignung und durch Bedrohung 
von Leib und Leben zum Verleugnen ihres Glau- 
bens zu zwingen. 

Obwohl sich das Europäische Parlament und 
die Bundesregierung mit Resolutionen und Kon- 
takten für die Baha'i im Iran eingesetzt haben, 
treiben die Mullahs ihren Ausrottungsplan auf 
die Spitze. 

Wasserschäden gehen in Millionenhöhe 

Die sintflutartigen ^engüsse des vergangenen Sonntags haben in der Stadt Dreieich enorme 
Schaden angerichtet. Wem man auch noch keine genaue Übersicht hat, so darf ohne weiteres ange- 
nonmen werden, daß sich die Summe der angerichteten Schäden in MiUionenhöhe bewegt. Es wird 
Wochen dauern, ehe die Folgen der Regenkatastrophe überwunden sind 

Ohne die Schäden abzuwerten, die in den mehr 
als 400 überfluteten Kellem entstanden sind, sei- 
en die größten Schadensfälle erwähnt. Sehr 
schlimm betroffen ist die ,,Alte Bergmühle", die 
von einer Flutwelle größten Ausmaßes geradezu 
überschwemmt wurde. Nicht minder arg wurde 
das Wohnhaus der „Theisenmühle" betroffen, 
das nur mit Schlauchbooten zu erreichen war. 
Die Kläranlage wurde derart überlastet, daß ihr 
Betrieb zusammenbrach und wohl einige Zeit 
darüber vergehen wird, bis sie ihre Arbeit wie- 
der aufnehmen kann. In Tiefgaragen wurden 
Autos zu Unterseebooten verwandelt, Gärten 
wurden verwüstet und in den bereits erwähnten 
Kellem wurde enormer Schaden angerichtet. 

Die Freiwilligen Feuerwehren aller Stadtteile 
hatten Schwerstarbeit zu verrichten. Sie wurden 
dabei unterstützt durch das Rote Kreuz, die Mit- 
arbeiter des Bauhofs, der Stadtwerke und zahl- 
reiche private Helfer. Ihnen allen gilt der Dank 
des Magistrats, der während der Dauer des Ein- 
satzes als ,,Krisenstab" tagte und ebenfalls ver- 
suchte, Unheil abzuwenden. 

Rund 250 Personen der genannten Gruppie- 
rungen waren im Einsatz. 2000 Sandsäcke aus 
städtischem Eigentum wurden als Barrikaden 
aufeinandergeschichtet, dazu noch weitere 5000, 
die vom Kreis Offenbach zur Verfügung gestellt 
wurden. Dank gilt auch der Stadt Seligenstadt, 
die Pumpen und Boote zur Verfügung stellte. 
Die Küche des Hauses Dietrichsroth versorgte 
die Helfer mit Essen, und auch die private Initia- 
tive einer Sprendlinger Metzgerei sollte nicht 
unerwähnt bleiben, die spontan zur Verkösti- 
gung der Hilfstruppen einschritt, 

Ironie des Schicksals: für Herbst war eine 
großangelegte Katastrophenschutzübung vorge- 
sehen, die einen solchen Fall simulieren sollte. 
Jetzt war es bitterer Emst. ,,Ich hätte lieber die 
Übung gemacht", erklärte Bürgermeister Hans 
Meudt. ,,Auf diese können wir nun verzichten 
und das dafür vorgesehene Geld für die Beseiti- 
gung der Schäden verwenden." 

Aus der Sicht des Katastrophenschutzleiters 
könne man mit dem Ablauf der Rettungsarbei- 
ten zufrieden sein. Ohne in Hektik zu verfallen, 
hätten sich die Helfer über ihre Kräfte hinaus 
eingesetzt und getan, was man unter den herr- 
schenden Umständen habe tun können. Sogarei- 
ne Evakuiemng von besonders schlimm betrof- 
fenen (gebieten sei vorbereitet gewesen; es sei je- 
doch nicht zu einer Ausquartiemng gekommen. 

Es seien aber auch kritische Anmerkungen er- 
laubt, die sich bei der Betrachtung einzelner 
Schäden ergeben haben. So wurde festgestellt, 
daß mancher Garten überflutet wurde, obwohl 
sich die Eigentümer durch Wasserschutzwälle 
und Mauern gegen etwaiges Hochwasser in 
Bachnähe abgesichert hatten, nur weil der Nach- 
bar dies nicht getan hatte. So kamen die Fluten 
vom Nachbar her auf die genannten Grund- 
stücke. 

Manche Schäden wären niedriger geblieben, 
wenn Keller in Bachnähe, wo man immer mit 
Hochwasser rechnen muß, weniger,,feudal" ein- 
gerichtet wären. 

Die Kanalisation war hoffnungslos überfor- 
dert. Die Situation wäre aber mit Gewißheit bes- 
ser gewesen, wenn das geplante Stück 
Transportkanal zwischen Rpstätter und Oster- 
wijker Straße schon vorhanden gewesen wäre. 
Es ist schon seit drei Jahren geplant, das Geld 
für die Baumaßnahme ist ebenfalls vorhanden, 
was fehlt, ist die Zustimmung von rund 50 
Grundstückseigentümern, die sich seit drei Jah- 
ren weigem, der Stadt die Benutzung der betref- 
fenden Grundstücke zu gestatten. Wohlgemerkt: 
nur die Benutzung, denn nach der Baumaßnah- 
me können die Grundstücke wieder von den Ei- 
gentümern bepflanzt werden. 

(Fortsetzung Seite 3) 

Sommerpause 
des Ortsbeirats 
zu Ende 

Mit der Beendigung der Sommerpause 
geht auch in Dreieichenhain die parlamen- 
tarische Arbeit wieder los. Am Montag, 
dem 17. August, kommt der Ortsbeirat 
Dreieichenhain um 20 Uhr zu einer öffent- 
lichen Sitzung im Burghofsaal (Raum 3) 
zusammen. 

Auf der Tagesordnung stehen unter an- 
derem die erste Nachtragssatzung sowie 
die Jugendplanung, Berichte des Magi- 
strats über verschiedene Dreieichenhainer 
Angelegenheiten und Anträge der beiden 
Fraktionen, die sicli mit der Verbessemng 
der Wohn- und Lebenssituation in der 
Stadt befassen. 

Knapp an der 

Evakuierung vorbei 

Geschichtsverein 
sucht Quartiere 

Der Geschichts- und Heimatvercin erwartet 
Besuch aus England. In der Zeit vom 28. 8. bis 1, 
9. wird aus der Partnerstadt Stafford eine Grup- 
pe von weiblichen und männlichen Musikern der 
„Gnosall Handbell Ringers" mit Freunden und 
Bekannten nach Dreieich kommen. Insgesamt 
sind das 53 Personen, darunter auch ein Teil Ju- 
gendliche. Es werden noch Gastgeber gesucht, 
die bereit sind, einen oder zwei Personen aus difr 
ser Gruppe aufzunehmen. Anmeldungen nimmt 
der Vereinsvorsitzende Waldemar Frank, Stein- 
gasse 10, Tel. 8 10 58, entgegen. 

Spielplatz 
wird verbessert 

Der Spielplatz an der Dampfmühle soll ver- 
bessert werden. Der Magistrat hat die dazu er- 
forderlichen Aufträge vergeben: 12 000 Mark für 
den Ausbau und 11 000 Mark für die Anschaf- 
fung von Geräten. 

I 

DERDREIEtCH UND DER VEREINE VON DREIEiCHENHAIN 

 _      Freitag, den 14. August 1981 

Der HengstbMh trat über die Ufer und wurde zu einem reißenden Fluß. Auch die angrenzenden 
atrauen, wie hier die alte Erbsengasse in SprendUngen, waren überflutet. 

So sah es vor der Theisenmühle aus. Ohne Boot war dort nichts anzufangen. 

Die Straßen und Gassen in Hengstbachnähe erinnerten an Venedig. Sie wurden während des Jahi^ 
hundertregens zu wahren Wasserstraßen. 

Die „Alte Bergmühle" war schUmm betroffen. Die Wassermassen hatten die Straße überflutet und 
dann brach ein Wasserfall über das Mühlengebäude herein. Wie man auf dem Foto sieht, erreichte 
der Wasserstand sogar das Küchenfenster im Erdgeschoß. pfannemüUer 



Nr. 32 HAINER WOCHENBLATT - Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain 
Freitag, den 14. August 1981 

tgA. ^ A 4 fcfl ^ K M ! ^ A?® 4 

#'Äf ifett Gnwiew^/weuna 

mitgeteilt vom Obst- und Garlenbauverein Oreieichenlialn 

*■ ■fsr ^ V«.>^.«iM r- M r«-»' ->• 

Nachkulturen nutzen! 

Gegenwärtig sind die Emtearbeiten in vollem 
Gange. Leichte Verzögerungen, doch wesentlich 
weniger als im Extremjahr 1980, gab es bei den 
wärmebedürftigen Arten Bohnen und Gurken. 

Bei Bohnen auf feuchten Standorten mit we- 
nig Luftbewegimg ist an den zarten Hülsen ver- 
mehrter Befall von Botrytisfäule festzustellen. 
Der Befall geht aber bei anhaltendem Sonnen- 
wetter sofort zurück. 

Nach Abschluß der ersten Bohnenemte sind 
z. B. Erdbeeren eine ganz vorzügliche Nachkul- 
tur, zumal die Bohnen einen sehr guten Bodenzu- 
stand hinterlassen. 

Bei den Gurken haben sich in diesem Jahr die 
mehltauresistenten Sorten besonders bewährt, 
denn in feuchten Jahren treten Pilzkrankheiten, 
zu denen der Mehltau zählt, wesentlich stärker 
auf. Einmachgürkchen sollte man alle drei Tage 
durchemten, da sie sonst zu dick werden und der 
Nachwuchs leidet. Spezielle Salatgurken brau- 
chen zwischen den einzelnen Ernten etwa fünf 
bis sechs Tage, weil deren Entwicklungszeit län- 
ger ist. 

Zucchinis, ebenfalls ein Gurkengewächs, je- 
doch ohne Ranken, werden mit etwa 20 cm 
Fnichtiänge geemtet. Sie wachsen sehr rasant, 
triiiwicKem in wenigen Tagen Übergrößen, die 
dann weniger gut verwertbar sind. 

Tomaten sollte man zur besseren Nachreife 
mit Schlitzfolie oder auch mit Lochfolie umhül- 
len. Die Pflanzen bleiben gesünder, wenn man 
den Boden um den Stamm mit Stroh abdeckt, 
zumal im bäuerlichen Bereich dieses Material 
leichter verfügbar ist als in der Stadt. Durch die- 
se zusätzliche Abdeckung werden Infektionen, 
die vom Boden ausgehen können, z. B. Krautfäu- 
le, gemindert. Neubestellungen nach den Ernten 
sind jetzt noch mit Radieschen und Rettichen 
möglich. 

Pflanzungen von Salat, Kohlrabi, Chinakohl 
und auch Blumenkohl haben noch gute Aussich- 
ten, voll auszureifen. Wer keine eigenen Anzuch- 
ten vorbereitet, kann die Pflanzen gelegentlich 
noch beim Gärtner beziehen. 

Vor jeder Neubestellung müssen die Reste der 
Vorkultur und das Unkraut sorgfältig beseitiet 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 15. bis 21. August 1981 

irr 
21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

22. 5.—21. fi. 

Krebb 

:'2. Ii.—23. 7. 

Zeigen Sie, was Sie können. Wo- 
her sollen die anderen wissen, 
was in Ihnen steckt? Nur etwas 
mehr Selb.stvertrauen! Warum 
leben Sie manchmal so unge- 
sund? Andern Sie das bald. 

Sie wissen nicht, wie Sie fertig- 
werden sollen? Lassen Sie sich 
nicht aufregen, sondern machen 
Sie eins nach dem anderen. In 
Kürze erleben Sie e;was sehr 
Nettes. Nur Geduld! 

Warum vertreiben Sie nicht alle 
neidvollen Wünsche aus Ihrem 
Herzen, die Sie so mißvergnügt 
machen? Sie haben so reiche An- 
lagen -- nutzen Sie sie! Es kehrt 
bald wieder Zufriedenheit ein. 

Sie müssen beweisen, daß Sie 
sich geändert haben. Gute Vor- 
sätze allein tun es nicht. Laden 
Sie sich doch zur Abwechslung 
zum Wochenende mal wieder 
netten Besuch ein es lohnt sich. 

Natürlich lastet im Augenblick 
viel auf Ihnen, trotzdem sollten 
Sie sich Zeit für einen wichtigen 
Brief nehmen. Die Reaktion wird 
erfreulich positiv sein. Gönnen 
Sie sich eine Ruhepause! 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Vergessen Sie über dem beruf- Skorpion 
liehen Aufstieg nicht Ihre Lie- 
benswürdigkeit. Mit etwas Ent- 
gegenkommen erledigen Sie eine 
peinliche Panne sehr zur Zufrie- 
denheit ihrer Vorgesetzten. 24. lo.—2S. ii. 

Schütze Verlieren Sie nicht Ihre gute 
Laune. Ihre Umwelt ist Ihnen 
dankbar für ein fröhliches Ge- 
sicht, Beruflich sollten Sie sich 
nicht zuviel zumuten, entspan- 
nen Sie sich zwischendurch. 23.11.—22.12. 

% 

Steinbock Man wird es Ihnen schon sagen, 
wenn Sie etwas falsch machen. 
Machen Sie sich keine unnötigen 
Sorgen. Man kann auch Pro- 
bleme sehen, wo keine sind. Gön- 
nen Sie sich selber eine Freude. 53 i2._2o. 1. 

i.ilwe Die Arbeit ist nicht so schlimm, 
% wenn man sie einzuteilen ver- 

steht. Und bisher konnten' Sie 
jpHH* das noch nicht so gut. Mit dem 
V\~l\ Güldausgeben sollten Sie jetzt 
24. 7.-23 9 vorsichtig sein. 
.lurtKfrau Denken sie nicht scA/iel an sich 

selbst, sondern geben Sie Ihrem 
Herzen einen Stoß und machen 
Sie jemandem eine besondere 
Freude. Man schätzt Sie und wird 

24. 8.-23 ü oft''' einlüden. 

Nur noch etwas Geduld. Es geht Wassermann 
nicht alles so schnell, wie man es 
gerne hätte. Außerdem fallen die 
Früchte nicht von allein in den 
Schoß. Mit etwas Optimismus 
geht alles besser. 21. l.—20.2. 
Ist es nicht erstaunlich, wieviel Fische 
man fertigbringt, wenn man sich _ t 
einmal energisch an die Arbeit 
begibt? Einmal richtig zuge- A ^ 
packt - und schon stellt sich die 
Belohnung ein. 21.2.—20.3. 

Geld für Bäume 
Zur Fortsetzung der Begrünung innerhalb des 

Stadtgebietes wurden jetzt 37 000 Mark bereitge- 
stellt. Ausgegeben wird dieser Betrag für Be- 
pflanzungen im Bereich Sprendlingen und Göt- 
zenhain. 

Neuer Altstadtplan 
Der Magistrat will von der Stadtverordneten- 

versammlung einen Aufstellungsbeschluß für ei- 
nen erweiterten Bebauungsplan, der sich mit 
dem Bereich der Dreieichenhainer Altstadt be- 
faßt. 

SperrmüUabfuhr 
o Im Stadtteil Offenthal findet die nächste 

SperrmüUabfuhr am Montag, dem 17. August 
statt. Es wird gebeten, den zum Abtransport be- 
stimmton Sperrmüll am Abfuhrtag bis 6 Uhr — 
getrennt nach brennbaren und nicht brennbaren 
Gegenständen — vor dem Grundstück bereitzu- 
stellen. Zeitungen, Zeitschriften usw. sind zu 
bündeln. Gewerbe- und Industrieabfälle werden 
nicht abgefahren. 

Kurth weist Kritik 

der Dreieich-CDU zurück 

und kompostiert werden. Wer eine Fräse hat, 
sollte das Bohnenlaub mit einfräsen. Verbrauch- 
te Nährstoffe mit etwa 40 bis 50 g/qm eines mi- 
neralischen oder mineralisch-organischen Voll- 
düngers ergänzen. Dünger aufstreuen und einar- 
beiten, danach säen bzw. pflanzen. 

Hinweis: In Gärten und auch Feldgemarkun- 
gen tritt zuweilen nestartiger Befall von Wurzel- 
älchen, die z. B. an Möhren, Kohl usw. (bei Kohl 
wird es oft mit Kohlhemie verwechselt) erhebli- 
che Wurzelmißbildungen verursachen, auf. Fol- 
gen davon sind, daß Pflanzen und Wurzeln ver- 
kümmern und verkrüppeln und keine Ertrags- 
aussichten mehr bestehen. 

Vor der Anwendung von Bodenentseuchungs- 
mitteln sollte jedoch unbedingt der Pflanzen- 
schutzdienst zu Rate gezogen werden, um zu- 
nächst einmal die Krankheit überhaupt feststel- 
len zu lassen und dann eine gezielte Bekämpfung 
einzuleiten. — Jedenfalls sollte man diesen Schä- 
digern mehr Aufmerksamkeit schenken als frü- 
her, weil sie in größerem Ausmaß beobachtet 
werden als bisher. 

Florfliegen jagen Blattläuse 
Die Florfliegen, auch Goldaugen genannt, 

trifft man im Winter auf Veranden und an den 
Fenstern der Zimmer. Sie haben vier große, fein- 
genetzte Flügel, die grünlich schillern, während 
auf dem. Kopf zwei goldbraune Augen glänzen. 
Fälschlich werden diese Tierchen Eintagsfliegen 
genannt. 

Im Sommer findet man die Florfliegen bei 
Blattlauskolonien, wo sie ihre Eier auf kleinen, 
weißen Stielen ablegen. Aus diesen Eiern 
schlüpfen graugelbe Larven, die ihre hohlen Freß- 
zangen in die Läuse einschlagen und diese dann 
aussaugen. 

Eine Larve verzehrt bis zur Verpuppung drei- 
bis vierhundert Läuse. Sie ist auch unter dem 
Namen Blattlauslöwe bekannt. Leider gibt es 
jährlich nui- eine Generation von Florfliegen; ge-, 
genüber den sich stark vermehrenden Blattläu- 
sen ist das nicht viel, aber immerhin dezimieren 
sie die Schädlinge wenigstens,' 

Überrascht über die Kritik von Vertretern der 
CDU Dreieich an seiner Aufforderung, den so- 
zialen Wohnungsbau kurzfristig zu verstärken, 
zeigte sich jetzt der SPD-Landtagsabgeordnete 
Matthias Kurth. 

Während der Maigstrat der Stadt Langen und 
die Langener Parteien einschließlich der CDU 
den sozialen Wohnungsbau verstärken wollten 
und er in sehr konstruktiven Gesprächen bereits 
erste konkrete Initiativen für neue Vorhaben im 
sozialen Wohnungsbau habe registrieren kön- 
nen, habe die CDU in Dreieich offensichtlich 
nichts Besseres zu tun, als seine Bereitschaft, 
sich für die Bezuschussung von zusätzlichen So- 
zialwohnungen im Bereich Dreieich einzusetzen, 
in altbekanntes politisches Kleingeld umzu- 
wechseln. 

Insbesondere der CDU-Vertreter Hermanns 
habe seine Vorschläge und die Chancen, die das 
Sonderprogramm der Landesregierung eröffne, 
wohl gar nicht emsthaft geprüft, sondern in ei- 
ner hektisch abgegebenen Stellungnahme ledig- 
lich altbekannte Auffassungsunterschiede über 
die Stadtentwicklungspolitik in Dreieich wie- 
derholt. 

,,Mir ging es bei meiner Initiative darum, den 
vielen Wohnungssuchenden, insbesondere den 
jungen Familien, den Kinderreichen und den äl- 
teren Menschen mit kurzfristig zu realisierenden 

Vorhaben zu einer Wohnung zu verhelfen und 
möglichst viel von den zusätzlichen Landesmit- 
teln in den Westkreis Offenbach fließen zu las- 
sen", betonte Kurth wörtlich. 

„Wer sich emsthaft Gedanken darüber macht, 
in welchen Bereichen man 20 oder 30 Sozialwoh- 
nungen bereits im nächsten Jahr beginnen könn- 
te, hilft den Wohnungssuchenden mehr, als wenn 
er lediglich Diskussionen und Pläne über neue 
großflächige Baugebiete Vorantreibt", sagte 
Kurth in Erwiderung der CDU-Kritik. Dabei sei 
es absurd zu unterstellen, derartige Projekte 
würden ein Gesamtkonzept künftiger Flächen- 
nutzungsplanung verhindern. 

Unter Hinweis auf seine positiven Erfahrun- 
gen mit dem Langener Baudezementen Dr. Zens- 
ke (CDU), der bereitwillig die Chancen des Son- 
derprogramms der LandesregieiTing im Interes- 
se der Langener Bürger nutzen wolle, sagte 
Kurth, es bleibe wohl bestimmten CDU-Lokal- 
politikem in Dreieich überlassen, jeden pragma- 
tischen Vorschlag sofort ideologisch zu überhö- 
hen und für ihren kleinkarierten Grabenkrieg zu 
nutzen. „Obwohl ich inzwischen zu den Neubür- 
gem in Dreieich gehöre, gedenke ich weder den 
anmaßenden Ratschlägen des Herrn Hermanns 
noch dem schlechten politischen Stil zu folgen, 
der hier eingeschlagen wird", betonte Kurth ab- 
schließend. 

Abfuhr nicht brennbaren 

Sperrmülls 
g Im Stadtteil Götzenhain wird am Freitag, 

dem 21. August Sperrmüll aus nicht brennbaren 
Stoffen (z. B. Öfen, Herde, Metallgegenstände) 
abgefahren. Es wird gebeten, den Sperrmüll wie 
üblich bis 6 Uhr herauszustellen. Sperrmüll aus 
brennbaren Stoffen wird nicht mitgenommen, 
auch wenn er dazugestellt werden sollte. 

Ortsbeirat tagt 
g Der Ortsbeirat Götzenhain hat seine Mit- 

glieder zur dritten Sitzung der neuen Legislatur- 
periode für Dienstag, den 18. August, um 20.30 
Uhr in den Bürgertreff (Raum 2 im 1. Stock) ein- 
geladen und würde sich auch über Interesse aus 
der Bevölkerung freuen. 

Unter anderem geht es um Haushaltsfragen 
sowie um Verkehrsprobleme und Baumaßnah- 
men. 

Sommerlich froh zum 

Seniorennachmittag 
g Für kommenden Mittwoch, den 19. August 

um 15 Uhr wird zum ersten Seniorennachmittag 
nach der Sommerpause eingeladen. Weil Pfarrer 
Zühlsdorff in Urlaub- ist, werden Vikarin Ilse 
Göckenjan und Senior Rudolf Miedtank Regie 
führen. 

Schönes Sommei-wetter ist dazu bestellt, denn 
sommerlich froh soll es nach der Kaffeepause zu- 
gehen. Es wird viel gesungen werden. Alfred 
Beer hat ja wieder eine Geige und legte bereits 
am vergangenen Donnerstag bei seinen Alters-' 
kameraden die Probe darauf ab, daß er sie zu 
spielen weiß. Er hat seine Teilnahme für Mitt- 
woch zugesagt und will durch seine Begleitung 
der Lieder „das Singen auf Schwung bringen". 
Einige heitere Kurzgeschichten, Sommergedich- 
te aus der Schulzeit, Bewegungsspiele und na- 
türlich wie immer, ein besinnlicher Ausklang 
stehen ebenfalls auf dem Programm und ver- 
sprechen einen frohen Sommemachmittag. 

Ganz selbstverständlich ist es, wie von jeher 
bei den Seniorennachmittagen im Gemeinde- 
haus, daß dazu alle älteren Mitbürger des Stadt- 
teils Götzenhain auf das herzlichste eingeladen 
sind. 

Orgelmusik am 

Sonntagnachmittag 
^ g Thomas Camphausen, einer der beiden Orga- 

nisten der Evangelischen Kirchengemeinde, bie- 
tet am kommenden Sonntag, dem 16. August, 
um 17 Uhr ein kleines Orgelkonzert in der evan- 
gelischen Kirche an. Wie schon vor kurzem wähl- 
te er dafür besonders Stücke von Buxtehude und 
Bach aus. So werden eine Passacaglia und ein 
Präludium mit Fuge vom Altmeister Buxtehude 
und Sätze aus Bachs ,,Orgelbüchlein" zu hören 
sein, die auf der klangschönen Orgel in der Ba- 
rockkirche gut ankommen dürften. 

Dem jungen engagierten Musiker wäre ein gu- 
ter Besuch zu wünschen. 

Kantorei 
feierte Sommerfest 

g Gleich zweimal wurde am letzten Samstag 
bei der Götzenhainer Kantorei gefeiert. Zu- 
nächst fuhren Sängerinnen und Sänger mit 
Chorleiter Karl Rathgeber nach Emsthofen, um 
in der dortigen Kirche die Hochzeitsfeier von 
Frl. Eimering aus Langen, die wie Ihre Mutter 
seit längerer Zeit zu den treuen aktiven Mitglie- 
dem zählt, musikalisch auszugestalten. 

Am Abend fand dann das schon zur Tradition 
gewordene Sommerfest statt. Zu ihm wurde 
diesmal nicht, wie sonst üblich, ins Haus Krüger 
am Alten Berg eingeladen, sondem Chorleiter 
Rathgeber wollte die Sängerschar einmal ganz 
bei sich haben. So kam man in der Dreieichstra- 
ße in Dietzenbach zusammen. Kühl saß es sich 
im Garten nach dem heißen Sommertag hinter 
dem hohen Lämischutzwall neben der neuen 
Durchgangsstraße. Außer dem Gebrumm der 
Flugzeuge, die ab und zu über die Köpfe hinweg- 
flogen, war nichts aus der Umgebung zu hören. 

^ Ungestört gingen drum fröhliche Gespräche 
hinüber und herüber. Lachen erklang an den Ti- 
schen. Salate und andere Köstlichkeiten munde- 
ten vorzüglich wie die durftenden Würstchen 
vom Grill, und gern wurde dem schäumenden 
Bier zugesprochen, das aus dem Fäßchen spm- 
delte, oder ein Gläschen Wein oder auch etwas 
Alkoholfreies getrunken. 

Natürlich wurde auch manch Lied probiert, 
leise oder lauter. Wie könnte es anders sein bei 
der Götzenhainer Kantorei, bei Menschen, die 
vom Gesang her sich fanden und so gut zusam- 
men zu leben verstehen. 

Neue Formen zur Schulaufnahme 

g Immer wird die Schulaufnahme für die Kin- 
der zum besonderen Erlebnis werden. Kein Wun- 
der, daß darum für sie immer wieder neue For- 
men erprobt werden. So geschah es am vergan- 
genen Freitag auch bei den Feierlichkeiten der 
Karl-Nah rgang-Schule. 

Zunächst kamen die Schulanfänger mit ihren 
Müttem und anderen Familienangehörigen und 
den Lehrerinnen in der evangelischen Kirche zu- 
sammen. Pfarrer Boll von St. Marien und Vika- 
rin Göckenjan von de/ Evangelischen Kirchen- 
gemeinde begrüßten sie hier, denn gemeinsam 
gestalteten sie die gottesdienstliche Feier, wie es 
seit einigen Jahren üblich wurde. 

Sofort verstanden jung und alt, was gemeint 
war, als auf dem Altarplatz die Bilder von einem 
Löwen, einem Zebra, einem Schaf und einer 
Schnecke emporgehoben wurden. Durchaus ein- 
verstanden waren auch die Schulanf.inger da- 
mit, daß dem so gut für schnellen Lauf ausgerü- 
steten Löwen die große erste Medaille abgenom- 
men wurde und Schaf und Schnecke auch ihren 

Anteil erhielten. So war es denn auch nicht un- 
verständlich, daß man weiterhörte: Jesus hat al- 
le Kinder gleich lieb und sprach einmal zu Er- 
wachsenen, die meinten, sie allein müßten die 
Ersten sein: ,,Lasset die Kindlein zu mir kom- 
men!" Und damit dies noch sinnfälliger wurde, 
versammelten sich Kinder und Mütter vor dem 
Altar und ließen es geschehen, daß Pfarrer Boll 
und Vikarin Göckenjan — so wie es Jesus einmal 
tat — die Hände zum Segen auf den Kopf der 
Kleinen legten. 

In der Schule drauf ging es recht fröhlich zu. 
Kasper wollte durchaus nicht zur Schule gehen 
und hatte manches Abenteuer zu bestehen. Eini- 
ge Buben und Mädel wußten dies unter Leitung 
der Konrektorin Anneliese Sattler mit viel Ge- 
schick darzustellen. Danach wurden die Schul- 
anfänger bei ihrem Namen aufgerufen, und sie 
durften zu ihren Klassenlehrerinnen gehen. Eine 
der Klassen übernimmt Rektorin Jutta Uibel 
selbst, die andere wird von Lydia Schäfer ge- 
führt. 
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AUS DEN VEREINEN 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

Nach Ferien und Urlaub hat jetzt beim TV 
Dreieichenhain das Volleyball-Training wieder 
begonnen. Die Vorbereitungen auf die Ende Sep- 
tember beginnende neue Saison werden insbe- 
sonders für die 1. Damenmannschaft sehr ernst 
genommen, denn es gilt, als Neuling in der Hes- 
senliga zu bestehen und den Klassenerhalt zu 
schaffen. Die 2. und die 3. Damenmannschaft 
werden wieder in der B-Klasse starten; die Spie- 
lerdecke ist bei der 2. Mannschaft allerdings et- 
was knapp geworden, weshalb für neue Spiele- 
nnnen eine gute Gelegenheit zum „Einsteigen" 
besteht. Keine Probleme dieser Art gibt es bei 
den Hobbyspielerinnen der „Dritten". 

Die 1. Herrenmannschaft hat sich nach dem A- 
Klassenabstieg neu formiert und nimmt einen 
neuen Anlauf in der B-Klasse. Die 2. Herren- 
mannschaft startet wieder in der C-Klasse und 
konnte ebenfalls noch eine Verstärkung gebrau- 
chen. Gleiches gilt für die weibl. Jugend, die in- 
folge Altersüberschreitung der meisten Spiele- 

Eile beim 

Iheaterabonnement 
Die Nachfrage nach Abonnements für das Thea- 

ter im Bürgerhaus laufe sehr gut, erklärte Bür- 
prhausmanager Gustav Halberstadt. Wer ein 
solches noch, erwerben möchte, müsse sich sdu- 
ten. 

jObst- u. Gartenbauverein | 

Besuch 

der Bundesgartenschau 
Allen Gartenfreunden und Interessenten ge- 

ben wir hiermit bekannt, daß die Obst- und Gar- 
tenbauvereine Offenthal, Götzenhain und Drei- 
eichenhain eine gemeinsame Fahrt zur Bundes- 
gartenschau in Kassel, für Samstag, den 17 Ok- 
tober vorbereiten. Dieser Termin ist gewählt 
weil vom 15. Oktober bis 18. Oktober die Schluß-' 
schau stattfindet und diese unter Mitwirkung 
ausländischer Fachbetriebe ausgerichtet wird 
und damit der Höhepunkt der Bundesgarten- 
schau erreicht wird. Omnibusse sind bereits ge- 
sichert^ Der Fahipreis einschl. Eintritt und son- 
stiger Nebenkosten beträgt 24 Mark pro Person 

Weitere Emze^eiten über den Tagesverlaui 
und Anmeldestellen ergehen in Kürze in dieser 
Zeitung. 

Der Geschichts- und Heimatverein, einer der 
ältesten Hainer Vereine, begeht in diesem Jahr 
sein lOOjähriges Bestehen. Aus diesem Anlaß 
will die Arbeitsgemeinschaft der Vereine dem 
Jubilar — wie dies seit Jahren bei echten Ver- 
einsjubiläen üblich ist — bei der Akademischen 
Feier eitie gemeinsame Spende überreichen. 

Wir bitten daher unsere Vereine, die dem 
Geschichts- und Heimatverein zugedachten 
Spenden bis spätestens 23. August bei Hans 
Stroh, Taunusstraße 31, abzugeben. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Wochenende jazzt es im Burggarten 

Samstags Blues und Swing, sonntags Bebop, Rock und Blasmusik 

Wie der Tanzsportkreis rot-gold-rot des Sport- 
Dreieichenhain bekannt gibt, ist die 

diesjährige Sommeipause beendet. Man ist un- 
wr der Leitung der deutschen Meisterin Bruni 
Gierok wieder zum normalen Trainingsbetrieb 
zurückgekehrt. Im Moment wird in zwei Grup- 
pen trainiert, einer Gruppe für Anfänger mit 

orkenntnissen und einer Fortgeschrittenen- 
gruppe. Mitte des nächsten Monats wird auch 
unter der Regie von Frau Gierok eine neue An- 
fangergruppe beginnen. 

Interessierte können sich unter der Tel -Nr 
3 36 46 und 8 48 72 nach Einzelheiten erkundi- 
gen. 

Jahrgang 1909/1908 
Wir treffen uns am kommenden Mittwoch 

„w x; um 16 Uhr auf dem Dreieich- piatz. Nach einem Spaziergang finden wir uns 

hTiK Waldhaus" (Hotz), Außer- naiD 25, ein. 

Jahrgang 1912/13 
Unser nächster Spaziergang ist am Mittwoch, 

auf dem Dreieichplatz ist 
m 15 Uhr. Anschließend kehren wir im Helm 

Oer Hundefreunde ein. Bei dieser Gelegenheit sei 
jetzt schon quf den Ausflug am 23. September 
hingewiesen. Der Fahrpreis beträgt 10 Mark. In- 
teressenten mögen sich unter Tel. 8 25 68 mel- 
uen. 

Am Wochenende 

Sprendlinger Kerb 
Die SprendUnger Kerb findet am kommenden 

Woch^ende (15. bis 18.8.) auf dem Gelände vor 
aem Bürgerhaus Sprendlingen statt. Der bishe- 
nge Kerbplatz kann wegen einer Baumaßnahme 
nicht genutzt werden. 

Es werden folgende Fahrgeschäfte bzw. Ver- 
Kaufsstande anwesend sein: HeUkopter, Auto- 
öKootCT, Kmderkarussell, Schützenhaus, Verlo- 
sung. Bau- und Pfeilwurfgeschäft, Spielwaren- 
verkauf, Imbiß- und Süßwarenverkauf. 

Freitag, dem 21. August, treffen wir uns 
bei Willi Köhler ab 20 Uhr zu unserem nächsten 
Zuchtgespräch. 

Unser diesjähriger Familienausflug am Sonn- 
tag, dem 30. August, führt uns mit dem Bus zur 
Besichtigung einer Zuchtanlage nach Brühl bei 
Schwetzingen sowie zum Schloßpark von 
Schwetzingen mit einer Besichtigung. Abfahrt 
ist um 9.30 Uhr am Dreieichplatz (Lindenplatz). 
Wie in jedem Jahr halten wir noch einige Plätze 
frei für Freunde und Gönner des Vereins, die 
sich baldmöglichst beim 1. Vorsitzenden Hart- 
wig Müller, Schießbergstr. 18. oder bei einem der 
Mitglieder des Vereins melden mögen. Rückkehr 
ist gegen 22 Uhr. 

Die Meldepapiere für -die Landesverbands- 
schau am 24./25. Oktober in Bürstadt (Melde- 
schluß 20. September) müssen von jedem Mit- 
glied selbst angefordert werden, und zwar bei 
Karl Brunner, Bonifatiusstr. 69. 6842 Bürstadt. 

Der Geflügelzuchtverein 1929 Sprendlingen 
veranstaltet am 17./18. Oktober eine „Allgemei- 
ne Geflügelschau" mit dem Geflügelzuchtverein 
07 Sprendlingen, an der sich auch auswärtige 
Züchter beteiligen können. Angeschlossen ist ei- 
ne Sonderschau der Zwerg-Rheinländer. Interes- 
sierte Mitglieder wenden sich bitte an einen der 
beiden Vereine. 

Für die Nationale Rassegeflügellchau am 
21./22. November in Köln können noch Meldebo- 
gen bei W. Ritschel abgeholt werden. 

Tanz-Sport-Kreis 

ROT-GOLD-ROT 

im SVD 

Sommerpause beim TSK 
beendet 

"Jazz in der Burg" ist inzwischen zu einem Gü- 
tebegriff weit über die Grenzen der Stadt hinaus 
geworden und wird am kommenden Wochenen- 
de zum sechsten Mal veranstaltet. Neu dabei ist, 
daß man sich nicht auf den Samstag beschränkt, 
sondem eine Matinee am Sonntagvormittag an- 
hängt. Um das musikalische Ereignis vollkom- 
men zu machen, folgt am Sonntagnachmittag ein 
weiteres Konzert im Burjjßarten, das jedoch ein 
ganz anderes Repertoire hat und vom Musikver- 
ein Offenthal bestritten wird. 

Doch zurück zum Jazz. Unter dem Motto „Vom 
Blues zum Swing" wird am Samstag traditionel- 
ler Jazz erklingen. Mit von der Partie ist die 
„Limehouse Jazzband" aus Amsterdam. Das Or- 
chester wurde 1965 gegründet und entwickelte 
sich zu einer Zehn-Mann-Formation, die neben 
eigenen Kompositionen Stücke von Duke Elling- 
ton, Fletcher Henderson, Louis Armstrong und 
King Oliver. 

Zwei der besten Boogie- und Bluespianisten 
Englands sind Bob Hall und George Green, die 
ebenfalls zu hören sein werden. Sie spielen seit 
1974 als Duo, verfügten vorher bereits über eine 
reiche Erfahrung in der Jazz-Szene und sind 
nicht nur in ihrem Mutterland sehr bekannt. 

Zu den beliebtesten traditionellen Jazzbands 
Österreichs zählen die Wiener „Red Hot Pods" 
die seit zwanzig Jahren bestehen und sich in der 
europäischen Hot-Jazz-Szene einen Namen ge- 
macht haben. 

Das „Swing Quartett Praha" aus der CSSR 
war bereits im vergangenen Jahr in der Burg 
und hatte mit seinem ,,kammermusikalischen" 

Jazz im Stile eines Benny Goodman, Lionel 
Hampton oder Gene Krupa großen Erfolg. Man 
darf sich auf das Wiederhören mit dieser in Euro- 
pa einmaligen Formation freuen. 

Natüriich fehlt nicht die Barrelhouse Jazz- 
band, Deutschlands traditionellste Jazzgruppe, 
die seit 1953 von Erfolg zu Erfolg zieht, schon in 
mehr als 40 Ländern auftrat und sogar an der Ge- 
burtsstätte des Jazz in New Orleans, durch die 
Verleihung der Ehrenbürgerwürde geehrt wur- 
de. 

Der Kreis der Darbietungen wird geschlossen 
durch das Peter Glessing Swingtett und Her- 
mann Stollenwerk mit Solo Ragtime. Stargast 
des Abends ist Jean Shy, eine farbige Sängerin 
aus Amerika mit einer großen Erfolgsskala, die 
vorn Glessing Swingtett begleitet wird. 

Die Veranstaltung beginnt um 18 Uhr und 
wird etwa bis Mittemacht dauern. Gemessen an 
der Qualität des Programms dürfte wieder eine 

Invasion von Jazzfreunden aus der näheren und 
weiten Umgebung zu erwarten sein. 

Am Sonntag von 11.30 bis 14.30 Uhr heißt es 
im Burggarten ,.Modem Jazz Matinee" unter 
dem Motto „Vom Bebop zum Rock-Jazz". Aus- 
führende sind Gustl Mayer's Jazz Stampede ei- 
ne Band aus Frankfurt, die Jazz der 50er und 
60er Jahre spielt. 

Emil Mangelsdorff, wie Gustl Mayer einer der 
Pioniere der Frankfurter Jazz-Szene, wird eben- 
falls mit dabei sein. Ein Gitarrist von hohem 
Können ist Michael Sagmeister, der mit seinem 
Tno dazu beitragen wird, daß alle Modem-Jazz- 
Freunde auf ihre Kosten kommen. 

Wesentlich andere Klänge werden dann ab 16 
Uhr erklingen, wenn der Musikverein Offenthal 
mit einem unterhaltsamen Programm aus Mär- 
schen, Walzem, Polkas und neuen Arrangements 
sein Konzert gibt. Das Orchester besteht zur Zeit 
aus rund 30 Musikern. 

VoUeyballer trainieren wieder 

Historischer Markt 
geplant 

rinnen völlig neu zusammengestellt werden 
muß. 

Übungszeiten der Dreieichenhainer 
Volleyballer: 
Montags 18.30 -20.30 Uhr TVD-Tumhalle Da- 
men, 20.00 — 22.00 Uhr Heinrich-Heine Schule 
Herren; Mittwochs 16.30 — 18.15 Uhr TVD- 
Tumhalle Schülerinnen), 17.30 — 19.30 Uhr 
Heinrich-Helne-Schule Jugendliche; Freitags 
20.15 — 22.15 Uhr Weibelsfeld-Schule Damen 
und Herren. 

EOSC ''n« T r gegen EOSC OKenbach (0:2) während des dritten 
Dreieich-VoUeyballtumiers. Der Offenbacher 
Weigel (r) uberwindet den Hainer Block von R 
Fischer 0) imd R. Flach. Wie bereits berichtet," 
gewaiu der VC Domheim vor dem TVD das Tur- 

siegte im Endspiel TuS 
Main^iWanenbom mit 2:0 gegen den TV Dreiel- 
cnenham. 

Evakuierung . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Es ist zu hoffen, daß diese Wasserkatastrophe 
aber auch ein Umdenken höheren Orts bewirkt. 
Seit vielen Jahren gehen die Verhandlungen zwi- 
schen Kommunen, Unteren und Oberen W %sser- 
verbänden, Regierungspräsidium und Land Hes- 
sen um einen hochwasserfreien Abfluß des 
Hengstbaches, des Gmndbaches, des Schwarzba- 
ches bU zum Rhein. Anstatt Maßnahmen durch- 
zuführen, wurden die Landesmittel von -Jahr zu 
Jahr gekürzt. Heute stehe nur noch ein „lächerli- 
cher Rest" für solche Maßnahmen im Haushalt. 
Wenn man schon den Wohnungsbau vorantreibe, 
der unbestritten ebenfalls notwendig sei, dann 
solle man aber auch bedenken, daß dadurch eine 
größere „Versiegelung" erfolge und mehr Ab- 
Wasser erzeuge. 

Die Dauer der Verfahrenslänge wurde bean- 
standet. So sei gerade dieser Tage ein Schreiben 
des Regierungspräsidenten an den Magistrat ge- 
kommen. womit diesem seine im April 1979 ge- 
machten Vorschläge gutgeheißen würden, an- 
stelle von pflegeleichten Betonbecken als Regen- 
ruckhaltung natüriiche und in die Landschaft 
passende Regenrückhaltebecken an derTheisen- 
mühle, M der Dampfmühle, an der Winkelsmüh- 
le und in der Feldaue Götzenhain einzurichten; 
außerdem sogenannte Flutmulden am Hengst- 

seien Flächen, die man zur gelegentli- 
chen Überflutung freihalten könne, hieß es in 
der Pressekonferenz des Magistrats. Ohne Geld 

Zuschüs^ aber sei nichts zu machen. In der 
Priorität bei der Landesregierung stehe die 
Trinkwasserversorgung an erster Stelle, die Ab- 
wasserbeseitigung sei daran gemessen ein Stief- 
kind was aber nicht richtig sei und dringend ei- 
ner Änderung bedürfe. 

Wenn der Geschichts- und Heimatverein Ende 
Monats die Festwoche anläßlich seines 

lOOjahrigen Bestehens startet, sie beginnt am 
Samstag, dem 29. August, mit der Festauffüh- 
rung „Der fürstliche Steinbruch" und endet am 
Sonntag, dem 6. September, mit Frühschoppen 
und Kinderfest, dann wird den Hainem und vie- 
len Gästen von außerhalb eine Reihe interessan- 
ter Veranstaltungen bevorstehen. 

Eine davon findet am Samstag, dem 5. Sep- 
tember, statt und nennt sich „Historischer 
M^kt . Nach der Absicht des Veranstalters soll 
pch von 10 bis 18 Uhr die ehrwürdige Fahrgasse 
in die Frühzeit zurückverwandeln, das heißt 
nicht nur die schönen Fachwerkhäuser sollen an 
die Vergangenheit erinnern, sondem auch das 
Leben und Treiben, das sich an diesem Tag in ihr 
abspielt. 

Den Dreieichenhainer Vereinen, den Hand- 
werkem und den Geschäftsleuten soll damit die 
Möglichkeit gegeben werden, sich in Kostümen 
früherer Zeit darzustellen. Zweifellos ein her- 
vorragender Gedanke. 

Damit er richtig zum Tragen kommt, bedarf 
man der Mitarbeit der genannten Gmppierun- 

Geschichts- und Heimatverein richtet' 
die Bitte an alle in Frag kommenden, sich an 
dem Historischen Markt zu beteiligen, um ihm 
nach rechter „Haaner Art" ein schönes Gepräge 
zu geben. Vereinsvorsitzender Waldemar Frank 
(Tel. 8 10 58) freut sich über Anmeldungen und 
gibt auch gem nähere Auskunft. 

Bessere Gehwege 
57 000 Mark werden in Kürze zu bezahlen sein, 

denn der Magistrat hat Aufträge in dieser Höhe 
für die Instandsetzung und den Ausbau von Geh- 
wegen im gesamten Stadtgebiet vergeben. 
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A:- 
•Tf- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Silberhochzeit 
Die Eheleute Erich. Hessel und Frau Maria, 

geb. Schnell in der Schießbergstraße 6 feiern am 
Dienstag, dem 18. August 1981, ihre Silberne 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 
und unsere lUm Dieb«lahl 

Polizei keine Chance 

Qi'octicweMdafctuaCitäten: 
^icwstagQ in dc/iS!^ 

Auf Spähtrupp gegen 

Arzneimittel- Katastrophen 

Deutschlands Pharma-Referenten 
werden zu Anwälten der Patienten 

Zwanzig Jahre nach dem Contergan-Skandal 
nehmen Deutschlands Medikamenten-Hersteller 
den Bundesbürgern die Angst vor einer neuen 
Arzheimittelkatastrophe — die Industrie bildet 
eine Art „Spähtrupp" zur Früherkermung von 
Arzneimittel-Schäden aus! Das wurde jetzt an 
der Pharma-Referenten-Akademie Worms be- 
kannt. 

Akademie-Direktor Udo Lamek: ,,Es darf 
nicht noch einmal passieren, daß Patienten Me- 
dikamente einnehmen, von denen die Ärzte be- 
fürchten, daß sie schwerste Gesundheitsschäden 
anrichten können. Genau das ist in den Jahren 
1960/61 passiert. Da schluckten in der Bundesre- 
publik noch immer Tausende von werdenden 
Müttern ahnungslos das Schlafmittel Contergan, 
als Fachleute längst den Verdacht auf Zusam- 
menhänge zwischen der Einnahme dieses Medi- 
kamentes und bestimmten Mißbildungen bei 
neugeborenen Kindern ausgesprochen hatten." 

Der ,,Fall Contergan" (allein in der Bundesre- 
publik kamen damals über 4000 Babys mißgebil- 
det zur Welt, nur etwa 2600 von ihnen leben noch) 
steht als Warnung hinter dem Auftrag einer neu- 
en Generation von rund 1500 seit 1979 in Worms 
ausgebildeten Pharma-Referenten. Ihr Studium 
wird zum Teil von der Industrie und den Ar- 
beitsämtern finanziert. Dem neuen Arzneimit- 
telgesetz zufolge sollen sie die Ärzte in der Bun- 
desrepublik nicht nur über die Wirkung, sondern 
auch über eventuelle Nebenwirkungen neuer 
Arzneimittel informieren. Und — das ist der 
springende Punkt — sie sind verpflichtet, bei 
den Herstellern von Arzneiniitteln sofort Alarm 
zu schlagen, wenn auch nur der geringste Ver- 
dacht auf durch Medikamente verursachte Ge- 
sundheitsschäden besteht. 

Die an der Akademie Worms in I22wöchigen 
Lehrgängen geschulten und abschließend von 

Ev. Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
fär die Woche vom 14. bis 21. 8.1981 
Samstag, 15. 8.1981 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 

Manfred Möck und Sabine geb. Engstfeld 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkapelle Philippseich (Pfr. Rudat) 
Sonntag, 16. 8.1981 (9. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

in der Burgkirche 
Montag, 17. 8.1981 
18.30 Uhr Probe des Singkreises 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 18. 8.1981 
15.00 Uhr alle Konfirmanden treffen sich 

im Gemeindehaus zum Austragen 
des Gemeindebriefes 

Mittwoch, 19. 8.1981 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Diakonieausschußsitzung 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus , 
20.00 Uhr Theologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Pfarrgasse 57, Tel. 
815 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Das Gemeindebüro ist von montags bis 
donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. FamiUenbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Sensatioras-Akrobatik 

und Auto-Schau 

Arnim Dahl, bekannter Sensationsdarsteller 
aus vielen Filmen und Fem.sehsendungen, zeigt 
am Samstag, dem 15. August, auf dem Wertkauf- 
Gelände in Sprendlingen ab 15 Uhr akrobatische 
Vorführungen am Hubschrauber. Eingeladen 
dazu hat ihn das Autohaus Käfer & van Bürk 
(Neu-Isenburg und Sprendlingen), das bei dieser 
Gelegenheit seine neuesten Modelle und Sonder- 
modelle von Peugeot und Talbot vorführen 

möchte. Im Rahmenprogramm gibt es ab 16 Uhr 
Hubschrauberrundflüge für das Publikum, im 
Betrieb in Neu-Isenburg (Spessartstraße 13) 
kann man sich ,am Samstag und am Sonntag je- 
weils von 16 bis 18 Uhr bei Spielen die Zeit ver- 
treiben, die interessanten Modelle ganz aus der 
Nähe sehen und an einer Verlosung teilnehmen, 
die als ersten Preis eine fünftägige Reise für 
zwei Personen nach Prag bietet. 

Wir trauern um unseren früheren langjährigen Vorsitzenden 

Heim Fritz Gräser 

wir werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Geflügelzuchtverein 1916 Dreieichenhain 

der Industrie- und Handelskammer geprüften 
Pharma-Referenten bringen für ihren Späh- 
trupp-Auftrag immer bessere Vorkenntnisse aus 
dem Bereich der Medizin und der Arzneimittel- 
lehre mit. Neben ehemaligen Arzthelferinnen, 
Apothekenhelferinnen, Krankenschwestern, 
Krankenpflegern und Drogisten melden sich seit 
ein paar Monaten immer mehr Medizinstuden- 
ten zur Ausbildung an. Bei der Anmeldung zu 
den am 1. Oktober beginnenden neuen Lehrgän- 
gen zeigt sich dieser Trend verstärkt. 

Lamek: „Hier wirkt sich die hohe Durchfall- 
quote bei den ärztlichen Vorprüfungen an den 
Universitäten aus. So scheiterten allein im März 
diese Jahres 56 Prozent der Studenten am Prü- 
fungskatalog. Viele Medizinstudenten sehen des- 
halb in der Ausbildung als Pharma-Referent, als 
Mittler zwischen Arzneimittelherstellem und 
Ärzten, vor allem auch als Anwalt des Patien- 
ten, eine weitaus größere Chance." 

Ein neuer „Traumberuf"? Beim Blick auf die 
Verdienstmöglichkeiten sieht es ganz danach 
aus. Das Anfangsgehalt liegt zwischen 3000 und 
3500 Mark. Und der Bedarf der Arzneimittelin- 
dustrie an «geprüften Pharma-Referenten ist 
noch längst nicht gedeckt. 

Auf „Draht" 
Vor dem Gericht von Andrews (Te- 

xas) mußten sich Bill und James FIo- 
wer verantworten. Beide hatten den ge- 
samten Öraht der Telefonleituns ge- 
stohlen, die die Ortschaften von Gold- 
.smith und Hobbs verband. Die beiden 
Dörfer liegen 48 Kilometer auseinander. 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

RODGAU — 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungen zum 
Erstbezug. Sehr gute Ausstat 
tung. Durch Aufwendungsdar 

lehen sehr günstige Mieten 
zzgl. Umlage. 

1ZW39 — 43qin ab309,— 
2ZW57 — 67 qm ab 396,— 
3ZW79 —109qm abS49,- 
4ZW98 —109qin ab687,— 
SZWIlSqm ab 803,— 
Lassen Sie sicn unverbindlich 
Qtier Ihre MIetmögllchkelten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa. -H So. 15—18 Uhr; Mo., 
MI., Fr. 18—19.30 Uhr In der Mu- 
sterwohnung: Spessartring 51 

K. H. PINKE IMMO, 
Telefon 06 11 / 34 63 97 

Kath. Kirche St. Marien 
/ 

Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 16. bis 23. 8.1981 
Samstag, 15. 8. 
18.00 Hochamt anläßlich des Patronatsfestes 

anschließend Treffen auf dem Grundstück 
gegenüber der Kirche 

Sonntag, 16. 8. 
9.30 Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Vesper anläßlich des Patroziniums 
Montag, 17. 8. 

9.00 Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 18. 8. 
18.(X) Rosenkranzgebet in Gö. 
Mittwoch, 19. 8. 
15.00 Konmiunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 20. 8. 
18.00 Kommunionfeier in Gö. 
Freitag, 21. 8. 
kein Gottesdienst 
Samstag, 22. 8. 
18.00 Vorabendmesse zum Sonntag 
Sonntag, 23. 8. 
9.30 Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Eucharistiefeier in Drh. 
Herr Pfarrer Boll ist in der Zeit vom 17. 8. bis 

5. 9. in Urlaub. Das Pfarrbüro ist zu den gewohn- 
ten Zeiten besetzt, so daß Sie dort zu den Büro- 
zeiten anrufen können. Außerhalb dieser Zeiten 
rufen Sie bitte Herrn Diakon Maurer, Tel. 
06103/86251 an. 

Gruppenstunden 
Montag, 17. 8. 
17.00 Wöflingsgruppe Stier/Rudolph in Drh. 
19.30 Gruppenleiterrunde in Drh. 
Dienstag, 18. 8. 
16.15 Wölflingsgruppe Finkel/Fürst in Gö. 
17.00 Wölflingsgruppe Goßen/Hörle in Drh, 
Donnerstag, 20. 8. 
17.30 Jungpfadfinder U. Femwendel in Drh. 
20.00 Kirchenchorprobe 
Freitag, 21. 8. 
17.00 Wölflingsgruppe Jennebach in Gö. 
18.00 Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.30 Jungpfadfinder Stier/Rudolph in Dr. 
19.00 Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 

• Wir sparen 

• für Sie ein, 
wo es nur geht, z. B., an den 
Mieten, an der Reklame, am 
Personal (nur unser IMZ-Ser- 
vlce und die Beratungen blei- 
ben). 
Deshalb keine Sonntagsbe- 
sichtigungen. Mlttwochnach- 
mlttags wie sonnabendnach- 
mlttags geschlossen. 
Aber wo wir nicht einsparen, 
das Ist an den Qualitäten. 

i Ein ganzes Haus 
voller TEPPICHE 

REIEiCH 
TEPPICH- 
ZENTRUM 

Ältestes Fachunfernehmen 
Richtung Sprendlinger 
Bürgerhaus, Tel.: 6 75 01 
Hauptlager Rchtestr. 13 

Teppichböden sofort 
verlegt 
IMZ- 
Lagerpreise 
5 Läger 

Was Sie auch immer für einen 
Kostenvoranschlag schon haben 
sollten, befragen Sie uns vor 
Auftragserteilung erst.Es lohnt sich 
für Sie 
H. W. AHLERT 

HAINER WOCHENBLATT 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamstlonen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

HAINER WOCHENBLATT 

mauernAsse? 
Schimmel > Salpeteibefali? 
Ist Ihr Flachdach« Inre Terrasse 

undicht? 
Wir führen rwr Abdichtungen aus, 

o 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
06074/985 85. 

JAHRGANG 1936/35 
Wir treffen uns heute, Freitag, den 
14. August, um 20 Uhr Im Gast- 
haus „Zur Krone" (zwecks eines 
evtl. Ausfluges). 

CRAF 
HEIM + GARTEN 

Bestellungen 
von 

Erdbeerpflanzen 
werden entgegen- 

genommen 
Solmlsche Weiherstraße 17 

6072 Drelelch/Drelelchenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 21 61 

Für Garten 
und 

Terrasse 

Palisaden 

Pfähle 

Zäune 

Pergolen 

Sichtblenden 

Blumenkästen 

Holzschutz 

vor dem Haus 

Emur 
HOU PUTTEN BAUELEMENTE 

Am Gütertiahnhof, . 
Dreieich-Sprendlingen, 

Tel.: 06103/61011 

Dii* Schritt ZU HONDA. 

Auch weim's um Gebrauchte geht. 

Honda Vorführwagen. 

Honda Accord Um., Silber Met., 2.500 km 
Honda Accord Uhu., rot Met., 2.000 km 
Honda Accord Coupe EX, Silber Met., 1.900 km 
Honda Accord Coup«, rot Met., 500 km 

DM 14.300,- 
DM 14.300,- 
DM 14.100,- 
DM 13.800,- 

Vorführwagcn. 
Honda Praluda, rot Met., 40.000 km, EZ 9/79 DM 9.900,- 
Honda Praluda, Silber Met., 33.000 km, EZ 6/7^ DM 9.500,- 
Honda Accord Coupa, gr. Met., 25.000 km, EZ 3/79 DM asOO,- 
Honda Accord Coupe, Silber Met., 40.000 km, EZ 3/79 DM 8.300,- 
Honda Accord Coupe, rot Met , 50.000 km. EZ 6/79 DM 8.000,- 
Ford Taunus 1,6, 55.000 km, EZ 10/77 DM 4.000,- 
Audi 100 LS, grün Met., 72.000 km, EZ 4/78 DM 6.S00,- 

HONDA- AUTOMOBILE 
WILLI FLADUNQ 

Offenbacher Straße 49 • 6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03/3 36 68. 

Rundherum ein Meisterwerk 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fa«lig««chllft fUr Elaktrotachnik ■ OmbH 

Ausfoh'u'>o »on Art 
Lia't/ur^g * Montage von EteKtroGerAien u La'npen Kun()end»«n9t ♦ lAChn Beratung 

Reoaraturen Planung » Montage von Nachtapeicne' Hei/g warme Pumpen 'SO-Vetteilungen 
007 Langan/H«ss«n P _ 
DIvburgttrStrasM 30 V06103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Melsterfoetrieb 
PAUL 

BURKOWITZ 
Raumausstatter 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Poisterel • 

RhelnstraBe 68-h 79, Egelsbacll,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

piHeini^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeistar 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Straßendienst 1 
ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES(Aral -Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77 -t- 2 30 77 

Autohaus Soilath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 l-ANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 

f^fendienst • Shell-Shop 
^ SHELL ST-STATION 

Im Linden 
SHELL AUTO CENTER 

Mör1eld«r Landatr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhai^er Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WassergasM 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Neu im Auto-Markt Egelsbach 

HOJVDA 
AUTOMOBILE 

Verkauf • Leasing ■ Meister-Werkstatt 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
Siemensstraße 6 ■ 6073 Egelsbach (am toom- 

.Markt/B 3) ■ Telefoh 0 61 03 / 4 22 26 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Gemälde — Einrahmungen — Kupfertiilder 
Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 • 6000 Frankfurt/M 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 
AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

LANGEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
15. 8. 
Dr. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24 

Wohnung: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 
16. 8. 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88, 
Wohnung: Forstring 179, Tel. 7 21 58 
6. 5. Mittwochbereitschaft 
von 12.00 bis 7.00 Uhr 
Dr. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24 
Wohnung: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 15.8. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 16.8. Münch'sche-Apotheke 

Darm^tädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Md., 17.8. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
DL, 18.8. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 112, Tel. 2 23 23 
ML, 19.8. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 20.8. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Fr., 21.8. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
15716. und 19. 8. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21 
Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 15.8. Braun'sche Apotheke, Langen 
So., 16.8. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 17.8. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

DL, 18.8. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 19.8. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Spitzweg Apotheke, 
Langen 

Do., 20.8. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 21.8. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Einhorn Apotheke, 
Langen 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Sa., 15.8. Stadt-Apotheke, Dreieichenhain 

Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 
So., 16.8. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 
Mo., 17.8. Adler-Apotheke, Götzenhain 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
DL, 18.8. Löwen-Apotheke, Sprendlingen 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
ML, 19.8. Brunnen-Apotheke ^ 

Dreieichenhain, Fahrgasse 6 
Tel. 8 64 24 

Do., 20.8. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

Fr., 21.8. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet: 
15J16. und 19. 8. 
Dr. Cariheinz Hennige, Dietzenbach-Steinberg, 
Steufenstr. 1, Tel. 0 60 74 / 38 60 
im östlichen Kreisgebiet: 
Helmut Euteneuer, Klein-Krotzenburg, 
Fr.-Ebert-Str. 112, 
Tel. 0 61 82 / 46 68 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Wichtige 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

Rufnummem: 
2001 

2 3711 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

Viele Rest- und Einzelpaare 

DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 4111 

ALTDACH-UMDECKUNGEN vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' inkl Neulatten 
- Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst - Keine 

Anfahrtskosten Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

^ ^ ^ ^ GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IIVIMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke. Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch ■■ 

GÄRTNER) 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorffslfaße 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

URLAUB ZU 

O ENDE? 
Ihre Filme 
in's Fachgeschäft. 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

t 6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

Mazda929L 
Der Neue in 

der2-Liter- 
Klasse. 

über 550 Mizda-Partner 
in Deutschland. Die Perfekten auf« Jipan 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunslsloff-Fenster u. Jalousellen GmbH 

V(/eserslraße 16 ■ 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotokopien 

ab sofort Stück —,30 DM 
ab 30 Kopien Stück —,2S DM 

PHOTO PORST 
Agentur Alberti ■ 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3. am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich • Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rhelnstraße 79 Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

Bestattungen 

'Pietät 
Erd-, Feuer- und 
Seebestattungen 

iJberführungen im In- 
und Ausland 

Erledigung sämtlicher Formalitäten. 
Telefon 6 78 99 und 06 11 43 23 01 

Privat: 06 11 / 47 31 30 
oder Familie Teufel, Gö., Tel. 8 66 82 

IMMER ERREICHBAR 
6072 Dreieich-Sprendlingen, Elsenbahnstr. 2a 

Fk raus 

Telefon 

iVlalerwerkstätten 
Ausführung aller Ins 
Berufsfeld Farbe und Beläge 
fallenden Arbelten 
Innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen 

0 61 03 / 2 21 12 -f 5 22 72 O 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vertcauf — Kundendienst — Ersatzlall« 

BOSCH OiCtST Rehwald 

Bosch- u. 
Bremsendienst  

I TELEFON Längen Robei^-Bosch-Straße 6,607 Langen. 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

7 90 97 für Pkw/Lkw u. sonstige  

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 061 03 / 6 20 31 

»Pietät« KARL DAUM 
• Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager ■ Stetbewäsche — Zlerurnen 
Ausführung kompletler Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach • Ernst-LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61.03/4 93 62 — alle Kassen — 

W, H A U P T M A N N L 

KFZREPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-OurchsIcht • TÜV-Vorfahrten 

Meisterbetrieb der Kfz.-Innung 
Voltastraße 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 



(13. Fortsetzung) 
Er nahm neben ihr Platz und blickte st;irr 

auf den kleinen Bach. „Es berührt mich tief, 
Sie das sagen zu hören", murmelte er, „nun, 
wo Sie eine große Dame und sehr reich sind." 

Julia starrte ihn an. „Sehr reich? Sie sind 
falsch unterrichtet, Sir. Sir John und ich 

Sie zögerte, ihre finanziellen Probleme vor 
diesem Mann zu enthüllen, der trotz seiner 
Freundlichkeit fast ein Fremder war. Sie 
strich mit den Fingerspitzen über das Gras. 

„Es Ist sicher kein Geheimnis, daß Sir John 
nicht so reich ist, wie man ihm nachsagt?" 
fragte sie weich. 

„Wahrhaftig nicht, Madam. Aber Sie sind 
jetzt reich. Ah, das ist etwas anderes, nicht 
wahr?" 

Julias Kopf fuhr hoch, sie starrte ihn in 
äußerstem Erstaunen an. „Wollen Sie mich 
verspotten, Mr. .Putnam? Nun gut, also - 
Amory?" 

Sein Gesicht war eine einzige Entschuldi- 
gung, ein Bild des Bedauerns. „Verzeihen Sie 
mir, aber - Sie wissen, ich würde Sie nicht 
verspotten. Aber Sie, jetzt! Bestimmt treiben 
Sie jetzt Spaß nit mir, wenn Sie mir erzäh- 
len wollen, Sie wissen nicht..." 

Er nahm einen tiefen Atemzug, beugte sich 
mehr vor, um ihr Gesicht zu sehen. „Es kann 
nicht wahr sein! Aber es ist so." Er setzte 
sich zurück und sta.'-rte sie schwach lächelnd 
an. 

„Oh, Mad Jack ist ein cleverer Schurke, wie 
sein Name schon sagt. Er kam aus London 
geeilt, um Ihnen einen Heiratsantrag zu ma- 
chen, nicht wahr - am letzten Tag, als wir 
zusammen waren?" 

„Nun, ja. Das tat er. Aber 
„Hat Sie das nicht überrascht?" 
„Natürlich", rief sie entrüstet aus. „Wir - es 

ist so, wir - es war so eine Überraschung." 
Er nickte und schaute sie anklagend an. 

„Sie liebten ihn nicht, stimmt's? Und er liebte 
sie sicherlich nicht." Als sie ihren Mund öff- 
nete, hielt er eine Hand hoch. Seine Stimme 
klang unterwüifig, als er sich verteidigte: 
„Vepeihen Sie mir! Aber ich kann hier nicht 
ruhig sitzen, während mein geschätzter Cou- 
sin Sie im unklaren darüber läßt, was er getan 
hat." 

tirgartw äer liebe 
 ^ ROMAN VON ROBIN ANNE SELBY   
Copyright by Quelle-Features, Freiburg, durch Verlag v. Gräber« & Görg GmbH & Co. KG. 

■Frankfurt/Main. 

Julia schloß ihre Lippen, holte einen tiefen 
Atemzug, Innerlich bebte sie. Sie spürte 
Furcht wie eisige Kälte in ihrem Innern. 

Mit schwacher Stimme fragte sie: „Was hat 
Sir John - mir angetan?" 

Er schüttelte den Kopf; um seinen Mund lag 
noch immer dieses schwache Lächeln. „Haben 
Sie sich nicht schon selbst gefragt, warum er 
es so eilig haben könnte, Sie zu seiner Mar- 
quise zu machen? Nein, ich nehme nicht an, 
daß Sie sich das gefragt haben. Sie waren zu 
überwältigt, eh?" 

„Er sagte, daß der Prinzregent mit ihm böse 
■sei wegen - wegen etwas, das er getan hat. 
Und durch diese Heirat würde ihn Seine Kö- 
nigliche Hoheit wieder in Gnaden aufneh- 
men." 

„Das sagte Mad Jack, nicht wahr? Oh, er ist 
sehr gerissen." 

Julia erhob sich und schaute Amory Put- 
nam erstaunt an. „Wenn Sie mir etwas zu 
sagen haben, dann v/ürde ich es zu schätzen 
wissen. Wenn nicht, ist es Zeit für mich, zu- 
riickzureiten und mich um meinen Gatten zu 
kümmern. Er wurde von einem Möchte-gern- 
Meuchelmörder auf den Straßen von London 
angeschossen." 

„Wurde er das? Das ist neu. Eines Tages, 
nehme ich an, wird jemand seinem Leben ein 
Ende setzen." 

Er erhob sich, stellte sich vor sie hin. Sein 
Gesicht spiegelte die innere Unruhe, die er 
empfand. „Es tut mir leid. Es tut mir wirk- 
lich leid, daß Mad Jack angeschossen wurde. 
Es ist nicht schön, eine Pistolenkugel im Kör- 
per zu haben. Aber ich nehme an Ihnen ehr- 
lich mehr Anteil als an Jack." 

„Sehen Sie..." 
„Sie haben das Harecourt-Vermögen geerbt." 

Sie wendete die Stuto und trieb sie im 
Galopp über die Wiesen. Tränen stiegen ihr 
in die. Augen. Sie hatte gedacht, daß Sir John 
endlich anfing, sie zu mögen. Oh, nicht, daß 
er begann, sie zu lieben. Nein! Aber seine 
frühere Kälte war verschwunden. Er schien 
sie fast mit etwas Gefühl zu betrachten. 

Nun zu entdecken, daß er sie ihres Geldes 
wegen geheiratet hatte, von dem sie nichts 
wußte, war wie ein Schlag ins Gesicht. Wenn 
nicht Amory Putnam gewesen wäre, hätte sie 
womöglich nie von ihrer Erbschaft erfahren. 
Ah! Aber nun wußte sie davon, was würde 
das für einen Unterschied machen? 

Uberhaupt keinen, sagte sie sich voll Bit- 
terkeit. Jeder Besitz einer Ehefrau gehörte 
ihrem Gatten. Sie hatte nur wenig oder gar 
keine Verfügungsgewalt darüber. Wenn Sir 
John dieses Vermögen verschleudern wollte, 
wie so viele andere Männer, die wegen Geld 
geheiratet hatten, würde sie nichts tun kön- 
nen, um es zu verhindern. 

Sie ließ das Pferd lange Zeit galoppieren, 
bis die Schatten lang und schwarz wurden 
auf der Heide von Sussex, über die sie ritt, 
bevor sie endlich in die Ställe von Green- 
woods zurückkehrte. Sie hatte Zeit gebraucht, 
um sich zu beruhigen, nachzudenken und eine 

„Man hat mii' mitgeteilt, daß ich eine reiche 
Erbin bin. Ich bin nicht sicher, ob ich richtig 
gehört habe, so kam ich direkt zu Ihnen, wie 
es sich für ein gehorsames Weib schickt, um 
es Ihnen zu erzählen und Ihre Meinung zu 
hören." 

Ein Schatten fiel über sein Gesicht. „Sie 
haben mit Amory Putnam gesprochen." 

„Das stimmt. Er erzählt mir, daß m.ein On- 
kel gestorben ist, meines Vaters älterer Bru- 
der. Daß er all sein Eigentum mir vermacht 
hat, der Tochter seines Bruders, da er keine 
eigenen Kinder hat." 

Sir John starrte sie mit ausdruckslosem Ge- 
sicht an, Nach einer langen Weile nickte er. 
„Ja, ich wußte das." 

„Bevor Sie mich heirateten, Mylord?" 
„Ich erfuhr es von Harecourts Anwalt, ei- 

nem Mann namens Darwon, im Gerichtshof." 
„Und als Ihnen klar wurde, daß ich nicht 

eine gewöhnliche Waise war, eilten Sie so 
schnell Sie konnten hierher. Sie schlugen eine 
Ehe vor, nannten als Entschuldigung diesen 
Unsinn, Sie seien beim Prinzregenten in Un- 
gnade. Ich Einfaltspinsel nahm es als die 
Wahrheit." 

„Es ist die Wahrheit!" 
„Wirklich, Mylord? Und die Tatsache, daß 

ich nun eine reiqhe Erbin war. lieferte Ihnen 
nicht den Hauptgrund, mich zu heiraten?" 

Lange Zeit war er still. Er murmelte: „Ich 
erwarte nicht, daß Sie mir glauben, Julia. 
Aber Ihre Erbschaft war nicht der Haupt- 
grund, warum ich Sie bat, meine Frau zu 
werden." 

Sie glaubte ihm nicht. Was er soeben gesagt 
hatte, diente nur dazu, ihrer Eitelkeit zu 
schmeicheln, war ihr zugeworfen worden, wie 
er einem guten Hund einen Knochen hinwer- 
fen mochte. 

Sie haben das Harcecourt-Vermögen 
Julia konnte nicht sprechen. Ihre Zunge 

klebte am Gaumen des plötzlich trockenen 
Mundes. Sie war so arm wie die sprichwörtli- 
che Kirchenmaus. In ihrer Familie gab es kein 
Vermögen, das sie hätte erben können. 

„Sie sind verrückt", flüsterte sie. 
„Warum hat Jack Sie dann geheiratet?" 
Sie wollte an ihm vorbeigehen, doch er legte 

eine Hand auf ihren Arm. Freundlich, ent- 
schuldigend. 

„Bitte", murmelte er. „Ich fürchte, ich habe 
alles falsch angefangen. Ich versuchte, es 
Ihnen langsam beizubringen, damit Sie nicht 
erschreckten. Das war ein Fehler. Ich habe 
Sie mißtrauisch gegen mich gemacht." 

Sein Blick war offen. Ehrlich, stellte Julia 
mit sinkendem Herzen fest. Aber was er sagte, 
konnte nicht stimmen! 

„Ihr Vater war ein Harecourt. Sie selbst 
waren eine Harecourt, bevor Sie heirateten. 
Ihr Vater verließ England, v/eil nach unseren 
Gesetzen das ganze Erbe an den älteren Bru- 
der geht. 

Nun, Ihr Onkel - der ältere Bruder Ihres 
Vaters - starb an einem Schlaganfall. Aß und 
trank immer zuviel. Vielleicht waren es auch 
Pilze. Ich bin nicht sicher. Aber er ist tot, und 
er hinterließ Ihnen sein Vermögen." 

Julia keuchte: „Ich habe 'hn nie gekannt." 
„Nein, ebenso, wie er Sie nicht kannte. Aber 

er wußte, daß sein Bruder eine Tochter hatte, 
wußte, daß sein Bruder tot war. Er selbst war 
weder verheiratet, noch hatte er Kinder. So 
benannte er Sie in seinem Letzten Willen. 

Und Sir John Easterley fand das heraus." 
Julia wollte fortgehen und allein sein, wei- 

nen, wenn die Gefühle, die in ihrenr. Innern 
tobten, sie weinen ließen.' Sie hatte die Ge- 
schichte geglaubt, die ihr Sir John über Seine 
Königliche Hoheit erzählt hatte. Sie hatte ge- 
tan, was sie konnte, um ihm wieder zu Prin- 
nys Gnaden zu verhelfen. Und die ganze Zeit 
hatte Sir John über siei gelacht. Verrückt und 
naiv wie sie war, hatte sie jedem seiner Worte 
geglaubt. 

Ihre Hände ballten sich zu Fäusten. 
„Ist das die Wahrheit, was Sie sagen, Amo- 

ry?" fragte sie ruhig. 
„Warum sollte ich mir eine solche Lüge aus- 

denken? Sie können sich die Bestätigung für 
das, was ich sagte, einholen, wenn Sie Ihren 
Gatten fragen oder einen Anwalt aufsuchen." 
Er breitete die Hände aus. „Nach englischem 
Gesetz gehört alles, was eine Frau besitzt, 
ihrem Mann." 

* 
Julia errötete, als sie sich an ihre finanziel- 

ken Sorgen erinnerte. Sir John mußte sie für 
einen kompletten Einfaltspinsel gehalten ha- 
ben. Sie streckte ihre Hände aus, ergriff die 
von Amory Putnam und lächelte ihn zitternd 
an. 

„Mein Freund. Ich möchte Ihnen däfür dan- 
ken, daß Sie mir all das erzählt haben. Ich 
hätte es anders nicht erfahren." 

Sie hätte ohne den Schimmer einer Ahnung 
so weitergelebt, vielleicht für den Rest ihres 
Daseins. Und wäre dabei heimlich ausgelacht 
und von ihrem Gatten verspottet worden - 
und von jedem anderen in dieser Gesellschaft, 
die er so hoch schätzte. 

„Ich möchte meinen Mann aufsuchen und 
ihn mit diesen Neuigkeiten konfrontieren." 

„Lassen Sie sich nicht von ihm belügen, 
Julia. Sie haben ein Einkommen von fast 
achtzigtausend Pfund im Jahr. Sie sind eine 
sehr wohlhabende Frau." 

In Julias Kopf regte sieh eine Erinnerung. 
Sir John hatte vor ein paar Wochen etwas 
gesagt, etwas über Geld - ach ja. Als er über 
ihre Aussteuer gesprochen hatte und sie sich 
fragtö, wie sie das Geld dafür aufbringen soll- 
te. „Sie werden ihr Geld schließlich bekom- 

men." Natürlich. Aus ihrer Erbschaft, an der 
gemessen die Kosten für ihre Kleider eine 
Kleinigkeit waren. 

Kalter Ärger stieg in ihr auf. 
„Ich bin Ihnen sehr dankbar", sagte sie 

langsam. „Ich würde Sie gern wiedersehen, 
um Ihnen zu erzählen, was mein Mann gesagt 
hat. Wenn ich nicht zu verwegen bin, möchte 
ich -" 

Er verbeugte sich, ergriff ihre Hand und 
küßte sie. „Ich bin immer Ihr demütigster, 
gehorsamster Diener, Julia." Er zögerte, dann 
fügte er hinzu: „Ich würde alles für Sie tun. 
Alles." 

Seine Augen überzeugten sie, daß er d« 
Wahrheit sprach. Schwach errötend lächelte 
sie. „Ich weiß das zu schätzen, Amory,. mehr, 
als ich sagen kann." 

Sie wandte sich um und ging zu ihrer Stute 
zurück. Mit Amorys Hilfe stieg sie auf. Sie 
schaute zu ihm herunter und sagte sich, daß 
er ihr einziger treuer Freund in ganz England 
war. 

Einem plötzlichen Impuls nachgebend 
sprach sie von dem Mann, den sie beim Irr- 
garten gesehen hatte und später noch einmal 
in London. Amory Putnam hörte mit schief- 
gelegtem Kopf zu. 

„Sie werden Adam Golightly meinen. Ein 
seltsamer Mann. Er war einmal Gutsbesitzer, 
lebte nicht weit von Hopham entfernt. Zwi- 
schen ihm und Sir John gab es eine Mei- 
nungsverschiedenheit über ein Stück Land, 
das Golightly für sich beanspruchte, während 
Mad Jack darauf bestand, daß es zu Green- 
woods gehöre." 

Julia runzelte leicht die Stirn. „Aber das 
letzte Mal kannten Sie ihn nicht, Amory. Er- 
innern Sie sich? Als wir zusammen im Irr- 
garten waren und ich Sie fragte?" 

„Verdammt, der Mann sieht verändert aus. 
Nicht wiederzuerkennen. Vielleicht liegt es 
daran, daß seine Verletzungen schlimmer ge- 
worden sind, so daß er nun in dieser wat- 
schelnden Gangart geht. Und er hat sich an- 
gewöhnt, diese dunkle Kleidung und diesen 
Schlapphut zu tragen. Der Hut verbarg" sein 
Gesicht vor mir." 

Er winkte mit der Hand.'„Aber ich habe seit 
dem letzten Mal, als ich Sie sah, nachgedacht. 
Gründlich nachgedacht. Und mir wurde klar, 
daß der Mann Adam sein mußte." 

Julia fragte langsam: „Aber warum haßt 
er meinen Mann so offenkundig?" 

Amory Putnam zuckte die Schultern. „Was 
zwischen ihnen geschah, weiß niemand, außer 
daß sie sich eines Nachts getroffen und ge- 
schlagen haben. Adam Golightly wurde auf 
ein paar Felsen hinabgeschleudert. Seine Wir- 
belsäule und seine Hüfte wurden verletzt. Da- 
nach war er der Krüppel, den Sie kennen. 

Jack sagte immer, es sei Notwehr gewe- 
sen, Golightly habe ihn mit einem Knüppel 
angegriffen. Es gab keine weiteren Zeugen. 
Mad Jack wurde nicht verhaftet. Er ist ein 
Adliger, und der Gerichtshof schenkte sei- 
nem Wort mehr Glauben als dem von 
Golightly. 

Aber der Mann haßt Jack bis zum Wahn- 
sinn. Eines Tages, vermute ich, wird er genug 
Wut angestaut haben, um zu versuchen, ihn 
zu töten." 

Soweit war es schon, dachte Julia, als sie 
sich an den Schuß erinnerte, der Sir John 
im Garten von Greenwoods verfehlt hatte. 
Nun, zumindest kannte sie den Namen eines 
weiteren Feindes ihres Mannes. 

Aber Freude darüber kam nicht in ihr auf. 
Sie war zu überwältigt von der Tatsache, daß 
Sir John sie belogen, betrogen und überlistet 
hatte. Wenn sie gewußt hätte, daß sie eine 
reiche Erbin war, hätte sie nie in eine Heirat 
mit ihm eingewilligt. Oder hätte sie es dech 
getan? 

Sie hatte Zeit gebraucht, um sich zu beruhigen. 

Entscheidung über ihr weiteres Verhalten zu 
treffen. 

Als sie sich aus dem Sattel schwang und 
dem Stallburschen, der herbeigerannt war, um 
sie zu begrüßen, die Zügel gegeben hatte, 
hatte Julia ihre Gefühle fest im Griff. Die 
Tränen, die ihr vorher in die Augen gestie- 
gen waren, waren fort. Sie fühlte sich sehr 
ruhig, wenn auch entrüstet. 

Sir John erwartete sie, auf Kissen gestützt, 
in seinem Himmelbett. Er lächelte, streckte 
eine Hand aus. „Sie waren lange fort. Ich habe 
mir Ihretwegen Sorgen gemacht." 

Warum sollten Sie sich sorgen? Wenn ich 
stürbe, würden Sie ein reicher Mann, dachte 
Julia. 

Sie lächelte auf ihn herab, nahm sich einen 
Sessel und setzte sich hin. „Ich habe eine sehr 
wichtige Neuigkeit erfahren, Mylord. Sie 
überwältigte mich so sehr, daß ich Zeit zum 
Nachdenken brauchte." 

„Oh? Und was für eine Neuigkeit war das?" 

Julia drehte sich auf dem Absatz um und 
ging aus dem Raum. 

* 
Während der nächsten Tage sah Julia nichts 

von Sir John. Sie aß allein in dem großen 
Speisesaal, wies die Mädchen an, ihrem Gat- 
ten alle Mahlzeiten im Schlafzimmer zu ser- 
vieren. Jeden Tag ritt sie übers Land. Sie war 
mehr verletzt als böse, wie sie feststellte. Ihre 
Eitelkeit war getroffen, und sie brauchte Zeit, 
um sich zu erholen. 

Vor langer Zeit hatte sie entschieden, daß 
sie nur wenig oder gar nichts tun konnte. Sie 
war vor dem Gesetz verheiratet - sie war die 
Marquise von Petworth. Sie würde weiter in 
Greenwoods leben. Sie würde hierbleiben, 
nachdem sich Sir John erholt hatte, und ihn 
seiner eigenen Wege in London gehen lassen. 

Es ging ihr nur wenig besser, als bevor sie 
geheiratet hatte, abgesehen davon, daß die 
Dienstboten sie mit beträchtlichem Respekt 
behandelten und daß ihr Wort nun in dem 
großen Haus Gesetz war. 

Licht im Hexenlabyrinth 
Als Sir John wieder auf dem Wege der 

Besserung war, kam er herab, um mit ihr im 
prunkvollen Speisesaal zu essen, doch sie war 
kühl und zurückhaltend. Sie führte sein Haus 
gut, wie er ihr einmal bei einem Versuch, 
ihre frühere Freundschaft wieder herzustel- 
len, einräumte. Und als er den Wunsch aus- 
sprach, im Sonnenschein in den Gärten spa- 
zierenzugehen, begleitete sie ihn, sprach jedoch 
sowenig wie möglich mit ihm. 

Sie erwartete, daß er mit ihr böse würde, 
sie mit Worten schlagen würde, aber er akzep- 
tierte ihr Benehmen ohne Kommentar, obwohl 
sie ein- oder zweimal einen bedrückten, elen- 
den Ausdruck in seinen Augen bemerkte. Zu 
diesen Zeiten wäre sie fast in ihrem Ent:- 
Schluß, sowenig wie möglich mit ihm zu tun 
haben zu wollen, schwach geworden. 

Eines Abends, nach einem besonders ruhi- 
gen Abendessen, bemerkte Julia, nachdem sie 
auf ihr Zimmer zurückgekehrt war, daß sie 
noch nicht müde war. Sie schritt auf dem tür- 
kischen Teppich auf und ab, fragte sich, ob 
sie in die Bibliothek hinabgehen sollte, um 

jsich ein Buch zu holen. Es würde ihre Augen 
'ermüden und sie in eine friedliche Stimmung 
versetzen, meinte sie. 

Sie ergriff den Kandelaber, ging hinunter 
in die dunkle Bibliothek. Dort setzte sie ihren 
Kerzenständer ab und begab sich zu einem 
Regal mit Romanen. 

Und dann hielt sie inne. 
In ihrem Augenwinkel hatte sie den Wider- 

schein eines Lichtes aufgefangen. Es ist nur 
der Schimmer der Kerzen in der Scheibe, sagte 
sie sich, aber sie wandte sich zum Fenster. 

Nein. Da draußen, etwas entfernt, war ein 
Licht. Im Hexenlabyrinth? 

Julia fuhr herum, sah, daß das, was sie von 
ihrem Standort aus erblickt hatte, nicht der 
Widerschein des Kandelabers mit seinen Ker- 
zenflammen sein konnte. 

Sie rannte in die Halle, ergriff einen Mantel 
und warf ihn um ihre Schultern. Sie belastete 
sich nicht mit einer Laterne oder dem Kande- 
laber. Sie brauchte Dunkelheit, in der sie den 
Eindringling im Labyrinth überraschen wollte. 

Sie würde nicht rufen, um ihn zu entlar- 
ven. Das war zu gefährlich. Aber sie würde 
verstohlen schauen, versuchen, ihn wieder- 
zuerkennen, und wenn sie das getan hätte, 
würde sie Sir John unterrichten. 

Sie lief leichtfüßig über den Rasen, zitterte, 
als der Nachtwind den leichten Mantel gegen 
ihr Musselinkleid blies. Sie war viel zu 
leicht gekleidet, um nach dem Dunkelwerden 
herumzulaufen, aber sicher würde sie nicht 
lange draußen bleiben. 

Sie hatte gerade das Labyrinth erreicht, als 
ein Windstoß sie fast umgeworfen hätte. Die 
hohen Eibenhecken boten Schutz vor diesem 
Wind. Sie würden als Windbrecher dienen. Sie 
lief iri den Eingang und eine enge Schneise 
mit einzelnen Abschnitten hinab. 

Nun war es dunkel. Über sich konnte sie die 
Sterne leuchten sehen. Nur das schwache Sil- 
ber des Mondes gab ein bißchen Licht. Sie 
kroch zwischen den hohen Hecken entlang, 
ihre Fingerspitzen stricheil über die Blätter, 
da sah sie einen sehr schwachen Lichtschein 
tief im Labyrinth, der ihr zeigte, wo der Ein- 
dringling entlangging. (Fortsetzung folgt) 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - an - bi - chap - ehe 

de - do - don - ein - en - cn - er - fuhr 
i - in - ka - kel - kir - ko - le - lin - Ion 
ma - ma - mei - mi - nas - ne - on - rok 
rou - sau - sei - sis - ster - ta - ti - ti - tur 
zi - zur sind 16 Wörter folgender Bedeutung 
zu bilden: 

1. Alpenblume, 2. Handwerkertitel, 3. Staat 
in Nordafrika, 4. Nachkomme, 5. Fertigkeit, 
6. Eiland, 7. amerikan. Stummfilmstar, 8. Got- 
teshaus, 9. Reifeprüfung, 10. Hauptstadt in 
Europa, 11. poln. Tanz, 12. Frauenname, 13. 
Schmarotzer, 14. Arzneimenge, 15. Nachah- 
mung, 16. Import. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - nennen einen un- 
garischen Komponisten und eine .seiner Ope- 
retten (ch = 1 Buchstabe). 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 32 
Hans llerrmann 

FUllrätsel 
brnntdsnchbrnwndsbst 

dslbrgfhrdt 
Die Konsonanten - an den richtigen Stellen 

mit Selbstlauten ausgefüllt - ergeben eine 
Spruchwahrheit. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe eines Wortes ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes 

Vortra- 
gender 
1 

f Glau- 
bens- 
lehre 

Staaten 
bUndn?« 

f Aus- 
zeich- 
nung 

norweg 
Polar- 
forsche 

f Tonz- 
kopell- 
meister 

Klage- 
lied 

Orient. 
Teppicl 

griech. 
Mond- göttin 

L 
T~ röm. 

Grenz- wail 
T 

r 
Hptjt. i 
Europa - 

itol. 
Poli- 
tiker 

Not- 
zujtand Teil der 

Scheune Teil der 
Pflanze Strom in 

Afrika 
? 

► 

r 
Bitte um 
Antwort 

ontikes Ruder- 
schiff 

" f 

Acker- 
gerüte Teil des 

Wortes Werk- 
2eug 

T 
► Sing- 

vogel 
Teil des 
Unter- schenke 

chrlsfl. 
Fest ► münnl. 

Wosser- vogel 
Werk- 
zeug, 
Gesenk 

▼ ▼ ■ 

► dieb. 
Vogel Gitter- stoff 

? " 
► belg. Königt- 

name 
Te!l des 
Beines Aristo- 

kratie 
sUddt.: 
Gros- 
land 

f 
► ' Emp- 

fongs- Toum 
Abk. f. 
oben 
onge- ► 

? 

Wein- 
pappel ► Teil- 

betrag 
Schiffs- 
lein- 
wand 

■ ▼ 
► 

austrat^ 
Strauß Bücher- 

bord 
▼ 

»■ griech. 
Buch- 
stabe 

Ge- 
dicht- 
form 

Schiffs- 
toge- 
reise 

▼ 
dort Lebens- 

Hind 
■f 

► Eigelb 
T 

Grund- 
stoff Torwrt * fr Schwur>£ fr Sing- 

Stimme fr 

Die letzte und die erste Silbe zusammen nen- ^ 
nen einen Krankheitsbefund. 
arm - blut - fest - haus - land - stark - stoß 5 

Strom - tier 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden: 

be — ber — do - dung — ein — erl - ernst 
fall - feind - gangs - ger - gung - haft - halt 
kei - keit - kö - kom - lei - lig - man - mann 
mel - ner - nig - nings - ons - pen - ra 
rang - rech - red - se - sen - sen - sen - si 
spren - strei - ten - ter - ter - ti - tig - trai 
ü - un. 

1. Besitzer zweier japan. Münzen, 2. Spros- 
senstiege für Übungszwecke, 3, Arrest für 
einen bestimmte Mann, 4. Stoppkommando 

eine dt.^ Spielkarte, 5. Beherrscher eines 
Grenzortes in Nordtirol, 6. jemand, der eine 
Grünanlage in die Luft gehen läßt, 7. Kon- 
zession zum Führen eines Fremdenheims, 8. 
Auseinandersetzung auf einer Theatergalerie, 
9. Befehl zu einem plötzlichen Angriff, 10. 
Glücksgefühl eines siegreichen Gegners, 11. 
Bericht über das Verdorren einer Pflanze, 12 
Aufforderung an einen Warthezufluß, zu spre- 
chen. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben einen TÜV-Beamten, der 
die Kfz-Lenkung testet. 

• f g h 
Matt in drei Zügen. 
KontroilstellunK; Weiß: Kh8, Df7, Se5, e6 

Bg4 (5) - Schwarz: Kd5, Bg5 (2) 

Mixrätsel 
Die Wortgruppen sind in sidi zu schütteln, 

so daß neue Wörter der angeführten Bedeu- 
tungen entstehen. Die Anfangsbuchstaben der 
neuen Begriffe - in angeführter Reihenfolge - 
ergeben den Titel einer Oper von Leos 
Janäiek. 
Boje - Ernani - she 
Erb - Greis - Tegel 
Neri - Ring - Zloty 

= Strauchfrucht 
= ostdt. Höhenzug 

, = Sprengstoff 
Hütte - Krim - Rune = Stadtteil Stuttgarts 
Farm - Femen - Werl = Nahkampfmittel 
Geier - Halle - Nil = kath. Feiertag 

U N 
- A 
S T 
- U 
B R 

Skandinavisdies 
BF  
ERG 
TA- 

RAUS 
 E 
TAG 
0 - G 
R - E 

0 - H 
T E - 
ADER 
L - B 0 
A D R I 
R - 0 N 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Kreuzworträtsel: 

0 P 
- A 
E R _ 
- A - 
E S E 
- I - 
S T E 

Mixrätsel: Kemenate, Osterode, Lebertran, 
Oberhausen, Stradella, Santander, Eisenbahn, 
Untertan, Maskerade = Kolosseum. 

Wortfragmente: Gebranntes Kind scheut das 
Feuer. 

Ffillrätsel; Allzu straff gespannt, zerspringt 
der Bogen. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Korbball, 2. Amrum, 
3. Nahrungsaufnahme, 4. Oleander, 5. Nacht- 
vorstellung, 6. Isolator, 7. Steuermann, 8. 
Angelsachse, 9. Telegramm, 10. Inlandsabsatz, 
11. Oberfranken, 12. Nachbarschaft = Kano- 
nisation. 

Im Handumdrehen: Hanl - Lotto - rein 
Land - Heu — Ade = Fondue 

Sdiadiaufgabe Nr. 31: Es scheitert 1. b7 
(2. Sb6 matt) und 1. Te6 (2. Td6 matt) jedes- 
mal an Th6! Diese Verteidigung muß ausge- 
schaltet werden: 1. Te8-e4! (droht 2. SeSf 
dxe3 3. Lc4 matt) Th 1-cl 2. Te8-e6 Tclxc4 
3. Ld3-e4 matt. 1. Thl-el 2. b6-b7 Telxe4 
3. f3xe4 matt. Die erste Variante zeigt einen 
Block-Römer und die zweite einen Schlag- 

Römer. 
Konsonantenverhau: Was alle trifft, erträgt 

man leiditer. 
Sdiüttelrätsel: Kant - Angel - Sau - Stern 

Elch — Leib = Kassel. 

Ueitems ällevlei 

Prächtiges Wohnhaus 

Kurzgesdildite von Henry Beil 

Bestechung 
Zwei Knastbrüder, gerade zufällig in Frei- 

neit, unterhalten sich in ihrer Stammkneipe 
Uber gememsame Bekannte. 

«äen Kaikuweit wieder eingebuchtet?" fragt der eine. 
..Wegen Beamtenbestechung", erwidert der 

anaere. 

dp'n^ Woher hat aenn der Kalkuweit so viel Geld?" 
„Nicht mit Geld - mit dem Messer!" 

Entenjagd 
Der Sonntagsjäger kommt in die Stamin- 

^" seinen Freunden. „Heute habe ich 
Gluck gehabt , strahlt er, „ich habe fünf 
i^nten geschossen!" 

trailu^®'" sich ein Freund miß- 
nicht", meint der Jäger klein- laut. „Wild war eigentlich nur der Besitzer." 

Kindlidie Frage 
Der alte Vorstehhund des Oberförsters ist 

feÄ"/"'""? unter Anwesen- 
Viov.» u Familie unter einer großen 
ni^f der kleinen Zeremo- 
mL dl! pi•des Försters: „Papa, kom- 
himmei?'^ 

Ablenkung 
Ein armer Jude betet in der Synagoge: Gott ^^'echte, schenke mir zehn Mark, damit 

ich für meine Kinder Brot kaufen kann." 
zphn" daneben betet, nimmt zehn Mark aus seiner Brieftasche, gibt sie 

Zu McBottle, dem schottischen Hausbesit- 
zer, kam Mrs. Patrick, die eine hübsche Vier- 
zimmerwohnung sudite. 

Zuerst führte er die Interessentin in das 
Wohnzimmer. 

„Hübsch, nicht wahr?" 
Mrs. Patrick fand es gar nicht hübsch. 
„Ein bißchen klein!" stellte sie fest. 
McBottle sagte: „Wieso braucht man zum 

Wohnen viel Platz? Ein Tisch, ein Sessel, ein 
Schränkchen - erledigt!" 

Dann zeigte McBottle der Besucherin das 
Eßzimmer. 

„Reizend, nicht wahr?" 
„Das ist ja noch kleiner!" bemängelte sie. 
McBottle machte eine große Geste. 
„Was heißt klein? Zum Essen langt's alle- 

mal!" 
Dann zeigte McBottle. der schottische Haus- 

wirt. Mrs. Patrick das Schlafzimmer. Das war 
noch viel kleiner. 

Trotzdem sagte er: „Bezaubernd, nicht 
wahr?" 

Mrs. Patrick fand es nicht bezaubernd. 
..Wohin soll ich denn da den Schrank stel- 

len?" fragte sie. 

„Mensdi. nldit so krampfhaft, etwas legerer!" 

dem armen Glaubensbruder und sagt: „Hier 
hast du zehn Mark! Nun sei aber still, sonst 
lenkst du ihn mir noch ab." 

Karriere 
Eine junge Münchnerin ist Filmstar gewor- 

den. Ein Reporter interviewt sie. Die junge 
Dame erzählt: „Ich bin das Kind armer Eltern. 
Als meine Eltern starben, stand ich so gut wie 
nackt da." 

„Aha", sagt der Reporter verständnisinnig, 
„damit begann dann also Ihre Karriere." 

„Draußen auf den Flur!" sagte McBottle un- 
gerührt. Dann zeigte er Mrs. Patrick das Kin- 
derzimmer. 

Das war das kleinste von allen Zimmern. 
„Entzückend, nicht wahr?" fragte McBottle, 
Mrs. Patrick rümpfte die Nase. 
„Und wie stelle ich da vier Kinderbetten 

auf?" 
McBottle war seiner Sache sicher. 
„Ganz einfach: Alle vier übereinander!" 
Mrs. Patrick schluckte ihren Groll hinunter. 
„Nun gut", sagte sie. „ich brauche sehr drin- 

gend eine Wohnung, und deshalb nehme ich 
sie, vorausgesetzt..." 

„Vorausgesetzt...?" 
„Vorausgesetzt, Sie lassen das Loch hier in 

der Wand zumauern!" 
Jetzt war McBottle, der schottische Haus- 

besitzer gekränkt. 
„Loch ....?" sagte er. „Aber das ist doch kein 

Loch, meine Dame - das ist die Küche!" . 

„Tolle Brandung, und das in so einem kleinen 
Nest!" 

Sdlöne Gesdiiditen 
Ringelnatz hatte wieder einmal umziehen 

müssen. Als er abends heimkam, empfing ihn 
seine neue Wirtin murrend: „Von Ihnen habe 
ich ja schöne Geschichten gehört! Drei Ihrer 
vorherigen Wirtinnen waren wegen rückstän- 
diger Miete hier!" Verständnislos erwiderte 
der Künstler: „Und das nennen Sie schöne Ge- 
schichten?" 

Was Leute so reden 
„Na, Herr Schöberl, haben Sie schon die 

Grippe gehabt?" 
„Nein, die nehme ich erst nach Ostern." 

„Die Munitionsfabrik dort drüben ist schon 
dreimal in die Luft geflogen!" 

„Erstaunlich, die sieht doch noch wie neu 
aus!" 

„Du, Papa, wie lange dauert es, bis man zu 
viel Geld kommt?" 

„Ehrlich währt am längsten." 

„Was heißt eigentlich .pourquoi'?" 
„Warum!"' 
„Weil ich es wissen möchte!" 

„Wie fühlst du dich mit der neuen Brille?" 
„Fabelhaft. Ich treffe jetzt Leute, denen ich 

seit Jahren nicht mehr begegnet bin." 

„Warum wollen Sie sich denn scheid'en las- 
sen, Frau Schmitz?" 

„Weil ich des ewigen Alleinseins müde bin." 
* 

„Werden die Ratten das Gift auch fressen?" 
„Und wie!" strahlt der Drogist. „Aus der 

ganzen Nachbarschaft strömen sie Ihnen ins 
Haus!" 

* 

In einer Gefängniszelle sitzen zwei beiein- 
ander. 

„Ach, mein liebes, gutes Mütterlein", klagt 
der eine, „hätte ich doch nur auf deinen Rat 
gehört.. 

„Was hat sie denn gesagt?" fragt der\ndere. 
„Da kommen dich zwei verhaften! Knnll ih- 

nen eine vor den Latz und hau durch (' Hin- 
tertür ab!" 

„Ihr Mann erlegt sich wohl große Entbeh- 
rungen wegen seiner Abmagerungskur auf?" 

„Und wie! Er geht so weit, daß er nicht ein- 
mal mehr Fettgedrucktes lesen will," 

* 
„Sogar im Tanzsaal merkt man, daß Emil 

Botaniker ist." 
„Wieso???" 
„Er geht nur an die Mauerblümchen." 

„Ich weiß gar nicht, was für ein Geschrei die 
Leute um den Mozart machen. Der .Freischütz" 
ist doch wirklich nichts Besonderes!" 

„Aber der .Freischütz' ist doch von Weber!" 
„Seh'n Se. noch nicht mal der ist von ihm!" 

* 
„Für so ein schlechtes Zeugnis müßte es Prü- 

gel geben!" 
„Komm, Papa, der Lehrer wohnt drei Häu- 

ser weiter." 



mann 

Bekleidungshaus 

Bei diesen Preisen . . . 

. . . sollten Sie zugreifen! 

Herren-Anzug 

sportlich • modisch • bequem 

Hochwertige Schurwoll-Qualität. 

I 
mittelgrau — mittelblau — mittelbeige 

bisher DM 289.50 

Ab sofort nur noch 

schnell zugreiten — 
solange der Vorrat reicht! 

Aus unserer exquisiten Damenabteilung 
bieten wir beste Qualitäten zu enorm 
günstigen Preisen an — z. B. 

Damen-Träger- 

röcke Diolen Loft... ab 

Damen-Jacken 

Polyester ab 

Damen-Mäntel 

Popeline u. Reine Wolle .ab 

Damen-Blusen 

und Pullover ab 

Damen-Röcke 

und Hosen ab 

Damen-Kleider 

Rio- und Rawe-Modelle. .ab 

Damen-Cocktail 

Kleider ab 

Übergrößen und Zwischengrößen — fachgerechte Änderungen (Schneidermeister) 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, TeL 06103/27921 

STADT-AUTOBAHN. Jede Stadt, die sich seilen lassen kann, legt auf 
Stadtrundfahrten ganz besonderen Wert, damit sie von den Touristen in 
guter Erinnerung behalten und auch warinstens weiterempfohlen wird. In 
Wolfsburg wird diese Selbstdarsiellung der Stadt nun durch ein Bahnle 
besorgt, das - wie sollte es auch anders sein - über fast zwei Jahrzehnte 
von einem Käfer gezogen wurde. Ein unermüdlich braves Krabbeltier: 
Mit den Jahren hatte es auf Wolfsburger Pflaster rund 160 000 Kilometer 
zurückgelegt und dabei etwa 130 000 große und kleine Kinder beglückt. 
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Handelswert bis zu 30000 Mark 

Brulplätze der Wanderfalken sollen bewacht werden 

In ckT Bunclcsrupublik 
Doutschliind Kibt es jutzl .">2 
Piuirc wildlebender Wander- 
falken, nachdem es Ifl.'iO noch 
400 Paare gewesen waren. 
Wie die Arbeitsficmeinschafl 
Wanderfalkenschut/. mitteilt, 
leben heute alle Paare in 
Kaden-Württemberg. Um den 
Bestand nicht weiter absin- 
ken zu lassen, bemüht sich 

die Arbeitsgemeinschaft vor 
allem um die Bewachung der 
Brutplätze, die durch Aus- 
horstungen von .Jungfalken 
und Eiern gefährdet sind; 
fih- Falken- und Greifvogel- 
haltor haben Wanderfalken 
inzwischen einen Handels- 
wert bis zu 30 000 DM er 
i'i'icht. 

Eiiu» weitere Schutzmali- 

nahme besteht darin, durch 
bestimmte Duftstoffe in der 
Nähe der Horste tjbcrgrifte 
von Mardern auf Wander- 
falkengelege zu verhindern. 
Auch werden künstliche 
Brutnischen und -höhlen an- 
gelegt. Außerdem sollen die 
Möglichkeiten erforscht wer- 
den, wie Brutverluste durch 
Zeckenbefall zu vermeiden 
sind. 

Japanische Militärische Neue 

Kunst Eiscreme Verordnung 

Das neueste Hobby in den 
Vereinigten Staaten ist „Ori- 
gami" oder die japanische 
Kunst. Papier in Gestalt von 
■Schiffen und Vögeln zu fal- 
ten. In Nöw York wurden 
bereits mehrere Origami- 
Klubs mit Übungsstätten ge- 
gründet, deren Mitgliederzahl 
ständig wächst. 

Die Vei-einigiin.g ehemali- 
ger Kriegsteilnehmer in Rho- 
de Island (USA) veranstaltete 
einen „Tag der Armee". Den 
Höhepunkt der militärischen 
Vorführungen bildete die 
„Herstellung von Eiscreine 
unter kriegsmäßigen Bedin- 
gungen mit Kostproben für 
die Zuschauer". 

Die britische Eisenbahnge- 
sellschaft hat ihren Dienst- 
plan auf den Klapperstorch 
abgestimmt. Nach einer neu- 
en Verordnung werden die 
männlichen Angehörigen des 
Zugpersonals, deren Frauen 
ein Kind erwarten, nur im 
Ortsdienst eingesetzt, damit 
sie jederzeit in der Nähe 
ihrer Frau sind. 

Zwei Sorten Eis in der Natur 

Branddirektor Labronne 
fand, die Pariser Feuerweh- 
ren seien nicht flink genug. 
Er ließ deshalb die vier 
Löschzugführer zu sich ru- 
fen. 

„Meine Herren", donnerte 
er, „Sie sind gut. Sie sind 
tüchtig, Sie sind couragiert. 
Aber eines sind Sie nicht: 
schnell. Morgen.veranstalten 
wirdeshalb einen Wettkampf. 
Derjenige Lös^zug, der am 
schnellsten einsatzbereit ist, 
bekommt von mir ein Aner- 
kennungsschreiben. Geben 
Sie sich Mühe, meine Her- 
ren. Auf Wiedersehen." 

Als ersten Löschzug testete 
Branddirektor Labronne den 
Zug von Hauptmann Aubert. 
Hauptmann Aubert war nicht 
auf den Kopf gefallen. 

„Es brennt in Notre-Dame", 
schrie er seinem Löschzug zu. 
„Rettet die Kültur!" 

„Zwei Minuten", stoppte 
Branddirektor Labronne ab. 

Als zweiter Löschzug war 
der von Hauptmann Lafitte 
an der Reihe. Auch er tat es 
mit der Psychologie. 

„Es brennt im Louvre", 
schrie er seinen Leuten zu. 

i „Rettet die Kunst!" 
„Hundert Sekunden", las 

Branddirektor Labronne auf 
der Stoppuhr. 

Der dritte Löschzug hörte 
auf Hauptmann Belmont, und 

Hauptmann Belmont war 
auch nicht dümmer als die 
anderen. 

„Es brennt in der Bank von 
Paris", brüllte er mit Sten- 
torstimme. „Rettet eure Ak- 
tien!" 

„Siebzig Sekunden' , wun- 
derte sich Branddirektor La- 
bronne entzückt. 

Trotzdem ging das Aner- 
kennungsschreiben an Haupt- 
mann Morell vom vierten 
Löschzug. Er hatte es in der 
der Rekordzeit von fünfzig 
Sekunden geschafft, seinen 
Lösclizug einsatzbereit an- 
treten zu lassen. 

Branddirektor Labronne 
schüttelte ihm stumm die 
Hand. 

„■letzt verraten Sie mir 
aber mal, mit was Sie ihre 
Kerls zu dieser Schnelligkeit 
angefeuert haben", wollte er 
unter vier Augen wissen. 
„Haben Sie auch etwas geru- 
fen, mein Lieber?" 

„Ich habe, Monsieur La- 
bronne." 

„Und wollen Sie mir nicht 
sagen, was?" 

Hauptmann Morell wollte 
es sagen. 

„Ganz einfach", verriet er. 
..Ich stürzte zu meinen Leu- 
ten und brüllte klar: ,Es 
brennt in den Folies Ber- 
geres. Rettet das Ballett." 

Mia Jertz 

Es brennt in Paris 

über 350 Jahre alt ist die 
Entdeckung, die nun darauf 
hinweist, daß in der Natur 
zwei Sorten Eis existieren. 
Bei besonderen Wetterlagen 
wurde immer wieder beob- 
achtet, daß Sonne und Mond 
in ganz bestimmten Winkel- 
abständen von bis zu acht 
leuchtenden Kreisen umgeben 
sind. Sieben der sogenann- 
ten Halos konnten als Licht- 
brechung an Eiskristallen 
gedeutet werden. Doch der im 
.Tahr 1629 von dem bayeri- 
schen Astronomen Christoph 
Scheiner erstmals beobach- 
tete achte Ring fand bis- 
lang keine befriedigende Er- 
klärung. 

ihrer gegenseitigen Entfer- 
nung abzuhängen. In der 
dünnen Atmosphäre können 
die in der Natur sonst unbe- 
kannten Eispartikel lange ge- 
nug leben, um den beobach- 
teten Halo zu erzeugen. 

Nachtragend 
Vor zwanzig Jahren kaufte 

sich Sam Potter in Liverpool 
eine Hose, die er für zu teuer 
hielt. Seitdem wirft er von 
Fall zu Fall einen Ziegelstein 
in das Schaufenster dieses 
Geschäfts. Jetzt wurde er 
erstmals dabei ertappt. Nun 
wird die Hose noch teurer. 

Wie die Zeitschrift Sci- 
ence nun berichtete, können 
Wassertröpfchen, die beim 
Gefrieren eine oktaedrische 
Kristallstruktur ausbilden, 
eine Lichtbrechung hervor- 
rufen,"die mit den gemesse- 
nen Winkeln übereinstimmt. 
Man hat beobachtet, daß die- 
ses Eis nur bei tiefen Tem- 
pei-aturen (unter minus 40 
Grad Celsius) auftritt und 
überdies metastabil ist, also 
rasch in die bekannte Form 
mit hexagonal angeoidneten 
Kristallen übergeht. Die Le- 

■beijsdauer der oktaeirischen 
Kristalle scheint stark von 

Hilfeleistung 
Wegen verweigerter Hilfe- 

leistung muß sich der Arzt 
und Geburtshelfer Dr. Ro- 
bert Page in Comet (Ohio) 
vor Gericht verantworten. 
Eine Patientin, Margaret Ro- 
gers, die kurz vor ihrer Ent- 
bindung stand, rief den Arzt 
telefonisch an, daß er sofort 
kommen solle. Dr. Robert 
Page lehnte ab und erklärte, 
daß er zu Hause bleiben 
müsse, da seine eigene Frau 
ebenfalls jede Minute ein 
Kind erwarte. 
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Wir stellen vor: 

Der neue Amerikaner der 

„Giraffen" Joe Leonard ist 

mehr als zwei Meter groß 

John Joseph Leonard, kurz Joe genannt, wird 
in der am 19. September begituienden Saison 
beim Erstligisten TV Langen das durch Weggang 
von Gene Glenn freigewordene rote Trikot des 
obligatorischen Amerikaners tragen. Der 
22jährige Basketballer hat sein Ökonomie- 
Studium an der University Fuget Sound (UPS) 
im ÜS-Staat Washington beendet und will nun 
seine 2,04 m Größe denLangener,,Giraffen" zur 
Verfügung stellen. In einem Kurzinterview stel- 
len wir den neuen Basketballer vor; 

LZ: Langens Basektballfans erwarten einiges 
von dem Nachfolger von Gene Glenn. Was kön- 
nen Sie uns über Ihre bisherige Sportlerlaufbahn 
erzählen? 

Joe: Ich spiele seit 17 Jahren Basketball und be- 
gann im Kindergarten auf ganz niedrige Körbe. 
Später in der Highschool wurde mein Team 
Zweiter von Washington-State. Ich wurde bester 
Rebounder und „most variable player" (vielsei- 
tigster Spieler) der Liga. Mit der Uni-Mann- 
schaft von UPS wurden wir 1979 und 1981 Fünf- 
ter der 2. Division von USA. Nach dem Examen 
wählte mich im Juni dieses Jahres das Profi- 
Team Seattle „Supersonics" (US-Meister 1979) 
mit elf anderen Spielern zum Probetraining aus. 
Drei von uns sollten für 81/82 einen Vertrag be- 
kommen. Ich schied dann nach vier Wochen har- 
ten und interessanten Trainings aus. So ent- 
schied ich mich für einen Deutschlandaufent- 
halt, als ich Langens Trainer Paul Hallgrimson 
in Los Angeles in einem Sommercamp begegne- 
te. 

LZ: Sie sind also ein „Beinahe-Profi". Wollen 
Sie noch Profi werden? 

Joe: Ich will es nächsten Sommer noch eiimial 
versuchen und mich hier noch entsprechend ver- 
bessern. 

LZ: Was war bisher Ihr größtes Basketballer- 
Erlebnis? 

Joe: Das war am 10. März in diesem Frühjahr, 
als ich in einem Spiel USA-Ost gegen USA-West 
in Philadelphia vor 14000 Zuschauem mit der 
Westauswahl gewarm. Einmal in einer solchen 
Auswahl zu spielen, ist für amerikanische Sport- 
ler ein Traum. 

LZ: Sie haben nur von Schul- und Universi- 
tätsmannschaften erzählt. Spielten Sie auch in 
Vereinen wie dem TV Langen'' 
Joe: So etwas gibt es in den USA nur wenig. Die 
wichtigsten Meisterschaften gewinnt man mit 
der Schulmannschaft, später mit der Universität 
und datm als Profi. Aber es gibt in jedem Früh- 
jahr nach der regulären Saison noch Amateur- 
Meisterschaften. Diese werden von Firmeri fi- 
nanziert. Die Teams tragen die Namen der Fir- 
men, und das Niveau ist sehr gut. Ich gewann in 
diesem Frühjahr mit dem ,,Big-Apple-Team" 
(ein Apfel-Großhändler aus Seattle war der 
Sponsor der Mannschaft) die USA-Amateur- 
Meisterschaft beim Finale in Palm Beach (Flori- 
da), und 1979 waren wir bereits einmal Dritter. 

LZ: Spielen Sie nur Basketball? 
Joe: Ich habe amerikanisches Football und Ba- 

seball in der Schule gespielt. Im Hochsprung 
schaffte ich in der Schule 1,98 Meter. Dann hätte 
ich da trainieren sollen. Tennis spiele-ich zum 
Spaß. Aber Basketball trainiere ich täglich. 

LZ: Haben Sie dieses Sporthobby aus der Fa- 
milie? 

Joe: Meine Eltern waren dem Sport immer 
sehr aufgeschlossen. Alle meine Geschwister 
treiben Sport. Mein älterer Bruder ist größer als 
ich und spielt natürlich Basketball. Meine sechs 
Schwestern sind alle um 1,80 groß und spielen 
Volleyball und Basketball. Meine Mutter ist 
jetzt, nachdem wir groß sind, als Sozialarbeite- 
rin für gefährdete Jugendliche tätig. Und sie hat 
immer geglaubt, daß der Sport uns helfen kann, 
unseren Weg im Leben zu finden. 

LZ: Wos erhoffen Sie sich von Ihrem Aufent- 
halt in Langen? 

Joe: Ich habe verschiedene Zukunftspläne. Zu- 
nächst will ich noch einmal versuchen, Profi für 
ein paar Jahre zu werden. Dann will ich in mei- 
nem Beruf als Kaufmann arbeiten. Dafür kann 
ich hier in der Firma „AMP für Deutschland" 
viel lernen. Und Deutsch möchte ich auch sehr 
bald sprechen und verstehen. Später würde ich 
auch gern Basketballehrer sein. Hier beim TV 
Langen kann ich anfangen, mit Jugendlichen als 
Trainer zu arbeiten. Vor allem möchte ich gut 
Basketball spielen und mit den Langener „Gi- 
raffen" viele Spiele gewinnen. 

LZ: Das wünschen wir Ihnen von Herzen, dan- 
ken für das Gespräch und hoffen, daß Sie eine 

Ifchöne Zeit in Langen erleben werden. 

„Giraffen" 
feiern den Aufstieg" 

Nach ihrer grandiosen Leistung, die den Auf- 
stieg in die 1. Bundesliga brachte, gibt die Bas- 
ketballabteilung des Turnvereins am Samstag, 
dem 15. August, von 11 bis 13 Uhr im kleinen 
Saal der TV-Tumhalle einen Empfang für die er- 
folgreiche Mannschaft. 

Nur Wolfenbüttel 

ist kleiner als Langen 

Am 19. September starten die 1. Herren der TVL-Basketballer in die I. Bundesliga. Zehn 
Mannschaften spielen um den deutschen Meistertitel in Hin- und Rückrunde und anschlie- 
ßender Endrunde. Welche Mannschaften mit welchen Nationalspielern und welchen Zielen 
sich zukünftig in Langen vorstellen werden, darüber berichtet die LZ in den folgenden Wo- 
chen. 

Heute informieren wir über MTV Wolfenbüttel: 
Eine Braunschweiger Brauerei sponsort 

die langjährige Erstligamannschaft der „SG 
Wolters im MTV Wolfenbüttel". Der Höhen- 
flug^der Wolfenbütteler Basketballer hat sei- 
ne Grundlage in guter Jugendarbeit Anfang 
der 60er Jahre. 1963 wurden sie sogar Deut- 
scher Meister der Junioren. Dies blieb aber 
auch der einzige Titel. 

Mit über 4000 Mitgliedern zählt der MTV zu 
den Großvereinen, die ebenso wie der TV 
Langen Im „Freiburger Kreis", einer Ar- 
beitsgemeinschaft deutscher Großvereine, 
zusammengeschlossen sind. In der Wolfen- 
bütteler Lindenhalle fanden sich bei Spitzen- 
spielen schon bis zu 2400 Zuschauer ein. 

T^iner Michael Albu, ehemaliger rumäni- 
scher Nationalspieler, hofft auch in dieser 
Saison wieder auf einen Endrundenplatz der 
besten sechs. Meisterhöffnungen hat er aufge- 
geben. nachdem die Lessingstädter in den 

letzten Jahren stets um Platz 5 bis 6 lagen und 
sich diesmal nicht verstärken konnten. 

Deutschamerikaner Hans Dewitt und die 
Nationalspieler Kadlec und Fröse sind die be- 
katmtesten der vielen ..Zugereisten" in einer 
Mannschaft von lauter Auswärtigen. Der Ex- 
Gießener Fröse lieferte sich als Jugendspie- 
ler manch heiße Schlacht mit Langens ebenso 
großem Spielmacher ..Jogi" Barth, wenn es 
um die hessische Jugendmeisterschaft ging. 
Einen Riesen haben die Wolfenbütteler in 
dem 2,05 m Center Baierlein (er kommt aus 
Bayern). Und der neue farbige Amerikaner 
soll auch über 2 Meter groß imd bärenstark 
sein. 

Für eine Endrundenteilnahme sind die 
Routiniers vom MTV Wolfenbüttel gut; denn 
sie kennen sich aus in der 1. Bundesliga. Aber 
ganz ohne Chancen sind die „Giraffen" zu- 
mindest im Heimspiel am 9. Dezember (ein 
Mittwoch) nicht. 

Langens junge Gewichtheber 

in Fulda 

Bei dem diesjährigen 13. Internationalen 
Mehrkampftumier in Fulda war wieder einmal 
der KSV Langen mit der von der Partie. Es ist 
nun das vierte Mal, daß junge Langener Athleten 
hier um Punkte stritten. Zu haben waren die 
Vergütungen für 50 A-Jugendliche in fünf Dis- 
ziplinen: Reißen, Stoßen, also im Olympischen 
Zweikampf, und dann noch 50-m-Sprint aus der 
Bauchlage, Dreierhoppsprung und Kugelschock- 
wurf. 

Die Langener hatten recht gute Chancen, ver- 
fügten aber nur über eine mäßige Tagesform. 
Enttäuschend besonders Detlef Stimweiß und 
Jörg Skapczyk. die beiäe keinen gültigen Reiß- 
versuch nach Hause brachten, obwohl es sich um 
..sichere" Gewichte handelte. Im Stoßen bewäl- 

tigte Skapcziyk darm 100 kg. Stimweiß konnte 
hier noch 2,5 kg zulegen. Allerdings war ein Her- 
ankommen auf die ersten zehn Plätze nicht mehr 
möglich. 

Elfter und bester Langener konnte allerdings 
Sven Rust werden. Er schaffte im Reißen 75 kg 
und im Stoßen 100 kg. 6,4 s für den Lauf, 10,33 m 
für den Wurf und 8,4 m im Dreierhoppsprung 
waren seine Werte in den anderen Disziplinen. 
Auch Guido Becker schlug sich gut. Im Stoßen 
gelang ihm mit 85,0 kg ein neuer persönlicher 
Rekord. Im Reißen blieb es vorläufig bei 60 kg. 
Leichtester Athlet der Mannschaft. Thomas Wer- 
ner, fixierte im Reißen 45 kg und 60 kg im Sto- 
ßen, bemerkenswert auch 6,5 s im 50-m-Lauf. 

Insgesamt schnitt das Langener Team mit dem 
vierten Platz ab, hinter Kassel I, Altrip und Kas- 
sel II. 

Guter 2. Platz 

der TVLrHandballer 

beim Cölber Turnier 

Am letzten Sonntag nahm die erste Gamitur 
der TVL-Handballer bei drückender Schwüle 
am relativ stark besetzten Turnier im nördlich 
von Marbug gelegenen Cölbe teil. Gespielt wur- 
de in zwei Gruppen mit je fünf bzw. sechs Mann- 
schaften. Die beiden Gruppenersten bestritten 
das Endspiel. 

Krankheit sowie Bundeswehrverpflichtungen 
verhinderten, daß der TVL dort in Bestbeset- 
zung antreten konnte. Erster Gegner waren 
die Gastgeber aus Cölbe. Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten hatte man den Gegner im Griff 
und sah wie der sichere Sieger aus, verspielte je- 
doch ein 6:2 Führung acht Minuten vor dem Ende 
durch unverständliche Nervosität und mußte 
sich schließlich mit 7:8 geschlagen geben. Ob- 
wohl das Team nun (wollte es das Endspiel errei- 
chen) praktisch alle weiteren Spiele gewinnen 
mußte, wurde die Mannschaft unter dem neuen 
Trainer Schaffner keineswegs unsicher oder un- 
mhig, die Niederlage wurde sachlich analysiert. 

Gegen Nauborn sah man dann eine vollkom- 
men konzentriert zu Werke gehende TVL- 
Truppe, die sich zunächst auch diesmal etwas 
schwer tat, letztlich jedoch relativ klar mit 7:4 
die Oberhand behielt. Im vorletzten Gruppen- 
spiel gegen Buchenau ließen die TVler nie einen 
Zweifel am eindeutigen Sieger aufkommen und 

deklassierten den Gegener mit 12:5. Im letzten 
Gruppenspiel mußte man Nordeck-Winnen im- 
bedingt schlagen, um das Finale zu erreichen. 
Diese Maimschaft hatte besonders starke und 
schnelle Leute in ihren Reihen und verlangte den 
Langenem das letzte Körmen ab; der 5:4 Erfolg 
der TVler war vollkommen verdient. 

Ein großes Handicap für alle noch beteiligten 
Teams war ein zur Zeit dieses Spiels einsetzen- 
der heftiger Regen, der Ball- und Körperkontrol- 
le unheimlich erschwerte und bis zum Tumieren- 
de nicht mehr aufhörte. 

Im Finale hieß derTV-Gegner Korbach. Hatte 
sich im Verlaufe des Turniers bereits Peter Vöge- 
le eine Rückenverletzung zugezogen, die sein 
weiteres Mitwirken tmmöglich machte, so schie- 
den nun kurz hintereinander Dieter Roghmans 
und Horst Werwitzke im letzen Spiel »benso 
durch Verletzung aus. wodurch selbst ein 3:0- 
Vorsprung nicht ausreichen konnte, um als Tur- 
niersieger die Heimfahrt antreten zu können. 
Korbach gewann das Spiel verdient mit 5:3. 

Dieser 2. Platz darf als Erfolg gewertet wer- 
den, zumal der TVL in etwa mit der Formation 
antrat, die auch für die komme^e Hallensaison 
vorgesehen ist: Brich, t)6rfn|. Werwitzke, 
Panitz. Stock, Roghmans, Ragan, Lötz, Weiske 
und Vögele. 

SSG Langen schon in der 

Vorrunde gescheitert 

Bereits in der Vorrunde scheiterte die SSG 
Langen beim Turnier der SG Rosenhöhe Offen- 
bach. Gegen Sparta Bürgel (3:2 Sieg), dem Veran- 
stalter SG Rosenhöhe (0:2 Niederlage) und gegen 
den SG Riederwald (1:1 Unentschieden) reichte 
es der SSG nicht, die Zwischenrunde zu errei- 
chen. Die Tore im Spiel gegen Sparta Bürgel 
schössen Heil, Fischer und Balzer. Hier wurde 
trotz schwachem Spiel gewonnen. Nach einer 
vierstündigen Pause verlor msm das zweite 
Spiel mit 0:2 gegen die SG Rosenhöhe. Man fand 
überhaupt keine Linie, um ein gutes Spiel auf- 
ziehen zu können. 

Am Soimtag wurde das Turnier fortgesetzt. Es 
war das beste Spiel der SSG Langen auf diesem 
Turnier. Am Ende hieß es aber dann doch nur 
1:1. Dieses Unentschieden reichte aber nicht, um 
einen der ersten beiden Plätze in der Gruppe zu 
erlangen. Nachzutragen ist noch der Torschütze 
der SSG. Das Tor schoß Schäfer. 

Folgende Spieler wurden beim Tumier (die 
Spielzeit betrug 2x15 Minuten) eingesetzt: Fenzl, 
Wemig, Nuss, De Ginder, Bott, Fischer, Mandic, 
Heil, Thamm, Schmidt, Fink. Fay. Schäfer. Bal- 
zer und Callegaro. 

Andrea Lang qualifizierte sich 

In zwei Disziplinen bei der Deutschen Meisterschaft 

Nachdem Andrea Lang bei den Süddeutschen 
Meisterschaften bereits über 1500 Meter die 
Norm für die Teilnahme an den Deutschen 
Junioren-Meisterschaften erreichte, gelang ihr 
dies am vergangenen Samstag bei einem Wett- 
kampf in Ludwigshafen auch über 800 Meter. 

Bei schwülem Wetter kam sie in einem Solo- 
rennen gegen die Uhr — die anderen Läuferin- 
nen spielten bei diesem Lauf keine Rolle — aus- 
gezeichnete 2:12,9 Minuten. Nach schnellem Be- 

euiii und sehr guten Zwischenzeiten wurde An- 
drea Lang auf den letzten 200 Metern zwar etwas 
langsamger. doch unterbot sie die geforderte 
Mindestzeit zur Qualifikation deutlich. (Norm: 
2:14,5, erreichte Zeit 2:12,9.) Gleichzeitig verbes- 
serte sie in diesem Lauf ihre eigene Bestleistung 
um über zwei Sekunden. 

Möglich wurde diese Leistungssteigerung 
durch eine konsequente Vorbereitung und eine 
wesentlich bessere Konzentration auf den Wett- 
kcimpf und während des Laufs. 

Bareuther mit 48,2 und 21,6 s 

Nach dem etwas enttäuschenden Verlauf der 
Deutschen Meisterschaften in Gelsenkirchen, be- 
reiten sich die EgeUbacher Spitzenleichtathleten 
nach einer kurzen Regenerationszeit auf die 
Deutschen Juniorenmeisterschaften und Hessi- 
schen Junioreruneisterschaften vor. 

In Gelsenkirchen qualifizierte sich Stefan Ba- 
reuther als zwölftschnellster über 400 m Hürden 
nicht für den angestrebten Endlauf. Hans Jürgen 
Gleichmarms Achillessehnenreizung stellte sich 
als so schwerwiegend heraus, wodurch er die 
Saison frühzeitig beenden muß. 

j. ui aeii ietztjährigen Deutschen Juniorenmei- 
ster Bareuther galt es nun in den letzten Wochen 
einige Aufbauwettkämpfe zu bestreiten. In Lud- 
wigshafen lief er zweimal 400 m Testrennen, die 
er einmal als Sieger in 48,5 s und einmal als Vier- 
ter in 48,2 s absolvierte. Auch über 200 m siegte 
er in sehr guten 21,6 s. Für die Ende August statt- 
findenden Deutschen Juniorenmeisterschaften, 
bei denen er zum Favoriteakreis zählt, scheint 
Bareuther, der mit 51.70 s über 400 m Hürden zu 
Buche steht, gut gerüstet zu sein. 

Seine Scliwester Annette Bareuther lief über 
200 m 26.0 s und siegte in ihrem Lauf. 



Vier Lampen und der Teufel 

Alomstrom immer noch umstritten . .. 

Es war vor rund 30 Jahren. 16 Wissenschaft- 
ler hatten sich in einem Raum mit grauen 
Betonwänden versammelt. Sie starrten erwar- 
tungsvoll auf vier Glühbirnen wie Kaninchen 
auf Schlangenaugen Langsam, erst dunkelrot, 
dann immer heller bis zum strahlenden Weiß 
ihrer - je - 200 Watt flammten die Lampen 
auf. Die Männer jubelten. Einer von ihnen, 
Walter Zinn, schrieb mit Kreide auf eine der 
Wände den Satz: Electricity was first gene- 
rated here from atomic energy on December 
20, 195L Zu deutsch etwa: „Am 20 Dezember 
1951 wurde hier zum ersten Mal elektrischer 
Strom aus Kernkraft gewonnen." 

Einer seiner Kollegen malte über den Satz 
einen Teufelskopf, aus dessen weitgeöffne- 
tem Mund eine mächtige Dampfwolke ent- 
wich. So geschehen in einem Gebäude des 
Versuchs-Reaktors nahe Idaho Falls im US- 
Staat Idaho. Als direkte Folge des „Atom-für- 
den-Frieden-Programmes" des seinerzeitigen 
amerikanischen Präsidenten Dwight D. Eisen- 
hower. Es ist nicht einmal in den Vereinigten 
Staaten zu erwarten, daß dieses Jubiläum ge- 
feiert wird. Geblieben ist die zwiespältige Ein- 
stellung zur Kernenergie, die sidi schon da- 
mals in dem begeisterten Satz und der Teu- 
felskarikatur manifestierte. Erstaunlicher ist 
wohl, welche Länder für die Kernenergie sind 
und welche dagegen. Dabei gibt es einige 
Überraschungen. 

Zählt man die Leistung der Kernkraftwerke 
zusammen, dann sind die USA einsame Spitze, 
trotz ihres Reichtums an Erdöl, Erdgas und 
Kohle, des Störfalls in Harrisburg, der Mei- 
nung des Reagan-Vorgängers Jimmy Carter, 
man solle nicht so sehr auf das „Atom" setzen. 

An zweiter Stelle steht Frankreidi, Dessen 
neuer Präsident Mitterand sagt zwar, er wolle 
neue Kernkraftwerkspläne sehr genau über- 
prüfen lassen Wenig erwähnt dabei wird je- 
doch, was er damit meinte: Nicht etwa einen 
Stopp für bereits von seinem Vorgänger Gis- 
card d'Estaing gutgeheißene „Atom-Meiler", 
die 50 Prozent des Strombedarfs decken helfen 
sollen, sondern nur das, was darüber hinaus- 
geht. 

Für die Sowjetunion gibt es gar keine Frage 
hinsichtlidi des Ausbaues von Kernkraft- 
kapazitäten Man beruft sich da auf Lenin, der 
einmal gesagt hat, wenn Rußland eine Welt- 
macht werden wolle, raüsse es neben dem Sieg 
der kommunistischen Partei für eine ausrei- 
chende und billige Stromversorgung sorgen. 

Das war zu seinen Lebzeiten nichts, was mit 
der Nutzung von Kernenergie zu tun hatte, 
denn die kannte man damals nicht. Das hat 
sich geändert. Wer im Bannkreis der Länder 
liegt, wo der Kreml das Sagen hat, dem wird 
suggeriert, Kernkraftwerke „Made in UdSSR" 
seien die besten der Welt und dienten darüber 
hinaus nur der Erhöhung des Lebensstandards 
der Länder, an die man sie liefere. An der 
ersten Behauptung ist nicht viel dran, an der 
zweiten mehr 

Was vor fast 30 Jahren bei Idaho Falls be- 
gann, hat, wenn es audi mandie Leute nicht 
wahrnehmen wollen, die Welt verändert, und 
das ohne jeglicäie Rüdcnahmemöglichkeiten. 
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Hier wieder einige Paradoxe. Am meisten 
interessiert am Atomstrom sind nicht immer 
hochentwickelte Industrienationen, sondern 
mehr noch Länder, von denen man das gar 
nicht vermuten würde. So etwa Taiwan, Alge- 
rien, die Philippinen, selbst Malaysia oder 
Bangladesh, um nur ein paar Namen zu nen- 
nen, die man mangels Geld in dieser Liste gar 
nicht vermuten würde. Noch seltsamer: So 
ziemlich alle großen ölförderländer, von 
Saudi-Arabien bis hin zu Mexiko, sie alle 
haben entweder bereits Kernkraftwerke ein- 
gekauft oder suchen sich unter den Angeboten 
das günstigste aus. Für die Zeit, wo ihre Öl- 
quellen einmal versiegen, denn danach möch- 
ten sie nicht wieder in Armut versinken. 

Die mögen manchmal noch in einigen Fällen 
erst in 30 Jahren oder mehr aktuell werden, 
aber in diesen Staaten denkt man oft viel 
langfristiger als anderswo. Die oft recht hei- 
ßen Diskussionen in der Bundesrepublik über 
mehr oder weniger Kernkraftwerke sind 
durchaus berechtigt, schon wegen der dichten 
Besiedelung, der „Standortfrage", den „Ent- 
sorgungsproblemen". 

Andere Länder - im Westen Frankreich, im 

Osten die DDR - 
verzichten da auf 
viele Sicherheits- 
maßnahmen, die 
hierzulande ge- 
setzlich vorge- 
schrieben sind. 
Gut so, für uns. 
Nur eben, weil 
sich die Nachbarn 
so gar nicht an 
unsere Sicherheits- 
vorschriften hal- 
ten, uns so nahe 
liegen, droht uns 
weniger eine Pan- 
ne in einem Kern- 
kraftwerk inner- 
halb der Landes- 
grenzen. als einer 
jenseits davon. 
Davon wird nicht 
gesprochen, doch 
es ist, ganz nüch- 
tern besehen, das 
wirkliche Problem. 

Kernkraftwerke stehen immer wieder im Mittelpunkt heiOer Diskussionen, 
nicht nur in der Bundesrepublik J>cutschland. Unterschiedlidi sind vor 

allem in den einzelnen Ländern die SicherheitsmaOnahmen. 

Drei Tanten im reifen Alter 

Europäisdier Gerichtshof verbietet Butterfahrten 

Die im norddeutschen Raum so beliebten 
„Butterfahrten" sollen bald nicht mehr erlaubt 
sein. Sie verstoßen gegen europäisches Recht, 
wie der Europäische Gerichtshof im Juli 1981 
entschieden hat. 

Das ARD-Programm hatte Ende Juni das 
Urteil des Gerichtshofs mit seiner Sendung 
„Achtung Zoll: Drei Tanten im reifen Alter" 
bereits kommentierend vorweggenommen. In 
dieser Fernsehsendung wurde deutlich her- 

Von der Schweren Fregatte 
der Hanse bis zum Supertanker 
Im Dresdner Verkehrsmuseum wurde nach 

gründlicher Restaurierung die ständige Aus- 
stellung „Schiffahrt" wiedereröffnet. In meer- 
blauen Vitrinen sind im Innern des „Langen 
Ganges", der das Jobanneum mit dem Geor- 
gentor verbindet, sechzig Schiffsmodelle an- 
einandergereiht. Von der Schweren Fregatte 
„Wappen von Hamburg" aus der Zeit der 
Hanse und dem Teeklipper „Cutty Sark" 
spannt sich der Bogen maritimer Verkehrs- 
entwicklung über dij von Turbinen angetrie- 
benen Sdinelldampfer bis zu den modernen 
Supertankern. Dodi auch die Schiffe der Wei- 
lten Elbflotte sind nicht vergessen, die Schlepp- 
kähne und Schubverbände, die Fährschiffe 
und Eisbrecher. P. L. 

ausgestellt, was auf den sogenannten „Butter- 
schiffen" vor sich ging, wie kriminell die 
ganze Angelegenheit war und -die staatlich 
sanktionierte Erlaubnis des Butterschmuggels 
zur Kriminalität verleitete. Ging es doch 
darum, daß die drei Tanten Käthe, Gerda und 
Elfriede gemeinsam versuchten, für den Laden 
der Gerda Butler von einem der Butterschiffe 
auf illegale Weise zu organisieren, um den 
Laden über Wasser halten zu können, der nur 
Butter zu legalen Preisen verkaufen konnte. 
Dabei wurden sie vom Zoll überrascht. 

Um nichts anderes ging es auch bei dem 
Urteil des Europäischen Gerichtshofs über die 
zolltarifliche Behandlung von Waren, die im 
persönlichen Gepäck von Reisenden einge- 
führt werden. Die Frage war ihm vom Finanz- 
gericht Hamburg vorgelegt worden, das in der 
Klage einer norddeutschen Einzelhandelskette 
und eines Lebensmittelhändlers gegen das 
Hauptzollamt Kiel zu entscheiden hat. Beide 
Kläger wollen stellvertretend für Hunderte 
durch Umsatzverluste geschädigter Einzelhan- 
delsgeschäfte im norddeutschen Raum zur 
Klärung dieser ranzigen Angelegenheit bei- 
tragen. 

Das Urteil des Europäischen Gerichtshofs 
beleuchtet die leidige Angelegenheit von allen 
Seiten. Schwerwiegendstes Vergehen ist wohl 
der Verstoß gegen die sonst nützliche Frei- 
margen-Regelung, die international allen Rei- 
senden für die Einfuhr aus dritten Ländern - 
außerhalb der Europäischen Gemeinschaft - 
zusteht. Hier half allein die Tatsache, daß der 

Einfuhrbegriff für den Raum der Europäischen 
Gemeinschaft noch nicht klar definiert war. 

Was rein juristisch gesehen vielleicht nicht 
einmal so schwer wog, jedoch der Kommis- 
sion in Brüssel stets am Herzen lag, ist die 
gleiche Behandlung aller Bürger dieser Ge- 
meinschaft. Die Butterfahrten aber kamen nur 
einer kleinen Zahl Küstenbewohner zugute. 
Wie viele Leute sich zusätzlich ihre Hände 
darin gewaschen haben, läßt sich wohl nie 
mehr gänzlich nachweisen. Amtlicherseits 
wurde das mit dem Hinweis verbrämt, über 
3000 Arbeitsplätze seien damit verbunden. 

Die Mengen der „legal" eingeführten bzw. 
illegal überschrittenen Buttermengen werden 
sich gleichfalls nie genau nachweisen lassen. 
Die Schätzungen der Kommission in Brüssel 
liegen über den deutscherseits gemachten An- 
gaben. Jedenfalls sind der Europäischen Ge- 
meinschaft Einnahmen entgangen. Darüber 
hinaus wurde die Ware, sofern es sich um 
Gemeinschaftsware handelte, die in Zollägern 
ruhte, Obendrei noch mit Exporterstattungen 
versehen, um sie auf das Weltmarktpreis- 
niveau herunterzudrücken, sonst wäre sie auf 
den Schiffen ja nicht weggegangen. Sicherlich 
spielt auch noch die Frage eine Rolle, was 
wäre, wenn alle Mitgliedstaaten der Gemein- 
schaft dies täten. Einige haben es versucht, 
jedoch ohne bleibenden Erfolg. Offensichtlich 
fahren die Deutschen am liebsten zur See - 
oder der deutsche Zoll drückte beide Augen 
zu, wenn Tante Gerda, Elfriede und Käthe von 
Bord schritten? 

anzeigen + public relations 

Vorteile einer betrieblichen Die neue Kartoffelsalat-Sauce Stickstoff im Herbst + Grunddüngung = KAMPKA 6+12+18 

Altersversorgung 
Es ist immer das gleiche! Kaum hat man 

eine Lohn- oder Gehsltserhöhung bekommen, 
schon hält der Fiskus seine Hand auf und 
kassiert einen nicht .geringen Teil davon. Das 
muß aber nicht sein. Man kann dem Finanz- 
amt ein Schnippdien schlagen: mit einer Di- 
rektversicherung. Das ist eine zusätzliche 
Altersversorgung in Form einer Lebensver- 
sicherung. 

Die R+V Lebensversicherung a.G. im Raiff- 
eisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, weist 
auf die Möglichkeit nach dem Betriebsrenten- 
gesetz hin, wonach der Arbeitnehmer einen 
Teil seines Lohnes oder Gehalts oder eine ge- 
plante Erhöhung seinem Arbeitgeber für eine 
Direktversicherung zur Verfügung stellen 
kann. Dies empfiehlt sich besonders für jene, 
deren Einkommen über der Beitragsbemes- 
sungsgrenze In der gesetzlichen Rentenver- 
sicherung liegt (1981: 4400 DM). Wer diese 
Möglichkeit richtig nutzt, kann bis zu 2400 DM 
im Jahr für eine Direktversicherung aufwen- 
den. Diesen Betrag braucht er nicht mit Sei- 
nern persönlichen Spitzensteuersatz zu ver- 
steuern, sondern nur mit einer zehnprozenti- 
gen pauschalen Einkommensteuer (zuzüglich 
pauschaler Kirchensteuer). In der Praxis hat 
sich allerdings gezeigt, daß die Pauschalsteuer 
meistens vom Arbeitgeber übernommen wird. 

Eine Direktversicherung als betriebliche Al- 
tersversorgung hat darüber hinaus noch wei- 
tere Vorteile: Sdion von der ersten Beitrags- 
zahlung an genießt der Arbeitnehmer und 
seine Familie vollen Versicherungsschutz. Nach 
Ablauf der Versicherung kommen zu der Ver- 
sicherungssumme nodi beachtliche Gewinn- 
anteile hinzu, die bei einer Laufzeit von 30 
Jahren zu mehr als einer Verdoppelung der 
Versicherungssumme führen. Die Ansprüche 
aus seiner Direktversicherung kann der Ar- 
beitnehmer aufgrund des unwiderruflichen 
Bezugsrechts nicht verlieren. Bei einem Wech- 
sel des Arbeitsplatzes nimmt er sie in der 
Regel einfach mit. Last, not least ist das 
Finanzamt an der Beitragszahlung indirekt 
bis fast zur Hälfte beteiligt und bei Fälligkeit 
wird die Versicherungssumme steuerfrei aus- 
gezahlt. 

Bei all den Vorteilen liegt es nahe, eine 
betriebliche Altersversorgung in Form einer 
Direktversidierung aufzubauen. Man ver- 
sdiafft sich damit ein zusätzlidies Kapital fürs 
Alter und kann dafm seinen bis dahin erreich- 
ten Lebensstandard halten. 

Nähere Informationen geben Ihnen gern die 
Mitarbeiter der R+V Lebensversicherung so- 
wie die Raiffeisenbariken und Volksbanken. 

von Thomy 

Für delikaten Kartoffelsalat wird den Haus- 
frauen jetzt von Thomy eine Neuheit gebo- 
ten: die Thomy-Kartoffelsalat-Sauce. Sie ent- 
hält fix und fertig alles, was an einen feinen 
Kartoffelsalat gehört: Gurken und Zwiebeln, 
fein gewürfelt, Apfel, Essig, 01 und saure 
Sahne, erlesene Gewürze, alles mit etwas Senf, 
Salz und einer Prise Zucker abgeschmeckt. Die 
Hausfrau braucht nur noch die gekochten und 
in Sdieiben gesdinittenen Salatkartoffeln mit 
der Thomy-Kartoffelsalat-Sauce vorsichtig zu 
mischen, etwas ziehen lassen - und schon hat 
sie im Handumdrehen einen delikaten Kartof- 
felsalat. Diese Salat-Sauce gibt es ebenso wie 
die Thomy-Salat-Sauce mit Joghurt und die 
mit Gartenkräutern in der günstigen Halb- 
liter-Flasche. 

Unter erfolgreichen Landwirten hat es sich 
herumgesprochen: KAMPKA 6 + 12 + 18 wird 
immer häufiger schon im Herbst eingesetzt. 
Denn nicht nur Zwischenfrüchte, Raps und 
Grünland bekommen KAMPKA 6+12+18 im 
Herbst. Auch Wintergetreide, Stroh und vor- 
gesehene Rübenschläge werden mit KAMPKA 
6 t-12+ 18 abgedüngt. 

Zwischenfrüchte: Sie müssen in relativ kur- 
zer Zeit große Mengen an Blatt- und Wur- 
zelmasse bilden. Dementsprechend wird ge- 
düngt: Klee und Hülsenfrüchte zur Futter- 
nutzung oder Gründüngung erhalten: 6-8 dt/ha 
KAMPKA 6 + 12+18. Gräser, Raps, Rübsen, 
Senf, Olrettich bekommen zur Futternutzung: 
7-8 dt/ha KAMPKA 13 + 13 + 21, zur Gründün- 
gung: 8-10 dt/ha KAMPKA 6 + 12 + 18. Stop- 
pelrüben und Futterkohl braudien 8-9 dt/ha 
KAMPKA 13 + 13 + 21. Werden die Zwischen- 
fruchte zur Gründüngung untergepflügt, ste- 
hen die gedüngten Nährstoffe der nachfolgen- 
den Hauptfrucht zur Verfügung. 

Körnerraps: Er erreicht schon im Herbst 
seinen ersten Entwicklungshöhepunkt. Deshalb 
darf an Dünger nicht gespart werden. Körner- 
raps erhält im Herbst: 4-7 dt/ha KAMPKA 
6+12 + 18, als erste Gabe im Frühjahr: 6-8 dt/ha 
KAMPKA oder KAMPKA-Bor 13 + 13 + 21 und 
als 2. Gabe: 2-3 dt/ha KAS. So erreicht der 
B.aps noch im Herbst das Rosettenstadium, 
bildet ein kräftiges Wurzelnetz und kommt im 
Frühjahr rasch aus den Startlöchern. 

Grünland: Da die Weidepflanzen die Nähr- 
stoffe nur aus einer flach durchwurzelten Bo- 
denschicht aufnehmen können, kommt der letz- 
ten Düngung im Spätsommer besondere Be- 
deutung zu. Praxisüblich streut man: 6-10 dt/ha 
KAMPKA 6+12 + 18. Damit wird die Wachs- 
tumszeit des Grünlands um einige Wochen 
verlängert und der Austrieb im Frühjahr um 
8-10 Tage vorverlegt. 

Wintergetreide: Wo die Fruchtfolge mit ho- 
hem Getreideanteil belastet ist oder ungün- 
stige Boden- und Witterungsverhältnisse vor- 
herrschen, lohnt sich eine Herbstvolldüngung 
mit; 5-7 dt/ha KAMPKA 6 + 12 + 18. Dann ist 
die Stickstoffversorgung für die Anfangsent- 
wicklung sichergestellt und die Grunddüngung 
wurde in einem Arbeitsgang mit ausgebracht. 

Strohdüngung: Der Erfolg der Strohdün- 
gung ist nicht nur von der Technik der Stroh- 
einarbeitung, sondern in hohem Maße auch von 
der Stickstoffausgleidisdüngung abhängig. Wer 
Stickstoff und Grunddüngung in einem Ar- 
beitsgang ausbringen will, nimmt: 8-10 dt/ha 
KAMKPA 6+12 + 18. So wird die Stickstoff- 

Sperre verhindert und der Phosphat- und 
Kalibedarf der Folgefrucht sichergestellt. 

Rüben: Liegen die Niederschläge von No- 
vember bis Februar nicht über 200 mm, hat 
sich eine Vorausdüngung im Herbst mit: 8-10 
dt/ha KAMPKA 6+12 + 18 bestens bewährt. 
Dann läuft der Bestand selbst unter ungün- 
stigen Bedingungen gleichmäßig auf. Denn 
die tiefreichenden Rübenwurzeln können un- 
abhängig vom Feuditigkeitszustand der Ober- 
krume jederzeit die Düngernährstoffe nadi 
oben holen. 

Merke: 6 verschiedene Anwendungsgebiete- 
und nur 1 Dünger: Herbstvolldünger KAMPKA 
6 + 12 + 18. Einfacher geht es nicht! 

Widerlegung eines Märchens.: 

Größerer Kopfabschliff 

bei Chromdioxid-Cassetten? 
Manchmal trifft man es noch, das alte, längst 

widerlegte Märchen, daß Chromdioxid-Casset- 
ten die Tonköpfe schneller abschleifen als 
Eisenoxid-Cassetten, sogar bisweilen beim 
Fachhandel. Daher zur Klarstellung: 

Stark vergröbert kann man sagen, daß beim 
ständigen engen Vorbeilaufen jedes Bandes 
am Tonkopf ein gewisser Abschleifeffekt nie 
ganz vermieden werden kann. Es trifft auch 
zu, daß Chromdioxid - physikalisch gesehen - 
härter ist als Eisenoxid. Doch ist es jetzt 
falsch, daraus die Schlußfolgerung zu ziehen, 
daß Chromdioxid weniger tonkopffreundlidi 
sei als Eisenoxid. 

Als die BASF vor fast anderthalb Jahr- 
zehnten ihr erstes Chromdioxidband entwik- 
kelte, war das Problem längst erkannt; der 
Vorteil des Chromdioxids - ein spürbarer Dy- 
namikgewinn - durfte nicht durch eine erhöhte 
Kopfabschliffgefahr wieder abgewertet wer- 
den. Die Konsequenz: Man suchte und fand 
neue Herstellungsverfahren, die zu einer ex- 
trem glatten Oberfläche des Bandes führen. 
Das Ergebnis: Die Chromdioxidbänder dieses 
Hauses weisen von Anfang an die gleidien 
äußerst geringen Kopfahschliffwerte auf wie 
gute Eisenoxidbänder. 

Daß das heute immer noch so ist, das be- 
weist der hohe und immer noch steigende 
Marktanteil der Chromdioxid-Cassette bei 
uns. Das aber wäre mit Sicherheit nidit der 
Fall, wenn an dem eingangs zitierten Mär- 
chen etwas dran wäre ... 

Ersparen Sie sich unnötige Fahrten und Wartezelten, 
lassen Sie an Ihrem Fahrzeug die iältige Prüfptakette 
In unserer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 
• ••••• FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

AUTOHAUS 
Opel-Handler seit über 95 Jahren 

Darmstädter Straße 56 ■ 6070 Langen - Telefon 06103/21061 

QENERALVERTRETUNQ 
D. LIEBIG 

CARL-SCHURZ STR. 14 • 6070 LANGEN 
TELEFON (0 61 03) 7 90 99 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HANDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Vertragswerkstatt der 

Daimler Benz AG 

AUTOHAUS LANGEN 

Pittlerstraße 53 • 6070 Langen ■ Telefon 77 71 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BnESO LANCIA 

Fiat Offensive 

in Preis und Leistung 

Neu: Fiat Panda 34 

Auto super. 

Verbrauch Normal. 

Jetzt gibt es zwei Fiat Panda. Den 
neuen Panda 34: Normalbenzin, 
837 cm3-Motor, 25 kW (34 PS), 5,5/ 
7,8 Liter bei90km/h/StadKerkehr 
(DIN 70030-1). Günstige Versiche- 
rungsklasse. DM: 8.990,— 
Den bcnährten Fiat Panda 45: 896 
cm3,33 kW (45 PS), Superbenzin, 
5,8/7,5/8,4 Liter bei 90/120 km/h/ 
Stadtverkehr(DIN 70030-1). Spitze 
140 km/h. DM:9.690,— 

Beide haben: iieckladetür, 7rach 
verstellbare Rückbank, StolTbe- 
züge, PVC-Scnutzleisten mndum 
u.v.ni. 6 Jahre Gewährleistung 
gegen Durchrostungs-Schädeh. 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

AUTO-MiLZETTI 
IMainzer Straße 46 

Telefon O 60 74 / 53 30 
6072 Dreieich-Offenthal 

o H Q 

iimii 

ra 

Hcchlenburgischc 
VersicherungsGesellschaften 

Zulassungsdienst 
von 

Kraftfahrzeugen 

vL\»^ 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Auto Markt Egelsbach 
Ihr Kfz-Meister-Betrieb 

SONDERANGEBOTE 
scharf kalkuliert 

z. B. 
CIVIC SL 
OUINTET 
ACCORD HB 
ACCORD 
ACCORD EX HB 
ACCORD EX 
PRELUDE 

DM 11.500,- 
DM 14.500,- 
DM 14.500,- 
DM 15.500,- 
DM 15.500,- 
DM 16.500,- 
DM 16.500,- 

AUTO 
KottmeierGrnbH 

Siemenssitj 6 6073 EgeistDach 
iamtoorri-Markt'B3i Tel.0'61 b3M 22 26 

Mercedes 200-D Jahresw. 9/80 nur 
3.800 km, Servolenk., elektr. Schie- 
bed. u. sonst. Extras 24.400,— DM. 
Tel.: 0 61 05/13 94 

Triumph GT 6 MK 1 Bj. 67, TüV 5/82 
DM 3.000,—. Tel.: 0 61 57 / 29 65. 

Mercedes 200 D — Jahresw. 8/80, 
9.500 km, Servolenk., Radk>, Zen- 
tralverr. u. Extras. 23.800,— DM. 
Tel.: 0 61 05/13 94. 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselshelm- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

Liebe ist.., 

wenn Sie 

ein Kind vor dem 

Verhungern retten. 

Ihnen eine persönliche 
Patenschalt. 

Deutscher Ptfenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen, Post- 

scheckk. Stuttg. 1710-702. Weltweit be- 
treut CCt- schon'über 200.000 Kinder. 

Was haben Tages- oder Wochenzaitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

aBBMiBaa 
9 AUTOMARKT 

Einer aus dem neuen Toyota 
'ft'ansporterprogramm: 
Toyota HiAce Diesel- 
Kasten, 2,2I,46I<W 
(82 DIN-PS), Fünfgang, 
1000 l<g Nutzlast. 

Mehr laden. 

Mehr sparen. 

Wir bieten Ihnen jetzt viele inter- 
essante Varianten aus dem um- 
fangreichen Toyota Transpprter- 
programm: Für jede Aufgabe 

die optimale Lösung. Und für alle 
gilt die Toyota Formel: Mehr Wirt- 
schaftlichkeit, mehr Zuverlässig- 
keit, mehr Komfort. 

Toyota 
üleAce 
Kasten 

Toyota 
üteAce 
Combi 

Toyota 
hiAce ),6 
Kasten 

Toyota 
HiAce1,6 
Combi 

Toyota HiAce 
Fatirertious 
nnlt Ctiassis 

Toyota 
HiAce 2,0 
Kasten 

Toyota 
HiAce 2,2 
Diesel-Kasten 

1,31-Motor l,3i-Motor l.eiMotor 1,61 Motor 1,6 l-H^otor 2,0t-l\/loror 2,21 Diesel 
685 kg 
Nutzlast 

7 Personen 1000 kg 
Nutzlast 

5 oder 
8 Personen ^ 

individuelle 
Autbouten 

1080 kg 
Nutzlast 

1000 kg 
Nutzlast 

42 kW 
(57 PS) 

42 kW 
(57 PS) 

49 kW 
(66 PS) 

49 kW 
(66 PS) 

49 kW 
(66 PS) 

65 kW 
(88 PS) 

46 kW 
•(62PS)Fünfg. 

Autohaus Klaus Oestreich 
TOYOTA - Vertragshändler 

Carl-Ulrich-Str. 15, 6078 Neu-Isenburg, Tel. 06102/22368 u. 22763. 
Wann starten Sie bei uns zur Ihrer Probefahrt?   

TOYOTA Vertrauen Sie Ihrem Verstand 

von 

privat 

Kapitalmarkt 

zu 1 SCHNELL-BARGELD 

privat 
30.000 DM und mehr zu neuen, günstigen Konditionen, für Ar- 
beitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Bürgen. Personalaus- 
wels und Abrechnung genügen. 
Darlehen Uber Lebensversicherungen, Speziailcredite für Beam- 
te / öffentlicher Dienst, sowie Ausländer. 

DETLEV KOCH FiNANZVERMlXTLUNG 
Hirtengasse 9 • 6078 Neu-Isenburg • Tel. 06102 / 37450 + 33150 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86000 mal 1 Telefon außerhalb der Geschäftszeit 0 61 02 / 34 37 

0" 

UJ Zu uns kotiimt man gern! 

ic Große Auswahl funkelnagelneuer 
Modelle - von Kadett bis Commodore. 
Gleich zum Einsteigen. 

•k Stets besondere Angebote. 

ir Täglich Testfahrten. 
"k Günstige Finanzierung ohne Probleme. 

Vorteilhaftes Leasing (nur Monatsmieten) 
Fairer Preis für Ihren „Jetzigen". 

Kommen Sie doch mal vorbei! 
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Ihre Chance: 

von 

privat 

zu 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86 000 mal 

Verkäufe 

100 »Ite Vorkriecs-SctaallpUt- 
ten, 78 Um., f. 200,- DM od. 
einzeln f. je 3,- DM abzugeb. 
B. Werner, Burgstr. 3, Tel. 
(06 11) 44 49 45.  

Nirostaspfile mit Batterie und 
Schrank, 50 DM; fast neu, 
Kamera Sofortb., 40 DM; 
Kodak Pocket, 30 DM; 
Wasdimaschine, 25 DM. Tel. 
(0 60 74) 9 61 83.  

TerrassenservierwaKen billig 
abzugeben und Herrenfahr- 
radrahmen zu verschenken. 
Tel. (0 61 02) 2 78 19.  

Stores, 5-6 m lang u. 2,50 bis 
3 m lang, 2,50 m hoch, dazu 
Übergardinen, VB 1100,- DM. 
Tel. (0 61 02) 2 10 62.  

Schlafzimmer günstig zu ver- 
kaufen. Tel. (0 61 07) 58 75. 

Alt aber nutzbar: Doppelbett 
mit Nadittisch, 60,- DM.. Tel. 
(0 61 05) 79 21 ab 18 Uhr. 

Schreibtisch, Kinderhodistuhl 
(2 teil.), Teppich, 170/250 m, 
(Dralon-Wolle), preisw. ab- 
zug. Tel. (0 61 05) 7 42 57. 

Von privat: Habe nodi 4 Ztn. 
Sädce Bakterienhumus, Na- 
turdünger, Pflanzendünger 
u. Bodenverbesserer original 
aus Friesland übrig. Preis- 
wert abzugeben. Tel. (0 61 05) 
2 12 97.  

JahreszasammensteUunr Bund/ 
Berlin 1979-80 mit SdiNvarz- 
drucke, 150,- DM, verkauft 
(0 6105) 7 40 48.  

E-Unterbauherd m. Glasfront 
u. 4 Platten, Einbaumulde, 
Marke Juno, gut erhalten, 
abzug. f. 250,- DM. Telefon 
(0 60 74) 2 93 46.   

Zu verk.: Ki.-Wagen, braun, 
Cord-Struktur m. Rattan, 
Traget, neuw., Wippe, Cord- 
tragegurt, Baby-Badewanne, 
Kostwärmer, Saugl.-Gard. 
bis Gr. 74 m. Tau/kl., versch. 
Umst.-Kl;, Gr. 36. Telefon 
(0 60 74) 2 73 20.  

Für Haus- und Bauherrn! 9 
sehr gute Zimmertüren, weiß, 
teilw. m. Glaseinsatz, pro 
Stüde 50,- DM. Tel. ab 18 
Uhr (0 60 74) 2 72 30.  

GeleKcnheit! 2 portug. Berber 
300 X 400 cm, 250 X 350 cm. 
zus. 700,— DM, 1 Nußbaum- 
anridite, 220 cm, 1 Couch tisch, 
Parkettmuster, 170 cm, 1 
Kippcouch, dunkelgrün, zus. 
300,— DM, 1 Knaben-Fahr- 
rad, 1 Kettcar, ca. ab 5 J., 
zus. 100,— DM. Tel. ab 18 
Uhr (0 60 74) 2 72 30. 

Musterring-Sdilafzimmer, hel- 
le Birke, 180 x 190 cm, mit 
Herrenkommode, kompl. m. 
Matratzen u. verstellb. Rah- 
men, dazu pass. Gardinen m. 
Sdiiene u, Tagesdedce, 1500,- 
DM. Tel. ab 18 Uhr (0 60 74). 
2 72 30.  

Br. Cordbett, 150 cm, Couch- 
garnitur. br. Cord m. heller 
Eiche, Eßtisch m. 6 Stühlen 
u. Sideboard, helle Eidie, 
günstig zu verk. Tel, (0 60 74) 
2 75 24.  

Verkaufe 3-Gang-Herrenfahr- 
rad, 50,- DM; Stereö-Recei- 
ver u. Cassettenrecorder u. 
2x3 -Weg Boxen, guter Zu- 
stand. zusammen 400,- DM. 
Tel. (06074) 3 22 51 nadi 17.30 
Uhr. 

Cl Wllk 390 m. Sept. 79, Vorz. 
+ GerSteh., nlÄt benutzt. 
9000.- DM. Tel. (0 61 05) 79 24. 

Gelegenheit, orig. marok. Ber- 
ber-Teppich, 2,50 X 3,50 m, 
sehr sdiwere Qualität, weg. 
Umzug zu verk., VB 1150,-. 
EILT. Tel. (0 61 05) 2 21 54. 

1 Autoklndersitz, Stordien- 
mühle, Cord, hellbeige, 
LuKusausführung, preig. ab- 
zug. Tel. (0 61 07) 41 96. 

Couchgarnitur Asko, 195 x 80 
cm, als Bett, 195 x 160 cm, 
beigefarben m. 2 Sessel, gut 
erh., neuer Bezug f. 475,— 
DM. VB zu verk. (NP 2400,-). 
Tel. (0 61 05) 7 45 46.  

Zu verkaufen: Schlafzimmer- 
schrank, weiß, 2,75 m breit, 
2,20 m hoch, 6türig, 200,— 
DM. Hängematte, kompl. m. 
Gestell, 50,— DM. Telefon 
(0 6105) 7 57 37.  

Zimmer-Fernsehantenne zu 
verkaufen, 55,- DM. Telefon 
(06 11) 31 10 18 oder (0 61 05) 
4 10 86. 

Kaufgesuche 

Kaufe alte Bücher, Spielzeug, 
Porzellan. Krüge, Tasdien- 
uhren. Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 6105) 84 56, tfigl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Suche Münzen, Medaillen, 
Postkarten. Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27, Röder- 
mark (Waldacäter). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07. 

KFZ-Markt 

H 14 TS, goldmet., 18 Mon. alt, 
44 000 km, viele Extras, Alu- 
felg., Glasklappdach, Stereo- 
Radio usw., 9500,- DM, sehr 
spars. im Benzinverbr. Tel, 
(0 61 05) 81 27. 

Immobilien 

4 Reifen, 155 SR 12, für Opel 
Kadett B, zu verkaufen, neu. 
Tel. (0 61 05) 2 12 41.  

Volvo GLT 244, 8/79, 29 500 
km, SSD, Stereo, silb.-met., 
Spoiler, Alufelgen, Gesdiäfts- 
wag., 15 900,—. Tel. (06 11) 
63 90 39 od. (0 6105) 7 13 89. 

Borgward 1500 Oldtimer, ideal 
für Liebhaber/Bastler, Bj. 50, 
TÜV 8/82! rest.-bed., voll 
fahrfähig, sowie Audi 100 
Coupe/1973, nur Kotflügel zu 
erneuern, sehr guter Zust., 
aus Erstbesitz, erst 80 000 
km. Tel. (0 61 02) 12 48. 

Verk. Wohnwagen, Corsar 540, 
Modell 81, Neupreis 16 900,-, 
Kaufpreis 14 000,-, Platz 
kann übernommen werden. 
Tel. (0 60 71) 3 66 78.  

Opel Commodore, Bj. 79, me- 
tallic-grün, mit schwarzem 
Venyldach, Automatik, Ser- 
volenkung. viele Extras, zu 
verk. Tel. (0 61 05) 64 95. 

Honda XL 185 S, Ez. Okt. 78, 
4900 km. TÜV 83, 2100,- DM. 
Tel. (0 61 06) 1 44 16.  

Audi 100. Bj. Okt. 73, Mod. 74, 
1800 cm', 85 PS, Motor def., 
TÜV Dez. 81, billig abzugeb. 
Herrn Lange, Tel. (0 61 07) 
54 48.  

VW Variant, Bj. 1972, ATM 
75 000 km, TÜV 10./82, un- 
fallb., fahrbereit, 500,- DM. 
Tel. (0 61 05) 2 36 49.  

Anhänger (Nachlauf), 0,7 t, zu 
verkaufen, 400,- DM. Tel. 
(0 61 05) 7 42 46 oder (06 11) 
67 40 33.  

Ascona A 1,6, Bj. 73. 65 000 
km, m. Extras zu verk. Tel. 
(0 61 05) 2 29 14.  

VW 1600 XL, Automatik, Ra- 
dio, Bj. 71, 750,- DM. Telefon 
(0 60 74) 2 49 88 od. 2 82 01. 

Opel Kadett, Bj. 68, Vi Jahr 
TÜV, Preis VB 700,— DM, 
Tel. (06 11) 69 32 01. 

Citroen Diane 6 (bessere Ente), 
32 PS, Bj. 73, TÜV 5/83, 
60 000 km, Verb. 5 Lit., Nor- 
malbenz., gepfl., umst. für 
VB 2500,- DM. Tel. (0 6105) 
61 27.  

Opel Commodore B, Bj. 75, 
met.-blau, Autom.. Servolen- 
kung, Sdiiebedach, viele Ex- 
tras, TÜV 12/81, günstig zu 
verk. Tel. (0 61 02) 49 56. 

NSU Prini 1000, Bj. 73, 75 000 
km, TÜV 2 Jahre, Radio, 2 
neue M + S Reifen m. Fel- 
gen, 1200,- DM. Tel. (0 61 02) 

  3 83 77.  
2 Zinn-Blerkrfige, alt, an Lieb- Sutuki GT 185 (17 PS, 2 Zyl ), 

haber zu verkaufen. Telefon neuwertig, 25()0 km, TÜV 83, 
(0 6102) 2 66 85.   zu verk. Tel. (0 61 02) 2 57 37. 

Opel Kadett B, Bj. 71, 45 PS, 
TÜV 10/82, 14 300 km. Preis 
1500,- DM VB. Tel. (0 60 74) 
2 59 92.  

DemnSdist lu verk.: 1700 Ford 
Cons. Turn., Anh.-Kuppl. u. 
a. Extr., Bj. 74, 10 Lit/100 
km, 600 kg Zulad. 2800,- DM. 
Tel. (0 60 74) 2 38 62. 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

2 Lehrer-Ehepaare mit 1 Kind 
suchen Haus ab 6 Zimmer zu 
mieten. Bis 1300,- DM Miete. 
Telefon (0 61 05) 2 28 82 

3-Zlmmer-Wohnung, ab 75 C]m, 
mit Heizung, wenn möglich 
Garage, ruhige Lage, Bal- 
kon, für sofort od. später zu 
mieten gesucht. Abstand 
möglidi. Johann Liebal, Kas- 
seler Str. 75. 3501 Emstal 1, 
Tel. (06 11) 441697 od. 594915. 

Kiosk 10 vermieten. Angebote 
unter Tel. (0 61 02) 3 44 44. 

Jurist sucht in Neu-Isenburg 
oder Umgebung 3-4-Zimmer- 
Wohnung. Angebote erbeten 
unter Offerten IS 905, 

Suche Garage in Dietzenbach. 
Tel. (0 60 74) 2 36 66, zu er- 
reichen ab 17 Uhr. 

Dauerwartungsland, 625 qm, 
Flur 4, Ortsnähe Langen, zu 
verkaufen. VB 90 000,— DM, 
Off, unt. 0930 LZ.  

Garage lu vermieten. Monatl. 
30,— DM. Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 196, Telefon 
(0 61 02) 3 89 66.  

Von privat an privat: 4-Zim.- 
Whg., (Dietzenbach, 112 qm, 
Loggia, Einbauküche, VB 
195 000. Tel. (06 11) 63 90 39 
oder (0 61 05) 7 13 89.  

2-Zimmer-Wohnung mit Kü.. 
Bad u. Heizung von ruhiger 
zahlungsfähiger Danie zu 
mieten gesucht. Tel, (0 61 02) 
5 37 22. 

Dringend! Junge Familie sucht 
3'/«-4 Zi.-Whg. zu mieten. 
Tel. (0 26 02) 78 56.  

Deutscher sucht 2-Zi.-Whg. z, 
1. 9. 81 in Mörfelden oder 
Walldorf, Tel. (0 61 52) 29 15 
ab 20.00 Uhr.  

Suche Bauplatz oder Haus in 
Mörfelden. Zuschriften unt. 
BMW 191 a. d. Exp. dieser 
Zeitung. 

Gesucht: Von jungem, seriösen 
Ehepaar als Dauermieter 
(Beamter, Ing. grad., 40 J., 
Bankkaufmann, 39 J.) kin- 
derlos, anspruchsvolle 2''s 
bis 3-Zi.-Whg. in schöner 
Wohnlage von Mörfelden- 
Walldorf, bei älterem Ehe- 
paar. in ruhigem 2-Fam.- 
Haus. Größe ca. 80-100 qm 
m. Balkon u. Garage. Be- 
zugstermin: Ende 1981 / An- 
fang 1982. Angebote (kein 
Makler) erbeten unt. Telefon 
(0 61 51) 29 15 65 tägl. ab 18 
Uhr.  

2- bis 3-Zimmer-Wohnung für 
die nächsten Monate oder 
älteres Häuscjien, v. ruhigem 
Mieter zu mieten gesucht. 
Zuschriften unter Off. IS 906 

Zimmer m. Waschgelegenheit 
für Auszubildenden (18 J.) in 
Dietzenbach z. 1. 9. od. 1. 10, 
1981 gesucht. Tel. (0 60 74) 
2 85 16 ab 18 Uhr.   

Leit. Angestellter m. Familie 
sudit in Neu-Isenburg schö- 
ne 4-Zim.-Whg.. m. ZH und 
Balkon oder Terrasse. Tel. 
(0 61 02) 3 84 72.  

Z-Zi.-Whg., ca. 50 qm, Bad, 
Hzg., an Ehepaar mittl. Al- 
ters zu vermieten. Angeb. 
unt. Offerten IS 908. 

2V« - 3Vi Zimmer im Verbrei- 
tungsgebiet ds. Zeitg. von 
Angestellten langfristig ge- 
sudit. Bevorz. kleinere Mehr- 
familieneinheit, Bitte nur se- 
riöse Angeb. unt. SMW 192, 

Nadimieter f. 4V3-Zi.-Whg,in 
Walldorf ab Sept, gesucht, 
Miete 950,- + Nebenk. Tel. 
(0 61 05) 7 49 50 od. (0 61 07) 
13 00.  

Ith, Frau, 50 J., vermiete App. 
in Dietzenbach an alleinst. 
Frau, die nicht nur eine Whg. 
sucht, sondern auch an 
menschl. Miteinander inter- 
essiert ist. Off, unt. DSA 108 

Suche Garage in Dietzenbach. 
Tel. (0 60 74) 2 64 08.  

■Ig. Lehrerin sucht gemütliche 
2 - 3-Zi.Wohnung mit Bal- 
kon in Neu-Isenburg. Drei- 
eich, Dietzenbach, Langen, 
Heusenstamm. Kaltmiete bis 
400,- DM. Tel. (06074) 2 36 31. 

Kfz.-Abstellplatz zu vermieten. 
Starkenburgring 13, Telefon 
(0 6074) 2 65 44.  

Suche zur Einrichtung einer 
Malerwerkstatt eine Garage 
oder passenden Raum. An- 
gebote an DSA 6051. 

Reihenhaus in Walldorf, 359 000 
DM incl. Garage, eing. Küche, 
versch. Holzverkleidung, 
hübsch angel. Garten, Wfl. 
136 qm, Grundst. 211 qm, v. 
privat. Tel. (0 61 05) 7 41 70. 

Schdne l-Zim.-Wohnung (32 
qm), mit Einbauküche, ab 
sofort an nette Person zu 
vermieten. Off. unt. IS 004. 

3-Zimmer-Wohnung, Kü., Bad, 
Heizg., wenn mögl. Balkon, 
für sofort od. spater gesucht, 
Tel, (0 61 03) 6 30 70. Herrn 
Pfeffer, ab Samstag, 13 Uhr, 

Pflegemutter — nehme nodi 
Säugling / Kleinkind, halb- 
tags in Pflege, Tel, (0 61 02) 
3 91 55,  

Biete selbständige Nebenbe- 
schäftigung. Telefon (0 60 74) 
2 78 12.  

Offfset-Helfer 
I W für Mehrfarbenmaschinen 

(Früh-und Spätschicht) 
in Dauerstellung gesucht. 
HMS DRUCKHAUS GMBM 

Telef on O 6103 / e 1 o 21 

Wir suchen ab sofort Nachmieter gesucht! 3 Zim„ _ -i, , , 
Kü . Bad. 78 qm, in Kelsterb MltarbGltGr lUr 
ab 1. 10. 81. Miete 435,- DM 
+ Uml. + Kaut. Tel. ab 18 
Uhr (0 61 07) 53 89. 

Suche dringend l-Zim.-Appar- 
tement. Ab 19 Uhr Tel. (0611) 
6 98 11, Herrn Zachbauer. 

Deutsches Ehepaar mit Kind 
sucht 3-Zi.-Whg. in Kelster- 
bach od. Mörfelden. Miete ca. 
650,- DM incl.. Tel. (0 61 07) 
38 94. 

Lagertätigkeit. 
Maschinenkenntnisse oder 
Sdireinerausbildung von 
Vorteil, 
American Louver 
Continental GmbH. 
Schleußnerstraße 98 
6078 Neu-Isenburg 
Telefon (0 61 82) 30 25 

Erfahr. Gymnasiallehrer erteilt 
gründl, NachhilfeunterriÄt 
in Englisch und Französisch. 
Tel. (0 61 02) 2 78 19.  

Studentin erteilt Nachhilfe, al- 
le Fächer bis einschl. 6. Kl,, 
auch Hausaufgabenbetreu- 
ung. Tel. (0 60 74) 2 77 02. 

Suche nette Frau, auch Rent- 
nerin, die Nachmittags von 
13.30 Uhr bis 17 Uhr auf 
meine 3jährige Tochter auf- 
paßt. Tel. (0 60 74) 2 58 66. 

Putzhilfe f. Imbiß- und Ge- 
tränkeabhollager täglich voii 
18 bis 20 Uhr gesucht. Tel. 
(0 6102) 2 28 38.  

Gebe FraniSsisdi-Unterrldit 
(privat). Tel. (0 61 05) 77 11. 

Lohn- u. Personal- 
sachl>«arb*lt«rln 

• mit Interesse für Finanz- 
buchhaltung und EDV 
in Dauerstellung gesucht. 
HMS DRUCKHAUS GMBH 

Telofonoei 03/61021 
l-Fam.-Haus in Kelsterbach, 

ca. 140 qm als Büro- oder 
Gewerberäume zu vermieten, 
Tel. (0 61 07) 34 85.  

Nachmieter f. 2-Zi.-Whg. (ein- 
ger. Kü.. Bad. Balk.) in Mör- 
felden z. 15. 9, gesucht, Tel, 
(0 61 05) 36 19, 

Die japaniich« Waltmiric« 

braucht Verstärkung 
. für den neuen Betrieb 

in Neu-Isenburg, 

Wir suchen 

2 zuverlässige 

Mitarbeiter 
für unser Auslieferungslager 
vorzugsweise mit Führer- 

schein Kl, III 
zum baldigen Eintritt, 

Bitte rufen Sie uns an oder 
schreiben Sie uns. 

IMSM-SANYO 
VertriebtgeielltchaH mbH 

OomhofctraB« 40 
6078 Neu-Isenburg 

Telefon (0 61 02) 2 70 95 

Tiermarict 

9 Wochen altes Kartheuser- 
Kätzchen abzugeben. Telefon 
(0 61 05) 2 12 26.  

Vögel, Fische u. andere Heim- 
tiere sow. Zubehör preisw. 
zu verk, Kaufe gebrauchte 
Heimtiervogelkäfige auf. Tel. 
(0 61 03) 5 21 06. 

Verschiedenes 

I.ehrlInK sudit Mitfahrgelegen- 
heit von Neu-Isenburg nach 
Bergen-Enkheim (Nähe Hes- 
sen-Center) von Mo. bis Fr. 
zwischen 5.30 - 6.30 Uhr. 
Tel. (0 61 02) 2 72 98.  

WARNUNG! achtet auf Hund, 
sperrt nachts die Katze ein. 
die Pharma ist vom Urlaub 
heim. I. G. T. Tel. (0 61 07) 
21 51 zw. 18 u. 20 Uhr. 

Witwer, 45. 1,76, 2 Kinder, 11 
u. 13 J., möchte hicht mehr 
so allein sein. Suche die Be- 
kanntschaft einer Frau. 
(Kind kein Hindernis) zur 
gemeins. Freizeitgestaltung. 
Zuschr. bitte an DSA 6050. 

Steltenmarlct 

Haben Sie Interesse a. Haus 
u. Garten, möchten Sie Haus- 
meistertätigk. verrichten und 
in einem 2-Fam.-Haus woh- 
nen! 3 2i., Kü., Bad, Kniest, 
ca. 58 qm, Z.-Heiz., Balkon, 
Kfz.-Platz, preisw. an älte- 
res Ehep. zu verm. Telefon 
(0 61 05) 64 51.  

Wer holt meinen kleinen Sohn, 
4'/» J., tägl. um 16.30 Uhr 
aus d. Kindergarten. Otto- 
Hahn-Str., Walldorf, ab und 
beaufsichtigt ihn bis 18.30 
Uhr? Tel. (0 61 05) 8396 ab 
18.30 Uhr. 

Buchblnderei- 
^«^Varbeiterinnen 

halb-oder ganztags 
k'.AJ in Dauerstellung gesucht. 
KiS HMS DRÜCKHAUS GMBH 
Telefon O6103/61021 

L 

,Wir suchen zum baldmögllchsten Eintritt eine 

SPÜLFRAU 
Arbeitszeit von 9 — 15 Uhr oder 19 — 22 Uhr. 
Über Ihren Anruf würden wir uns sehr freuen. 

HOTEL DEUTSCHES HAUS 
6070 LANGEN • TELEFON 06 1 03/2205 1 

Der Abwasserverband Langen/Egelsbach beabsichtigt 
zum baldmögllchsten Zeitpunkt einen Kfz-Mechanlker als 

Klärfacliarbeiter 

einzustellen. 

Die Entlohnung erfolgt nach HLT II. 

Während der gesetzlich vorgeschriebenen Probezeit 
nach HLT III. 

Ferner bieten wir die im Öffentlichen Dienst üblichen 
Vergünstigungen. 

Unser neuer Mitarbeiter sollte nicht älter als 35 Jahre 
sein. 

Ihre Bewerbung mit einem Lichtbild versehen richten 
Sie bitte an 

ABWASSERVERBAND LANGEN/EGELSBACH 
Außerhalb SW-90, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 21 91 

Wir suchen zum 1, Oktober 1981 aushilfsweise eine 

Schreibkraft / Bürohilfe 
für ca, 20 Stunden pro Woche (nach Vereinbarung), 

(Bei Eignung Dauerstellung möglich), 
Kes.vtec Gesellschaft für Systemtechnik und 

Datenverarbeitung mbH 
Nordendstr. 32A. Tel. ab Freitag: (0 6105) 50 81, 

6082 Walldorf 

Hoechst 

IVIitarbeiter/-lnnen 

für Arzneimittellager 

F(jr unser Arzneimittellager in 
Zeppelinheim suchen wir ab 
sofort einige MitarbeiterZ-innen 
die uns helfen, unsere Kunden 
rasch und gut zu bedienen. 

Wir arbeiten Montag bis Freitag 
von 7.30 Uhr bis 16.30 Uhr. 

Unser modernes Arzneimitteilager 
befindet sich nur 3 Gehminuten 
von der Bahn- und Bushaltestelle 
entfernt. 

Wenn Sie Näheres wissen wollen, 
rufen Sie uns einfach an. 

Hoechst Aktiengesellschaft 
Pharmabereich Frankfurt 
Kennedyatlee 76 
6000 Frankfurt/Main • 70 
Tel. (0611) Ruf: 63 07-3 38 
oder 213 
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Dein Porto 

mit Herz 

Wohlfahrt! 

maricen 

Erhaltlich beiden 
Freien Wohlfahrlsverbanden 

und allen Postamtern 

ofSwitzerbnd 

Zu einer fröhlichen Veranstaltung lädt die 
CDU-Frauenvereinigung des Kreises Offenbach 
jung und alt herzlich ein. Im Rahmen eines ge- 
schäftigen „Marktrummels" im Hausener Bür- 
gerhaus bieten die Ortsfrauenvereinigungen — 
jeweils verantwortlich für einen Stand — am 
Samstag, dem 15. August, ab 14,30 Uhr Delikates 
vom Grill, Kuchen in reicher Auswahl, selbstge- 
backene Waffeln, Zwiebelkuchen und Schmalz- 
brote, Milchmixgetränke, Limo. Tee und Kaffee 
sowie für Kenner ausgewählte Weine oder ein 
kühles Bier zum Verkauf an. 

Originelles bietet ein Flohmarktstand neben 
dem Angebot netter Geschenkartikel. Viel Ab- 
wechslung soll es bei Spiel und Spaß für die Kin- 
der geben, auf die u, a. der beliebte Luftballon- 
Wettbewerb wartet, und die Erwachsenen haben 
Zeit zum gemeinsamen „Markttratsch". Renom- 
mierte Gäste und ein Vertreter des Hessischen 
Rundfunks werden erwartet. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe — außer bei Postbe- 
ziehem — liegt ein Prospekt von Erbe Möbel 
Center bei, die wir Ihrer geschätzten Aufmerk- 
samkeit empfehlen. 

Kirchliches Zettgeschehen 

Was die ,,Hobby-Marktfrauen" an diesem Tag 
erwirtschaften, soll der Beschützenden Werk- 
stätte im Hainbachtal zugute kommen, deren 
Träger die Arbeiterwohlfahrt ist und die den 
vielen Sorgenkindern aus dem Kreis Offenbach 
einen Ausbildungs- oder Arbeitsplatz zur Verfü- 
gung stellt. 

Stadtkirchengemeinde 
Nach der Sommerpause treffen sich die Senio- 

ren wieder am kommenden Mittwoch, 19, 8,, 15 
Uhr, im Gemeindehaus Frankfurter Straße. In 
diesem Zusammenhang möchten wir schon jetzt 
darauf hinweisen, daß am 9, p., 13 Uhr, ein Aus- 
flug für die Senioren nach Mainz und Oppen- 
helm stattfindet. 

Petrusgemeinde 
Am Donnerstag. 20. August, 17 Uhr, Bibel- 

stunde im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Am Samstag, 22, August, ab 15 Uhr feiert der 

Kindergarten sein Sommerfest, 

J^iccblicbe Tiddiuo^ 

Sonntag, 16. August 1981 
(9. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Mt. 7, 24—27 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus 
Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Pfr. Born u, Prädikant A. Kollbacher) 
Kirchenmusik; ,,Missa St. Aloysii" 
von Johann Michael Haydn 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr, Schilling) 

Kollekte; Für die diakonische Arbeit in 
der DDR 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 16, 8,, Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, den 18,8,, Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst: Sotmtag. 9,30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg, Bodelschwinghstraße 

Telefon (06021) 21054 

Sonunerfest 

beim Schäferhundeverein 

Das schon fast zur Tradition gewordene Som- 
merfest des Vereins für Deutsche Schäferhunde 
ging am 8. August über die „Waldbühne" am 
Vereinshaus. Neben den Aktiven konnte Vorsit- 
zender Bernd Hoffmann zahlreiche Gäste begrü- 
ßen und die Veranstaltung pünktlich eröffnen. 

Die Hundeführer — sonst' mit schwerem, 
schleppendem Gang beim Fährteniegen — 
schwebten leichtfüßig übers Betonparkett zu 
Klängen des Hundetangos und Wildsauwalzers. 
Heiße Rhythmen wurden wie harte ,,Mannar- 
beit" gefetzt und weniger heiße wie „Gehorsams- 
übungen" absolviert. Ständiger Umgang und 
stetes Training mit den vierbeinigen Getreuen 
zeigte sich, wenn es galt, den richtigen Riecher 
zu haben, un> Vorteile zu erschnüffeln. 

Der namenslose Übungswait war wie immer 
eine Schnauzenlänge voraus und tat sich beson- 
ders als Zapfer vom kühlen Naß hervor, um die 
anstürmenden durstigen Kehlen zu erfrischen. 
Zuchtwart Werner Härtel begutachtete — so wie 
es sein Metier ist — Körpberbau, Vorhand und 

Winklung der Anwesenden. Altmitglied Fritz 
Wiederhold gab einen kurzen Abriß über die 
Gründung des Vereins, der dieses Jahr 60 Jahre 
besteht. Er selbst trat im Alter von 14 Jahren 
dem Verein bei. 

Aus dem ehemaligen Polizei- und Schutzhun- 
deverein wurde später der Verein „Schäferhun- 
de Langen e.V.", der in dem heutigen „Verein 
für Deutsche Schäferhunde (SV), Ortsgruppe 
Langen" aufging. Nach dem 2. Weltkrieg war 
Wiederhold Vorsitzender, Heil Kassierer und 
Weber Übungswart. Auch befand sich der 
Übungsplatz nicht „Im Erlen" sondern am „Fel- 
senkeller". 

Nach dieser kurzen Vereinsgeschichte wurden 
die Geburtstagskinder musikalisch geehrt und 
dann amüsierte man sich bei Tanz und netten 
Spielchen. Damit die Akteure bei Kräften blie- 
ben, wurde ein deftiges Abendessen gereicht, das 
allgemein Anklang fand. Derart gestärkt, ging 
es mit Volldampf weiter bis in die frühen Mor- 
genstunden. 

Anhebung der Streitwertgrenze in Zivilsachen 

Alle Zivilprozesse mit einem Streitwert bis zu 
10 000 Mark sollten nach Ansicht des Hessischen 
Justizministers Dr. Herbert Günther in Zukunft 
von den Amtsgerichten entschieden werden. In 
einOT Schreiben an seine Kollegen in Bund und 
Ländern weist Dr. Günther darauf hin, daß we- 
gen der ständigen Streitwerterhöhung die bishe- 
rige Grenze von 3 000 Mark seit langem zu nied- 
rig sei und in den letzten Jahren dazu geführt ha- 
be, daß die Landgerichte mit Verfahren über- 
schwemmt wurden. 

Bedenken, daß ein umfassender Rechtsschutz 
nicht mehr gegeben sei, wies der Minister ener- 
gisch zurück. Die Richter am Amtsgericht seien 
sehr wohl in der Lage, diese Prozesse auf ange- 
messenem juristischen Niveau mit der erforder- 
lichen Präzision und mit letztlich größerer Effi- 
zienz zu erledigen. Der gesamte Bereich der Fa- 
miliengerichtsbarkeit werde zur Zufriedenheit 
aller Beteiligten vom Familienrichter beim 
Amtsgericht allein entschieden. Dies gelte eben- 
so für den größten Teil der Strafprozesse, die mit 
sehr einschneideriden Folgen für die Verurteil- 
ten verbunden seien. Im übrigen entspreche die 

Hartwurst 
„Meine erstklassige Hartwurst - die 

Waffe, die man in Scheiben schneiden 
kann!" schrieb ein Metzgermeister in 
Genua auf ein großes Schild und hing 
es *in sein Schaufenster, Seine Frau 
hatte in der Nacht vorher einen Ein- 
brecher mit einer Hartwurst zu Boden 
geschlagen. 

Freiiierr vom Stein 
Unter den Linden 

Zwölf Jähre lagerte das Bronzestandbild des 
Freiherrn vom Stein", Erneuerer des preußi- 
schen Staatswesens, im Ostberliner haupt- 
städtischen Denkmalsdepot. Anläßlich des 
100. Geburtstages des Freiherrn hatte 1857 
Schiebelbein den Auftrag für die Gestaltung 
erhalten. Am Dönhoffplatz wurde es aufge- 
stellt. östlich des Palais Unter den Linden fand 
das 3,30 m hohe Standbild auf 4,50 m hohem 
Sockel jetzt einen neuen Platz. Es reiht sich 
damit ein in die von Schinkel konzipierte 
„Denkmalstraße" Unter den Linden. P. L. 

Zuweisung dieser Fälle an da? Amtsgericht auch 
dem Gebot der örtlichen Bürgemähe der Justiz. 

Für Hessen zum Beispiel würde dies bedeuten, 
daß bei Einführung der von ihm vorgeschlage- 
nen Regelung statt der neun Landgerichte insge- 
samt 58 Amtsgerichte mit diesen Prozessen be- 
faßt würden, Günther kündigte an, daß sein Vor- 
schlag auf der diesjährigen Justizministerkonfe- 
renz im Spätsonmier zur Diskussion stehe, 

Mitgliederversammlung 
des Kirchbauvereins 
St. Albertus Magnus 

Der Vorstand des Kirchbauvereins St, Alber- 
tus Magnus Langen e.V. lädt für Dienstag, den 1. 
9., um 20 Uhr zu einer außerordentlichen Mit- 
gliederversammlung in das Pfarrheim, 
Albertus-Magnus-Platz 6, ein. Wichtigster Tages- 
ordnungspunkt ist die Beschlußfassung über 
eine notwendig gewordene Satzungsänderung. 
Es wird deshalb um zahlreiches Erscheinen gebe- 
ten. 

Aus der Welt des riims 

Kampf der Titanen (UT) 
Der schreckliche Höllenhund Zerberus, das flie- 
gende Pferd Pegasus und andere Gestalten der 
alten griechischen Sagenwelt sind mit dabei, 
wenn der Held Perseus seine"Abenteuer zu beste- 
hen hat. Ein Monumentalfilm mit ungeheuren 
Tricks, eine neue Dimension von Abenteuer. 

Alles im Eimer (Lichtburg 1) 
Dieter Hallervorden stellt sich in einem Film 
vor. Er spielt einen Erfinder, der von einem Aben- 
teuer ins andere stolpert. Sie sind so unge- 
wöhnlich, wie msm sie von ,,Didi" nur erwarten 
kann. Am Ende wird er gar von einem Killer ge- 
jagt, den er selbst engagiert hat. 

Die letzten Ta^ von Pomeji (Lichtburg 2) 
Ein Klassiker unter den gewaltigen Monumen- 
talfilmen mit faszinierenden Massenszenen. Dra- 
matische Spannung und ungeheurer Aufwand 
machen diesen Mulit-Millionen-Film unvergeß- 
lich. 

Denn nur deSede 

ist deSede. 

deSede 

Warum führen 

wir deSede? 

Weil das Bessere 

der Feind 

des Guten ist. 

Paznauner Waiiderbutz 

und Langener Naturfreunde 

Zum dritten Mal verlebten Langener Natur- 
freunde eine Freizeit in der herrlichen Bergwelt 
von Österreich. Das diesjährige Ziel war das Sa- 
genreiche Tal Tirols, das Paznauntal, 21 Natur- 
freunde fuhren voller Erwartung für drei Wochen 
mit einem festen Programm im Rucksack los, 
welches Dank der „Vortour" der Männer im vo- 
rigen Jahr zusammengestellt werden konnte. 

Die Unterkunft war eine Skihütte des 
Silvrettasee-Hotels. Gleich am ersten Tag ging 
es mit dem Bus ins Tal — das Quartier der Na- 
turfreunde lag in 2040 m Höhe direkt vor der 
Staumauer des Silvrettasee — von dort fuhr die 
Gruppe mit dem Sessellift auf 2100 m Höhe, um 
die Wanderung zum Kops-Stausee anzutreten. 
Auf dem Zeinisjochhaus gab es dann den ersten 
Punkt zur Erlangung der Wände madel „Paznau- 
ner Wanderbutz". 

Man sah die Gruppe in 2443 m Höhe auf der 
„Wiesbadener Hütte", oder im' Tal am Wasser 
der Trisanna auf dem Weg nach Ischgl. Eine grö- 
ßere Tour führte zum Teil durch Schneefelder 
auf die „Saarbrücker Hütte" in 2538 m Höhe. 
Ganz Mutige gingen über den tief verschneiten 
Litzner Sattel ins Tal zurück. Der Abstieg wurde 
für alle zu einer Gaudi, denn man rutschte 
bäuchlings oder rücklings auf dem Schnee den 
Hang hinunter. Während die „Saarbrücker Hüt- 
te" tief im Schnee lag, präsentierte sich am dar- 

auffolgenden Tag die ,,Jamtal Hütte" im hellen 
Sonnenschein, 

Eine dreistündige Wanderung von Galtür 
durch das langgestreckte Jamtal führte dahin, 
wo natürlich gleich ein Ansturm auf den vielbe- 
gehrten Hüttenstempel war, denn es mußten ja 
Punkte gesammelt werden für die Wandemadel, 

Diese Aktivitäten der ersten Woche fanden ab- 
rupt ein Ende durch einen Schneesturm; ein Käl- 
teeinbruch ließ die Schneefallgrenze auf 1500 m 
herabsinken, 48 Stunden lang schneite es auf das 
Lager, und der gefallene Schnee erreichte eine 
Höhe von ca, 60 cm. Der Weg zum ,,Madiener 
Haus", eine Hütte des Alpenvereins, wo die 
Mahlzeiten eingenommen wurden, mußte erst 
freigeschaufelt werden. 

Drei Tage waren die Silvretta-Hoch- 
alpenstraße und die Straße nacb Galtür für 
jeglichen Verkehr gesperrt, und man konnte als 
„Ansässige" den Silvrettasee ohne „Touristen", 
die sonst mit Bussen heraufzogen, genießen. 

Der Höhepunkt der Freizeit war die Über- 
nachtung auf der ,,Heidelberger Hütte", die auf 
Schweizer Gebiet liegt. Am vorletzten Tag der 
Heimreise wurden in Galtür die Wanderkarten 
auf dem Fremdenverkehrsamt vorgelegt, wo die 
erwanderten Punkte errechnet wurden, und mit 
einem zufriedenen Lächeln nahm man den „Paz- 
nauner Wanderbutz" in Silber entgegen. 

Mehr Partnerschaft 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Herr Detlef Masche, 
Kürschnermeister, Berlin 

AA Ich meine, doß 
' ' ich als erwach- 

sener Fußgänger den Kin- 
dern Im Straßenverkehr 
stets sicherheitsbewußtes 
Verhalten zeigen soll. Wenn 
beispielsweise Ampeln an 
Uberwegen rotes licht zei- 
gen, bleibe ich auf jeden 
Fall stehen. Kinder sind 
nachahmungsfreudig, 
gerade deshalb sollte ich ' 
mich richtig verhalten und 
ihnen so ein gutes 

Treffpunkt Bürgerhaus Hausen in Obertshausen 

Großer Marktrummel 

der CDU-Frauen 
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Geheimwaffe gegen Gehirnattacken 

Wenn das Gehirn zu wenig durchblute! wird 

Heute möchte icli einmal 
über ein rerbrettetcs und 
gefährliches Übel, die soge- 
nannte .fTransilorisch ischä- 
mische Attacke" des Gehirns, 
abgekürzt „TM", .schreiben. 
Man versteht darnnter einen 
Anfall von schlechter oder 
sehr geringer Durchblutung 
des Gehirnes, wodurch es 
:u echten Lücken im Be- 
wußtsein kommt. Man weif) 
plötzlich nicht, wo man ist, 
hat kein Gefühl für die Zeit 
und rnit einem Mal keine 
Beziehung zur Umwelt. 
Schlimmer ist es, wenn ganz 
plötzlich arge Schwindelzu- 

Kinder sind die besseren 
Menschen. Inge Meysel 

stände auftreten oder gar 
Lähmungen die Beweglich- 
keit verringern. Das alles 
könnte auch ein echter 
Schlaganfall sein, der Unter- 
schied ist jedoch die kurze 
Dauer. „Transitorisch" heißt 
vorübergehend, alle Sym- 
ptome bilden sich nach rela- 
tiv kurzer Zeit wieder zu- 
rück. 

Die transitorische Ischämie 
ist ein Altersübel und hat 
viele Ursachen. Meist findet 
man bei einer genauen Un- 
tersuchung eine höhergradige 
Arterienverkalkung, sehr oft 
sind Blutdruckschwankungen 
die Ursache. Aus irgendwel- 
chen Gründen versagt die 
ausreichende Blutzufuhr zum 
Gehirn, vorübergehend ist 
die ganze Gehirnmasse 
schlecht durchblutet, und die 
geistigen Fähigkeiten sind 
sofort herabgesetzt. Es gibt 
Fälle, da jemand auf der 
Straße ganz plötzlich nicht 
weiß, was er tun soll, weil er 
weder seinen Namen nennen 
noch angeben kann, wo er 
wohnt. 

Aus einer TIA kann sich 
im Laufe von einigen Jahnen 
einmal der echte Schlagan- 
fall entwickeln. Das Gehirn 
wird dadurch zerstört, die 
auftretenden Schäden ken- 
nen nicht mehr rückgängig' 
gemacht werden. Meist blei- 

ben Lähmungen zurück, eine 
mehr oder weniger große 
Bewegungsunfähigkeit. Nach 
einem echten Schlaganfall, 
man kann auch von einem 
Hirninfarkt sprechen, ist ein 
Mensch nicht mehr voll lei- 

Unser 

Hausarzt 

stungsfähig und braucht sehr 
oft ständige Pflege. Auf 
Grund von weltweiten Ver- 
suchen hat sich herausge- 
stellt, daß die einfache Aze- 
tylsalizi/lsäure - abgekürzt 
ASS - in der Lage ist, den 

Hirninfarkt. also den. so ge- 
fährlichen Schlaganfall, zu 
rerhindern. In einem hohen 
Prozentsatz kommt es nicht 
zu einer späteren Schädigung 
des Gehirns, wenn man diese 
chemi.sche Verbindung regel- 
mäßig einnimmt. (Die /Ice- 
tylsalizplsäurr wurde als 
Heilmittel vor etwa hundert 
Jahren in die Heilkunde ein- 
gefiihrt, u-ar eigentlich das 
erste wirklich brauchbare 
künstlich erzeugte Heilmittel. 
Der Markenname des ersten 
Präparates war bekanntlich 
yl.spiriii. heute kommt diese 
gefäßschiitzendc Substanz al- 
lerdings in anderer Form in 
den Handel.) 

Df. Heinz Fidclsborgcr 

Zahnplomben schon 
vor 1000 Jahren 
Audi \or 1000 .I;ihron Hol' 

mim nicht einfach mit seinen 
Lochern in den Ziihnen her- 
um. Or. Lueile E. T. Homy 
von der Smithsoniun Institu- 
tion und Dr. Richard T. Ko- 
rit/.er berichteten über eine 
von ihnen Kemachte Entdek- 
ItunR. In dem etwa !)00 bis 
1200 Jahre alten^chädel einer 
Indianerin, der in der Nähe 
von Sl. Louis in Missouri aus- 
gegraben wurde, fanden sie 
zwei „wunderschon gefüllte" 
Zähne. Diese beiden zement- 
ähnlichen Füllungen sind ein 
Beweis zahnärztlicher Thera- 
pie. Also hat man auch in 
grauer Vorzeit, als Zahn- 
pflege und Kariesprophylaxe 
noch völlig unbekannt waren, 
therapeutische Maßnahmen 
ergriffen. 

Die Kurzgeschichte: 

Schlachtschwert mit Trallala 

KRUMMBEINIGER „RENNER" unter den beliebtesten Hunderassen in 
der Bundesrepublik ist der Dackel. Mit 22 Prozent steht er ganz oben in 
der Gunst der Deutschen. Wenn auch nicht rasse-, so doch wenigstens 
stubenrein, folgt auf Platz 2 mit 20 Prozent der Mischling, Die „Bronze- 
medaille" gebührt dem Pudel, der Schäferhund (14 Prozent) und Spitz 
(3 Prozent) auf die nächsten Ränge verweist. Erstaunlich ist, daß so 
große Hunde wie Dogge (Platz 8) und Bernhardiner (Platz 10) unter den 

rund 160 Rassen, die bei uns zu Hause sind, so weit oben rangieren. 

Es ist etwas Erhabenes um 
das Gehirn des Menschen, 
selbst wenn er es gar nicht 
benutzt. Menschen, welche die 
Gehirnzent'rule wieder in 
Ordnung bringen, falls die 
Nerven mal über die Nerven- 
stränge hauen, nennt der 
Primitive Gehirnklempner, 
der Gebildete jedoch Psych- 
iater. Dr. Floppinsky war 
ein guter Psycliiater. ^ur die 
teuersten Patienten kamen zu 
ihm. 

Also auch ein Mister Gollo- 
way. 

„Und was ist Ihr Problem?" 
fragte ihn Dr. Floppinsky. 

Golloway schloß die Augen. 
Ein seltsam gequälter Zug 
kam um seine Mundwinkel. 
„Ich . ..", sagte er nach einer 
Weile, „ich leide an einem 
Karl-dem-Großen-Komplex." 

„Und wie äußert sich die- 
ser Komplex?" fragte Dr. 
Floppinsky. 

„Auf die gräßlichste Weise", 
seufzte Golloway. „Jede Nacht, 
das heißt jede Nacht seit drei 
Monaten, erscheint mir der 
Geist Karls des Großen in 
einem wallenden, milchwei- 
ßen Nachtgewand. Und lacht 
mich aus." 

„Er lacht Sie aus?" fragte 
Dr. Floppinsky streng wis- 
senschaftlich. 

„Ja, er lacht mich aus", 
wiederholte Golloway. „Aber 
hören Sie weiter. Der Geist 
Karls des Großen erscheint 
mir also und lacht mich aus. 
Ich sage Ihnen, diese Lache! 
Einfach schaurig. Er lacht 
also herzlich an die zehn Mi- 
nuten, dann löst er sich wie- 
der in Nichts auf. Aber be- 
vor er sich auflöst, sagt er 
noch etwas." 

„Und was sagt er?" 
„Er sagt: Sie Kamel!" 
„Sie sind also nicht per 

du?" wollte Dr. Floppinsky 
wissen. 

„In keiner Weise", versi- 
cherte Golloway. „Aber über- 
legen Sie, Doktor. Der Geist 
sagt zu mir: Sie Kamel! Völ- 
lig ohne Grund. Und trotz- 
dem so infam überzeugt, so 
verheerend sicher, so gren- 
zenlos klar und unmißver- 
ständlich. Sie Kamel!" 

Dr. Floppinsky .sog an sei- 
ner Unterlippe. 

„Haben Sie je zur Person 
Karls des Großen ein beson- 
deres Verhältnis unterhalten? 
Ich meine, hat Sie seine Per- 

Parfüm 
Das Parfüm „Antilope" 

wurde von dem Amt für 
Protokollfragen der fran- 
zösischen Regierung als 
„offizielles Parfüm bei 
festlichen Empfängen ho- 
her ausländischer Gäste" 
bezeichnet. 

sönliehkeit je inspiriert, als 
Ideal vielleicht? Oder als 
Charakter, als nachstrebens- 
wertes geschichtliches Men- 
schenbild? Haben Sie einmal 
für Karl geschwärmt?" 

„Nein", sagte Golloway ehr- 
lich. „Karl der Große war 
mir seelisch immer ungeheuer 
egal. Eigentlich wußte ich 
kaum, daß es ihn gab. Bis.. 

„Bis?" 
„Bis ich vor drei Monaten 

Karls Originalschlachtschwert 
in einem Antiquitätengeschäft 
in Chicago kaufen konnte. 
Es kostete 3000 Dollar. Karl 
soll es bei Sedan benutzt 
haben. Auf der Klinge steht 
Solinger Stahl, und wenn 
man den Knauf dreht, dann 
spielt es Lllli Marlen." 

Mia Jertz 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Marie Becker 

sagen wir hiermit unseren harzlichsten Dank. 

Eugen Becker 
und Angehörige 

Trauer-^ 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^^^fort ausgeführt \t\. 

Langen, im August 1981 

I 

Langen, am Lutherplatz, Gartenstr. 6, 
Tel. 0 61 03/27921 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

r 

I 

Für die überaus zahlreichen Beweise mitfühlender Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Ida Schulze 
geb. Riedel 

im vollendeten 97. Lebensjahr, sagen wir unseren tiefempfundenen 
Dank. Besonders danken wir den Schwestern des Jakob-Heil-Heimes, 
Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte, den Nachbarn und Be- 
kannten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Familie IVlax Schulze 

Langen, im August 1981 

Wir danken allen, die uns halfen das große Leid zu tragen, welches wir 
durch den tragischen Tod unseres geliebten Sohnes 

Rainer 

erfuhren. 

Auch möchten wir uns für die vielen Aufmerksamkeiten in Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie die Begleitung auf seinem 
letzten Weg bedanken. 

In tiefer Trauer: 
Familie Julius Graf 

Langen, im August 1981 

Margarete Gemandt 
geb. Rang 

gest. 2. August 1981 

Für die liebevolle und trostreiche Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Mutter, Schwiegermutter und Großmutter sagen wir allen unseren 
herzlichen Dank. Das uns entgegengebrachte Mitempfinden hat uns 
sehr wohlgetan. 

Peter Adam und Frau IHiide geb. Gernandt 
Hans-Joachim Krüger und Frau Toni geb. Gernandt 
Helmut Gemandt und Frau Eva-Maria 
sowie Enkel und alle Angehörigen 

Langen, im August 1981 

WENN DIDI AUF DIE TUBE DRÜCKT. WIRD DER 
GANZE SAAL VERRÜCKT i I \M\ W\ 
DIDI HALLERVORDEN 
In seinem _ 
neuesten . 1 

 ^ i  
Tägl. 20.30, Sa. auch 18.15 

So. auch 14,16,18.15, DI.-^ Mi. auch 15 

EIN MONUMENTAL- 
FILM DER SUPERKLASSE 

P<»MPUI 
Fr.-i- Mo. 20.15, Sa. 18,20.15 

So. 14,16,18, 20.15 

Di.— Do. 20.15, DI. + Ml.'auch 15 DIE WARRlOUs" 
Do. 20.30 DER MANN DEN SIE PFERD NANNTEN 

!!!PROBTEREN SiE: HAUSGEMACHTE MIT 7 EIERN P.KG + 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN + 3 GLOCKEN NUDEL-SOSSE!!! 

AUTOKINO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00 

Sommer-Fiim-Festivai 1981, täglich 21 Uhr 
Freitag: Bud Spencer und der Negerjunge Bodo 

PLATTFUSS IN AFRIKA 
Samstag: Natja Brunkhorst, Thomas Haunsteln 

CHRISTIANE F WIR KINDER VOM BAHNHOF ZOO 
Sonnlag: Terence Hill, Bud Spencer 

ZWEI HIMMELHUNDE AUF DEM WEQ ZUR HÖLLE 
Montag: Ein Film ohne Tabus IM REICH DER SINNE 
Dianatag: Doug McCIure DAS GRAUEN AUS DER TIEFE 
MIttwocti: Jesse Katzur, Anne Atzmon EIS AM STIEL, 1. Teil 
Donnerstag: Angelika Baumgart HAUSMADOHENREPORT 
FiJSbJSo 23.15 Uhr EROTIK IM BERUF 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN 
Dienstag, den 15. September 1981, 20.00 Uhr 

Vielfach war der Wunsch jetzt ist es soweit! 
• Einnnaliges Gastspiel • DIDI in Dreieich • 

ann Dienstag, dem 15. September 1981, 20.00 Uhr 
Dieter Hallervorden mit Ensemble 

und seinem neuen Programm 

Selleriesalat und Gitterspeise 

auf Biegen und Verbrechen 
Der Vorverkauf ISuft ab sofort bei: Bürgerhaus Sprendlingen, Ttieaterkasse Tel. 
06103/Ö3010; Lebensmittei-Damm. Buchschlag; Fa. Seibert, Offenthal: alle Filialen 
der Voiksbank Dreieich; Bezirkssparkasse Langen; Genossenschaftsbank Götzen* 

haln; Hayner Reisebüro. Dreieichenhain; Reisebüro Moll, Sprendlingen 

NEUERÖFFNUNG • • • • 
Am 15. August 1981 eröffnen wir die 
SPEISEGASTSTÄTTE „ZUM OCHSEN", 
in Gräfenhausen. 

Sei^UUn^ wut 
WIR WÜRDEN UNS ÜBER IHREN BESUCH FREUEN. 

Städt. Bühnen Ffm. 
Die Theatersaison für das Samstag 
Abonnement D beginnt am 12. Sep- 
tember mit der Oper „Die Zauber- 
fiöte", von W. A. Mozart. Die erste 
Vorstellung im Schauspiel findet 
am 26. September statt. Zur Auf- 
führung kommt: „Victor oder die 
Kinder an der ft^acht". Die Dauer- 
auswelse können ab sofort bei Fri- 
seur Bechtel, Sehretstr. 23 abge- 
holt werden. Neuanmeidungen 
sind noch möglich. 

PHILA-SHOP 

O. MÜLLER 
Elisabethenstr. 55,607 Langen 
Briefmarkensammler finden 

große Auswahl an Brief- 
marken-Blocks - FDC's, ETB's 
von Bund - Beriin - UNO NY- 

Genf - Wien - Schweiz ab 
1854 - Europa CEPT - Klein- 

bogen u. Maximumkarten von 
allen Westeuropa-Ländern ab 

Nr. 1, geöffnet v. Mo. - Fr. 
10-13U. 15-18.30 Uhr, 

Sa. 9-13 Uhr. 

Wir färben nicht nur Ihre Bettwäsche 

in allen modischen Farben 

sondern auch Ihre Kleidung und FlokatI — z. B. 

Pulli  nur DM 9.80 

Hose und Rock. . . .nur DM 18.50 

reinigt — färbt — wäscht 

Langen am Lutherplatz 

Großausstellung 

Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 
. Angebot« 
1 Ind. MwSt 
! frei 
I Baustelle 

Kamin-Bausatz 
Lamoura 120 x 78 
Preis 1490,— 

NEU: Supra-Kamln, der wie ein Olan 
heizt und angeschlossen wird. 

Neu: Kachelöfen 
WarmluftKamlne, die heizen, mit Warmeruckgewin-1 nungsantage Warmwassereinsatz in jeden Kamin | auch nachtraglich ohne Umbau verwendbar ab | 
945.^ OM. Alle Kamine entsprechen den Deutschen 1 
Richttinien. mit 5-mm-Qüßhaube, massiven Eichen-1 
balKen. Sicherheitssturz und 10-mm-Rückwand- l 
isollerung. Selbstbausatz bestehend aus ca. 15->20| 
Einzelteilen. Standig elr>e grofte Auswahl von Selbst*' 
bausatzen am Lager. Kamine über 150 Modelle. Uber I 
100 Ausstellungen im' Bundesgebiet. Oer weiteste | 
Weg lohnt sich. 
Gratis-Farbprospekt mit Wegbeschreibung anfordern. 
Mo. bis Fr. 9—18.30 Uhr. samstags 9—14 Uhr 
1. Samstag im monat 9—18 Uhr. 

HARK 

Niederlassung: Pau^Ehrltcb-StraBe 8 
6057 Dietzenbach. Tel 0 60 74 / 2 50 56 •»- 57 
Unsere Au&steiiung befindet sich im Gewerbegebiet Dietzenbach-Ost (B 459). 

Unsere neuen Tanzkurse 

Siir Jugendliche, Twens 

und Ehepaare beginnen 

ab Mitte September! 
Informationen erhalten Sie täglich in der Zelt von 
16.00 -19.00 Uhr oder telefonisch unter der 
Nr. 06103/24565. 

Tanzschule Senkbeli. 
Ihre Tanzschule für 
Gesellschaftstanz, Jazztanz, 
Rock'n Roll. Step- und 
Kindertanz. 

FAHRRADFACHGESCHAFT 

G. Bauschhardt 
Am Samstag, dem 15. August 1981, 
eröffne ich In Langen, Fahrgasse 21 

ein FACHGESCHÄFT FÜR FAHRRÄDER. 
• Vom KINDERFAHRRAD bis zum EXCL. RENNRAD 

findet der begeisterte Radfahrer alles, was das Fahren noch 
schöner macht • Außerdem Zubehör, Ersatzteile und Service- 
Leistungen • Erste Inspektion und Anlieferung kostenlos • 

Geschäftszelt: 
Mo. — Fr. 16.00 bis 18.30 Uhr • Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr 

INSEL ALBEN/DÄNEMARK 
Ferlenhauser, Wha. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turlstservice, 
Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 0 04 54/45 16 34 

Südliche Ringstr 61 
M| 6070 Langen 
In ® (06103) 24565 

„Durch Hellsehen" 
Lebensberatung — Lebenshilfe 
Für Damen, Herren und Paare 
Tel. 0 61 02 / 2 12 92 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir In den 

RÜBEZAHL 
DA-WIxhausen, Lortzingstraße 69, Telefon 06150/82599 

Über 100 Gerichte zur Auswahl 
Alle Gerichte auch sofort zum Mitnehmen 

Party-Service warm und kalt für Gesellschaften und zu Hause 
Nebenzimmer für Familien- oder Betriebsfelem (bis SO Pers.) 

Ab sofort auch sonntagsmIttags wieder üt>er 100 Gerichte 
Täglich frische gegrillte Schweinshaxe DIM 9,50 

¥ 
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KRONEN BISTRO 

Endlich ist es soweit! 

heute Freitag, den ^ 

14* August 198I9 ab 10 Uhr 

Wir eröffnen ein Stück Alt-Langener Vergangenheit. 
Frülier Gasthaus »Zur Krone«, heute das »Kronen Bistro«. 

• unheimlich gemütlich • viel Atmosphäre • 

» gepflegte Gastlichkeit • einfach zum Wohlfühlen • 

Für Frühaufsteher halten wir ab Montag, 7.00 Uhr 

unsere Frühstücksstube offen. Sie können bei uns nach 

Herzenslust ausgiebig frühstücken. 

Selbstverständlich pflegen wir auch den Verkauf über die Straße. 
Knackig frische Wurst, Hamburger, Pommes frites und 

«knusprige Hähnchen etc. halten wir für Sie bereit. 
Auch warme Speisen können dem Gast gereicht werden. 

Öffnungszeiten: Montag — Samstag von 7.00 Uhr bis 23.00 Uhr. 

IM AUSSCHANK DAS BEKANNTE 

SOWIE DAS BEKÖMMLICHE 
A, DlebelsjUt 

Das freundliche Alt 

«• 

4«- 

Wir werden bemüht sein, den Wünschen unserer Gäste gerecht zu werden und Ihnen 
den Aufenthalt im »KRONEN BISTRO« angenehm zu gestalten. 

Auf Ihren Besuch freuen iich Ahmed und Ru'la 

Mn^^-^endtHch 

Vertretungen naoihafter in- und ausländischer 
Brauereien, Mineralbrunnen und Limonaden. Ich 
biete Ihnen die führenden Erzeugnisse des bier- 
und alkoholfreien Sektors. 

MÜHLHEIM AM MAIN • BLEICHSTRASSE 3 • TELEFON 06108/3088 

DARMSTÄDTER STRASSE 1 • 6070 LANGEN 
KRONE-HOCHHAUS • TELEFON 06103/24421 

t' 
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Vereinsieben 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE UNGEN 
Varainslreffsn: jeden Mittwoch 
20.CX) Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handarbei- 
ten: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 
16.8. Radtour zum Niederwaldsee. 
9 Uhr Forsthaus Oberlinden 

Samstag, 15.8.81 ,Ab- 
'ahrt nach Gräfen- 
hausen zur „Olga" 
um 18.15 Jahnplatz. 
Sind noch Plätze frei. 

Ein geräumiges Haus 
mit sehr guter Ausstattung 
(1 HL 0842) in guter Wohnlage 
von Dreieich-Sprendlingen, 
Wohnbereich m. 60 qm plus 
weiter. 8—10 Zimmern, Sauna, 
3 Bäder, 344 qm Wohn- und 
Nutzfl., 480 qm Grundst., Gara- 
ge, Vkprs. 600.000,— DM 

ctmntpn umu 
JAHRGANG 1898/99 

Wir treffen uns am Dienstag, dem 
18. August um 17 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

JAHRGANG !903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
19. August 1981 um 17 Uhr In der 
TV Turnhalle Langen. 

JAHRGANG 1905/06 
Donnerstag, 20.8.1981, 17 Uhr, Zu- 
sammenkunft Naturfreundehaus, 
Am Steinberg 94. 

JAHRGANG 1937/38 
Treffen am Dienstag, 18.8. um 
20 Uhr Caf6 Treusch, anläßlich Be- 
such von Ursula Höflich. 

Immobilien 

Egelsbach-Bayerseich 
Setir schönes, geräumiges, fast 
neues Reihenhaus, BJ. 79 mit 
125 qm '.«/ohnli., sehr gute Raum- 
gestaltung -f Ausstatt., voll unter- 
keiiert. Dach ausgebaut, 220 qm 
Gründet. 396.000,— DM VB. 
Rediin Immobilien 
6070 Langen 
Liel>ermannstr. 25 
Tel. 0 61 03/7 24 30 

Wenn kein Haus, dann eine ETWI 
Unser Angebot; 2 ausgespr. schö- 
ne 4 Vi ZI. Eigentumswohnungen in 
bester Lage von Langen, ca. 
102 qm, Sonnenseite, Loggia, 
224.000,— bzw. 220.000,— DM 
Rediin Immobilien 
6070 Langen 
Liet>ermannstr. 25 
Tel. 0 61 03 f 7 24 30 

An einer ruhigen PrivatstraBe ent- 
stehen zur ZeH solMe Energlospar- 
Einfamilienhäuser! Mit Hochwär- 
medämmung und Vollwärme- 
schutz. Sie können noch wählen: 
Wertvolle Keramikfliesen, Teppich- 
böden, Ausbau-Wohnstudic oder 
Einliegerwohnung mit 2. Bad, 
Hobby-Raum, Sauna, usw. Sroßzü- 
giger Wohn-Eßbereich, große Son- 
nenterrasse, helles freindliches 
Bad, Vollkeller und viel Schick. Die 
Lage, nur wenige Fußminuten zum 
Wald, zum Freizeitpark und zum 
FVV-Bahnhof in Egelsbach wird Ih- 
nen gefallen. Für DM 340.000,— er- 
halten Sie bereits Ihr Haus mit 
Grundstock. Die Garage kostet DM 
6.500,—. Sie können auf Wunsch 
noch vor Weihnachten einziehen. 
Ihr mobiler Immobilienberater 
— Tel.; 0 61 51 / 2 67 31 — zeigt Ih- 
nen die Häuser, die Ausstattung 
und errechnet Ihnen kostenlos ei- 
nen Finanzierungsplan. Sie werden 
kaum glauben, wie günstig Sie hier 
mit allen Steuervorteilen zu eignen 
vier Wänden kommen! 

3 ZL-Wohnung bis 1. Stock in Lan- 
gen, zentral gelegen von älterem 
Ehepaar gesucht. Zuschriften un- 
ter Off. 933 an die LZ. 
Zu pachten oder kaufen gesucht 
wird ein Gartengrundstück ca. 300 
qm In Langen oder näherer Umge- 
bung. Off. 932. 

LH-Werkstudenl,25 Jahre, sucht 
möbl. Zimmer mit Dusche und WC. 
Tel.; 02 02/59 07 55 oder Off. 934 
an die LZ. 

1—2 Zimmerwohnung von junger 
Frau baldmöglichst In Langen zu 
mieten gesucht. Angebote nach 18 
Uhr an 0. Hesse, Langen, Tel.; 
061 03/7 1078. 

Baugaindstücke 
mit vorh. Baugenehmigung, 
im Neubaugebiet 
in Langen 
438 qm und 420 qm jew. für 
ein 2-Fam.-Haus mit 270 qm 
Wohn- u. 102 qm Nutzfläche: 
DM 219.000,— und DM 
210.000,— Kaufpreis. 
510 qm für bis zu 4 Wohnun- 
gen mit insges. 324 qm 
Wohnfläche; DM 255.000,— 
Kaufpreis. 
Ausführl. Unterlagen, auf 
Wunsch auch Baubetreuung 
durch; 
GÄRTNER 
immobiilen-GmbH (RDM) 
Dieburger Straße 19, 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 42 58 

Garten zu verpachten 
ab sofort, preisgünstig, in Lan 
gen, Neckarstraße 60, 489 qm 
Wasseranschluß kann von der 
Straße her gelegt werden. In- 
teressenten schreiben bitte an 

Johannes Oloff, 
Rubens-Straße 24, 
6000 Frankfurt 70. 

RODGAU - 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungen zum 

Erstbezug. Sehr gute Ausstat- 
tung. Durch Aufwendungsdar- 

lehen sehr günstige Mieten 
zzgl. Umlage. 

1 ZW 39 — 43 qm ab 309,— 
2ZW57 — 67 qm ab 396,— 
3ZW79 —109qm ab549,— 
4ZW98 —109qm ab 687,— 
5ZW115qm ab803,— 
Lassen Sie sich unverbindlich 
über Ihre Mietmöglichkeiten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa.-I- So. 15—18 Uhr; Mo., 
Mi., Fr. 18—19.30 Uhr In der Mu- 
sterwohnung; Spessartring 51 

K. H. FiNKE iMMO, 
Teielon 06 11 / 34 63 97 

Haus am Wald 
Reihenhs, m. eig. Parkpl., la 
baul. Zust., 249 qm Grdst., 
151 qm Jen. u. Balkon, zahlr. 
Einb., kuitiv. Nachbarn, Gas- 

,ZH, gepfl. Garten, absolut 
ruh. Lage 
In Langen 
1. 1. 82 tjeziehbar, Hyp. von 
DM 42.000,— zu 7,5 % kann 
übernommen werden, für DM 
348.600,— sofort zu verkau- 
fen. Keine zusätzl. Maklerge- 
bühr, Ausführl. Informations- 
unterlagen durch; 
GÄRTNER 
immobiiien-GmbH (RDM) 
Dieburger Straße 19, 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 42 58 

HERREN 
HÜTE - MÜTZEN 

STROHHUTE 
Pelz-Müller 

Westendstraße 8, Egelsbach 
Telefon 48 08 

Leuchien 

mauernAsse? 
Schimmel - Salpeterbefali? 
Ist Ilir Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdkjhtungen aus, 

die aber richtig. 

o 
Bautenschutz 
060 74/985 85. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Qüntß/i ?Ka/iiw 
geb. Albeil 

Wassergasse 3 • Karlstr. 17 Leipziger Ring 170 
6070 Langen 6054 Rodgau 3 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 15. August 1981 um 14.00 Uhr 
in der evang. Kirche in Nieder-Roden statt. 

WIR HEIRATEN 

'^auhe/it 

Qe/tfiiwcfe 

am 14. August 1981 

Egelsbacher Straße 7 6070 Langen Mierendorffstraße 38 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 

VERMÄHLUNG 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, auf diesem Wege herzli- 
chen Dank. 

QA^ß/iMe/t^e/toCd und "tJ/tau Sonja 
geb. Weber 

Langen, im Juli 1981 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, fvlftchbarn, Bekannten 
sowie Herrn Dieter Fleres, auch Im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

0omcgafc und0^/iau'U'he/iesia 
geb. Hahnel 

Südliche Ringstraße 123 
6070 Langen, im August 1981 

Für die vielen Glückwünsche und schönen Geschenke anläß- 
lich unserer HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten 
sowie unserer Kundschaft, auch Im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Qeo/tg und ^/lau 
geb. Breitkopf 

Langen, im August 1981 

Verkäufe 
Gebrauchte Möbel spottbillig «Uwn Ii«** - F«l«g U-IUO Uhr. «»iwttQ 10-ia W* 

Notvert(auf 
Kompl. Wohnzimmereinrichtung 
preisgünstig zu verkaufen. 4 Jahre 
alt, guter Zustand. Tel.; 0 61 03/- 
4 98 72 oder 4 93 13 

Couchgamitur (goldfarben) + 
Einzel-Couch (braun) günstig zu 
verkaufen. Tel.: 2 88 71 

Hellbraune Couchgamitur, 
gut erhalten, zu verkaufen. Tel.: 
061 03/262 26. 

Biargiassammiung 
100 Tulpen mit Aufdruck zu verkau- 
fen. Tel. 0 61 03 / 2 92 09. 

Pudel-Salon Fränky in Sprendlin- 
gen. Tel.; 0 61 03 / 6 66 25. 

von 

privat 

zu 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

80000 mal 

Frisch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafö Geissetidörfer 
Im SInges 20 • 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

Tafei-Apfei 
Verkauf: Mo.— Fr. 
10—12 Uhr und 
15 — 18 Uhr, 
Samstag von 
10 — 13 Uhr 
Obsthof Am MUhibach 
Albert Striiier 
Schneppenhausen 
Albrecht-Dürer-Straße 35 
Tel. (0 61 50) 35 44 und 45 28 

kommen Sie in das gröSte 
Küchenspedalhaus aus dem 
Dreieich-Oebiet! Beiuns finden 
Sie auf über 1000 m Ge- 
schäfts- u Ausstellungsräume 
in drei Etagen eine Riesen- 
auswahl moderner Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige' 
0 individuelle Planung u. 

Beratung durch geschulte 
Facht>eratar 

0 auch Altbauten und schwie» 
rige Grundrisse 

# Einbau- und Montage durch 
zuverlässige Speziaimon- 
teure 

# Elektro- und Wasser- 
installati'on 

# Fliesenarbeiten 
# reelle Preise 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14-17 Uhr. 
KEIN VERKAUF' 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-28 

TeL 0 61 03/2 40 21 

SteUenmarkt 

Zuverlässige Haushaltshiife 3 x 
wöchentlich nach Langen-Oberlin- 
den gesucht. Beste Bedingungen 
werden geboten. Off. 931. 

Putzhilfe wöchentlich 4 Std. ge- 
sucht. Sult Tel.; 7 22 07. 

Sauberes zuverlässiges Zimmer- 
mädchen für vormittags gesucht. 
Familie Spruyt, Hotel Scherer, Mör- 
felder Landstr. 5E, Tel; 7 13 66. 

Geschäftliches 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

ACHTUNG! 
iGroB« SondarauM»«"""»! Mo-Fr.8-1B.00 

Sa9-1«.°° 
Urlaubszeit=Renovleruigszeit 

MEHRSrai 
Alte Türen und Rahmen wie neu: # Durch PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung in vielen Holzdessins und Unifarben • Passend zu Ihrer 
Einrichtung • Fachmännisch - preiswert • Morgens geholt - abends 
gebracht. Rufen Sie gleich an! n/8i 

Rüsee' Alieinverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42, ., 
Tei.0611 /41 02 22 QS« 

POHTAS-Turer^ Fachbetrtebe uberai Deutachtand und m vtelen Landern Europas 

42/345 50 

NEU: JETZT MACHT PORTkS® 

AUCH IHRE ALTE KÜCHE WIE NEU! 

Möbel-Dietrich 
die gute Adresse 
für behagliches Wohnen. 

elektrogrosshandel elektro-installation 

■ Beleuchtungskörper ■ 
GRÖSSTE LEUCHTENSCHAU IN DARMSTADT B 

Für Schnellentschlossene! 
Sonderangebote 
Im Orgelmarkt! 

Eigener Kundendienst — 
Musikschulen 

Fini., Eschersh. Landstr. 45 
Telefon 06 11 / 55 73 36 
Telefon 06 11 / 34 10 61 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

MalenfeldstraBe 15 
allen Einbaufragen 

6072 Drelelch/Drelelchenhain ■ Tel. 0 61 03 / 8 48 20 
Messeler Parkstraße 134 
6100 Darmstadt-Wixhausen (Industriegebiet) 
Fernruf (06150) 7314 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UNDEGELSBACH • HEIMATZEITÜNG FÜRDREIEICH 

«1 EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n «(ntliclicn ^kanntmachungen für di« C«m»ind« EgaUbach 

Heute in der LZ: 

Klangvolle Namen 
beim Relttumler 

Viele Höhepunkte 

Fahrten mit dem 
Stadtbus teurer 

Langener Sommer 

Statte der Begegnung 
Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

V > 

0 ® ffl 0 iB 
/ und Unterhaltung 
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Bellafie 

Im Bauausschuß 

herrschte Einstimmigkeit 

Verändenmgssperren in verschiedenen Stadtgebieten 

werden empfohlen 

Wenn die Stadtverordnetenversammlung der 
einstimmigen Empfehlung des Bauausschusses 
folgt, werden in den nächsten zwei Jahren im 
Bereich Rheinstraße und August-Bebel-Straße, 
auf der Nordseite der Dieburger Straße sowie im 
Bereich nördlich der Dieburger Straße keine er- 
heblichen oder wesentlich wertsteigemde Ver- 
änderungen der Grundstücke vorgenommen 
werden. Dies ist kurz gefaßt der Sinn einer Ver- 
änderungssperre, die für die genannten Gebiete 
beschlossen werden soU. Die Dauer von zwei 
Jahren schreibt das Gesetz vor. 

Der entsprechenden Vorlage des Magistrats 
war ein SPD-Antrag vorausgegangen, zu dem 
SPD-Sprecher Dr. Koppe erläuterte, daß eine 
Veränderungssperre nicht besage, daß in den be- 
troffenen Gebieten überhaupt nichts mehr pas- 
sieren dürfe. Egon Hoffmann (NEV) wollte die 
Dauer der Veränderungssperre auf ein Jahr mit 
der Möglichkeit der Verlängerung begrenzt ha- 
ben, um kein zeitliches Vakuum entstehen zu 

lassen, ließ sich jedoch von den Argumenten des 
Baudezementen Dr. Zenske überzeugen, der auf 
den Zeitraum hinwies, den das Bauamt zur Auf- 
stellung der entsprechenden Pläne benötige. Die 
Veränderungssperre werde ohnehin hinfällig, 
wenn ein rechtskräftiger Bebauungsplan be- 
schlossen werde. Sich jetzt selbst unter Zeit- 
druck zu setzen, hielt Dr. Zenske für nicht rat- 
sam. 

Richard Neubauer (CDU) erklärte für seine 
Fraktion die Unterstützung des SPD-Antrages, 
riet jedoch, Ausnahmen im Sinne der Erhaltung 
der Bausubstanz großzügig zu handhaben. 

Einstimmigkeit herrschte auch über eine neue 
Satzung über die Pflicht zur Schaffung von Ein- 
stellplätzen und Garagen. Danach sind Abstell- 
plätze mit einem luft- und wasserdurchlässigen 
Belag zu versehen, durch geeignete Anpflanzun- 
gen abzusichern, und überhaupt werden Richtli- 
nien festgelegt, wie ein Abstellplatz auszusehen 
hat. Stadtverordneter Mayer (SPD) regte dazu 
an, daß auch von großer Wichtigkeit sei, die Be- 
reitstellung solcher Abstellplätze überhaupt und 
die zweckentfremdete Benutzung zu kontrollie- 

Langens Kleingartenanlagen 

werden gut genutzt 

„Langener Sommer". Es war ein wirklicher Sommer, fast zu schön, denn viele erwartete Besucher 
waren vermutlich ins Schwimmbad gegangen. Dennoch: diejenigen, die da waren, kamen auf ihre 
Kosten. 

Aus Grünanlagen 

soUen Naturgärten werden 

Weniger Rasenmähen ist gut für die Umwelt 

Um dahin zu kommen, so heißt es in der Vorla- 
ge, könne damit begonnen werden, die öffentli- 
chen Grünflächen — mit Ausnahme der Sportan- 
lagen, Kinderspielplätze und ähnlichem — weni- 
ger zu mähen, die Wildkrautbekämpfung einzu- 
stellen, auf bodenverändemde Maßnahmen zu 
verzichten und, wenn nötig, sogar Wildkräuter 
anzupflanzen. 

Dem erhaltenden Naturschutz müsse ein ge- 
staltender zur Seite gestellt werden. Das bedeu- 
te, daß wildwachsenden Pflanzenarten und 
wildlebenden Tieren Nahrungsräume und natur- 
gemäße Lebensräume zur Verfügung gestellt 
würden. 

Freilich könne dies nur ein erster Schritt sein. 
Er solle zu einer Diskussion unter der Bürger- 
schaft führen und ein Umdenken zur Folge ha- 
ben. Es sei nicht die Absicht des Magistrats, voll- 
endete Tatsacheri und gegen den Willen der Be- 
völkerung einen Naturgarten zu schaffen. Man 
wisse aber, daß zur Erhaltung und Schaffung ei- 
ner gesunden Umwelt eine Rückkehr zur Natür- 
lichkeit sehr wichtig sei. Mit zusätzlichen Infor- 
mationen wolle man ständig im Kontakt mit den 
Bürgern bleiben und diesen bei der gedankli- 
chen Wandlung helfen. Mit der endgültigen Um- 
stellung der städtischen Grünanlagen zu Natur- 
gärten werde voraussichtlich im Sommerhalb- 
jahr 1982 begormen werden können. 

Bänke für den 
Friedhof gespendet 

Ein erfreuliches Beispiel dafür, daß die Bürger 
selbst zur Verschönerung ihrer Stadt beitragen 
können, gaben in diesen Tagen sechs Langener 
Geschäftsleute: sie stifteten je eine Ruhebank 
für den Langener Friedhof. Die dunkelgrünen, 
mit Kunststoff überzogenen und mit Lehnen 
versehenen Bänke wurden mittlerweile teilwei- 
se bereits angeliefert und werden im neuen Teil 
des Friedhofs aufgestellt. Jede dieser Bänke hat 
einen Wert von 400 Mark, so daß die Stadt Lan- 
gen eine Kostenersparnis von rund 2400 Mark 
verbuchen kann. 

Doch nicht allein der materielle Wert dieser 
Spende sei ausschlaggebend, erklärte der Magi- 
strat. Wichtig vor allem sei die Tatsache, daß die 
Bürger überhaupt solche Initiativen ergriffen. 
Der Magistrat der Stadt Langen hat den Spen- 
dern in einem Schreiben seinen Dank für ihre 
Spende zum Ausdruck gebracht. 

Weitere Gebiete sollen ausgewiesen werden 

Auf der letzten Sitzung des Bauausschusses 
wurde ein Sachstandsbericht über die Langener 
Dauerkleingärten vorgelegt. Aus ihm geht her- 
vor, daß die zuletzt realisierten Dreieichgärten 
eine Fläche von rund 4,6 Hektar ausweisen, daß 
die 96 Parzellen vergeben und bepflanzt sind und 
sich einer großen Beliebtheit erfreuen. In unmit- 
telbarer Nähe, im Gemarkungsteil „Gerhards- 
loch", seien weitere sechs Hektar als Kleingar- 
tengelände beantragt. 

Ein weiteres Kleingartengelände „Am Hainer 
Wald" ist zwar im Zuge des Flurbereinigungs- 
verfahrens bereits angelegt und bepflanzt (42 
Parzellen auf 21 500 Quadratmetern), eine Er- 
schließung könne jedoch nicht vor 1983 erfolgen, 
da die Finanzlage es nicht vorher zulasse. 

Schließlich gibt es schon seit langem ein Klein- 
gartengelände östlich der Altstadt mit 43 Parzel- 
len, das auch im Bebauungsplan Mühltal als sol- 
ches ausgewiesen ist. 

Erklärt wurde, daß Dauerkleingärten nur dort 
ausgewiesen werden könnten, wo sie in den Be- 
bauungsplänen als solche gekennzeichnet und 
vorgesehen seien. Man werde sich damit befas- 
sen und entsprechende Pläne machen. Insgesamt 
dürfte am Ende der gesamten Entwicklung ein 
Kleingartengelände von insgesamt 47 Hektar 
zur Verfügung stehen. 

Der Umweltausschuß wird sich demnächst 
mit einer Magistratsvorlage zu beschäftigen ha- 
ben, die sich mit den rund 180 000 Quadratme- 
tern der städtischen Grünanlagen befaßt. Die 
Zeit des Zierrasens — so kann man der Vorlage 
entnehmen — sei vorbei; öffentliche Grünflä- 
chen hätten einen ökologischen Ausgleich zu 
schaffen, was aber nur durch eine größere „Wild- 
heit" der innerstädtischen Natur erreicht wer- 
den könne. 

Höherer Preis 

für Elrdgas wurde beschlossen 

Genau ein Jahr lang konnten die Stadtwerke 
den Preis für Erdgas stabil halten, doch ab dem 
1. Oktober werden die Abnehmer etwas tiefer in 
die Tasche greifen müssen. Schweren Herzens 

mußte der Aufsichtsrat des Langener Versor- 
gungsuntemehmens einer Vorlage der Ge- 
schäftsleitung zur Preiserhöhung zustimmen, 
nachdem eindringliche Zahlen vorgelegt wur- 
den, Diese Zahlen stammten aus den Bezugs- 
rechnungen der Vorlieferanten, die sich der 
Preisentwicklung des schweren und leichten 
Heizöls angepaßt und kräftig zugelangt haben. 

Kostete am 1, Oktober eine Tonne schweres 
Heizöl noch knapp 330 Mark, so muß man jetzt 
bereits 490 Mark dafür hinlegen, und auch der 
Preis für nächstes Frühjahr mit 530 Mark steht 
bereits fest. So auch die Gaspreise, die sich an 
den ölpreisen orientieren und nicht stehenblei- 
ben. 

„Wir haben in der Vergangenheit alles getan 
und werden uns auch weiter darum bemühen, so 
wirtschaftlich wie nur irgend möglich zu arbei- 
ten, um den von uns beeinflußten Teil der Kal- 
kulation so gering wie möglich zu halten", er- 
klärte Werner Wienke, der Direktor der Stadt- 
werke. „Wenn jedocli unsere Vorlieferanten die 
Preise erhöhen, und dabei fragen sie uns nicht 
voriier, ob uns dies recht ist oder nicht, dann 
bleibt uns nichts anderes übrig, so sehr wir dies 
bedauern, als die Erhöhungen an die Verbrau- 
cher weiterzugeben," 

Nach getaner Arbelt läßt sich gut feiern. In den 
Dreielchgärten hatten sich die Pächter mit ihren 
Bekannten am Samstag rjm ersten Sonunertest 
zusammengefunden und genossen den Sommer. 
Die Kleingartenanlage präsentiert sich bereits in 
einem schönen Zustand, denn es ist viel Mühe 
und Fleiß aufgewendet worden. 
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Alkohol kann im Auto 

lebenswichtig' sein 

Das traditionelle Sommerfest der evangelischen Johannesgemeinde im Pfarrzentrum in der Uh- 
landstraße am vergangenen Samstag hatte Rekordbesuch. Man wußte von früheren Fe.sten, daß vie- 
les geboten wurde und die Stimmung schon immer bestens war. So war auch das diesjährige Fest ein 
großer Anziehungspunkt. Das herrliche Sommerwetter tat ein übriges. Zahlreiche Aktivitäten für 
jung und alt, eine hervorragende Bewirtung und die zahlreichen Möglichkeiten, sich menschlich nä- 
herzukommen, sorgten dafür, daß jeder auf seine Kosten kam. Zur Unterhaltung trug diesmal auch 
der Posaunenchor der Gesamtgemeinde unter der Leitung von Heinrich Herbert (unser Foto) bei. 

Vorrang für vier 

überörtliche Freizeitzentren 

UVF schlägt auch den Langener Waldsee vor 

Sommerfest mit 
„Rodgau Monotones" 
Jusos und Club Voltaire feiern am Freitag 

Mit Rock und politischen Liedern wollen die 
Jungsozialisten und der Club Voltaire Langen 
am Freitag, dem 21. August, ab 19 Uhr im 
„Loch" beim Naturfreundehaus Langen, Am 
Steinberg, feiern. 

Zu dem Sommerfest kommen diesmal die 
Rockgruppe Rodgau Monotones, die ALC Blues 
Section, eine Wallcorfer Rockformation, die 
auch Mundartlieder spielt, und der Liederma- 
cher Siegfried Liersch. Stände wollen der Buch- 
laden Langen und die Startbahn-West BI aufstel- 
len. 

Getränke und Würstchen werden angeboten, 
der Eintritt ist frei. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1898/99 trifft sich heute, am 

Dienstag, dem 18. August, un 17 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz 

Am Mittwoch^ dem 19.8., kommt der Jahrgang 
1903/04 um 17 Uhr ir. der TV-Gaststätte zusam- 
men. Um rege Beteiligung wird gebeten, da An- 
meldungen für eine Busfahrt im September an- 
genommen werden. 

Im Naturfreundehaus am S'.einberg hat der 
Jahrgang 1905/06 am Donnerstag, dem 20. Au- 
gust, um 17 Uhr eine Zusammenkunft angesetzt. 

Die TV-Altenkameradschaft trifft sich erst- 
mals nach der Sommerpause am Mittwoch, dem 
26. August, um 16 Uhr im Foyer der TV- 
Tumhalle. Am Mittwoch, dem 16 September, 
findet eine Halbtagesfahrt nach Amorbach im 
Odenwald statt. Dort ist eine Kaffeetafel im Ca- 
f6 Schloßmühle vorgesehen, und das Abendessen 
wird in der gemütlichen Waldgaststätte Hardt 
Eisenbach in Obemburg serviert. Start zu dieser 
Fahrt ist um 12.30 Uhr an derTV-Tumhalle. An- 
meldungen werden bei der Zusammenkunft am 
26. 8. entgegengenommen. 

Die Rathauspensionäre werden noch einmal 
an ihre Zusanpienkunft am Donnerstag, dem 20. 
August, um 15 Uhr im Rathauskasino erinnert. 

a//e/j, die in dieser Woche \ 

l[ Geburtstag haben. ^ 

Besonders herzlich denen, | 
\\ die älter als 75 Jahre sind. S 

£an^mcrZdtunfl 
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Der Verbandsausschuß des Umlandverbandes 
Frankfurt (UVF) hat in seiner ersten .Sitzung 
nach der Sommerpause vier Projeke vorgeschla- 
gen. für die eine Vorplanung und ein Finanzie- 
rungsplan zum Ausbau als überörtliche Freizeit- 
zentren erarbeitet werden sollen. Wie Verbands- 
direktor Hermann-Josef Kreling mitteilte, han- 
delt es sich dabei um den Freizeitpark Mühlheim 
am Main (Dietesheimer Steinbrüche), den Rum- 
penheimer Mainbogen mit Schultheis-Weiher 
und Sportboothafen Mainkur, den Main-Taunus- 
Park (Kiesgrubenlandschaft bei Flöi-sheim- 
Weilbach) und den Langener Waldsee. 

Dem Verbandstag war bereits vor der Som- 
merpause der Entwurf des fachlichen und räum- 
lichen Gesamtkonzepts Sport, Freizeit und Er- 
holung vorgelegt worden. Obgleich der Ver- 
bandsausschuß den Entwurf damals noch nicht 
abschließend beraten hatte, sollten die Mitglie- 
der des Verbandstages die Möglichkeit haben, 
ausreichend Zeit für die Beratung des umfang- 
reichen Papiers zu besitzen. Denn hier wird 
schließlich zu entscheiden sein, welche Projekte 
vom UVF planerisch so vorangetrieben werden, 
daß sie reif zur Verwirklichung sind. In dem Pa- 

Auf eine 25jährige Dienstzeit im öffentlichen 
Dienst konnten am 11. August 1981 zwei langjäh- 
rige Mitarbeiter der Stadtverwaltung, Heinz 
Erdt (r) und Horst Heer (1) zurückblicken. Erster 
Stadtrat Karlheinz Liebe würdigte ihre Verdien- 
ste um die Stadt und überreichte Präsente. 

Heinz Erdt wurde im Jahre 1923 in Königsberg 
geboren, wo er nacli Abschluß der Volksschule 
fünf Jahre lang als Kraftfahrer tätig war. Nach 
einer dreijährigen Militärdienstzeit verschlug es 
ihn nach Hessen, wo er zunächst von 1946 bis 
1948 als Hilfsarbeiter auf dem amerikanischen 

Alarmierende Zahlen wurden vor gar nicht 
langer Zeit über den Zustand der Bremsflüssig- 
keiten in unseren Autos bekannt. Danach soll 
diese Flüssigkeit bei etwa der Hälfte aller Fahr- 
zeuge ungenügend sein und damit ein Sicher- 
heitsrisiko darstellen. Wie der Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) mitteilte, ist gerade 
nach der Urlaubsreise ein Wechsel der Brems- 
flüssigkeit ratsam, vor allem dann, wenn sich 
diese ohnehin schon längere Zeit in der Bremsan- 
lage befindet. 

Bremsflüssigkeit ist nach Auskunft des KS ei- 
ne Hydraulikflüssigkeit und besteht im wesent- 
lichen aus Alkohol mit leicht schmierenden Zu- 
sätzen. Durch sie wird der Bremsdruck auf 
Bremsbacken oder -klötze übertragen. Da beim 
Bremsen sehr hohe Wärme entsteht muß Brems- 
flüssigkeit einen entsprechend hohen Siede- 
punkt haben, der normalerweise über 240 Grad 
Celsius liegt. 

Allerdings kann Bremsflüssigkeit Wasser auf- 
nehmen, das mit der Zeit zwangsläufig in die 
Bremsanlage eindringt. Dadurch wird der Siede- 
punkt rasch herabgesetzt. Bereits bei einem 
Wassergehalt von nur 2 Prozent sinkt dieser Sie- 
depunkt auf 150 Grad und darunter. Das hat zur 
Folge, daß Wasseranteile verdampfen und sich 
Dampf- bzw. Luftblasen im Bremssystem zu- 
sammendrücken lassen. Die Folge ist, daß die 
Bremse bei starkem Einsatz versagt. Man kann 
das Pedal dann oft bis zum Boden durchtreten. 

pier, zu dem der Verbandsausschuß jetzt eine 
Vorlage für den Verbandstag beschloß, werden 
insgesamt 15 Projekte als überörtliche Sport-, 
Freizeit- und Erholungszentren angesehen. Für 
diese Vorhaben soll der Umlandverband laut 
dem Konzept-Entwurf die Jrägerschaft in der 
Regel gemeinsam mit einer oder mehreren be- 
troffenen Gebietskörperschaften (Kommunen/- 
Kreisen) übernehmen und die Federführung an- 
bieten. 

Darüber hinaus sieht die nun beschlossene 
Vorlage für den Verbandstag vor, daß die im 
Konzept-Entwurf genannten Aufgaben der 
Freizeit-Beratung, Projektunterstützung und 
Modellprojekte zur Wohnumfeldverbesserung 
entsprechend den personellen Möglichkeiten als 
erste in Angriff genommen werr^en sollen. Da 
die finanziellen und personellen Möglichkeiten 
in einer einzelnen Gemeinde oft nicht ausrei- 
chen, um Defizite auszugleichen, will der Um- 
landverband Frankfurt die Kooperation der 
Kommunen fördern oder durch Koordinierung 
helfen. Der UVF will schließlich auch seine Un- 
terstützung durch Beratung bei der Planung von 
Einzelprojekten anbieten. 

Militärflughafen Rhein-Main Arbeit fand. Im 
Jahre 1948 ließ er sich zum Maurer umschulen 
und arbeitete nach Ablegung seiner Gesellenprü- 
fung mehrere Jahre lang bei einer Frankfurter 
Baufirma. Im Jahre 1959 kam er zur Stadt Lan- 
gen, war dort zunächst als Maurer im städti- 
schen Bauhof tätig und wurde ab 1970 als Lkw- 
Fahrer eingesetzt. Im Jahre 1980 erfolgte aus ge- 
sundheitlichen Gründen seine Umsetzung in die 
Rathausverwaltung, wo er heute in der Poststel- 
le tätig ist. 

Bei der Urlaubsfahrt wird die Bremsflüssig- 
keit besonders stark beansprucht, daher ist zu- 
mindest eine Kontrolle nach der Reise unbedingt 
nötig. 

Allerdings warnte der Kraftfahrer-Schutz da- 
vor, Bremsflüssigkeit selbst zu wechseln, da oft 
noch eine ganze Menge alter Flüssigkeit in der 
Anlage verbleibt, die die Qualität der neuen 
gleich wieder herabsetzt. Außerdem ist Brems- 
flüssigkeit giftig und ein starkes Lösungsmittel. 
Spritzer auf Lack oder Kleidung können großen 
Schaden anrichten, wenn sie nicht schnell mit 
viel Wasser beseitigt werden. 

Wilhehn Erckmann "j- 
Kurz vor Vollendung seines 75. Lebensjah- 

res wurde Wilhelm Erckmann von seinem 
Leiden erlöst. Er war ein untadeliger Sports- 
mann, der fast 60 Jahre dem Turnverein an- 
gehörte. Daher soll ihm dieser Nachruf ge- 
widmet sein. 

Wilhelm Erckmann zahlte mit zu den Grün- 
dern des Handballsportes in Langen, der von 
dem ehemaligen Turnverein Vorwärts im 
Jahre 1922 eingeführt wurde. Er gehörte der 
erfolgreichen Mannschaft an, die durch er- 
rungene Meisterschaften in den Jahren 1928 
und 1929 Langen im Handball weit über die 
Grenzen berühmt machte und das Sportge- 
schehen damals in Langen mitgeprägt hatte. 

Ein talentierter Leichtathlet war er eben- 
falls. Als Sprinter lief er die 100 m in 11 Se- 
kunden, und er gehörte zu der ausgezeichne- 
ten 4xl00-m-Staffel, die in der Besetzung W. 
Erckmann, O. Eckert, F. Schomann und Ph. 
Werner lange Zeit bei Sportfesten als Sieger 
durchs Ziel lief. 

Nach der Neugründung des Vereins nach 
1945 betreute Wilhelm Erckmann einige Zeit 
den Handballnachwuchs. Viele Jahre war er 
auch ein begeisterter Faustballspieler, und 
bei dem Bau der Turnhalle am Jahnplatz ist 
er mit vielen freiwilligen Helferstunden ver- 
merkt. Einiges ist bemerkenswert und soll 
nicht unerwähnt bleiben. Im Jahre 1930 un- 
ternahm die Hand- und Faustball-Abteilung 
des TV Vorwärts eine Pfingstfahrt nach 
Böckingen und trug Freundschaftsspiele ge- 
gen die dortige Tumgemeinde aus. Aus die- 
sen Begegnungen entstanden enge private 
Freundschaften, die über Jahrzehnte noch 
Bestand haben und heute von einem Kreis 
der „Älteren" alljährlich durch ein Zusam- 
mentreffen aufrecht erhalten werden. Zu die- 
sem Kreis zählte auch W. Erckmarm. 

Zu der Trauerfeier kamen vier,, Alte'' treue 
Tumbrüder aus Böckingen, um von ihrem 
ehemaligen Tumbruder Abschied zu nehmen 
und ihm die letzte Ehre zu erweisen. Diese 
Treue verdient Bewunderung und kann nicht 
hoch genug geschätzt werden. 

J. B. 

Einen großen Teil seiner Freizeit widmet Erdt 
dem Gesang; als begeisterter Sänger gehört er 
seit über 32 Jahren dem Männerchor Lieder- 
kranz an. 

Horst Heer wurde 1936 im nordhessischen Bor- 
ken geboren, wo er den Beruf des Maurers er- 
lernte und auch als solcher eine Zeit lang tätig 
war. Im Jahre 1956 wechselte er zur hessischen 
Bereitschaftspolizei in Hofgeismar über und 
wurde bis Ende 1959 zum Polizeibeamten für den 
Einzeldienst ausgebildet. Anfang 1960 erfolgte 
seine Versetzung zur damals noch städtischen 
Polizeiverwaltung in Langen. Dort wurde er als 
Polizeihauptwachtmeister zunächst überwie- 
gend im Verkehrsdienst eingesetzt, bis man ihm 
Anfang 1968 die Verkehrserziehung an Langener 
Kindergärten und Schulen übertrug. 

Im Jahre 1970 erfolgte seine Versetzung in den 
Dienst der allgemeinen Verwaltung der Stadt 
Langen, wo er zunächst innerhalb des Haupt- 
und Personalamts für den Bereich Statistik und 
Wahlen verantwortlich war. Im Mai 1973 wurde 
er in der Kultur- und Sportabteilung als Sachbe- 
arbeiter für Sport und Bäderwesen eingesetzt. 

Mit der 1977 erfolgten Eingliederung des 
Sport- und Bäderbereiches in das Sozialamt 
übernahm Heer zusätzlich zu seinen bisherigen 
Aufgaben das Gesundheitswesen. In seiner Ei- 
genschaft als Sachbearbeiter für Gesundheits- 
wesen, Sport und Bäder ist er zuständig für die 
Verwaltung der beiden städtischen Freibäder 
und des Hallenbades, des Zentrums für Gemein- 
schaftshilfe und die behördliche Betreuung der 
Langener Sportvereine bei den verschiedenen 
Förderungsmaßnahmen der Stadt Langen. 

Sein Interesse für sportliche Belange erschöpft 
sich jedoch nicht innerhalb dieses Dienstberei- 
ches; in seiner Freizeit arbeitet er maßgeblich 
bei der SSG, insbesondere auf dem Gebiet der 
Jugendarbeit, mit. 

jt^- 
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Zwei „25jährige" bei der Stadtverwaltung 
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Klangvolle Namen beim 10. Langen 

Viele Höhepunkte und erstmals Springprüfung der Klasse S 

Zeit der 

Sommerfeste 

Als der Sommer begann, hielt man sich 
am liebsten in seinen vier Wänden: auf, 
drehte an den Thermostaten der Heizung 
und freute sich über den kleinsten Sonnen- 
strahl, der ab und zu zwischen dem wolken- 
verhangenen Himmel hervorlugte und zu- 
mindest andeutete, in welcher Jahreszeit 
man lebte. 

Aber jetzt ist die heiße Jahreszeit da, 
kam mit Macht, als wollte sie das Versäum- 
te der letzten Wochen gutmachen. Und 
gleich stöhnen die Menschen unter der Hit- 
ze, die eigentlich für diese Jahreszeit nor- 
mal sein sollte. Aber die plötzlichen Wech- 
sel, die extremen Temperaturschwankun- 
gen sind es, die zu schaffen machen. 

Jetzt ist die Zeit der Sommerfeste und 
Grillparties doch noch angebrochen. Am 
letzten Wochenende wurde überall gefeiert, 
konnten die Menschen lange im Freien sit- 
zen, hatten sie die Gelegenheit, lauschige 
Sommerabende zu genießen. 

Auch im privaten Bereich wurden die 
Grillroste hervorgeholt, in den Garten und 
auf die Balkone gestellt, zogen die Düfte 
von Bratwürsten, Steaks und Schweine- 
bauch durch die Gegend, konnte die Nach- 
barschaft zumindest mit der Nase mitfei- 
ern und Appetit bekommen. Manche stört 
dies, aber man sollte es nicht zu kleinlich 
sehen. Bald beginnt der Herbst, werden die 
Abende wieder feucht und kühl, und im 
Winter wird man lange genug all jene Freu- 
den vermissen, die nun einmal nur dei 
Sommer bietet. Nutzen wir diese Zeit. 

Auf der Anlage des Langener Reit- und Fahr- 
vereins im Kronenhof herrscht zur Zeit emsige 
Betriebsamkeit, denn am kommenden Wochen- 
ende (2. und 23.8.) stehen die zehnten Langener 
Reitertage bevor, eine Veranstaltung, die die Her- 
zen aller Pferdefreunde höher schlagen läßt und 
auch für diejenigen ein beliebter Anziehungs- 
punkt ist, die nur zuschauen wollen. Die zurück- 
liegenden Veranstaltungen auf dem Kronenhof 
haben gezeigt, daß der größte Verein des Kreis- 
reiterbundes Offenbach es versteht, seine Tur- 
niere so zu gestalten, daß sie nicht nur besten 
Reitersport hervorzubringen vermögen, sondern 
auch dem Publikum durch abwechslungsreiche 
Darbietungen und überschaubare Starterfelder 
ein Höchstmaß an Unterhaltung und Spannung 
zu bieten. 

Beim zehnten Turnier in diesem Jahr, das ja 
ein kleines Jubiläum darstellt, wird hochklassi- 
ge Reiterprominenz mit von der Partie sein. So 
haben u. a. die Tumierställe Hugo Simon und 
Neckermann/Pracht (mit Josef Neckermanns 
bekanntem Grand Prix-Pferd Duero) ebenso wie 
der Hessenmeister der Springreiter, Ulrich Er- 
bach, ihre Teilnahme zugesagt. Damit wird auf 
der Reitanlage „Kronenhof" zum zweiten Mal 
ein Turnier ausgerichtet, das mit Spring- und 
Dressurprüfungen der Kategorie A die höchste 
Klassifikation überhaupt hat. 

Wie der Vorsitzende des Reit- und Fahrver- 
eins, Günther Plate, mitteilte, sei mit rund 380 
Nennungen aus allen Teilen der Bundesrepublik 
und ca. 1000 Starts bei den insgesamt 16 Prüfun- 
gen der Klassen A, L, M und S auch in diesem 
Jalir wieder ein herausragendes Meldeergebnis 
zu verzeichnen. Plate; „Wir werden an beiden 
Tagen von acht Uhr bis in die Abendstunden in 
lückenloser Folge den sicher wiederum zahlrei- 
chen Zuschauem spannende Wettkämpfe in al- 
len Disziplinen bieten." 

Und ein Blick in das Tumierprogramm bestä- 
tigt diese Prognose: Es ist mit Höhepunkten ge- 
spickt, deren Gipfel die Springprüfung der KJas- 
se S mit Stechen um den Preis von Wrigley's 

Langener Sommer 

als Stätte der Begegnung 

Auf Betreiben der Langener Jazz-Initiative 
fand am Samstag zum zweiten Male die Veran- 
staltung „Langener Somjner" im Bereich der 
Stadthalle statt. Diese Gruppe, die sich in den 
Jahren 78 und 79 zusammenfand, trat im glei- 
chen Jahr zum ersten Male an die Öffentlichkeit. 
1980 rief sie dann den „Langener Sommer" ins 
Leben, wobei sie die Unterstützung der Stadt 
Langen fand. Ziel ist und bleibt es, die menschli- 
chen Begegnungen wieder mehr zu fördern und 
dies mit Hilfe der Musik, hier im besonderen 
dem Jazz. Außerdem will man das kulturelle Le- 
ben damit ebenfalls auflockern. Dies sind in je- 
dem Fall die Ziele der 1. Vorsitzenden Lilo Strat- 
hus. 

Pech mit ihrer Veranstaltung hatte die Lange- 
ner Jazz Initiative in diesem Jahr insofern, daß 
zur gleichen Zeit in der Nachbargemeinde Drei- 
eich ., Jazz in der Burg" stattfand. Dies lockte die 
Interessierten natürlich dorthin. Waren es am 
Nachmittag noch etwa 600 Zuschauer, so fand 
die Veranstaltung in der Stadthalle nur noch ei- 
nen begrenzten Zuschauerstrom, die meisten zog 
es in die Hainer Burg. 

Trotzdem hatten die Langener ein volles Pro- 
gramm zu bieten, ob es der Clownshaufen aus 
Darmstadt war, die Baufirma Meissel aus 
Frankfurt oder Dod und Deiwel aus Mörfelden, 
sie alle wurden begeistert aufgenommen. Eben- 
so das Langener Kindertheater oder die Swam- 
prats. Wer sich anderweitig beschäftigen wollte. 

koimte dies ebenfalls tun. da gab es Batikarbei- 
ten. oder Spaß mit Farben, auch der Kinderfloh- 
markt wurde gut besucht. Außerdem gab es ei- 
nen Stand mit Kaffe und Kuchen, der Erlös hier- 
aus kommt dem Frauenhaus Darmstadt zugute. 
Amnesty international war ebenfalls mit einem 
Infostand vertreten. 

Was hier angefangen wurde und volle Unter- 
stützung durch die Stadt Langen findet, die sich 
finanziell ebenfalls beteiligte, sollte auch in den 
konmienden Jahren weitergeführt werden. Man 
sollte sich nicht von Rückschlägen entmutigen 
lassen, wie es das vergangene Wochenende nun 
einmal brachte. Vielleicht lag es zum Teil auch 
am zu schönen Wetter, das viele in die Schwimm- 
bäder lockte. 

Der 130 Mitglieder starke Verein strebt als 
Nahziel noch ein eigenes Clubheim an, und nach 
Auffassung von Lilo Strathus hat man bereits 
zwei Objekte näher ins Auge gefaßt. Entgültiges 
könne jedoch noch nicht darüber gesagt werden, 
doch erste Vorgespräche hätten schon stattge- 
funden. Bleibt nur zu hoffen, daß sie bald zum 
Erfolg führen. 

Die Baufirma Meissel & Co. noch aus dem Vor- 
jahr in bester Erinnerung, war wieder dabei und 
bot bestes Straßentheater. Entsprechend groß 
war auch der Beifall für die gekonnten Darbie- 
tungen. 

Deutschland am Sonntagnachmittag sein dürfte. 
Allein zu diesem schweren Springen, bei dem 
Hindemisse bis zu einer Höhe von 1,80 Meter zu 
überwinden sind, haben 55 Teilnehmer gemel- 
det. Darüber hinaus sind weitere sieben Sprin- 
gen der Klassen A bis M vorgesehen, so daß die 
Anhänger dieser Disziplin voll auf ihre Kosten 
kommen werden. 

Dies aber gilt nicht minder für diejenigen un- 
ter den Zuschauem, deren Interesse eher den 
„Eleganten auf den Pferderücken" zuneigt: den 
Dressur-Reitern. Herausragendste Prüfungen 
werden hier zweifellos die der Klasse M sein, de- 
ren letzte Sieger und Plazierte — unter 50 Teil- 
nehmern — ebenfalls am Sonntagnachmittag er- 
mittelt werden. 

Die Begeisterung für die mutigen Männer, die 
sich in großer Höhe aus dem Flugzeug fallen las- 
sen und am Schirm zu Boden schweben, ist groß. 
Wer das Schauspiel verfolgen will, braucht am 
Sonntag nur das Reitturnier am Kronenhof zu 
besuchen. Könner des Aero-Clubs Gelnhausen 
werden mit ihrer Einlage ganz gewiß zu begei- 
stern wissen. 

Doch damit keineswegs genug: Im Rahmen des 
Langener Turniers findet auch das ..Championat 
des in Hessen gezogenen deutschen Reitpferdes" 
statt, eine Leistungsprüfung der Elite der vier- 
bis fünfjährigen Pferde, wobei die Harmonie 
und der Ausdruck der Pferde in den drei Gangar- 
ten Schritt, Trab und Galopp bewertet werden. 

Ein weiterer „Leckerbissen" ist die Vielsei- 
tigkeitsprüfung der Klasse A, die aus einer 
Dressur- und einer Springprüfung sowie aus ei- 
nem CJeländeritt besteht. 55 Reiterinnen und 
Reiter werden sich beteiligen. Vor allem der 
über drei Kilometer mit 15 festen Hindernissen 
führende ,,Ritt durch den Busch" am Samstag- 
nachmittag dürfte emeut viele Zuschauer anzie- 
hen. Dabei kommt ihnen besonders zugute, daß 
die in unmittelbarer Nähe des ,,Kronenhofs" ge- 
legene Strecke in weiten Teilen gut einzusehen 
ist. Der Langener Walter Bender, Kreismeister 
der Junioren im Vorjahr, greift diesmal nach 
dem Seniorentitel dieser Pferde und Reiter in 
gleicher Weise fordemden Prüfung um den 
Leibbrand-Preis. 

Trotz der vielen glanzvollen Höhepunkte wur- 
den bei der Tumlerausschreibung die Nach- 
wuchsreiter, denen der Langener Reitverein seit 
je besondere Aufmerksamkeit widmet, keines- 
wegs vergessen. Sie werden in einer sogenann- 
ten ,,Reiterprüfung', an der sich überwiegend 
Jugendliche und Junioren des veranstaltenden 
Vereins beteiligen, ihr reiterliches Können unter 
Beweis stellen. 

V7er meint, daß damit der sportlich-spannen- 
den Unterhaltung von Zuschauem und Teilneh- 
mern genug getan sei, der irrt. Als ,,Pausenfül- 
ler" haben sich die Vereinsverantwortlichen für 
Sonntagnachmittag eine Attraktion besonderer 
Art ausgedacht: Vier Fallschirmspringer des 
AERO-Ciubs Gelnhausen, unter ihnen ein 
Europa-Meister und ein deutscher Meister, wer- 
den in einem Zielabspmng auf dem 
„Kronenhof" landen; hoffentlich, sei als Kom- 
mentar angemerkt und er mit der Bitte an Pe- 
trus um schönes Wetter verbunden. 

Alles in allem ein Programm, das viel für den 
einzelnen bei im übrigen nur geringer Belastung 
seines Geldbeutels (Eintrittspreise samstags: 4 
DM, sonntags: 5 DM, Zweitageskarte; 7 DM) er- 
warten läßt. „Und selbstverständlich", so Vor- 
sitzender Plate abschließend, „werden wir unse- 
re vielen Gäste aus nah und fern auch diesmal so 
gut bewirten, wie sie es längst von uns gewohnt 
sind: nach Art des Kronenhofs nämlich. Und das 
bürgt für Qualität." 

Fahrten mit dem Stadtbus 

werden teurer 

Stadtwerke: „Woanders kostet es noch mehr" 

Ab 1. September muß man zwei Groschen 
mehr in deti Fahrkartenautomaten stecken, 
werm man mit dem Stadtbus fahren will. Zu die- 
sem Zeitpunkt nämlich tritt eine neue Gebüh- 
renordnung in Kraft, die jetzt vom Aufsichtsrat 
der Stadtwerke, die den innerstädtischen Bus- 
verkehr betreiben, gebilligt worden ist. 

Danach zahlen Erwachsene für den Einzelfahr- 
schein jetzt eine Mark (vorher 0,80), für die Sech- 
serkarte 5 Mark (vorher 4 Mark) und für die Mo- 
natskarte 29,50 DM (voher 23,50). Dies entspricht 
einer Erhöhung von 25 Prozent. Bei Kindem, Ju- 
gendlichen und Schülem ist die Erhöhung dra- 
stischer und liegt, mit Ausnahme der Monats- 
karten, bei 50 Prozent. So kostet der Einzelfahr- 
schein ab 1. September 0,60 DM, die Sechserkar- 
te 3 Mark und die Monatskarte 21 Mark. 

Die Gründe für diese Erhöhung liegen auf der 
Hand. Seit dem 1. Februar 1979 — solange beste- 
hen die seitherigen Tarife — sind Treibstoffe, 
Personal- und Unterhaltungskosten erheblich 
gestiegen. Es sei nicht mehr zu verantworten 
und auch nicht möglich, diese Mehrbelastungen 
innerbetrieblich aufzufangen oder auszuglei- 
chen. 

Doch nicht allein die Kostener^öhungen seien 
der Gmnd für die neue Tarifgestaltung. Auch ge- 
setzliche Ändemngen seien eingetreten, die sich 
negativ auf die Bilanz des Busverkehrs auswirk- 
ten. So könne man künftig nicht mehr mit der 
Betriebsbeihilfe rechnen, die der Staat für den 
öffentlichen Personennahverkehr gezahlt habe. 
Dies werde rund 11 000 Mark ausmachen. Außer- 
dem sei bei der Schülerbeförderung eine Ände- 
rung eingetreten, durch die eine Ausgleic)iszah- 
lung in Höhe von rund 33 000 Mark entfalle. 

Im Jahr 1981 müsse man mit einer Ergebnis- 
verschlechterung in Höhe von 97 000 Mark rech- 
nen, für das Jahr 1982 zeichne sich eine Ver- 
schlechterung von 225 000 Mark ab. Demgegen- 
über stehe eine Eirmalimeverbesserung durch 
den neuen Tarif von 30 000 Mark für 1981 und 
von 120 0(X) Mark für das kommende Jahr. Dar- 
an sehe man, daß die Fahrpreiserhöhung noch 
nicht einmal ausreiche, um die zu erwartenden 
Mehrkosten aufzufangen. 

Mit erhöhten Fahrpreisen stehen die Langener 

Stadtwerke nicht aUejn da. In anderen Städten 
mit eigenen Stadtbussen sieht die Preisgestal- 
tung für die Kunden noch ungünstiger aus. Wäh- 
rend in Neu-Isenburg für den Einzelfahrschein 
demnächst wie in Langen eine Mark gezahlt wer- 
den muß. zahlt man in Rüsselsheim 1.20 DM für 
die Fahrt, in Offenbach 1,30 DM, beim Frankfur- 
ter Verkehrsverbund (FW). zu dem die Stadt 
Dreieich gehört, schon 1,60 DM und in der Lan- 
deshauptstadt Wiesbaden gar zwei Mark für die 
Benutzung des Stadtbusses. 

Dies sei zwar kein Trost für die höheren Fahr- 
preise, wurde bei den Stadtwerken erklärt, doch 
zeige der Vergleich, daß man sich in Langen be- 
mühe, die Preise in erträglichen Grenzen zu 
halten. 

FUmabend beim Filmclub 
Am Freitag, dem 21. 8. ist es wieder soweit: 

der Filmclub Langen zeigt ab 19.45 Uhr im 1. 
Stock derTV-Tumhalle vier preisgekrönte Ama- 
teurfilme aus dem Umlaufprogramm des Bim- 
des Deutscher Film- und Video-Amateure 
(BDFA). Es handelt sich um einen Reportage-, ei- 
nen Fantasie und zwei Dokumentarfilme. Die 
Titel lauten; „Wildwasser-Training", „die Reise 
des Ego", ,;Volterra", „Fono Forum'. Jeder, der 
Interesse am Filmen oder auch nur am Zuschau- 
en hat, ist herzlich eingeladen. Der Eintritt ist, 
wie immer, frei. 

Beüag^enhinweis 
Der heutigen Ausgabe — außer bei Postbezie- 
hem — liegt ein Prospekt von Becker-Reisen bei, 
den wir Ihrer Beachtung empfehlen. 
Uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiii 
I Salutschüsse | 
5 Als der Artilleriewacfatmeister Bill = 
I Faire erfuhr, daß er Vater einer Tochter 1 
I geworden war, geriet er derart außer | 
E sjch, daß er mit einer Militärkanone g 
E fünf Salutschüsse abgab, weswegen ihm 3 
= dreißig Tage scharfer Arrest zudiktiert = 
= wurden. Vor Antritt der Strafe bekommt 1 
= er jedoch einen Heimaturlaub. 5 
HiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiTi 
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Zigarettenstummel 
In Paris gelangte dieser Tage eine 

ungewöhnliche Sammlung zur Verstei- 
gerung. Die Koilelition gehörte einem 
Wärter des Gefängnisses „Sant£" und 
besteht aus sehr liurzen Zigaretten- 
stummeln. Es sind Reste von Zigaret- 
ten, die die zum Tode Verurteilten kurz 
vor ihrer Hinrichtung rauchten. 

Im August beginnt die Saison 

Gute Muschelernte zu erwarten / Herzmuscheln gehen bis Spanien 

Im V/attcnmoer vor der 
Nordsccküste wird eine gute 
Muschclernto erwartet. In 
diesem Jahr sind keine Win- 
terschaden zu beklagen. Zu- 
dem gab es n ich dem über- 
aus strengen Winter vor 
zwei Jahren viel Nachwuchs, 
der sich zufriedenstellend 
entwickelt hat. Die Muschel- 
saison beginnt jeweils Ende 
August und zieht sich bis 
Ende Februar oder -- wie man 
an der Küste sagt - bis zum 
rheinischen Karneval. 

Allein vor der niedersäch- 
sischen Küste nehmen die 
Muschelbänke eine Fläche 
von rund 220 Hektar ein. Sie 
werden von drei Spezialbe- 
trieben bewirtschaftet. Die 
Betriebsinhaber betrachten 
sich weniger als Fischer, son- 
dern mehr als Bauern. Nach 
ihrem Sprachgebrauch wer- 
den die Muscheln - es han- 
delt sich um Miesmuscheln - 
gesät und umgepflanzt und 
bedürfen dann ständig der 
Pflege. Vor allem gilt es im- 
mer wieder die Seesterne ab- 
zufischen, die den Muscheln 

„Geben Sie nichts!" 
Aufgrund einer Wette 

setzte sich der Journalist 
Bruce Hitton in Indianapolis 
(USA) auf ein Kissen an einer 
der belebtesten Straßenecken. 
Er trug eine dunkle Brille, 
hielt eine Gitarre in der 
Hand, und auf seiner Brust 
hing ein Schild: „Bin weder 
blind oder taub noch habe ich 
sonst ein Gebrechen. Ich be- 
sitze sogar Geld. Geben Sie 
mir nichts!" Im Laufe von 
zwei Stunden erhielt er 
63 Dollar. 

arg zusetzen, Sie umfassen 
mit ihren Armen die Mu- 
scheln, öffnen die Schalen- 
hälften und saugen sie aus. 
Als noch größere Feinde stel- 
len sich die Eiderenten her- 
aus, die seit einigen Jahren 
aus dem Norden zugeflogen 
sind. Sie fallen in Scharen 
über die Muschelbänke her. 

Eine Muschelkultur braucht 
drei Jahre, bis sie marktreif 
ist. Vom Quadratmeter las- 
sen sich dann durchschnitt- 
lich 25 Kilogramm ernten. 
Die Kulturen sind im Wat" 
tenmeer in den Gebieten an- 
gelegt, in denen - wie im 

Jadebusen und in der Ems- 
mündung - das Wasser strö- 
mungsgünstig und plankton- 
reich ist. Die Flächen dürfen 
nicht versanden und müssen 
vor Seeschlag geschützt sein. 
An den Stellen, an denen sich 
die Muschelbänke befind,en. 
darf nicht nach anderen See- 
tieren gefischt werden. 

Die Muschelfischerei ist be- 
grenzt. Daß nicht zuviel ab- 
gefischt wird, darüber wa- 
chen die staatlichen Fische- 
reiämter. Sie vergeben Fang- 
lizenzen, deren Umfang sich 
nach den jährlichen Be- 
standsschätzungen richtet. 

Berechtigte 
Beschwerde 

Ein Reisebüro in London 
erhielt von einem Kunden 
folgenden Beschwerdebrief; 
„Viele Betten der englischen 
Badeorte eignen sich durch 
ihre harten Matratzen und 
schadhaften Sprungfedern 
nur für indische Fakire. Im 
Interesse der Fremdenindu- 
strie scheint es nicht wich- 
tig, daß Königin Elizabeth 
im Jahre 1568 in diesem oder 
jenem Bett geschlafen hat, 
sondern wichtig ist, daß Mr. 
oder Mrs. Smith 1981 dort 
gut schlafen!" 

Prähistorisches 
Schauicelpferd 

Der Museumsdiener Jack 
Koblcr im Museum für Na- 
turgeschichte in Darlington 
(Ohio) wurde fristlos entlas- 
sen. Gegen ihn wurde ein 
gerichtliches Verfahren ein- 
geleitet. Kobler hatte heim- 
liifh Rippen und sonstige Ein- 
zelteile von Skeletten prä- 
historischer Tiere nach Hau- 
se mitgenommen und aus den 
vorgeschichtlichen Knochen 
ein Schaukelpferd für seinen 
zweijährigen Sohn gebastelt. 

Handschuhe gratis 
In zahlreichen Restaurants 

in New York erhalten die 
Gäste seit kurzem bei der 
Bestellung von gebratenen 
Hühnern Han.dschuhe aus 
Ölpapier. Dank dieser Neue- 
rung kann der Gast nun die 
Knochen abknabbern, ohne 
fettige Finger zu riskieren. 

Wahrer 
Tierfreund 

Die Kollekte, die der Pfar- 
rer einer Kirche in dem Lon- 
doner Stadtteil Soho durch- 
führen ließ, brachte ein un- 
gewöhnliches Resultat. Im 
Klingelbeutel fand sich näm- 
lich ein säuberlich eingewik- 

, keltes Päckchen. Auf das Pa- 
pier hatte ein Unbekannter 
geschrieben: „Für die Kir- 
chenmaus von einem Tier- 
freund." In dem Päckchen 
befanden sich mehrere Schei- 
ben Speck. 

i 

Ein junger amerikanischer 
Physik-Professor hat-ein Ge- 
rät entwickelt, das die Seh- 
Gewohnheiten umkehrt und 
bislang nur mit großem Auf- 
wand realisiert werden konn- 
te: Einen Spiegel, der die 
Seiten nicht verkehrt, in dem 
zum Beispiel ein Schriftzug 
lesbar bleibt. 

Wenn man vor einem nor- 
malen Spiegel steht und sich 
am rechten Ohr zupft, sieht 
es im Spiegelbild so aus, als 
ob man am linken Ohr zieht. 
In dem von Professor David 
Emil Thomas (27) erfunde- 

nen Spiegel bleibt redits 
rechts und links links. 

Thomas, der in New Me- 
xico lehrt, entdeckte das 
Prinzip, als er mit Seifen- 
blasen experimentierte. Um 
die optisdien Eigenschaften 
von Seifen-Membranen zu 
untersuchen, bog er Draht- 
rahmen in verschiedene For- 
men und tauchte sie in Sei- 
fenlauge. Bei einem dieser 
Experimente formte er eine 
sattelartige Seifenhaut und 
entdeckte, daß sie Gegen- 
stände seitenrichtig wieder- 
gab. 

Gefängnis für den Arm 
„Ich behaupte, mein Mandant ist gar nidit in das 

Haus eingebrochen. Er fand vielmehr das Zimmer- 
fenster offen, langte mit seinem Arm hinein und ent- 
wendete ein paar Kleinigkeiten. Ohne Zweifel ist der 
Arm noch lange nicht mein Klient selbst." Der Richter 
dachte nadi und sagte dann lächelnd: „Der Einwand 
läßt sich hören, idi werde dem Gedanken logisdi fol- 
gen und verurteile den Arm des Angeklagten zu einem 
Jahr Gefängnis. Dabei stelle ich dem Angeklagten an- 
heim seinen Arm ins Gefängnis zu begleiten oder 
nicht!" Der Angeklagte strahlte, löste die Armprothese 
von seiner Schulter, deponierte sie auf dem Geschwo- 
renentisch und versdiwand! 

Nicht mehr seitenverkehrt 

Neuer Spiegel verblüfft den Betraditer 

öffeiitHche Bekarnitmachung 

Betr.: Fahrpreisänderung auf der Linie 
Langen (Stadtverkehr) und 
Egelsbach/Langen 

Gemäß § 39 Personen-Beförderungs-Gesetz 
(PBefG) v. 21. 3. 61 in der Fassung vom 1.5. 79 
wurde von dem Regierungspräsidenten in 
Darmstadt am 24.7. 81 der nachstehenden 
Fahrpreistafel zugestimmt: 

Fahrpreistafel 
der Stadtwerke Langen GmbH 

Verkehrsbetrieb 

gültig ab 1. September 1981 
Jugendliche 

von 6—15 
Jahre und 

Erwachsene Jugendliche ^ über 15 Jahre 
mit 

Schulausweis 
Einzelfahrschein 
6-Fahrtenkarte 
Monatskarte 
Einzelfahrschein 
für Gepäck und Tiere 

1.—DM —.60 DM 
5.—DM 3.—DM 

29.50 DM 21.-DM 
—.40 DM 

N aturfreiindejugend 
im Sauerland 

Die Jugend der Naturfreunde besuchte kürz- 
lich das Freizeit-Zent'.-um Fort-Fun im Sauer- 
land. Der im Westemstil hergerichtete Vergnü- 
gungspark bot den jungen Naturfreunden im Al- 
ter von 9 bis 23 Jahren allerlei Attraktionen, wie 
zum Beispiel eine 780 m lange Rutschbahn, Wild- 
wasserfahrten im Baumstamm, Fahrten mit der 
Postkutsche und vieles andere mehr. 

Anschließend wurde im nahegelegenen Ort 
Ramsbeck ein Erzbergwerk besichtigt. Das 
Bergwerk lieferte bis 1974 Blei- und Zinkerz und 
wurde wegen dem geringen Metallgewinn von 
nur 4,8—5 Prozent geschlossen. Mit viel Auf- 
wand ist es zu einem Bergbaumuseum ausgebaut 
worden. In der etwa einstündigen Führung ging 
es mit der Grubenbahn ca. 1,6 km weit und 300 m 
tief in den Berg hinein. Hier wurde den Besu- 
chern verdeutlicht, mit welcher Mühe die Berg- 
leute das Erz aus der Erde fördern mußten. 

Auch bei den Vogelllebhabem im Erlen sind die 
Sonunerfeste Tradition. So schönes Wetter wie 
am Samstag gab es dabei allerdings lange nicht, 
und dementsprechend grol^ war auch die Zahl 
der Besucher, die schöne Stunden genießen 
konnten. 

Allgemeine Tarife für die Versorgung 
mit Erdgas 

— Preisblatt Nr. 2 — 

Neue Gaspreise ab 1. Oktober 1981 
Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen GmbH hat eine Ände- 
rung der Allgemeinen Tarifpreise und der Sondervertragspreise 
für Erdgas beschlossen, die als Folge des erheblichen Anstieges 
der Gasbezugspreise notwendig geworden ist. 
Ab 1. Oktober 1981 gelten folgende Netto-Erdgaspreise, die in der 
jeweiligen Höhe umsatzsteuerpflichtig sind: 

A. Grundpreistarife für Haushaltsbedarf 
Tarifbezeichnung Arbeitspreis Grundpreis 
Grundpreistarif H 1 (T 501) 7,50 Pf/kWh 13,— DM/Monat 
Grundpreistarif H II (T 502) 6,30 Pf/kWh 18,— DM/Monat 

B. Grundpreistarife für Gewerbe, Industrie und den Erdgasver- 
brauch, der kein Haushaltsverbrauch ist 

Tarifbezeichnung Arbeitspreis Grundpreis 
Grundpreistarif G I(T 518) 7,50 Pf/kWh 1,95 DM/kW 

Anschlußleistung 
Grundpreistarif G II(T 519) 6,30 Pf/kWh 3,90 DM/kW 

Anschlußleistung 

C. Kleinverbrauchstarif für alle Verwendungszwecke 
Tarifbezeichnung . Arbeitspreis Grundpreis 
Kleinverbrauchstarif 10,50 Pf/kWh 6,50 DM/Monat 
K (T 530)   

Sonderregelungen für Gasvollversorgung und zentrale Heizungs- 
anlagen gültig ab 1. Oktober 1981 für das gesamte Versorgungs- 
gebiet 
Vertragsbezeichnung Arbeltspreis Grundpreis 
Sondertarif W I (T 591) 4,85 Pf/kWh 29^— DM/Monat 
(Anschlußleistung bis 17 kW) 
Sondertarif W II (T 592) 4,70 Pf/kWh 33.— DM/Monat 
(Anschlußleistung bis 35 kW) 

Für Anschlußleistungen von 35 kW bis 100 kW wird je angefange- 
nen kW ein Zuschlag von 1,50 DM/Monat zum Grundpreis erijo- 
ben. Für höhere Anschlußleistungen sind Sonderverträge abzu- 
schließen. 
Die Allgemeinen Tarife und die Sondertarife treten ab Ver- 
brauchsmonat Oktober 1981 in Kraft. Alle bisherigen Tarife ver- 
lieren zum gleichen Zeitpunkt ihre Gültigkeit. 

Langen, 11. August 1981 

Tcilanaicht von Alt Egelsbach 

Aus dem dörflichen Leben 

von einst 

von 

privat 

zu 

privat 

Die erfoigreictie 

Kleinanzeige: 

für 6 Mar1( 

86000 mal 

RODGAU — 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungen zum 

Erstbezug. Sehr gute Ausstat- 
tung. Durch Aufwendungsdar- 

lehen sehr günstige Mieten 
zzgl. Umlage. 

1ZW39— 43 qm ab 309,— 
2 ZW 57 — 67 qm ab 396,— 
3ZW79-109qm ab 549,— 
4ZW98—109qm ab 667,— 
SZWIlSqm ab 603,- 
Lassen Sie sich unverbindlich 
über Ihre Mietmöglichkelten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa. -t- So'. 15—18 Uhr; Mo., 
MI., Fr. 18-19.30 Uhr In der Mu- 
sterwohnung: Spessartring 51 

K. H. FINKE IWMO, 
Telefon 06 11 / 34 63 97 

mit dan amtlichen Belcanntmacliungen fOr die Gemeinde Egeisbach 
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Seit der Hochzeit des Hironfolgers von Groß- 
britannien Prince Charles mit Lady Diana Spen- 
cer wird eine Hochzeitsmedaille aus reinem 
Gold und reinem Silber in begrenzter Auflage 
angeboten. Die Sönderprägung mit dem Doppel- 
porträt und dem Wappen des britischen Königs- 
hauses ist auch in Deutschland bei Banken und 
Sparkassen ab 68 DM erhältlich. 

Bedeutender Tag 

für die Gemeinde 

AKAI nahm im Gewerbegebiet Geisbaum die Arbeit auf 

e Seit letztem Freitag ist es offiziell: die Fir- 
ma AKAI Deutschland GmbHj Tochter eines ja- 
panischen Riesen auf dem Sektor von HiFi- 
Geräten und Video-Systemen hat ihre neue Zen- 
trale für die Bundesrepublik Deutschland und 
Westberlin in Betrieb genommen. Das Verwal- 
tungsgebäude mit angegliedertem Zentrallager 
sowie Kundendienst- und Schulungsräumen 
wurde im Gewerbegebiet Geisbaum errichtet. 

In der Eröffnungsfeier ging Geschäftsführer 
Rüdiger Nickel auf die wirtschaftliche Situation 
in der Bundesrepublik ein und vermutete, daß 
diese sich auch in den kommenden Jahren nicht 
wesentlich erfreulicher gestalten werde. Diese 
Tatsache bedeute eine Herausforderung an die 
Produzenten, wenn sie sich auf dem Markt be- 
haupten wollten. Die Firma AKAI nehme diese 
Herausforderung an und vertraue dabei auf die 
Qualität ihrer Produkte. Dann dankte Nickel al- 
len Helfern und Mitarbeitern, die es ermöglicht 
hätten, ohne Zwischenfälle den Neubau termin- 
gerecht fertigzustellen. Der funktioneile Bau 
und die damit verbundene angenehme Arbeits- 
umgebung seien sicher dazu angetan, die seithe- 
rige Entwicklung des Unternehmens fortzuset- 
zen und noch zu steigern. 

Nach der Schlüsselübergabe durch einen Ver- 
treter der Baufirma an Geschäftsführer Nickel 
begrüßte Bürgermeister Hans Dümer das Unter- 
nehmen offiziell in den Mauern Egeisbachs. Die- 
ser Tag sei bedeutend für die Gemeinde, begann 
Dümer, denn mit diesem zukunftsweisenden 
und aufstrebenden Betrieb habe man nicht nur 
einen potenten Steuerzahler gewonnen, der die 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Gemein- 
de Egelsbach stärke, sondern damit sei ein Weg 
zur Vergrößerung der Zahl der Arbeitsplätze in 
Egelsbach beschriften. In gegenseitiger guter 
Partnerschaft wolle man in die Zukunft gehen, 
erklärte Dümer, und es sei zu erwarten und wer- 
de angestrebt, daß keiner der beiden Partner 
diesen Schritt zu bereuen habe. 

e Ein Lehrer hatte für die Erdkundestunde ei- 
nen Sandkasten aufbauen lassen. Schön säuber- 
lich waren die deutschen Mittelgebirge model- 
liert, zu denen jeweils der höchste Berg von den 
Schülem aufgesagt werden sollte. Der Jakob 
war nun dran (er hatte rote Haare und blaue Au- 
gen) und sollte die höchste Erhebung im Harz 
nennen. Er wußte noch was, aber nicht mehr so 
ganz. Er druckste und druckste bis er kleinlaut 
und unsicher sagte:,,Der Klumpen." Sagen woll- 
te er ,,der Brocken". 
\ « 

Es war in der Konfirmandenstunde. Üblich 
war es, daß man mal den Pfarrer geärgert haben 
mußte. Eines Tages benahm sich einer der Jun- 
gens ungebührlich und auch noch laut und ver- 
nehmlich,! so daß man es in der ganzen Klasse 
hörte. Alles kicherte, und einige sahen zu dem 
Übeltäter hin, der in der letzten Bank saß. Der 
Pfarrer sah ihn auch an und stellte ihn zur Rede. 
Der Bube aber sagte: ,,Herr Pfarrer, es war hin- 
ter mir." Womit er nicht ganz unrecht hatte. 

• 
Ein Egelsbacher Bauer kam zum ortsansässi- 

gen Wagnermeister und wollte dort in den Holz- 

klotz, aus dem er sich einen Schlegel zum Holz- 
reißen machen wollte, ein Loch bohren lassen. 
Der Wagner, ein Schalk ersten Ranges mit wei- 
ßem Vollbart und ansonsten ein tüchtiger alter 
Feuerwehrmann, rief dem Bauern zu: „Dort hin- 
ne bei dene Brärre leije Lescher, hol der ans." 

• 
Ein anderer Bauer ,,verirrte" sich manchmal 

auf fremde Äcker, um sich für sein Rindvieh 
Grünfutter zu machen. Wenn er von anderen Bau- 
ern wegen seines ,,Irrtums" angerufen wurde, 
dann war sein geflügeltes Wort: ,,Wo hat ich nor 
mein Kopp, wo hat ich nor mein Kopp," 

« 
Bauern haben manchmal die originellsten 

Sprüche an sich. So pflegte einer im Winter, 
wenn es so recht kalt blies, zu sagen:,,Der Nord- 
wind kann herkommen wo er will, do isser 
kaalt." 

„Mer ässe Bem un trinke Bern un hon a Bern 
uffs Brod se schmem." Man hatte Birnen zum 
Essen, man machte Bimenwein und stellte auch 
Bimenaufstrich her. Mit diesem Spruch wurde 
oft gescherzt. 

"1?®® Vereins der Hundefreunde feierte die Egelsbacher Arbeiterwohlfahrt an> Sams- 
inl»ii« f*' heTllche Wetter hatte die beste Voraussetzung gegeben, daß die Besucher 
nnH K-il kamen und in frischer Waldluft den Sommertag genießen konnten. Da auch Küche ''®stens vorgesorgt hatten und das ganze Drumherum einfach stimmte, wurde diese Ver- 

ung zu einem vollen Erfolg und für die zahlreichen Besucher zu einem schönen Erlebnis. 

Wir werden aus unserer Wohnung systematisch vertrieben, da 
für unsere Vermieter (SPD-Mitglied) offenbar Gastarbeiter ma- 
terleli mehr wert sind. 

Deshalb suchen wir dringend eine 

3-ZIMMER-WOHNUNG 
LORENZ WANNEMACHER JR. 
Woogstraße 21, 6073 Egelsbach, Telefon 0 61 03/48 61 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

Im Jahre 1963 wurde die deutsche Tochter der 
AKAI in Frankfurt ins Leben gerufen und war 
vornehmlich für die Belieferung der US 
Streitkräfte zuständig. Mit der Erschließung des 
HiFi-Marktes in Deutschland ab 1966 kam eine 
Wende, Zuerst mit freien Handelsvertretungen, 
später mit einer eigenen Vertriebsorganisation 
dehnte man sich auf dem deutschen Markt aus, 
im Jahre 1969 ließ man sich in Buchschlag nieder 
und wich nun nach Egelsbach aus, nachdem die 
gemieteten Räume in Buchschlag aus allen Näh- 
ten platzten. In Egelsbach kann man der Zu 
kunft beruhigt ins Auge sehen, denn für weitere 
Expansion steht noch Gelände zur Verfügung. 

Als Geschenk überreichte der Bürgermeister 
einen Keramik-Wappenteller der Gemeinde und 
konnte als Gegengeschenk einen modernen 
Video-Casettenrekorder und zehn Cassetten für 
die Gemeinde in Empfang nehmen. 

Dr. Merx, Hauptgeschäftsführer der Industrie- 
und Handelskammer Offenbach, wünschte dem 
Untemehmen, daß sein Erfolg der äußeren 
Schönheit und Zweckmäßigkei des neuen Ge- 
bäudes entsprechen möge. Die Firma AKAI ha- 
be ein Zeugnis für die Leistungsfähigkeit Japans 
und der deutschen Mitarbeiter im Absatz ange- 
legt. Er wünschte sich eine weitere fruchtbare' 
Zusammenarbeit der Industrie beider Länder. 

Aus Japan war Präsident Tadasu Waki ange- 
reist — mit Hindernissen leider, denn Schwierig- 
keiten im Flugplan hatten ihn 70 Stunden unter- 
wegs sein lassen — und drückte seine Freude 
über die Entwicklung der deutschen Tochter aus. 
Man werde weiterhin bemüht sein, die deut- 
schen Kunden mit erstklassigen Geräten zu ver 
sorgen. Die Zufriedenheit der Verbraucher sei 
die Basis für den Erfolg, 

Mit einer Betriebsführung wurde die Eröff- 
nungsfeier zu einer zünftigen Grill-Fete überge- 
leitet. 

jBj 

Sanistagnachmittags wird die Trinklialle zum Treffpunkt. 

Egelsbach: Geschichte 

und Geschichten 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Der richtig Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
01222200220 
Auswahlwette „6 aus 45": 
19 24 37 39 40 44 (35) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 2 7 16 
Pferdelotto: 2 7 8 14 
Spiel 77: 9 5 2 2 4 4 4 
Lottozahlen: 
17 21 23 24 32 35 (26) 
Sfidd. Klassenlotterie: 314 382 

(Ohne Gewähr) 

Spiel der verpaßten Gelegenheiten 

Ohne Punktverlust führt der große Favorit Er- 
bach auch nach dem zweiten Spieltag der Lan- 
desliga Süd die Tabelle an. Die SG Egelsbach 
ließ ihrer Punkteteilung zum Saisonstart nun ei- 
ne 1:4-Niederlage beim FCA Darmstadt folgen 
und mußte auf den drittletzten Tabellenplatz zu- 
rück. Dabei waren die Egelsbacher die spielbe- 
stimmende Mannschaft und waren auch in Füh- 
rung gegangen, aber der Arfieilger Torwart mei- 
sterte zwei Elfmeter und wurde zum Held des 
Tages. 

Der FC Langen kehrte mit einer 0:1- 
Niederlage aus Nieder-Klingen zurück und fühl- 
te sich vom Schiedsrichter benachteiligt. Ein 
Treffer des Clubs wurde nicht anerkannt und ein 
klarer Elfmeter wurde verweigert. 

Zum Saisonstart mußte die SSG Langen beim 
Aufsteiger Hainhausen eine 3:4-Niederlage hin- 
nehmen. In einem offensiven Spiel machte sich 
beim LangenerTeam das Fehlen einiger Stamm- 
spieler bemerkbar, und erst in der 87. Minute 
stellten die Platzherren ihren glücklichen Sieg 
her. 

Beim Dreieich-Derby in Offenthal siegte der 
SV Dreieichenhain über die Susgo mit 4:2 Toren 
und schaffte sich damit eine gute Ausgangsposi- 
tion. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den Nachbarn Rotweiß Walldorf am 
Berliner Platz und möchte mit einem Sieg aus 
der hinteren Tabellenregion nach vom kommen. 

Ebenfalls auf einen Sieg hofft der FC Langen, 
der am Sonntag die Elf aus Eberstadt im Wald- 
stadion empfängt. Eberstadt hat wie der Club 
bis jetzt ein Unentschieden und eine Niederlage 
auf dem Konto. 

Die SSG Langen hat :.m Nachbarderby den 
Aufsteiger Susgo Offenthal zu Gast und sollte 
für einen doppelten Punktgewinn gut sein. 

Zu einem weiteren Dreieich-Derby kommt es 
am Mittwoch, dem 26. August, beim SV Dreiei- 
chenhain, der die TG Sprendlingen empfängt. 

FCA Darmstadt — SG Egelsbach 4:1 (0:1) 
Für das mit Spannung erwartete Derby in Ar- 

heilgen hatte sich die SGE viel vorgenommen. 
Trainer Horst Lichtel konnte wieder auf seinen 
etatmäßigen Außenstürmer Werner Staudt zu 
rückgreifen, dessen Verletzung schneller als er- 
wartet abgeklungen war. „Disco" Liederbach, 
vom FV 06 Sprendlingen nach Egelsbach gekom- 
men, gab seinen Einstand als Vorstopper gegen 
den kopfballstarken Arheilger Mittelstürmer 
Hoffmann. Täuber und Görgü Muharrem blie- 
ben beim Anpfiff auf der Auswechselbank. 

Mit Eisinger, Zorn, Ühlein, Liederbach, 
Wobst, Walter, Zink, Lindemaim, Staudt, Weid- 
ner, Taslidza begann die SGE das Spiel gegen ei- 
nen Gegner, der aufgrund der 1:3-Heimniederla- 
ge gegen Ende der letzten Saison sichtlichen Re- 
spekt zeigte. Bereits in den Anfangsminuten 
stellte der mehrfache Hessenauswahlspieler des 
FCA, Wolfgang Kiekbusch, seinen Offensiv- 
drang unter Beweis. Seine Nominierung als 
Vorstopper entsprach lediglich taktischen Über- 
legungen. Bereits in der 4. Minute ließ er fast die 
gesamte SGE-Abwehr aussteigen; seinen Schuß 
konnte Eisinger jedoch hervorragend parieren. 

Mit zunehmender Spielzeit kam die SGE im- 
mer besser ins Spiel, die Torchancen vor dem 
von Grommes sicher gehüteten Tor häuften 
sich. Wobst konnte sich in der 7. Minute ge- 
schickt in Szene setzen. In aussichtsreicher 
Schußposition setzte er den mitlaufenden Taslid- 
za ein, der diese Chance jedoch kläglich vergab. 
Werner Staudt bot in Ariieilgen seit langen Zei- 
ten wieder eine ansprechende Leistung und ent- 
puppte sich streckenweise zimi stärksten Egels- 
bacher Angreifer. 

In der 3. Minute zog Aiiieilgens Kapitän Moll 
die Notbremse gegen den auf der rechten Seite 
durchbrechenden Egelsbacher Flügelflitzer. Der 
fällige Freistoß durch Lindemann brachte nichts 
ein. Nachdem Taslidza erneut eine große Chance 

Ärgerliche Niederlage 

im Odenwald 

Nieder-Klingen — FC Langen 1:0 (0:0) 

Ein Treffer in der 75. Minute sorgte für eine äu- 
ßerst knappe Niederlage des FC Langen, der 
dem Spielverlauf nach ein Unentschieden ver- 
dient gehabt und den Chancen nach sogar einen 
Sieg auf dem Fuß gehabt hätte. Kommentar von 
Trainer Oskar Lötz nach dem Spiel: „Eine Nie- 
derlage bringt niemand um, und jede Mann- 
schaft muß damit rechnen, daß sie Spiele ver- 
liert. Aber die Art und Weise, wie wir heute ver-ii 
loren haben, ist doch sehr ärgerlich." 

Zu Beginn der Partie übernahm Langen sofort 
das Kommando und verlegte das Geschehen 
meist in die Hälfte des Gegners. Georg Reh prüf- 
te einige Male den Nieder-Klingener Torwart, 
der die Kanonade unbeschadet für seine Mann- 
schaft überstand. Eine Großchance hatte Seibel 
in der 38. Minute, als er einen Eckball von Reh 
eriiielt, doch im Eifer des Gefechts den Ball 
knapp am Tor vorbeidrückte. Auch der sehr akti- 
ve Mager hatte einige Gelegenheiten, die gut und 
gern zu einem Tor hätten führen können. 

Doch auch die Platzherren kamen sehr oft ge- 
fährlich in die Nähe des Langener Tores. -Daß 
auch sie keinen Treffer erzielten, war der auf- 
merksamen und gut gestaffelten Langener Ab- 
wehr zu verdanken, allen voran Bialon, der stets 
die Obersicht hatte, seine Mitspieler gut dirigier- 
te und fast aus jeder Abwehraktion einen An- 
griff einleitete. 

Mit dem Halbzeitpfiff fiel ein Langener Tref- 
fer, doch der Unparteiische erkannte ihn nicht 
an. In der Tat hatte er während des Fluges des 
Balles die erste Hälfte beendet. Pech für den 
Club, der dem Spielverlauf nach zu diesem Zeit- 
punkt eine Führung verdient gehabt hätte. 

Nach dem Wechsel ging es weiter wie vor der 
Pause. Es gab Möglichkeiten auf beiden Seiten, 
in der zwölften Minute der zweiten Halbzeit hat- 
te Mager eine Riesenmöglichkeit, als er in den 
gegnerischen Strafraum eindrang, jedoch in aus- 
sichtsreicher Position umgesäbelt wurde. Klarer 
Fall von Elfmeter, doch der Schiedsrichter ließ 
weiterspielen. Hier bereits zeigte er seine Nei- 
gung als „Heimschiedsrichter", denn auch spä- 
ter fällte er einige Entscheidungen für die Platz- 
herren, bei denen er sicher den unflätigen und 
unsportlichen Zuruf«n aus dem Kreis der einhei- 

Die Kriminalpolizei räls 
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leicht 

erreichbare 
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kvim.' Chance 

ausgelassen hatte, versuchte die SGE mit Weit- 
schüssen (Zink, Lindemann) ihr Glück; doch Ar- 
heilgens Keeper Grommes war auf dem Posten. 

In der 24. Minute fiel der Führungstreffer der 
SGE. Weidner war im Strafraum gelegt worden, 
und Lindemann verwandelte den Elfmeter si- 
cher. Jetzt bekam Egelsbach noch mehr Ober- 
wasser. Die schnellen Flügelstürmer Taslidza 
und Staudt brachten Arheilgens Abwehr in arge 
Verlegenheit. In der 33. Minute schien Egels- 
bachs 2:0 förmlich in der Luft zu liegen. Eine 
herrliche Kombination zwischen Staudt und 
Weidner schloß Egelsbachs Mittelstürmer mit ei- 
nem kraftvollen Schuß aus vollem Lauf ab, doch 
Torwart Grommes, der vor dem Spiel für seinen 
500. Einsatz in der I. Mannschaft geehrt wurde, 
bewahrte seine Mannschaft mit einer tollen Pa- 
rade vor einem höheren Rückstand. 

Nach der Pause ging Egelsbaches Sturmlauf 
unvermindert weiter und das 2:0 schien für die 
SGE nur noch eine Frage der Zeit zu sein. Doch 
da fiel der Ausgleich für die bis dahin enttäu- 
schenden Arheilger durch Kiekbusch. Egels- 
bachs Mannschaft, 55 Minuten lang eindeutig auf 
der Siegerstraße, wirkte danach wie gelähmt. 

In der 71. Minute deutete der fehlerfrei leiten- 
de Unparteiische wieder auf den ominösen 
Pimkt in Arheilgens Strafraum, als Taslidza in 
aussichtsreicher Position von den Beinen geholt 
wurde. Doch Torhüter Grommes lag in der rich- 
tigen Ecke und wehrte Lindemanns Strafstoß 
großartig ab. Vier Minuten später köpfte der 
freistehende Kiekbusch zum Entsetzen der SGE 
nach Hoffmanns Vorlage zur 2:l-FührunB ein. 

Eisinger hatte keine Chance. Es sollte noch 
schlimmer kommen. Liederbach, der Hoffmanns 
Aktionsradius mit zunehmender Spielzeit im- 
mer weniger einengen konnte, versuchte in der 
78, Minute vergeblich, Hoffmann am Schuß zu 
hindern. Unerreichbar für Eisinger zischte der 
von einem Egelsbacher Abwehrspieler abge- 
fälschte Ball zum 3:1 für die Arheilger ins Netz. 
Lindemann, 50 Minuten lang Egelsbachs Diri- 
gent, verlor nach dem Ausgleich ebenso den Fa- 
den wie Zink, Walter und die wiederholt ins 
Schwimmen geratende Egelsbacher Abwehr. 
Trainer Horst Lichtel versuchte vergeblich, mit 
der Einwechslung von Täuber für Zink und Mun- 
cut Orhan für Liederbach das Blatt zu wenden. 

In der 83. Minute mußte Arheilgens linker Au- 
ßenverteidiger gegen den durchbrechenden Wer- 
ner Staudt erneut die Notbremse ziehen. Den fäl- 
ligen Elfmeter schoß Weidner so unplaziert, daß 
Grommes den Strafstoß mit Glanzparade ab- 
wehren konnte. 

Den Schlußpunkt unter ein abwechslungsrei- 
ches Spiel, in dem die SGE eine Stunde lang wie 
der sichere Sieger aussah, setzte wiederum der 
überragende Kiekbusch. Nach Doppelpaßspiel 
mit Hoffmann setzte er den Ball gekonnt zum 
4:1-Endstand flach ins Eck. 

Die SGE mußte zwei Punkte abgeben, weil sie 
im entscheidenden Moment ihre klaren Torchan- 
cen nicht verwerten konnte. Arheilgens Routi- 
nier Kiekbusch dagegen machte es den Egelsba- 
chem vor: aus 4 Torchancen erzielte er drei Tore. 

In einem schnellen und abwechslungsreichen 
Spiel trennten sich die Reserven 1:1 unentschie- 
den. 

mischen Fans gefolgt war und nicht dem tatsäch- 
lichen Spielverlauf 

Langen gab zu diesem Zeitpunkt den Ton an, 
und die Spieler der Platzmannschaft waren ner- 
vös. Dies zeigte sich in den Vorwürfen, die sie 
sich gegenseitig machten. Wäre in dieser Phase 
ein Treffer für Langen gefallen, hätte dies sicher 
die Entscheidung gebracht. 

Aber es kam ganz anders. Nieder-Klingen er- 
hielt einen Freistoß aus halbrechter Position zu- 
gesprochen. Die Flanke kam in den Langener 
Torraum, in dem urplötzlich zwei gegnerische 
Spieler auftauchten und sich die Ecke aussuchen 
konnten. Der sonst sichere Körber hatte keine 
Chance. Es war der einzige Fehler der Langener 
Abwehr an diesem Tag. 

Langen verstärkte nun den Druck auf des Geg- 
ners Tor. Mager hatte allein noch drei totsichere 
Chancen, die überhastet vergeben wurden, 
Jeschke verfehlte in guter Position und auch drei 
Nachschüsse hintereinander fanden den Weg ins 
Gehäuse nicht. Die Chance, zimilndest einen 
Ihinkt mit nach Hause zu nehmen, war vertan. 

Es spielten; Körber, Weber, Hoffeiner, Jäkel, 
Bialon, Herrmann, Pitrowki (Nazet), Seibel, 
Reh, Mager und Jeschke. 

Die Langener Reserve hatte es im Vorspiel 
besser gemacht und 5:2 gewonnen. Die Tore er- 
zielten Lindner (3) und Sikora (2). 

TuS 04 Leverkusen — 

Der Vizemeister im Umbruch 

Am 19. September starten die 1. Herren der TVL-Basketballer in die 1. Bundesliga. Zehn 
Mannschaften spielen um den deutschen Meistertitel in Hin- und Rückrunde und anschlie- 
ßender Endrunde. Welche Mannschaften mit welchen Nationalspielern und welchen Zielen 
sich zukünftig in Langen vorstellen werden, darüber berichtet die LZ in den folgenden Wo- 
chen. Heute informieren wir über den TuS 04 Leverkusen: 

Deutscher Meister 1979, Vizemeister 1980 
und 1981, dies ist die eindrucksvolle Leverku- 
sener Bilanz der letzten drei Jahre. Dennoch 
wurde in dieser Zeit der Gmndstein gelegt zu 
den Problemen, die die Leverkusener heute 
drücken. „Wir haben den Fehler gemacht, 
nicht rechtzeitig genug junge Nachwuchsspie- 
ler einzubauen", gibt TuS-Geschäftsführer 
Otto Reintjes heuer unumwunden zu. Und 
dies, obwohl Leverkusen in den beiden ver- 
gangenen Jahren den deutschen Junioren- 
meister stellte. 

Und so steht der Verein heute nach dem 
Weggang von Rudi Kleen (zu BC Giapts Os- 
nabrück), Pete Miller (zu Bayem München), 
Frontzek und Kruschewski (beide nach Hei- 
delberg) sowie Norbert Thimm (Laufbahn 
beendet) vor dem Problem, gleich fünf 
StEunmspieler, die in der vergangenen Saison 
immerhin 57 Prozent der Leverkusener 
Punkte erzielten, ersetzen zu müssen. 

Zwar stehen mit Ecker, Kater, Weber, 
Kuczmann und von Stegmann immer noch 

bewährte Kräfte zur Verfügung, die wohl 
auch den Kem der neuen Mannschaft bilden 
werden, aber ob die Youngsters aus dem eige- 
nen Nachwuchs und die beiden Neuzugänge 
aus Schalke, Brauers und Kömer, auf Anhieb 
die Lücken werden schließen köimen, scheint 
fraglich. 

Viel wird da auch von einem dreiwöchigen 
Trainingscamp in Los Angeles abhängen, mit 
dem sich die Mannschaft unter ihrem Trainer 
Greg Ijee auf die neue Saison vorbereitet. 
Dort soll auch der neue Amerikaner — ein 
Center — gefunden werden. 

Und so sieht auch Reintjes ein wenig skep- 
tisch in die Zukunft: „Wir werden es sehr 
schwer haben, dennoch ist die Endrunde un- 
ser erklärtes Ziel. Alles außer Platz 1 ist mög- 
lich!" 

Bereits am 2. Spieltag (26. 9.) werden zu- 
mindest die Langener wissen, wie stark Le- 
verkusen wirklich ist; dann nämlich geht es 
für die Giraffen beim "lYiS Leverkusen um die 
ersten Auswärtspunkte. 

Langener Schachjugend 

chancenlos 
Im Entscheidungsspiel um die Bezirksmeister- 

schaft bezog die 1. Jugend des SK Langen bei BG 
Darmstadt eine depremierende 0:6-Niederlage. 
Obwohl die Maimschaft in Bestbesetzung antrat, 
traf sie auf einen Gegner, der einfach schon rou- 
tinierter imd abgeklärter war. Da Langens Ju- 
gendliche leider nur selten an Vereins- und Po- 
kaltumleren teilnehmen, gab hier auf jeden Fall 
die größere Splelpraxls der Gastgeber den Aus- 
schlag für deren Erfolg. 

Paetsch unterlief bereits in der Eröffnung ein 
Stellungsfehler, der letzten Endes splelentschel- 
dend war. Ament wurde durch eine aggressive 
Spielwelse seines Gegners frühzeitig überrascht; 
Barthelmes hatte eine gute Stellung, unter- 
schätzte jedoch einen Freibauern seines Gegners; 

Belke hatte ebenfalls lange Chancen auf ein Re- 
mis; Janka unterlief In einem schwierigen Turm- 
endsplel ein Fehler, nachdem er bis dahin eine 
gute Leistung zeigte, und Ackermann war Im 
Endspiel zu unkonzentrlert, um noch ein Remis 
zu erkämpfen. 

Trotz dieser Niederlage ist man für die Hessen- 
meisterschaft qualifiziert, wobei man jetzt be- 
stimmt der größte Außenseiter Ist. Vielleicht 
können sich die Langener dort für Ihre schwache 
Leistung von Darmstadt rehabilitieren. 

Der Schachklub weist nochmals auf seinen 
Spielplan hin: Jeden Freitag ab 20 Uhr Im Block 
C des Alten Rathauses In der Fahrgasse, 2. 
Stock. Gäste sind jederzeit geme gesehen. 
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Bayern weiter 
Nummer eins 

Schwerer als erwartet tat sich Meister Bayem 
München bei Darmstadt 98 vor ausverkauftem 
Haus am Böllenfalltor, hatte aber am Ende mit 
2:1 die Nase vom und verteidigte damit seinen 
Platz an der Spitze der Tabelle. Für Aufsteiger 
Darmstadt gab es viel Lob über die gute Lei- 
stung. Auch die Frankfurter Eintracht machte 
eine gute Figur In Dortmund und brachte durch 
einen 2:0-Erfolg beide Punkte mit. 

Ohne Niederlage blieben auch im zweiten 
Spiel die Mannschaften aus Bochum, Stuttgart, 
Bremen und Köln, die In dieser Reihenfolge den 
Münchener Bayem auf den Fersen bleiben. Ohne 
Pluspunkte sind Düsseldorf, Dortmund, Nüm- 
berg und Leverkusen. 

Der zweite Spieltag der Bundesliga wurde 
überschattet von bösen Fouls. Der Bielefelder 
Lienen und der Hamburger Hartwich mußten 
vom Platz getragen und ins Krankenhaus ge- 
bracht werden. Wenn die Bundesllga Ihren Ruf, 
zu den besten der Welt zu gehören, behalten will, 
ist es an der Zeit, daß der Erfolg mit spieleri- 
schen und nicht mit gemeingefährlichen Aktio- 
nen erzielt wird. Bereits den Anfängen zu weh- 
ren. Ist die Aufgabe der Schiedsrichter, Trainer 
und Vereinsvorstände. Auch die Spieler selbst 
sollten daran denken, daß sie der Nächste sein 
könnten, wenn die „Klopperei' weitergeht. Und 
das will doch sicher keiner. 

FußbaU-Bimdesliga 
I. FC Nümberg—1. FC Köln 1:3 
Werder Bremen —Bleiefeld 1:0 
Leverkusen — VfL Bochum 0:3 
Kalserlautem — HSV 1:1 
Braunschwelg — MSV Duisburg 2:1 
Karlsruher SC — VfB Stuttgart 0:2 
Düsseldorf — M'gladbach 0:2 
SV Darmstadt 98 — FC Bayem 1:2 
Dortmund — Eintr. Frankfurt 0:2 

1. FC Bayem 2 8:3 4:0 
2. VfL Bochum 2 5:0 4:0 
3. VfB Stuttgart 2 5:2 4:0 
4. Werder Bremen 2 5:2 4:0 
5.1. FC Köln. 2 4:1 4:0 
6. HSV 2 5:3 3:1 
7. Eintr. Frankfurt 2 4:2 3:1 
8. M'gladbach 2 4:4 2:2 
9. Kaiserslautem 2 3:3 2:2 

10. Braunschweig 2 4:5 2:2 
II. MSV Duisburg 2 2:3 1:3 
12. SV Darmstadt 98 2 2:3 1:3 
13. Bielefeld 2 1:2 1:3 
14 . Karlsruher SC 2 1:3 1:3 
15. Düsseldorf 2 2:5 0:4 
16. Dortmund 2 0:3 0:4 
17.1. FC Nümberg 2 1:5 0:4 
18. Leverkusen 2 2:9 0:4 
Am kommenden Wochenende spielen, Freitag 
(20 Uhr): Leverkusen —- SV 98, Mönchengladbach 
— KSC, Duisburg — Kaiserslautern; Samstag 
(15.30 Uhr): Bayem — Bremen, Bielefeld — Düs- 
seldorf, VfB Stuttgart — Braunschwelg, HSV — 
Dortmund, Eintracht Frankfurt — Nümberg 
und Bochum — Köln; 

Kickers auf dem 
zweiten Platz. 

Durch einen l:0-Erfolg gegen Alemannia Aa- 
chen blieben die Offenbacher Kickers weiterhin 
ohne Niederlage und stehen hinter Hertha BSC 
Berlin auf dem zweiten Platz In der 2. Bundesll- 
ga. Bei einem Sieg heute abend in Osnabrück 
könnten sie sich sogar an die Spitze setzen. 

Mit Siegen warteten die Bundesllgaabstelger 
Schalke 04 (2:1 In Köln) und Uerdingen (3:2 gegen 
Bayreuth) auf und konnten Ihre Tabellenposi- 
tion verbessem, während München 1860 nur zu 
einem 1:1 kam. Hessen Kassel trennte sich gegen 
Fürth 1:1 und behielt seinen Platz im Mittelfeld. 

Zweite Bundesliga 
Offenbach — Aachen 
VfL Osnabrück — Solingen 
1860 München — Freiburger FC 
Hessen Kassel — SpVgg. Fürth 
SC Freiburg — Hertha BSC 
Fortuna Köln — Schalke 04 
Wattenscheid — SVWaldhof 
Bay. Uerdingen — Bayreuth 
Stuttg. Kickers — Hannover 96 
RW Essen — Worm. Worms 
1.Hertha BSC 
2. Offenbach 
3. Freiburger FC 
4. RW Essen 
5. Schalke 04 
6. Stuttg. Kickers 
7. Hannover 96 
8. SV Waldhof 
9. SpVgg. Fürth 

10. Hessen Kassel 
11.1860 München 
12. Fortuna Köln 
13. Bay. Uerdingen 
14. VfL Osnabrück 
15. Aachen 
16. Bayreuth 
17. SCFreibufg 
18. Wattenscheid 
19. Solingen 
20. Worm. Worms 
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Tödliches Ende der Freiheit 

Zuviel Großzügigkeit ist für die Katze gefährlidi 

Manche Katzenbesitzer 
wundern sich, daß urplötzlich 
ihre „Mieze" versdiwunden 
bleibt. Sie hatten ihr die ge- 
wünschte Freiheit gelassen, 
in gutem Glauben, Hunger 
und Durst würden das Tier 
stets nach Hause führen. Und 
eines Tages war das nicht 
mehr der Fall! 

Der erste Verdacht fällt so- 
fort auf Tierfänger und 
-händler, ohne allerdings da- 
für Beweise zu haben. An- 
geblich lassen sich „wild ge- 
fangene Katzen" leicht ver- 
Itaufen, vor allem an die In- 
dustrie, die Katzen zu Tier- 
versuchen einsetzen soll. Dem 
Laien ist allerdings kaum be- 

Niederwild. Ihnen kommt 
ferner eine Bedeutung als 
Tollwutüberträger zu. So 
sind die zur Jatdausübung 
berechtigten Personen ange- 
halten, streunende und wil- 
dernde Katzen zu scliießen. 

Das an sich unnötige 
Schick.sal eines unfreiwilli- 
gen, vorzeitigen Todes ereilt 
bei uns pro Jahr- mehrere 
hunderttausend Katzen. Tier- 
freunde regen sich berech- 
ligterweise darüber auf. Man 
sollte aber vor allem den 
Katzenbesitzern klarmachen, 
daß zuviel und zu großzügige 

Freiheit für die Katze ge- 
fährlich ist, besonders in länd- 
lichen Gegenden. Statt andere 
anzuklagen, sollten sie ge- 
eignete Maßnahmen treffen, 
daß die Katze tatsächlich 
Heimtier bleibt und das eige- 
ne Grundstück nicht' unge- 
hindert verlassen kann. Das 
dürfte auch im Sinne der 
Gesundheit des Katzenbesit- 
zers liegen, denn streunende 
Katzen sind auch Krank- 
heiten vermehrt ausgesetzt 
und können diese, wie z. B. 
Tollwut oder Toxoplasmose, 
auf Menschen übertragen. 
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Pessimist 1 
„Das Leben ist schön!" = 
„Ja - aber es nimmt zuviel i 

Zeit weg!" = 

Itannt, daß zumindest seriöse 
Unternelimen von „Straßen- 
fängern" keine Tiere kaufen 
und darüber hinaus eigene 
Tierzuchten betreiben. Der 
Bedarf an Katzen liegt weit 

, unter dem, was Außenstehen- 
de allgemein annehmen. 

Wenn „Mieze" also nicht 
mehr nach Hause kommt, 
muß man auch daran den- 
Iten, daß sie überfahren wur- 
de. Wie viele Katzenleichen 
„zieren" unsere Landstraßen! 
Dem Autofahrer kann man 
nicht immer die Schuld ge- 
ben, nur sollte er sein be- 
dauerliches Opfer nicht ein- 
fach auf dem Pflaster lie- 
genlassen. 

Streunentle Katzen gefähr- 
den auch die Vogelbrut oder 

1 
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ERGEBNISSE 

,und Tabellen 

1:0 
0:0 
1:1 
1:1 
0:2 
1:2 
1:1 
3:2 
2:1 
2:0 

4 9:3 6:2 
3 8:4 5:1 
4 6:4 5:3 
4 6:4 5:3 
4 8.7 5:3 
4 6:5 4:4 
4 6:3 4:4 
4 5:4 4:4 
4 6:6 4:4 
4 2:2 4:4 
4 5:6 4:4 
4 5:7 4:4 
4 4:7 4.4 
3 3:3 3:3 
4 4:3 3:5 
4 5:7 3:5 
4 4:6 3:5 
4 3:6 3:5 
4 4:8 2:6 
4 1:5 2:6 

Am konmienden Wochenende, Freitag (20 Uhr): 
Aachen — 1860 München, Schalke — Sollngen; 
Samstag (15.30 Uhr): Fürth — Essen, Haimover 
96 — Uerdingen, Bayreuth — Wattenscheid, 
Frelburger FC — Osnabrück, Fortuna Köln — 
SC Freiburg, SV Waldhof — Kickers Offenbach; 
Sonntag (15.00 Uhr): Worms — Stuttgarter 
Kickers, Hertha — Kassel. 
Bereits heute abend (Dienstag, 20 Uhr) findet die 
Nachholbegegnung Vfl Osnabrück — Kickers 
Offenbach vom ersten Spieltag statt. 

Landesliga Süd 
FCA Darmstadt — SG Egelsbach 
Rot-Weiß Frankfurt — Niederrodenbach 
VfB Großauheim — FC Erbach 
FC Hochstadt — Kickers-Amateure 
KSV Kleln-Karben — Olympia Ix)rsch 
Obererlenbach — FV 06 Sprendlingen 
Spvg. Neu-Isenburg — VfR Groß-Gerau 
Germ. Pfungstadt — SF Seligenstadt 
Rot-Weiß Walldorf — FSV Bad Orb 
1.FC Erbach 
2. FC Hochstadt 
3. Spvg. Neu-Isenburg 
4. FSV Bad Orb 
5. Germ. Pfungstadt 
6. FCA Darmstadt 
7. Olympia Lorsch 
8. Obererlenbach 
9. FV 06 Sprendlingen 

10. VfB Großauheim 
11. Kickers Amateure 
12. VfR Groß-Gerau 
13. Rot-Weiß Walldorf 
14. Rot-Weiß Frankfurt 
15. Niederrodenbach 
16. KSV Kleln-Karben 
17 SG Egelsbach 
18. TSV Heusenstamm 
19. SF Seilgenstadt 

8:2 
4:3 
3:2 
2:1 
2:1 
4:2 
4:3 
4:4 
4:4 
3:3 
3:3 
2:2 
2:2 
1:1 
1:2 
1:3 
2:5 
2:7 
2:4 

4:1 
1:1 
0:1 
3:3 
1:3 
3:3 
1:1 
1:0 
1:1 
4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
1:3 
1:3 
1:3 
0:2 
0:4 

Bezirksliga Darmstadt 
Darmstadt 98 Amat. — SF Heppenhelm 
Germania Eberstadt — TSV Wolfskehlen 
SV Geinsheim — SV Hahn 
KSG Mitlechtern — VfR Bürstadt II 
TV Nieder-Klingen — FC Langen 
Ober-Absteinach — SV Raunhelm 
Germ. Ober-Roden — FSV Groß Zimmem 
FSV Riedrode-Hassia Dieburg 

1. TV Nieder-Klingen 
2. FSV Groß-Zimmem 
3. FSV Riedrode 
4. Darmstadt 98 Amat. 
5. KSG Mitlechtem 
6. SF Heppenheim 
7. SV Geinsheim 
8. SV Raunhelm 
9. SV Hahn 

10. Ober-Absteinach 
11. Hassia Dieburg 
12. VfR Bürstadt II 
13. TSV Wolfskehlen 
14. Opel Rüsselsheim 
15. FC Langen 
16. Viktoria Urberach 
17. Germania Eberstadt 
18. SKV Mörfelden 
19. Germ. Ober-Roden 

Kreisliga A Offenbach 
TSV Dudenhofen — FC Dietzenbach 2:1 
SKV Hainhausen — SSG Langen 4:3 
Alem. Kleln-Auheim — BSC 99 Offenbach 1:1 
TuS Kl. Welzhelm — Teutonia Hausen 6:0 
KV Mühlhelm —SV Zellhausen 8:2 
SG Nieder-Roden — Spvg. Hainstadt 1:4 
Susgo Offenthal — SV Dreieichenhalh 2:4 
TG Sprendlingen — VfB Offenbach 3:2 

1. KV Mühlheim 1 8:2 2:0 
2. TuS Kl.-Welzheim 1 6:0 2:0 
3. Spvg. Hainstadt 1 4:1 2:0 
4. SV Dreieichenhain 1 4:2 2:0 
5. SKV Hainhausen 1 4:3 2:0 
6. TG Sprendlingen 1 3:2 2:0 
7. TSV Dudenhofen 1 2:1 2:0 
8. Alem. Kleln-Auheim 1 1:1 i:i 
9. BSC 99 Offenbach 1 1:1 1:1 

10. SSG Langen - 1 3:4 0:2 
11. VfB Offenbach 1 2:3 0:2 
12. FC Dietzenbach 1 1:2 0:2 
13. Susgo Offenthal 1 2:4 0:2 
14. SG Nleder-Roden 1 1:4 0:2 
15. SV Zellhausen 1 2:8 0:2 
16. Teutonia Hausen 1 0:6 0:2 
Am nächsten Wochenende (22./23. August) spie- 
len: BSC 99 Offenbach — SKV Hainhausen (Sa'.), 
SSG Langen — Susgo Offenthal, Spvg. Hain- 
stadt — KV Mühlhelm, FC Dietzenbach — SG 
Nleder-Roden, VfB Offenbach — TuS Klein 
Welzhelm, Teutonia Hausen — TSV Dudenhofen, 
SV Zellhausen — Alemannia Kleln-Auheim. 
Am 26. August spielen: SV Dreieichenhain — TG 
Sprendlingen. 

Am nächsten Wochenende ^22./23. August) spie- 
len: FSV Bad Orb — Spvg rC »u-Isenburg (Sa.), 
FC Erbaclj — Germcnia Pfungstadt, Sportfreun- 
de Seligenstadt — FCA Darmstadt, SG Egels- 
bach — RW Walldorf, VfR Groß-Gerau — KSV 
Kleln-Karben, Olympia Lorsch — FC Hochstadt, 
Kickers Amateure — Rot-Weiß Frankfurt, TSV 
Heusenstamm — VfB Großauheim. 

4:2 
1:3 
2:1 
2:0 
1:0 
1:1 
0:2 
4:0 

2 5:0 4:0 
2 3:0 4:0 
1 4:0 2:0 
2 4:3 2:2 
2 2:1 2:2 
2 4:4 2:2 
2 3:3 2:2 
2 3:3 2:2 
2 2:2 2:2 
2 2:2 2:2 
2 3:4 2:2 
2 2:3 2:2 
2 3:5 2:2 
1 2:2 1:1 
2 1:2 1:3 
0 0:0 0:0 
1 1:3 0:2 
1 0:2 0:2 
2 0:5 0:4 

Am nächsten Mltwoch (19. August) spielen: SKV 
Mörfelden — Viktoria Urberach. 
22. August (Samstag): SF Heppenheim — SV 
Geinsheim; Sonntag (23. August): SV Raunheim 
— Nieder-Klingen, FC Langen — Eberstadt, 
Wolfskehlen — SKV Mörfelden, Viktoria Urbe- 
rach — SV Darmstadt 98 Amateure, SV Hahn — 
Mitlechtem, VfR Bürstadt II — Germania Ober- 
Roden, FSV Groß-Zimmem — FSV Riedrode, 
Opel Rüsselsheim — FC Ober-Absteinach. ' 

Wußten Sie schon... 

. . . daß die Bundesbürger im vergange- 
nen Jahr mehr als 16 Milliarden Mark für 
Bier ausgegeben haben? 

. . . daß Flaschen- und Dosenbier inzwi- 
schen einen Anteil von rund zwei Dritteln 
am gesamten Bierabsatz erreicht hat? 

. . . daß rund 98 Prozent des gesamten 
Bierausstoßes in der Bundesrepublik auf 
Vollbier entfällt? 

. . . daß „alkoholfreies" 
alkoholarm ist? 

"yrnr'^-f - ■- i 

Bier lediglich 

. . . daß ein normales Helles 3,8 Prozent 
Alkohol enthält, während das sogenannte 
alkoholfreie einen Alkoholgehalt von 0,3 
bis 0,7 Prozent Alkohol aufweist? 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
10.825,50 DM, 2. Rang: 587,40 DM; 3. Rang: 58,30 
DM; 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt; Jackpot: 1.746.169,50 DM; 2. Rang: 
15.679,90 DM; 3. Rang: 2.163,30 DM; 4. Rang: 
41,00 DM; 5. Rang: 4,50 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.096.466,80 
DM; Gewinnklasse II: 26.743,00 DM; Gewinn- 
klasse III: 5.155,80 DM; Gewinnklasse FV: 92,80 
DM; Gewinnklasse V: 7,50 DM. 
RENNQUINTETT 3 -f 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 20,50 DM; Gewinnklasse II: 13,00 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse 1:608,70 DM; Ge- 
winnklasse II: 10,80 DM; Kombinationsgewlim: 
unbesetzt — Jackpot: 699.240,60 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Süddeutsche 
Klassenlotterie 
In der Ziehung vom 15.8.1981 wurden folgende 
Gewinne ermittelt: 500.000 DM entfallen auf die 
Losnummer 314382, 50.000 DM auf die Nummer 
000419, 40.000 DM auf die Nummer 068990,30.000 
DM auf die Nummer 232372, 20.000 DM auf die 
Nummer 253848. Jeweils 10.000 DM entfallen auf 
die Nummern 013820, 029260, 034975, 060367, 
063351, 100634, 190671, 251614, 300777, 324915, 
330408, 337900, 342833, 381080 und 385291. 

Jeweils 5.000 DM entfallen auf die Enziffem 
12801, 19521, 75235, 87380 und 97794. 
2.000 DM entfallen auf die Endziffer 3610, 1.000 
DM auf die Endziffer 307 und 400 DM auf die 
Endziffer 78. 

Lose und weitere Inlomiatlonen eitialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen ■ Tel. 0 61 03 / 2 55 70 

Neue Anfängerkurse 

im Langener Karate-Verein 

iTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiMiMiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiM 

Nach den Sommerferien beginnt auch Im Lan- 
gener Karate-Verein wieder der Emst des Le- 
bens In Form von wöchentlich zwielmal zwei 
Trainingsstunden. Für alle, die sich nach dem 
Urlaub fit fühlen und auch weiterhin In Form 
bleiben wollen, bietet sich jetzt eine gute Gele- 
genheit, einmal In diese Sportart hinein zu rie- 
chen, da die Anfängerkurse nach der Sommer- 
pause neu beginnen. 

Geboten wird viel Gymnastik und Ausdauer- 
training unter der Anleitung von erfahrenen 

xicuiiKiii V i X 2. Dan, 2x1. Dan); es werden Gür- 
telprüfungen vorbereitet, und auch die Kampf- 
mannschaft sucht noch Verstärkung. Für Kinder 
bis 12 Jahre wird bei entsprechendem Bedarf ein 
spezielles Kindertraining abgehalten, ansonsten 
kann jeder oder jede am allgemeinen Kurs teil- 
nehmen. 

Interessenten können einmal zu den Trainings- 
zeiten (Di. und Fr. ab' 18 Uhr) In der Turnhalle 
der Emst-Schütte-Schule (hinter der Relchwein- 
Schule) vorbeischauen oder aber sich unter Tel. 
2 98 21 oder 8 65 80 näher Informieren. 



Vereinsleben 

0 

VVlatitiercf7or 
Cicbcr(*rciH^ 
1838 Ccm^cM 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde Im Verelnslokal. 

JAHRGANG 1908/09 
Wir treffen uns Mittwoch, 19. Au- 
gust 1981, ab 17 Uhr, Im Gasthaus 
„Rebenstock". Für Spaziergänger 
um 15.30 Uhr am Arbeltsamt. 

Immobilien 

REIHENHAUS in Oberlinden zu 
verltaufen. 

Telefon 7 11 26 

Wenn Sie Freude an einer anspruchsvollen und interessanten 
nebenberuflichen Tätigkeit haben und gern mit anderen Men- 
schen sprechen, dann bewerben Sie sich t>el uns als 

INTERVIEWER. 
sie arbeiten bei freier Zeiteinteilung völlig selbständig. Wir — 
eines der führenden deutschen Meinungsforschungslnstitute 
— sichern pünktliche Zahlung Ihrer Honorare zu. 
GETAS Institut ■ Am Wall 190 - 2800 Bremen 1 

RODGAU — 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungen zum 
Erstt>ezug. Sehr gute Ausstat 
tung. Durch Aufwendungsdar 

lehen sehr günstige Mieten 
zzgl. Umlage. 

1ZW39 — 43qm ab309,— 
2ZW57 — 67 qm ab396,— 
3ZW79 —109qm ab 549,— 
4ZW98-109qni ab687,— 
SZWIlSqm ab 803,— 
Lassen Sie sich unverbindlich 
über Ihre Mietmöglichkelten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa. -I- So. 15—18 Uhr; Mo., 
MI., Fr. 18—19.30 Uhr In der Mu- 
stenwohnung: Spessartring 51 

K. H. FINKE IMMO, 
Telefon 0611 / 34 63 97 

SCHNELLBARGELD 

30.000 DM und mehr zu neuen, günstigen Konditionen, für Ar- 
beitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Bürgen. Personalaus- 
weis und Abrechnung genügen. 
Darlehen Ut>er Lebensversicherungen, Spezialkredlle für Beam- 
te / öffentlicher Dienst, sowie Ausländer. 

DETLEV KOCH Finanzvermittlung 
Hirtengasse 9 • 6078 Neu-Isenburg ■ Tel. 06102 / 37450 -f 33150 

Telefon außerhalb der Geschäftszeit 0 61 02 / 34 37 

.Uriaubszeit Renovlenjj^sz^ 

ACHTUfWI I 
OroB« 8ond«r«UMt«*>"'B| Mo-Fr. S-18.00 

NIEMEHRS'mTCiiN 
Alte Türen und Rahmen wie neu: • Durch PORTAS-KunstsfoFF- 
ummanfelung In vielen Holzdessins und Unifarben • Passend zu Ihrer 
Einrichtung # Fachmännisch - preiswert 9 Morgens geholt - abends 
gebracht. Rufen Sie gleich an! 

portksT Ailelnverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42, 
Tel. 0611 /41 02 22 

POflTAS-Turen-FachbeJfiebe uberalin Deutachiond und m vielen Lindern Europas B 

NEU: JETZT MAGHT PORTkS® 

AUCH IHRE ALTE KÜCHE WIE NEU! 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der PolstermÖt>el-Aufarbeltung hat)en wir 
es erreicht, Ihre Möbel innerhalb von einem Tag neu zu twziehen. 
Unser Außendienst Ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

für Sie da. 
Rufen Sie uns an: (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
Lindenfels im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Alles was 
Mannefn 
Span 
macht • " §aima (Ülub 

Oie Nr 1 unter 
den S^una Clubs'' 

600 qm gepflegte 
Räumlichkeiten I sfir.ifT. 

Geöffnet: Tagl ab •14'Uhr, samstags ab 20 Uhr. sonnt, geschl. 
Neu-Isenbur;] b Ftm Ludwigstraße 44 

KFZ-Markt 

Mercedes 200 D, Jahreswagen, 
Servolenkung, elektr. Schiebe- 
dach +■ Extras, nur 3.800 km. 
VB 23.700,— DM. 

Telefon 0 61 05/13 94 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wir 
und unsere 

Polizei 
Dem Diebstahl 

keine Chance 

Am Sonntag, dem 16. August 1981 entschlief unsere liebe Oma, Uroma, 
Schwester, Kusine und Tante 

Katharina Dietrich 
geb. Hellermann 

im Alter von 77 Jahren. 

Wangen, den 18. August 1981 
Schneider, Annastraße 15 

In Liebe und Danl<barkeit 
Erika und Herbert Schneider 
Urenkel Stefan und Sabine 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. August 1981, um 13.30 
Uhr, auf dem Friedhof in Langen statt. 

Für uns zu früh und unfaßbar ist nach schwerer Krankheit meine Frau, 
unsere liebe Mutter, Oma und Schwester 

Erna Uhse 
geb. Walter 

geb. 7. 8. 1913 gest. 16. 8. 1981 

von uns gegangen. 

Südliche Ringstraße 89 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Karl Uhse ' 
und alle Angehörigen 

Wir begleiten sie zu ihrer Ruhestätte am Donnerstag, 20. August 1981, 
um 10.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof. 

Das ist l^iasse! 

UND 

Nutzen Sie die Geiesenheit: 

ca. 86000 Kontakte für nur 6,- DM Anzeigenpreis !!! 

der große Anzeigenmarkt 

in 5 Titeln der Landkreise 

Offenbach und Groß-Gerau: 

ANZEIGENSCHLUSS ist immer mittwochs, 12 Uhr 

Ob Sie nun etwas verkaufen wollen oder etwas 
suchen - sagen Sie es mit Kleinanzeigen 
.von privat an privat"! 

Und SO wird es gemacht: 

Kommen Sie In unsere Geschäftsstelle, lüllen Sie 
net>enstetienden Bestellschein aus oder rufen Sie uns 
an. Verlangen Sie die Anzeigenabteilung und sagen Sie, 
daB Sie Ihre Kleinanzeige fOr die Rubrik „von privat an 
privat" aufgeben wollen. Wir beraten Sie gerne. Ihre 
Kleinanzeige erscheint dann am nächsten'Donnerstag im 
Dietzenbacher Stadtanzeiger und im Stadtanzeiger für 
Mörfelden und Walldorf: am Freitag dann in den 
Sektorenausgaben Süd und Südwest der Frankfurter 
Neuen Presse und im Neu Isenburger Anzeigenblatt; 
und selbstverständlich in der Langener Zeitung mit den 
Verteilern Egelsbach, Erzhausen und Dreieichenhain. 

I^n^mer^'tung 

Geschäftsstellen: 

Langen, Damistädter Straße 26, Tel. (0 61 03) 21011 -12 
Dreieichenhain, Rolf Wagner, Solmische Weiherstraße 1 
Egelsbach, Kail Wodiczka, Schillerstraße 66 

->g- 

Bestellschein von privat an privat 
Veröffentlichen Sie am nächsten Donnerstag/Freitag folgende private Gelegenheitsanzeige; 

nDBuetwtab«, 
SatmlciMn und 
Zwtodwnraum 
bttt* «In KteIciMn 
Ausnahm»- 
PraltfOr 
Oonnanlag/ 
FrMa» 

6 Z«li«n 10.-OM 
7Zall«n 12.-OM 

0 Z«ll«n 14.-DM 

Nur bei Chiffreanzeigen; Ich hole die Zuschriften ab (4- 2,- DM) □ 
Ich bitte um Zusendung der Zuschriften (+ 5 Mark) □ 

In allen Preisen Ist dl« 
Mehrwerttteyer entheNen 

X 

Absender 
Name   
Straße  
PLZ Ort 

D4449BX 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

«1 EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d«n «mtlKhcn i«k«nntm»chun4«n fCr di« G«m*<nd» Eo*l*b«eh 

Heute in der LZ: 
„Armutszeugnis 
für die Qesellschaft" 
SctiwangersctiaftsabbrQctie fast ver- 
doppelt 

Am Wochenende Ist 
Retttumler 
Ein umfangreiches Programm 

Jubiläumsfete beim Tennis- 
klub 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
   „Hl . ...J 

® Hainer Wk 

Wodienblall 

o/T*- 0 ffl S] 0 B 
und Untertialtung 

Nr. 66 Freitag, den 21. August 1981 85. Jahrgang 

Lufthansa-Appell an Bonn 

Zollfreie Einkaufsmöglichkeiten erhalten 

•Die Plätze im Jakob-Heil-Heim 

reichen nie aus 

Am Wormser Weg will das DRK 
für Alte und Behinderte bauen 

Im Jakob-Heil-Heim stehen beinahe ebenso viele betagte Menschen auf der Warteliste wie es Pfle- 
geplätze gibt. Da eine Erweiterung des DRK-Heims nicht möglich ist, verfolgt die Organisation ein 
anderes Projekt: Am Wormser Weg sollen rund 60 Altenwohnungen und ein Dutzend Wohnungen für 
Behinderte entstehen, deren Bewohner vom Personal des Heims betreut werden können, wenn Hilfe 
notwendig ist. Die Langener Zeitung sprach mit Elisabeth Gottfried aus Langen, der stellvertreten- 
den Vorsitzenden des DRK-Kreisverbandes, und Oberschwester Hildegard Schmitt, der seit 1. Juli 
das gesamte Haus untersteht. 

Ganz und gar nicht als eine Lappalie sieht man 
auf dem Rhein-Main-Flughafen die Absicht der 
Bundesregierung, vom Beginn kommenden Jah- 
res an vor dem Start in andere EG-Länder den 
Reisenden zollfreie Einkäufe zu verwehren. 
Nicht nur die Lufthansa und Charterfluggesell- 
schaften, auch die Flughafen AG ist über diese 
Bonner Pläne besorgt. Es wählen wesentlich 
mehr Passagiere, als man gemeinhin glauben 
möchte, ihren Umsteigeflughafen nach solchen 
„Kleinigkeiten" wie den zollfreien Einkaufsmö- 
glichkeiten in den Duty Free Shops. Somit geht 
es um weit mehr als 60 gefährdete Arbeitsplätze 
auf Rhein Main. 

Die Deutsche Lufthansa forderte die Bundes- 
regierung auf, von einer Streichung der zollfrei- 
en Einkaufsmöglichkeiten Abstand zu nehmen. 
Ein einseitiges Vorgehen der Bundesrepublik 
Deutschland müsse angesichts der scharfen Kon- 
kurrenz zwischen den Fluglinien zu einer Wett- 
bewerbsverzeiTung im internationalen Luftver- 
kehr führen, warnt die Fluggesellschaft in einem 
Femschreiben an den Bundesverkehrsminister. 

Die Lufthansa weist darauf hin, daß die deut- 
schen Flughäfen — und das gilt in besonderem 
Maß für Frankfurt Rhein-Main — in einem zu- 
nehmend härter werdenden Wettbewerb mit 
Zürich-Kloten und Amsterdam-Schiphol sowie 
den dort beheimateten Luftverkehrsgesellschaf- 
ten Swissair und KLM stehen. Weim vor dem 
Abflug in andere Länder der Europäischen Ge- 
meinschaft hier die zollfreien Einkaufsmöglich- 
keiten entfielen, ginge für das internationale Pu- 
blikum ein Teil der Attraktivität verloren. Die 
zwangsläufige Folge wären Abwanderungen ins 

Die Anzahl der Verkehrsunfälle, die sich im 
Juli auf unseren Straßen ereignet haben, ist im 
Vergleich zum Voijahresmonat zurückgegangen. 
Sicher wird dabei aber auch der frühe Ferienbe- 
ginn dieses Jahres in Hessen eine gewisse Rolle 
gespielt haben. Bei den tödlichen Unfällen gab 
es leider keinen Rückgang. Dagegen ein deutli- 
ches Abnehmen der Schwer- bzw. Leichtverletz- 
ten. Auch die ermittelten Ordnungswidrigkeien 
und Straftaten im Straßenverkehr gingen zu- 
rück. 

Leider muß man immer wieder feststellen, 
daß sich die Verkehrsteilnehmer relativ schlecht 
auf veränderte Straßenverhältnisse einstellen. 
Obwohl doch wohl jedem Kfz-Benutzer die 
Aquaplaninggefahr bekaimt ist, wird in den zen- 

10 Jahre Verschwisterung 
mit Long Eaton 

Aus Anlaß der 10jährigen Verschwisterung 
mit der englischen Stadt Long Eaton, die heute 
ein Teil der Großgemeinde Erewash Borough ist, 
findet vom 1. bis 18. 9. im Foyer des Langener 
Rathauses eine Fotoausstellung statt. 

Gezeigt werden über 40 Schwarz-Weiß- und 
Farbfotos mit den verschiedensten Motiven aus 
Long Eaton, darunter allein zwölf Schwarz- 
Weiß-Großfotos im Format 30x40. Die Mehrzahl 
dieser Fotos hat der als Hobbyfotograf bekannte 
Schatzmeister des Long Eatoner Verschwiste- 
rungs-Komitees, Mr. Arthur Longdon, geschos- 
sen. Karten, die die geografische Lage Long Ea- 
tons verdeutlichen, sowie Schrifttafeln über Ge- 
schichte und Entwicklung der Stadt runden die- 
se Ausstellung ab. 

Die Foto-Ausstellung ist täglich während der 
Rathaus-Sprechstunden von 8 bis 12 Uhr, diens- 
tags zusätzlich von 17 bis 19 Uhr zugänglich. Sie 
ist insbesondere denjenigen Bürgern zu empfeh- 
len, die sich näher über die englische Partner- 
stadt informieren wollen und sogar vielleicht ei- 
nen Besuch nach dort planen. 

benachbarte Ausland. Letztlich würden davon 
nur ausländische Luftverkehrsgesellschaften 
profitieren, während sich für die Bundeskasse 
keine Einsparungseffekte ergäben. ,,Es ist nicht 
damit zu rechnen, daß sich der Kauf von zollfrei- 
en Waren ins Inland verlagert; vielmehr werden 
die Einkäufe dann in ausländischen Duty Free 
Shops stattfinden", bemerkte ein Lufthansa- 
Sprecher. 

Durch die von der Bundesregierung geplanten 
Maßnahmen entstehen den deutschen Verkehrs- 
flughäfen Einnahmeausfälle von rund 55 Millio- 
nen Mark im Jahr. Ein Großteil entfällt davon 
auf die Flughafen AG. Die Lufthansa rechnet da- 
mit, daß die Flughafengesellschaften versuchen 
werden, den größten Teil dieser Ausfälle über 
höhere Gebühren auf die Luftverkehrsgesell- 
schaften überzuwälzen. Auf die deutsche Linien- 
fluggesellschaft käme damit eine Mehrbelastung 
von etwa 23 Millionen Mark im Jahr. 

Obwohl die Lufthansa auf einigen kurzen 
Europa-Strecken an Bord keine zollfreien Waren 
mehr anbietet, würde ein Verbot der Duty-free- 
Verkäufe bei der Lufthansa und ihrer Charter- 
Tochter Condor einen Einnahmeausfall von 
mehreren Millionen Mark im Jahr bedeuten. 

Die deutsche Luftverkehrsgesellschaft forder- 
te die Bundesregierung auf, für die zollfreien 
Verkäufe an Bord und auf den Flughäfen so lan- 
ge das bisherige Verfahren aufrecht zu erhalten, 
bis für ganz Europa eine neue einheitliche Rege- 
lung gefunden ist. Damit schließt sich die Luft- 
hansa der eindringlichen Warnung der Arbeits- 
gemeinschaft Deutscher Verkehrsflughäfen vor 
einem nationalen Alleingang der Bundesregie- 
rung an. khm. 

timeterhoch mit Regenwasser gefüllten Fahrril- 
len „dahingebraust", als gäbe es keine Wasser- 
glätte. Auffahnmfälle und Abkonmien von der 
Fahrbahn sind dann die unausbleiblichen Fol- 
gen. Den damit verbundenen Ärger körmte man 
sich sparen, wenn man sich auch im Sommer auf 
die herrschenden Straßenverhältnisse einstellt. 

Die Gesamtzahl der Unfälle in Stadt und Kreis 
Offenbach (in Klammem die Zahlen vom Juli 80) 
betrug 797 (943). Dabei gab es 5 (5) Tote, 44 (50) 
Schwer- und 199 (246) Leichtverletzte. Die Zahl 
der Ordnungswidrigkeiten betrug 398 (481) und 
an Straftaten im Straßenverkehr wurden 399 
(462) registriert. 

" Bei den Ordnungswidrigkeiten im Straßen- 
verkehr sind Anzeigen wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit und Nichtbeachtung einer ,,Rot" 
zeigenden Ampel nicht enthalten. 

Kurth spricht 

mit Minister 

Thema: Nordimigehung 
Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias 

Kurth wird in der kommenden Woche mit dem 
Hessischen Wirtschaftsminister Klaus-Jürgen 
Hoffie zusammenkommen. Das Gespräch, das 
auf Wimsch Kurths zustande kam, soll vor allem 
die Möglichkeit einer beschleunigten Realisie- 
rung der Langener Nordumgehung zum Gegen- 
stand haben. Kurth will dabei dem Minister ver- 
deutlichen, daß die inzwischen beschlossene Re- 
duzierung der Nordumgehung von vier auf zwei 
Spuren nicht zu einer Verzögerung der Planung 
führen dürfe. 

„Die Langener Nordumgehung ist auf Grund 
der verdichteten Wohngebiete an der Südlichen 
Ringstraße das wichtigste Umgehungsstraßen- 
projekt im Offenbacher Westkreis und darf da- 
her keinesfalls auf die lange Bank geschoben 
werden", betonte Kurth wörtlich. 

LZ: Das Jakob-Heil-Heim, das einzige 
Altenwohn- und Pflegeheim äes DRK- 
Kreisverbandes Offenbach, erfreut sich in Lan- 
gen eines ausgezeichneten Rufes und bei den be- 
tagten Menschen großer Beliebtheit. Gibt es 
freie Plätze in diesem Heim, Frau Gottfried? 

Gottfried: Wir haben insgesamt 160 Plätze, von 
denen 100 auf den Wohnbereich und 60 auf den 
Pflegebereich entfallen. Diese Plätze reichen nie 
aus. Das Jakob-Heil-Heim könnte fast doppelt 
so groß sein, denn unsere Warteliste ist lang und 
geht nie zu Ende. Die Anmeldungen nehmen zum 
Teil einen solchen Umfang an, daß wir uns sehr 
freuen würden, wenn wir eine Chance hätten, 
das Heim weiter auszubauen. Leider ist das 
nicht möglich. 

Wir planen allerdings im Laufe der nächsten 
Jahre im Rahmen einer Neuerschließung der 
Stadt Langen, zwei Wohnblocks mit Wohnungen 
für alte Menschen und für Behinderte zu erstel- 
len. 

LZ: Das ist wohl das Projekt im Baugebiet 
Wormser Weg, also auf dem Gelände, das sich 
unmittelbar an das Jakob-Heil-Heim südlich an- 
schließt? 

Gottfried: Ja, das ist richtig. Die Verhandlun- 
gen mit der Stadt Langen sind allerdings noch 
nicht so weit gediehen, daß ich heute schon sagen 
könnte, um wie viele Wohnungen es dabei geht. 
Jedenfalls sollen die Bewohner dieser Neubau- 
ten im Krankheits- oder Pflegefall vom Personal 
des Heims aus betreut werden. 

LZ: Aber es müßte doch eine ungefähre Vor- 
stellung geben, wie viele Wohnungen am Worm- 
ser Weg gebaut werden könnten. 

Gottfried: Wir wissen noch nicht, wie hoch wir 
bauen dürfen. Deswegen läßt sich noch nichts 
Genaueres sagen. Wir vom Deutschen Roten 

Kreuz würden uns dort 60 Altenwohnungen und 
10 bis 12 Wohnungen für Behinderte wünschen. 

LZ: Sie sprachen vorhin von der Warteliste für 
Plätze im Jakob-Heil-Heim. In welchem Bereich 
ist die Liste am längsten? 

Gottfried: Im Pflegebereich haben wir in der 
Regel über fünfzig Anmeldungen vorliegen, 
während für den Wohnbereich etwa zwanzig Be- 
werber auf der Warteliste stehen. Das hängt da- 
mit zusammen, daß unsere älteren Mitbürger in 
ihrer gewohnten Umgebung bleiben möchten, so 
lange sie sich irgendwie selbst versorgen kön- 
nen. Anders ist es bei alten Menschen, die zum 
Pflegefall geworden sind. In der häuslichen Ge- 
meinschaft zu pflegen ist ein Problem, das kaum 
zu lösen ist. Wir haben heutzutage keine Großfa- 
milie mehr. Die alten Menschen leben alleine. 
Das alles bedjAgt eine längere Warteliste im 
Pflegebereich. (Fortsetzung Seite 4) 

Versickerungs- 
Programm geht weiter 

Das Forschungsprojekt der Stadtwerke, 
im Bereich der Kläranlage mit weiterge- 
hend gereinigtem Wasser eine Grundwas- 
seranreicherung zu bewirken, soll nicht an 
den Kosten scheitern. Wie das Kemfor- 
schungszentrum Karlsruhe, einer der 
Partner bei diesem Forschimgsprojekt, 
jetzt den Stadtwerken mitteilte, hat das 
Bundesministerium für Forschung und 
Technik einen weiteren Bundeszuschuß 
bewilligt, so daß man mit dem Versuch 
ein Jahr weitermachen kann. 

Auf einen Betrag von 6653,40 DM ist der Scheck ausgestellt, den Richard Neubauer der Leiterin der 
DRK-Sonderkindertagesstätte im Schloß Wolfsgarten, Ehrengard Henkels, überreicht. Neubauer 
hatte die Schirmherrschaft über ein Fußballtumler übemonunen, das die Langener Hobby-Kicker- 
Gemeinschaft „Pils-Jumbos" vor kurzem veranstaltet hatte, und bei dem 24 Freixeltmannschaften 
auf allen Langener Sportplätzen um den Tumiersieg kämpften. Begleitend dazu war bei einem 
Tanzabend im Festzelt eine große Tombola veranstaltet worden, >dle den ReinerlAs einbrachte, der 
nun behinderten Kindern zugute kommt. 2. Vorsitzender Arthur Jakob (Im Pils-JumboJ)reß) drück- 
te dabei noch einmal den Dank an die Langener Vereine aus, die ihre Sportanlagen kostenlos lur 
Verfügung gestellt hatten. Mit dem Geld soll eine Ausflugsfabrt der behinderten Kinder finanziert 
werden, die durch den Odenwald zum Neckar führen soll. 

UnfallzahLen rückläufig 

Wasserglätte wurde schlecht gemeistert 
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Molden ist ACL-Fahrrad-Tumier 

'•V 

Unter dem Motto „Starte mit Milch" veran- 
staltet der Automobil-Club Langen im ADAC 
(ACL) am kommenden Samstag, dem 22. Au- 
gust, sein diesjähriges Jugend-Fahrrad-Tumier 
„Wer ist Meister auf zwei Rädern?" auf dem 
Schulhof der Ludwig-Erk-Schule. 

Die Schuljugend der Geburtsjahrgänge 1966 
bis 1973 kann In der Zeit von 9 bis ca. 12 Uhr be- 
weisen, daß sie mit ihren verkehrssicheren Fahr- 
rädern allen vorkommenden Hindernissen und 
Gefahren des täglichen Straßenverkehrs ge- 
wachsen ist, denn die Aufgaben bei diesem Tur- 
nier stellen Gefahrenschwerpunkte des Straßen- 
verkehrs dar. 

Gestartet wird in drei Altersgruppen — ge- 
trennt nach Jungen und Mädchen. Die Ersten ei- 

ner jeden Gruppe sind als Ortssieger automa- 
tisch für die Teilnahme an der Hessenmeister- 
schaft qualifiziert. Das Fahrrad-Tumier wird 
dank der Unterstützung der ,,Centralen 
Marketing-Gesellschaft für Agrarwirtschaft — 
CMA" bundeseinheitlich ausgeschrieben. Die 
drei Erstplazierten einer jeden Gruppe erhalten 
vom ACL einen wertvollen Pokal, während alle 
Teilnehmer eine Urkunde sowie die diesjährige 
Teilnahme-Plakette erhalten. 

Voraussetzung zurTeilnahme, die wie schon in 
den Jahren vorher kostenlos ist, ist ein verkehrs- 
sicheres Fahrrad und die von den Eltern unter- 
schriebene Teilnahme-Erklärung, die noch am 
Veranstaltungstage erhältlich ist. 

Jubiläumsfete beim Tennisklub 

Der Tennisklub Langen veraiistaltet anläßlich 
des 75jährigen Vereicsjubiläums am Samstag 
und Soimtag ein Mixedtumier, an dem Tennis- 
sportler aus nah und fern beteiligt sind. Die Be- 
sonderheit dieses Turniers ist, daß beide Partner 
einer Mannschaft zusammen 75 Jahre alt sein 
müssen. Diese Vorbedingung schränkte den Teil- 
nehmerkreis zwar gewaltig ein, aber die Anzahl 
der Meldungen übertraf doch alle Erwartungen. 

Interessante Kombinationen ergaben sich 
durch die „magische Zahl 75", wobei ein 
62jähriger Tenniscrack der SenioVenmannschaft 
mit seiner erst 13 Jahre alten ..Dame", die am 
vergangenen Wochenende sogar Siegerin des B- 
Tumiers wurde, sicher für die meiste Aufmerk- 
samkeit sorgen werden. 

Umrahmt wird diese Veranstaltung, die am 
morgigen Samstag um 9 Uhr mit einer Begrü- 

ßimgsansprache des 1. Vorsitzenden des TKL, 
Norbert Karl, beginnt, mit einem volksfestarti- 
gen Betrieb auf der Tennisanlage. Festzelt, Mu- 
sikkapelle, Bier vom Faß, Grillspezialitäten und 
noch viele Überraschungen erwarten die hof- 
fentlich vielen Besucher, die an den beiden Ta- 
gen bestimmt auf ihre Kosten kommen werden. 

Die 1. Mannschaft des TKL, die vor einigen Ta- 
gen den Aufstieg in die Gruppenliga schaffte, 
wird im Festzelt ihre I.ieisterschaftsfeier abhal- 
ten. Auch die ebenfalls bei den Medenspielen zu 
Meisterschaftsehren gekommenen 1. und 2. Se- 
niorenmannschaften werden sich dieser Feier 
anschließen. 

Ein volles Programm also, das an den beiden 
Tagen auf der TKL-Anlage abläuft. Falls das 
Wetter mitspielt, dürfte der Erfolg dieser Fest- 
veranstaltung nicht in Frage gestellt werden 
können. 

Harmonika-Spieking 

erwartet französischen Besuch 

,.Hoffen auf einen guten Draht nach oben", heißt es zur Zeit bei den Verantwortlichen für die ..Lan- 
gener Reitertage", die am kommenden Wochenende auf der Reitanlage des Kronenhofes In Neurott 
durchgeführt werden. Hausherr Joachim Oppermann. Vereinsvorsitzender Günther Plate 
sportlich-technischer Leiter Dieter Eichhorn und Schatzmeister Walter Bender (v.l.) sind zuversicht- 
lich. daß das Wetter beim zehtiten Reitturnier mitspielt. ,.Es wäre zu schade für die enormen Vorbe- 
reitungen und die hervorragend besetzten Felder in den verschiedensten Disziplinen, wenn es zu 
heiß oder zu naß wäre", meinten sie und vertrauen auf die Einsicht der Wettermacher. 

Wer erwischt wird, muß berappen 

Mißstände im wilden Teil der Kiesgrube hören nicht auf 

Ganz franzosisch' wird es in*der kommenden 
Woche in Laitgk» ■<Migeh^».'~£)er Langener 
Harmonika-Spielring erhält Besuch von 73 Mit- 
gliedern Hbs ^Accordeon-C'ub Junior aus St. 
Pierre-des-Corps in der Nähe der Partnerstadt 

■Romorantin. Die französischen Gäste wohnen 
bei Familien des Harmonika-Spielrings, wo sie 
zum größten Teil schon sear gut bekannt sind, 
denn dies wird der dritte Besuch der Franzosen 
in Langen sein. 

Zwischen den beiden Clubs besteht eine jahre- 
lange Freundschaft, und auch die Langener wis- 
sen von einigen Frankreichbesuchen her die 
Gastfreundschaft ihrer Fi-eunde jenseits des 
Rheins zu schätzen. 

Für den kommenden Besuch hat der Harmoni- 
ka-Spielring ein umfangreiches Programm vor- 
gesehen, um den Gästen Land und Leute näher 
zu bringen. Neben Ausflügen und Fahrten ist 
auch ein Gemeinschaftskonzert geplant, das am 
Freitag, dem 28. August um 20 Uhr im Gemein- 
dehaus der Stadtkirche in der Frankfurter Stra- 
ße stattfindet. Dazu gibt es bereits Karten im 
Vorverkauf, die unter den Telefon-Nummern 
2 42 38 und 2 26 03 bestellt werden können. 

Am Mittwoch, dem 26. August um 10 Uhr gibt 
Bürgermeister Hans Kreiling den Gästen im 
Rathaus einen offiziellen Empfang. 

Wiederholt wurde in der Vergangenheit auf 
die Gefahren wilden Badens und Zeltens in dem 
nicht freigegebenen Teil der städtischen Kies- 
grube hingewiesen. Zahlreiche Verbotsschilder 
weisen — deutlich sichtbar — auf die dort lau- 
ernden Gefahren hin. Bisher nahm und nimmt 
die Öffentlichkeit davon jedoch kaum Notiz: an 
schönen Wochenenden kommen nach wie vor 
Tausende von Besuchern aus dem ganzen Rhein- 
Main-Gebiet zum wilden Teil der Kiesgrube. 

Viele dieser ungebetenen Badegäste setzen 
sich nicht nur rücksichtslos über alle Ge- und 
Verbote hinweg, sondern hinterlassen in der nä- 
heren Umgebung des Sees, ja sogar im Wasser, 
Unmengen von Unrat und Müll aller Art. Hinzu 
kommt, daß viele Kraftfahrer ihr Fahrzeug 
nicht nur verbotswidrig zu beiden Seiten der 
B 44 abstellen, sondern auch Waldwege, Schnei- 
sen und sonstige Zufahrtswege in weitem Um- 
kreis als Parkfläche benutzen. Kommt es zu ei- 
nem Brand oder einem größeren Unfall, so ha- 
ben Feuerwehren und Rettungsmannschaften 

Polizei bietet Schau, Wettbewerb und Erbsensuppe 

Keine trockenen Informationen will die Poli- 
zei aus Stadt und Kreis Offenbach bieten, wenn 
sie am Samstag, deip 29. August von 8 bis 14 Uhr 
eine Ausstellung vor dem TOOM-Markt in Egels- 
bach abhält. 

Das Programm hat für alle Altersgmppen Un- 
terhaltsames in petto. Da kann man den Polizei- 
hubschrauber landen sehen, man kann die Poli- 
zeihunde in Aktion erleben und man kaim sich 
selbst prüfen. Ein kostenloser Seh- und Reak- 

Sl 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 
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tionstest des ADAC kann in Richtung Verkehrs- 
sicherheit des einzelnen Verkehrsteilnehmers 
Zeichen setzen. Die Fachindustrie bietet Infor- 
mationen über Sicherheitsgurte. Alles wird von 
der fahrenden ADAC-Infothek mit brandaktuel- 
ler Musik untermalt. Außerdem sind die krimi- 
nalpolizeilichen Berater vor Ort, die kostenlose 
Beratungen in Sachen Diebstahlsvorbeugungen 
geben. 

Auch für die Hausfrauen kann der Samstag 
Erleichterung bringen, denn die Küche könnte 
ruhig einmal kalt bleiben. Die Polizei serviert ab 
11.30 Uhr die schmackhafte Erbsensuppe aus 
der Gulaschkanone. 

Auch in diesem Jahr steht die Sicherheit der 
Kinder im Mittelpimkt der Polizeiaktiv'itäten. 
Die kleinen Besucher können unter Anleitung 
von Polizeibeamten auf dem eigenen Fahrrad 
oder auf den Fahrzeugen der Jugendverkehrs- 
schule an einem ADAC-Jugendfahrradtumier 
teilnehmen. Zur Belohnung kann jeder einen 
Preis mitnehmen. Die drei Sieger gewinnen ei- 
nen Flug über den Kreis Offenbach und besichti- 
gen die Hubschrauberstaffel der Polizei in Egels- 
bach. Außerdem gibt es FahiTadzubehör zu ge- 
wiimen. Jedes teilnehmende Kind bekommt ei- 
ne kleine Auönerksamkeit. 

Schön wäre es, wenn viele Eltern ihren Spröß- 
lingen zuschauen könnten, wie sie sich auf dem 
Verkehrsübungsplatz bewegäi, denn der Le- 
bensraum ..Straße" muß für die Kinder noch si- 
cherer gemacht werden. 

Ab 11 Uhr spielen die „HARPIES", eine Band, 
die sich dem guten alten Rock verschrieben hat. 
Eine umfangreiche Fahrzeugschau der Bereit- 
schaftspolizei Mühlheim rundet das Programm 
ab. Hier können sich die technisch Interessierten 
einiges Material anschauen. 

Wer einmal in einen Funkstreifenwagen stei- 
gen oder auf ein Polizeimotorrad klettern möch- 
te. der findet in Egelsbach diese Möglichkeiten. 

Luftballons und Plastikbälle gibt es außerdem 
kostenlos, solange der Vorrat reicht. 

Die Polizei aus Stadt und Kreis Offenbach 
würde sich sehr freuen, wenn die Bevölkerung 
aus Egelsbach und Langen von dem Informa- 
tionsangebot regen Gebrauch machen würde. 

Noch Abonnements frei 
Anmeldungen zu den von der Stadthalle Lan- 

gen aufgelegten Aboimementreihen: ,,Theater in 
der Stadthalle", „Studioreihe" und ,,Theater- 
ring Langen" werden noch — auch telefonisch 
unter der Tel.-Nr. 0 61 03 / 20 32 07 — von der 
Stadthallenverwaltung, die auch zu weiteren 
Auskünften gerne zur Verfügung steht, entge- 
gengenommen. 

Der „Theaterbrief" für die kommende Spiel- 
zeit, der ausführliche Informationen zu den ein- 
zelnen Vorstellungen und Abonnementreihen 
enthält, ist ebenfalls im Stadthallen-Büro, Rat- 
haus, I. Stock, Zimmer 114, zu erhalten. 

SPD-Stammtisch 
Der SPD-Ortsbezirk Ost lädt sejine Mitglieder 

zum monatlichen Stammtisch am Mittwoch, 
dem 26. August um 20 Uhr ins Cafe Treusch ein. 
Nach der Sommerpause will man sich über die 
weitere Arbeit im Ortsbezirk unterhalten. 

Shell 

Langßn 
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kaum Chancen, rechtzeitig Hilfe zu leisten. 
Viele Besucher des Langener Waldsees wollen 

einfach nicht wahrhaben, daß ein großerTeil des 
Sees auch heute noch Baggergebiet ist und daher 
nicht für den Bade- und Campingbetrieb freige- 
geben werden kann. Durch unregelmäßiges Aus- 
baggern und auch durch plötzliches Abrutschen 
ganzer Sandpartien entstehen Sogströmungen 
und Temperaturgefälle, die — wie die Unfallsta- 
tistik der vergangenen Jahre beweist — schon 
manchem zum Verhängnis wurde. 

Immer wieder sind mutwillige Zerstörungen 
an den Kiesförderungsanlagen festzustellen. Der 
angrenzende Wald wird bedenkenlos verunstal- 
tet, junge oder kleine Bäume werden abgebro- 
chen oder abgehackt, größere stark beschädigt 
und allenthalben Feuerchen ahgezündet. Ob- 
wohl es im Strandbad Langener Waldsse einen 
Zeltplatz gibt, wird in diesem Waldgebiet, des- 
sen Betreten allein schon verboten ist. überall 
wild gezeltet. 

Da es völlig aussichtslos ist — und die Erfah- 
rungen der letzten Jahre haben dies leider allzu- 
oft bestätigt — diesen Teil des Sees mit Polizei 
und Ordnungskräften ständig abzusichern oder 
gar einzuzäunen, bleibt dem Magistrat nur im- 
mer wieder der eindringliche Appell an gesun- 
den Menschenverstand und Vernunft aller Bade- 
willigen. 

In diesem Zusammenhang sei nochmals darauf 
hingewiesen, daß nur innerhalb des Strandbades 
gebadet werden darf, daß die Strandbadpark- 
plätze nur über die offiziellen Straßen, nämlich 
von Frankfurt aus die Kleinseeschneise und von 
Langen aus die Mitteldicker Allee angefahren 
und daß Fahrzeuge nur auf den ausgewiesenen 
Parkplätzen abgestellt werden dürfen. 

Es ist verboten und durch Verkehrszeichen so- 
wie andere Hinweisschilder angezeigt, Waldwe- 
ge zu befahren, das Abbaugebiet zu betreten und 
zu befahren, außerhalb des Strandbades zu ba- 
den, außerhalb des Strandbades zu zelten und 
Feuer anzuzünden sowie außerhalb des Segler- 
geländes und des Strandbades Boote oder Surf- 
bretter zu Wasser zu lassen. 

Um die Mißstände im wilden Teil der Kiesgru- 
be wenigstens einigermaßen in den Griff zu be- 
kommen, werden in unregelmäßigen Abständen 
zusammen mit Polizei und Ordnungskräften der 
Stadt Langen Kontrollen duixJigeführt. Mit ei- 
ner Anzeige rechnen müssen dabei vor allem sol- 
che Personen, die Feuerstellen unterhalten und 
wild zelten. Bei den Verkehrskontrollen werden 
vor allem die Kraftfahrer zur Kasse gebeten, die 
die Sperr- und Halteverbotsschilder nicht beach- 
tet haben. 

Theaterbus fährt wieder 
Erneut setzt die Stadtwerke Langen GmbH 

nach Beendigung der Theateraufführungen in 
der Stadthalle Langen sowie der Veranstaltun- 
gen der Kunst- und Kulturgemeinde einen Bus 
für nichtmotorisierte Besucher ein. 

Der „Theaterbus" fährt von der Stadthalle 
verschiedene Haltestellen im Stadtgebiet von 
Langen an und bringt bei Bedarf Veranstal- 
tungsbesucher auch nach Egelsbach. 
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Sperrmüllzeit 
Viermal im Jahr bieten sich ähnliche Bil- 

der. Auf den Bürgersteigen in der Stadt 
stapeln sich Kästen, Beutel und Säcke, lie- 
gen gebündelte Stöße von Zeitungen und 
Zeitsci^riften, geben sich Polstermöbel und 
Küchengeräte ein Stelldichein, um schließ- 
lich mittels Müllfahrzeugen den Weg zur 
Müllverbrennung oder zur weiteren Ver- 
wendung anzutreten. 

Meist befinden sich die Hinterlassen- 
schaften des Wohlstandes frühmorgens 
nicht mehr in der Ordnung, wie sie abends 
hingestellt wurden, denn des nachts ziehen 
Leute durch die Straßen und sehen nach, 
ob sich nicht etwas Brauchbares für sie un- 
ter dem Sperrmüll fände. Zurück bleibt 
Unordnung. 

In der Wohnstadt Oberlinden, wo neben 
dem Merian-Hochhaus eine Parkanlage 
vom Forstring abzweigt, hat sich seit Ta- 
gen ein Müllberg angesammelt, obwohl 
dort die Sperrmüllabfuhr erst in der kom- 
menden Woche erfolgt. Unbekannte An- 
wohner haben ihn errichtet, sind dort auf 
einfache Weise ihre Gartenabfälle, Beutel 
und Kasten und sogar einen Kühlschrank 
losgeworden. 

Sie haben damit nicht nur die Straße ver- 
schandelt, sondern gleichzeitig eine Wohn- 
stätte für Ungeziefer und Kleinlebewesen 
geschaffen. Was wäre, wenn jedermann so 
handeln würde? Man weiß zwar (noch) 
nicht, wer für diesen Unrathaufen verant- 
wortlich ist, weil die betreffenden Um- 
weltverschmutzer ihr übles Handwerk zu 
einer Nachtzeit verrichteten, wo andere 
Leute schliefen. Allerdings sollten sie sich 
nicht zu sicher fühlen, denn wer weiß, ob 
sie nicht doch gesehen worden sind? Dann 
setzt es Bußgeld. 

Als unser Fotograf das untenstehende 
Bild schoß, erinnerte er sich, daß er dort 
schon einmal Bilder machen mußte, da- 
mals, als sich die Anwohner empörten, daß 
Bäume gefällt und durch neue ersetzt wur- 
den. Eine „umweltbewußte" Gegend also. 
Anscheinend aber nur solange, wie es nicht 
an die eigene Bequemlichkeit geht, vermu- 
tet Ihr Tobias 

Am vergangenen Samstag fand das alljährli- 
che Sommerfest der WSV-Windsurfer im Surfge- 
lände am Waldsee statt. Bei strahlendem Son- 
nenschein begann das Fest am Nachmittag mit 
Spaß und Spielen für die Kinder und Jugendli- 
chen. Bei einer Jux-Regatta mußte mangels 
Wind mit den Händen gepaddelt werden. Mit 
Pfeilwerfen ging es weiter. Am Schluß gab es für 
alle Teilnehmer Urkunden und Preise. 

Abends mußte man daim erfahren, daß die von 
der Regenflut verursachten Schäden am Ufer zu- 
sätzliche Arbeitseinsätze an den nächsten Wo- 
chenenden notwendig machen — und das mitten 
in der Surfsaison. Doch dieser Wermutstropfen 
war in der lauen Sommernacht bei gegrillten 

' Koteletts und Würstchen, bei Bier. Apfelwein 
und Alkoholfreiem sowie durch flotte Musik 
schnell vergessen. 

Obwohl viele Unentwegte bis lange nach Mit- 
temacht aushielten, waren am Sonntag alle wie- 
der auf dem Wasser. Der frische Wind blies die 
letzten Nachwehen schnell aus den Köpfen und 
Gliedern. 

Demke: „Armutszeugnis für unsere GeseUsdiaft" 

Zahl der Schwangerschaftsabbrüche fast verdoppelt 
Die Zahl der Schwangerschaftsabbrüche In 

Hessen hat sich nach Angaben des CDU- 
Landtagsabgeordneten Claus Demke zwischen 
1977 und 1980 beinahe verdoppelt, von 8559 im 
Jahr 1977 auf 16791 im Jahr 1980. Besonders 
nachdenklich stimme dabei die hohe Zahl der 
Schwangerschaftsunterbrechungen, die auf- 
grund ,,einer schweren Notlage" vorgenommen 
worden seien. Es sei bestürzend, daß dieser An- 
teil an den Schwangerschaftsabbrüchen 1980 be- 
reits 71.6 Prozent aller Indikationen erreicht ha- 
be. Dies bedeute also konkret, daß 1980 in Hes- 

sen mehr als 10000 Kinder nicht hätten geboren 
werden können, weil sich die Mutter bzw. die El- 
tern in einer existentiellen sozialen Notlage be- 
funden hätte. Für einen reichen Industriestaat 
mit dem höchsten Geburtenrückgang der Welt 
sei diese „traurige Statistik der Schwanger- 
schaftsabbrüche aus sozialer Not ein beschämen- 
des Armutszeugnis". 

Im übrigen handele es sich bei den vorgelegten 
amtlichen Zahlen zudem noch um eine Unter- 
schätzung, da aus der Bundesstatistik eine Un- 
terfassung von 18 bis 25 Prozent bekannt sie, de- 

Die Schweiz und ihre Gletscher 

Neue Ausstellung auf der Airport-Galerie 

Am vergangenen Freitag begann eine neue 
Ausstellung auf der Airport-Galerie im Termi- 
nal des Frankfurter Flughafens. Die informative 
Schau, die von der Schweizerischen Verkehrs- 
zentrale (SVZ) in Zusammenarbeit mit der 
,,Schweizerischen Naturforschenden ' Gesell- 
schaft" zusammengestellt wurde, stellt „Die 
Schweiz und ihre Gletscher — Von der Eiszeit bis 
zur Gegenwart" vor. Bis zum 13. September ist 

Sperrmflllzeitl Hier alltWings nicht nach dem Zeitplan der Müllabfuhr, sondern nach der Bequem- 
lichkeit einiger Zeitgenossen, die ihren Plunder einfach an die Straße stellen. Dieses Stilleben wurde 
im Forstring nahe des Merlan-Hochliauses fotografiert und ist schon einige Tage lang zu „bewun- 
dem", obwohl die Sperrmüllabfuhr dort erst in der kommenden Woche erfolgt. 

sie täglich bei freiem Eintritt geöffnet. 
Die Ausstellung möchte die Arbeit der Glet- 

scher-Forscher verständlich darstellen und Be- 
geisterung für die Naturschönheiten wecken. Sie 
steht unter dem Leitgedanken der Beziehung 
Gletscher — Klima — Mensch. Unterteilt in acht 
Abteilungen, zeigt sie die Spuren der Eiszeit, das 
Klima seit der Eiszeit, Historische Dokumente, 
neuzeitliche Gletscherveränderungen, Gletscher- 
inventar, im Eis gespeicherte Informationen. 
Gletscher als Naturgewalten sowie Gletscher 
und Kraftwerke. Der Besucher wird anhand von 
Zeichnungen. Fotos und grafischen Darstellun- 
gen, die durch wissenschaftliche Texte erläutert 
sind, mit der Schweber Gletscherwelt vertraut 
gemacht. Femer wirt eine Sammlung skurriler 
Spazierstöcke gezeigt. 

Pilzbroschüre 
Pilze sammeln macht nicht nur Spaß, sondern 

verlangt auch einige Kenntnisse. Einen Über- 
blick über die wichtigsten heimischen Pilzarten 
und ihre Verwertbarkeit bietet die neu aufgeleg- 
te Broschüre „Umgang mit Pilzen" der Hessi- 
schen Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitser- 
ziehimg, die in Wiesbaden Sozialminister Armin 
Clauss (SPD) vorlegte. 

Die farbige Broschüre stellt 36 Pilzarten in 
Bild und Text ausführlich vor, sie informiert 
über den Aufbau der Pilze, die Standorte, an de- 
nen sie zu findöi sind und ihre Verwertbarkeit. 
Sie unterrichtet über Pilzberater und -bera- 
tungsstellen in Hessen und gibt grundlegende 
Hinweise für den Fall, daß trotz größter Vor- 
sicht eine Vergiftung aufgetreten ist. 

Die Broschüre kann kostenlos bei der Hessi- 
schen Arbeitsgemeinscahft für Gesundheitser- 
ziehung. 3550 Marburg. Nikolaistr./Ecke Kirch- 
platz bestellt werden. 

ren Grund bei Ärzten liege, die ihrer Melde- 
pflicht nicht nachkämen. Darüberhinaus erwäh- 
ne der Bericht der ..Kommission zur Auswer- 
tung der Erfahrungen mit dem reformierten Pa- 
ragraphen 218 des Strafgesetzbuches" eine Un- 
tersuchung, nach der 1979 in Holland 2860 
Schwangerschaftsunterbrechungen bei Frauen 
aus Hessen vorgenommen worden seien. 

Der Abgeordnete teilte abschließend mit, daß 
die Kosten, die den Krankenkassen in Hessen 
aufgrund der legalen Schwangerschaftsabbrü- 
che entstanden seien, im Jahre 1980 bei 
10.194.535.— DM gelegen hätte. 1977 seien es 
noch 6.625.173.— DM gewesen. In diesen Beträ- 
gen seien allerdings nicht die Kosten der Ersatz- 
kassen enthalten, well von diesen die Aufwen- 
dungen auf Landesebene nicht erfaßt würden. 

Demke meinte abschließend, daß sich an die- 
sen Zahlen eindeutig erweise, daß von allen poli- 
tischen und gesellschaftlichen Kräften und auf 
allen Ebenen noch viel getan werden müsse, um 
die Kinderfeindlichkeit unserer Gesellschaft ab- 
zubauen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Horst Buchholz 
als „Besserer Herr" 
in der Stadthalle 

Der Theaterring Langen eröffnet die neue 
Spielzeit mit Walter Hasenclevers Gaunerkomö- 
die ..Ein besserer Herr" am Donnerstag, dem 10. 
September, um 20 Uhr in der Stadthalle. Diese 
Aufführung der Berliner Tournee ist eine gelun- 
gene Parodie auf die hektische Betriebsamkeit 
der späten Zwanzigeijahre. Kein Wunder, daß 
dem Stück in unserer streßgeplagten Zeit eine 
Renaissance widerfährt. 

Den ..besseren Herrn" spielt Horst Buchholz, 
der bereits 1977 mit großem Erfolg in „Ein Tag 
im Sterben von Joe Egg" in der Stadthalle Lan- 
gen gastierte. Horst Buchholz, dem eine interna- 
tionale Bühnen- und Filmkarriere gelungen ist. 
hat mit vielen Größen von Film und Theater zu- 
sammengearbeitet. genannt seien nur Yul Brun- 
ner, Charles Boyer, Leslie Caron, Maurice Che- 
valier, Gina Lollobrigida und Roniy Schneider. 
Weitere Mitwirkende sind u. a. Katharina Ort- 
ner, Eckhardt Heise und Comyy Collins. 

Eintrittskarten sind im Reisebüro am Rathaus 
(Tel. 20 33 70 und 5 21 10) sowie am Veranstal- 
tungstag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle (Tel. 20 33 84) erhältlich. 

loßer Umbau-Räumungsverka 
V tA/ir anuaHorn - Sh!^wOuallla»?epBich ■■!>»rOMloh« <It»M Wr hat« In MroMco Wir erweitern - 

wir verschönern - 
wir bauen um. Für 

die Zeit des Umbaus 
vom 19.8. bis 12.9.81 
lassen wir die Preise 

vieler Artikel in den K^eller 
^ purzeln. Eine Sparchance von 
teilweise50%! Diese Gelegenheit 

sollten Sie nicht versäumen. 
Wer zuerst kommt, spart zuerst 

Hier einige attraktive 
Beispiele aus unserem 

Räumungsangebot: 

D4r»Mlniportl»rt«Ort<Mi«wte5», 
4>fOel(«n und hl« 30 % bllllfl«^! 

Tlbrii IPemenl sehr schöfier Teppich, dichte Knüpfung. Gr 295 K 206 O TAA . sUH DM 5 372.-J«« DM • OVj- 
A(9han (Aighanlstan) dichte Knüpfung, Gr. 266 x 205 ^ AOK statt 1.589,- !•« O* 1 «ülPOf" 
H«Hs (Persien) sehr guter Strapazierteppich. Gr 360 * 228  ^ MT - statt DM 6 566,- |*trt DM /f* 
Am^rfc. Mrouk all (Persien) excellentes altes Stuck, für Liebhaber oder Kapitalanteger, Gr. 355 x 266 ^ ^ aAA. . 

statt DM 27.720.- J«« DM 1 
tehlrwan aN (Rußland) excellentes StücK. Gr 195 X 130 e OOA 

statt DM 6 400.- DM O.OOUy- 
(Persien) Spitienbfücke. Gr 219 X 113 
statt DM 6.255.- !•« DM 

noaMiMBM (Peni«n) sehr guter Oualitatsleppich . O'k'S 
Gr 307 X 204 statt DM 6 890.- DM ^>OA«9|- 
Mlhrl aH (Türkei) excellente Brücke, Pllanzenfartjen. MOA Gr 182 X 116 Matt DM 9 400,- !•« DM OaOOUf* 
H*Hs (Persien) altere Brücke, Pflanzenfftrt>en ■ jiott 
Gr 194x 1498tattDM7760,-|«tHOMP.*OÄf- 
Bldlar (Persien) excellentes alleres Stuck, sehr ausgefallen, t>etge,Gr I67x 110 _ statt DM 7 650.-)•« DM 
M«y M*y (Persien) sehr schönes Stück, dichte Knüpiung _ oOA 
Gr. 330 X 225statl DM 8.329.- !•« DM 
Kaf»Kasak(Türttei) 
sehr schönes Alleres Stück. Pflanzenfart>en. 
Gr 270«'69^|a|,DM9i26.-|»W DM 7.300,- 

(Pörsten) extrem strapazierfähig ^ •VäA Gr 235 X 131 statt DM 5.950.- !•« DM ^ f OU| 

««ib«r<«p»leli« *IT«M Wr hat« In M«rBMcB fcl« 30 % bHil««rl 
■ar»ar (Marokko) SpitzenqualltAt. Gr 250 x 335 ^ statt DM 2 514-|#W DM l.fOMp- 
»arbar (Marokko) sehr gute QuaIrtSt. Gr 200x265 ^ statt DM 1 710.-|aWDM l.llf ff* 
Parb ar (Marokko) schwere Qualtttt, Gr. 90 x 160 440 statt DM 454,- jatst DM 41 Oi* 
Dart»ar (Marokko) schwere Qualität, Gr. 170 x 235 aa*V statt DM 996,- }a«it DM OV11- 
■art>ar (Marokko) schwere Qualitflt. Gr. 300 x 400 aoa statt DM 1 960.- }«tsl DM WÖO," 
 T (Marokko) schwere Qualitflt, Gr. 70 x 135 ^ a a statt DM 237,- jatH DM 100|- 

QuainBts-Martcantapptch. 
bSdan Ma 80 % bHUgart 

Dura tamoa strapazierfähige Qualttst. 
Velour statt DM 29.50 

JMDM 
14,50' 

Mit HOTA sind Sie 
gut beraten. ihötai 

Langen. Bahnstr ?5*27 
Tel (0 61 03)2 10 91 -93 

RUND UM DEN WSV-Surfer 

Vierröhrenbrunnen feierten Sommerfest 



Nr. 66/Seite 4 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 21. August 1981 

Jakob-Heil-Heim 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Die Warteliste ist sehr lang 
LZ: Und wie lange muß man in etwa auf einen 

Platz im Pflegebereich des Heims warten? 
Oberschwester Schmitt: Die Wartezeit ist sehr, 

sehr lang, denn im Jalcob-Heil-Heim sterben die 
Menschen nicht sehr schnell. Wir haben noch An- 
meldungen aus dem Jahr 1978 vorliegen, die 
noch nicht erfüllt werden konnten. Im Wohnbe- 
reich sieht es besser aus, wenngleich zu den etwa 
zwanzig Voranmeldungen, die wir lionstant ha- 
ben, noch spontane Fälle hinzukommen. 

LZ; Was verstehen Sie darunter, Frau Ober- 
schwester? 

Schmitt: Wenn Leute auf einmal skierotisch 
werden, aber die jungen. Leute beide zur Arbeit 
gehen. Sie können die Mutter oder den alten Va- 
ter nicht mehr allein .^u Hause lassen, ohne jeden 
Moment befürchten zu müssen, daß etwas pas- 
siert. Diese akuten Fälle ziehen wir mitunter 
gegenüber älteren Anmeldungen vor. So halte 
ich es jedenfalls. 

LZ: Es dürfte ja wohl auch kaum etwas ande- 
res übrig bleiben. 

Schmitt: Die anderen sind meist noch im Schö- 
ße der Familie geborgen. Wenn man sich dort 
dann nach dem Freiwerden eines Zimmers er- 
kundigt, bekommt man immer wieder zu hören: 
„Ach ja, dann vielleicht in einem halben Jahr!" 
Man will dann häufig doch noch die Mutter oder 
den Vater zu Hause behalten. Wenn ich zu- 
sammenrechne, was allein in dem einen Jahr, in 
dem ich nun im Jakob-Heil-Heim tätig bin, spon- 
tan aufgenommen wurde, ist die Liste länger. 

Gottfried: Hier möchte ich noch etwas anmer- 
ken, was Anmeldungen für den Pflegebereich 
aus dem Jahr 1978 betrifft. Wir sind oft gezwun- 
gen, Leute, die mit einem Schlaganfall ins Kran- 
kenhaus gekommen sind und zum Pflegefall 
wurden, aufzunehmen, weil es anders gar nicht 
geht. Solche Fälle müssen wir dazwischenschie- 
ben, weil diese Patienten allein leben und ein- 
fach nicht mehr in ihre alte Wohnung zurückkeh- 
ren können. Das Krankenhaus andererseits 
kann sie nicht behalten. 

Mit großem Engagement kümmert sich Frau Eli- 
sabeth Gottfried, die stellvertretende Vorsitzen- 
de des DRK-Kreisverbandes Offenbach, um das 
Jakob-Heil-Heim in ihrer Heimatstadt. 

Nach kurzer Zeit 
eingewöhnt 

LZ: Bekanntlich soll man einen alten Baum 
nicht verpflanzen. Gibt es da nicht Widerstände, 
wenn ältere Menschen im Heim untergebracht 
werden sollen? 

Winter- 

urlaub81/82 

Jetzt ganz 

aktudi 

imTUI- 

Reisebüro 

TUl 
REISEBUftO 

Ob herrlicher Schncc oder südliche Sonne: 

huere besten Änoebole 
Hier einige Beispiele 

SCHARNOW 
Hotelt auf Mallorca 
Für Langzeitui'lauber aus- 
gewählte Hotcsls, fast alle mit 
Hallenbad. So das Iberotei 
Sumba mit bequemen Salons, 
Hallenbad, 6 Wochen HP, pro 
Pers. ab Frankfurt « EOO 

schon fü' DM laSIlD 

TOURORA 
Malediven 
Baden - Sonnen - Erholen. 
Ideale Unterwassergebiete 
zum Tauchen und Schnor- 
cheln. Neue Touropa-Insel: 
Lankan FushI Finolhu. 
1 Woche mit VP. pro Person 
ab Frankfurt ^ OAP 

schon für DM 1eB05 

DKTIgges 
Italien/Grodental 
St Christina, Hotel Cristallo, 
mit Hallenbad und Sauna. 
2 Woctien mit Halbpension. 
Mit dem TUl FerienExpress, 
pro Person 
ab Frankfurt m laMf« 

schon für DM lalSB 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Centerln derLangenerVolksbank 

607 Langen, BahnstraBe 11-15 
Tel.(06103)21238 

Sciunitt: Solche Widerstände gibt es. Men- 
schen, die sich gegen die Aufnahme sträuben, ha- 
ben eine Adaptionswit von vielleicht vier bis 
sechs Wochen, bis sis sich hier eingefunden ha- 
ben. Es gibt aber auch Fälle, in denen die alten 
Menschen böse, ja geradezu aggressiv werden. 
Da w^rd darauf hingewiesen, daß die Kinder ein 
eigenes Haus besitzen und Platz hätten. Diese 
Leute sind nicht nur gegen die eigene Verwandt- 
schaft böse. Den Hader mit dem Schicksal be- 
kommt auch das Heimpersonal zu spüren! Diese 
Bewohner werden dann eben von uns mit noch 
mehr Zartgefühl behandelt und mehr einbezo- 
gen; man spricht öfters mit ihnen. Wir versuchen 
dann, solche Menschen mit anderen Heimbewoh- 
nern zusammenzubringen, die harmonischer 
sind. Das beginnt bereits am Essenstisch. Wenn 
jemand zur Aggressivität neigt, setzen wir ihn 
an einen Tisch, an dem man sich unterhält. Dar- 
aus können dann Spaziergang-Gemeinschaften 
entstehen und neue Bindungen wachsen. Mitun- 
ter dauert das freilich eine geraume Zeit. 

LZ: Aber die durchschnittliche Anpassungs- 
zeit von vier bis sechs Wochen ist doch eigentlich 
gering. Das spricht für das Jakob-Heil-Heim. 

Schmitt: Die genannte Zeitspanne gilt für die- 
jenigen, die schwierig sind. Es gibt Leute, die 
aus Langen kommen und früher schon mehrmals 
das Haus besucht haben. Sie haben überhaupt 
keine Schwierigkeiten, sich hier einzuleben. In 
der Regel dauert das bei unkomplizierten Fällen 
acht Tage und nicht länger, bis sie sich hier zu 
Hause fühlen. 

LZ: In anderen Heimen spricht man von teil- 
weise erheblich längeren Eingewöhnungszeiten. 
Wie sehen Sie das, Frau Gottfried? 

Gottfried: Erst in letzter Zeit habe ich Gele- 
genheit gehabt, verschiedene andere Heime zu 
besuchen. Ich bin sehr glücklich, daß wir hier im 
Jakob-Heil-Heim kaum Schwierigkeiten haben. 
Das hängt wohl auch mit der Atmosphäre des 
Hauses zusammen. Wir lassen den Bewohnern so 
viel Freiheit, wie es irgend geht. Wir haben zwar 
eine Hausordnung, an die sich jeder halten muß, 
um die Essenszeiten und so weiter zu regeln, sind 
aber grundsätzlich bemüht, den Menschen die 
Freiheit so lange zu lassen, wie es irgendmöglich 
ist. Es gibt keine Vorschrift, daß die Heimbe- 
wohner beispielsweise um 18 Uhr zurück sein 
müssen. Wer abends länger wegbleiben will, 
muß es nur vorher sagen, damit wir ihn nicht 
suchen. Es wird auch nicht abgeschlossen in die- 
sem Sinn. Das alles spielt auch eine Rolle dafür, 
daß sich die Leute bei uns wohlfühlen. 

Keine Oma- und 
Opa-Einstellimg 

LZ: Die Hausordnung allein ist es gewiß nicht. 
Gottfried: Unser Personal betrachtet die Men- 

schen nicht als Heimbewohner, die nur betreut 
werden sollen. Hier wird niemand, wie das sonst 
häufig geschieht, als Oma und Opa betrachtet. 
Unser gesamtes Personal von der Oberschwester 
bis zur Krankenhilfskraft ist darauf emgestellt. 

den einzelnen Menschen so anzusprechen und so 
mit ihm umzugehen, wie er es wünscht. Wir ver- 
suchen also, weitgehend auf die Wünsche und 
auf die persönlichen Anliegen unserer Heimbe- 
wohner einzugehen. 

LZ: Nun aber doch noch einmal kurz zur Haus- 
ordnung. Was sind die wichtigsten Punkte? 

Schmitt: Tiere sind im Heim nicht erlaubt, 
wenn wir auch gelegentlich eine Ausnahme ma- 
chen. Wenn jemand ins Heim kommt und die 
ganze Zeit über mit einem Vogel gelebt hat, der 
auch entsprechend versorgt wird, dann sage ich 
schon mal ja, vor allem, wenn ich spüre, daß eine 
Trennung fürchterlich wäre. 

LZ: Frau Gottfried, Sie schütteln den Kopf. 
Sind Sie da anderer Meinung? 

Gottfried: Wir haben da halt auch unsere Er- 
fahrungen gesammelt. Wir stellten eine Vogelvo- 
liere in den Garten, mußten dann aber feststei- 
len, daß die Tiere nur anfänglich von den alten 
Menschen mit großer Freude betreut worden 
sind. Doch später schlief das ein. Es war etwa so 
wie bei einem kleinen Kind, dem man einen 
Hund schenkt, der nach einigen Wochen mehr 
und mehr vernachlässigt wird. Das sind Dinge, 
die man draußen kaum verstehen kann, die ei- 
nem aber klar werden, wenn man sich mit den 
Gepflogenheiten eines Heimes und seiner Be- 
wohner beschäftigt. 

Den Leuten, die ins Jakob-Heil-Heim kom- 
men, hilft die Tatsache, daß wir ihm Wohnbe- 
reich in den Zimmern nur eine Grundausstat- 
tung an Mobiliar haben, so daß jeder sich noch 
etwas vom alten Zuhause mitbringen kann, also 
von seiner gewohnten Umgebung, angefangen 
vom Bild an der Wand bis zum Lieblingssessel 
oder Femseher. 

Wir haben auch keine festen Besuchszeiten. 
Bei uns kann jeder Heimbewohner dann seinen 
Besuch empfangen, wenn er kommt. Das alles 
erleichtert den Menschen das lieben hier im 
Heim. 

LZ: Aber da gibt es doch sicher am Abend 
Grenzen, denn mitternächtliche Besuche wären 
doch wohl bestimmt nicht angebracht. 

Schmitt: Da schlafen ja alle. Aber manchmal 
gehen schon um 22 Uhr noch Besucher weg. Im 
Schwesternhaus hinten, in dem die ganz Rüsti- 
gen untergebracht sind, geht es schon lebhafter 
zu. Da wohnen auch Herren, die nach dem 
Abendessen noch eine Radpartie unternehmen 
und noch irgendwo ihr Schöppchen trinken. Da 
kommt mancher im Sommer erst gegen 22 Uhr 
nach Hause, aber ohne Krach und Lärm. 

Durchschnittsalter 
81,7 Jahre 

LZ: Wie ist eigerMich das Durchschnittsalter 
der Gäste im Jakob-Heil-Heim? 

Schmitt: Es liegt bei 81,7 Jahre. Der jüngste 
Bewohner ist 47 Jahre alt: ein Mann, der in sei- 
nem 16. Lebensjahr an beiden Unterschenkeln 
amputiert wurde und seitdem an den Rollstuhl 
gefesselt ist. Er hat Schneider gelernt und auch 

Oberschwester Hildegard Schmitt ist in Mainz 
geboren. In Langen fühlt sie sich sehr wohl. 

eine Zeit lang seinen Beruf ausgeübt, doch dann 
verschlechterte sich sein Allgemeinzustand, so 
daß er zu uns kam. Der Älteste ist 97 Jahre alt. 
Vor kurzem lebte bei uns noch die älteste Lange- 
ner Bürgerin, Frau Elise Klein, die 102 Jahre alt 
geworden ist. Sie ist ein Opfer der heißen Witte- 
rung geworden und am 12. Juli dieses Jahres ge- 
storben. 

LZ: Bekommen Sie auch Dankbriefe? 
Gottfried: Ja, solche Briefe bekommen wir des 

öfteren. Persönlich bedanken sich Angehörige 
häufig bei den Pflegekräften. Doch Briefe kom- 
men leider immer erst darm, wenn ein Bewohner 
unseres Hauses verstorben ist. Es ist selbstver- 
ständlich, daß sich unsere Pflegekräfte beson- 
ders freuen, wenn ein schriftliches Dankeschön 
erfolgt. So bekamen wir vor kurzem von den An- 
gehörigen von Frau Maria Jaschek. die leider 
sehr schnell verstorben ist, einen sehr lieben 
Brief: „Für Ihre liebevolle und aufopferungsvol- 
le Pflege, die Sie meiner Mutter während ihres 
Aufenthalts in Ihrem Heim zuteil werden ließen, 
meinen und meiner Familie aufrichtigen und 
herzlichen Dank. Seien Sie unserer Hochachtung 
versichert für Ihre Tätigkeit im Stillen, Ihre 
praktizierte Menschlichkeit und vor allem für 
die Sauberkeit, die in Ihrem Haus Selbstver- 
ständlichkeit sind. Herzlichen Dank für Ihre er- 
wiesene Teilnahme beim Heimgang unserer lie- 
ben Mutter Ihnen allen." Frau Jaschek mußte im 
86. Lebensjahr von uns Abschied nehmen. 

(Fortsetzung folgt) 

STADTHALLE LANGEN 

theater;tneater 
!n 3 Ringen: 8 x Theater in der Stadthalle 

3 X Studioreihe 
8 X Theaterring 

mit Boulevard, Komödie, Oper, Operette, 
Schauspiel u. a. mit 

HORST BUCHHOLZ, IDA EHRE, 
HORST FRANK, MICHAEL HiN^ 
ELLEN SCHWIERS, LIA WÖHR, 

CHARLES REGNIER, WOLFQANG 
SPIER, KARIN EICKELBAUM ... 

3 Aufführungen DM 12.— bis DM 30,— 
8 Aufführungen DM 25,— bis DM 80,— 

Anmeldung und weitere Auskünfte 
Stadthallenbüro. Raltiaus, Zimmer 114, 

Telefon 0 61,03 / 20 32 07 

Parkartig sind die Anlagen nmd um die modernen Bauten des Altenwohn- u. Pflegeheims gestaltet. 

INiAI^IiJvlv>f* 1 llIN 
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„Feuerbrand" jetzt auch in Egelsbach 

Früherkeimung ist wichtig/ Kein chemisches Gegenmittel 

e Wie in den Nachbarorten bereits festgestellt, 
trat nunmehr die gefährliche Feuerbrandkrank- 
heit auch in Egelsbach auf. Die von einem Bakte- 
rium verursachte Krankheit ist eine der gefähr- 
lichsten seuchenhaften Krankheiten vieler Zier- 
gehölze und Kemobstarten. Birnen, Zwergmi- 
spel und Weißdom können innerhalb kurzer Zeit 
durch die Krankheit vernichtet, andere Pflanzen 
wie Apfel, Quitte, Felsenbirne, Feuerdom. Eber- 
esche und Stravaesia. stark gefährdet werden. 
Aufgrund der hohen Ansteckungsfähigkeit und 
des großen Wirtspflanzenkreises stellt die 
Krankheit eine ernste Gefahr für den heimi- 
schen Birnen- und Apfelanbau dar. Aber auch 
Baumschulen. Gärten und das öffentliche Grün 
sind bedroht. 

In bisher bekannten BefaUsgebieten hat diese 
Bakterienkrankheit den Bimenanbau ganz imd 
teilweise auch den Apfelanbau zum Erliegen ge- 
bracht! Mit großlaubigen Cotoneaster-Arten aus 
den Befallsgebieten des Auslands ist der Erreger 
der Feuerbrandkrankheit nunmehr auch in un- 
ser Gebiet eingeschleppt worden. Durch soforti- 
ge Vernichtung der befallenen Pflanzen kann 
der Befallsherd eingedämmt werden. 

Erhöhte Wachsamkeit beim Kauf der nachfol- 
gend genannten Wirtspflanzen ist dringend ge- 
boten: Der Erreger der Feuerbrandkrankheit be- 
fällt Apfel. Bime, Eberesche, Felsenbime, Feu- 
erdom. Quitte, Japanische Quitte sowie Stran- 
vaesla. Besonders anfällig sind Weiß- und Rot- 
dom sowie großlaubige Zwergmispeln. Aus die- 
sem Grund sollten Neuanpflanzungen dieser Ge- 
wächse unterbleiben. Nicht befallen werden Kir- 
schen. Aprikosen. Zwetschgen, andere Stein- 
obstarten und Nadelgehölze. Bei diesen Pflanzen 
haben ähnliche Krankheitserscheinungen ande- 
re Ursachen. 

Die Feuerbrandkrankheit äußert sich an den 
befallenen Pflanzen durch abgestorbene Zweige 
und Äste. Für die Krankheit kennzeichnend ist, 
daß die vertrockneten Blüten, Blätter und 
Früchte nicht abfallen, sondern bis in den Winter 
hängen bleiben. Die Krankheit breitet sich häu- 
fig schnell im gesamten Baum oder Strauch aus. 
Charakteristisch ist auch das U-förmige Krüm- 
men der Triebspitzen. 

e In der zweiten Hälfte der Sommerferien 
nahmen elf Kinder aus Egelsbach an einem drei- 
wöchigen Kuraufenthalt in Pöls (Kämten) teil. 
Der Transfer erfolgte in modernen Reisebussen, 
die der Kreisverband Offenbach-Land der AWo 
gechartert hatte. Auch zwei Betreuer aus 
Egelsbch. die Vorstandsmitglieder Beate Lang 
und Klaus Knebel, nahmen an der Freizeit teil. 
Während des Aufenthaltes in Pöls wurden eine 
Reihe von Wanderungen und Exkursionen 
durchgeführt, bei denen die Kinder viel über 
..Land und Leute" zu sehen bekamen. Die Kin- 
der waren alle so begeistert, daß viele sich schon 
wieder für das konunende Jahr gemeldet haben. 

Am letzten Samstag hatte die Egelsbacher Ar- 
beiterwohlfahrt zu einer „Grillparty für jung 
und alt" auf dem Gelände des Vereins der Hun- 
defreunde eingeladen. Es war die erste Veran- 
staltung dieser Art. Die Resonanz bei der Bevöl- 
kerung von Egelsbach war groß. Ein Busdienst 
war eingerichtet worden für diejenigen, die 
nicht bis zu dem östlichen Waldrand laufen 
konnten und keine eigene Fahrgelegenheit hat- 
ten. Das Wetter tat ein übriges dazu. So kam es, 
daß die Veranstaltung sehr gut besucht war. Am 
Nachmittag gab es Kaffee und Kuchen kostenlos 
für alle Besucher. Der Zuspruch war so groß, daß 
trotz guter Vorsorge die Spätgekommenen kei- 
nen Kuchen mehr bekamen. Das war aber nicht 
weiter schlinun. 

SU Bf 

[ allen, die in dieser Woche j 

[ Geburtstag haberu J 
I Besonders herzlich denen, | 
! die älter als 75 Jahre sind, i 

Chemische Pflanzenschutzmittel wirken nicht 
gegen den Erreger des Feuerbrands! In allen von 
der Krankheit heimgesuchten Ländern wurde 
die Erfahrung gemacht, daß konsequent durch- 
geführte Rodungen befallener Pflanzen nur 
demn erfolgreich waren, wenn die Kranlcheit 
frühzeitig erkannt wurde. Befallene Pflanzen 
müssen mit Stumpf und Stiel gerodet und restlos 
verbrannt werden. Auf keinen Fall darf eine 
Kompostierung erfolgen. 

Auf dem Egelsbacher Bauhof ist ein Platz vor- 
gesehen. auf dem — möglichst in Plastiksäcke 
verpackt — die befallenen Pflanzen angeliefert 
werden können, die dann der öffentlichen Müll- 
irprhronnung Zugeführt werden. 

e Auch in diesem Jahr veranstaltet die evange- 
lische Kirchengemeinde Egelsbach eine Gemein- 
dewoche. Alle Interessierten sind eingeladen, 
vom Mittwoch, dem 26. bis Sonntag, den 30. Au- 
gust im evangelischen Gemeindehaus ein reich- 
haltiges Programm zu erleben. An jedem Abend 
gibt es einen Vortrag mit Diskussion und an- 
schließendem geselligen Beisammensein. 

Die Themen: ..Als Missionsarzt in Surinam" 
(Lichtbilder). ..Naturwissenschaft und 
Religion". ..Bibel zwischen Kinderglauben und 

Hauptaiisschnß tagt 
e Auch für die Parlamentarier ist die 

Sommerpause zu Ende, und am kommen- 
den Montag, dem 24. August, um 20 Uhr 
kommt der Haupt- und Finanzausschuß 
im Rathaussaal zusammen. In dieser wie 
immer öffentlichen Sitzung wird die Neu- 
fassung der Hauptsatzung beraten, wird 
man eine neue Geschäftsordnung disku- 
tieren. die Jahresrechnung für das Haus- 
haltsjahr 1979 in Augenschein nehmen 
und auf kommunalpolitische Tagungen zu 
sprechen kommen. 

Ab 18 Uhr gab es schon Spezialitäten vom 
Grill. Auch hier gab es wieder einen großen An- 
sturm. so daß Walter Pohl. Vorsitzender und 
gleichzeitig ..Grillmeister" des Vereins der Hun- 
defreunde. seine Helfer bald ausschicken mußte, 
um Nachschub herbeizuschaffen. Mit den Kin- 
dem wurden stundenlang alle möglichen Spiele 
und sonstige Kurzweil gemacht. Sie hatten gro- 
ße Freude, bei dem schönen Wetter im Freien 
herumzutollen. So kam es, daß sie ihre Betreuer, 
aUen voran Marion Weil und Birgit Keim, gegen 
Abend daim restlos „geschafft" hatten. So hat- 
ten alle ihre Freude. 

Man war in froher Runde gesellig beisammen. 
Am Abend Wiarden die Besucher nach Wunsch in 
einem VW-Bus. den man sich bei der AWo Lan- 
gen ausgeborgt hatte, nach Hause gefahren. Die 
Letzten verließen gegen 22 Uhr zufrieden den 
Ort des Geschehens. Dank gilt es zu sagen den 
vielen ehrenamtlichen Helfern, die dafür sorg- 
ten, daß alles gut verlief und auch dem Verein 
der Hundefreunde, der sein Gelände und sein 
Haus zur Verfügung stellte. 

Nur wenn es gelingt, alle Infektionsquellen 
frühzeitig zu erfassen, gibt es für die Abwehr der 
Feuerbrandkrankheit eine Chance. Es wird wei- 
terhin empfohlen, die beim Roden gebrauchten 
Werkzeuge wie Scheren. Sägen usw. nach dem 
Gebrauch mit Brennspiritus zu desinfizieren. 

Die gesamte Bevölkemng ist aufgerufen, 
selbst bei geringfügigem Verdacht umgehend 
den zuständigen Pflanzenschutzdienst in Frank- 
furt am Main 93. Friedrich Wilhelm von Steuben 
Straße 2, Telefon 06 11 / 77 50 51 oder 77 50 52 zu 
verständigen. Auch befallene Pflanzen von 
fremden und Nachbargmndstücken sind melde- 
pflichtig. 

theologischer Wissenschaft", ..Wofür leben 
wir?". 

Am Sonntag, dem 30. August findet wieder ein 
Gemeinde-Feiertag statt mit Familiengottes- 
dienst, gemeinsamem Mittagessen, Kurzfilm 
und Kaffeetrinken. Die Kinder kommen an die- 
sem Tag auch zu ihrem Recht. Ein Höhepunkt 
dürfte am Sonntag um 15.30 Uhr der Auftritt 
von Dany Bober werden, der mit Liedern und 
Geschichten zur Gitarre den Weg des jüdischen 
Volkes nachzeichnet. 

Egelsbacher Spielleute 
wieder einmal sportlich 

e Nachdem vor einem Jahr zum ersten Mal der 
Versuch gestartet wurde, eine Fsihrradrallye zu 
veranstalten, die ein voller Erfolg wurde, wird 
nun unter der Leitung von Horst Kem am Sonn- 
tag, dem 23. 8., die zweite Fahrradrallye gestar- 
tet. 

Treffpunkt ist am Berliner Platz, wo um 9.15 
Uhr der Start erfolgt. Teilnehmen können alle 
Mitglieder des Spielmanns- und Musikzuges 
Egelsbach. Ein Unkostenbeitrag von einer Mark 
wird am Start erhoben. Die ganze Sache ver- 
spricht wieder ein toller Erfolg und für die Teil- 
nehmer eine Mordsgaudi zu werden. 

Gestartet wird in Vierer-Gruppen, die in kur- 
zen Abständen nacheinander auf die Strecke ge- 
schickt werden. Es ist eine geheimgehaltene 
Strecke zu erkunden und zu durchfahren. Unter- 
wegs sind Geschicklichkeits-Prüfungen zu absol- 
vieren, Suchaufgaben zu lösen usw. Natürlich 
wird auch die Zeit genommen. Voraussetzung 
zur Teilnahme sind deshalb neben einem ver- 
kehrsgerechten Fahrrad auch ein wenig Kondi- 
tion. 

Am Endziel ist für Essen, Trinken und Unter- 
haltung bestens gesorgt. Für die Besten ist eine 
Siegerehrung mit Preisen vorgesehen. 

Kommunales Kino beginnt 

e Am 25. August beginnt im Büi^erhaussaal 
der Versuch eines Kommunalen Kinos in Egels- 
bach. Um 20.45 Uhr wird dort der Lastwagen- 
Westem „Convoy" von Sam Peckinpah gezeigt. 
Der Eintrittspreis beträgt 3.50 DM. 

Am 8. September um 20.30 Uhr ist der Musik- 
film ..The kinds are allright" von und mit ,.The 
Who" für einen Eintrittspreis von 3.— DM zu se- 
hen. 

Sommemachtsfest der SPD 
e Der SPD-Ortsverein Egelsbach veranstaltet 

am 22. August sein traditionelles Sommer- 
nachtsfest im Bürgerhaus. Die Veranstaltung be- 
ginnt um 20 Uhr. Zum Tanz spielt dle Rheln- 
Main-Comlso. Eine Tombola lockt mit interes- 
santen Gewinnen. Alle Mitglieder und Freunde 
sind zu der Veranstaltung herzlichst eingeladen. 

Busroute erweitem 
e Der Gemeindevorstand soll gem&ß einem 

CDU-Antrag prüfen, ob es empfehlenswert Ist, 
die Busroute zu erweitem und falls ja, der Ge- 
meindevertretung einen entsprechenden Vor- 
schlag zu unteitreiten. 

Seit Bestehen der Buslinie habe sich das Bau- 
gebiet beträchtlich erweitert, so daß eine Ände- 
rung der Busroute sinnvoll sein könnte, begrün- 
den die Christdemokraten ihren Antrag. 

Haushaltssatzung und Bekanntmachunf der 
HauahaltesatiunK 

01. Haushaltssatzung der Gemeinde Egelabadi 
fflr das Haushaltsjahr 1981 
Aufgrund der |§ 94 ff. der Hessischen Ge- 
meindeordnung in der Fassung vom 1. Juli 
1960 (GVBl. S. 103, 164), zuletzt geftndert 
durch Gesetz vom 4. Juli 1980 (GVBl. IS. 219) 
hat die Gemeindevertretvmg am 19. Februar 
1981 folgende Haushaltssatzung beschlossen; 

§1 
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 
1981 wird 
im Verwaltungshaushalt 

in der Einnahme auf 
in der Ausgabe auf 

im Vermögenshaushalt 
in der Einnahme auf 
in der Ausgabe auf 

festgesetzt. 

§2 
Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Auf- 
nahme im Haushaltsjahr 1981 zur Finanzie- 
rung von Ausgaben im Vermögenshaushalt 
erforderlich ist. wird festgesetzt auf 
353.269,— DM. Der Gesamtbetrag wird für 
Umschuldungen verwendet. 

§3 
Der Gesamtbetrag der Veipflichtungser 
mächtigungen wird auf 2.000.000,— DM fest- 
gesetzt. 

§4 
Der Höchstbetrag der Kassräkredite, die im 
Haushaltsjahr 1981 zur rechtzeitigen Lei- 
stung von Ausgaben in Anspruch genonnmen 
werden dürfen, wird festgesetzt auf 
500.000,- DM. 

§5 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern 
werden für das Haushaltsjahr 1981 wie folgt 
festgesetzt: 

02. Grundsteuer 
a) für land- und forstwirtschaftliche Betriebe 

(Grundsteuer A) 200 v.H. 
b) für Grundstücke 

(Grundsteuer B) 150 v.H. 

03. Gewerbesteuer 
hach dem Gewerbeertrag und 
Gewerbekapital 330 v.H. 

§6 
Es gilt der von der (Gemeindevertretung am 
19. Februar 1981 beschlossene Stellenplan. 

Egelsbach, 20. Februar 1981 
Der Gemeindevorstand 
(Dümer) Bürgermeister) 

04. Bekanntmachung der Haushaltssatiung 
Die vorstehende Haushaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 1981 wird hiermit öffentlich 
bekaimtgemacht. 
Die nach § 103 Abs. 4 HGO erforderliche Ge- 
nehmigung der Aufsichtsbeihörde zu den 
Festsetzungen in § 3 ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut; 
„Hiermit erteilen wir die Genehmigung zur 
Inanspruchnahme der in § 3 der Haushalts- 
satzung der Gemeinde Egelsbach für das 
Haushaltsjahr 1981 vorgesehenen Ver- 
pflichtungsermächtigungen in Höhe von 
2.000.000,— DM d.W.; Zweimillionen Deut- 
sche Mark) gemäß § 102 Abs. 4 der Hessischen 
Gemeindeordnung. 
4. 8. 1981 
Kreis Offenbach 
gez. Schmitt, Landrat." 
Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme 
vom 24. 8. 1981 bis 28. 8. 1981 und vom 31. 8. 
1981 bis 1.9.1981 während der Dienststunden 
(montags bis donnerstags von 9.00 Uhr bis 
12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 16.00 und 
freitags von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr) im Rat- 
haus, Freiherr-vom-St^in-Strafie 13, Zimmer 
15, öffentlich aus. 

Egelsbach, 18. August 1981 
Der Gemeindevorstand 
(Dümer) Bürgermeister 

BaUspielplatz auf dem Parkdeck 

e Nach einem Antrag der CDU soll der Ge- 
meindevorstand beauftragt werden, mit dem 
Beamten-Wohnungs-Verein ein Gespräch über 
die Ausweitung des voriiandenen Kinderspiel- 
platzes auf dem Parkdeck für Ballspielmöglich- 
keiten zu führen. Dabei soll geklärt werden, un- 
ter welchen Voraussetzungen eine derartige Nut- 
zung möglich wäre. Ausgegangen wird davon, 
daß eventuell der ehemals als Kindergarten ge- ■ 
plante Bereich dafür in Frage käme. Sollte die 
Nutzung des Parkdecks nicht möglich sein, wäre 
zu prüfen, ob noch ein anderes Gelände zur Ver- 
fügung stehe. 

In ihrer Begründung beziehen sich die Christ- 
demokraten darauf, daß im Gegensatz zu ande- 
ren Ortsbereichen Bayerseich über keinen grö- 

ßeren Spielplatz verfügt, obwohl dies aufgrund 
der Struktur dieses Ortsteils dringend erforder- 
lich wäre. Bemühungen des Gemeindevorstan- 
des, geeignetes Gelände ausfindig zu machen, 
seien bisher erfolglos geblieben. Da ursprünglich 
auf dem Parkdeck ein Kindergarten mit Auflen- 
anlagen geplant gewesen sei, der jedoch nicht zur 
Ausführung kam, wäre die Schaffung eines der- 
artigen Platzes eine angemessene Ersatzmaß- 
nahme. 

OiUoctieneMolaktuafiltäteiii: 
dienstags i« c(c*S^ 

AktiAdtäten der Arbeiterwohlfahrt 

Evangelische G^meindewoche 

10.097.464,- DM 
10.097.464,—DM 

4.963.014,- DM 
4.963.014,- DM 
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Jetzt wechseln ZU HONDA. 

Ihr ^ites Stück" 

ist HOIVDA willkominen. 
Kommen Sie jetzt mit Ihrem Wigen zu HONDA. Wir machen Ihnen einen 
hiren Preis, damit Sie «lle Vorteile der HONDA Spiizeniechnik schäizen- 
lemcn. Alle HONDA-Automobile serienmäßig mit Frontantrieb, Einzelrad- 
■ulhängung, Transislor-Spulenzündung, 
Bremskraftverstiirker + Gang 
+ Metallic-Lack * 
UKW/MW-Radio. 

DAS SIND 

SCHLAGER-ANGEBOTE 

Honda CivicSL   DM 11.400,— 

Honda Quintet  DM 14.400,— 

Accord Hatchback  DM 14.400,— 

Accord EX Hatchback  DM 15.400,— 

Accord Limousine   DM 15.400,— 

Accord Limousine EX  DM 16.000,— 

Firmenwagen mit wenig km 

Honda Quintet 
Bj. 8/81, in verschiedenen Farben  DM 14.000,— 

Honda Accord Hatchbaci< 
BJ. 8/81 in verschiedenen Farben  DM 14.250,— 

Honda Accord EX Limousine bj. 7/8i DM 15.000,— 

Unser Gebrauchtwagen-Angebot 
Auf Wunsch eine Jahresgarantie ohne km-Begrenzung 

Opel B-Kadett 
2tQrlg,45PS  DM 1.250,— 

Honda Accord 
Hatchback, 50.000 km  DM 6.500,— 

Mazda 818 . 
60PS,35.opQ^krTi   DM 6.500,— 

Renault 18 
Bj. 12/78,54.000 km, mit Zubehör  DM 6.600,— 

Honda Accord 
Hatchback, Bj. 79,30.000 krn  DM 9.000,— 

Mazda 929 L Variabel 
Bj. 79,45.000 km  DM 9.750,— 

Mazda 929 L 
BJ. 12/80,8.000 km  DM 13.500,— 

• Finanzierung auch ohne Anzahlung 

AUTOHAUS 

HERFURTH 
DARMSTADT-WiXHAUSEN 

Messeler-Park-StraBe 142 • Tel. 0 61 50 / 71 19 

»J 
l^iiiullicriim ein Mcislci-ucj-k 

DER NEUE 

GAG! 

Weltbekannter „Zauber- 
würfel" als Schmuckan- 
hänger und Schlüssel- 
ring. Einö ausgefallene 
Geschenkidee — ein 
Riesengag. 

SchmucRanhänger 
Schlüsselring 

je nur DM a95 

neho /hop 

Heu: 

Winter- 

urlaub 81/82 

Jetzt ^nz 

aktudi 

im TUI- 

Reisebüro 

Ob herrlicher Schnee oder sQdliche Sonne: 

pMUnseie besten Angebole 
Hier einige Beispiele: 

Icli tue etwas 
/ 7 zur Sicherheit 

meines Kindes im 
Auto. Mein Junge 
sitzt von Mein an auf 
dem Rüciuitz. 
Zunächst saß er im 
Kindersitz. Heute sitzt 
er auch hinten, ange- 
schnoflt^'wie'ich ' 
vorne. Er legt den 
Sicherheitsgurt auto- 
matisch an, sobald 
er im Auto sitzt. 
Das ist ihm durch 
jahrelange gute 
Gewohnheit richtig 
in Fleisch und Blut 
übergegangen. 

TUl 
REISEBÜRO 

Mehr 
Partnerschaft- 
mehr 
Sicherheit. 
Partner geben Beispiele: 
Frau Ruth Bermig, 
Hausfrau, Glashütten 

auch MKtwQchnachinittag geöffnet 
Kurt-Schumacher-Ring 12, EgelstMch nähe Toom, 

Mo.-Fr.8.00-17.00 Uhr. 

RODGAU - 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungen zum 

Erstbezug. Sehr gute Ausstat- 
tung. Durch Aufwendungsdar- 

lehen sehr günstige Mieten 
zzgl. Umlage. 

1ZW39 — 43qm abSOg,— 
2ZWS7— 67 qm ab 396,— 
3ZW79 —109qm abS49,— 
4ZW9a —109qm ab687,— 
SZWIlSqm abSOS,— 
Lassen Sie sich unverbindlich 
Ober Ihre MIetmögllchkelten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa. -I- So. 15—18 Uhr; Mo., 
MI.. Fr. 18—19.30 Uhr In der Mu- 
stenMohnung: Spessartring 51 

K. H. FINKE IMMO, 
Telefon 0611 / 34 63 97 

mm 

tessf!?,»! 

SCNÄRNOW 
Hotels auf Mallorca 
Für Langzeitu lauber aus- 
gewählte Hotdis, fast alle mit 
Hallenbad. So das iberotel 
Sumba mit bequemen Salons. 
Hallenbad 6 Wochen HP. pro 
Pers. ab Frankfurt m p00 

schon fü-DM ladoO 

TOUROm 
Malediven 
Baden - Sonnen - Erholen 
Ideale Unterwassergebiete 
zum Tauchen und Schnor- 
cheln Neue Touropa-Insel: 
Lankan Fushi Finolhu. 
1 Woche mit VP, pro Person 
ab Frankfurt ,■ 00 v 

schon für OM laSD5 

DiTIgges 
Itallen/Gfodental 
St. Christina. Hotel Cristallo. 
mit Hallenbad und Sauna. 
2 Wochen mit Halbpension. 
Mit dem TUl FerienExpress, 
pro Person. 
ab Frankfurt m «00 

schon für DK^ lalAO 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center In der Langener Voiksbank 

607 Langen, BahnstraBe 11-15 
Tel.(06103)21238 

LärmschutzwaU soll 

bepflanzt werden 

e Der Lärmschutzwall, der Bayerseich von der 
B 3 trennt, ist als Erdschüttung fertiggestellt, je- 
doch auf der Straßenseite nur zufallbegrünt d.h. 
von Unkraut bewachsen, während die Wohnbe- 
reichsseite von den Anwohnern angelegt ist oder 
wird. Diese Zufallsbegrünung sei keine ange- 
messene Lösung, zumal durch das Anpflanzen 
von Stauden, Büschen und Bäumen den im An- 
trag genannten Aspekten in sehr wünschenswer- 
ter Weise entsprochen würde, schrieben die 
Christdemokraten jetzt dem Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung und beantragen, daß der 
Gemeii>c';ivorstand sich mit den dafür zuständi- 
gen Steil.\i in Verbindung setzen soll, um eine 
angemessene Wallbegrünung zu erreichen oder 

diese selbst zu veranlassen, falls die Gemeinde 
Egelsbach dafür zuständig sei. Dabei sollten die 
Aspekte Zweckmäßigkeit, Ökologie und Lärm- 
schutz besonders beachtet werden. 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 22. August 
19.00 Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 23. August 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

6073 Egelsbach, Schafhofstraße 16 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 22. August 1981, 
um 13.45 Uhr in der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt. 

Nach einem Leben in Liebe und Sorge für uns ist mein lieber Mann, un- 
ser guter Vater, Schwiegervater und Großvater 

Franz Karl Monse 
geb. 27. 10. 1919 gest. 19. 8. 1981 

für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer; 
Karolina Monse geb. Keil 
Rainer und Rosemarie Winkel geb. Monse 
und Enkel Andreas 
Franco und Edeltraud Cresceri geb. Monse 
und Enkel Stefano 

Egelsbach, In den Obergärten 5 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 24. August 1981 um 13.45 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Deutsciier Verkehrssicherheitsrat 

JAHRGANG 1935/36 
Wir treffen uns am 2. Sept. 1981 
um 20 Uhr Im Elgenheim-Saalbau 
(Kolleg) 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Langener Zeitung | 
06103/21011 I 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeteibefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Atxllchtungen aus, 

o 

die aber rtchtig. 

Bautenschutz 
06074/98585. 

SPIEL 

MAL WIEDER 

MINIGOLF 

auf der Minigoifbahn neben 

dem Egeisbacher Schwimmbad. 

3. EGELSBACHER MINIGOLFTAG 

am Sonntag, dem 23. August 1981 

Alle Egelsbacher Bürger sind an die- 

sem Tag, bei freiem Eintritt, zu einer 

Partie IVlinigolf eingeladen. 
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Egelsbach 
erwartet Walldorf 

Daß es in der Landesli^a keine leichten Spiele: 
geben dürfte und die Erfahrung aus der zumck- 
liegenden Oberligasaison nicht unbedingt eine 
Garantie für gutes Abschneiden ist, haben die 
Egelsbacher inzwischen feststellen können. 
Nach einem Unentschieden gegen Obererlen- 
bach folgte am vergangenen Sonntag beim Mit- 
absteiger FC Arheilgen eine deftige Niederlage, 
obwohl man das Spiel selbst überlegen gestaltet 
hatte. Da aber am Ende Tore entscheiden und 
der Gewinn eines Schönheitspreises so gut wie 
nichts bedeutet, sollten sich die Egelsbacher Ka- 
noniere darauf einstellen, mit zweckmäßigem 
Spiel die nötigen Tore zu erzielen. 

Am Sonntag kommt Rotweiß Walldorf an 
den Berliner Platz, eine Mannschaft, die bisher 
zwei Unentschieden erzielte. 

Man wird den Gegner im Egelsbacher Lager 
sehr ernst nehmen müssen, um seinem Publi- 
kum mit einem Sieg die F Teude am Sportplatz- 
besuch zurückzugeben. Außerdem muß man et- 
was für sein Punktekonto tun, denn schließlich 
zählt die SGE zu jenen Mannschaften, die man 
am Ende der Rimde ganz vom erwartet. 

Club erwartet Eberstadt 
"feu seinem zweiten Heimspiel erwartet der FC 

Langen am Sonntag den Aufsteiger Germania 
Eberstadt, eine spielstarke Mannschaft, die den 
Langenem noch aus der A-Liga-Zeit bekannt ist. 
Die Darmstädter Vorstädter begannen erst am 
vergangenen Sonntag die neue iKinktrunde und 
unterlagen dabei auf eigenem Platz dem Mitauf- 
steiger Wolfskehlen mit 1:3 Toren. Der Papier- 
form nach sind also die Langener Favorit in der 
kommenden Begegnung, und der erste doppelte 
Punktgewinn dürfte zu erwarten sein. 

Die neue Langener Mannschaft hat bisher 
nicht enttäuscht, wenn auch das Punktekonto 
mit 1:3 einen anderen Anschein erwecken könn- 
te. Am letzten Sonntag gab die Elf von Trainer 
Oskar Lötz beim Tabellenführer Nieder-Klingen 
eine gute Vorstellung und hatte insgesamt mehr 
vom Spiel. Die bekannten Benachteiligungen 
durch den Schiedsrichter (ein Tor versagt und ei- 
nen Elfmeter nicht gegeben) sowie eine einzige 
Unaufmerksamkei der Langener Abwehr führ- 
ten schließlich zu der unglücklichen 0:1- 
Niederlage, die es nun am Sonntag wettzuma- 
chen gilt. 

Im Tor des FC Langen steht in den nächsten 
Wochen für den in Urlaub befindlichen Körber 
der frühere OFC-Torwart Dr. Wolfgang Mühl- 
schwein. 

Nachbarderby 
im ersten Heimspiel 

Nach ihrer durch ein Tor des Gegners in der 
drittletzten Minute mißlungenen Punktspielpre- 
miere beim Neuling Hainhausen erwartet die 
Fußballelf der SSG Langen am Sonntag zum er- 
sten Heimspiel dieser Runde erneut einen Auf- 
steiger, den Nachbarn Susgo Offenthal, der 
ebenfalls mit einer Niederlage gegen den SV 
Dreieichenhain in die Saison gestartet ist. 

Für beide Mannschaften geht es darum, die er- 
sten Pluspunkte zu verbuchen, um nicht gleich 
von Anfang an im hinteren Teil der Tabelle zu 
bleiben. Die Aussicht auf ein gutes Abschneiden 
dürfte für die Gastgeber besser sein, denn neben 
dem Heimvorteil verfügen die Langener über ei- 
ne längerjährige A-Liga-Erfahrung. Freilich ist 
dies keine sichere Bank, denn vom Susgo-Team 
weiß man, daß es sehr kampfstark ist. 

SV-Heimpremiere 

erst am Mittwochabend 
Auf den nächsten Mittwoch wurde die Begeg- 

nung zwischen dem SVD und TG Sprendlingen 
verlegt. Um 18 Uhr wird das Derby der zum Auf- 
takt siegreichen Mannschaften angepfiffen. Die 
Gäste erscheinen mit einer veränderten Elf, da 
einige Spieler abwanderten oder ihre Laufbahn 
beendeten. Neu bei der Tumgemeinde ist Hart- 
wig Krüger, der aus seiner SVD-Zeit bestens be- 
kannt ist. 

Nach dem Erfolg bei der Susgo kann Trainer 
Storck auf sein komplettes Aufgebot zurückgrei- 
fen, zumal keinerlei Verletzungen beklagt wer- 
den. Spielbeginn ist am Mittwoch, dem 26. Au- 
gust um 18 Uhr. Ein Spiel der Reserven findet 
nicht statt. 

Unnötige Niederlage 

in Hainhausen 

SKV Hainhausen — SSG Langen 4:3 (3:1) 
Im ersten Punktspiel der Kreisliga A unterlag 

die SSG Langen beim Neuling SKV Hainhausen 
mit 3:4 Toren. Das meist überlegen geführte 
Spiel wurde am Ende verloren. Bereits nach drei 
Minuten hatte Mandic die erste Torchance. Nach 
einem Paß von Thamm tauchte er allein vor dem 
Hainhausener Torwart auf, doch sein Schuß ging 
ain Tor vorbei. In der 6. Spielminute hatte Fink 
die nächste Möglichkeit, sein Kopfball ging aber 
über das Tor. Eine weitere große Torchance hat- 
te Nuss in der 8. Minute, als er nach einem Dop- 
pelpaß mit Mandic allein vor dem Torwart der 
Hainhausener auftauchte, doch sein Schuß war 
zu schwach. 

Erst nach 12 Minuten Spielzeit hatte der SKV 
Hainhausen seine erste M5glichkeit, Linksaußen 
Egerer traf aber das Tor nicht. Danach vergab 
die SSG Langen innerhalb von zwei Minuten 
drei Torchancen durch Fink und Mandic, wobei 
Mandic bei seiner zweiten Möglichkeit nach ei- 
nem schönen Alleingang am Außenpfosten 
scheiterte. 

In der 20. Spielminute dann die 1:0-Führung 
für die SSG Langen durch Heil, der von Calliga- 
ro mit einem Steilpaß in die Gasse bedient wor- 
den war. Die Freude über diese Führung dauerte 
jedoch nur drei Minuten, denn dann köpfte 
Oechler nach einer Flanke von Egerer schon zum 
1:1 ein. Die SSG-Mannschaft ließ sich durch das 
1:1 vorerst nicht beeindrucken. Sie erspielte sich 
weiter große Chancen, doch Mandic, Thamm und 
Fink schössen entweder vorbei oder ihre Schüs- 
se wurden gehalten. 

Dann in der 40. Spielminute das überraschen- 
de 2:1 für SKV Hairüiausen. Nach einem Eckball 
verwandelte Sattler zur Führung. Eine Minute 
vor der Pause sogar noch das 3:1 durch Egerer, 
der einen Fehlpaß von De Ginder aufnahm und 
zur höheren Führung verwandelte. 

Nach der Pause verstärkte die SSG ihre An- 
griffe, wurde aber vom nicht immer überzeugen- 
den Schiedsrichter benachteiligt. Fink bekam 
am Mittelkreis einen Paß von Thamm, rannte 
bis in den gegnerischen Strafraum. Dort wurde 
er gefoult, doch der Pfiff des Unparteiischen 
blieb aus. Schmidt, Mandic und Heil vergaben 
bis zur 63. Spielminute noch drei weitere Chan- 
cen, um eine Resultatsverbesserung zu errei- 
chen. Erst in der 64. Spielminute konnte Heil mit 
dem Kopf auf 2:3 verkürzen. Er verwandelte ei- 
ne Flanke von Calligaro. Danach eine Auswech- 
selung bei der SSG. Für Schmidt kam nun Fay 
ins Spiel. Der SKV Hainhausen verlor dann zeit- 
weise zwei Spieler durch lOminütige Zeitstrafen. 
Aber erst in der 81. Spielminute konnte Mandic 
das 3:3 erzielen. 

Nach diesem Ausgleichstreffer versuchte die 
SSG Langen das Spiel noch zu gewinnen. Aber 
Heil schoß'in der 85. Minute über das Tor des 

Gegners. Drei Minuten vor Spielende dann die 
Strafe für das zu offene Spiel in der Hintermaim- 
schaft. Sie war zu weit aufgerückt, und Egerer 
hatte keine Mühe, den Ball zum 4:3-Siegtreffer 
für den SKV Hainhausen über die Torlinie zu 
drücken. 

Es spielten: Foth, Calligaro, De Ginder, Fi- 
scher, Braukmann, Schmidt (70. Fay), Heil, 
Nuss, Thamm, Mandic, Fink — Fenzl, Bott. 
Die Reserve der SSG übernahm mit einem 11:1- 
Sieg in Hainhausen sofort wieder die Tabellen- 
führung. Die Tore erzielten: T. Traser (4), T. Duft 
(2), Kletzka, Starke, Hartmann, Elger und Schä- 
fer. 

Gabriele Jeromin 

Bezirksmeisterin 
Bei den Bezirks-Schülermeisterschaften in 

Raunheim konnten die A-Schülerinnen der SSG- 
Leichtathleten ihre derzeit gute Form erneut un- 
ter Beweis stellen. 

Erfolgreichste Teilnehmerin der SSG war Ga- 
briele Jeromin. Mit 11,02 Meter im Kugelstoß 
übertraf sie ihre bisherige Bestleistung erheb- 
lich und sicherte sich unangefochten die Bezirks- 
meisterschaft. im Diskuswurf — die SSG- 
Schülerinnen starteten zum ersten Mal in dieser 
Disziplin — wurde sie mit 22,64 Meter auf An- 
hieb Vizemeisterin. Im Weitsprung verbesserte 
sie sich von 4,50 auf 4,70 Meter und erreichte in 
einem starken Feld den sechsten Rang. Die glei- 
che Plazierung gab es für sie über 80 Meter Hür- 
den. Im Hochsprung steigerte sie sich auf 1,40 
Meter, was den achten Platz einbrachte. 

Sylvia Block mußte sich gegen die teilweise 
ein Jahr ältere Konkurrenz behaupten. Um so 
erfreulicher ist ihr 5. Platz im Weitsprung unter 
30 Teilnehmerinnen mit der neuen Bestleistung 
von 4,80 Meter. Auch im Hochsprung errreichte 
sie eine neue Bestleistung mit 1,40 Meter (9. 
Rang) und im Kugelstoß mit 6,99 Meter. Im 100- 
m-Lauf, der von böigem Gegenwind stark beein- 
trächtigt wurde, erreichte sie nach ihrem Vor- 
laufsieg (14,0) im Zwischenlauf 13,9 und verfehl- 
te den Endlauf nur ganz knapp. 

Auch Heike Dracker konnte mit guten Ergeb- 
nissen aufwarten: Diskuswurf 20,30 Meter (5. 
Platz), Kugelstoß 7,96 Meter (6. Platz), Weit- 
sprung 4,20 Meter, 100-m-Lauf 15,1 Sekimden. 

Hagar Malkowsky konnte im 800-m-Lauf ihre 
Bestleistung erneut unterbieten. Sie steigerte 
sich von 2:47,1 auf 2:43,7 Minuten und erkämpfte 
sich den 6. Platz. Im Diskuswurf kam sie mit 
15,60 Meter auf den 8. Platz, über 100 Meter lief 
sie 16,0.. 

SV-Fußballer si^en 

in der Schlußphase 

Susgo Offenthal — SVD 2:4 (1:1) 
Zum Auftakt in der A-Liga hatte der SVD 

beim Neuling Susgo Offenthal die erwartet 
schwere Aufgabe zu bewältigen. Die Hainer 
mußten sehr lange kämpfen, bis der 4:2-Sieg un- 
ter Dach und Fach war. Erst in den letzten sechs 
Minuten fielen durch Buchmüller und Schmidt 
die beiden entscheidenden Treffer. 

Vorher hielten die Offenthaler sehr gut mit. 
Dies wurde schon in der Anfangsphase deutlich, 
als die Hainer Abwehr alles andere als sicher 
wirkte und der Susgo regelrechte Abspielge- 
schenke zuteil wurden. Die Unsicherheiten über- 
trugen sich auf die gesamte Mannschaft und 
selbst die Routiniers wie Lack und Pfaff blieben 
davon nicht verschont. Dadurch kam die Susgo 
in Strafraumnähe mehrfach zu Schußmöglich- 
keiten, aber die Stürmer hatten ebenfalls nicht 
ihren besten Tag und zielten in der Regel stets 
weit über Arnolds Tor. 

Als die Partie durch die ständigen Fehlpässe 
fast langweilig wurde, fiel wie aus heiterem 
Himmel das Hainer Führungstor. Libero Lack, 
der schon zuvor einige Male in der Offensive auf- 
tauchte, brachte das Kunststück fertig und traf 
aus 25 Metern mit einer Bogenlampe genau in 
den Torwinkel. 

Nun wurde die Susgo noch aggressiver und fast 
hätte Kammholz in der 21. Minute ein Eigentor 
fabriziert, aber Arnold rettete in letzter Sekunde 
mit Faustabwehr. Die Platzherren ließen nicht 
locker und kamen schließlich nach einer halben 
Stunde zum Ausgleich. Linksaußen Schnürer 
setzte Bastian mit einem Rückpaß ein vind aus 
kürzester Distanz sprang der Ball ins Netz. 

Universität von Minnesota 

beim TV Langen 

Vorsaison mit ermäßigten Preisen / 
Kinder haben freien Eintritt 

Die Bundesliga-Basketballer des TV Langen 
stellen sich am 30. August in der Reichweinhalle 
erstmals ihrem Publikum als Erstligist vor. Und 
mit der University of Minnesota (USA) empfan- 
gen sie um 17 Uhr gleich einen ganz besonderen 
Gegner. Die Ballkünstier aus Amerika befinden 
sich auf einer Europa-Reise. Dank guter Bezie- 
hungen des Giraffen-Coaches Paul Hallgrimson 
konnte diese Truppe für ein Gastspiel in Langen 
gewonnen werden. 

Eine weitere internationale Spitzenmaim- 
schaft spielt am 8. September um 18.30 Uhr 
ebenfalls in der Reichweinhalle. NKG Ostrava 
ist Dritter der tschechoslowakischen Meister- 
schaft. In ihren Reihen befinden sich zwei über- 
ragende Nationalspieler. 

Das dritte VorbereitungsspieJ ier Giraffen vor 
eigenem Publikum findet dann endlich in der 
neuen Sporthalle in der Berlini ;• ^lee (Oberlin- 
den) statt. Dort stellt sich am 13. September um 
16 Uhr der Erstligist TuS 04 Leverkusen vor. Die 
„Riesen vom Rhein", wie man die mehrfachen 
deutschen Meister auch neiuit, spielen im Rah- 
men eines Großwettkampfes der beiden größten 

Basketballvereine aus Hessen und Nordrhein- 
Westfalen, in dem TV Langen und Leverkusen 
mit je zwanzig Mannschaften gegeneinander um 
den „Pokal der Bezirkssparkasse Ijangen" 
kämpfen werden. 

Für alle drei Vorsaisonspiele wünscht sich die 
Basketball-Abteilung des jungen Erstligisten TV 
Langen regen Besuch. Um auch neugierigen 
„Neuen" den Weg in die Basketballhalle zu er- 
leichtem, sind die Eintrittspreise herabgesetzt 
worden. Kinder unter 14 Jahren haben sogar 
freien Eintritt. Alle „Ermäßigten" (das sind Ju- 
gendliche, Schüler, Studenten, Zivildienstlei- 
stende, Soldaten und Rentner) zahlen 2,50 DM 
(gegen Leverkusen sogar nur 2 DM) und Erwach- 
sene 5 DM (gegen Leverkusen 4 DM). 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Im weiteren Verlauf sah man auf beiden Sei- 
ten wenig geglückte Aktionen. Das Spiel war ge- 
prägt von übergroßer Nervosität und der holp- 
rige Platz trug zum systemlosen Geschehen 
zweifelsohne mit bei. 

Unmittelbar nach Wiederanpfiff konnten die 
zahlreichen Hainer Zuschauer zum zweiten Mal 
jubeln. Aus großer Distanz köpfte Hannes 
Schmidt über den zu weit vor seinem Tor po- 
stierten Geist die 2:1-Führung. Zu Recht hader- 
ten die Susgo-Spieler mit ihrem Schlußmann. 
Dieser Treffer verlieh dem Sportverein Auf- 
trieb. Allerdings mußte Otto Arnold fast im CJe- 
genzug mit einer Glanzparade den Ausgleich 
verhindern. Danach spielte das Hainer Mittel- 
feld etwas stärker. Die Bälle wurden jetzt nicht 
mehr unkontrolliert abgespielt, sondern klug 
und möglichst lange in den eigenen Reihen ge- 
halten. Das dritte SV-Tor, das mit Sicherheit für 
noch größere Ruhe gesorgt hätte, fiel jedoch 
nicht. 

Der SV mußte sogar in der 68. Minute den Aus- 
gleich hinnehmen. Reitz nutzte eine kuriose Si- 
tuation aus und war eher am Ball als Arnold und 
Lutz und spitzelte das Leder neben den Pfosten 
ins Tor. 

Die Schlußminuten wurden spannend und auf 
beiden Seiten kämpfte man um den Sieg. Jetzt 
wirkten die Rot-Weißen allerdings konditions- 
stärker. Die Susgo spielte nicht mehr so spritzig 
wie zuvor und die große Hitze schien ihren Tri- 
but zu fordern. 

Ein Mißverständnis zwischen Torwart und Li- 
bero nutzte Pfaff sieben Minuten vor Schluß mit 
einem geschickten Heber aus. Von der Torausli- 
nie flankte er zu dem völlig freistehenden Buch- 
müller, der keine Mühe hatte, ins leere Tor zu 
köpfen. Wenig später datm die endgültige Ent- 
scheidung für den Sportverein durch ein weite- 
res Kopfballtor von Hannes Schmidt nach Ek:k- 
ball von Kaff. 

Der SV spielte: Arnold; Bauer, Nechville, 
Lack, Lutz; Buchmüller, Kammholz, Pfaff; Bre- 
mer, Schmidt, Bücher. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserven 2:2. Da- 
bei haderten die Hainer mit dem Susgo- 
Schiedsrichter, der für den nicht erschienenen 
Unparteiischen einsprang und nicht immer neu- 
tral wirkte. Die beiden SV-Treffer erzielten San- 
chez und Hönes. Es spielten: Volz; Proll, Brei- 
denbach, Hönes, R. Dönitz; Sanchez, E. Dönitz, 
Hudak; I. Hussein, Parr, Langen (T. Schmidt). 

Die erfoigr^die 

Kleinanzeige: 

für6Maifc 

86000 mal 

Skimeisterschaft auf Gras 
Am Samstag, dem 29. August um 14 Uhr findet 

in Messel am Mainzer Berg die Clubmeister- 
schaft der Skigilde Langen statt. Interessierte, 
die teilnehmen möchten, melden sich bitte bei 
Ralf Schäfer, Frankfurter Straße 28 (Telefon 
29 40). 
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SG Egelsbach klarer Sieger 

im Pokal-Hinspiel 

TV Fürth I — SGE I 6:15 (2:7) 

ASC 46 GU>ttingen — 

Mit drei Deutsch-Amerikanern 

in die neue Saison 

Am 19. September starten die 1. Herren der TVL-Basketballer in die 1. Bundesliga. Zehn 
Mannschaften spielen um den deutschen Meistertitel in Hin- und Rückrunde und anschlie- 
ßender Endrunde. Welche Mannschaften mit welchen Nationalspielern und welchen Zielen 
sich zukünftig in Langen vorstellen werden, darüber berichtet die LZ in den folgenden Wo- 
chen. Heute informieren wir über den ASC 46 Göttingen: 

Gleich drei Deutsch-Amerikaner sollen 
beim ASC Göttingen in dieser Saison dafür 
sorgen, daß der Verein trotz einiger Abgänge 
ein gewichtigeres Wort bei der Titelvergabe 
mitredet als in der vergangenen Saison, in 
der als Titelverteidiger nur ein 3. Platz hinter 
Saturn Köln und TuS Leverkusen heraus- 
sprang. 

Neben Peters, der bereits in der vergange- 
nen Saison für Göttingen spielte, und Dron- 
sella, der vom Bundesligaabsteiger HTB 
Hamburg nach Göttingen wechselte, möchte 
Trainer Schofield noch einen dritten Deutsch- 
Amerikaner, den er wohl gleich selbst aus 
den Staaten mitbringt, in die Mannschaft ein- 
bauen. Nimmt man noch den US-Center Glin- 
de (456 Punkte in der vergangenen Saison) 
und den aus den USA nach Göttingen zurück- 
gekehrten Lodders hinzu, dann kann man 
sich leicht vorstellen, daß es beim ASC 81/82 
rooVif amerikanisch zugehen wird. 

Sowa, Limburg, Hahne und nicht zuletzt 
Marko Seita, vielen Langenem aus seiner 
Gber-Ramstädter Zeit noch in bester Erinne- 
rung, vervollständigen die Mannschaft, die 
mit einigen Erwartungen in die neue Saison 
geht, Und dies trotz einiger Abgänge: Ingo 
Mendel geht ein Jahr in die Staaten, Natio- 
nalcenter Dirk Weitemeyer erlag den Ver- 
lockungen des BC Giants Osnabrück, und 
den wohl bekanntesten deutschen Basketbal- 
ler Holger Geschwindner lockte die Eurocup- 
teilnahme zum BSC Saturn Köln. 

Dennoch gibt man sich beim ASC Göttin- 
gen zuversichtlich, daß „wir ein Team auf- 
stellen, das in der Endrunde tonangebend 
sein wird!" 

Den Langener Zuschauem präsentieren 
sich die Göttinger am 10. Oktober (4. Spiel- 
tag) — und, wenn es nach den Göttingem 
geht, bis dahin noch ungeschlagen. 

Ohne ihren Torschützen Klaus Süß mußte die 
SG Egelsbach zum fälligen Pokalspiel bei dem 
gleichklassigen TV Fürth antreten. In der Punkt- 
runde trennte man sich in beiden Begegnungen 
nur knapp, und so gab es keinen klaren Favori- 
ten, zumal man nicht wußte, wie sich der TV 
Fürth verstärkt hatte. Wer dachte, die SG Egels- 
bach würde besonders im Sturm nicht viel zu- 
stande bringen, weil ja Klaus Süß (Bruch des 
Mittelhandknochens) diesmal nur von der Tribü- 
ne aus dirigieren konnte, sah sich getäuscht. 

Die SGE spielte von Anfang an konzentriert 
und ließ nie Zweifel aufkommen, wer das Feld 
als Sieger verlassen würde. Das Spiel zeigte 
schon deutlich die Handzüge des neuen Trainers, 
Otto Allis (er wird in einer späteren Ausgabe 
noch genauer vorgestellt). Man versuchte den 
Gegner von Beginn an mit Tempogegenstößen zu 
überrennen. 

Bedenkt man, daß sich die SGE erst seit 14 Ta- 
gen wieder im Training befindet, also noch im 
Aufbau steht, lief es den Umständen entspre- 
chend gut. Die SGE führte schneU mit 5:1 Toren. 
Dann hatte man eine ISminutige Schwächepe- 
riode zu überstehen. Man hatte es vor allem Tor- 
hüter Bernd Steinbacher zu verdanken, daß es 
hier beim Vier-Tore-Vorsprung blieb. Er bot eine 
großartige Leistung und gab seiner Mannschaft 
den nötigen Rückhalt. An seiner Leistung stei- 
gerte sich nun auch wieder die gesamte Mann- 
schaft und so führte man nur Pause schon klar 
mit 7:2 Toren; 

Auch in der zweiten Halbzeit spielte man sehr 
konzentriert und baute dtin Vorsprung Tor um 
Tor aus. Eine Tatsache, die neu ist in Egelsbach 
vmd erfreulich stimmt, derji in früheren Spielen 
ließ man die Gegner immer nach einer klaren 
Führung noch einmal herankommen. Diesmal 
spielte man bis zum Schlußpfiff druckvoll. Ob es 
wohl am neuen Trainer liegt? Diese Frage wird 
sich schon in den nächsten Spielen beantworten. 

Erfreulich sei noch zu bemerken, daß es in der 
Mannschaft keinen nennenswerten Ausfall gab 
und sich auch Jürgen Lenz nach langer Verlet- 

Seit drei Wochen läuft die Vorbereitung zur 
diesjährigen Hallensaison für aUe Mannschaften 
der SV-Handballabteilung. Man wird drei akti- 
ve Mannschaften (Damen-, 1. Herren- und eine 2. 
Herrenmannschaft) sowie sechs Jugendmann- 
schaften (männl. A, B, C, D sowie weibl. A und 
B) an den Start bringen. 

Die erste Mannschaft, die einen neuen Trainer 
für diese Saison verpflichtete (Trainer Skibinski 
mußte aus beruflichen Gründen aufhören), hat 
sich viel vorgenommen. Die ersten Vorberei- 
tungsspiele zeigten auch, daß Trainer Wolfgang 
Lehr aus L,angen seine Truppe hervorragend ein- 
gestellt in die ersten Freundschaft.sspiele schick- 
te. Man gewann gegen Neu-Isenburg mit 14:12 
und gegen die starke Mannschaft der SSG Lan- 
gen mit 15:13. Also alles Teams, die iri höheren 
Klassen spielen. Mit dem neuen Trainer kam 
neue Begeisterung in die Truppe, und Wolfgang 
Lehr hat sich innerhalb kürzester Zeit bestens 
eingefunden. Die Trainingsbereitschaft ist ganz 
hervorragend, und eigentlich sind alle sehr opti- 
mistisch, daß in dieser Saison ein absoluter Spit- 
zenplatz erreicht wird. 

Die Vorbereitung läuft auf vollen Touren wei- 
ter. Vom 21. bis zum 23. August befindet man 
sich im Trainingslager in Kirchzell, am 5. Sep- 
tember spielt man in Schaafheim, und am 11. 
September empfängt man in eigener Halle den 
KreisUgisten TuS Nieder-Eschbach. Dann star- 
tet die Runde am 19. September. 

Die 2. Herrenmannschaft, die in der neuge- 
gründeten C-Klasse startet, hat ebenfalls beiBch- 
tigte Hoffnungen auf einen sehr guten Tabellen- 
platz. In dieser Truppe stehen die etwas älteren 
Spieler, die auf allen bisher besuchten Turnieren 
Erster werfen konnten. Auch sie haben ein sehr 
umfangreiches Vorbereitungsprogramm, unter 
anderem stehen Freundschaftsspiele gegen Göt- 
zenhain, Schaafheim, Ober-Roden und Nieder- 
Eschbach an. 

Die Damenmannschaft hat sich sehr viel vor- 
genommen für die Saison 81/82. Mit dem Stamm 
vom letzten Jahr und den Neuzugängen will die 
Mannschaft um Spielführerin M. Lindner in der 
Spitzengruppe mitmischen. Vom HSV (Sötzen- 
hain kam die junge talentierte Kreisspielerin 
Karin Köbele, von der TG Dietzenbach die frü- 
here Junioren-Auswahlspielerin Petra Beringer 
und vom Kreisligisten TG Ober-Roden die erfah- 
rene Rückraumspielerin Uschi Kolb. Alle drei 
Spielerinnen stellen eine wesentliche Verstär- 
kung dar. Leider ist der Spielerkader noch zu 
klein, um die Runde gut zu überstehen. Interes- 
sierte junge Spielerinnen sind gerne willkom- 
men. Trainiert wird montags ab 20 Uhr in der 
Weibelsfeldhalle. Mehrere Vorbereitungsspiele 
und «in Trainingslager in Kirchzell sollen die 
Grundlage für eine erfolgreiche Saison bilden. 

AUe Jugendteams haben ihre ersten Vorberei- 
tungsspiele sowie Turniere schon hinter sich und 

zungspause nahtlos in das Mannschaftsgefüge 
einpaßte. Mit 15:6 Toren errang man einen für 
unn^öglich gehaltenen klaren Sieg und dürfte so 
die nächste Runde (Viertelfinale) erreicht haben. 
Aber noch sind in Egelsbach 60 Minuten zu spie- 
len und auch im Handball gibt es Sensationen. 
Man darf hoffen, daß auch die Egelsbacher Zu- 
schauer die Leistung der Mannschaft honorieren 
und sie im Rückspiel unterstützen. 

Die II Mannschaft bestritt in Fürth das Vor- 
spiel in Freundschaft und ging ebenfalls als kla- 
rer Sieger vom Feld. 

Die SG Egelsbach I spielte mit folgender 
Mannschaft: Steinbacher, Mix, Süß P. (5), Mei- 
nelt (1), Schroth W. (2), Gaußmann (1), Becker (1), 
Welz (2), Lenz (3), Sahroth G., Schubert, Webert. 
Pokal-Rückspiel am kommenden Sonntag. 

Am Sonntag, dem 23. 8. findet um 17 Uhr das 
Rückspiel gegen den TV Fürth statt. Gelegenheit 
für die Zuschauer, die Mannschaft zum ersten- 
mal unter der Führung von Trainer Otto Allis zu 
begutachten. Im Vorspiel trifft die II. Mann- 
schaft wieder auf die zweite Gamitur des TV 
Fürth. Spielbeginn um 15.30 Uhr. Bereits um 
14.30 Uhr spielt die C-Jugend, das Aushänge- 
schild der Jugendabteilung der SG Egelsbach, 
gegen den TV Dreieichenhain. 
Dauerkarten für die kommende Hallensaison! 

Ab sofort gibt es wieder Dauerkarten für die 
Hallensaison 1981/82. Der Preis beträgt 26,— 
Mark. Die Karte berechtigt zum Eintritt für die 
Meisterschaftsspiele aller aktiven Mannschaf- 
ten, Pokal- und Freundschaftsspiele. Seit De- 
zember 1980 ist die SG Egelsbach in eigener Hal- 
le ungeschlagen. Die Leistung sollten die Egels- 
bacher honorieren, die Mannschaft durch den 
Kauf einer Dauerkarte unterstützen und ihr 
durch den Besuch der Spiele den Rücken stär- 
ken. Hier spielen fast ausschließlich Egelsba- 
cher, nicht für Geld, sondern für Egelsbach. Die 
Karten sind bei jedem aktiven Spieler, bei den 
Vorstandsmitgliedern und in der Turnhalle er- 
hältlich. 

konnten dabei zum Teil hervorragend abschnei- 
den. Besonders hervorzuheben ist der Tumier- 
sieg der C-Jugend in Klein-Auheim, wo man für 
alle überraschend, trotz stärkster Konkurrenz, 
den ersten Platz erkämpfte. Diese Mannschaft 
dürfte mit ihrem Trainer P. Wunderlich in der 
Abschlußtabelle ganz vorne zu finden sein. Aber 
auch alle anderen Teams sind stark genug, um 
am Ende ganz vome plaziert zu sein. 

Hier die Trainingszeiten für alle Mannschaf- 
ten: 
Montag: 
19.15 Uhr weibl. A- und B-Jugend 
20.15 Uhr 1. Damenmannschaft 
Mittwoch: 
18.00 Uhr männl. C-, B- und A-Jugend 
20.00 Uhr aktive Männermannschaften 
Freitag; 
17.00 Uhr D-Jugend 
18.00 Uhr weibl. Jugend A und B 
19.00 Uhr 1. Männermannschaft 

Alle Trainingszeiten beziehen sich auf die Wei- 
belsfeldschule. 

Beim letzten B + N-Tumier dieser Saison in 
Lahnstein spielten die SVD-Golfer noch einmal 
groß auf. Wieder wurden drei Runden auf dem 
bisher unbekannten Platz gespielt. Die Teilneh- 
merzahl war diesmal mit fast 90 Spielern am 
höchsten. 

Die gesamte Mannschaft war bereits am Vor- 
tag zum Training angereist, und so blieben auch 
die guten Leistungen nicht aus. Udo Rathmann 
spielte sich mit 87 Schlägen an die Spitze der Ge- 
samtwertung und konnte bei der anschließenden 
Preisverleihung den begehrten Pokal als Sieger 
der Verbandstuniiere 1981 in Empfang nehmen. 

Der SVD stellte damit zum ersten Mal den Ge- 
wiimer dieser Turniere, die Freude beim Gewin- 
ner und der Mannschaft war entsprechend groß. 
Wie stark die Mannschaft ist, bewies Roland 
Pfeffer, der mit 89 Schlägen in der Gesamtwer- 
tung den 2. Platz belegte. Beide Spieler qualifi? 
zierten sich damit für die hessische Rangliste, in 
der sie mi nächsten Jahr spielen werden. 

In der N-Gruppe erreichte Egbert Rapp mit 86 
Schlägen den 3. Platz, Ralf Schlentrich wurde 
mit 80 Schlägen Tageszweiter und in der Wer- 
tung 4. Auch Dieser Fröhlich (85) und Jürgen 
Rapp (86) lagen mit den Plätzen 9 und 11 noch 
weit vom und konnten zusammen mit ihren erst- 
plazierten Mannschaftskameraden noch wert- 
volle Sachpreise in Empfang nehmen. 

Weiter spielten für den SVD; Frank Stelzen- 
müller (92), Werner Lommatzsch (93), Eberhard 

Count-Down der 

hat begonnen 

In dieser Woche begannen die SSG-Handballer 
mit den Vorbereitungen für die im September 
beginnende Hallensaison. Die SSG'ler stehen 
vor einer äußerst schwierigen Saison, denn die 
anderen Mannschaften konnten sich erheblich 
verstärken. So verpflichtete der TV Asbach den 
Nationalspieler Udo Klenk vom amtierenden 
Deutschen Meister GroßwaUstadt als Spieler- 
trainer und ist damit als Top-Favorit dieser Run- 
de anzusehen. Aber nicht nur Asbach konnte sich 
erheblich verstärken. Auch der TV Groß- 
Zimmem konnte einen Spielertrainer verpflich- 
ten, der aus dem Abstiegskandidaten Nr. 1 plötz- 
lich einen Meisterschaftsfavoriten macht. Sehr 
schwer sind natürlich auch die neuen Mann- 
schaften auszurechnen, wobei die zweite Gami- 
tur des TV Groß-Wallstadt mit Trainer Sepp 
Karrer (mehrmaliger Internationaler) sicherlich 
die stärkste Mann.schaft sein dürfte. 

Aber auch die Absteiger Michelbach, Stock- 
stadt und Remheim werden spielstarke Teams 
auf die Beine stellen, um möglichst schnell wie- 
der in die nächsthöhere Klasse aufzusteigen. Die 
SSG-Mannschaft wird es also sehr sehr schwer 
haben, in dieser Klasse zu bestehen, und ob man 
den ausgezeichneten dritten Platz vom Voijahr 
wiederholen kann, erscheint doch recht fraglich. 
Entscheidend dürften die ersten drei Spiele sein, 
wenn man gegen den FC Hösbach, den TV Kirch- 
Brombach und GroßwaUstadt anzutreten hat. 

Um in diesen Spielen möglichst gut abzu- 
schneiden, bereiten sich die Spieler um Torwart 
Tschom intensiv auf die kommende Saison vor. 
So wird dienstags und donnerstags in der HaUe 
trainiert und samstags bzw. sonntags ein länge- 
rer Waldlauf absolviert, um möglichst optimal 

Dais (102) und Holger Kiefer (104). 
Hervorgehoben werden muß vor allem auch 

Newcomer Hans-Ullrich Stein, der mit seinen 76 
Jahren erst in diesem Jahr zum Minigolfsport 
fand und in seinem 2. Turnier überhaupt mit 121 
Schlägen sogar noch einige einheimische Spieler 
aus Lahnstein auf die Plätze verwies. Hans- 
Ullrich Stein ist der beste Beweis dafür, daß Mi- 
niaturgolf ein Sport für jedermann ist, und beim 
SVD hofft man, daß noch viele seinem Beispiel 
folgen werden, wodurch die Abteilung nur ver- 
stärkt werden kann. Interessenten können sich 
zu jeder Zeit auf dem Golfplatz in Dreieichen- 
hain melden. 

Der SVD stellte in diesem Jahr bei den B + N- 
Tumieren das stärkste Team. Nur der krank- 
heitsbedingte Ausfall von Anni Stoll konnte ei- 
nen weiteren Erfolg in der Damenklasse verhin- 
dern. 

Die bewiesene Mannschaftsstärke läßt für die 
am 6. September beginnende Punktrunde Hoff- 
nungen aufkommen, endlich den Aufstieg in die 
Gruppenliga zu schaffen. Feste Mannschafts- 
plätze haben dabei Udo Rathmann, Roland Pfef- 
fer, Werner Lommatzsch und Egbert Rapp. Sor- 
gen bereiten eigentlich nur die Mannschaftsplät- 
ze 5 und 6, die bisher nie richtig besetzt werden 
konnten. Da fehlte es bisher an Erfahrung der 
Spieler, auch gab es jedes Jahr Ausfälle. Mit den 
dieses Jahr gezeigten Leistungen sollte es aber 
zu packen sein. 

SSCr-Handballer 

vorbereitet in die ersten Spiele zu gehen. 
Auch stehen noch einige Freundschaftsspiele 

auf dem Programm: Am kommenden Sonntag 
wird man bei dem BezirksUgisten Nieder-Roden 
antreten, am 16. 8. besucht man ein hervorra- 
gend besetztes Turnier in Hattersheim, um dann 
zwei Tage später gegen den RegionaUigisten SG 
WaUau-Massenheim anzutreten. Anschließend 
wird man dann für drei Tage ins Trainingslager 
reisen, um hier die notwendigen konditioneUen 
und taktischen Voraussetzungen zu schaffen. 

Am 12. September steigt dann wieder das gro- 
ße Willi-Lang-Tumier in der Adolf-Reichwein- 
HaUe. wo so beksmnte Mannschaften wie TSV 
Gersthofen (Oberliga Bayem). Hattersheim 
(Verbandsliga) und weitere spielstarke Teams 
teilnehmen. Bis dahin hofft man. zu einer har- 
monischen und spielerisch starken Mannschaft 
gefunden zu haben, und daß die Neulinge in der 
Mannschaft zu ihrer Form finden. Sorgen berei- 
ten zur Zeit nur noch die Verletzten Krippner, 
Oswald und Schäfer, von denen Schäfer für die 
gesamte Vorrunde. Krippner bis Mitte Oktober 
ausfallen und Oswald erst ab September zur 
Verfügung stehen dürften. Hoffnungen setzt man 
dagegen auf die Neulinge MüUer, Schulz (beide 
SG Arheilgen) und Hamm, Sapper (beide eigener 
Nachwuchs), die die Mannschaft doch erhebUch 
verstärken können. Auch Harald Müller wird 
nach Beendigung seiner Bundeswehrzeit wieder 
zur Verfügimg stehen und durch seine Spielwei- 
se die Mannschaft ergänzen. 

Insgesamt stehen Trainer Eisenbach für die er- 
ste Mannschaft 14 Spieler zur Verfügung, die aUe 
bereit sind, sich für die kommenden schweren 
Aufgaben im Training zu quälen, um einen mög- 
lichst positiven Start in die neue Runde zu erwi- 
schen. 

1. Mannschaft 
des TK Langen 

erkämpfte Aufstieg 
in die Gruppenliga 

Allen Widrigkeiten zum Trotz besiegte in ei- 
nem Ausscheidungsspiel um den Aufstieg in die 
Gruppenliga die 1. Mannschaft des TK Langen 
das Team von Waldschwimmbad Offenbach mit 
6:3. Unverständlicherweise wurde das im Juni 
angesetzte Entscheidungsspiel damals von den 
Verbandsoberen kurzfristig auf unbestimmte 
Zeit vertagt. Heftige Proteste der Langener 
Maimschaftsführung brachten nichts ein. 

Ebenso kurzfristig, und zwar genau zwei Tage 
zuvor, wurde das Spiel neu angesetzt und noch 
dazu auf des Geyers Platz. Langen war deshalb 
gewzungen. ein ersatzgeschwächtes Team zu no- 
minieren. da Stefan Gmler und Thomas Schwar- 
ze in Unkenntnis des Termins unabkömmUch 
waren. Um so beachtlicher ist der 6:3-Sieg einzu- 
stufen. den folgende Spieler errangen: Bernd 
Hoffmann. Uli Güldner. Michael Mewes und 
Emst Kreinberg in jeweils Zweisatzsiegen, wäh- 
rend Andreas Freisens und Peter Wiede nur 
knapp in drei Sätzen scheiterten. Die entschei- 
denden Doppel wurden von Hoffmann/Freisens 
und Kreinberg/Güldner gewonnen. 

Die Hartnäckigkeit, mit der von den Aktiven 
gekämpft wurde, wird noch durch die lange 
Spielzeit von 8 Stunden unterstrichen. 

Dreieichenhains Handballer 

vor der neuen Saison 

SVD-Minigolfer waren 

stärkstes Team in Lahnstein 

Unmittelbar nach der Hochwasserkatastrophe 
wandten sich CDU und SPD nach vorangegange- 
nen Ortsbegehungen mit Anträgen an den Magi- 
strat. unverzüglich und.unbürokratisch Maßnah- 
men zu veranlassen, um den vom Hochwasser 
am stärksten Betroffenen Hilfe zu leisten. 

Auch Landrat Walter Schmitt hat sich einge- 
schaltet und beim Regierungspräsidenten eine 
Finanzhilfeaktion für die geschädigten Bürger 
beantragt. Eine Beihilfe des Landes wurde zuge- 
sagt. Dazu müssen bis spätestens 10. September 
entsprechende Anträge gestellt werden. Diese 
Anträge gibt es ab sofort beim Amt für öffentli- 
che Ordnung im Rathaus und in allen Außenstel- 
len. Im Rathaus in Sprendlingen (2. Stock, Zim- 
mer 216) wurde von montags bis freitags 16 bis 19 

^ Uhr eine BeratungssteUe eingerichtet, wo man 
behilflich ist, eventuell auftretende Fragen bei 
der Antragsstellung auszuräumen. Mit diesem 
Sonderservice gibt die Verwaltung zu verstehen, 
daß sie alles zu tun bereit ist, was in ihren Kräf- 
ten steht, um den betroffenen Bürgern zu helfen. 

Wer allerdings gleich wissen will, mit welchen 
Beihilfen er rechnen kann, wird vergebens an- 
fragen. Dazu ist man im Rathaus nicht imtande, 
denn die Anträge werden sofort weitergeleitet. 
Die Entscheidung haben der Kreis, der Regie- 
rungspräsident oder die Landesregierung, je 
nach Schadenshöhe. Es wird unterschieden zwi- 
schen Elementarschäden an landwirtschaftli- 
chen und gärtnerischen Betrieben, Elementar- 
schäden an gewerblichen Betrieben und Elemen- 
tarschäden an Gebäuden und Hausrat bei sonsti- 

gen Privatgeschädigten. Eine Finanzhilfe kann 
nur dann gewährt werden, wenn der Schaden ei- 
ne Höhe von 2000 Mark übersteigt, wobei aber in 
bestimmten Fällen auch Ausnahmen gemacht 
werden. 

Nach den Richtlinien über staatliche Finanz- 
hilfen bei Elementarschäden wird die Stadt 30 
Prozent der voi. höhere- Stelle festgesetzten Zu- 
weisung zahlen müssen. Darüber hinaus denkt 
man bei der Stadt daran, durch zinsgünstige 
Darlehen in besonderen Fällen über die erste 
Not zu helfen. 

Wer allerdings die Beschädigung wertvoller 
Teppiche oder Polstermöbel in Kellerräumen zu 
melden hat und dafür eine Erstattung haben 
möchte, dürfte vergebens hoffen. Über Hausrat, 
der in den Keller gehört, gibt es ganz bestimmte 
Auffassungen, und es wird dem Risiko des ein- 
zelnen überlassen, ob er nicht als Wohnraum ge- 
nehmigte Räume in Kellern, noch dazu in hoch- 
wassergefährdeten Gegenden, mit entsprechen- 
dem Luxus ausstattet. 

Unter großem Arbeits- und Kostenaufwand ist 
es den Besitzern gelungen, die ..Alte 
Bergmühle", die wohl am schlimmsten betrof- 
fen war. wieder soweit herzurichten, daß sie ihre 
Pforten wieder öffnen konnte. 

Auch die Befürchtung, daß die Kläranlage wo- 
chenlang nicht betriebsfähig sein werde, hat sich 
glücklicherweise nicht bewahrheitet. Die Schä- 
den waren schneUer zu beheben, so daß die Anla- 
ge wieder funktioniert, wenn auch der biologi- 
sche Teil noch einige Zeit benötigen wird, bis er 
den optimalen Kläreffekt hat. 

Bau von R^enrückhaltebecken 

nicht verzögert 

Magistrat weist Vorwürfe zurück 
Der Magistrat ist übereingekommen, im Hin- 

blick auf die Anweisungen des Regierungspräsi- 
denten den Verbandsdirektor des Oberverban- 
des, Bürgermeister Lankau, nach Dreieich einzu- 
laden. Es gilt, einen Verfahreniweg zu finden, 
die Auflagen des Regierungspräsidenten, die in 
erster Linie eine Überarbeitung bisheriger Pla- 
nungen des Oberverbandes auf der Grundlage 
der erhobenen Anregungen und gutachterlichen 
Äußerungen vorsehen, kurzfristig in Gang zu 
setzen, und was das Wichtigste ist, über die Fi- 
nanzierung Einvernehmen zu erzielen. 

In diesem Zusammenhang legte Stadtrat Dr. 
Ing. Schliepe dar, daß noch folgende Richtigstel- 
lungen von unterschiedlichen Informationen er- 
forderlich sind: 

Es sei richtig, daß der Bau der Rückhalte- 
becken viele Hochwasserschäden in Dreieich 

Silberne Hochzeiten 
Am Dienstag, dem 25. August 1981 feiem die 

Eheleute Bruno Uhrig und Frau Käti geb. Kü- 
sters, Fahrgasse 42, die Eheleute Toni Hochber- 
ger und Frau Christa geb. Schuchmann, Fahr- 
gasse 35 sowie die Eheleute sowie die Eheleute 
Leonhard Bogendörfer imd Frau Irmgard, geb. 
Lang, Ringstr. 37 ihre SUbeme Hochzeit". Am 
Donnerstag, dem 27. August feiem die Eheleute 
Walter Bösser und Frau Alma, geb. Reißert, Do- 
rotheenstraße 24, ebenfalls ihr Silbernes Eheju- 
biläum. AUen herzlichen Glückwunsch! 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

verhindert hätte; in diesem Zusammenhang sei 
aber von Bedeutung, daß der Regierungspräsi- 
dent die Planung der Rückhaltebecken zur Plan- 
feststellung überhaupt noch nicht offengelegt 
habe, so daß die Voraussetzungen für die Mitwir- 
kung der Bürger an dieser Planung noch nicht 
geschaffen seien. 

Es ist nicht richtig, daß die Anregungen von 
Prof. Grebe den Bau der Rücklfaltebecken teurer 
mache. Viele seiner Forderungen wirkten sich 
verbilligend aus. Allerdings sei die Reinigung 
und Pflege von Flutmulden aufwendiger als die 
von pflegeleichten Rückhaltebecken. Der Ober- 
verband sei aber darüber informiert, daß die 
Stadt Dreieich bereit sei. in den Bereichen, wo 
ein naturräumlicher Ausbau bleiben solle, auch 
die Pflege zu übemehmen. Auch hier gebe es kei- 
ne Verteuerung des Projektes für den Oberver- 
band. 

Es gebe auch keine kontrovers geführte Dis- 
kussion zwischen der Stadt Dreieich imd dem 
Oberverband. Die Protokolle einer Arbeitsgrup- 
pe im Oberverband wiesen aus. daß dieses Fach- 
gremium eine Vereinbarkeit der Dreieicher An- 
regungen mit der Planung des Oberverbandes 
für machbar halte. Auch fertiggestellte Planvor- 
haben, die dem Oberverband vorlägen, seien we- 
gen fehlender Finanzmittel noch nicht zur 
Durchführung gekommen. Insoweit entspreche 
es nicht den Tatsachen, wenn angenommen wer- 
de, daß ein abgeschlossenes Planfeststellungs- 
verfahren unverzüglich zum Bau von Rückhalte- 
becken geführt hätte, erklärte Dr. Schliepe. 

Führerschein 
freiwillig abgegeben 

FreiwUlig abgegeben hat diese Woche ein 
74jähriger aus Dreieich seinen Führerschein bei 
der DreieichpoUzei. Der äitere Herr gab an, daß 
er gesundheitlich sich nicht mehr in der Lage 
fühle, ein Kfz sicher zu führen. Zu dieser gesun- 
den und vernünftigen Einstellung kann man nur 
gratulieren. 

Jazz in der Burg — Publlkumsmagnet. 

Maskierter Mann vor dem Bett 

Einen nicht gelinden Schrecken bekam 
Montagnacht eine 33jährige Frau in Dreieich. Sie 
war gegen 22.50 Uhr nach Hause gekommen und 
hatte sich schlafen gelegt. Durch grelles Licht 
wurde sie später wach und sah, daß ein maskier- 
ter Mann vor ihrem Bett stand und eine Waffe in 
der Hand hielt. Mit dieser bedrohte er die Frau 
und zwang sie, sich auszuziehen. Danach strei- 
chelte er sie und forderte sie auf, Hand an ihn zu 
legen. 

Dies habe sie jedoch nicht getan mit der Be- 
gründung, daß es ihr übel sei, und habe die Toi- 
lette aufgesucht. Nach einem erneuten Versuch, 
sie anzufassen, habe der Mann dann aber von ihr 
abgelassen, aus ihrer Handtasche 150 Mark ent- 

nommen und sei über den Balkon verschwun- 
den. 

Die Frau gab folgende Beschreibung des Tä- 
ters ab; etwa 28 Jahre alt, 1.80 Meter groß, ver- 
mutlich kurze, glatte, mittelblonde Haare, leicht 
hervorstehende Augen. Bekleidet war er mit 
khakl-auberginefarbenem Polohemd, schwarzer 
Hose mit dunklem Gürtel und mehrfarbigen 
schmutzigen Tumschuhen. Er war maskiert mit 
zwei Geschirrtüchern und hatte über beide Hän- 
de schwarze Socken gestülpt. Am rechten Unter- 
arm an der Außenseite waren frische Schürf- 
wunden sichtbar. Die Pistole war klein und hat- 
te Holzschalen. 

Hinweise nimmt die Offenbacher Kripo unter 
der Nummer 06 11 / 8 09 02 59 entgegen. 

100 Jahre Geschichts- und Heimatverein e.V. Dreieiclienhain 

Festwoche vom 29. Aug. bis 6. Sept. 1981 

Samstag 29. 8. 81 20.30 Uhr Freilichtbühne 

Sonntag 30.8.81 10,00 Uhr Burgkirche 
15.00 Uhr Burggarten 
20.30 Uhr Freilichtbühne 

Montag 31.8,81 18.00 Uhr 

2000Uhr Burgkeller 

Dienstag 1.9.81 20.00 Uhr Burgkeller 

Mittwoch 2.9,81 20,00 Uhr Burgkeller 

Donnerstag 3,9,81 2000 Uhr Burghofsaal 

Freitag 4,9,81 19.30 Uhr Burggarten 
' (oder Burghofsaal) 

Samstag 5.9,81 1000 bis 18,00 Uhr 
20,00 Uhr Palas der Burg 

Sonntag 6,9,81 11,00 Uhr Burggarlen 

14,30 Uhr Burggarten 

Eröffnung der Festwoche mit einer Festaufführung 
„Der fürstliche Steinbruch" von Hans Obermann 

Festgottesdienst 
Konzert, Musikzug TV Langen 
(Ersatztermin für Festaufführung) 

Anbringung von Hinweistafeln auf Sehenswürdigkeiten 
In Burg und Altstadl 
Konzert der „Handbell Ringers" 
(Glockenspieler aus Stafford) 

Vorstellung des Jubiläumsbuches, anschließend: 
Vortrag Dr. Gisela Siebert: 
„Jagd und Jagdhäuser in Hessen-Darmstadt". 

„Haaner Gebabbel" bei Äppelwoi und Brezeln 

Akademische Feier 

Volkstanz-Abend (Eintritt DM 3,-) 

Historischer Markt in der Fahrgasse 
Feslabend mit Tanz (Einirilt DM 5,-) 

Frühschoppen mit dem Blasorchesler Dreieich 
des SV/TV Dreieichenhain 
Kinderfest mil Kasperle-Theater 

Gemeindehaus 
nimmt Formen an 

Ein seit 15 Jahren gehegter Wunsch der evan- 
gelischen Kirchengemeinde wird bald in Erfül- 
lung gehen; der Pfarrbezirk II erhält ein Ge- 
meindehaus. Nachdem dieses Bauvorhaben im 
Jahre 1966 beschlossen wurde, die Ausführung 
aber aus verschiedenen Gründen zurückgestellt 
werden mußte, konnte im Mai dieses Jahres der 
erste Spatenstich gemacht werden. Die Baucu-- 
beiten sind gut vorangegangen, und heute wer- 
den die Bauarbeiter zum Richtfest zusammen- 
kommen. 

Für die Gemeinde und die Bürgerschaft öffnen 
sich am Sonntag, dem 13. September, die Türen. 
Nach einer Andacht wird der Text einer Urkun- 
de verlesen, die zusammen mit einigen anderen, 
bei Gmndsteinlegungen üblichen Dingen einge- 
mauert wird. Dann werden Erläuterungen zum 
Bauwerk gegeben und den interessierten Bür- 
gern die Räumlichkeiten gezeigt, ehe die Veran- 
staltung mit einem allgemeinen Umtrunk aus- 
klingt. 

Hochwassergeschädigte 

können hoffen 

Unbürokratische Hilfe wurde zugesagt 

Nr. 33 Freitag, den 21. August 1981 



Nr. 33 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 21. August 1981 

dl>en €r«it*tett/t«^iftiif 

mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 

V TJ ^ ^ «'r-rV . L- 

Günstige Zeit für Umtopfarbeiten 

Wüchsige Zimmerpflanzen, insbesondere jün- 
gere Gummibäume, Fensterblätter (Monstera) 
oder Drachenbäume, die sich in der Sommerfri- 
sche besonders gut herausgemacht haben, sind 
jetzt für einen größeren Topf dankbar. Stärkerer 
Laubzuwachs bringt auch immer eine größere 
Wurzelvermehrung mit sich. Topft man eine sol- 
che Pflanze aus, so stellt man meist fest, daß die 
Erde von Wurzeln dicht umsponnen ist, vor al- 
lem der untere Ballenteil. Es ist dann ratsEei- 
ne solche Pflanze in ihrer engen Topfbehausung 
nicht in den Winter gehen zu lassen. Die Wurzeln 
brauchen Erdkontakt, damit sie nicht verhärten 
und fähig bleiben, das angebotene Wasser in aus- 
reichender Menge aufzunehmen. 

So passiert es dann oft, daß beispielsweise ein 
gut entwickelter Gummibaum im Winter einen 
stärkeren Rückschlag erfährt und zahlreiche 
Blätter abwerfen muß. Auch bei anderen Arten 
wie Philodendron, Dieflenbachie, Zierwein usw. 
kann es zu solchen Erscheinungen kommen. 

Durch ein Umtopfen im August bewahrt man 
sich am besten vor einem solchen Kummer im 
Winter. Die frische Erde, mit der man den alten 
Ballen umgibt, wird im Spätherbst noch zufrie- 
denstellend durchwurzelt. Am besten verwendet 
man die handelsübliche Einheitserde und keine 
eigene Mischung, -/ozu meist Komposterde ver- 
./endet wird, die noch ni:ht genügend abgela- 
gert ist, so daß Zimmerpflanzen leicht empfind- 
liche Rückschläge erleiden. 

Bei wüchsigen Pflanzen ist in jedem Fall ein 
zwei bis vier cm größerer Topf erforderlich, den 
man vor der Verwendung gründlich säubert. 
Tontöpfe, alte wie neue, sind vor Gebrauch 24 
Stunden zu wässern. Bei Töpfen-aus Plastik erü- 
brigt sich diese Maßnahme. Wer seine Zimmer- 
pflanzen auf den neuen Oase-Blumentopf mit 
Wasserselbstversorgung umstellen will, fülle 
das Reservoir zunächst mir. Wasser und achte 
darauf, das der Saugdocht beim Einlegen des 
Zwischenbodens bis zum Grund reicht. Je Weiter 
der Docht in die Pflanzenerde ragt, desto größer 
ist die Wasserzufuhr. 

»t^l'cchh'cbC 'ncidtüc^ 

Ev. Biirgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 21. bis 23. 8.1981 
Samstag, 22. 8.1981 
18.30 Uhr Wochenschlußa-idacht in 

der Schloßkirche Philippseich 
(Prädikant Rieger) 

Sonntag, 23. 8.1981 
QO. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

im Gemeindehaus 
Montag, 24. 8.1981 
16.00 Uhr Probe des Kinderchores 

im Gemeindehaus 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 25. 8.1981 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 

den Pfarrbezirk I u. II, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 

den Pfarrbezirk J u. II, 2. Gruppe 
Mittwoch, 26. 8.1981 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Jungschar iln Gemeindehaus 
15.00 Uhr die Teilnehmer des Handarbeits- 

kreises treffen sich im Haus 
Dietrichsroth 

18.30 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 
im Gemeindehaus 

20.00 Uhr TTieologie für junge Leute 
im Gemeindehaus 

Donnerstag, 27. 8.1981 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und 
freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Das Gemeindebüro ist von montags bis 
donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Alteapfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 3» und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 6« 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 22. bis 30. 8. 1981 
Samstag, 22. 8. 
18.00 Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 23. 8. 
9.30 Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 24. 8. 
Kein Gottesdienst 
Dienstag, 25. 8. 
18.00 Rosenkranzgebet in Gö. 
Mittwoch, 26. 8. 
15.00 Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 27. 8. 
18.00 Kommunionfeier in Gö. 
Freitag, 28. 8. 
Kein Gottesdienst 
Samstag, 29. 8. 
18.00 Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 30. 8. 
9.30 Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Eucharistiefeier in Drh. 
Herr Pfarrer Boll ist bis einschließlich 5. Sep- 
tember 1981 in Urlaub. Herr Diakon Maurer 
übernimmt die Vertretung. Tel. 06103/86251. Das 
Pfarrbüro ist zu den üblichen Bürozeiten in Göt- 
zenhain besetzt. 

Gruppenst'ijiden 
Montag, 24. 8. 
17.00 Wölflingsgruppe Stier/Rudolph 
19.30 Gruppenleiterrunde 
Dienstag, 25. 8. 
16.15 Wölflingsgruppe Finkel/Fürst in Gö. 
17.00 Wölflingsgruppe Goßen/Hörle in Dr. 
Doimerstag, 27. 8. 
17.30 Jungpfadfinder U. Ferwendel in Drh. 
20.00 Kirchenchorprobe 
Freitag, 28. 8. 
17.00 Wölflingsgruppe Jennebach in Gö. 
18.00 Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.30 Jungpfadfinder Stier/Rudolph in Dr. 
19.00 Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Acht Sozialwohnungen 

neben dem Kindergarten? 

Bevor die Pflanze in den neuen Topf kommt, 
drückt man die obere, dicht durchwurzelte Erde 
ab. Der stark durchwurzelte Ballenteil wird mit 
einem stumpfspitzen Hölzchen vorsichtig ge- 
lockert, damit etwas alte Erde herausfällt und 
frische Erde zwischen die Wurzeln gelangt. Her- 
kömmliche Töpfe brauchen ein Wasserabzugs- 
loch im Boden oder auch mehrere. Über jedes 
Loch wird eine hohlliegende Topfscherbe gelegt. 
Dadurch wird das Loch nicht verschlossen. Die 
Topfscherbe verhindert das Ausspülen von Erde 
und das Verstopfen des Loches, läßt es aber zu, 
daß der Wasserüberschuß in den Topfuntersatz 
abfließen kann. 

Eingetopft wird derart, daß man auf dem 
Topfboden frische Erde streut, den alten Ballen 
daraufrtellt, ringsum frische Erde einfüllt und 
diese zum Schluß mäßig andrückt) Nach jedem 
Umpflanzen ist anzugießen. Die Pflanzen wer- 
den etwas schattig gestellt, damit sie ungestört 
einwurzeln können. 

Milben an Erdbeeren 
Erdbeermilben, so winzig das einzelne Tier 

auch ist, stellen zunehmend eine ernste Gefahr 
für Erdbeeipflanzungen dar. Infektionsquellen 
sind bereits vermilbte Pflanzen, von denen 
Setzlinge gezogen werden. Milbenvorkommen in 
der Nachbarschaft, Zukauf von Jungpflanzen, 
die nicht garantiert milbenfrei sind. 

Die erste Regel zur Bekämpfung von Erdbeer- 
milben lautet: Erst gar keine aufkommen lassen 
und nur absolut milbenfreie Jungpflanzen aus 
von den Landwirtschaftskammem anerkannten 
Vermehrungsbetrieben beziehen. Gewöhnlich 
werden erst dann neue Erdbeerbeete angelegt, 
wenn die alten Pflanzen beginnen, deutlich 
nachzulassen. Es ist geradezu absurd, ausgerech- 
net von diesen Pflanzen Jungmaterial zu neh- 
men. 

Die zweice Regel lautet: termingerechtes 
Spritzen. Einer ersten Spritzung sofort nach der 
Ernste folgt im September eine zweite mit 
Folidol-Öl in l-%iger Konzentration. 

g Der Ortsbeirat hatte im Februar den Magi- 
strat gebeten, zu prüfen, ob auf dem stadteige- 
nen Gelände neben dem Kindergarten am La- 
chengraben einige Sozialwohnungen gebaut 
werden könnten. Dies scheint in die Nähe zu 
rücken. In seiner Sitzung am Dienstagabend lag 
dem Ortsbeirat die Antwort des Magistrats zur 
Diskussion vor. 

In ihr heißt es: „Bedenken für eine Teilnut- 
zung des Grundstücks für Sozialwohnungen 
bestehen aus planungsrechtlicher Sicht nicht, 
wenn sich das Vorhaben in die benachbarte Be- 
bauungsstruktur der 2geschossigen Wohnbebau- 
ung mit Satteldach einfügt." Hierbei ist an die 
bestehenden Häuser in der Frühlingsstraße und 
das Eckhaus Frühlingsstraße/Vor der Pforte ge- 
dacht. 

Auch über die Ausnutzung des Grundstückes 
und damit den Ausbau eines Hauses hat der Ma- 
gistrat klare Vorstellungen. Er schrieb hierzu: 
„Vorgeschlagen wird für den Standort der So- 
zialwohnungen der Grundstücksteil von ca. 1200 
qm." Er denkt also an die Baulücke in der Früh- 
lingsstraße südostwärts des Kindergartens. Wei- 
ter führt der Magistrat aus: „Es können bei ei- 
nem 2geschossigen Wohnhaus mit den Abmes- 
sungen von ca. 12,5 x 28 m und ausgebautem 
Dachgeschoß ca. B Wohnungen geplant werden, 
wobei hier je Geschoß zwei Vier-Zimrrer- 
Wohnungen und eine Zwei-Zimmer-Wohnung 
und im Dachgeschoß zwei 2>/!-Zimmer-Wohnun- 
gen bei einem Treppenhaus als Grundlage ange- 

• nommen werden. 
Bei diesem Planungsvorschlag kann dem Kin- 

dergartengrundstück im Süden eine Erweite- 
rungsfläche von ca. 1030 qm zugeschlagen wer- 
den und dem öffentlichen Kinderspielplatz eine 
Erweiterungsfläche von ca. 290 qm." 

Ausführlich wurde über diese Vorschläge dis- 
kutiert. Zufrieden damit zeigten sich die Mitglie- 
der der CDU, und auch Gerlinde Reitzlein (FDP) 
bekundete ihre Zustimmung. Die Vertreter der 
SPD und damit auch Hans Höfflin, der für den 

aus beruflichen Gründen an der Sitzung nicht 
teilnehmenden Ortsvorsteher Bob Finkel, die 
Leitung der Beratungen übernahm, hätten je- 
doch gern statt acht 12 Wohnungen auf dem Ge- 
lände untergebracht. Sie gaben darum zu beden- 
ken, ob der zur Zeit,,wenig ausgenutzte" öffent- 
liche Spielplatz an der Ecke von Lachengraben/- 

Vor der Pforte einer E^eiterung bedürfe oder 
ob er mit in das Kindergartengelände eingerech- 
net werden könne und somit keine Erweiterung 
der dem Kindergarten zugewiesenen Spielfläche 
nötig sei. 

Erster Stadtrat Vetzberger brachte dem gegen- 
über vor, der Kindergarten im Lachengraben ha- 
be die kleinste Spielfläche aller städtischen Kin- 
dergärten, und eine Verbindung der ihm zuge- 
wiesenen Fläche mit öffentlichen Flächen bringe 
nur Ärger, weU die Kindergartenkinder dann zu 
oft, wenn sie morgens zum Kindergarten kämen, 
ihre Anlagen zerstört vorfinden könnten. Der 
Kindergarten müsse darum unbedingt nur ihm 
zustehende Spielflächen haben. Stadtrat Dr. 
Schliepe machte noch darauf aufmerksam, daß 
acht Wohnungen bereits schon an die Grenze der 
für solch ein Haus notwendigen Freiflächen 
ringsum stießen. 

Wolfgang Lenhardt (SPD) faßte nochmals die 
Meinung seiner Fraktion zusammen: die SPD 
freue sich über uie positive Stellung des Magi- 
strats zur Errichtung von Sozialwohnungen in 
Götzenhain. Der Vorschlag hierzu sei ja von der 
SPD ausgegangen und ursprünglich sei hierzu 
vom Magistrat vermerkt worden, daß das in 
Götzenhain vorhandene Gelände dazu zu klein 
sei. Es sei also hier ein erfreuliches „Umdenken 
des Magistrats und der CDU" erfolgt. 

Weiteres Geplänkel hierzu, das prompt von 
Franz Reichstädter (CDU) eingeleitet wurde, 
wurde in beiderseitigem Gelächter abgebrochen 
und Hans Höfflin konnte feststellen, daß der Be- 
richt des Magistrats „zur Kenntnis genommen" 
worden sei. 

Einstimmige Beschlüsse 

im Ortsbeirat 

g Fast nur einstimmige Beschlüsse konnte 
Hans Höfflin (SPD), der in Vertretung des an der 
Teilnahme verhinderten Ortsvorstehers Bob 
Finkel (CDU), die Sitzung des Ortsbeirates am 
letzten Dienstag leitete, verbuchen. 

So wurde auf Anforderung des Magistrats der 
Stadt Dreieich als sachkundiger Bürger des 
Stadtteils Götzenhain für die Arbeitsgruppe 
Stadtgeschichte Dreieich 1918 — 1945 Rudolf 
Miedtank benannt imd ihm Wilhelm Gaubatz 
und Georg Lenhardt als in dieser Zeit in Götzen- 
hain wohnenden Bürger beigegeben. 

Wenig Diskussion gab es im Grundsatz auch 
über die beiden Anträge der SPD, den Außen- 
putz des Feuerwehrhauses zu erneuern und da- 
bei zu prüfen, ob eine Isolierverglasung sinnvoll 
sei und die Bitte an den Magistrat, der Frage 
nachzugehen, ob in der Frühlingstraße im Be- 
reich der SG-Tumhalle ein einseitiges Parkver- 
bot ausgesprochen werden könne. Einig wurde 
man sich auch über den Antrag der SPD an den 
Magistrat, zu erwägen, ob täglich zweimalige 
städtische Busverbindung zum Dreieichkran- 
kenhaus eingerichtet werden könne. 

Dazu lagen zwei Anträge der CDU zur Bera- 
tung vor. Zunächst war darüber zu beraten, ob 

Haus Dietrichsroth 
hat Sommerfest 

Am 26. August ab 15.30 Uhr veranstaltet das 
Haus Dietrichsroth sein Sonmierfest. Der Sing- 
kreis des Diakonischen Werkes und Frau Hilde- 
brandt singen zusammen mit den Bewohnern 
Volkslieder, Bestimmt wird es wieder bei den 
anschließend gemeinsamen Spielen, bei denen es 
natürlich Preise zu gewinnen gibt, viel Freude 
und Spaß geben. Die Ballettschule Mißlitz er- 
freut zusätzlich mit einem ,,Tiroler-Tanz", mit 
,,die Schlittenfahrt" und einem Ausschnitt aus 
der,,Puppenfee". Zum Ausklang des Festes gibt 
es wie immer Spezialitäten vom Grill. 

Start des 

Kindergottesdienstkreises 
Mit dem ersten Kindergottesdienst nach den 

Sommerferien startet der Kindergottesdienst- 
kreis der Kath. Kirchengemeinde Sankt Marien 
in das neue Schuljahr. Am Sonntag, dem 23.8. ist 
dieser Gottesdienst um 11 Uhr in Dreieichen- 
hain. Mit Singen und Spielen soll den Kindern 
deutlich werden, was Zeichen, auch religiöse Zei- 
chen bedeuten. 

Alle Kinder treffen sich um etwa 10.45 Uhr im 
Foyer des Pfarrzentrums, um sich gemeinsam 
auf den Gottesdienst einzustimmen. Der Ar- 
beitskreis Kindergottesdienst hat diesmal die 
Rolle der Kantoren eingenommen. 

zur Schulwegsicherung die Hauptzugangswege 
zur Karl-Nahrgang-Schule mit den hierfür übli- 
chen Symbolen versehen werden könnten und 
zum anderen wünschte die CDU, daß die Einfas- 
sung des Kirchboms erneuert werden solle, da- 
mit dieses geschichtliche Denkmal nicht in Ver- 
fall gerate. Beide Anliegen wurden einstimmig 
bejaht und gehen nun zur weiteren Erörterung 
an den Magistrat. 

Anfänger können üben 
g Ab Montag, dem 24. 8. um 19 Uhr finden im 

Feuerwehrhaus Götzenhain wieder Übungsstun- 
den für die Neuanfänger für den Spielmannszug 
der Freiwilligen Feuerwehr Götzenhain/Offen- 
thal statt. Anmeldungen bei Horst Bauch, 
Wallstr. 13, Telefon: 8 54 77 oder Philipp Weil- 
münster, Mainzer Str. 37, Tel. 0 60 74 / 53 19 
oder zu der ersten Übungsstunde. 

Neues Vergnügen: Bingo 

g Die älteren Freunde und Mitglieder der Ar- 
beiterwohlfahrt im Stadtteil Götzenhain treffen 
sich wied^ am Dienstag, dem 25. August ab 15 
Uhr im großen Saal des alten Rathauses. Nach 
einem Kaffeegedeck wird Peter Scheid vom 
Frankfurter Verband für Altenhilfe e.V. die Göt- 
zenhainer Senioren in die Geheimnisse von Bin- 
go, einem aus England stanmienden, in der gan- 
zen Welt außerordentlich populären Glücksspiel 
besonderer Art einführen. Bingo bereitet großen 
Spaß, ist verhältnismäßig leicht erlernbar und 
dabei sehr unterhaltsam. Wer mitspielt — und 
das sollten alle Besucher sein —, wird zum fixen 
Denken angeregt. Weitere Gäste sind jederzeit 
herzlich willkommen. 

Kreuzfahrt mit Bildern 
o Für die älteren Freunde und Mitglieder der 

Arbeiterwohlfahrt im Stadtteil Offenthal steht 
am Mittwoch, dem 26. August ab 15 Uhr ein be- 
sonders interessanter Reisebericht in's Haus: 
Erich Sillack (Götzenhain) berichtet mit seinen 
Bildern und Texten über ,,Impressionen einer 
Kreuzfahrt im Mittel- und Schwarzen Meer". 
Dabei werden Häfen und Städte von sieben Län- 
dern besucht. 

Treffpunkt ist die Mehrzweckh^le. Wie es in 
Offenthal schon guter Brauch ist, sind alle Besu- 
cher eingeladen, nach dem Vortrag noch eine 
Weile bei einem kleinen Abendimbiß in gemütli- 
cher und freundschaftlicher Runde zusammen zu 
bleiben. Weitere Gäste sind stets gern gesehen. 

AUS DEN VEREINEN 

Arbeitsgemeinschaft dar 
Veraine des Stadtteiis 
Dreieichenhain 

Wie bereits bekanntgegeben, will die Arbeits- 
gemeinschaft der Hainer Vereine zur akademi- 
schen Feier des Geschichts- und Heimat Vereins 
anläßlich dessen hundertjährigem Bestehen eine 
Spende der Hainer Vereine überreichen. Die ein- 
zelnen Vereine, die sich an diesem Geschenk be- 
teiligen wollen, werden gebeten, ihren Anteil 
umgehend bei Hans Stroh, Taunusstraße 31 ab- 
zugeben. 

I Obst- u. GartenbauverehTj 

Wie bereits in dieser Zeitung berichtet, berei- 
ten die Obst- und Gartenbauvereine Offenthal, 
Götzenhain und Dreieichenhain eine gemeinsa- 
me Fahrt zur Bundesgartenschau für Samstag, 
dem 17. Oktober vor. Nachdem die Vorberei- 
tungsarbeiten abgeschlossen sind, kann der ge- 
plante Verlauf der Fahrt bekanntgegeben wer- 
den. 

Die Abfahrzeit ist auf 7 Uhr festgesetzt, damit 
das Gelände der Bundesgartenschau gegen 10 
Uhr erreicht wird. Die Rückfahrt soll um 17 Uhr 
angetreten werden. Somit steht die Zeit von 10 
bis 17 Uhr jedem Teilnehmer zur freien Verfü- 
gung. Einzelheiten und Empfehlungen für den 
Tagesablauf werden im Bus auf der Hinfahrt 
noch mitgeteilt. Auf der Rückfahrt wird eine 
Schlußrast in der Nähe von Alsfeld eingelegt. 
Wenn alles planmäßig verläuft, kann mit der 
Rückankunft gegen 22 Uhr gerechnet werden. 

Wie bereits mitgeteilt, beträgt der Fahrpreis 
einschließlich Eintritt und Nebenkosten pro Per- 
son 24 DM. Verbindliche Anmeldungen für diese 
Fahrt nehmen bis 3. Oktober entgegen: für Of- 
fenthal: Friedel Stötzer, Philipp-Bitsch-Straße 
27, Emst Feser, Am alten Rathaus, für Götzen- 
hain: Wilhelm Mehner, Rheinstraße 35, für Drei- 
eichenhain: Emst Amold, Mühlweg 11. 

Der Fahrpreis ist bei der Anmeldung zu ent- 
richten. Bei Verhinderung, an der Fahrt teilzu- 
nehmen, muß der Anmelder für Ersatzteilneh- 
mer Sorge tragen. Die Obst- und Gartenbauver- 
eine hoffen, daß ihr Bemühen durch eine gute 
Beteiligung belohnt wird. Eventuelle Rückfra- 
gen erledigen die Annahmestellen. 

OdenwaidMub 

»Wandeilraunde 

DreieiciKc 

11. Pflichtwanderung am Sonntag, dem 6. Sep- 
tember Weinheim — Bucliklingen — Unter- 
Abtsteinach 

Zu dieser Wanderung treffen wir uns um 7.30 
Uhr auf dem Dreieich-Platz (Siedlung 7.35 Uhr). 
Über die Autobahn Zeppelinheim, Darmstadt 
bringt uns der Bus nach Weinheim. Am Weinhei- 
mer Schloßpark werden wir dann gemeinsam 
den Bus verlassen. Hier ist der Start der 1. Wan- 
dergruppe nach Unter-Abtsteinach. Nach einem 
20minütigen Aufstieg zur Wachenburg führt uns 
das Wanderzeichen weißes Quadrat über Buch- 
klingen, Löhrbach zu unserem Wanderziel, das 
wir nach ca. 3 Vi Stunden erreichen werden. 
Schöne Aussichten, gute Wanderwege und kleine 
Auf- und Abstiege werden unsere Wegbegleiter 
sein. 

Die 2. Wandergruppe und die Busgruppe bege- 
ben sich in den Schloßpark. Die 2. Wandergrup- 
pe hat bis 10.30 Uhr Gelegenheit, im Schloßpark 
zu wandeln, dann bringt sie der Bus nach Buch- 
klingen. Hier trifft sie sich um 10.45 Uhr mit der 
1. Wandergruppe. Gemeinsam wandem wir 
dann zu unserem Ziel, Unter-Abtsteinach. Lauf- 
zeit der 2. Gruppe knapp zwei Stunden. Die Bus- 
gruppe hat bis 11.45 Uhr Zeit, sich die Schönhei- 
ten des Schloßparks zu betrachten. Das Schloß- 
kaffee lädt auch zu einem Besuch ein. Um 11.45 
Uhr fährt die Busgn:ppe über Buchklingen — 
Löhrbach — Ober-Abtsteinach nach Unter- 
Abtsteinach. 

In der Speisegaststätte „Zum goldenen Hir- 
schen" werden wir gemeinsam unser Mittagessen 
einnehmen. Nach dem Mittagessen bieten die 
Wanderführer noch eine 11 /2stündige Rundwan- 
derung zur Stiefelhütte an. Ansonsten steht der 
Nachmittag zur freien Verfügung. 

Im ,.Goldenen Hirsch" wird auch unsere 
Schlußrast sein. Gegen 17.45 Uhr wollen wir 
über Siedelsbrunn — Rimbach — Fürth — Rhein- 
heim — Dieburg die Heimreise antreten. Um 19 
Uhr wollen wir wieder in Dreieichenhain an- 
kommen. 

Schönes Wanderwetter und gute Laune der 
Teilnehmer wünschen sich die Wanderführer. 
Gäste sind wie immer bei den Wanderungen des 
OWK herzlich willkonmien. Anmeldungen zu 
dieser Wanderung nimmt bis z»im 3. September 
Wanderwart Karl Walzer, Hainer CHiaussee 76, 
Dreieich, Telefon 0 61 03 / 8 66 38 entgegen. 

Frisch auf 
Die Wanderführer 

Jean Shy heizte die Stimmung an 

d Jazzfreunde fühlen sich schon lange von der 
open-air Veranstaltung in der Hainer Burg ange- 
zogen. Litten die Veranstaltungen bisher mehr 
oder weniger unter schlechtem Wetter, so war 
die Veranstaltung am vergangenen Samstag ein 
Volltreffer. Nicht weniger als 3.000 Besucher 
fanden den Weg in die Burg, darunter auch eini- 
ge politische Prominenz. Selbst Studio 10 vom 
thailändischen Femsehen war vertreten. Dafür 
glänzte der Hessische Rundfunk mit Abwesen- 
heit. Eigentlich schade. Das thailändische Team, 
das sich auf Einladung der Bundesregierung zur 
Zeit drei Wochen in der Bundesrepublik aufhält, 
erhielt den Tip zu dieser Veranstaltung von ei- 
nem Brezelverkäufer in Sachsenhausen. 

Das nun zum sechsten Male ausgerichtete Fe- 
stival, das bisher immer nur an einem Tage statt- 
fand, hatte diesmal zwei Tage im Programm vor- 
gesehen. Galt der Samstag dem traditionellen 
Jazz, so gab es am Sonntag eine Matinee, die aus- 
schließlich dem modernen Jazz vorbehalten 
blieb. 

Als das Konzert um 18 Uhr begann, füllten 
schon etwa 1.5(X) Besucher den Burggarten und 
das Burggelände, um den Klängen der Wiener 
Red Hot Pods zu lauschen. Eine Stunde später 
war es dann das Prager Swing Quartett, das viel 
Beifall emtete, doch so richtig eingeheizt wurde 
dann den bereits vollzählig erschienenen Hörem 
durch den Gaststar des Abends, Jean Shy. Dieses 
mittelgroße, dunkelhäutige Persönchen mit sei- 
ner apart-rauchigen Stimme riß besonders mit 
„hey man" die Besucher von ihren Sitzen, Liege- 
stühlen oder Luftmatrazen, mit denen einige er- 
schienen waren. Was Wunder, wenn sie noch Zu- 
gaben geben mußte. War mit Jean Shy auch das 
Konzert noch nicht zu Ende, so war doch zumin- 

Noch zweimal: 

dest mit ihrer Darbietung bereits der Höhe- 
punkt des Abends erreicht. 

Die Leistungen der nachfolgenden Gruppen 
sollen dadurch nicht geschmälert werden, auch 

sie erhielten tosenden BeifaU, doch die Atmo- 
sphäre war nicht mehr auf dem Siedepunkt. 

Zu vermerken sei noch bei Jean Shy, daß sie 
von dem Frankfurter Peter Glessing Quartett 
begleitet wurde, und in Peter Glessing sieht die 
Jazzszene einen der talentiertesten NachvAJchs- 
musiker. 

„Der fürstliche Steinbruch" 

Die Laienspieler des Geschichts- und Heimat- 
vereins rüsten bereits wieder zu ihrer nächsten 
Auffühmng von Hans Obermaims Volksstück in 
sieben Bildem „Der fürstliche Steinbruch", das 
am 21. Juni eine glanzvolle Premiere im Burg- 
garten erlebte. Die nächste Aufführung ist für 
Sonntag, den 23. August, um 21 Uhr vorgesehen, 
und eine weitere Aufführung — sie ist die Fest- 
aufführung zum Start der Jubiläumsfeierlich- 
keiten des Geschichts- und Heimatvereins anläß- 
lich dessen hundertjährigen Bestehens — wird 
am Samstag, dem 29. August, bereits um 20.30 
Uhr über die Naturbühne gehen. 

Eintrittskarten gibt es noch bei Papierwaren 
Rolf Wagner in der Solmischen Weiherstraße, im 

Hayner Reisebüro in der Fahrgasse 53 sowie im 
Bürgerhaus in Sprendlingen. Wenn noch vorhan- 
den, sollen auch an der Abendkasse Karten ver- 
kauft werden. 

Wie vom Verein zu hören war, soll — außer bei 
Regenwetter — in jedem Fall gespielt werden. 
Es empfiehlt sich deshalb, geeignete Kleidung zu 
wählen und eventuell auch eine warme Decke 
mitzubringen. 

Bei Regenwetter wird spätestens eine Stunde 
vor Veranstaltungsbeginn bekanntgegeben, an 
welchem Tag eine Ersatzvorstellung stattfinden 
wird. Drücken wir aber dem Veranstalter und 
den Akteuren die Daumen, daß es dazu nicht 
kommen wird, sondem daß die Aufführungen 
wie geplant stattfinden können. 

r\ FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am Sonntag, dem 23. August um 8 Uhr ist 

Brandangriffsübung. 

Karfndienzucntvsraln 

tMtt ^  ■— KS DreMcnsitfiflii 

Unsere nächste Monatsversammlung ist am 
28. Aygust um 20.30 Uhr auf dem Zuchtgelände 
in den Fischäckem. Der Vorstand bittet um den 
Besuch der Mitglieder. 

•^octiewcwdafctuaCitäten; 
 ^lewstags IM 

Vom „Englischen Abend" zur „Englischen Woche" 

Ab Montag zahlreiche Veranstaltungen 

Im März diesen Jahres trat das Verschwiste- 
rungskomitee Dreieich/Stafford mit der Einla- 
dung zu einem ,,Deutsch-englischen Abend" an 
die Öffentlichkeit. Einen halben Monat später 
fand eine,,Bürgerreise" nach Stafford statt, und 
seit dieser Zeit haben sich die Kontakte zwi- 
schen Stafford und Dreieich vertieft, gegenseiti- 
ge Besuche haben für „gute Stimmung" zugun- 
sten der Verschwisterung gesorgt, die nunmehr 
auch vom Stadtparlament einstimmig beschlos- 
sen worden ist. 

Die Partnerschaft zwischen den beiden Städ- 
ten strebt nun noch vor der offiziellen Verschwi- 
sterung einem weiteren Höhepunkt zu. Gleich 

drei Vereine besuchen auf einmal die Stadt Drei- 
eich, insgesamt mehr als 150 Personen. Sie wer- 
den ab Montag an verschiedenen Stellen auftre- 
ten, so daß man diesmal von einer regelrechten 
„Englischen Woche" sprechen kann. 

Jeder der drei englischen Organisationen ist 
ein gastgebender Verein zugeordnet. So sind die 
„Gnossall Handbell Ringers" Gäste des 
„Geschichts- und Heimatvereins" Dreieichen- 
hain. die „Morris Men Dancers" beim ,,Oden- 
waldclub Dreieich", während für das „Stafford 
Polytechnic Symphonia Orchester" das Blasor- 
chester Dreieich SV/TV als Gastgeber fungiert. 
Diese Vereine kümmem sich um die Unterbrin- 

Das Herrenweiherfest der Angler stand unter einem guten Stern. Bei herrlichem Sommerwetter Ueß 
es sich bis spät in die Nacht hinein feiern, und viele Besucher waren in das Zelt am KerbplaU gekom- 

gung ihres Gastvereins, die selbstverständlich 
ausschließlich in Privatquartieren erfolgt, und 
sorgen außerdem dafür, daß ihre Gäste in den 
Tagen ihrer Anwesenheit Land und Leute ken- 
nenlernen und zu guten Begegnungen kommen. 
So werden wieder freundschaftliche Bande ge- 
knüpft, die eine wirkliche Verständigung zwi- 
schen Bürgern verschiedener Länder entstehen 
lassen. 

Neben einer Reihe interner Treffs und Aktivi- 
täten sind folgende öffentlichen Veranstaltun- 
gen vorgesehen: 

Am Montag, dem 24. 8., um 20 Uhr gibt es ei- 
nen Deutsch-englischen Abend im Bürgersaal 
Buchschlag, bei dem die Stafford Morris Men 
Dancers und die Volkstanzgruppe Odenwald- 
club Sprendlingen das Programm gestalten. 

Zu einer Abendmusik in der St. Stephankirche 
Sprendlingen gastiert am Mittwoch um 20 Uhr 
das Polytechnic Symphonia Orchester Stafford, 
das am Abend darauf zur gleichen Uhrzeit in der 
Turnhalle des TV Dreieichenhain mit einem 
Konzert gastiert, bei dem auch das Blasorchester 
Dreieich im SV/TV zu hören sein wird. 

Am Freitag um 20 Uhr findet ein EngUscher 
Abend in der Mehrzweckhalle in Offenthal statt, 
bei dem das Polytechnic Orchester, die Gnossall 
Handbell Ringers und die Staffords Morris Men 
das Programm bestreiten. Zu einem Gemeinde- 
nachmittag in der Christuskirch^ Sprendlingen 
sind am Sonntag um 17 Uhr die Gnossall Hand- 
bell Ringers zu Gast. 

Stadtbesichtigungen und Ausflugsfahrten in 
die nähere und weitere Umgebung runden das 
Besuchsprogramm ab. 

Werbeschau und 

Sonunemachtsfest 
beim Kaninchenzuchtverein 

Der Kaninchenzuchtverein H. 28 Dreieichen- 
hain hat am 29. und 30. 8. Ausstellung mit an- 
schließendem Sonunemachtsfest. Am Samstag 
ist die Ausstellung ab 15 Uhr geöffnet, und am 
Abend folgt das Sommemachtsfest mit Tanz. 
Für das leibliche Wohl ist gesorgt. Am Sonntag 
kann die Ausstellung bereits ab 10 Uhr besucht 
werden. Der Eintritt ist frei. Beides findet auf 
dem Zuchtgelände des Vereins in den Fisch- 
äckem statt. 
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DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

DicTRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 

 -über 150 Meter Schaufensterfront  
Maienfeldstraße 15 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain ■ Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

Jetzt wechseln ZU HOIVDA. 

Ihr ^tes Stück'' 

ist HOIVDA willkonunen. 
Kommen Sie jelzl mit Ihrem Wsgen zu HONDA. Wir machen Ihnen einen 
hiren Preis, damit Sie alle Voneile der HONDA-Spitzentechnik schätzen- 
lernen. Alle HONDA-Automobile serienmäßig mit Frontantrieb. Einzelrad 
aufhingung. Tran«iKior->Spulenzijndung 
Brcmskraftversiarker 5. Gang 
•f MetalliC'Lack * 
UKW/MW-Radio. 

DAS SIND 

SCHLAGER-ANGEBOTE 

HondaClvicSL  DM 11.400,— 

Honda Quinte!  DM 14.400,— 

Accord Hatchback  DM 14.400,— 

Accord EX Hatchback  DM 15.400,— 

Accord Limousine  DM 15.400,— 

Accord Limousine EX  DM 16.000,— 

Finnenwagen mit wenig km 

Honda Quintet 
Bj. 8/81, in verschiedenen Farben  DM 14.000,— 

Honda Accord Hatchback 
Bj. 8/81 in verschiedenen Farben  DM 14.250,— 

Honda Accord EX Limousine Bj. 7/81 DM 15.000,— 

Unser Gebrauchtwagen-Angebot 
Auf Wunsch eine Jahresgarantie ohne km-Begrenzung 

Opel B-Kadett 
2türig,45PS  DM 1.250,— 

Honda Accord 
Hatchback, 50.000 km  DM 6.500,— 

Mazda 818 
60 PS, 35.000 km   DM 6.500,— 

Renault 18 
Bj. 12/78,54.000 km, mit Zubehör  DM 6.600,— 

Honda Accord 
Hatchback, Bj. 79,30.000 km   DM 9.000,— 

Mazda 929 L Variabel 
Bj. 79.45.000 km  DM 9.750,— 

Mazda 929 L 
Bj. 12/80,8.000 km   DM 13.500,— 

• Finanzierung auch ohne Anzahlung 

AUTOHAUS 

HERFURTH 
DARMSTADT-WIXHAUSEN 

Messeler-Park-Straße 142 • Tel. 0 61 50 / 71 19 

KiiiKlht.'i iiin ein Mcisicrwcrk 

RODGAU — 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungen zum 
Erstbezug. Sehr gute Ausstat 
tung. Durch Aufwendungsdar 
lehen sehr günstige Mieten 

zzgl. Un<ilage. 
1ZW39 — 43qin ab309,- 
2ZW57 - 67qm ab398,— 
3ZW79 —109qm 86549,- 
4ZW98 —109qfn abe87,— 
SZWIlSqin ab 803,— 
Lassen Sie sich unverbindlich 
Ober Ihre Mietmöglichkelten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa. + So. 15—18 Uhr; Mo., 
MI., Fr. 18—19.30 Uhr in der Mu 
sterwohnung: Spessartring 51 

K. H. FINKE IMMO, 
T«l«fon0611/34 63 07 

Herrliches, 8 Wochen altes Tiger- 
katerchen kostenlos abzugeben. 

Telefon 8 15 60 

Die Kriminalpoliy.yi rät; 

Achten Sie darauf, 
daßIhr Kind 

nicht unnötig 
Dinge von Wert 

mitnimmt. 

Wir 
und unsere 
Polizei.^ 11» h» rf* it 1 m % Ii 4n> 

10. Hainer 
Clubmeisterschaften 
im Tennis 

An den beiden folgenden Wochenenden (22.23. 
-August Einzel, 29./30. August Doppel) finden die 
diesjährigen Clubmeisterschaften der Dreiei- 
chenhalner Tennisspieler auf der Anlage im 
Haag statt. Bereits vor Meldeschluß haben sich 
mehr als 40 Herren in die Meldeliste eingeschrie- 
ben, was ein neues Rekordergebnis bedeutet; 
auch die Nennungen in den Doppeln (einschließ- 
lich Mixed) sind zahlreich. Die Tumierleitung 
wird vor keine leichte Aufgabe gestellt. Alle 
Mitglieder und Freunde der Tennisabteilung im 
SVD sind herzlich eingeladen, sich die Spiele an- 
zusehen. Spielbeginn an allen Tagen ist 9 Uhr. 

Kinderchor 
und Flötenkreis 

Am Montag, dem 24. August, nimmt der Kin- 
derchor der Burgkirchengemeinde unter der Lei- 
tung der neuen Kantorin Christiane Willand sei- 
ne Proben wieder auf. Neben den Kindern zwi- 
schen 8 und 12 Jahren, die bereits im Kinderchor 
mitgewirkt haben, können auch Neulinge zu den 
Proben kommen. Die erste Probe beginnt am 
Montag um 16 Uhr im Gemeindehaus. 

Dem Wunsch vieler Eltern entsprechend soll 
jetzt auch ein Flötenkreis eingerichtet werden, 
in dem Kinder und Jugendliche, die bereits fort- 
geschrittene Kenntnisse im Flötenspiel haben, 
weitergebildet werden. Die erste gemeinsame 
Übungsstunde ist am Montag um 17 Uhr im Ge- 
meindehaus. 

Wiederbeginn 
des literarischen 
Gesprächskreises 

Der literarische Gesprächskreis unter der Lei- 
tung von Frau Magdalene Schüller trifft sich 
zum ersten Male nach den Sommerferien wieder 
am Mittwoch, dem 26. 8. 1981, um 20 Uhr im 
Pfarr- und Dekanatszentrum, D;-eieichenhain, 
Taunusstr. 47. 

Zur Information und für Neuinteressierte sei 
hinzugefügt, daß die Gesprächsrunden im Ab- 
stand von 4 Wochen stattfinden, jeweils der letz- 
te Mittwoch im Monat. Die Kursgebühr beträgt 
15 DM. Für den Monat September wurde Doris 
Lessings „Goldenes Notizbuch" vorgeplant. 

Gestern 
passier-t - 

heute 
informiert I 

£in0cncr Äitung 

der. aktuelle Werbeträger 

r21011-12 
Kuhn KG. Bucfi- und Ofsetdruck 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

"Regina ^ebsche/i ^oge/i 

22. Juli 1981 

Egelsbacher Straße 30 
6070 Langen 

Mühlweg 25 
6072 Dreieichenhain 

Für die Glückwünsche, Geschenke und Aufmerksamkeiten an- 
läßlich unserer 

VERMÄHLUNG 

danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

uUai/iJ/t6c( und SabiwG oUöcfc 

Daimlerstraße 21 
6072 Dreieich 

RESTAURANT ALTE BERGMÜHLE GmbH. 
6072 Drelelch/Dreleichenhaln 

Am Geißberg 25 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Nach 

Renoviemng 

neueröffnet 

Geschäftszelten täglich: 
von 10.00 Uhr bis 15.00 Uhr 
von 17.00 Uhr bis 24.00 Uhr 

Montag Ruhetag. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^oacfitm Spat^ 

uMa/igii 

Schleßbergstraße 4 
6072 Drelelch 

Hagenring 19 
6072 Dreielch 

S^ifÜjCuLm 

TENNIS • FUSSBALL • SKI 
UND VIELE ANDERE SPORTARTEN 

• Trainingstrikots ab dm 8.— 
• Sporthosen (BW), rür Training ab DM 10.— 
• Ton(VarthoS6n(kurz), fürTralnlng ... ab DM 10.— 
• Sportschuhe Adldas, Puma, Auslauf ab DM 25.— 

6072 DREIEiCH-SPRENDLINGEN 
Darmstädter Str. 24 - Tel. 0 61 03 / 6 30 80 

in der Burgkirche Dreieichenhain statt. 
Am Dienstag, 25. August 1981 bleibt unser 
Geschäft wegen Familienfeier geschlossen. 

Salon Uhrig - Fahrgasse 42 ILangener Zeitung Tel. 0 61 03/210111 

mauernAsse? 
Schimmel - Salpeteibefoll? 
Ist Ihr Flachdach, Inre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Atxjichtungen aus, 

die aber richtig. 

o 
Bautenschutz 
06074/98585. 

NACHRUF 
Wir trauern um unsere Schulkollegin 

Else Kohl 

Wir werden Ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

JAHRGANG 1907/08 

Dreieichenhain, Im August 1981 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 19. August 1981 mein lieber 
Mann, guter Vater, Schwiegervater, unser lieber guter Opa, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Adolf Betz 

im Alter von 66 Jahren. 

6072 Drelelch (Dreieichenhain) 
Solmlsche Weiherstraße 1 

In tiefer Trauer 
Margarete Betz geb. Walch 
Hans Joachim Qerstenberg 
und Frau Geriinde geb. Betz 
Enkel Marc, Anja, Eva und Melke 
sowie alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 24. August 1981 um 14.00 Uhr auf 
dem Waidfriedhof in Dreieichenhain statt. 

Informationen und wichtige Ruf-Nummem auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fachgaschltit für Elektrotechnik • OmbH 

Ausführung von ElektroaniMgen aller An Lieferung Montage vor. 
ElekiroGerBten u -Lampen KundefxJienst + techn Beratung 

Reparaturen Planung ♦ Montage von Nachtspeicher Hei7g Warme-Pumpen ISO-Verteilungen 
607 Langan/HaiMan P _ 
Dieburgs StrsM« 39 VO6103/22411 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Gardinen 

Meisterbetrieb 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausstatler 

Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polsterel • 

Rheinstraße 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

giHeinIg? 

Fahrgasse 14 2 21 S9 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Sie^nmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofslr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzieaingen 

Fritz REDLIN 
6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

|StraBendienst| 
Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6-0 61 03 / 2 37 77-f2 30 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TÜV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-RIng 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodentieläge — Teppiche 
Dekorationen 

- Gardinen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-ProQramm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 

Reifendienst • Shell-Shop 
~ SHELL ST STATION 

Im Linden 
SHELL AUTaCENTER 

Mörfaktor Landitr. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

niätzjui 
Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäfer 
Kupferbilder Gemälde — Einrahmungen 

Holzschnitzereien 
Berliner Straße 20 und 42 ■ 6000 Frankfurl/M. 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

TOYOTA-VERTRAGSHANDLER 
AUTO.WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

UNQEN Dr^EIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
22. 8. 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67 

Tel. 2 27 75 
23. 8. 
Dr. Chr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str.1 
Tel. 2 87 87 
Wohnung: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 
26. 8. Mittwochbereitschaft 
von 12.00 bis 7.00 Uhr 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67 
Tel. 2 27 75 

Apothel(endienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 22.8. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Sq., 23.8. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 24.8. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
DI., 25.8. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mi., 26.8. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Do., 27.8. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 112, Tel. 2 23 23 
Fr., 28.8. SpItzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
22J23. und 26. 8. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39 
Tel. 4 92 31 

Apothel(endienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 22.8. Egelsbach Apotheke, 
So., 23.8. Apotheke am Lutherplatz, Lan- 

gen 
Md., 24.8. Apotheke am Bahnhof 
DI., 25.8. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Münch'sche Apotheke, 
Langen 

ML, 26.8. Egelsbach-Apotheke 
Do., 27.8. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

' ab 20 Uhr Rosen-Apotheke, 
Langen 

Fr., 28.8. Apotheke am Bahnhof 
Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 

heute 
informiert! 

21011-12 Ruf 06103 / b lU II * IL 
Kuhri KG. 6uch- und Otfseldruö« 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Elnzelpaare 

SCHUH- DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen • Tel. 2 41 11 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermelstertietrleb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa.RENOVA GMBH □ Baudekoratlon □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

nannhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WasMrgasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Neu im Auto-Markt Egelsbach 

AUTOMOBILE 
Verkauf - Leasing - Meister-Werkstatt 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
Siemensstraße 6. ■ 6073 Egelsbach (am toom- 

Markt/B 3) Telefon 0 61 0314 22 26 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch   ■■ 

GÄRTNERS) 
ImmobiUen-Verkaufsberater sei! 1955 

6070 Langen • Mierendorffstrafte 3 
Tel 0 61 03 / 7 42 58 * 

URLAUB ZU 
ENDE? 
Ihre Filme 
In's Fachgeschäft. 

FOTO-STUDiO OPPITZ 
bekannt für Qualltüt 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

Mazda929L. 

Der Neue in 

der2-Liter- 

Klasse. 
Cbfr 050 Mizdi-Partner 

in D'fuiAchlind 

ÄiTtlicher Sonntagsdienst 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Sa., 22.8. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
So., 23.8. Dreielch-Apotheke, Buchschlag, 

Buchschlager Allee 13, Tel. 
6 90 98 

Mo., 24.8. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

DI., 25.8. Stadt-Apotheke, Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

ML, 26.8. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 27.8. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Fr., 28.8. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Zahnä.-ztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgebiet; 
22J23. und 26. 8. 
Dr. Uwe Grothaus, Neu-Isenburg, Stoltzestr. 
5—7 
Tel. 0 61 02 / 85 50 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Reinhard Enginger, Heusenstamm, 
Frankfurter Str. 31a 
Tel. 0 61 04/31 17 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Drelelch 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Gestern £in(fcncr ZcituncT 
passiert - ~ ^ 

y' der aktuelle Vverbetrager 

Die Pfrfekun buPi Jspen 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstrafte 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mltnehnnen 
Fotokopien 

ab sofort Stück —,30 DM 
ab 30 Kooien Stück —,25 DM 

PHOTO PORST 
Agentur Aiberti ■ 6070 LANGEN 
Bahnstraße 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lackicning 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HelnrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
dfc/ geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ { 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rhelnstraße 79 • Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenhelten 

Bestattungen 

Pietät Hurtner 
Erd-, Feuer- und 

Seebestattungen 
Überführungen im In- 

  und Ausland 

Erledigung sämtlicher Formalitäten. 
Auf Wunsch auch Dauergrabpflege. 

6072 Dreielch-Sprendlingen • Elsenbahnstr. 2a 
IMMER ERREICHBAR 

Telefon 6 78 99 und 06 11 / 84 12 72 
oder Familie Teufel, Gö. Telefon 8 66 82 

R<, raus 

Telefon 

Malenwerkstätten 
Ausführung aller Ins 
Berufsfeld Farbe und Beläge 
fallenden Arbeiten 
Innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen 

0 61 03/2 21 12 5 22 72 0 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vertiauf — Kundendlanat — Eraatztall« 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager ■ Sterbewäsche — Zletuinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langän, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

BOSCH MNsr Rehwald 

TELEFON 
(0 6103) 

7 90 97 

Bosch- u. 
Bremsendienst 

Langen Rotiert-Bosch-Straße 6,607 Langen. 

wöchentliche Fahrzeug-Abnahme im Hause 

 für Pkw/Lkw u. sonstige  

W. HAUPTMANNL 

KFZ-REPARATUR-WERKSTATT 
TÜV-DurchsIcht • TÜV-Vorfahrfen 

Meistertietrieb der Kfz.-Innung 
Voltastraße 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 



Gesundheitsschicht Nummer 100000 
Nicht nur Pisa hat seinen 

schiefen Turm 

Antonius als Galionsfigur 
Schutzpatron der Seeleute und Fisdier 

Mit seinem berühmten Bruder in der Tos- 
cana kann er nicht konkurrieren, der schiefe 
Turm von Bautzen. Nur die Höhe hat der 
Ende des 15. Jahrhunderts erbaute Reichen- 
turm mit dem von Pisa gemein, rund 54 Meter. 
Die Abweichung von 1,30 Metern nach Nord- 
westen ist vergleichsweise bescheiden, denn 
die in aller Welt bekannte Sehenswürdigkeit 
in Pisa hat an der höchsten Stelle eine Schräg- 
lage von 4,54 Metern und scheint allen physi- 
kalischen Gesetzen zu trotzen. 

Der schiefe Turm von Bautzen war ur- 
sprünglich Teil einer Befestigungsanlage, er 
wurde mehrfach stark beschädigt und immer 
wieder aufgebaut. Allein im 17. Jahrhundert 
steckten ihn Belagerer dreimal in Brand. Von 
Jahrhundert zu Jahrhundert nahm die Nei- 
gung zu. Als nach dem Zioeiten Weltkrieg der 
durch Beschüß beschädigte obere Turmteil und 
die Barockhaube ausgebessert werden mußten, 
entsdiloß man sich, gleichzeitig im porösen 
unteren runden Turmteil und im Fundament 
bautechnische Sicherungen vorzunehmen. 

Vor fUnf Jahren ist das Arbeitsmedizinisdie Zentrum in Lippe in Betrieb genommen worden 

Die Holzplastik des Schutzpatrons, der auch 
für Verlorenes zuständig war, hing wie ver- 
loren in Cuxhaven unter einer Regenrinne, 
wobei steter Tropfen das seltsame Kultur- 
denkmal höhlte. Obwohl die Nadibildung des 
Heiligen Antonius von Padua (1195-1235) als 
Galionsfigur seewasserfest gefertigt war, gin- 
gen die letzten verregneten Sommer in Nord- 
deutsdiland nicht spurlos an der Giebelwand- 
zierde des Andachtsraumes der katholischen 
Willehard-Gemeinde vorüber. Das Deutsdie 
Sdiiffahrtsmuseum in Bremerhaven ließ nun 
die religiöse Galionsfigur restaurieren. 

Der heilige Antonius von Padua - der einst 
von Lissabon au.^gezogen war. um den Mauren 
in Marokko das Christentum zu bringen, in 
Sizilien als Schiffbrüchiger an Land trieb und 
in Rimini den Fischern predigte - wird nodi 
heute in den Mittelmeerländern besonders von 
Seeleuten und Fischern als Sdiutzpatron ver- 
ehrt. 

Über 700 Jahre nacäi dem Tod des legenden- 
umwobenen Heiligen wiederholte sich an des- 
sen Galionsfigur sein Schicksal; Ein portugie- 
sischer Windjammer geriet.vor Cuxhaven in 
Seenot. Marinesoldaten retteten die Galionsfi- 
gur und übergaben sie zuständigkeitshalber 
der katholisdien Kirche. Fortan reckte der 
Heilige seine segnende Hand an der Außen- 
wand eines Gemeindehauses empor. 

Über secdis Jahrzehnte nadi der Strandung 
kam die Galionsfigur ins Deutschte Schiff- 

Vitamine am Morgen vertreiben Kummer und Sorgen 

anzeigen -f- public relations 
Flüssiggas: 

Sie werden dem All- 
tags-Streß ein Schnipp- 
chen schlagen, tanken Sie 
am Morgen beim Früh- 
stücke Ihren Vitamin- 
Vorrat auf. 

Unser Körper braucht 
vitaminreiche Nahrung 
und Vitamin-C-haltige 
Getränke, die die „Ab- 
wehr" stärken und den 
Bazillen-Terror in die 
Scdiranken weisen. 

Vitamin-C-Früchte (Zi- 
trone, Pampelmuse, 
Orange) sind die großen 
Saft- und Kraftspender 
für unseren gesamten 
Zellstoffwechsel. Selbst 
in Streß-Situationen 
spielt das Vitamin C eine 
wichtige Rolle. Ohne 
seine Anwesenheit im 
Blut fehlen unserem 
Körper die Anpassungs- 
reaktionen, die die 
sdiwierige Situation be- 
wältigen helfen. Mit Vit- 
amin C geht alles leich- 
ter! 

Ein Vitamin-Stoß am 
Morgen vertreibt Kum- 
mer und Sorgen um die Gesundheit. Vitamin- 
fit zu sein hilft, den Alltag spielend in den 
Griff zu kriegen. 

Und so einfach ist es, am Morgen einen 
Frischetrunk zuzubereiten. Die schnellen Saft- 
pressen von Braun, die „Braun Citruspress 
MPZ 1" liefert '/t 1 frischen Saft in wenigen 
Minuten. (Wenn Sie eine große Familie sind 
und viel Saft benötigen.) Die „Braun Citroma- 
tic MPZ 2" arbeitet neben Ihrem Frühstücks- 
gededc. Sie liefert den Saft direkt in das be- 
reitgestellte Glas. Das sind die kleinen Helfer 
für Ihre Gesundheit. 

Wer friscäie Säfte selber macht, weiß, was er 
wirklidi hat und was der Saft für ihn wert ist, 
den er trinkt. Darauf kann keiner verzichten, 
der seinen Speiseplan Vitamin- und mineral- 
stofTbewußt einrichtet. Neben der gesicherten 
Frisdie ist die individuelle Steuerbarkeit der 
Ingredienzen zum richtigen „Gesundheits-Mix" 
der Hauptvorteil des Selbermachens. 

Das Problem der Zubereitung ist kein Hin- 
dernis; Alle Citrusfrüciite lassen sich mit der 
elektrischen Citruspresse leicht und schnell 
entsaften. Für andere Obstsorten (z. B.lCern- 
undi Steinobst) und für Gemüse und Kräuter 
ist die Braun Saftzentrifuce da. Damit lassen 
sich unerhörte Kombinationen an Gemüse- 
Ccxdctails machen. 

Wer es darauf anlegt, kann an den 365 Ta- 
gen des Jahres täglich ein anderes Mix-Ge- 
tränk trinken - und in Schaltjahren sogar an 
366 Tagen. 

Wirtschaftlich heizen — umweltbewußt fahren 
Spätestens seit der zweiten Energiekrise im 

Jahr 1979, der gewaltigen Verteuerung des Roh- 
öls, sind sich insbesondere die westlichen Indu- 
strieländer bewußt, daß die Energieeinsparung 
und die Entwicklung aller anderen Energieträger 
entscheidende Zielsetzungen ihrer Volkswirt- 
schaft sein müssen. Es gilt, die Abhängigkeit - 
wirtschaftspolitisch, finunzpoiitisch und auch po- 
.litisch-von dem teuren Mineralöl zu verringern. 

Auf dem Wärmemarkt hat neben den großen 
Energien Flüssiggas als Primärenergie an Be- 
deutung gewonnen. In den Jahren 1960-1980 be- 
trug die jährlidje Steigerungsrate 10,2 Prozent 
pro Jahr. Und auch 1980 verzeichnete die Flüssig- 
gasbranche einen Absatzzuwachs von 9 Prozent, 
der im Vergleich zu cier Entwicklung anderer 
Energieträger erstaunlich hoch ist. 

Flüssiggas zeichnet sich durch einen hohen 
Heizwert und Wirkungsgrad aus. womit eine 
maßgerechte und damit sparsame, auf den Ver- 
wendungszweck ausgeriditete Einsatzfähigkeit 
geboten wird. Die besondere UmwelttrMindlidi- 
keit wird geschätzt. Es ist vom Leitung^etz un- 
abhängig, und seine Verfügbarkeit ist gesichert. 

Flüssiggas hat in den letzten Jahren seinen 
Anteil am traditionellen Wärmemarkt speziell 
gegenüber Kohle und Heizöl vergrößern können. 
Besonders in der Vollversorgung von Ein- und 
Mehrfamilienhäusern, d. h. der Energiebereit- 
stellung für Kochen, Warmwasserbereitung und 
Heizen, weist diese mobile Energie starke Zu- 
wachsraten auf. 

Über den traditionellen Wärmemarkt hinaus 
wird sich Flüssiggas auch in anderen Sektoren 

stärker als bisher durchsetzen können: in der 
Petrochemie, bei der Aufbereitung von Erdgas, 
der Abdeckung von Winterspitzen bei Erdgas, in 
Kraftwerken oder im Verkehrssektor als Auto- 
gas - eine Entwicklung, die in der Bundesrepu- 
blik gerade begonnen hat, aber beispielsweise in 
Japan, Italien und Holland seit Jahren bekannt 
und erprobt ist und technisch problemlos funk- 
tioniert. Als Autogas bietet Flüssiggas Vorteile 
wie saubere Verbrennung ohne schädliche RücA:- 
stände für Motor und Umwelt. Bei einem Preis- 
abstand von gut DM 0,50 zugunsten von Flüssig- 
gas gegenüber Super-Benzin muß ein Autofahrer 
pro Jahr ca. 25 000 Kilometer fahren, um in zwei 
Jahren die Umrüstungskosten — die zwischen 
DM 1500,- und DM 2000,- liegen-zu amortisieren. 

Zur Zeit sind allerdings nur etwa 8000 Autos 
der insgesamt 23,2 Millionen Pkw mit Flüssiggas- 
anlagen ausgerüstet. Wie sehr dieser Treibstoff 
aber im Kommen ist, zeigt die Entwidclung des 
Tankstellennetzes: Während es Ende 1979 nur 
35 Zapfstellen für Flüssiggas in der Bundesrepu- 
blik gab, waren es Ende 1980 schon mehr als hun- 
dert. Heute kann der Autofahrer bereits an 
180 Tankstellen Gas „tanken", und in 1983 soll es 
etwa 1000 Zapfsäulen für Flüssiggas geben. 

Vor dem Mineralölwirtschaftsverband in Ham- 
burg hat Staatssekretär von Würzen vom Bun- 
deswirtschaftsministerium kürzilA dazu aufge- 
fordert, mehr Flüssiggas als Autogas einzusetzen. 
Gerade in Ballungsgebieten mit hoher Verkehrs- 
dichte sei es wünschenswert, umweltfreundliches 
Flüssiggas verstärkt zu verwenden. 

Zeit ist Geld — auch beim Bausparen 

Fotos; Braun AG 

Bis zu einem halben Jahr 
früher können Sie Besitzer 
eines Traumhauses oder einer 
Eigentumswohnung sein, wenn 
Sie vor dem 30. September 
einen Bausparvertrag bei der 
Bausparkasse Wüstenrot ab- 
schließen und eine Einzahlung 
leisten. Immer mehr kühle 
Rechner nutzen diese Chance, 
früher das preiswerte Bauspar- 

i: geld „zugeteilt" zu bekommen. 
Geld, das Sie übrigens auch zur 
Modernisierung eines Wohn- 
hauses oder zur Ablösung teu- 
rer Baukredite verwenden 
können. 

Warum ein Abschluß vor dem 
„Stichtag" 30. September so 
günstig ist? An diesem Tag be- 
rechnet die Bausparkasse Wü- 
stenrot die „Bewertungszah- 
len", 'die den Zeitpunkt der _ 
„Zuteilung" der einzelnen Bau- " 
Sparverträge bestimmen. Jeder Stichtag zählt. 
Wer einen verstreidien läßt, verschenkt Zeit. 

Der 30. September ist übrigens auch wichtig 
für Bausparer, die bei Wüstenrot schon einen 
Bausparvertrag haben. Einzahlungen vor die- 
sem Termin erhöhen ebenfalls die Chance, 
sdineller an das begehrte zinsgünstige Bau- 
spardarlehen zu kommen. Und wer wartet 
schon gern weitere Monate, wenn er's mit dem 
Bauen oder Modernisieren eilig hat? 

Nähere Einzelheiten erfahren Sie von jedem 
Wüstenrot-Berater, cjer in allen Fragen des 
Bausparens, der staatlichen Sparhilfen und der 
Bauflnanzierung gründlich geschult ist. Er kann 
Ihnen auch Auskunft geben über die beque- 
men, geldbeutelschonenden „Wüstenrot-Ver- 
bund-Kredite", die in den ersten Jahren nadi 
der Kreditaufnahme mit geringen Tilgungs- 
leistungen zufrieden sind. 

Der 100 OOOste bekam ein Fahrrad, der 
99 999ste ein Tischtennis-Set, der lOOOOlste 
eine Kamera. Alle drei, die beim Jubiläum 
des Arbeitsmedizinischen Zentrums der Ruhr- 
kohlegesellschaft Bergbau AG Lippe so be- 
schenkt wurden, hatten wie 99 998 Bergleute 
vor ihnen dazu die Gewißheit, sorgfältig und 
mit modernsten Methoden auf etwaige ge- 
sundheitlicdie Schäden untersucht worden zu 
sein. 

Vor fünf Jahren ist das Arbeitsmedizinische 
Zentrum (AMZ) in Betrieb genommen worden, 
als Ergänzung zu den in allen Ruhrkohle- 
Betrieben bestehenden Arbeitsmedizinischen 
Diensten, deren Aufgabe es ist, Vorsorge- 
untersuchungen der Mitarbeiter durdizufüh- 
ren. Die entscheidende Neuerung in diesem 
Zusammenhang war die Einführung einer 
„Gesundheitssch.'cht", die bedeutete, daß die 
alle zwei Jahre zu wiederholenden Untersu- 
chungen in der Arbeitszeit durchgeführt wer- 
den konnten. In dieser Schiciit werden vier 

fahrtsmuseum. Für den Bremerhavener Kunst- 
historiker Dr. Boye Meyer-Friese ist die Holz- 
plastik von einer bestedienden bildhauerischen 
Qualität und Originalität, weil im Norden 
Europas Heilige als Schiffszierde nur selten 
in Ersdieinung traten. Eine SpezialWerkstatt 
in Paderborn restaurierte die Heiligenfigur 
denkmalpflegerisch nadi dem Grundsatz „be- 
lassen wie gefunden", also ohne farbliches 
Make-up. Die katholisdie Gemeinde in Cux- 
haven erhält als Gegengabe vom Museum eine 
Kopie aus Kunststoff die in der ursprüng- 
lichen Farbgebung gehalten ist: rosa Haut, 
braune Kutte, weiße Kordel. Die Zweitfassung 
hat gegenüber dem Original den Vorteil, daß 
sie auch unter einer tropfenden Regenrinne 
aushalten und mit dem Gartenschiaudi gerei- 
nigt werden könnte. 

Berühmte Schuhe 
Der Irländer Perry Joyce sammelt histori- 

sche Sdiuhe. Er besitzt u. a. die Schuhe von 
Charlie Chaplin aus dessen Anfängerzeit und 
die Schuhe, die der Abessinier Akibe Bikila 
bei seinem olympischen Marathonlauf trug. 
Perry Joyces größter Ehrgeiz besteht darin, 
die Schuhe zu erhalten, mit denen Nikita 
Chruschtschow auf die Bank im Sitzungssaal 
der Vereinten Nationen klopfte. Trotz aller 
Bemühungen ist es dem Sammler bis heute 
nicht gelungen, die Schuhe des sowjetischen 
Politikers aufzutreiben. 

Bergleute gehören zu aen Schwerarbeitern, etwaige gesundheitliche Scdiäden müssen des- 
halb frühzeitig erkannt werden. Das gilt auch für die Jungbergleute über Tage im Übungs- 

werk der Ruhrkohle AG. 

so daß nun der 100 OOOste Mitarbeiter begrüßt 
und beschenkt werden konnte. Eine besonders 
nette Idee war dabei, aucji die beiden „Bei- 
nahekandidaten" mit einem Geschenk zu über- 
raschen. Unzählbar dürften die vielen Ge- 
schenke an die Gesundheit sein, die im Laufe 
von 100 000 Untersuchungen in dieser vorbild- 
lichen medizinischen Einrichtung durch recht- 
zeitiges Erkennen von Risikofaktoren und ent- 
sprechende Gegenmaßnahmen verteilt wor- 
den sind. 

Touristen verstopfen Geysire 
Die phantastischen heißen Geysire des Yel- 

lowstone Parks im nördlichen Felsengebirge 
der Vereinigten Staaten drohen für immer 
zu versiegen. Grund: Touristen werfen jedes 
Jahr Münzen, Dosen und Flaschen hinein. Sie 
werden durch die mineralhaltigen Dämpfe 
sofort mit einer festen Kruste umgeben und 
verstopfen die Quellen Der berühmte „Minu- 
ten-Geysir" ist bereits „tot". 

Stunden für Untersuchungen und vier Stun- 
den für Schulungen und die behördlich vorge- 
sciiriebenen Sicherheitsunterweisungen ge- 
nutzt. 

Was die medizinischen Apparaturen betraf, 
so war das Modernste gerade gut genug. Ein 
Laborautomat zur Blutuntersuchung hat bei 
30 Öestimmungswerten eine Kapazität von 
90 Durchgängen je Stunde, Fotometer, ein 
automatisches Lungen-Röntgengerät, Seh- und 
Hörtestgeräte, ein Lungenfunktionstester so- 
wie ein Fahrrad-Ergometer sind weitere Bei- 
spiele dafür, daß eine optimale Diagnostik 
möglich ist. Die Vergleichbarkeit mit früheren 
Untersuchungen ermöglidit in kürzester Zeit 
ein Computer-EKG. 

Geschultes Fadipersonal bedient die Appa- 
raturen und stellt dem Arzt (es ist jeweils der 
Betriebsarzt des betreffenden Belegsdiafts- 
mitglieds) zu Beginn der Untersuchung die 
notwendigen Daten wie Laborwerte. Hör- und 

Sehtest, Lungenfunktion und eventuell Ergo- 
metriewerte zur Verfügung. 

Im übrigen werden im Arbeitsmedizinischen 
Zentrum nicht nur die von der Bergbehörde 
vorgeschriebenen Anlege- und Nachuntersu- 
chungen durchgeführt, man schenkt auch der 
heute immer wicJitigcr werdenden Präventiv- 
medizin die gebührende Beachtung. Dazu ge- 
hört die Diagnostik, die für die persönliche 
Lebensführung und Lebenserwartung der Be- 
legschaftsmitglieder von Bedeutung ist, also 
die Erfassung von Risikofaktoren für das 
Herz- und Kreislaufsystem, die Aufdeckung 
von beginnenden Stoffwechselstörungen und 
ähnlidies. 

Viel Neuland hat man vor fünf Jahren be- 
treten, als im ehemaligen Verwaltungsgebäude 
der Schaditanlage Pluto das Arbeitsmedizini- 
sche Zentrum eingericJitet wurde. Man rech- 
nete mit jährlich 20 000 Untersuchungen, und 
ziemlich genau wurde die.se Quote eingehalten. 

Rätselgleidiung 
gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) 4- (e-f) <- (g-h) = x 
Es bedeuten: a) Laienhelfer in der Inneren 

Mission, b) Heiligenbild, c) Leiter des Kir- 
chendiors, d) Hochgebirgsnische, e) Hülsen- 
frucht, f) norweg, Schriftsteller, g) span. Stadt 
am Tajo, h) Papstname, x = Bühnenwerk von 
Büchner. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben ergeben ein Scäiauspiel 
von Shaw. 

Iro - Herd - Tal - Ära - Keil - Ei 
SfhUttelrätsel 

Lehm - Lampe - Beil - Regal - Rebe 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Stadt 
an der Saale. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sic^ eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben den Gegensatz vom Meer, 
fest - land - spiel - stark - stoß - ström - wind 
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Konsonantenverhau 
Die Konsonanten 
d-b-w-s-n-d-n-h-b-n-m-m-r 

n-r-c-h-t 
an den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 
gefüllt, ergeben einen Ausspruch Casanovas 
zum Unrecht. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Budi- 
staben. 

1. 3 17 13 15 7 
volicstümlich: Haft 
12 11 15 14 6 
Sauergras 
11 15 14 6 18 
Bad in Österreich 
19 15 8 16 

Schachaufgabe Nr. 33 
K. Hannemann, Aftonbladet 1925 

2. 

3. 

4. 

5. 

12 
Tonart 

4 12 
Grimm 
16 5 

9 18 18 

13 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellang: Weiß; Kc4, Ta8, g3, Ld3, 

g7, Sdl, f4, Ba2, b5 c6 (10) - Schwarz: Kai, 
Sd4, f6, Bc5 (4) 

10. 

11. 

19 8 
Stadt in Spanien 
17 13 10 16 12 
belg. Festungsstadt 

8 19 12 17 13 
Stadt in Libyen 

1 16 18 8 13 
Quellfluß der Weser 
12 11 19 15 13 
Stadt bei Dresden 
11 18 11 16 10 
Name für Troja 

12. 19 17 

13. 

14. 

15. 

6 

17 9 

19 16 4 
Männemame 

8 9 14 
Teil der Kerze 
19 15 11 
Fluß in Italien 
17 11 2 
Wassergeister 

Die ersten und vorletzten Bucjistaben der 
15 Lösungswörter - von oben nach unten ge- 
lesen - nennen zwei berühmte Werke der rus- 
sischen Literatur. 

IS 17 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
-R 0 E-E K- 
REFERENT-LIMES 
ELEND-ATHEN-LE 
-I-TENNE-G-NIL 
EGGEN-S-BIREME 
-I-N-FEILE-N-N 
-OSTERN-A-ANKE 
K.NIE-A-ETAMIN- 
 L-EGART-S-OA 
-ABELE-P-SEGEL 
ODE-S-REGAL-CB 
-E-ETMAL-L-EHE 
ELEMENT-DOTTER 
 DUR-ELAN-ALT 

Silbenrätsel: 1. Enzian, 2. Meister, 3. Ma- 
rokko, 4. Enkel, 5. Routine, 6. Insel, 7. Chap- 
lin, 8. Kirdie, 9. Abitur, 10. London, .11. Ma- 
zurka, 12. Adele, 13. Nassauer, 14. Dosis, 15. 
Imitation, 16. Einfuhr = Emmerich Kälmän - 
Die Zirkusprinzessin. 

Füllrätsel: Brennet des Nachbarn Wand, so 
bist du selber gefährdet. 

Silbendomino: armstark, Starkstrom, Strom- 
stoß, stoßfest, Festland, Landhaus, Haustier, 
Tierblut = blutarm. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Sensenmann, 2. 
Trainingsleiter, 3. ernsthaft, 4. Unterhalt, 5. 
Erlkönig, 6. Rasensprenger, 7. Pensionsberech- 
tigung, 8. Rangstreitigkeiten, 9. Überfallkom- 
mando, 10. Feindseligkeit, 11. Eingangsmel- 
dung, 12. Redner = Steuerprüfer. 

Srhadiaufgabe Nr. 32: 1. Df7-c7! Kd5-e4 
2. Dc7-a5!! Ke4-e3 3. Da5-el matt!! Neben- 
variante: 1  Kd5xe6 2. Dc7-c5 Ke8-f6 
3. Dc5-d6 matt. Deshalb muß der weiße König 
auf h8 stehen! Das eigenartige Mattbild in der 
Hauptvariante ist der Witz des Problems. 

Mixrätsel: Johannisbeere - Elstergebirge 
Nitroglyzerin - Untertürkheim - Flammen- 
werfer - Allerheiligen = Jenufa. 

Hetteves Allerlei 

McDonald tankt 

Kurzgeschichte von Jens LUttgen 

Hängengeblieben 

Neue Nase? - Kein Problem 
Mini-Geschidite von Daniela Neuhaus 

Ein Mann mit einer riesigen Nase betritt die 
Praxis eines Schönheitschirurgen. „Herr Dok- 
tor, ich habe ein Problem", beginnt er. „Meine 
Nase ist zu groß." 

„Kein Problem", erwidert der Chirurg. „Die 
machen wir im Handumdrehen kleiner." 

„Und was kostet das?" 
Der Mediziner betraditet den Mann einge- 

hend. Dann erwidert er: „2000 Mark. Dafür 
verkleinere ich sie Ihnen um die Hälfte." 

„2000 Mark?" ruft der Mann entgeistert aus. 
„Das ist nicht drin! Geht es auch preiswerter?" 

McDonald, der Schotte, hatte sich ein Auto 
gekauft. Nun ja, es war ein gebrauchtes Mo- 
dell - genaugenommen ein sehr gebrauchtes. 

Gleicii am nächsten Tag fuhr McDonald an 
der Tankstelle vor. 

„Scheiben putzen!" befahl er. 
Der Tankwart biß die Zähne zusammen und 

putzte. 
„Luft kontrollieren!" sagte McDonald. 
Der Tankwart ballte die Faust in der Ta- 

sche und kontrollierte. 
„Kühlwasser ergänzen!" 
Der Tankwart schluckte und ergänzte. 
„Und nun die Batterie auffüllen!" 
Auch das tat der Tankwart. Er hatte bereits 

einen flackernden Blick. 
McDonald war ein anspruchsvoller Auto- 

mobilist. Er hielt sehr viel vom Kundendienst. 

„Und jetzt noch die Sdieinwerfer einstel- 
len!" scäinarrte er. 

Der Tankwart bekam grüne Lippen. Aber er 
stellte auch noch die Scheinwerfer ein. Dann 
richtete er sich auf und sah herausfordernd 
auf die Zapfsäule. 

McDonald lächelte huldvoll. 
„Richtig", sagte er, „und dann noch tanken. 

Sagen wir: 5 Liter!" 
„5 Liter...?" stammelte der Tankwart. 
„5 Liter!" nickte McDonald ungerührt. 
Der Tankwart drehte mit zitternden Händen 

den Tankverscäiluß ab. 
„Und - und warum nicht volltanken?" 

zischte er. 
McDonald, der friscjigebackene Autobesitzer, 

blieb kühl. 
„Na, warum schon?" sagte er. „Weiß icii 

vielleicht, ob der Wagen nocii so lange fährt?" 

Vergnüglicher Alltag 

Tee möglich 
Frau Muckermann hat Gäste. „Sie 

können wählen zwischen Kaffee und 
Tee", sagte sie, „und bitte haben Sie 
keine Scheu, sicÄ Tee zu wünschen. 
Das macht mir kaum zusätzliche Arbeit. 
Ich geh einfach vors Haus, flicke schnell 
den Vorderreifen meines Fahrrades, 
fahre kurzerhand zum Supermarkt.. 
Weiter kam sie nicht. Alle ujollten 
Kaffee. 

„Selbstverständlich. Ich könnte sie um etwa 
25 Prozent reduzieren. Das würde dann nur 
1000 Mark kosten." 

„Immer noch zu teuer. Wie wäre es mit 
einem volkstümlichen Angebot?" 

„Vielleicht umsonst?" fragt der Chirurg. 
„Hätten Sie daran mehr Freude?" 

„Klar", begeistert sicäi der Mann. 
„Gut, mein Lieber. Ihnen kann geholfen 

werden. Gehen Sie auf die Straße und rennen 
Sie mit voller Wucht gegen die Hauswand. 
In diesem Fall brauchen Sie lediglich einen 
Krankensdiein." 

„Ich bin Vegetarier, mein Herr!" 
„Nun ja, jedem das Seine!" 
„Sie sollten auch vegetarisch leben, das ist 

sehr gesund." 
„Ach wissen Sie, ich möchte nicht schon 

vor meinem Tode jeden Tag ins Gras bei- 
ßen." 

O 
„Wie geht es eigentlich dem Kunstmaler 

Pinselstrich? Er wird es nicht leichthaben, 
nachdem die Leute heute Autos, Kühlschränke 
und Fernsehtruhen, aber keine Gemälde kau- 
fen." 

„Oh, er verdient glänzend. Er arbeitet jetzt 
in einem modernen Kosmetiksalon." 

o 
Der Redner rief in den Saal: „Wer nach- 

gibt, wenn er einsieht, daß er unrecht hat, ist 
weise. Wer aber nachgibt, wenn er im Recht 
ist, der ist..." 

Da rief es aus dem Saal: ist verheiratet!" 
O 

„Haben Sie in Ihrem Heim immer noch so 
viele Gäste wie zu Anfang Ihrer Ehe?" 

„Nein, die hat meine Frau alle in die Flucht 
gekocht." 

O 
Die spiritistische Sitzung ist in vollem 

Gange. Der Tiscii beginnt sich unter den auf- 
gelegten Händen zu bewegen. Die Leiterin 
des Zirkels fragt mit dumpfer Stimme: „Bist 
du der Geist der Gräfln Meppel?" 

Der Tisch bewegt sich auf und nieder. Nach 
einer Weile flüstert die Oberspiritistin: „Es 
ist der Geist der Zofe der Gräfln Meppel. Er 
teilt uns im Auftrag der Gräfln mit. daß die 
Gräfln ausgegangen ist." 

UiiiiiimiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiHiiiiim 

1 J^teina ^zfC-istotdtan | 

I Keine Cousine 1 
1 In einem Film hatte Adele Sandrock 1 
I eine alte, mißtrauisdie Tante zu spielen, = 
5 die einem Neffen, der mit einem Mäd- = 
I chen bei ihr auftauchte, nicht glauben = 
i sollte, daß das seine Cousine sei. Wäh- = 
I rend sidi im Atelier alles den Kopf = 

■= über eine treffende Formulierung für 5 
I diese Szene zerbrach, wurde Adele = 
I sdinell fündig. Mit ihrer kinobekannten i 
i Baßstimme brummte sie: „Mein Kind, = 
I für eine Cousine riedien sie zu gut." § 

1*1 
I Bissiges | 
= Bei George Shaw erschienen eines Ta- S 
i ges zwei junge Männer, die einen Stapel 5 
I Zeitschriften mit sich führten und ernst E 
= dreinblickten. i 
= „Wer sind Sie?" fragte Shaw. S 
i „Zeugen Jehovas." = 
= „Sehr gut", brummte der Ire. „Icäi bin 5 
I Jehova. Was werden wir tun?" 5 

1*1 
I Nicht schlecht | 
i Mahatma Gandhi, der indisdie Re- S 
i former, wurde eines Tages gefragt, was § 
S er von der Zivilisation des Westens halte, i 
i „Ich denke", antwortete Gandhi, „das 1 
H wäre keine schledite Idee." i 
^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiMiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiÜ 

Der Realist 



(14. Forlsctzun«) 
Julia kroch einen Korridor hinab und 

machte eine Wende, Sie ging tiefer und tie- 
fer in den Irrgartenweg hinein, dachte nur 
daran, einen Blick auf die Person werfen zu 
können, die die Laterne hielt. Sie ging vor- 
sichtig, trat so leicht wie möglich auf die trok- 
kenen Blätter und kleinen Stücke abgebro- 
chener Zweige, die die Wege bedeckten. Ihr 
Herz schlug dumpf, ihre rechte Hand war zu 
einer Faust geballt. 

Der Gedanke schoß ihr durch den Kopf, 
daß sie, wo sie doch so gering von ihrem Gat- 
ten dachte, eigentlich verrückt war, hier her- 
auszukommen und 7.U riskieren, möglicher- 
weise entdeckt zu werden und ,.. 

Zum erstenmal durchfuhr Julia Furcht. Sie 
kam zu einem toten Ende und schaute hinter 
sich. Alles, was sie sah, war Schwärze, sie 
konnte weder die Hecken oder den Korridor 
unterscheiden, noch die Öffnung, durch die sie 
gegangen war. um in diese Schneise einzubie- 
gen. 

Sie wandte sich wieder um. Vor ihr war 
dieselbe Finsternis. Es war, als wäre sie auf 
dem Boden eines tiefen, zugedeckten Schachts 
um Mitternacht. Als sie aufwärts sah, konnte 
sie die Sterne sehen. Doch waren sie kein 
Trost. 

Julia atmete tief ein. 
Sehr schwach konnte sie das Licht noch er- 

kennen. Es war tief im Labyrinth, es' winkte 
ihr zu wie ein Irrlicht, das leicht über einem 
Sumpf tanzte. Sie konnte nicht zurückgehen; 
nicht gefahrlos. In ihrer Eile hatte sie ver- 
gessen, eine Kordel zu spannen, um mit ihrer 
Hilfe hinauszufinden. 

Sie konnte nur vorwärtsgehen und versu- 
chen, die Laterne zu finden und den Mann, 
der sie hielt. 

Sie ging und spürte, daß ihre Knie wie aus 
Gummi waren. Die Angst in ihr war nun stär- 

Irrgarten der Uebe 
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ker. Konnte sie vermeiden, von demjenigen, 
wer immer es auch war, der im Labyrinth 
steckte, gesehen zu werden? Er trug das Licht, 
sicher würde er bei seinem Schein imstande 
sein, sie zu sehen, so wie sie ihn sehen würde. 

Julia biß sich auf die Lippe. 
Lauf jetzt weg, solange du es noch kannst! 
Ihr Gehirn schrie ihr seine Angst zu. Es 

sagte ihr, daß sie vielleicht in einen Gang 
schlüpfen köimte, wenn der Laternenträger 
aus dem Labyrinth hinausginge. So würde er 
sie nicht sehen, obwohl sie vielleicht einen 
Blick auf ihn erhaschen konnte. Es wurde ihr 
klar, daß das ihre einzige Hoffnung war. 

Sogar, wenn sie schreien sollte, würde nie- 
mand aus dem Haus - sogar, wenn man sie 
hören würde - imstande sein, sie eher zu er- 
reichen als dieser unbekannte Mann. Sie stand 
einen Moment lang still, atmete tief und be- 
fahl sich, weiterzugehen. 

Das schwache Licht war ihr einziger Füh- 
rer. Sie ging auf es zu, fühlte ihren Weg, fand 
Öffnungen in der Eibenhecke, durch die man 
gehen konnte. 

Sie kam näher, immer näher 
Nun konnte sie schweres Atmen hören, so, 

als ob ein Mann körperliche Arbeit verrichtet. 
Julia drückte sich dichter in die Hecken, 
fühlte, wie sie an ihrem Mantel zerrten und 
rissen. Ihre Hand hob sich an ihren Mund, 
sie keuchte schwach. 

Sie erkannte Adam Golightly 
Ihr Blick durchbohrte die Umgebung. Sie 

mußte irgendwo in der Nähe Schutz finden. 
Der Mann könnte mit seiner Arbeit aufhören 
und den Weg zurückkommen, auf dem er hin- 
eingegangen war. Sie mußte ihm aus dem 
Weg sein, wenn er das tat. 

Sie machte einen Schritt, dann noch einen. 
Ein trockener Zweig knackte unter ihrem 

Fuß. 
Fast augenblicklich wurde das Licht ge- 

löscht. Eine solche Stille lag über dem Laby- 
rinth, daß ihre Ohren davon schmerzten. Der 
Mann wußte, irgendwer war mit ihm hier drin- 
nen. Er würde nachforschen, auf sie stoßen. 
Julia wimmerte. 

Warum hatte sie den Schutz und die Si- 
cherheit ihres Schlafzimmers verlassen? Was 

Alles, was sie erkannte, war das bleiche 
Oval eines Gesichts unter der Krempe eines 
Filzhutes und einen schwarzen Mantel. Sie 
kannte den Mann vor sich. Es war Adam 
Golightly, der Mann, der ihren Gatten haßte. 

Sie kauerte vor ihm, während er auf sie 
hinunterstarrte und kein Wort sprach. Dann 
wandte er sich um und hantierte an der La- 
terne, die er neben seinen Füßen abgestellt 
hatte. Der Zünder seines Feuerzeugs glühte, 
flammte auf, und er steckte die Kerze in sei- 
ner Laterne an. 

Nun konnte sie sein Gesicht besser erken- 
nen. Seine Wangen waren unnatürlich rot, 
und seine Nase hatte dieselbe Farbe. Grau- 
samkeit und Haß funkelten aus seinen Augen 
auf sie herab. 

„Sie müsser seine Frau sein", flüsterte er. 

Sogar Mobles und Louis d'ors waren dabei. 

hatte sie zu erreichen gehofft, als sie ihr Leben 
in diesem Hexenlabyrinth riskierte? 

Fast bitter stellte sie sich noch eine Frage; 
Was ging es sie an, wer die Wege des Hexen- 
labyrinths benutzt hatte? Sir John bedeutete 
ihr nichts, so wie sie ihm nichts bedeutete. 

Sie hörte Schritte und preßte sich noch 
stärker gegen die Eibenhecke. Es war zu dun- 
kel, um etwas zu erkennen und ein Versteck 
zu finden. Sie mußte auf das Glück vertrau- 
en, daß der Mann im Irrgarten sie nicht sehen 
würde. 

Die Schritte hielten an. So sehr sie auch 
lauschte, sie konnte nichts hören als das 
Stöhnen des Windes draußen vor dem Irr- 
garten. Julia duckte sich nieder, kauerte sich 
zusammen. Vielleicht würde er sie nicht se- 
hen, wenn sie dichter am Boden hockte. 
Vielleicht würde sein Blick über sie hinweg- 
gehen und nicht merken, daß sie ein dunkle- 
rer Fleck gegen die Finsternis um sie herum 
war. 

Sie schloß ihre Augen und atmete fast nicht. 
Die Sekunden wurden zu Minuten und noch 
immer kein Geräusch, kein Licht, nichts als 
diese unendliche Dunkelheit. Sie war wie ein 
Strauß, der seinen Kopf in ein Loch steckt, 
aber sie fühlte das Entsetzen, das sie so lähm- 
te, daß sie sich nicht bewegen konnte. 

Dann streckte sich eine Hand vor und er- 
griff sie an der Schulter. 

Julia schrie vor Angst. Sie versuchte aufzu- 
stehen. sich umzudrehen, aber die Hund 
drückte sie auf den Boden. 

Sie hörte das überraschte Keuchen des Man- 
nes über ihr, spürte das plötzliche Lockern 
seiner verkrampften Finger, dann drehte sie 
sich auf ihren Knien, um zu ihm hinauf zu 
sehen. 

„Ah! Ich habe Sie von weitem gesehen." 
Er blickte sich um, wie um sich zu versi- 

chern, daß sie allein waren. Julia stand lang- 
sam auf. Sie hatte keine Ahnung, was dieser 
Mann mit ihr vorhatte, aber sie würde sich 
wehren, vor ihm fliehen, wenn sie konnte. Der 
Schrecken in ihr war sehr lebendig. Er 
machte sie zittern, aber er gab ihr auch einen 
trügerischen Mut, der aus dieser großen 
Furcht entsprang. 

Und so stieß sie ihn, als er sich ihr wieder 
zuwandte, mit beiden Händen von sich weg, 
warf ihn zurück, so daß er mit seiner Ferse 
gegen die Laterne stieß und in seiner vollen 
Länge auf den Rücken fiel. 

Julia drehte sich um und rannte. 
Sie wußte nicht, wohin sie lief. Die trüben 

Lichtkreise der umgefallenen Laterne zeigten 
ihr eine Öffnung im Labyrinth - bevor sie 
flackernd erlosch. Sie rannte darduf zu, schoß 
durch sie hindurch und floh dann einen engen 
Gang zwischen hohen Elbenhecken hinab. 

Er v/ar wieder auf den Beinen, kam hinter 
ihr her. Sie konnte ihn in seiner Raserei keu- 
chen und schnauben hören, fing ein paar 
Flüche und Verwünschungen auf, als er die 
Gänge entlanghinkte, in eine Öffnung, dann 
in eine andere hineinjagte. Er hatte die La- 
terne in der Hand, und nur durdi ihren Schein 
konnte sie feststellen, wo er war. 

Doch das Licht machte es ihr unmöglich, 
vor ihm herzulaufen, sie holte mit weit offe- 
nem Mund Luft, um leichter zu atmen, stol- 
perte und schwankte vorwärts und stürmte 
immer tiefer in das Labyrinth hinein. Auf 
einmal blies er das Licht aus, so daß die Fin- 
sternis sich wie ein Tuch über das Hexenloby- 

rinth legte, durch das sie, blind wie ein Maul- 
wurf unter der Erde sein mochte, stürmte. 

Sie hörte ihn herumstolpern und fluchen, 
wußte, wann er stillstand, um zu lauschen, um 
zu versuchen, durch irgendwelche Geräusche, 
die sie machte, herauszufinden, wo sie sein 
mochte. Dann hielt Julia immer den Atem 
an, bis ihre Lungen zu bersten schienen. 

Einmal dachte sie, er hätte sie gefunden. 
Sie sah ihn am anderen Ende eines Ganges 
oder sah einen Schatten, von dem sie annahm, 
er sei Adam Golightly, denn er bewegte sich, 
stand still, ging seinen humpelnden Gang wel- 
ter. Ihr Herzschlag schien unter ihren Rip- 
pen auszusetzen. Ihre Stirn war feucht von 
Schweiß. 

Wenn er die Laterne anzündete, würde er 
sie sehen. 

Er tat es nicht. Er brummte vor sich hin 
und rannte weiter. Julia Heß sich fallen. Halb 
auf dem Boden liegend fühlte sie seine Kühle. 

Lange lag sie dort, atmete so leise sie 
konnte. Sie bewegte keinen Muskel, Ihre Au- 
gen waren weit geöffnet und starrten in die 
Finsternis. 

Einmal ging er nur ein paar Meter an ihr 
vorbei. Sie sah das Dunkle seiner Kleidung, 
erhaschte einen verstohlenen Blick auf sein 
bleiches Gesicht, und preßte sich so fest auf 
den Boden wia sie konnte. 

Er stolperte weiter, wobei er alle paar 
Schritte fürchterliche Flüche ausstieß. Nach 
einer Weile hörte sie ihn laufen und dachte, 
daß er wohl annahm, sie sei an ihm vorbeige- 
kommen und wäre auf dem Weg aus dem 
Labyrinth hinaus. 

Ihre Augen blickten aufwärts zu den Ster- 
nen. Es mußte lange nach Mitternacht sein. 
Sir John lag schlafend in seinem Bett, warm 
und bequem. Die Dienstboten schliefen auch. 
Keiner von ihnen konnte erraten, daß sie hier 
voller Angst um ihr Leben lag. Nach ihr 
würde kein Suchtrupp ausgeschickt werden. 

Als nur noch die Stille der Nacht sie um- 
gab, als sie sicher war, daß Adam Golightly 
den Irrgarten verlassen hatte, stand Julia auf. 
Sie war schwach, verängstigt, erschöpft. Sie 
mußte einen Weg hinausfinden. 

Blind ging sie vorwärts, ihre Hände streckte 
sie vor sich aus. Diesen Weg und dann jenen 
tastete sie sich entlang, völlig verwirrt. Sie 
konnte nicht feststellen, wo der Eingang war. 
Sie rannte nur noch weiter, weil sie Angst 
hatte, irgendwo zu lange stehenzubleiben. 

Sie hatte sich verlaufen, das wußte sie. Sie 
wußte ebenso, daß sie, wenn nicht ein Wun- 
der geschähe, niemals den Weg aus dem 
Hexenlabyrinth hinausfinden würde. 

Ihr Fuß stolperte über etwas Hartes, sie 
fiel nach vorn. Ihr Kopf stieß gegen ein Hin- 
dernis, und sie stürzte hinab In eine tiefe, 
schwarze Finsternis und verlor das Bewußt- 
sein. 

* 
Julia erwachte davon, daß die Sonne 

schien. 
Sie lag regungslos da, versuchte, sich zu 

erinnern, was geschehen war. Als die Erinne- 
rung sie wieder überkam, setzte sie sich auf 
und bemerkte, daß sie auf etwas Metallischem 
lag, das hier und dort mit Blättern und Stein- 
chen bedeckt war. 

Ich muß hier hinausfinden. Ich muß! 
Sie sprang auf die Füße, drehte sich um, um 

zu erforschen, was das Metallding sein könnte. 
Zu ihrer Überraschung war es eine Falltür, 
die über einer Öffnung lag. In einer Vertie- 
fung der Tür war ein Metallring eingelassen. 

Was hatte so etwas im Hexenlabyrinth zu 
suchen? 

Neugierig bückte sie sich und ergriff den 
Ring. Sie zog. Die Falltür klappte hoch, und 
sie erblickte enge Stufen, die hinab In einen 
unterirdischen Gang führten. Julia starrte un- 
entschlossen hinunter. 

Sie ging ein paar Schritte hinab, dann noch 
ein paar. Vor ihr lag nur Dunkelheit, aber sie 
schritt welter, bis ihre tastenden Hände eine 
zweite Metalltür fanden. Sie stieß sie nach 
oben auf, und die Tür öffnete sich ins Freie. 

Sie schritt hinaus in einen anderen Teil des 
Hexenlabyrinths. Mit verwunderten Augen 
blickte sie um sich. Sie begriff, daß sie ins 
Herz des Irrgartens gekommen war. Hier ir- 

gendwo war es gewesen, wo sie vor zweihun- 
dert Jahren die Hexe ausgesetzt hatten, damit 
sie ihren Weg hinaus finden sollte. 

Julia erschauerte. Wie schrecklich mußte 
es für diese arme Kreatur gewesen sein. In 
diesen gewundenen Pfaden gefangen zu sein, 
ohne einen Weg nach draußen finden zu kön- 
nen. Es gab niemanden, den man zu Hilfe 
holen konnte, jedermann hatte sich gegen sie 
gewandt. Irgendwo hier drinnen mußte ihr 
Skelett liegen. 

Sie ging welter, bog In einen anderen Gang 
ein und dann wieder in einen anderen. Sie 
würde gerufen haben, aber sie war sicher, 
daß die Eibenhecken den Klang ihrer Stimme 
verschlucken würden, und sie wollte ihre 
Kräfte aufsparen. Sie bog um eine Ecke und 
blieb stocksteif stehen. 

Was immer sie hier erwartet haben mochte, 
das nicht. Sie starrte auf ein winziges Som- 
merhaus, das sehr alt und halb verrottet war. 

In dem Sommerhaus gab es eine Tür. 
Julia legte ihre Hand auf den Knauf und 

drehte ihn. Sie schaute in das kleine Gebäude 
hinein und sah In seinem Innern drei.Kisten 
nebeneinander stehen. Es waren alte, eisenbe- 
schlagene Kästen aus einem harten Holz, das 
Alter und Feuchtigkeit widerstehen sollte. 

Drei Schlösser lagen auf dem hölzernen 
Fußboden. 

Ihre Hände streckten sich nach dem Deckel 
aus, der Ihr am nächsten war, und hoben ihn 
hoch. 

„Oh! Oh, du meine Güte!" 
Sie blickte auf Goldstücke, Sovereigns und 

Gulneen hinab, sogar ein paar Mobles und 
Louis d'ors aus früheren Zeiten waren dabei. 
Die Kiste war voll davon. Sie war so schwer, 
daß sie sie niemals hätte anheben können. 

Julia wandte sich dem kleineren Kasten zu 
und hob den Deckel an. 

Sie begann gleichzeitig zu zittern, zu lachen 
und zu schluchzen. Sie starrte hinab auf zahl- 
lose Diamanten, Rubine, auf Smaragde und 
Saphire. Das schwache Licht, das in das Som- 
merhaus eindrang, wurde von diesem Haufen 
Juwelen in allen Regenbogenfarben reflek- 
tiert. 

Sie fiel auf ihre Knie, grub ihre Finger in 
die Juwelen und spielte damit. Sie hob sie 
hoch und ließ sie wie einen Geldregen durch 
die Finger gleiten. 

Fast träge legte sie ihre Hände auf die letzte 
Kiste und öffnete sie. Sie war vollgestopft 
mit Gold- und Silberbarren. 

Das Erbe der Easterleys! 
Das war also der Schatz, den Sir Johns 

Vater und sein Vater vor ihm und all seine 
Vorfahren über Jahrhunderte angehäuft hat- 
ten. Voller Furcht, ihn zu verlieren, hatte ei- 
ner seiner Ahnen die Hinrichtung einer angeb- 
lichen Hexe als Vorwand genommen und die- 
sen Irrgarten gebaut. Dann hatte er seine 
Schätze darin verborgen. Im Laufe der Jahre 
hatten seine Söhne und Enkel ihr Vermögen 
hierher gebracht, um es vor der Welt zu ver- 
stecken. 

Ihr Gatte war ein wohlhabender Mann. Ju- 
lia kniete nieder und sagte sich, daß er nun 
Ihre Erbschaft nicht mehr nötig hätte. Mit 
dieser hier verglichen war sie nichts. Viel- 
leicht würde er sie nun gern loswerden. 

Es gab für ihn keine Notwendigkeit, eine 
Frau zu behalten, wenn er ihr Geld nicht 
mehr brauchte. Julia schluckte und sagte sich, 
daß Sir John genau das wollte: frei von ihr 
sein. 

Langsam schloß sie die Deckel, stand auf 
und starrte um sich herum. Es war einfältig 
von ihr, an ihren Mann zu denken, so ver- 
loren wie sie in diesem Labyrinth war. Sie 
konnte sehr gut hier drinnen sterben. Sicher 
war, daß sie den Weg hinaus nicht kannte, 
wahrscheinlich würde sie ihn niemals finden. 

Doch sie mußte den Versuch unternehmen. 
Sie öffnete noch einmal die Kisten, nahm 

ein paar Goldstücke und einige Juwelen her- 
aus und steckte sie in die Taschen ihres Klei- 
des. Dann ging sie den Weg, den sie gekom- 
men war, zurück zur eisernen Falltür. Sie 
schritt die Stufen hinab und auf der anderen 
Seite hinauf. 

Tatsächlich gab es im Herzen des Laby- 
rinths keinen Weg, nur diesen versteckten 
Gang. Julia nahm an, daß er früher einmal 
unter einer Schicht von Schmutz verborgen 
war, so daß niemand jemals Notiz davon 
nah,m, außer dem Herrn von Greenwopds, der 
sein Geheimnis kannte. 

Sie beugte sich hinab und riß lange Strei- 
fen von ihrem Unterrock ab. 

Ein Ende des Bandes befestigte sie an einer 
Hecke und suchte so ihren Weg, die Gänge 
entlang und um die Ecken herum. Wenn sie 
im Kreis gegangen war, probierte sie eine 
andere Strecke aus, lief an dem Band zurück, 
um einen neuen Weg zu erforschen. 

Seine Hände griffen nach ilirer Kehle 
Es war schwere Arbeit; sie hatte seit dem 

Abend vorher nichts gegessen. Manchmal 
fühlte sie sich schwindlig. Aber sie ging wei- 
ter. 

Hier drinnen schien man völlig vor der 
Welt eingemauert zu sein. Alles, was sie se- 
hen konnte, waren der Himmel über Ihr und 
die grünen Eibenhecken rundum. Sie fühlte 
sich winzig, weitab von allem, was ihr ver- 
traut war. 

Laß mich hinaus, laß mich hinaus, rief es 
In Ihr, als sie weiterging. Irgendwo gab es 
einen Weg, dem sie zum Eingang folgen 
konnte. Sie mußte ihn finden. Sie mußte! 

Nach einer Weile begann sie zu laufen, 
doch hörte sie bald damit auf, denn sie bog 
ein paarmal falsch ab und fand sich plötz- 
lich wieder, wo sie gewesen war. Vorsichtiger 
geworden, wickelte sie die Leinenschnur ab 
und folgte ihr, bis sie sicher war, daß sie sich 
auf dem richtigen Weg befand; dann wickelte 
sie sie auf und begann von vorn. 

Als sie um die Ecke einer Hecke bog, sah 
sie. den schrecklichen Mann wieder, der sie 
In der Nacht verfolgt hatte. 

Er stand keine zehn Fuß entfernt und un- 
tersuchte den Boden. Ihr überraschtes Keu- 
chen ließ ihn aufhorchen. Sein Kopf kam hoch, 
und sie sah das bösartige Funkeln in seinen 
Augen. Sein dicker Mund verzog sich zu ei- 
nem Grinsen. 

Julia schrie. 
Sie konnte nicht anders, sie hatte zuviel 

durchgemacht, um ihre Nerven noch kontrol- 
lieren zu können. Sie warf ihren Kopf zu- 
rück, ihr Mund öffnete sich, und sie schrie 
Ihre Furcht und Enttäuschung hinaus. 

Der Mann kam in seiner hopsenden und 
springenden Gangart auf sie zu. Julia konnte 
nur wie versteinert dastehen. 

„Wußte ich, daß Sie hier drin sein würden, 
wußte ich", krächzte er heiser und schnaufte 
beim Laufen. „Nun habe ich sie wirklich, mei- 
ne schöne Dame. Und es wird ein trauriger 
Tag für den Marquis werden, darauf können 
Sie sich verlassen!" 

Seine Hände an den ungewöhnlich langen 
Armen streckten sich nach ihr aus, griffen 
ihr an die Kehle. 

(Fortsetzung folgt) 
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Dreieichenhainer Teimisjug'end 

ermittelte ihre Meister 

Vera Neissendorfer und Rainer Kuhn Titelträger 1981 
Am Wochenende des 8. und 9. August, die 

Schulferien waren gerade zu Ende gegangen, 
ging es für die Tennisjugend des SV Dreieichen- 
hain darum, die diesjährigen Meister zu ermit- 
teln. Bei herrlichem Wetter und mitunter hohen 
Temperaturgraden zeigte der Nachwuchs eine 
Reihe begeisternder Spiele, die oft erst im drit- 
ten Satz entschieden wurden. So kamen nicht 
nur die jungen Spieler selbst, sondern auch die 
erfreulich zahlreich erschienenen Zuschauer voll 
auf ihre Kosten. 

Bei den Jungen wurde Rainer Kuhn seiner Fa- 
voritenrolle gerecht, während bei den jungen 
Tennisdamen ein spannender Dreikampf zwi- 
schen Vera Neissendorfer, Anette Treptow und 
Angela Leyer entbrannte, der zum Schluß nur 
durch das Satzverhältnis entschieden wurde. Im 
einzelnen konnte Vorstandsmitglied Dr. Mar- 
tens am Sonntagabend, kurz vor dem „großen 
Regen" folgende Sieger und Plazierte auszeich- 
nen: 

Juniorinnen (Mädchen 14 bis 18 Jahre) 1. Vera 
Neissendorfer, 2. Anette Treptow, 3. Angela Ley- 
er  

SSG AH-HandbaUer 
haben Besuch 

Für die Anhänger und Freunde des Groß- 
Feldhandballs wird es am Samstag, dem 29. 8., 
ein besonderer Grund sein, das Sportgelände im 
SSG-Freizeltcente ' besuchen. Die A Herren- 
Maiinschaft '1er .-'^'i-Handballer veranstaltet 
dort ab 13.30 Uhr ein Freundschaftstreffen mit 
allen Mannschaften, die einst der so erfolgreiche 
Trainer Mack betreut und trainiert hat; Alle 
Mannschaften gehörten zu ihrer Zeit der Ver- 
bandsliga bzw. Oberliga an. 

Die Gäste sind: TV Vorwärts Frankfurt, TS 
Griesheim Frankfurt und TV Grün-Weiß Frank- 
furt. Zusammen mit den Gastgebern SSG Lan- 
gen, in deren Reihen so viele Spieler sind, die 
früher die Handballanhänger zu begeistern wuß- 
ten, wird jeder gegen jeden spielen. 

Es werden bestimmt schöne Spiele zu sehen 
sein und die Veranstalter würden sich freuen 
über recht zahlreichen Besuch. Anschließend 
wird man daim noch gemütlich beisammen sein 
und alte Erinnerungen austauschen. Sollte es 
regnen, findet das Freundschaftstreffen in der 
Reich weinhalle statt. 

Elke Hunkel 
Bezikrksmeisterin 
im Diskuswerfen 

Ihren bisher größten Erfolg erzielte Elke Hun- 
kel vom TV/SV Dreieichenhain bei den 
Leichtathletik-Bezirksmeisterschaften am 16. 
August in Steinbach/Ts. Im Diskuswerfen der 
Schülerinnen A kam sie auf eine Weite von 23,74 
m; diese Leistung reichte zum Bezirksmeisterti- 
tel und bedeutet gleichzeitig die Qualifikation 

Bambina (Mädchen bis 14 Jahre) 1. Susanne 
Treptow, 2. Caroline Fritz, 3. Nicole Hunger, 

Junioren (Jungen 14 bis 18 Jahre) 1. Rainer 
Kuhn, 2. Martin Frey, 3. Ralf Kleinehanding, 
Sven Martens. 

Bambino (Jungen bis 14 Jahre) 1. Martin Mül- 
ler, 2. Ingo Pfannemüller, 3. Markus Habbel, Oli- 
ver Heck. 

Aufgrund der starken Beteiligung bei der 
männlichen Jugend wurde eine Trostrunde aus- 
gespielt, die folgende Sieger ergab: 

Junioren 1. Jendra Horn, 2. Stefan Schlapp, 3. 
Achim Gersemsky, Frank Groß. 

Bambino 1. Florian Rieger, 2. Thorsten Weigel, 
3. Etienne de Barsy, Markus Knipp. 

Hervorzuheben war auch die umsichtige, aber 
unauffällige Tumierleitung durch Jugendwart 
Bärbel Hunger und den gerade selbst erst der Ju- 
gend entwachsenen Jost Gersemsky, die für ei- 
nen reibungslosen und harmonischen Ablauf der 
Veranstaltung Sorgten. 

zur Hessenmeisterschaft. 
Weitere Ergebnisse aus Steinbach: Kugelsto- 

ßen Schülerinnen A: Elke Hunkel 7,52 m (10.), 
100-m-Lauf Schüler A: Jörg Böttcher 13,1 Sek. 
(13.), Weitsprung Schüler A: Jörg Böttcher 4,57 
m. 

Gute Leistungen und Plazierungn gab es auch 
bei einem Sportfest in Villmar. Bettina Böttcher 
erreichte im Weitsprung der weiblichen Jugend 
B 5,02 m (persönliche Bestleistung) und den 2. 
Platz. Einen 2. Platz gab es auch für Jörg Bött- 
cher im 100-m-Lauf der A-Schüler, seine Zeit be- 
trug 13,3 Sek. Auf Platz 6 kam Elke Hunkel im 
Kugelstoßen der Schülerinnen A, ihre Weite 7,96 
Meter. 

bei den SSG-Leichtathleten 
Zur Förderung und Motivation ihrer Aktiven 

setzen die Verantwortlichen der SSG- 
Leichtathletikabteilung eine in früheren Jahren 
entstandene Idee fort. Am Freitag, dem 21. Au- 
gust wird wieder ein Gasttrainer ab 18.30 Uhr 
das Training im SSG-Freizeit-Center leiten. Es 
ist Norbert Butz von der Eintracht Frankfurt. Er 
hat sich besonders der technischen Disziplinen 
Kugelstoßen, Diskus- und Speerwerfen ange- 
nommen. Dies kommt nicht von ungefähr. Er 
war selbst vor drei Jahren noch als Diskuswer- 
fer im A-Kader des Deutschen Leichtathletik- 
verbandes (Bestleistung 56,72 m). Heute ist er 
trotz geringem Trainingsaufwand immer noch in 
der Lage, 50 m mit dem Diskus und 60 m mit 
dem Speer zu werfen, sowie 15 bis 16 m die Ku- 
gel zu stoßen. 

Dieser Freitag wird hauptsächlich dem Kugel- 
stoßen gewidmet sein (in dieser Disziplin betreut 
er z.B. Ralph Diller, den Hessischen Junioren- 
meister 1980, mit einer Bestleistung von über 
17 m). Gäste sind herzlich willkommen. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

E ni: FC ~ SO Egelsbach 3:1 
Im Spiel gegen die F-Jugend der SG Egelsbach 

siegte die Langener E III, die allerdings ebenfalls 
zum größten Teil aus F-Jugendspielem besteht, 
verdient. Die körperlichen Vorteile einiger FC- 
Spieler gaben zweifellos den Ausschlag zum Er- 
folg. 
E n: FC - SV Raiuiheim 3:2 

Eine deutliche Formverbesserung zeigte sich 
bei der E II; sie ist identisch mit der F-I-Jugend 
des vergangenen Jahres. Besonders gefiel das 
Zuspiel und die Schnelligkeit .der gesamten 
Mannschaft. 
D I: FC — SG Egelsbach 1:6 (0:3) 

Einen schwachen Saisonstart erwischte die 
Langener D-Jugend gegen den Nachbarverein. 
Die SGE stellte sich als ein sehr starkes Team 
vor und siegte auch in dieser Höhe völlig ver- 
dient. 
C ni; FC — SV Raunheim 1:0 

In ihrem ersten Spiel nach der Sommerpause 
siegte die C III knapp, aber verdient. Stärkster 
Mannschaftsteil war die Langener Abwehr. 
C ni: FC — SG Egelsbach 1:2 (0:1) 

Die Langener ^llf war lange Zeit feldüberle- 
gen, vermochte diese Überlegenheit aber nicht In 
Treffer umzusetzen. Die große Möglichkeit wur- 
de in der ersten Hälfte in Form eines Elfmeters 
vergeben. Die Gäste erwiesen sich als konter- 
stark, wobei das erste Tor allerdings von den 
Langenem in Form eines Eigentores beigesteu- 
ert wurde. 
C n: FC — SSV Heilsberg 6:1 (4:0) 

Von der Langener Mannschaft wurde die neue 
Saison so begonnen wie die alte beendet wurde: 

A: KSV Urberach — FC 0:6 (0:4) 
Auch in Urberach setzte die A-Jugend ihren 

Siegeszug fort. Die Langener zeigten auch in die- 
ser Partie eine ansprechende Leistung und wa- 
ren der Elf aus dem Rodgau besonders läuferisch 
und im Zuspiel klar überlegen. 
A: FC — Kickers Offenbach 0:6 (0:4) 

Im letzten Testspiel vor der Punktrunde gab es 
die erwartete Niederlage gegen die Verbandsli- 
gaelf von Kickers Offenbach. Die Offenbacher 
zeigten alle Tugenden, die ein Fußballspiel se- 
henswert machen: Technik, schnelle Kombina- 
tionen, Einsatzfreude und herrliche Torschüsse. 
Die Elf der Platzbesitzer konnte hier natürlich 
nicht mithalten, verdiente sich aber aufgrund ih- 
res Einsatzes gegen diese Prachtfußballer ein 
Lob. 

Am kommenden Wochenende erfolgt mit den 
Qualifikationsspielen zu den einzelnen Lei- 
stungsgruppen auch der Start in die Punktrunde 
1981/82. Folgende Spiele stehen auf dem Pro- 
gramm: 
Samstag, 22.8. 
E III: 13.00 Uhr TG Bessungen — FC 
E II; 14.15 Uhr FC — Eiche Darmstadt 
E 1; 14.15 Uhr Eiche Darmstadt — FCL 
D I: 15.00 Uhr FCA Darmstadt — FCL 
C III: 16.00 Uhr SV 98 Darmstadt — FCL 
C II: 16.00 Uhr RW Darmstadt — FCL 
C I: 16.00 Uhr FCL — SV Weiterstadt 
Sonntag, 23.8. 
B II: 9.00 Uhr SG Egelsbach — FCL 
B I: 9.00 Uhr FCL — GW Darmstadt 
A: 10.20 Uhr SG Arheilgen — FCL 

Vorschau zur 
Qualifikationsrunde 

SSG Langen 

es fielen Tore wie am Fließband. Oliver Frei- 
sens, zusammen mit Markus Schmidt stärkster 
Langener Spieler, hatte bereits bis zur Pause mit 
einem lupenreinen Hattrick alles klar gemacht. 
Nach der Pause war es Markus Schmidt mit sei- 
nem zweiten Treffer, und der erstmals eingesetz- 
te Uwe Grohmann, die das Endresultat herstell- 
ten. Nach diesem Spiel dürfte es nicht schwer 
fallen, der Langener Elf auch in der neuen Al- 
tersklasse eine gute Saison vorherzusagen. 
C I: FC — SV Raunheim 1:2 

Obwohl die Langener Mannschaft zum Saison- 
start eine knappe Niederlage hinnehmen mußte, 
zeigte sie eine befriedigende Leistung und hätte 
durchaus ein Unentschieden verdient gehabt. 
Die Gäste stellten eine ausgeglichene Elf, die be- 
sonders in der Abwehr gefallen kormte.' 
C I: SKG Gräfenhausen — FC 3:5 

Zu einem sicheren Sieg kam die C-I-Juend in 
Gräfenhausen. Die Langener Elf überraschte 
durch eine geschlossene Marmschaftsleistung 
und hatte in dem zweifachen Torschützen Stefan 
Jentsch den überragenden Spieler. Die weiteren 
Treffer steuerten Mathias Lenkner, Gerhard 
Reichert und Stefan Becker bei. 
B n: FC — SG Praunheim 1:3 (0:1) 

In einem hektischen und von den Gästen oft 
sehr unfair geführten Spiel unterlagen die Lan- 
gener etwas unglücklich. Die Frankfurter Vor- 
städter — eine körperlich starke Elf — verwech- 
selte dieses Freundschaftsspiel anscheinend mit 
einem Wildwestspiel und benEihm sich gründlich 
daneben. Die Langener, die erst ihr zweites Spiel 
in dieser Altersklasse absolvierten, waren von 
dieser Spielwelse ziemlich schockiert und fan- 
den niemals zu ihrem Spiel. 
B I: FC — SKV Mörfelden 0:6 (0:4) 

Gegen einen in allen Belangen überlegenen 
SKV Mörfelden unterlag die B-l-Jugend deut- 
Uch. Im Langener Spiel fehlte das Tempo, und 
auch das Zuspiel ließ viele Wünsche offen. Trotz- 
dem besteht kein Gi-und zur Resignation, denn 
nicht jeder Gegner dürfte die Qualitäten der 
Mörfelder Mannschaft aufweisen. 

E: SSG — SG Egelsbach 2:4 
In einem Freundschaftsspiel verlor die E- 

Jugend ihr letztes Vorbereitungsspiel gegen die 
Egelsbacher mit 2:4. Hatte die neuformierte 
Mannschaft bis zur Halbzeit ein 2:2 herausge- 
spielt, mußte man sich darm doch mit 4:2 ge- 
schlagen geben. 
D: FC Dietzenbach — SSG 7:0 

Das erste Punktspiel der D-Jugend stand unter 
einem ungünstigen Stern. Trainer H. Staubach 
mußte einige E-Jugendspieler einsetzen, da seine 
Stammspieler auf Schulausflug waren. So stand 
die Mannschaft auf verlorenem Posten. 
C 2: TSC Neu-Isenburg — SSG 2:0 

Die neue Saison begann für die C II sehr un- 
glücklich. Nach einer kämpferisch sehr gut ge- 
führten Partie, in der man vor allem konditio- 
nell stark auftrumpfte, verlor man durch 2 sehr 
unglückliche Tore (1 Eigentor). Leider fehlte es 
noch etwas am taktischen Gefühl und den spiele- 
rischen Mitteln. Auch konnte diese Mannschaft 
nicht alle Stammspieler einsetzen. Die Mann- 
schaft hat jedoch bewiesen, daß in nächster Zu- 
kunft bestimmt Erfreulicheres über die C II aus 
Langen zu berichten ist. 
C 1: SSG — Inter Dietzenbach 2:0 

Die C 1 zeigte in ihrem ersten Punktspiel eine 
starke Leistung, nahm von Anfang an das Blatt 
in die Hand und führte Mitte der 2. Halbzeit, 
dem Spielverlauf entsprechend, mit 2:0. Daß der 
Gegner gegen Ende des Spieles noch einmal auf- 
kam, lag wohl daran, daß die Langener bei brü- 
tender Hitze mit ihren Kräften etwas am Ende 
waren. Trotzdem wurde der Sieg sicher nach 
Hause gebracht. Torschützen; K. Berg, S. Urdol- 
jak. 
B: SKG Sprendlingen - SSG 0:4 

Die B-Jugend konnte sehr überlegen ihr Spiel 
in Sprendlingen gewinnen. Erfreulich war, daß 
der ständige Leistungsanstieg bei der B-Jugend 
auch in diesem Spiel anhielt. Erst bessere Geg- 
ner werden den Leistungsstand der SSG'1er 
deutlich niächen. Die Tore erzielten: K. Nikisch, 
A. Lutz, S. Schumacher, V. Sehring. 
A: SG Rosenhöhe Offenbach — SSG 4:0 

Ohne jede Siegeschance mußte die A-Jugend in 
ihrem ersten Punktspiel eine auch in dieser Hö- 
he verdiente Niederlage hinnehmen. Nur Tor- 
wart H. Reitz war es zu verdanken, daß das 
Spiel nicht in ein Debakel ausartete. 
Vorschau: 
Samstag, 22. 8. 
E; SSG — SV Dreieichenhain 
D: SSG — TV Dreieichenhain 
C 1: SG Götzenhain — SSG 
C 2; SSG — SG Dietzenbach 
Sonntag, 23. 8. 
B; SSG — FCP Gravenbruch 
A: SSG - TSV Dudenhofen 
Dienstag, 25. 8. 
B; 1. FC Langen —SSG 

13.15 Uhr 
14.00 Uhr 
16.00 Uhr 
15.00 Uhr 

9.00 Uhr 
10.30 Uhr 

18.00 Uhr 

Samstag, 22. 8. 
F 1; 13.30 Uhr 

14.15 Uhr 
14.15 Uhr 
15.00 Uhr 
14.00 Uhr 
14.00 Uhr 
16.00 Uhr 

Sonntag, 23. 8. 
B 2: 9.00 Uhr 
B 1; 9.00 Uhr 

SGE — SKV Gräfenhausen 
RW Darmstadt — SGE 
SGE — SG Arheilgen 
Germ. Eberstadt — SGE 
TSG 46 Darmstadt — SGE 
SGE -— Nieder-Ramstadt 
SGE - DJKK/SSG 

StlE — FC Langen 
SV Weiterstadt — SGE 

I 

SG Egelsbach 

Ergebnisse 

von Freundschaftsspielen 
E 2; SG Dietzenbach II — SGE II 0:5 

SGEII-SSGLangnl 4:2 
SGE II — Spvgg. 03 Neu-Isenburg 4;0 

E 1; SG Dietzenbach — SGE 0:5 
SGE — Spvgg.03N eu-Isenburg 1:0 

C 2; SSG-SGE 4:1 
C 1; SGE — SGE — SKG Sprendlingen 1:1 
B 1; SGE — Spvgg. 03 Neu-Isenburg 0:3 

Turnier in Heilsberg; 1. Platz 

SV Dreieichenhain 
Spielergebnisse vom vergangenen Wochenende: 
E II: SVD — 03 Neu-Isenburg III ausgefallen 

Der Verein 03 Neu-Isenburg hat seine Mann- 
schaft aus der Punktrunde zurückgezogen. 
E I: SVD — SC Buchschlag 2:0 

Das Ergebnis stand durch zwei Tore von Jo- 
chen Fey bereits bei Halbzeit fest. 
D II: SVD — Teutonia Hausen 0:4 

Obwohl die SVD-Mannschaft ein gutes Spiel 
lieferte, lag sie bis zur Pause mit 1:0 im Rück- 
stand. Einige Mißverständnisse der SVD- 
Abwehr in der zweiten Hälfte nutzten die Gäste 
zu drei weiteren Treffern. 
D I: SVD — SG Götzenhain 4:2 

Ein Tor von Thorsten Lutz kurz vor der Pause 
ergab die SVD-Führung. Nach der Pause glich 
Götzenhain aus. Doch ein Treffer von Lüder- 
waldt brachte erneut die SVD-Führung. Wieder 
konnten die Gäste ausgleichen, bevor Thorsten 
Lutz ein weiteres Tor gelang. Kurz vor Schluß 
verwandelte Lüderwaldt einen Strafstoß zimi 
endgültigen Siegestreffer. 
C I: 03 Neu-Isenburg H — SVD 0:2 

Nach beiderseitigen guten Leistungen stand 
die Begegnung bis zur Pause 0:0. Im zweiten 
Durchgang konnte sich die SVD-Mannschaft 
Vorteile erspielen. Tore von Thomas Hönes und 
Alfredo Pompezzi brachten den verdienten SVD- 
Sieg. 
B: SG Dietzenbach — SVD 7:0 

Keine Chance hatte die, neuformierte SVD- 
Mannschaft gegen die sehr starke Mernnschalt 
von SG Dietzenbach. Bis zur Pause erzielten die 
Gastgeber bereits vier Tore. Obwohl die SVD- 
Mannschaft im zweiten Durchgang die Leistung 
steigern kormte, mußte sie noch drei weitere 
Treffer einstecken. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 22. 8. 
E I: SSG Langen —SVD 13.15 Uhr 
D II: Kickers Obertshausen — SVD 14.00 Uhr 
D I: TSG Neu-Isenburg —SVD 15.00 Uhr 
C I; SVD — TuS Zeppelinheim 14.00 Uhr 
Sonntag, den 23. 8. 
B ; SVD —Susgo Offenthal 10.00 Uhr 

TV Dreieichenhain 

Die Jugendfußballer des TV Dreieichenhain 
haben sich sicherlich einen besseren Start in die 
neue Saison gewünscht. Nur eine einzige Matm- 
schaft konnte ihr erstes Punktspiel am vergan- 
genen Wochenende gewinnen, und das waren zu- 
gleich auch die jüngsten TV-Fußballer, nämlich 
die neuformierte F-Jugend. 

Die F-Jugend mußte bei SG Rosenhöhe antre- 
ten. Wider Erwarten spielten die TV-Kicker sehr 
gut und hatten ihren Gegner während des ge- 
samten Spiels im Griff. So freute sich natürlich 
am Ende jeder, daß dieses erste Punktspiel einer 
F-Jugendmannchaft im TV Dreieichenhain sogar 
3:1 gewonnen wurde. 

Die E-II-Jugend mußte sich gegen die SKG 
Sprendlingen überraschend hoch mit 0:5 Toren 
geschlagen geben. 

Gegen die Spvgg. 03 Isenburg spielte die E-I- 
Jugend zwar erfreulich gut, mußte aber dennoch 
eine knappe 1:2-Niederlage hinnehmen. Die Hai- 
ner waren während der gesamten Spieldauer 
spielbestimmend, konnten ihre zahlreichen Tor- 
möglichkeiten jedoch nicht ausnutzen. Die Tore 
des Gegners fielen beide durch Konter. 

Auch die D-Jugend hinterließ gegen 06 Sprend- 
lingen keinen schlechten Eindruck, mußte aber 
auch ihr Spiel mit 1:2 verloren geben. 

Das Spiel der C-Jugend gegen Susgo Offenthal 
fiel aus. 

Als würden sie zimi ersten Mal Fußball spie- 
len, so spielten die Jugendlichen in der B-Jugend 
gegen TSG Neu-Isenburg. Das Zusammenspiel 
fehlte völlig, und auch mit der Technik und Kon- 
dition haperte es noch ganz erheblich. Doch soll- 
te man hier zuversichtlich sein, denn nach ledig- 
lich zwei Trainingsabenden und einem Spiel 
kann man selbstverständlich keine Zukunfts- 
prognosen abgeben. Das Spiel ging 0:4 verloren. 
-Trotz zwei Vorbereitungsspielen war die A- 

Jugend des TVD gegen SKG Sprendlingen ohne 
Chance. Das Spiel wurde klar 0:3 verloren. 
Spiele am Wocheneude 
Samstag, den 22.8. 
E; 13.30 Uhr OFC Kickers Offenbach — TVD 
S II; 14.00 Uhr Teutonia Hausen — TVD 
D; 14.00 Uhr SSG Langen — TVD 
C; 16.00 Uhr Inter Dietzenbach — TVD 
Sonntag, den 23.8. 
B: 9.00 Uhr 03 Isenburg — TVD 
A: 10.00 Uhr FC Offenthal — TVD 
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Gewinn- und Verlustrechnung der 

Stadtwerke Langen GmbH 
für dl« Z»it vom 1.1. — 31.12.1979 

1 Umsatzerlöse Gesamtumsatz .Ausgleichsabgabe an Dritte 

2. Andere aktivierte Eigenleistungen 
3. Gesamtleistung . 
4. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie für bezogene Waren   «   
5. Rohertrag 
6. Erträge aus den anderen Finanzanlagen   
7. Sonstige Zinsen und ähnlich« Erträge 
6. Erträge aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens .. 
9. Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen  

10. Ertrage aus der Auflösung von Sonderposten mit Rücklageanteil 
11. Sonstige Erträge (davon außerordentliche 117 732,26 DM)  

24 05S 822.47 560 900.54 
23 394 921.93 

243 980.51 

14 263 502,09 
9 375 400.35 

10 486.74 
96 057,61 
18 394.00 
73 153.94 

430.(X) 

306 632,94 

12. Löhne und Gehälter  2 692 819,23 
13. Soziale Abgaben..     417 701,10 
14. Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung . . 238 261.12 
15. Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Anlagewerte .. . 1 952 356,00 
16. Verluste aus Wertminderungen des Umlaufvermögens  14 909.61 
17. Verluste aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens . 15 239,00 
18. Zinsen und ähnliche Aufwendungen  646 670,73 
19. Steuern a) vom Einkommen, vom Ertrag und vom Vermögen .1 122 036,35 

b) sonstige  8 703,20 
1 130 739,55 

20. Aufwendungen aus Verlustübemahme  1 290,20 
21. Sonstige Aufwendungen   2 552 621,44 

22. Jahresüberschuß  
(22.) Einstellung aus dem Jahresüberschuß in offene Rücklagen 
23. Bilanzgewinn  

9 662 607,98 
217 997.60 

217 997,60 

Vorjahr 
TDM 

23 377 509 
22 868 

218 
23 086 

13 563 
9 523 

9 
45 
28 

263 
(346) 
9 869 
2 632 

415 
342 

2 007 
89 
16 

650 

(869) 
l 

2 618 
9 639 

230 
 2 

228 

Langen, den 29. April 1980 

PUzberatimg' im Kreis Offenbach 

Nach Mitteilung des Ersten Kreisbeigeordne- 
ten Alfons Faust können sich auch in diesem 
Jahr — und zwar vom 15. 8 bis 15. 11 — Pilzfreun- 
de und -Sammler in der vom Kreis Offenbach in 
der ..Alten Schule" in Rodgau/Nieder-Roden 
eingerichteten Pilzberatungsstelle von dem Pilz- 
experten Janzer beraten lassen. 

Augrund des guten Zuspruchs und der gemach- 
ten Erfahrungen im vergangenen Jahr, ent- 
schloß sich der Kreisausschuß erstmals die Bera- 
tungsstunde auf Sonntag in der Zeit von 18.30 bis 
20.00 Uhr festzulegen. 

Faust hofft auch in diesem Jahr auf regen Zu- 
spruch der Bevölkerung und wäre froh, wenn es 
dem Pilzberater Janzer gelingen würde, die große 
Schar der Schwammerl-Jäger fachkundig zu be- 
raten und ihnen zu helfen, ihre Früchte des Wal- 
des als genießbar oder gar giftig zu identifizie- 
ren. 

• KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNGlV 

Am 17. August wurde das im Opel-Zoo geborene Flußpferd „Knuddel" zwei Jahre alt. Grund ge- 
nug zum Feiern, denn schließlich hat man im Opel-Zoo 21 lange Jahre warten müssen, bis mit 
„Knuddel" endlich die erhoffte Nachzucht gelang. Von „nur" 42 Kilogramm Geburtsgewicht bringt 
das stramme Kerlchen heute schon fast 15 Zentner auf die Waage. Es dauert allerdings noch weitere 
rwel Jahre, bis Knuddel erwachsen ist, und in dieser Zeit muß er noch mächtig zulegen, bis er an die 
2,5 Tonnen seiner gewichtigen Mutter „Tana" heranreicht. Vater „Schorsch" konnte leider den Eh- 
rentag seines Sohnes nicht mehr miterleben. Er starb im vorigen Jahr. Ihm wurde das gähnende 
Aufreißen seines Rachens — bei Flußpferden eine Imponier- und Drohgeste — zum Verhänenis. Un- 
vernünftige Besucher hatten wohl ihren Spaß daran, alles nur mögliche In diesen lebendigen „Müll- 
schlucker" zu werfen. Da Flußpferde außerstande sind, das einmal im Schlund Gelandete ^eder 
auszuspucken, starb „Schorsch" an einer gehörigen Menge Nägel, Kronenkorken und dem Gestänge 
eines Regenschirmes.. Der Opel-Zoo hofft, daß „Knuddel" das traurige Schicksal seines Vaters er- 
spart bleibt, und daß er selbst bald Vater von vielen kleinen Knuddels wird. 

Bilanz der Stadtwerke Langen GmbH zum 31.12.1979 

Aktiva Stand Umburhuni(U) 1 1 79 Umictzunc*n(US) 
1. Anlagevermögen 

A. Sachanlagen und i .nmaterielle Aniage« werte 
1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts-, Betriebs- und anderen Baute.i  4 296 Sd4.(X) 
2. Gnuidstücke and grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten  63 829,00 
3. Grundstücke und grundstücksgleiche 

Rechte ohne Bauten  182 667,00 
4. Bauten auf fremden Grundstücken. 385 258.00 
5. Erzeugungs-, Gewinnungs- und 

Bezugsanlagen  2 102 495,00 

6. Verteilungsanlagen  36 857 338,00 
7. Betriebs- und Geschäftsausstattung . l 574 198,(X) 
8. Anlagen im Bau und Anzahlungen auf Anlagen  134 498,00 
9. Anlageähnliche Rechte  195 369,00 

45 792 236,00 
B. Finanzanlagen 

1. Beteiligungen   20(X)0,00 — 
2. Wertpapiere des Anlagevermögens, die 

nicht zu Nr. l gehören  8 650.(X) — 
3. Ausleihungen mit einer Laufzeit von mindestens vier Jahren (davon durch Grundpfandrechte gesichert: 294 622.20 DM)   322 341.30 1 300,00 

Abgtnf Umburhung(t/> Abschrci- Sl«nd Umt«tzung«n<US) bungcn 31 12 79 

5 128,00 

67 888.00ius> 

333 018.00 
3 638,00 (US) 134 498,00iUt 1 997 860,00 

124 715,00 
49 671,00 

819,00 

67 888.OO1US) 
l 553.00 4 232 271,00 

63 829,00 
250 555,00 
385 258,00 

Vorjahr 
TDM 

4 297 
64 

183 
3S5 

3 638.00(USi —2 431 875.00 2 103 

303 041.00 38 690 293,00 
20 524,00 1 678 389,00 

134 498.00(U) —49 671,00 
17 264.00 178 924,00 

36 857 
1 574 

134 
195 

71 526.00(US) 134 498.00.U) 2 511 211.00 
71 526.00(US> J34 498.00(U> 325 118,00 17 264,00 47 961 065,00 ^45 792) 

19 000,00 
8 850,00 

294 622,20 
71 526.OO1US1 134 498.00(U> 46 143 427.30 2 512^11.00 

71 526,00(USi 134 498,00iU) 3» 137,10 17 264,00 48 283 537,20 (46 143) 
II. Umlaufvermögen • 

A. Vorräte 
1. Roh', Hilfs- und Betriebsstoffe 
2. Waren     

531 508,46 
3 279,23 

B. Andere Gegenstände des Umlaufvermögens 
1. Geleistete Anzahlungen . . 
2 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
3. Schecks   
4. Kassenbestand und Postscheckguthaben ... 
5. Guthaben bei Kreditinstituten   
6. Forderungen an die Stadt Langen   
7 Forderungen an leitende Personen (hypothekarisch gesichert) 
8. Sonstige Vermögensgegenstände   

10. Rcchnufigsabgrensungiposten 
1. Darlehensbeschaffungskosten 
2. Sonstige 

38 631,60 
2 725 071,21 

280.98 
10 416,43 

3 357 136,18 
138 038,08 

6 885,84 
179 896.35 

787,69 (527) 

35 
3 393 

12 
30 

2 703 
45 

7 
124 

6 456 356.67 (6 349) 

63 900,00 
2 565,97 

69 
2 

(71) 
53 090 

Passiva 

1. Stammkapital 

II. Offene R&cklagen 
1. Allgemeine Rücklagen  2 461 288,61 

Stand Zugang Abgang I. 1 79 t/ms«t<uncMi(US) Um»etfunt«n(US) Stand 31. 13 79 Vorjahr TOM 

10. Sonderposten mit RücklageanteU Rücklage gemiß | 7 c EStG 

IV. Wertberichtigungen 
A. Wertberichtigungen tu Sachanlagen 

1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten  
2. Grundstücke und grundstücksgleiche 

Rechte mit Wohnbauten  
3. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten  
4. Bauten auf fremden Grundstücken. 
5. Erzeugungs-, Gewinnungs- und 

Bezugsanlagen  
6. Verteilungsanlagen  
7. Betriebs-und Geschäftsaus^tattung . 

U 280.00 

1 470 139,00 118 932,00 
38 463.00 2 317,00 

158 557.00 14 800,00 
l 439 676,00 126 720,00 

810,00 1 588 261,00 
40 780.00 

—173 357,00 
3 638.00CUS) 1 562 758,00 

4t 3 63B.00{US> 
17 343 333.00 1 569 033,00 288 627,00 18 627 377.00 

1 328 513,00 103 290,00 19 804,00 1 411 999,00 

I 470 
38 

159 
1 440 

17 343 
1 329 

B. Pauschalwertberichtlgung zu Forderungen - . 

3 638.00ius> 3 638,00(US) 21 778 681,00 1 935 092,00 309 241,00 23 404 532,00 23 404 532,00 (21 779) 

V. Rückstellungen 
1. Empfangene Ertragszuschüsse (Bauzuschüsse). 
2. Pensionsrückstellungen  
3. Sonstige Rückstellungen   

VI. Verbindlichkeiten mit einer Laufseit von mindestens vier Jahren 
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  
2. Sonstige Verbindlichkeiten (von Nummer 1 und 2 sind vor Ablauf von vier Jahren fällig: 2 242 268.88 DM) . 

VII. Andere Verbindlichkeiten 
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  
2. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, soweit ste nicht zu VI. 1. gehören . 
3. Erhaltene Anzahlungen  -  
4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  
5. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Langen  
6. Sonstige Verbindlichkeiten  

4 889 576,93 
513 116,00 
761 409,15 

8 991 332,19 
1 876 032,26 

2 913 911,34 
500 000,00 

18 018,31 
478,18 

790 554.85 
1 971 635.26 

VIII. BUanigewInn 

4 922 
469 
662 

6 164 102.08 (6 053) 

3 927 
10 867 364.45 (10 214) 

2 421 

I 000 
270 

1 371 
1595 

6 194 597.94 (6 657) 

217 997.60 228 
55 341 147,53 53 090 
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Qeeellschafi mit b*9C>vanktef Haftung 

Wianke 

AUTOMARKT 

Jetzt wechseln m HONDA. 

Ihr ^ites Stück" 

ist HOIVDA wfllkonunen. 

Auto Markt Egelsbach 
Ihr Kfz-Melsier-Betrieb 

SONDERANGEBOTE 
scharf kalkuliert 

z. B. 
CIVICSL 
QUINTET 
ACCORD HB 
ACCORD 
ACCORD EX HB 
ACCORDEX 
PRELUDE 

DM 11.500,- 
DM 14.500,r 
DM 14.'500,- 
DM 15.500,- 
DM 15.500,- 
DM 16.500,- 
DM 16.500,- 

AUTO 
KottmeiercmbH 

Si'emenssfr 6 6073 Eqelsbäch 
(amto6m-MafKt/B3i .Tel 0 6i 03/4 32 26 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

LANCIA 

Steigen Sie ein 
in die Marke des 
Weltmeisters. 
Für DM 
Lancia A112 Junior. 

TOYOTA Vertrauen Sie Ihrem Verstand 

AUTOHAUS 

HERFURTH 
DARMSTADT-WIXHAUSEN 

Messeler-Park-Straße 142 • Tel. 0 61 50 / 71 19 

liiiiulhcriini ein Vlcisicrwcrk 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

i Zmms kommt man gern! 

"k Große Auswahl funkelnagelneuer 
Modelle - von Kadett bis Commodore. 
Gleich zum Einsteigen. 

"k Stets besondere Angebote. 

-k Täglich Testfahrten. 
ir Günstige Finarizierung ohne Probleme. 

Vorteilhaftes Leasing (nur Monatsmieten). 
ir Fairer Preis für Ihren „Jetzigen". 

Kommen Sie doch mal voiibei! 

 in 
AUTOHAUS op.' 

Ciö®' 9S 

LÄNGEN • Darmstädter Straße 56 

 KAPITAL-MARKT 

SCHNELL-BARGELD 

30.000 DM und mehr zu nauen, gUnstIgan Kondiliorwn, für Ar- 
beitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Borgen. Personalaus- 
weis und Abrechnung genügen. 
Darlehen Uber Lebensversicherungen, Spezialkredlle für Beanv 
te / öffentlicher Dienst, sowie AusUnder. 

DETLEV KOCH FINANZVERMITTLUNG 
Hirtengasse9 ■ 6076 Neu-Isenburg - Tel. 06102 / 37450 -t- 33150 

Telefon außerhalb der Geschäftszeit 0 61 02/ 34 37 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzlige 

Langen /v 
06103/23119 
Rödennark 
06074/7349 

Hiesen-Center 

Vthnsch GmbH 
Fliesen« Mannor • Kunststein 
GroDe Auswahl In deutschen und autitndlschen 
Fabrikaten. Exciusive handgeformte Bodenplatten. 
Ausführung sämtlicher Verlegeart>eiten. 
15/15er Wandplatten M.S  ab 14.—/qm 
20/20er Bodenplatten M.S  ab 14.—/qm 

    20/20erWand-und Bodenplatten, 1. Wahl  ab 20.—/qm 
'' I  Frostsichere Bodenplatten M.S  ab IB.—/qm 

und viele interessante Angebote! 
Viele new Modelle mo. bis Fr. 8 bis 12 Uhr und 14 bis I8 Uhr, Sa. 6 bis 12 Uhr. 
eingetroffen! Oarmstadt. Martln-BubCf-StraB« 40. Telelon 06161/46506 

BURGKAMINE AUS DÄNEMARK 

896 ccm, 29 k\V740 PS, 4-Gang- 
Gelriebe. Den Lancia A 112 (fibt es 
auch als Elite (35 kW/48 PS, 
."i-Uang-Getriebe) und Abarth 
(51 kW/70 PS, 5-Gan(f-Getriebe). 

Auto-Milzetti oHG 
MAINZER STRASSE 46 
TELEFON: 06074/5330 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Firmenwagen mit wenig km 

Honda Quintet 
Bj. 8/81, in verschiedenen Farben  DM 14.000,— 

Honda Accord Hatchback 
Bj. 8/81 in verschiedenen Farben  DM 14.250,— 

Honda Accord EX Limousine Bj. 7/81 DM 15.000,— 

Unser Gebrauchtwagen-Angebot 
Auf Wunsch eine Jahresgarantie ohne km-Begrenzung 

Opel B-Kadett 
2türig,45PS  DM 1.250,— 

Honda Accord 
Hatchback, 50.000 km    DM 6.500,— 

Mazda 818 
60 PS, 35.000 km   DM 6.500,— 

Renault 18 
Bj. 12/78,54.0(X) km, mit Zubehör  DM 6.600,— 

Honda Accord 
Hatchback, Bj. 79,30.000 km  DM 9.000,— 

Mazda 929 L Variabel 
Bj. 79.45.000 km  DM 9.750,— 

Mazda 929 L 
Bj. 12/80,8.000 km   DM 13.500,— 

• Finanzierung auchi ohne Anzahlung 

Einer aus dem neuen Toyota 
IVansporterprogramm: 
Toyota HIAce Diesel- 
Kasten, 2,21,46 kW 
(82DIN-PS), Füntgang, 
1000 kg Nutzlast. 

Mehr laden. 

Mehr sparen. 

Wir bieten Ihnen jetzt viele inter- 
essante Varianten aus dem um- 
fangreichen Toyota Transporter- 
programm. Für jede Aufgabe 

die optimale Lösung. Und für alle 
gilt die Toyota Formel: Mehr Wirt- 
schaftlichkeit, mehr Zuverlässig- 
keit, mehr Komfort. 

Toyota 
üteAce 
Kosten 

Toyota 
ÜteAce 
Combi 

Toyota 
HiAce 1,6 
Kasten 

Toyota 
HiAce 1,6 
Combi 

Toyota HiAce 
Fotirertious 
mit Ctiassis 

Toyota 
HiAce 2,0 
Kasten 

Toyota 
HIAC8 2,2 
Diesel Kasten 

1,31-Motor 1,3 i-Motor l,6IMotor l,6IMotof 1,61-Molor 2,0 I-Motor 2,21 Diesel 
685 kg 
Nutzlast 

7 Personen 1000 kg 
Nutzlost 

5 oder 
8 Personen 

individuelle 
Aufbauten 

1080 kg 
Nutzlast 

1000 kg 
Nutzlast 

42 kW 
(57 PS) 

42 kW 
(57 PS) 

'^g kW 
(66 PS) 

49 kW 
(66 PS) 

49 kW 
(66 PS) 

65 kW 
(88 PS) 

46 kW 
(62PS)Füntg 

Autohaus Klaus Oesheich 
TOYOTA - Vertragshändler 

Carl-Ulrich-Str. 15, 6078 Neu-Isenburg, Tel. 06102/22368 u. 22763. 
 Wann starten Sie bei uns zur Ihrer Probefahrt? 

Kofninen Sie jcui mil Ihrem Wagen zu HONDA. Wir machen Ihnen einen 
fairen Preis, damit Sie alle Voneile der HONDA-Spiuenlechnik schätzen- 
lemtn. Alle HONDA-Automobile serienmünifi mil Frontantrieb. Einzelrad- 
aufhängung, Transistor-Spuienzündung. 
Bremskraftverstarker + f. Gang 
-f IVIetallic-Lack * 
llKW/MW-Radk>. 

DAS SIND 

SCHLAGER-ANGEBOTE 

Honda CivIcSL  DM 11.400,— 

Honda Quintet  DM 14.400,— 

Accord Hatchback  DM 14.400,— 

Accord EX Hatchback  DM 15.400,— 

Accord Limousine   DM 15.400,— 

Accord Limousine EX  DM 16.000,— 

Einwegmiete 
<ht«r mlet«n und^rt zurückgeben) 

interRent 
AutoVermietung 
Agenturpartner 
Helmut Engelbach 
Telefon; 0 61 02/66 63 
Gartenstraße 1 
6078 Neu-Isenburg 

UUIGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Bosch- und Bremsendienst Langen 

Rehwiold. 

7 90 97 Amtlich anerkannter Bremsendienst gem. § 29 StVZO 
wöchentlich Fahrzeug-Abnahme Im Hause 

• für PKW/ LKW und Sonstige • 

ROBERT-BOSCH-STRASSE 6 ■ 6070 LANGEN 



von 

privat 

an 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86000 mal 

Verkäufe 

Mod. Schlafzimmer, StUrig. 
Hodischrank, kl. Spiegel- 
sdirank, Betten 1 x 2 m, 
Esche hell, kompl. zu verk. 
Telefon (0 6102) 12 10. 

Mlddienrad Kolbe, 26 Zoll, 
grün, m. 3-Gang-Schaltung, 
kompl., gut. Zustand, f. DM 
100,- zu verk. Tel. (0 61 03) 
2 17 93.  

Verkaufe weiße Küdie mit 
Elektroherd u. Kühlschrank 
f. 550,- DM. Tel. (06105) 62 39 

Wegen Umbau z. Schrottprell: 
Metallfenster, versch. Grö- 
ßen sowie 8 m schmiedeei- 
sernes Balkongeländer. Tel. 
(0 61 05) 18 22.  

2 handKescfanitzte, afrikanische 
Holzstühle und Masken zu 
verkaufen. Tel. (06105) 23800. 

Gebr. Klaviere u. Flügel in 
erstkl. Zustand ab 2500,— 
bietet: Klavierstimmar B. 
Werner. T. (06 11) 44 49 45. 

5 Mo. alter Herlag-Kinderwag. 
mit Tragetasche, auch als 
Sportw. zu benutz., kompl. 
NP 520,- DM, VK 300,- DM. 
Tel. (0 60 74) 9 09 85.  

Verkaufe: grünen Cordkinder- 
wagen, Autositz (Stordien- 
mühle), Badewannenständer 
u. Lemlaufgerät. Tel (06105) 
55 83.  

Paidi-Klnderbett, Sportwagen, 
Reisebett, Babywippe, Hoch- 
stuhl, Flasdienwärmer u. a. 
zu verk. Tel. (0 61 05) 7 58 43. 

Verkaufe Velo-Solex, 10 Mon. 
alt, Topzustand, vers. 3/82. 
DM 450,-. Tel. (0 61 05) 68 65. 

Motorhacke Hako-Combin. 100, 
neuwertig, Betriebs-Aufgabe, 
altersbedingt, preisgünst. zu 
verkaufen. Preis VB. Ludwig 
Wagner, Schillerstr. 18, 6096 
Raunheim. 

Von privat zn verk.: Anrufbe- 
VHS Beta. Leer-Video-Kas- 
setten. Tel. (0 61 05) 2 38 00. 

Kinder-Sportwagen, Cord, 
grün, für 55,— DM zu verk. 
Telefon (0 60 7-r) 2 30 55.  

AuBenwand-Heizöfen, billig 
abzugeben. Tel. (06103) 32241 

Bahaniaa Privat, 2328,- DM, 3 
Wochen, Flug u. Bungalow, 
ab Düsseldorf. Telefon (0 30) 
3 62 23 59.  

Verkauf von Privat: gepfl^ 
ländliches Anwesen, Nord- 
seenähe, als Ferienpension 
geeignet; Grdst. 10 000 qm, 
380 000,- DM, neu renov.. 
ländl. Anwesen bei Flens- 
burg, reizvolle Lage am Ge- 
hölz, 300 000 DM; beide Ob- 
jekte sof. beziehbar. Telefon 
(0 48 55) 3 93.  

Bettklappliege 90 x 190 gut er- 
halten f. 95,- DM zu verk. 
Tel. (0 6105) 64 26 od. 68 57. 

2 SchlafzimmerschrSnke (hell), 
1 Toilettentisch günstig ab- 
zugeben. Tel. (0 61 05) 65 73. 

Umstandaldeidung, modisch u. 
gepflegt, Gr. 34/36, preisw. 
zu verk. Tel. (0 61 02) 3 53 61 
und 3 81 91.  

Wegen Wohnangsaufgabe bil- 
lig abzugeben: Flokati-Tepp., 
1,50 X 1,50 m; elektr. Brot- 
schneidemasch., Personen- 
waage, 1 Gewürzreg., 2 
Kaffeemasch., 4 IKEA Rega- 
le. Typ Billl, Eldie nat., 1 
Eierkodier, 1 Alibert, 1 
Coudigarn., 4 Sitzelemente, 
1 Tisdi, Lampen, Vorhänge, 
1 Kühlschr.. Tel. (0 61 05) 
4 13 24, (0 61 02) 3 53 23. 

Verkaufe 1 Mahagonitisch 1 x 
1 m; 2 schw. Jeanssessel; 1 
Klapprad sowie 1 Kinder- 
hodistuhl. T. (0 61 05) 7 61 18. 

Kinder-Hochstuhl Holz 50 DM 
— Tragetasche 10 DM Tel. 
(0 61 05) 15 23.  

Schlauchboot, fast neu, ca. 270 
X 135 cm, 3 Luftkammern m. 
2 Paar Paddel u. allem Zu- 
behör zu verk. 120,- DM. Tel. 
(0 61 05) 7 42 46.  

Gr. PapageienkSfig, verdiromt, 
130 cm hoch, 86 cm breit, 47 
cm tief. Auf Gestell 45 cm 
hodi. Wenig benutzt. NP 
598,- f. 300,- zu verk. Tel. 
Sa./So. (06074) 2 63 36. 

Verk. 24er Kinderrad, 75,-, NP 
239,-; Faller-Autobahn, 65,-, 
NP 200,-; Elaatolin Fig. 70 
Teile, 140,-. T. (06074) 32822. 

Verk. Schreibmasdi., Lederk. 
50,-; Stäjreibms. gr. SdiUt- 
ten, 50,-; Märklin el. Wel- 
dien u. Trafos Vj MP. Tel. 
(0 60 74) 3 28 22. 

Kaufgesuche 

Altes Spielzeug, Eisenbahnen, 
Puppen, Sdiiffe, Flugzeuge, 
zu kaufen gesucht. Köhler, 
Langen, Wasserg. 5, T. 22389. 

Kaufe alte Büdier, Spielzeug, 
Porzellan. Krüge. Tasdien- 
uhren. Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel. 
Tel. (0 61 05) 84 56, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.()0 Uhr. 

Snche Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27, Röder- 
mark (Waldacker). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07. 

Sudle Kinderbett 70 x 140 cm 
zu kaufen. Tel. (06102) 38450. 

KFZ-Markt 

Aicona L 1.6 N. Bj. 11/72, 68 
PS, generalüberholt, TÜV b. 
83, günstig abzugeben. Tel. 
(0 6105) 2 1174.  

Atcona 1300 N Berllna, 60 PS, 
ca. 18 000 km, Radio, SSD, zu 
verk., VB 10 700,- DM. Tel. 
(0 6105) 2 26 98.  

VW 1600 TL. aus 2. Hd., TÜV 
Dez. 82, 1, Zul. Juni 72, ges. 
128 000 km, ATM m. Garan- 
tie, gute Reifen, Radio, sämtl. 
Reparaturrechng. liegen vor. 
VB 1600,- DM. Tel. (0 6105) 
4 10 67.  

Suzuki RV 90, 7 PS, 4800 km, 
TÜV 8/83, 1500,- DM, VB. 
Tel. (0 61 05) 2 14 54.  

Gelegenheit! VW Golf L, 50 
PS. Bj. 4/78, 54 000 km, sehr 
gepfl., 6300,- DM. Telefon 
(0 60 61) 7 14 16.  

Zu verkaufen Audi 100 LS, Bj. 
72, TÜV 1/82, Unfallsdi. vor- 
ne re., VB 500,-, Audi 80 GL, 
Bj. 73, Mot. deif., ausgeb. Rei- 
fen, 155 SR 13 neu, Stoß- 
dämpfer u. Auspuffanl. neu, 
VB 1250,-. Nur kpl. abzug. 
T. (0 61 05) 65 17 werkt, ab 
20.30-21.30, So. 10-13 Uhr. 

Sparbus Fiat 850, TÜV 82, 
75 0Ci0 km, 1500,- DM, Tel. 
(0 61 03) 7 24 00.  

Gelegenh.: Mercedes 230 E, 
Jahreswagen, wg. Krankheit 
abzugeben. Servo, SSD, Ste- 
reoradiocassette, 4 Lautspre- 
dier-Überblendregler. Auto- 
matisdie Antenne, ZVR, 
16 000 km, NP 31 000, VB 
24 500,-. Tel. (06105) 13 94 od. 

■ (06340) 12 73.  
Fiat X 19, sdiwarz, Bj. 76, TÜV 

12/82, km 76 000, VB. 5200,- 
DM. Tel. (0.61 07) 53 70. 

Scirocco TS, 70 PS, Bj. 74, 
98 000 km, m. Super-Stereo- 
Anlage, vielem Zubehör, 
Alufelgen, Heckspoiler, VB 
3600,- DM. Tel. (06103) 42591. 

Audi 60, 62 000 km, TÜV 11/82, 
gut. Zustand, 800,- DM zu 
verk. Tel. (0 61 03) 2 22 67. 

Datsun 120 ¥ Coup£. Bj. 77. 
TÜV abgelaufen, zu verk. 
Tel. (06 11) 6 90 21 94 oder 
(0 61 03) 5 21 06.  

Ford M 12, 75 000 km, TÜV 
6/82, 800,- DM, zu verkaufen. 
Tel. (0 6105) 2 25 91.  

Opel Rekord Caravan E, 2 L, 
90 PS, Bj. 79, 5türig, VB 
9800,-. Tel. (0 6105) 2 19 06. 

Wohnmobil Ford- Traniit mit 
original Ci Autohome Hub- 
dach u. Innenausbau, Bj. 78, 
55 000 km, m. Anhänger u. 
Vorzelt, Neupreis 31500,— 
DM, VB 19 000,— DM. Tel. 
(0 60 74) 2 73 14.  

Jahreswagen! Rekord 2,0 S 
Luxus, 4tUrig, mandarinrot, 
10 000 km, verstellb. Lenk- 
rad, Nebelscheinw., Köpfst, 
sowie Gurte vorn u. hinten, 
Wagenstandshöhenregulierg., 
Radio m. Sdieibepantenne, 
beheizb. Vordersitze u. v. a.. 
Preis VB. Tel. (06105) 71126. 

Opel Manta AL, 90 PS, Sdlie- 
bedach, Stereoanlage, div. 
Zubehör, Top-Zustand, TÜV 
8/82, grün-met., Tel. (06107) 
44 13 ab 19 Uhr.  

VW 1600 XL, Automatik. Ra- 
dio, Bj. 71, 750,- DM. Telefon 
(0 60 74) 2 49 88 od. 2 82 01. 

Zu verkaufen: Ford GXL 2 Lt., 
Masdiine 300 DM, 1 Ford Ge- 
triebe m. Kardanwelle, 200,- 
DM, 2 Sdialensitze, 100,- DM. 
1 NSU z. Aussdll. m. Getrie- 
besdi., 50,- DM. Zu erfragen; 
F. Bendig, Neu-Isenburg, 
Carl-Ulrich-Str. 43 ab 19 U. 

Immobilien 

Suche l-Zi.-Whg., Kochnisdie, 
Bad u. WC in Neu-Isenburg 
zum 1. 10. 81. Angebote unt. 
Offerten IS 910. 

Von privat, mod. Bungalow, 
Bj. 79, Grdst. 468 qm, Wohn- 
fl. 200 qm, 7 Zi., 1 großzüg. 
geb. offener Kamin bildet 
den Mittelpunkt im Wohn- 
''"-ßbereidi. ca. 70 qm. mod. 
f!r. Küche m. wertv. Einrich- 
tung teilw. Parkettfußböd ijr 
Holzdedcen. 3 Terrassen, 1 
Loggia, sep. Eingang f. evtl. 
Einliegerwhg., gr. Garage m. 
elektr. Türöffner u. weitere 
viele Extras, ruhige Lage, 
Mörfelden, Preis 578 000 DM. 
Tel. (06105) 13 94 od. (06340) 
12 73. 

4-Zi.-ETW., ca. 95 qm, in 
Dietzenb.-Steinberg zu ver- 
kaufen. VB 165 000,- DM. 
Tel. ab Mo. (06074) 2 53 78. 

3-4-Zi.-Whg. m. Balkon zum 
Frühjahr 82 i. Raum Die- 
burg/Darmstadt gesudit. 
Miete bis DM 500,-. Telefon 
(0 60 74) 2 66 95.  

Walldorf: 3-Zi.-ETW von pri- 
vat zu verk. Whg. kurzfri- 
stig frei. Hallenb. u. Sauna 
im Hause. Günst. Teilfinanz. 
Tel. (0 61 05) 60 29 ab 18 Uhr. 

l-2-Zi.-Whg., leer od möbl. 
für amerik. Flughafenangest. 
dringend in Walldorf oder 
Umgeb, gesudit. Tel. (06105) 
55 80.  

Suche 2-bis3-Zimmerwohnung 
in Kelsterbadi, kein Hodi- 
haus. Tel. (06 11) 73 66 64. 

3V> - Zi.-Komf.-Elgentnmswhg., 
100 qm, 2 Bäd., Tiefgaragen 
platz, VB DM 180 000, Dlet- 
zenbach/Rodgaustr. kurzfr. 
V. Privat zu verk. Telefon 
(0 61 75) 73 22.  

Resacht: 3-Zi.-Whg. z. 1. 11. 
od. 1. 12. m. Balkon, Miete + 
Uml. bis 8()0, DM. Hausmei- 
stertätigkeit kann übernom- 
men werden. Zusdiriften u. 
SMW 193.  

3-Zimmer-Wohnung, ab 75 qm, 
mit Heizung, wenn möglich 
Garage, ruhige Lage, Bal- 
kon, für sofort od. später zu 
mieten gesucht. Abstand 
möglidi. Johann Liebal, Kas- 
seler Str. 75, 3501 Emstal 1, 
Tel. (06 11) 441697 od. 594915. 

2 Lehrer-Ehepaare mit 1 Kind 
suchen Haus ab 6 Zimmer zu 
mieten. Bis 1300,- DM Miete. 
Telefon (0 61 05) 2 28 82 

Deutscher sudit 2-Zi.-Whg. z. 
1. 9. 81 in Mörfelden oder 
Walldorf. Tel. (0 61 52) 29 15 
ab 20.00 Uhr.  

1-2-Zi.-Whg. im Raum Sach- 
senhäuser Berg u. Gravenbr. 
ab 1. 10. 81 ges. C. Kefes. 
Tel. (0 61 02) 35 71 ab Mo. 

Top.-Eigt.-Whg., Dietzenbadi, 
gepfl. Anlage, kein Hodih., 
3 Zi., 87 qm, Loggia, Bad, 
Du./WC, Garage, gr. Einbkü., 
günst. Uml, 180 000,- DM v. 
privat zu verk. Tel. Mo.-Fr. 
8-17 Uhr. T. (0611) 6062334. 

Jg. Familie sudit l-Fam.-Haus 
in Neu-Isenburg, gerne Altb., 
auch renovier, bed., kein 
Makler. Tel. (0 60 71) 3 62 48. 

2-Zi.-Whg., 50 qm, m. Küdie 
(Einbauk. soll evtl. übernom- 
werden) u. Bad ab sofort zu 
vermieten. Angeb. unt. Off. 
IS 909.  

Junge Familie, 1 Kind, sudit 
dringend 2-3-Zi.-Whg. in 
Walldorf. Tel. (0 61 05) 7 66 94 

l-Fam.-Haus Walldorf (5 Zi.) 
ab sofort zu vermieten. DM 
750," + Nebenkosten. Tel. 
(0 61 05) 4 15 17.  

Ehepaar mit 2 Kindern sudit 
4-Zi.-Whg. in Walldorf. 
Heimorgel (2 mannalig) zu 
verkaufen. VB. Tel. (0 61 05) 
4 16 75.  

Lufthansa-Mitarbeiterin sudit 
l-2-Zi.-Whg. mit Balkon in 
Walldorf, Langen od. Sprend- 
lingen, Miete bis ca. 500,- 
DM incl. Tel. (0 61 58) 32 65 
Wenner. 

Tierarzt sudit Haus in Wall- 
dorf. Tel. (0 61 07) 54 39. 

Gepfl. Komfort-ETW, 104 qm, 
2 WCs, 2 Loggien, Südlage, 
mit freier Aussidit- heizko- 
stensparende Mittellage, 12. 
O. G.. gute Verkehrsanbin- • 
dung, überdaditer Parkplatz, 
187 000,— DM. Tel. (06 11) 
72 05 06, ab 18 Uhr (0 60 74) 
2 81 53. 

1 Zimmer mit Kodinisdie und 
Dusche, Heizung und Warm- 
wasser, Souterrain, Miete 180 
DM, + Umlagen, 3 MM- 
Kaution, für 1 Person ab so- 
fort zu vermieten. T. (06102) 
86 76.   

4 Vi-ZI.-Whg. im Großraum 
Frankfurt ab sof. od. später 
gesucht. Miete bis 1000,- DM. 
Ang. unt. Offerten IS 912. 

MObl. Zimmer, Küche, Bad, 
Hzg. und w. Wasser In Neu- 
Isenburg zu vermieten. An- 
gebote unt. Off. IS 911. 

Flughafenangestellte sucht für 
Ende 81 / Anf. 82 2-Zim.- 
Whg. m. Balkon in Walldorf 
od. Mörfelden. Tel. (0611) 
6 90 20 50 od. (06 11) 6 90 55 95 
V. 8—16.30 Uhr.  

2-Zimmer-Wohnung mit Kü., 
Bad u. Heizung von ruhiger 
zahlungsfähiger Dame zu 
mieten gesucht. Tel. (0 61 02) 
5 37 22. 

Stelienmarkt 

Putzhilfe für Privathaushalt 
geschult. Wöchentl. ca. 4 Std. 
Tel. (06105) 2 34 86 od. 2 34 89. 

Englische Lehrerin erteilt 
Sprachunterricht / einzeln 
oder in Gruppen. Tel. (06102) 
3 72 81.  

I>egastheniker, erf. Lehrkraft 
erteilt Einzel u. Gruppen- 
unterricht sowie Hausaufga- 
benbetr. Tel. (0 61 02) 66 07. 

Wer kommt zu uns ins Haus, 
betreut unser Kleinkind u. 
verrichtet kleinere Tätigkei- 
ten im Haushalt? (Walldorf, 
halbtags, außerhalb d. Schul- 
ferien). Zuschr. unt. SMW 195 

Suche Putzhilfe 1 x wödientl. 
10,— DM Std.). Tel. (0 61 05) 
56 22.  

Reinemadiefrau, 3 Std. wödil., 
samstags gesudit. Telefon 
(0 60 74) 2 43 56 ab 18 Uhr. 

Verschiedenes 

WARNUNG! aditet auf Hund, 
sperrt nachts die Katze ein, 
die Pharma ist vom Urlaub 
heim. I. G. T. Tel. (0 61 07) 
21 51 zw. 18 u. 20 tThr. 

Jg. Mann, 24/175, gutaussehend. 
Freiberufler, hohes Einkom., 
vermögend, wünscht jüngere 
Partnerin kennenzulernen. 
Bildzuschr. m. Tel. Angabe 
an DSA 6052.  

Hobby-Kegler suchen nodi 
Paare. Alter ab 30 aufwärts. 
Tel. (0 6105) 7 40 62 oder 
(0 61 05) 13 92, 14täg. Do. 

Kegelfreunde ges. Damen und 
Herren (30-40 J.), die gerne 
1 X wöchentl. in netter Ges. 
kegeln möchten. Bitte rufen 
Sie an: Tel. (0 60 74) 2 74 15. 

Das ist l^lasse! 

jEDEjil^GUND 

—- 

Nutzen Sie die Selesenheit: 

ca. 86000 Kontakte für nur 6,- DM Anzeigenpreis !!! 

der große Anzeigenmarkt 

in 5 Titeln der Landkreise 

Offenbach und Groß-Gerau: 

ANZEIGENSCHLUSS ist immer mittwochs, 12 Uhr 

Ob Sie nun etwas verkaufen wollen oder etwas 
suchen - sagen Sie es mit Kleinanzeigen 
.von privat an privat" I 

Und so wird es gemacht: 

Kommen Sie In unsere Geschäftsstelle, füllen Sie 
nebenstehenden Bestellschein aus oder rufen Sie uns 
an. Verlangen Sie die Anzeigenabteilung und sagen Sie, 
daß Sie Ihre Kleinanzeige für die Rubrik „von privat an 
privat" aufgeben wollen. Wir beraten Sie gerne. Ihre 
Kleinanzeige erscheint dann am nächsten Donnerstag Im 
Dietzenbacher Stadtanzeiger und im Stadtanzeiger für 
Mörfelden und Walldorf: am Freitag dann In den 
Sektorenausgaben Sdd und Südwest der Frankfurter 
Neuen Presse und Im Neu Isenburger Anzeigenblatt; 
und selbstverständlich In der Langener Zeitung mit den 
Verteilern Egelsbach, Erzhausen und Dreieichenhain. 

i^ti0ener^'tun0 

Geschäftsstellen: 

Langen, Darmstädter Straße 26, Tel. (0 61 03) 21011 -12 

Dreieichenham, Rolf Wagner, Solmische Weiherstraße 1 

■>g- 

Bestellschein von privat an privat 
Veröffentlichen Sie am nächsten Donnerstag/Freitag folgende private Gelegenheitsanzeige: 

Pro BucIwMm, 
SatiMiciMn und 
ZwtodMiHMiin 
bttta «In KMdMn 
AuanahiTM- 
PralatUr 
Oonnantas/ 
Fratts» 
Mt 4 e.-DM 

SZ«il«n 8.-0M 
• Zeiten 10.-DM 
7Z«il«n 12.-OM 

0 ZsiMn 14.. OM 

Nur bei Chiffreanzeigen: Ich hole die Zuschriften ab (+ 2.- DM) □ 
Ich bitte um Zusendung der Zuschriften (+ S Mark) □ 

In allen PrelMn Ist dl« 
M•^rw•ft•teu•r «irthaltM 

X 

Absender 
Name  
SiraOe:  
PL2„ Oft 

v^lCCbllCbC Ttdc/ju'c^ir 

Naturfreunde mit dem 
Fahrrad unterwegs 

44 Naturfreunde waren am vergangenen Sonn- 
tag auf großer Tour und setzten damit die Akti- 
vitäten dieses Jahres fort. Um 9 Uhr startete 
man durch das Loh in Richtung Egelsbach vor- 
bei an Erzhausen bis zur Waldhütte in der Hügel- 
schneise; dort wurde das erste Frühstück einge- 
nommen. Die Fahrt ging dann welter an Worfel- 
den, dem Groß-Gerauer Schützenhaus' vorbei, 
dem Ziel dieser Fahrt, dem Nlederwaldsee (Heg- 
bachsee) entgegen, wo eine dreistündige Rast ge- 
plant war. 

Doch auf den letzten Kilometern hatte die Na- 
tur eigenmächtig einige Handicaps eingebaut. 
Durch die starken Regenfälle der letzten Wochen 
waren die Waldwege zum Teil sumpfig oder ganz 
und gar überschwemmt, so daß alle mit 
Schlamm in den Schuhen, zumindest aber mit 
nassen Füßen und einer kostenlosen Reifenwä- 
sche um die Mittagszelt am See ankamen. Alle 
freuten sich auf einen Sprung In das kühle Nass, 
was zum allgemeinen Bedauern aber wegen Sal- 
monellengefahr verboten war. Die Wasserratten 
kamen bei der Rückfahrt auf ihre Kosten, denn 
ein am Wege liegender Baggersee verlockte die 
Unentwegten zum Baden. 

Aus der Welt des Rlms 

Splder-Man gegen den gelben Drachen (UT) 
Abenteuer, die man aus Comic-Heften kermt, 

kann man jetzt auch im Kino erleben. Wenn der 
Spinnen-Mann gegen die tödliche Schlagkraft ei- 
serner Fäuste kämpft, fehlt nichts an Spannung. 
Stone (Lichtburg 1) 

4(X) Grave Diggers auf 800 Rädern donnern mit 
360 000 Kubikzentimetern auf uns zu. Ihre hei- 
ßen Öfen geben ihnen Freiheit, Sicherheit und 
Glück. Doch eines Tages sind sie der nackten Ge- 
walt ausgeliefert. Bezahlte Killer gegen brutale 
Rocker. 
Donald Duck als Sonntagsjäger (Lichtburg 2) 

Walt Disneys bekaimter Held im Kampf mit 
duften Bienen, brymimigen Bären, autoritären 
Löwen, kessen Eichhörnchen und mit der Ge- 
werkschaft der Ameisen. Lachen ohne Ende, 
detm die trollige Ente ist wieder unterwegs. 

Kfrdiiiciies Zettgeschetieii 

Kirchenchor aus Schlitz 
singt in der Stadtkirche 

Nachdem der Langener Stadtkirchenchor im 
Juli vergangenen Jahres bei einem Festgottes- 
dienst im oberhessischen Schlitz mitgewirkt hat, 
erfolgt jetzt ein Gegenbesuch des Schlitzer Kir- 
chenchores in Langen. Am kommenden Sormtag 
— wenn die neuen Korifirmanden eingeführt 
werden — wird der Chor aus Schlitz unter der 
Leitung seines Dirigenten Albrecht den Gottes- 
dienst in der Stadtkirche mit seinem Gesang 
festlich umrahmen. Der Chor Ist un Vogelsberg- 
kreis weit bekannt und wird In Langen mit 
Freude erwartet. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Mittwoch, 9. 9. 81, 13 Uhr, findet ein Aus- 

flug der Senioren nach Mainz und Oppenheim 
statt. Anmeldungen bitte bei Pfr. Wächtler, 
Wllhelm-Leuschner-Platz 14, Tel. 2 35 44. 

Sonntag, 23. 8.1981 
(10. So. nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Einführung 
der neuen Konfirmanden, ausgestaltet 
durch den Kirchenchor der Gemeinde 
Schlitz (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

mit Taufe (Pfr. Kades) 
Predigttext: Joh. 2, 13—22 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Taufen 

(Pfr. Born) 
Predigttext; Mt. 21, 33—46 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Vikarin Hofmann) 
Kollekte: Für Dienste in Israel 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 23. 8. 17.15 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 25. 8., 19.30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evang. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Gottesdienst; i^nntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis; Freitag, 19.30 Uhr 

Neues 

von der Venus 
Der langvermutete 

„Treibhaus-E/fefct" der 
Venus-Atmosphäre, der zu 
Bodentemperaturen von 
482 Grad Celsius führt, ist 
jetztwissenschaftlichnach- 
gewiesen worden. Forscher 
in Kalifornien haben nach 
Auswertung der Daten, die 
die vier US-Sonden vom 
Typ Pionier und der letzte 
sowjetische Venera-Raum- 
flugkörper zur Erde ge- 
sendet hatten, exakte Wer- 
te über den Aufbau des 
„Treibhauses" auf der Ve- 
nus ermittelt. 

Energie in Form von 
Sonnenlicht durchdringt 
die Venus-Atmosphäre 
mühelos, wird aber nach 
Umwandlung in langwel- 
ligere Wärmestrahlung 
weitgehend von der At- 
mosphäre absorbiert. So 
kann die Wärme nicht ent- 
weichen, und die Boden- 
temperatur steigt auf die 
sengende Hitze von fast 
500 Grad Celsius. 

Beim „Einfangen" der 
Wärme spielt Kohlendi- 
oxid, das 96 Prozent der 
Venus-Atmosphäre aus- 
macht, die größte Rolle. 
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Alles 

Gefühlssache 
Wegen Körperverletzunf? 

stand Pat Maggie vor einem 
Gericht in New York. Er be- 
gründete seine Tat mit einem 
einzigen Satz: „Als ich die- 
sen Mr. Sponey um drei Uhr 
morgens in einem Hotel auf- 
stöberte. in dem er mit mei- 
ner Frau übernachtete, und 
sah, daß er die Frechheit be- 
saß, mich in meinem eigenen 
Pyjama zu begrüßen, da 
hatte ich irgendwie das Ge- 
fühl, ich müsse etwas tun!" 

Auch der Richter hatte das 
Gefühl, etwas tun zu müssen. 
Er tat es auch: Er sprach Pat 
Maggie frei. 

Nestwärme 

muO sein 
In Pampera in Mexiko 

führte ein Mechaniker eine 
Reparatur an der Unterseite 
eines Autos durch. Während 
dieser Arbeit kroch ein Huhn 
unter den Wagen, setzte sich 
auf die haarige Brust des 
Monteurs und legte dort, da 
der Mann sich ruhig verhielt, 
ein Ei. 

Dankbarer 

Räuber 
Eine bildhübsche Verkäu- 

ferin aus Basel wurde auf 
dem Heimweg von einem be- 
waffneten Räuber angehalten. 

Da sie kein Geld bei sich 
hatte, kassierte der Bandit 
mit vorgehaltener Pistole 
einen Kuß als Ersatz für ent- 
gangenen Verdienst. 

Von der Qualität des Kus- 
ses überrascht, drückte er 
dem ebenfalls überraschten 
Mädchen zehn Franken in die 
Hand und verschwand. 

Obstzeit ist Alternative am autofreien Sonntag 

Guten Geschmack 

brauchen Sie bei Möbel-Schwind 

nicht teuer bezahlen. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg, Nähe Hauptbahnhof, Bodelschwinghstr., Tel. (06021) 21054 

Original englischer Schrank ^ 
mit konl(av geschweifter Front V 
170 cm breit, 193 cm hoch, 46 cm lief rv*« 
in Mahagoni nUT DM ^ 

Wir zeigen Ihnen in einer Sonderabteilung englische Möbel in Mahagoni und Eibe 
in einer imponierenden Vielfalt. 

Bookcase, Sideboards, Sekretäre, Dinning-Tables, Pembrokes, Stühle, Femsehschränke, 
Couch- und Lampehtische, Kommoden, Schreibtische, Butler Trays, Eckschränke, 

Bibliotheksleitem usw. 
Und wie immer bei uns, alle vorrätigen Modelle sind sofort lieferbar. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
30.000 qm voll schöner Möbel. So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

Wespenzeit 

Wer schon einmal von einer Wespe gestochen 
wurde, ist beim Verzehr von Obst oder Fruchtge- 
tränken sicherlich vorsichtiger geworden. Wes- 
penstiche körmen sogar unter Umständen le- 
bensgefährlich sein. Die Kaufmännische Kran- 
kenkasse (KKH) weist darauf hin, daß beson- 
ders Kleinkinder gerade während der Obstzeit 
besonders gefährdet sind, derm Wespenstiche in 
der Mund- oder Rachenhöhle führen zu Schwel- 
lungen und" bedeuten dann eine große Er- 
stickungsgefahr. 

Die KKH empfiehlt, vor allem bei kleinen 
Kmdem vorsichtig mit der Aushändigung von 
Obst und süßen Getränken zum Verzehr im Frei- 
en zu sein. Das gilt auch für das „Pausenfrüh- 
stück" in der Schule, das gern auf dem Schulhof 
eingenommen wird. Beim Trinken im Freien 
sollte zur „Wespenzeit" möglichst ein Trinkhalm 
benutzt werden. 

Die ganz Kleinen sollte man dann, weim sie im 
Freien spielen, nur im Beisein eines Erwachse- 
nen Obst verzehren bzw. Getränke zu sich neh- 
men lassen. 

Am 27. September wird allen Kraftfahrern 
empfohlen, ihr Gefährt daheim zu lassen und ei- 
nen autofreien Sormtag zu machen. Ersatzange- 
bote gibt es. Die Vorsitzenden und Vorstands- 
mitglieder der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, des Odenwaldclubs O.G. Langen, des Ver- 
eins der Vogelliebhaber und des T.V. Die Natur- 
freunde trafen sich im Langener Naturfreunde- 
haus zu einer Vorbesprechung. 

Man kam überein, an diesem Tag der Bevölke- 
rung und den Vereinsmitgliedem eine Wande- 
rung durch die Koberstadt anzubieten. Start und 
Ziel soll das Naturfreundehaüs am Steinberg 
sein. Bei dieser Wanderung sollen alle Hütten in 
der Koberstadt angelaufto werden. Starten 
kann man von 9 bis 11 Uhr. Die Wegstrecke be- 
trägt etwa 10 km. Jeder Teilnehmer erhält beim 
Start eine Stempelkarte, die an den Kontroll- 
punkten mit einem Stempel versehen wird. Dies 
gilt als Nachweis, daß auch tatsächlich alle Kon- 
trollpunkte angelaufen wurden. 

Im Anschluß daran wird am Naturfreunde- 
haus in der „Bruzzelhütt" gegrillt. Auch Geträn- 
ke sind vorhanden. Bei schlechtem Wetter steht 
der große Aufenthaltsraum im Naturfreunde- 

haus den Wanderern zur Verfügung. Es haben 
noch weitere Vereine ihre Teilnahme zugesagt. 
Alle Wanderer und Freimde des Waldes sind 
herzlich zum Mitmachen eingeladen. 

Rock-Gruppen gesucht 
Der Verein für Jugendhilfe und Jugendpflege 

veranstaltet am Samstag, dem 5. September ab 
17 Uhr im Mühltal ein Open-Air-Konzert, zu dem 
noch einige Rock-Gruppen gesucht werden. Da 
diese Veranstaltung unkommerziell und ohne 
Gewinnabsichten durchgeführt werden soll, 
müßten sich die Mitwirkenden mit Würstchen 
und Getränken als ,,Gage" zufrieden geben. 
Dennoch bietet dieses Konzert eine gute Mög- 
lichkeit, bekannt zu werden. Interessenten kön- 
nen sich mit Volker Hausing (Telefon 5 21 36) in 
Verbindung setzen, wo sie Näheres hören wer- 
den. 
Beilagenhinweis 

Der heutigen Ausgabe — außer bei Postbezie- 
hem — liegt ein Prospekt der Hessischen Staats 
kanzlei bei, den wir Ihrer Beachtung empfehlen 
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Die Oniichowykose, eine 
Pilzerkrankung der Finger- 
oder der Zehennägel, toird 
immer häufiger. Den Beginn 
merkt mar. kaum. Eines Ta- 
ges bilden sich weißliche oder 
graue, manchmal auch gelb- 
liche Flecken, die langsam 
jortschreiten. An diesen 
Stellen ist dann der Nagel 
nicht mehr glatt und eben. 

Unser 1 

Hausarzt | 

sondern aufgequollen, höck- 
rig und ausgesprochen häß- 
lich. Langsam schreitet das 
Übel nun fort, ein Nagel 
nach dem anderen wird er- 
griffen. Schmerzen oder Ent- 
zündungen fehlen dabei im- 
mer. Man könnte diese Pilz- 
erkrankung glatt ignorieren, 
wäre sie an den Händen nicht 
so unschön und würden an 
den Füßen die dicken Nägel 

nicht das Tragen von Schu- 
hen erschweren. 

Wie kommt es nun eigent- 
lich zu dieser Pilzerkran- 
kung? Es fehlen Beweise da- 
für, daß man durch bloße 
Berührung infiziert werden 
kann. Wenn es zu einer Pilz- 
infektion kommt, dann ist 
meist der Nagel bereits ge- 
schädigt. Er kann schlecht 
ernährt sein, er kann durch 
Waschprozeduren verändert 
worden sein, so daß Pilze 
leichter eindringen können. 

Was aber soll geschehen? 
Unternimmt man nichts, 

dann hat man kaum Aus- 
sicht auf Heilung. Es mag 
vorkommen, daß durch Um- 
stellung der gesamten Er- 
nährung auf eiweißreiche 
und sehr vitaminreiche Kost 
der Nagelpilz nicht weiter 
fortschreitet und eines Tages 
vielleicht sogar zurückgeht. 
Das kann freilich Jahre 
dauern, und es kann nützlich 
erscheinen, die erkrankten 

Stellen möglichst wegzufei- 
len und ständig mit stark 
pilztötenden Tinkturen zu 
bepinseln. Dazu muß man 
aber schon sehr viel Geduld 
aufbringen. Der Heilungs- 
erfolg ist niemals gesichert. 

Zivei Behandlungsmetho- 
den haben sich indes wäh- 
rend der letzten Jahre als 
günstig erwiesen. Sie sind 

Drei Größen 
In Nizza konnte man 

dieser Tage folgende An- 
zeige eines Modegeschäftes 
lesen: „Strandhosen für 
Damen wieder eingetrof- 

'fen. In drei Größen vorrä- 
tig; klein, miitel und nicht 
bücken." 

beide eigentlich nicht ange- 
nehm, bieten aber doch eine 
durchaus reale Chance, das 
Übel ein für allemal zu ver- 
lieren. 
# Man kann sich von einem 
Chirurgen alle Nägel ziehen 
lassen. Das klingt schrecklich, 
wird aber in Narkose vor- 
genommen. Man hat daher 
bei dieser Prozedur keine 
Schinerzen. Auch nachher 
leidet man kaum sehr viel. 
Fast immer wachsen dann 
die Nägel normal nach. Es 
kann freilich sein, daß diese 
Operation wiederholt wer- 
den muß. 
# Den Erreger zu identifi- 
zieren ist einfach. Es gibt ja 
sehr viele Pilze, und der Arzt 
kann mittels Mikroskop fest- 
stellen, um loelche Art es sich 
bei dieser Infektion handelt. 
Dann wird in einem Labora- 
torium untersucht, ob diese 
Pilzart getötet werden kann, 
und wenn dies zutrifft, kann 
die Behandlung mit diesem 
Mittel begonnen werden. Der 
Magen wird dabei oft irri- 
tiert, auch muß man diese 
Kapseln oder Tabletten viele 
Monate hindurch einnehmen. 
Das ist meist recht unange- 
nehm. Aber in einem hohen 
Prozentsatz kommt es zur 
vollständigen Heilung. 

Dr. M. Heinrichs 

Nagelpilz wird immer häufiger 

Behandlung sehr langwierig / Zwei Methoden helfen 

Kaltes 

Souvenir 
Flimmernde Hitze brü- : 

tete über dem Ort Indio ; 
in der südkalifornischen j 
Wüste, als ein Schneeball t 
ein Fenster in einem der s 
Häuser zertrümmerte. 
Noch während der Schnee- 
ball sich auf dem Wohn- 
zimmer-Fußboden in eine ; 
häßliche Lache verwan- ' 
delte, begann die Polizei 
mit der Untersuchung. 
Ergebnis: Ein Nachbars- 
sohn hatte den Ball- in : 
einer Kühlbox vom Ski- 
iirlaub in den Bergen 
Nordkaliforniens mitge- 
bracht, um endlich den 
lang gehegten Wunsch zu \ 
verwirklichen, den Nach- 
barn ein Fenster mit : 
einem Schneeball zu zer- ; 
trümmern. : 

   

Angler-Rekord | 

Ein Chemikerteam in Bir- 
mingham hat einen Weg ge- 
funden, weggeworfene Kunst- 
stoffgegenstände zu vernich- 
ten. Plastikflaschen und -Ver- 
packungen liegen dann nicht 
mehr am Strand oder an 
Ausflugszielen herum und 
warten vergeblich auf einen 
Aufräumer, sondern lösen 
sich nach einer vorher be- 
stimmten Zeit einfach in 
Körnchen auf, die von Bak- 
terien gefressen werden und 
schließlich verschwinden. 

Entscheidend für das neue 
Verfahren war die Entdek- 
kung einer Reihe von Farb- 
stoffen, die, wenn man sie 
Kunststoffen beifügt, diese 
zerfallen lassen, sobald sie 
den ultravioletten Strahlen 
der Sonne ausgesetzt werden. 

Die Wissenschaftler beto- 
nen ausdrücklich, daß ihre 
Farben auf den Bereich ultra- 
violetter Strahlen, die Fen- 

sterglas zu durchdringen ver- 
mögen, nicht reagieren. 
Kunststoffgegenstände, die in 
der Küche oder in Schaufen- 
stern stehen, sind also nidit 
gefährdet. Die Selbstzerstö- 
rung setzt vielmehr erst ein, 
wenn der Kunststoff einige 
Zeit direkt der Sonne ausge- 
setzt war. 

Zunächst soll eine Methode, 
nach der Kunststoffe in der 
Sommersonne binnen drei 
Monaten zerfallen, vervoll- 
kommnet werden, doch ließe 
sich diese Zeitspanne bis auf 
vier Wochen verkürzen. 

Um Ladenbesitzer und 
Hausfrauen davor zu bewah- 
ren, daß etwa Flaschen mit 
Reinigungsmitteln eines Ta- 
ges unversehens zu Körn- 
chen werden, verblassen die 
normalerweise leuchtend- 
bunten Farbstoffe schon 
einige Zeit, bevor sich der 
Kun.<!t.<!toff anfingt 

Am Weserwehr in Bre- 
men hat der 24jährige 
Tischler Robert Novak 
aus der stark verschmutz- 
ten Unterweser den größ- 
ten Fisch gefangen, der in 
den letzten Jahren aus 
einem Fluß in Deutsch- 
land gefischt wurde: einen 
20 Jahre alten Karpfen, 
der sage und schreibe 
90 cm lang ist und 31 
Pfund wiegt. Experten 
meinen, daß es ein Wun- 
der ist, daß ein Fisch bei 
unseren in den letzten 
Jahren immer stärker 
verschmutzten Flüssen so 
lange leben konnte. Fast 
eine Stunde kämpfte der 
junge Tischler und Hob- 
byangler mit dem Fisdi. 
Er wußte hoch nidit, was 
er eigentlich an seiner 
Angel hatte. Dann siegte 
der Angler. Was er dann 
ans Ufer zog, war die 

Anglersensation. 
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Müll, der sich in nichts auflöst 

PlBtSt SehrIng r 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

7 

I 
Mrd- und 

Fmumrbmatmttungmn 
ObmrtOhnmgmn 

8mrglmg»r 
6070 I^NGEN'HESSEN 

Mörfelder LandslraSe 27 
Telefon 0 61 03 ' 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

' Trauer- ^ 

kleidung 

für Damen uhd Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden. 

^sofort ausgeführt ir^ 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Langen.' am Lulherplalz. Gartenstr .6. 
. Tel-061 03./ 2 79 21 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Wir trauern um unsere 

Maria Müller 

geb. Brendel 
geb. 23. 8. 1898 gest. 14. 8. 1981 

im Namen der Angehörigen 

Hanna Mülb geb. Sartor 

Langen, Taunusplatz 5 

Wir haben sie am 18. August 1981 in Arnoldshain zur letzten Ruhe gebettet. 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Anna Bretsch 
geb. Dietz 

mit Wort, Schrift und Blumen ihrer gedachten und ihr die letzte Ehre er- 
wiesen haben. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kades für seine 
trostreichen Worte. 

Familie Erich Bretsch 
Familie Gertiard Jost 
und alle Angehörigen 

Langen, im August 1981 

Weinet nicht Ihr meine Lieben 
wär so gern bei Euch geblieben, 
doch mein Leiden war so schwer 
für mich gab's keine Hoffnung mehr. 

Nach iangem,'schwerem Leiden verstarb am 8. August 1981 mein lieber 
Mann, guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Karl Thomas 

im Alter von 71 Jahren. 

Südliche Ringstraße 129 
6070 Langen 

In tiefer Trauer 
Mathilde Thomas geb. Schwab 
Wilma Hartmann und Ehemann 
Edith Wenzek geb. Thomas 
Enkelidnder Klaus, Ralf und Andreas 
sowie alle Angehörigen 

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Freitag, dem 21. August 
1981, um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE 

DER GROSSE 
COMIC-SUPERHELD IST 

WIEDER IN ACTION! 
Fr. + Mo. 20.30, Sa. 18, 
20.30, So. 16,18, 20.30 

DL 16, 20 KKL 
RUST NEVER SLEEPS 

Mi.— Do. 20.30 
EIN NEUER UHSE-FILM 

LICHTBURB 1 Zwei moderne Service-Kinoa in einem Haua LICHTBURG 2 

Die »GRAVE DIGGERS« 
die Ausgestoßenen, 
die Gejagten. 

Eines Tages kehren sie nirür.l( 
mit der geballten Kraft von 

360.000 Kubiluentinietem 
auf 800 Rädern... 

Keiner kann sie aufhalten. 
Einer versucht es man nennt ihn 

Tägl. 20.30, Sa. 18.15,20.30 
So. 14, 16, 18.15, 20.30 

DONALD DUCK 
als Sonntagsfäser 

Mo. + Fr. 20.15, Sa. 18,20.15 
So. 14, 16, 18, 20.15 

DL-»- ML 15 

H AI R 
DL-^ ML 15,20.15, Do. 20.15 

Do. 20.30 IM TAL DER PUPPEN 

!!!!!!HEUTE: 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELN MIT 5 EIERN P.KG!!! DAZU GLOCKEN NUDEL-SOSSE!! UNGLAUBLICH GUT!!!!!!! 

AUTOKIIVO Gravenbruch b. Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / SS 00 

Sommer-Film-Festival 1981, täglich 21 Uhr 
Freitag: Bud Spencer BUDDY HAUT DEN LUKAS 
Samstag: Tom Hunter, Maria Gudy 

WER STIRBT SCHON QERNE UNTER PALIMEN 
Sonntag: Marius Müller-Westerntiagen 

THEO QEQEN DEN REST DER WELT 
Montag; Frecti.sexy und tiinreißend 

VERFUHRUNG AUF DER SCHULBANK 
Dianstag: Steve McQueen, Güstin Hoffman P A P I L L O N 
Mlttwocti: Burt Lanoaster, Beborrati Kerr 

VERDAMMT IN ALLE EWIGKEIT 
Donnsistag: Chiarles Bronson, Claudia Cardinale 

SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 
Fr./SaJSo 23.15 Utir MASSLOSE TEENAGER 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN 
Dienstag, den 15. September 1981, 20.00 Uhr 

Vielfach war der Wunsch jetzt ist es soweit I 
• Einmaliges Gastspiel • DIDI in Dreieich • 

am Dienstag, dem 15. September 1981, 20.00 Uhr 
Dieter Hallervorden mit Ensemble 

und seinem neuen Programm 

Selleriesalat und Gitterspeise 

auf Biegen und Verbrechen 
Der Vorverkauf läuft ab sofort bei: Bürgerhaus Sprendlingen, Theaterkasse Tel. 
0C103/63010; Lobensmittel-Damm, Buchschlag; Fa. Seibert. Offenthal; alle Filialen 
der Volksbank Dreielch; Bezirkssparkasse Langen; Genossenschaftsbank Götzen- 

hain; Hayner Reisebüro, Dreieichenhain; ReisebOro Moll, Sprendlingen. 

RESTAURANT ALTE BERGMÜHLE GmbH. 
6072 Dreieich/Dreieichenhain 

Am Geißberg 25 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Nach 

Renovierung 

neueröffnet 

Geschäftszeiten täglich; 
von 10.00 Uhr bis 15.00 Uhr 
von 17.00 Uhr bis 24.00 Uhr 

Montag Ruhetag. 

Tanzcombo oder Organist 

als Aileinunterhaiter 

haben wieder Termine frei. 

• TELEFON 06105/1054# 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir präsentieren 
Ihnen in unseren 
Haus eine Marko von Internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Stüdlo-Llnle. 

studio-linie 

Eine Kollektion mit Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenkerr. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 ■ 6072 Dreieich • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferienhäuser. Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Ais Turistservice, 
Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 0 04 54/ 45 16 34 

Frisch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafö Geissendörfer 
Im Singes 20 • 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Gebrauchte MÖtMl spottbillig wkMid Montog — FraRag 17—1U0 Uhr. SanMag 10—13 Orr HaftowwW. Nwj iMrtwr» »lotowliiaa 3 

Atinahmeschliiß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

0 

Än^cncr lätung 

Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03 / 21011 

achtunqi I 
OroBe SondarauMtnllunfll Mo-Fr. B-18.00 1 

S. 9-14.00 I 

  

NIE^imSTRiiCHEN 
Alte Türen und Rahmen wie neu; • Durch PORTAS-Kunststoff- 
ummantelung In vielen Holzdessins und Unifarben # Passend zu Ihrer 
Einrichtung 9 Fachmännisch - preiswert • Morgens geholt - abends 

. gebracht. Rufen Sie gleich an I ,,,3, 

AHeinverarbeiter für Großraum Frankfurt PORTKSf 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH t«i 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42, .of-^dSSO 
Tel.0611/4102 22 nj 

^'O^^^S-Turen-fachbetriebe uberal m Deutschland und m vielen LAndern Eurooas 

PHILA-SHOP 

O. MÜLLER 
Ellsatwttienstr. 55,607 Langen 
Briefmarkensammler finden 

große Auswatil an Brief- 
marken-Blocks - FDC's, ETB's 
von Bund - Beriin - UNO NY- 

Genf - Wien - Schweiz ab 
-.1854 - Europa CB?T -Klein- 
bogen u. Maximumkarten von 
allen Westeuropa-Ländern ab 

Nr. 1, geöffnet v. Mo. - Fr. 
10-13U. 15-18.30 Uhr, 
 Sa. 9-13 Uhr.  

„Durch Hellsehen" 
LGbensberatung ~ Lebenshilfe 
Für Damen, Herren und Paare 
Tel. 0 61 02 / 2 12 92 

Allelnuntethaner (Orgel), geeignet 
für Familien- und Vereinsveranstal- 
tungen, ab Sept. 81 noch Termine 
frei. Tel.:061 03 / 241 00 

MAUERNASSE? 
Schimmel ~ Salpeterbefoll? 
Ist Ihr Flachdach, Inre Terrasse 

undicht? 
Verführen nur Abdichtungen aus, 

o 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
06074/985 85. 

Für Schnellentschlossene! 

Sonderangebote 
im Orgelmarfct! 

Eigener Kundendienst — 
Musikschulen 

•KCBL-AIAULT 
Ffm., Eschersh. Landstr. 45 

Telefon 0611 ISS 73 36 
Telefon 06 11 / 34 10 61 

TIeraizt Dr. F. SCHWARZ 
Langen, Telefon 2 37 03 

Praxis geschlossen 
vom 26. August bis 27. September 1981 

VERTRETUNGEN: 
Frau Dr. Fäthke, Telefon 6 88 24 

Frau Dr. Neunhoeffer, Telefon 8 26 26 oder 4 95 86 
Herr Dr. Reinhold, Telefon 6 54 06 

Fleischbeschau Herr Handler, Telefon 0 60 74 / 54 39 

(Dieter i 

TENNIS • FUSSBALL • SKI 
UND VIELE ANDERE SPORTARTEN 

• Trainingstrikots abou 8.— 
• Sporthosen (BW), für Training ab DM 10.— 
• Torwarthosen (kurz),lürTralnlng .. .abDMiO.— 
• Sportschuhe Adldas, Puma, Auslauf ab DM 25.-— 

6072 DREIEICH-SPRENDLINGEN 
Darmstädter Str. 24 • Tel. 0 61 03 / 6 30 80 

Wir färben nicht nur Ihre Bettwäsche 

in allen modischen Farben 

sondern auch Ihre Kleidung und FlokatI — z. B. 

Pulli 

Hose oder Rock .. .nur DM 18.50 

reinigt — färbt — wäscht 

Langen am Lutheiplatz 

Fahrradhaus G. Rauschhardt 
FAHRGASSE 21 6070 LANGEN 

Vom Kinderrad bis zum exci. Rennrad 
Zubehör, Ersatzteile und Werkstatt-Service 

T.-Sportrad ab om 260.— 
Lux-Sportrad, Alu-Ausstattung ab dm 480.-- 
Geschäftszeit: Montag bis Freitag 14.30 Uhr — 18.30 Uhr 

Samstag  9.00Uhr—13.00Uhr 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.Nr.:0 61 03/21011 /12 

Großausstellung 

OFFENE KAMK 
Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 

NEU: Supra-Kamln, der wie ebi Ofen 
heizt und angeschkiMen wbd. 

Neu: Kachelöfen 

Tafel-Apfel 
Verkauf: Mo.— Fr. 
10—12 Uhr und 
15 —18 Uhr, 
Samstag von 
10 — 13 Uhr 
Obsthof Am Mühibach 
Albert SIriller 
Schneppenhausen 
Albrecht-Dürer-Straße 35 
Tel. (0 61 50) 35 44 und 45 28 

Kamin-Bausatz 
Lamoura 120 x 78 
Preis 1490,— 

Warmluftkamine, die heizen, mit Warmerückgewin-1 nungsanlage. Warmwassereinsatz in )eden Kamin I auch nachtrSgiich ohne Umbau verwendbar ab I 
945.<- DM. Aiie Kamine entsprechen den Deutschen I 
Richtiinien. mit 5-mm-Gufthaube. massiven Eichen-1 
baiken. Sicherhaltssturz und 10-mm-Rückwand-1 
isoiierung. Seibstbausatz bestehend aus ca. 15—20 I 
Einzelteilen. Standig eine große Auswahl von Selbst* | 
bausatzen am Lager. Kamine Ober 150 Modelle. Über I 
100 Aussteiiungen im Bundesgebiet. Der weiteste | 
Weg iohnt sich. 
Gratis-Farbprospeki mit Wegbeschreibung anfordern. { 
Mo. bis Fr 9—18-30 Uhr, samstags 9—14 Uhr 
1. Samstag im monat 9—18 Uhr. 

HARK 

NMeflassung: PauKChrlloMlt:*6« • 
a057 Dietzenbach, Tel. C 60 74 / 2 50 56 57 
Unsere Ausstellung befindet sich im 
GewertMgebiet DietzenlMCh-Ost (B 459). 

NEU; JETZT MACHT PORTkS® 

AÜCH IHRE ALTE KÜCHE WIE NEU! 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE ^ 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Varolnstreffen: jeden Mittwoch 
20.00 Uhr; Jugendgruppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handarfoei- 
len: 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 

Immobilien 

LKG 
Heute abend 
„Lämmchen" 

Vericäufe 

1 
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1 
fda 

• 

1 

1 

1 

I 

1 

> 

1 

kommen Sie in das größte 
Küchenspezialhaus aus dem 
Dreieich-Gebiet! Bei^ns finden 
Sie aut über 1000 m^Qe* 
schätts- u Ausstellungsraufne 
in drei Etagen eine Riesen* 
auswahl modemer Einbau- 
küchen. Für jeden Geldbeutel 
das Rtchtige! 

individuelie Planung u. 
Beratung durct) geschulte 
Fachberater 

0 auch Altbauten und schwie- 
rige Grundrisse 

# Einbau- und Montage durch 
zuverlässige Speziaimon- 
teure 

9 Elektro- und Wasser- 
installation 

# Fliesenarbetten 
# reelle Preise 
9 Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14 - 17 Uhr 
KEIN VERKAUF' 

f 

f 

€ 

€ 

€ 

€ 

€ 

€ 

€ 

f 

f 
6070 Langen, 

Lutherstraße 26-28 
TeL 0 61 03/2 40 21 

KFZ-Markt 

PREISWERTE — OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsseisheim- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

BMW 518, Werkswagen, 12.000 km, 
Sen/olenk. u. Extras. Preis VB. Helf- 
mann, Mühlstraße 4, Langen. 

anaa 
Rot Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti ■ Offenthal 

Ver^hledenes 

Suche Fahrgemelnschaft mit PKW 
Langen — Frankfurt-Ost werktags 
ab Langen 7.20 Uhr. Ab Ffm. 17.10 
Uhr. Tel. ab So. 2 16 66 

Wer schneidet für mich ca. 400 
Obstbäume aus und mauert mir 2 
Garagen? Angebote mit Preisanga- 
be unisr Off. 0936 \2.. 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- ijnd Verkauf. Schard, Taunus- 
straSe 42, Gräfenhausen. Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Jahrgang 1902/03 trifft sich Mitt- 
woch, 26. August, 15.30 Uhr bei 
ThelB In Egelsbach 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung Mittwoch 26, 8. 81 
Treffpunkt: Krone-Hochhaus 15.00. 
Ab 16.00 Waldhaus (Hotz). 

Jahrgang 1935/36 
Wir kommen am Donnerstag, 
27.8.81, im Waldhaijs Hotz zusam- 
men. Treffpunkt 19,30 Uhr 
Schwimmbad Haupteingang, 

Guterhaltene Babywiege und Tra- 
getasche zu verkaufen. 
Tel.: 0 61 03/4 97 91 

Kindersportwagen mit Sommer- 
und Winterfußsack, Stubenwagen 
komplett zu verkaufen. Suche 
Schiafzimmerschrank 2,50 m. Tel.: 
2 81 96. 

Neue u. gebr. Markenkiaviere ab 
DM 2.500,—. Klavierstimmer B. 
Werner, Tel.: 06 11 / 44 49 45 

An einer ruhigen Prlvatstraße ent- 
stehen zur Zelt solide Energiespar- 
Einfamilienhäuser! Mit Hochwär- 
medämmung und Vollwärme- 
sct^ufz. Sie können noch wählen: 
Wertvolle Keramikfllesen, Teppich- 
böden, Ausbau-Wohnstudio oder 
Einliegerwohnung mit 2. Bad, 
Hobby-Raum, Sauna, usw. Großzü- 
giger Wohn-Eßberelch, große Son- 
nenterrasse, helles freundliches 
Bad, Voilkeller und viel Schick. Die 
Lage, nur wenige Fußminuten zum 
Waid, zum Freizeitpark und zum 
FW-Bahnhof In Egeisbach wird Ih- 
nen gefallen. Für DM 340.000,— er- 
halten Sie bereits Ihr Haus mit 
Grundstück. Die Garage kostet DM 
6.500,—. Sie können auf Wunsch 
noch vor Weihnachten einziehen. 
Ihr mobiler Immobilienberater . 
— Tel.: 0 6V 51 / 2 67 31 — zeigt Ih- 
nen die Häuser, die Ausstattung 
und errechnet Ihnen kostenlos ei- 
nen Finanzierungsplan. Sie werden 
kaum glauben, wie günstig Sie hier 
mit allen Steuervorteilen zu eignen 
vier Wänden kommen! 

Bauerwartungsiand Egeisbach, 
Auf dem Brühl, 694 qm, nahe der 
vorhandenen Bebauung, familiär 
bedingt für 60.000,— DM zu verkau- 
fen 
Tel.: 0 61 03 / 4 20 77 

Langen-Oberiinden. 1-Fam. Reihen- 
eckhaus zu verk. Beste Wohnlage, 
Flughafennähe, ohne Makler. Zu 
erfragen unter Off. 0937. 

Kleines Haus mit Garten/Hof von | 
jungem Ehepaar (30/24, Archifekt/- 
IJolmetscher) In Langen zum 1. 
Okt. 81 oder später zu mieten ge- 
sucht. Kaltmiete bis DM 1000,— 
mtl. Angebote unter Off. 939. 

Suche 1-Zi.-Wohnung mit Küche 
und Bad im Raum Langen. Miete 
bis zu 350,— DM. 
Tel.: 0 61 03 / 2 63 85 Samstag ab 
18 Uhr. 

1-2 ZL-Wohnung in Langen ge- 
sucht. Kann auch renoviert wer- ' 
den. Abstand kann gezahlt werden, j 
Off. 935.  

2 Zimmer-Wohnung, ca. 50 qm, ZH ■ 
— K/B/WC/Eßber./AbstR u. Keller, ' 
Garage, ruhig, sonnig, 10 Gehmin. 
zum Bahnhof, Gartenben. mögl.. In 
Zweifam. Haus, Egelsbach, Nid- 
dastr. 16, ab 1.9. oder 1.10.81 zu 
vermieten. 445,— -DM -h NK. Be- 
sichtigung nur Samstag 22.8.1981 
at 9.00 Uhr. 

Seit über 10 Jahren erfolgreich 
OMUcht 2.ZW bll 430.- Umlagwi 
GiMucht J-ZW bis 700,- + UmlaoMi 
OMucht 4-ZW bll iOO,- + Umlagtn 
Qnucht 1-Fini..H(. b. 1.100,- -i- Umlio. für Vermieter kostenlos 
Nwhsus Immobilien Ftm, Bergerstr. 39. Tel. 0611/43 59 10 

RODGAU — 

DUDENHOFEN 
Neubaumietwohnungsn zum 
Erstbezug. Sehr gute Ausstat 
tung. Durch Aufwendungsdar 

lehen sehr günstige Mieten 
zzgl. Umlage. 

1 ZW 39 — 43 qm ab 309,— 
2 ZW 57 — 67 qm ab 396,— 
3ZW79 —109qm ab 549,— 
4ZW98—109qm ab 687,— 
5ZW115qm ab803,— 
Lassen Sie sich unverbindlich 
über Ihre Mietmöglichkeiten be- 
raten. Beratung und Besichti- 
gung: Sa. + So. 15—18 Uhr; Mo., 
MI., Fr. 18—19.30 Uhr In der Mu- 
sterwohnung: Spessartring 51 

K. H. ^NKE IMMO, 
Telefon 06 11 / 34 63 97 

I Ihre Chance: I 

von 

privat 

711 

privat 

jede Woche neu: 

für 6 Mark gleich 

86 000 mal 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

uUattkas<^/taui/i UMC( 'Senate 
geb. Kraus 

Mainzer Straße 9, 6073 Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
HOCHZEIT sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten herzlichen Dank. 
Besonders bedanken wir uns bei der Geschäftsieitung und der 
Belegschaft von Keim Klischees, den Kerbburschen 1971 sowie 
dem Musikzug des TV 1862 für die Umrahmung der Feierlichkei- 
ten. 

Qünie/i^et/ii und'GT/tau ^a/tiw 
Leipziger Ring 170, 6054 Rodgau 3 

Lfabe Ist... 
gomalnsam durchs 
Laben zu gehen 

WIR HEIRATEN 

Petra Schelhaas 

Günter Wagner 

6070 Langen, 21. August 1981 

Gutenbergstraße 19 HilleburgslraBe 23 
6070 Langen 6102 Pfungstadt 

STELLENANGEBOTE 

LtaicJi/Bn 

Erfahrener KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Kl. III, für Güternahverkehr ge- 
sucht. Es kommen nur Deutsche in Betracht. 

SPEDITION HERMANN KÖNIG 
Lleblgstraße31 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 26 55 

ELEKTROGFIOSSHANDEL ELEKTFIO-INSTALLATION 

■ Beleuchtungskörper I 
GRÖSSTE LEUCHTENSCHAU IN DARMSTADT H 

Messeler Parkstraße 134 
6100 Darmstadt-Wixhausen (Industriegebiet) 
Fernruf (061 50) 7314 

SUCHE KOCH, KÜCHENHILFE 

und KELLNER/IN 
Arlaeitszeit nach Vereinbarung. 

Freizeitanlage Dreieich Telefon 0 61 03 / 38 83 

Geschäftliches 

FEUERVERZINKUNG 
„Der anei1(annt beste Rostschutz" 
Badabmessung: 3.9 x 2,6 x 0,7 m 

PIttler/MonzastraBe 
Telefon (0 61 03) 76 41 - 4 

Raumpflegerin 
für Büroräume 2 x wöchentlich bei 
guter Bezahlung gesucht. 
Kenngott-Treppen einmalig preis- 
wert, überall —, 6070 Langen, 
Ohmstraße 4, Tel. 0 61 03 / 77 61 

Unterricht 

Gebe Latein-Nachhilfe ab 3. Klasse 
bis 9. Klasse. Tel.; 2 17 43 

Fensterbaufachbetrieb sucht für Zuschnitt und für Sonderan- 
fertigungen Im Fensterbau sowie Türfertigung 

SCHREINER 
Wir bieten neben leistungsgeröchter Bezahlung alle sozialen 
Leistungen eines modernen betriebes. 
Bitte rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns. 

FENSTERBAU H.JÜNGLING 
Raiffelsenstr. 24 • 6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 7 94 43 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

II 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 
in der Langener Zeitun 
zu beachten  1 

Nette zuverlässige ZugehfraU als Aus- 
hilfe bis circa Weihnachten in gepflegtem 

4-Personen-Haushalt 2 x wöchentlich nach 
Absprache bei sehr guter Bezahlung nach 
Egelsbach gesucht. 

Zuschriften unter Offerte 940 an die LZ 

Weil du dick bist... 

... wirst du anfälliger und mußt früher sterben 
Wann ist man eigentlich 

„dick"? Für das Normalge- 
wicbl des Menschen gibt es 
die verschiedensten Berech- 
nungsformeln. Für praktische 
Zwecke genügt es vollkom- 
men, die Größe eines erwach- 
senen Menschen - in Zenti- 
metern gemessen - ^ii wissen. 
So viel Zentimeter er Uber 
I m lang ist, so viel Kilo darf 
er wiegen. Bei älteren Leuten 
ist ein Übergewicht von 

Zündung und Emboli) ist 
bei Dickleibigen erhöht. 

Diese Feststellungen pas- 
sen ausgezeichnet zu der ärzt- 
lichen Erfahrung, daß sich in 
knappen Zeiten (Kriegs- und 
Nachkriegs jähre) die Herz- 
und Kreislauferkrankungen 
sowie die Überlastungsschä- 
dcn am Skelettsystem deut- 
lich verminderten. Man kann 
deshalb die Überschrift mit 
vollem Recht ergänzen: „Weil 
du dick bist, wirst du stär- 
ker krankheitsgefährdet und 
mußt früher sterben." 

Und die Abhilfe? Fest 
steht, dick wird man nur, 
wenn man mehr Kalorien an 
Nahrung (Essen und Trin- 
ken) zu sich nimmt, als man 
verbraucht. Dieser Satz gilt 
auch bei Sonderfällen wie 
„hormonellen Störungen". 
„Familiendisp'osition" und 

was da alles angeführt wird. 
Wieviel einer - absolut ge- 
messen - ißt oder trinkt, ist 
dabei weniger wichtig. Alle 
Dicken essen - wenn sie der 
Arzt fragt - „fast nichts". Die 
Tatsache, daß sie dick sind. 

beweist, daß sie zuviel essen, 
auch wenn sie nach ihrer An- 
sicht fast verhungern. Von 
nichts kommt nichts. 

Drastische Hungerkuren 
sind nicht ratsam. Eine ge- 
plante Gewichtsabnahme muß 
sich über Motiate und Jahre 
erstrecken. Der Speck ist ja 
auch nicht in wenigen Wo- 
chen gewachsen. Dr. S. 

Luftverkehr 
immer sicherer 

Die seit 20 Jahren gering- 
ste Zahl von Unfalltoten, ge- 
messen am Verkehrsaufkom- 
men, hat die ICAO, Zusam- 
menschluß von 147 luftfahrt- 
treibenden Staaten, für 1980 
registriert. Bei 20 schweren 
Unfällen im Linienverkehr 
kamen 1980 insgesamt 747 
Passagiere ums Leben. (1979: 
31 Unfälle, 879 Tote). Je 100 
Millionen Passagier-Kilome- 
ter sank die Zahl der Un- 
falltoten von 0,10 (1979) auf 
0,08. Auch im Charterverkehr 
wurde 1980 mit 27 Unfällen 
und 255 Toten ein weiterer 
Rückgang verzeichnet (1979: 
28 Unfälle, 359 Tote). In der 
Geschäfts- und Sport-Fliege- 
rei freilich kamen 1980 allein 
in den USA 1375 Menschen 
um, das sind 1,6 Unfälle (mit 
Todesfolge) auf je 100 000 
Flugstunden. 

Das derzeitige Schönheits- 
ideal der westlichen Länder 
sind die Dünnen. Dicke sind 
laut Statistik vor allem aber 

auch krankheitsanfäiliger. 
ca. 10 Prozent zulässig. Bei- 
spiel: Mann von 180 cm 
GröfJe. Normalgewicht 80 kg. 
Als noch normal kann gelten: 
80 — 8 = 73 kg und 80 -j- 8 = 
88 kg. 

Statistiker der Landesver- 
sicherungsanstalt sind der 
Frage nachgegangen, ob Fett- 
leibigkeit auch zu früherer 
Invalidität führt. Dabei hat 
sich herausgestellt, da/1 sich 
bei Fettsüchtigen bestimmte 
Krankheiten in überdurch- 
schnittlichem Maße finden. Es 
sind dies vor allem Zuk- 
kerkrankheit, Gallenleiden, 
Herz- und Kreislauferkran- 
kungen (einschlie/ilich Herz- 
infarkt), Bluthochdruck und ' 
besotiders auch Gelenkleiden 
und Wirbelsäulenscliüden. 
Auch die Thromboseneigung 
und ihre Folgen (Venenent- 

FAUL AM STRAND LIEGEN wird von vielen Urlaubern nicht mehr 
tiKzeptiert. Sie wollen in den Ferien dktiv sein, etwas dazulernen. Im 
ostei reidiisdn-n Lieser- und Maitatal wi-rden beispielsweise Brotback- 

kurse angel)oton. 
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AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

Heute in der LZ: 

Wetter hatte Herz für 
die Reiter 

Rekordt)esuch beim Relttumler 

H ubschrauberpollzlsten 
„hängen in der Luft" 

Räumliche Enge bleibt noch 

Tandem für „Aktionäre" 

Veranstaitungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 67 Dienstag, den 25. August 1981 85. Jahrgang 

F euerwehr rüstet 

für die Brandschutztag°e 

Am Freitag werden Feuerlöscher überprüft 

Wie in jedem Jahr wird die Freiwillige Feuer- 
wehr auch diesmal wieder mit sogenannten 
Brandschutztagen an die Öffentlichkeit treten. 
Hinter diesem Begriff verbirgt sich das Bestre- 
ben der Katastrophenschützer, die Bevölkerung 
durch Informationen und Demonstrationen hell- 
hörig zu machen, wenn es um Probleme der Ka- 
tastrophenbekämpfung und um den Schutz von 
Leben und Habe geht. 

Die Brandschutztage beginnen am kommen- 
den Freitag, dem 28. August mit einer in den ver- 
gangenen Jahren bewährten Aktion, bei der je- 
der Bürger seinen Feuerlöscher zur Überprüfung 
durch einen Fachmann ins Feuerwehrhaus brin- 
gen kann. Die Feuerlöscher sollten bereits am 
Donnerstag }jis um 19.30 Uhr abgegeben sein und 
können am Freitag ab 15 Uhr wieder abgeholt 
werden. Die Gebühr von 6.50 DM pro Löscher ist 
gemessen an dem Nutzen, den eine solche Kon- 
trolle bringt, sehr niedrig. Deshalb sollten viele 
Bürger von dem Angebot Gebrauch machen, sa- 
gen die Veranstalter, denn ein Feuerlöscher nut- 
ze im Emstfall nur dann etwas, wenn or auch in- 
takt sei. 

Um 19 Uhr am Freitag wird die- Feuerwehr an 
einem Wohnhaus (W^lter-Riet'.g-Straße 8) Brand- 
bekämpfung und Menschenrettung im Rahmen 
einer Übung demonstrieren. 

Die Aktivitäten am Samstag beginnen um 15 
Uhr mit einer Brandangriffsübung am Ge- 
schäfts- und Wohnhaus Rheinstraße 44 (Bäckerei 
Michel), und am Sonntag ab 10 Uhr ist ein ..Tag 
der offenen Tür" an der Feuerwache am alten 
Rathaus vorgesehen. Dabei werden Fahrzeuge 

und Geräte ausgestellt und erläutert, die Ju- 
gendfeuerwehr zeigt in einer anderen Ausstel- 
lung, was sie in den 15 Jahren ihres Bestehens al- 
les geleistet hat, ein Chemieschutzfahi'zeug der 
Freiwilligen Feuerwehr Neu-Isenburg ist auch 
da und kann besichtigt werden. 

Um 11 Uhr wird gezeigt, wie man eine verletz- 
te Person aus einem Kanalschacht birgt (das glei- 
che ist um 16 Uhr noch einmal zu sehen), gefähr- 
liche Situationen im Haushalt werden um 14 
Uhr dargestellt, und um 15 Uhr beginnen Übun- 
gen der Jugendfeuerwehr, darunter auch eine 
Mädchenstaffel. 

Daß man bei der Feuerwehr nicht trocken sit- 
zen oder stehen muß, und 'daß aufkommender 
Hunger ebenfalls kein Problem darstellt, kennt 
man von früheren derartigen Veranstaltungen. 
Ein guter Besuch von selten der Bevölkerung 
wäre für die freiwilligen Helfer der Feuerwehr 
sicher ein schöner Dank für ihren uneigennützi- 
gen und ehrenamtlichen Einsatz zur Sicherheit 
und zum Wohl der Allgemeinheit. 

Reiter und Pferde bUden eine Einheit, wenn es über die Hindemisse geht. 

Räuberisches Duo 

aus dem Verkehr gezogen 

Ein übles „Schlägerduo" — 22 und 17 Jahre alt 
— suchte am Montagabend einen 22jährigen in 
dessen Wohnung in Frankfurt auf. Der 22jährige 
hatte dem ihm bekannten 17jährigen vor Wo- 
chen seinen Pkw zur Verfügung gestellt, den die- 
ser nicht mehr zurückgab. Deswegen hatte der 

Maßnahmen 

zur Stadtbilderhaltung 

Am Donnerstage ist Stadtverordnetensitzung 

Auf der Tagesordnung der nächsten Stadver- 
ordnetensitzung, die am Donnerstag, dem 27. 
August um 20 Uhr im Rathaussaal stattfindet 
und wie immer öffentlich ist, stehen unter ande- 
rem die Magistratsvorlagen zur Abstimmung an, 
die sich mit den Bebauungsplänen für die Berei- 
che Rheinstraße, August-Bebel-Straße und Die- 
burger Straße sowie mit Veränderungssperren 
beschäftigen. 

Der Bauausschuß hatte in seiner letzten Sit- 
zung (wir berichteten darüber) die Empfehlung 
an das Parlament beschlossen, den Magistrats- 
vorlagen zuzustimmen. Mit den darin geforder- 
ten Maßnahmen erhofft man sich einen Schritt 
vorwärts auf dem Weg zur Erhaltung (ies Stadt- 
bildes, Weiterhin geht es um Änderungen in der 
Geschäftsordnung der Stadtverordnetenver- 
sammlung und ihrer Ausschüsse, Stadtkämme- 
rer Dr. Zenske wird den zweiten Nachtrag für 
den Haushalt. 1981 sowie das Investitionspro- 
Sramm und den Finanzplan der Stadt Langen 
für die Jahre bis 1985 einbringen. 

Schließlich wird man sich mit einem gemein- 
samen Antrag der SPD und der FDP über die Er- 
richtung einer Einrichtung für die kommunale 
offene Jugendarbeit und Jugendbildung be- 
schäftigen. Dabei denken die Antragsteller dar- 
an, d^ Dachgeschoß der Bachschule auszubau- 
en, in der Nähe des Jugendcaf6s ein Pavillon aus- 
zustellen und die freiwerdenden Erdgeschoßräu- 
me des Feuerwehrhauses zu Werkräumen für Ju- 
gendliche umzubauen. 

Ohne Diskussion — da in de?n Ausschüssen 
Einstimmigkeit herrschte — wird man den 
Nachtrag zum Waldwirtschaftsplan 1981 sowie 
den Waldwirtschaftsplan für 1982 beschließen, 
die Satzung der Stadt über die Pflicht zur Schaf- 
fung von Einsteilplätzen und Garagen absegnen. 
Die Sportanlage Oberlinden wird keine Woh- 

nungen für Aufsichtspersonal, sondern nur eine 
Alarmanlage erhalten, für Dauerkleingärten 
südlich der Wohnbebauung im Linden wird es ei- 
nen Bebauungsplan geben, und an Stelle der bis- 
herigen Ausländerkommission soll künftig ein 
Ausländerbeirat gebildet werden. 

Geschädigte in Frankfurt eine Anzeige wegen 
Kfz.-Unterschlagung erstattet. 

Das Duo erklärte dem Geschädigten"; daß sie 
ihm das Fahrzeug zurückgeben wollten. Er müs- 
se aber mit ihnen nach Langen fahren, weil es 
dort abgestellt sei. 

In dem Pkw des 22jährigen fuhr man zu dritt 
zum Langener Waldsee. Dort wurde der Geschä- 
digte von beiden zusammengeschlagen und ge- 
treten. Dann wurde ihm der Wohnungsschlüssel 
gewaltsam abgenommen. Während der Geschla- 
gne am Waldsee zurückgelassen wurde, fuhren 
die beiden Täter zu dessen Wohnung. 

Vor der Wohnung warteten eine 23jährige 
Frau und eine männliche Person. Zu viert holten 
sie aus der Wohnung des Geschädigten einen Vi- 
deorekorder, ein Farbfemsehgerät, ein Radio 
und mehrere Videokassetten und brachten die 
Beute bei der Frau in Frankfurt unter. 

Der 22jährige Täter wurde von Beamten des 
10. Polizeireviers in Frankfurt, festgenommen. 
Sein Komplize konnte am späten Nachmittag 
ebenfalls in Frankfurt gefaßt werden. Beide 

wurden dem Haftrichter in Langen vorgeführt. 
Dieser erUeß gegen beide Haftbefehl wegen Rau- 
bes und versuchter Nötigung. Die beschuldigte 
Frau wurde später ebenfalls von Beamten der 
Kripo in ihrer Wohnung festgenommen. Nach- 
dem sie mit den geraubten bzw. gestohlenen Ge- 
genständen herauskam und ein volles Geständ- 
nis ablegte, wurde sie wieder auf freien Fuß ge- 
setzt. Die Ermittlungen dauern an. 

Brand auf dem Balkon 
Am Mittwoch gegen 16.30 Uhr entstand auf 

dem Balkon einer im 18. Stock gelegenen Woh- 
nung eines Hochhauses ein Brand, der von Haus- 
bewohnern selbst gelöscht werden konnte. Of- 
fensichtlich hatte eine brennende Zigarette, die 
achtlos aus einer darüberliegenden Wohnung 
weggeworfen worden war, auf dem besagten 
Balkon eine Wolldecke entzündet. Das Feuer 
griff dann über eine dort abgestellte Kommode 
auf eine Färb- und eine Terpentindose über. Der 
Sachschaden wird auf rund 1000 Mark geschätzt. 

Senioren hatten 

GrUlfest 

Die mit „Tanzen und Grillen" im Seniorenpro- 
gramm angekündigte Freiluftfete auf dem Ge- 
lände des alten Naturfreundehauses war ein vol- 
ler Erfolg: über 120 ältere Mitbürgerinnen und 
Mitbürger hatten der Einladung Folge geleistet. 

Die beste Voraussetzung für ein gutes Gelin- 
gen des Nachmittags war gegeben: strahlender 
Sonnenschein versetzte alle Teilnehmer von 
vornherein in fröhliche, festgemäße Stimmung. 
Für das leibliche und seelische Wohl war daher 
bestens gesorgt. Emst KöUges spielte auf der 
Hammond-Orgel unermüdlich zum Tanze auf, 
und ebenso unermüdlich schwangen viele der 
anwesenden Senioren das Tanzbein. In den Tanz- . 
pausen gab es neben erfrischenden Getränken al- 
ler Art leckere Spezialit&ten vom Grill. 

Der Erfolg des Festes ließ bei vielen Teilneh- 
mern den Wunsch nach einer baldigen Wiederho- 
lung wach werden. In weiser Voraussicht hatte 
denn auch das städtische Sozialamt bereits vor- 
sorglich eine weitere gesellige Veranstaltung ins 
Programm aufgenommen, die als „Sommerfest" 
am Donnerstag, dem 3.9. auf dem Gelände des 1. 
FC Langen in Ooerlinden stattfindet. Anmel- 
dungen hierzu können beim städtischen Sozial- 
amt noch entgegengenommen werden (Zimmer 
6, Tel.:203-322). 
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Lehrgäng'e in Maschinenschreiben Sommerfest der stadtklrcheng'emeinde 

und Kurzschrift 

Die nächsten Lehrgänge für Anfänger in Ma- 
schinenschreiben und Kurzschrift beginnen am 
15. September. Ab sofort kann von der Ge- 
schäftsstelle des Veranstalters, des Stenografen- 
vereins Langen (Ohmstraße 20, Tel.: 7 90 91) In- 
formationsmaterial angefordert werden. Für in- 
dividuelle Auskünfte steht man gerne zur Verfü- 
gung, auch Anmeldungen werden bereits entge- 
gengenommen. 

Die Ausbildung durch den Stenografenverein 
erfolgt bereits seit Jahrzehnten mit qualifizier- 
ten, ehrenamtlichen Fachkräften und staatlich 
geprüften !FachIehrem mit sehr gutem Erfolg. 
Das gesamte Kursprogramm wird im Rahmen 
der Volkshochschule Langen angeboten, die 
Lehrgänge sind vom Arbeitsamt anerkannt. 

Der Maschinenschreibunterricht erfolgt aus- 
schließlich auf modernen elektrischen l^hreib- 
maschinen und entspricht dadurch den Anforde- 
rungen der Praxis, 

Durch das ehrenamtliche und gemeinnützige 
Wirken werden die Kurse zu ganz besonders gün- 
stigen Lehrgangsgebühren angeboten, die be- 
reits alle Nebenkosten wie z. B. Lehrbücher, Ab- 
schlußprüfung, Zeugnis, enthalten. 

aßen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 
(' 
(' 

ijänganetltitüns 
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Im Maschinenschreiben haben die Interessen- 
ten die Wahl zwischen einem Unterricht mon- 
tags und donnerstags oder dienstags und frei- 
tags. Nach Abschluß der Grundausbildung för- 
dert der Stenografenverein seine Teilnehmer 
durch Maschinenschreib-Trainingsstunden und 
Diktatlehrgängen bis zur Weltmeisterschaftsrei- 
fe. 

Wer Maschinenschreiben oder Kurzschrift er- 
lernen will, sollte immer zueret das Angebot des 
Stenografenvereins Langen studieren, bevor er 
eine andere — in der Regel viel teuere, mit kom- 
merziellen Interessen verbundene — Privatschu- 
le wählt. 

Foto- und Malwettbewerb 
für Senioren 

Der Landesausschuß Hessen der Arbeiter- 
wohlfahrt hat im Rahmen der Seniorenwochen 
1981 einen Fotowettbewerb und einen Malwett- 
bewerb ausgeschrieben, an dem sich alle in Hes- 
sen wohnenden Bürger beteiligen können, die 
das 60. Lebensjahr vollendet haben. Jeder Teil- 
nehmer kann drei Arbeiten einreichen, die in der 
Zeit vom 1. Juli bis 31. August entstanden sein 
müssen. Beim Fotowettbewerb können es 
Schwarzweiß- und auch Farbbilder sein, beim 
Malwettbewerb sind alle Techniken zugelassen. 
Bis spätestens 1. September müssen die Arbei- 
ten eingereicht sein bei der Arbeiterwohlfahrt, 
Bezirksverband Hessen-Süd, Am Aufstieg 11, 
6242 Kronberg. 

Für die besten Arbeiten sind Preise ausgesetzt 
und zwar als 1. Preis 500 Mark, für den 2. Preis 
400 Mark, für den 3. Preis 300 Mark und für sechs 
weitere Preise jeweils 100 Mark. Ausführliche 
Wettbewerbsbedinungen können bei der Ge- 
schäftsstelle der Langener Arbeiterwohlfahrt im 
alten Rathaus angefordert werden. 

Südd. Klassenlotterie 

Bevor der Sommer seine Abschiedsvorstel- 
lung gibt, will auch die Stadtkirchengemeinde 
ihr Sommerfest gefeiert haben. Am Samstag, 
dem 29. August herrscht ab 15 Uhr am Gemein- 
dehaus in der Frankfurter Straße Jubel, Trubel, 
Heiterkeit für jung und alt. Es gibt wie immer 
selbstgebackenen Kuchen, so daß gemütlich und 
mit Genuß Kaffee getrunken werden kann. Der 
Kirchenchor grillt Würstchen und schenkt Eb- 
belwoi und Bier aus. Die Kinder vergnügen sich 
mit Spielen, und der berühmte Bonbonmann 
macht wieder die Runde. 

Damit auch die richtige Stimmung herrscht, 
macht der Orchesterverein unter der Leitung 
von Walter Lenk schwungvolle Blasmusik. Für 
die Jugend steht der Tischfußball zur Verfügung 
und ein Jugendprogramm, das von den Pfadfin- 
dern organisiert wird. Der Reingewinn ist zur 
Unterstützung der Patengemeinde in der DDR 
bestimmt. 

Der Kirchenvorstand hofft auf regen Besuch 
und tolle Stimmung. Bei Regen wird im Saal ge- 
feiert, aber die Veranstalterhoffen natürlich auf 
gutes Wetter. 

In der Ziehung vom 22.8.1981 wurden folgende Gewinne er- 
millelt: 50.000 DM auf die Losnummer 349349, 40.000 DM auf die 
Nr. 167359. 30.000 DM auf die Nr. 233733, 20.000 DM auf die Nr. 
074032. Je 10.000 DM entfallen auf die Losnummern 0ä0265, 
105517, 169286, 184064, 246327, 268667, 282166, 30lä39. 306727, 
307905, 311272, 355108, 384294, 390717 und 397544. Je 5.000 DM 
entfallen auf die Endziffern 19482,64286, 76824, 81827 und 99588. 
2.000 DM auf die EnJiffer 2801, I.OOO DM auf die Endziffer 314 
und 400 DM auf die Endziffer 13. 

Gut lachen haben die Mitglieder der „FahrradWerkstatt" an der Dreieichschule Langen über die 
neueste gelungene Aktion. Nachdem sie vor über einem Jahr unter Mithilfe der Langener Bevölke- 
rung, die alte, zum Teil noch funktionstüchtige Fahrräder zur Verfügung stellte, einen weit und breit 
einmaligen Fahrradverleih aufgebaut hatten, der mittlerweile voll eingeschlagen ist, besorgten sie 
sich jetzt ein Tandem, das durch den Verkauf von Aktien finanziert wurde und jedem „Aktionär" 
bei Bedarf zur Verfügung steht. 

Bei so vielen erfolgreichen Einfällen seiner Schüler blieb Schulleiter Koch gar nichts anderes 
übrig, als selbst einmal diesen „Doppeldrahte.sel" zusammen mit Studienrat Oeben-Heinrichs zu be- 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF steigen. Vor der äußerst abenteuerlichen Fahrt drückten die Daumen (v.l.): Harald Sapper, Manfred 
Sapper, Helmut Koch, Ingo Krech, Peter Oeben-Heinrichs, Mike Krüger, Robert Gärtner, Karsten 
Stroh; (liegend): Peter Marenbach. 

Lose und weitere Informationen eihalten Sie bei: 

Bahnstr. 119 • 6070 Langen ■ Tel 0 61 03 / 2 55 70 

der Vorrat 

reicht! 

gGroße gelbe Beilage beachten in jedem Briefkasten!^ 
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Maintal und bei den Jimloren Barbara Bocksta- 
ler aus Neu-Isenburg. 

Als beste Reiterin des gastgebenden Vereins 
erhielt Elisabeth Willers aus der Hand des Bür- 
germeisters den Ehrenpreis des Magistrats, und 
Günther Keim konnte die gleiche Auszeichnung 
als bester Reiter in Empfang nehmen. 

Trotz des großen Umfangs des Turniers war 
kein nennenswerter Unfall zu verzeichnen. Die 
Organisation klappte vorzüglich, und den rund 
50 eigenen Helfern, den Richtern, der Feuerwehr 
und dem Roten Kreuz gebührte am Ende Lob, 
Dank und Anerkennung. 

Als der Tumieransager Werner J. Bauer, der 
sich einmal mehr als Könner auf diesem Gebiet 
erwies, am Ende der Veranstaltung den Gästen 
zurief ,,Auf Wiedersehen bis zum nächsten Tur- 
nier im Jahr 1982", da fand er ganz bestimmt bei 
der großen Mehrzahl der Besucher Zustimmung, 
denn es hatte allen gefallen und sie zum Wieder- 
kommen angeregt. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Bruno und Antoniae CJoretzki, ge- 

borene Kidalla, Westendstraße 59, feierten ge- 
stern, am Montag, dem 24. August 1981 ihre Gol- 
dene Hochzeit. Das Ehepaar, das aus Beuthen in 
Oberschlesien stammt, wohnt seit 1954 in Lan- 
gen. Die Langener Zeitung wünscht nachträglich 
alles Gute zu dem hohen Ehejubiläum. 

Öffentliche Betoimtmachung 
der SHadU Langen 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Donnerstag, dem 27. August 1981, 20.00 
Uhr findet die 4. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Stadtver- 
ordnetensitzimgssaal des Rathauses, Südli- 
che Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
TeU A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Änderung der (Seschäftsordnung für die 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Langen und deren Ausschüsse 

4. 2. Nachtragssatzung der Stadt Langen für 
das Haushaltsjahr 1981 

5. Investitionsprogramm und Finanzplan 
der Stadt Langen für die Jahre 1981 bis 
1985 

6. Bebauungsplan Nr. 34/A — für den Be- 
reich Rheinstraße — August-Bebel-Straße 
hier Aufstellungsbeschluß gem. § 2 
BBauG 

7. Bebauungsplan Nr. 34/A — für den Be- 
reich Rheinstraße — August-Bebel-Straße 
hier: Beschluß einer Veränderungssperre 
gem. § 14 BBauG 

8. Bebauungsplan Nr. 27/1 — erste Ände- 
rung des Bebauungsplanes Nr. 27 im Be- 
reich Rheinstraße und Dieburger Straße 
Nordseite 
hier Aufstellungsbeschluß gem. § 2 Abs. 6 
BBauG 

9. Bebauungsplan Nr. 27/1 — erste Ände- 
rung des Bebauungsplanes Nr. 27 im Be- 
reich der Rheinstraße und nördlich der 
Dieburger Straße 
hier Beschluß einer Veränderungssperre 
nach § 14 BBauG 

10. Errichtung einer Einrichtung für die kom- 
munale offene Jugendarbeit und Jugend- 
bildimg 

Tagesordnung II 
11.1. Nachtrag zum Waldwirtschaftsplan 1981 

für den Langener Stadtwald 
12. Waldwirtschaftsplan für den Stadtwald 

Langen Forstwirtschaftsjahr 1982 
13. Prüfung der Jahresrechnung Hj. 1979 
14. Satzung der Stadt Langen über die Pflicht 

zur Schaffung von Einsteiiplätzen und Ga- 
ragen (Stellplatzsatzung) 

15. Sportanlage Oberlinden 
hier: Wohnungen für Aufsichtspersonal 

16. Dauerkleingärten im „Linden" 
17. BUdung eines Ausländerbeirates 

hien Antrag der Fraktion der SPD vom 
9.6.1981 

18. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teils B 
(nichtöffentlicher Teil) 

19. — 24. Grundstücksangelegsinheiten 
15. Aktuelle Fragestunde des nichtöffent- 

lichen Teils 

Langen, den 21. August 1981 
gez. Hosemann 
stv. Stadtverordnetenvorsteher 

Das Wetter hatte ein Herz für die Reiter 

Die Zuschauer waren wirklich überrascht über 
die Zielgenauigkeit, mit der die Fallschirm- 
springer auf dem Parcours landeten. 

Wenn es ganz spannend wurde, sorgte ein leckeres Eis dafür, daß die Gemüter nicht zu sehr erhitzt 
wurden. 

Rekordbesuch beim 10. Langener Reitturnier 

Der Lohn für die vielen Mühen der Aktiven 
und Mitglieder des im Jahre 1969 gegründeten 
Vereins traf ein: eine begeisterte Reiterschar, die 
zum Teil große Wege gemacht hat, um in Langen 
dabei zu sein, und ein mitgerissenes Publikum, 
dem die erstklassigen sportlichen Leistungen 
und Darbietungen spannende und unterhaltsa- 
me Tage boten. 

Großstadtflair 
Das vergangene Wochenende in Langen 

stand im Zeichen von zwei Ereignissen, die 
nicht alltäglich sind und für unsere Stadt 
schon etwas Besonderes darstellen. In 
Oberlinden richtete der Tennisklub aus 
Anlaß seines TSjährigen Bestehens ein Tur- 
nier aus, bei dem nur gemischte Mann- 
schaften zugelassen waren, die zusammen 
ein Alter von 75 Jahren aufweisen konn- 
ten. Trotz dieser Besonderheit kamen ge- 
nügend Mannschaften zusammen, um zwei 
Tage lang die Bälle übers Netz fliegen zu 
lassen. Daß auch der Besuch von auswärts 
sehr rege war, spricht für den Bekannt- 
heitsgrad des Langener Vereins. 

Im Neurott trafen sich an den beiden Ta- 
gen Reiterinnen und Reiter aus ganz Hes- 
sen, darunter Hessenmeister und Mitglie- 
der bekannter Turnierställe. Sie kamen 
nicht von ungefähr, sondern deshalb, weil 
den Kronenhof-Tumieren ein guter Ruf 
vorausgeht. 

Langens Bevölkerung hatte also an zwei 
Stellen Gelegenheit, den „Duft der großen 
weiten Welt" zu schnuppem. Zwar mag 
Tennis in Wimbleton oder Reiten in Aachen 
einen größeren Bekanntheitsgrad und von 
den Darbietungen her ein größeres Ge- 
wicht haben. Atmosphäre aber wat \.n Lan- 
gen auch, und für die Akteure bedeutete 
die Teilnahme und das Bestehen eine nicht 
minder große Leistung. Schließlich waren 
es Amateuere, die um Ehren und Pokale 
stritten. 

Daß es möglich wurde, in Langen zwei 
derartige Veranstaltungen durchzuführen, 
ist den beiden Vereinen zu danken. In bei- 
den Fällen haben sich die Vorstände und 
Mitglieder engagiert, haben unermüdlich 
und uneigennützige eine Fülle von Arbei- 
ten auf sich genommen, die in der Freizeit 
zu bewältigen war. Sie haben Mut und Un- 
ternehmungsgeist gezeigt, und diese Tu-, 
genden wurden vom Publikum honoriert. 

Es muß nicht immer der Ruf nach der 
„öffentlichen Hand" erfolgen. Daß es auch 
aus eigener Kraft und durch die eigene Lei- 
stung geht, wurde hier wieder einmal deut- 
lich. Dies sollte einmal gesagt werden. 

„Das Hufeisen soll Glück bringen" wünscht hier Vereinsvorsitzender Günther Plate fl) dem 
Schirmherm des Turniers, Bürgermeister Hans Kreiling. Was das Turnier betrifft, brachte es bereits 
Glück, schönes Wetter, viele Zuschauer und hervorragende sportliche Eeistungen. 

Die sprichwörtliche Gastlichkeit des Vereins 
und das stimmungsvolle Kronenhof-Milieu tru- 
gen auch diesmal wieder dazu bei, daß sich alle 
Gäste wohlfühlten, und — wie bereits erwähnt 
— setzte ein ideales Reiterwetter das berühmte 
Tüpfelchen auf das ,,i". So konnte der Erfolg 
nicht ausbleiben und der Langener Verein tür 
sich in Anspruch nehmen, nicht nur der größte 
Verein des Kreisreiterbundes Offenbach zu sein 
(mit rund 430 Mitgliedern), sondern auch bei der 
Ausrichtung großer Turniere eine besonders 
glückliche Hand zu haben. 

Was besonders angenehm auffiel und vor al- 
lem dem weniger reitsportengagierten Publi- 
kum zugute kam, war die überschaubare Größe 

Josef Neckermann war zu Gast beim Langener Reitturnier und gibt hier seiner Enkelin letzte Tips 
vor ihrem Start. 

der Starterfelder, wodurch sehr viel Abwechs- 
lung ins Programm kam und es nie langweilig 
wurde. 

Das Gebotene war sehr vielseitig, viele Sport- 
arten der Reiterei waren zu sehen. Da gab es 
Dressurprüfungen verschiedener Klassen, 
Springprüfungen bis hoch zur Klasse S, die erst- 
mals auf einem Langener Turnier zu sehen waren, 
die Vielseitigkeitsprüfung gehörte dazu, Stil- 
springprüfung, Verfassungsprüfung, einfacher 
Wettbewerb und Zeitspringprüfung vervollstän- 
digten das Programm. Schließlich war die Mate- 
rialprüfung für vierjährige, in Hessen gezüchtete 
Reitpferde eine besondere Augenweide für die 
Zuschauer, und nicht zuletzt sorgte eine Schau- 
nummer ganz anderer Art für willkommene Ab- 
wechslung. 

Dazu hatte man eine Fallschirmspringerstaf- 
fel des Aero-Clubs Gelnhausen gewonnen, die 
meisterhaft—schließlich waren Deutsche und Eu- 
ropameisterdabei—mitihrengroßenbuntenFall- 
schirmen aus luftiger Höhe ausstiegen und zenti- 
metergenau auf dem Parcour landeten. Als be- 
sonderen Gag hatten sie für den Schirmherm des 
Turniers, Bürgermeister Hans Kreiling, ein Huf- 
eisen aus der Luft mitgebracht, das Vereinsvor- 
sitzender Günther Plate dem Stadtoberhaupt 
überreichte. 

Erfolgreichster Reiter des Turniers war Hans 
Tschamber aus Pfungstadt, der unter anderem 
das S-Springen mit Stechen für sich entschied 
und neben dem Preis der Deutschen Wrigley 
GmbH auch den Ehrenpreis des Hessischen So- 
zialministei-s in Empfang nehmen konnte. 

Kreismeister des Kreisreiterbundes Offen- 
bach wurden bei den Senioren Peter Appel aus 

. Zum ,,kleinen" Jubiläum, das der Langener 
Reit- und Fahrverein am Wochenende mit sei- 
nem zehnten Reitturnier beging, stimmte ein- 
fach alles. War man noch zwei Tage davor mit 
Wagen und Maschinen im aufgeweichten Erd- 
reich eingebrochen, so präsentierte sich die Reit- 
anlage auf dem Kronenhof an den beiden Tur- 
niertagen ih idealem Zustand. Das Wetter ~ 
nicht zu heiß und nicht zu kalt — hätte nicht ide- 
aler sein können und kam sowohl Reitern und 
Pferden als auch dem Publikum entgegen. Letz- 
teres kam in Scharen ins Neurott und sorgte da- 
für, daß die Veranstalter am Ende sagen konn- 
ten: „So viele Zuschauer wie diesmal waren in 
den vorangegangenen Turnieren noch nicht da!" 
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Fahrt 

nach Limburg 

e Die Frauengemeinschaft der Kath. Kirchen- 
gemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhausen veran- 
staltet am Mittwoch, dem 9. 9., eine Besichti- 
gungsfahrt nach Limburg. Abfahrt ist um 13.45 
Uhr in Erzhausen am Hessenplatz, um 14 Uhr in 
Egelsbach an der kath. Kirche. Auf dem Pro- 
gramm stehen eine Altstadtbesichtigung sowie 
eine Domführung. 

Anmeldungen bei Frau Auer (Tel. 47 87) und 
Frau Schlicker (Tel. 4 24 76) sowie nach den Got- 
tesdiensten in der Bücherei der kath. Kirche. Zu 
diesem Ausflug können die Kinder selbstver- 
ständlich mitgenommen werden. Die Frauenge- 
meinschaft ist eine offene Gruppe, zu der alle in- 
teressierten Frauen eingeladen sind. 

Hubschrauberpolizisten 

„hängen in der Luft" 

Räumliche Enge wird noch etwas anhalten 

Bei einem Besuch der Polizeihubschraubersta- 
tion auf dem Egelsbacher Flugplatz überzeugte 
sich vor einigen Wochen der CDU-Landtagsabge- 
ordnete Claus Demke von den unzureichenden 
räumlichen Verhältnissen, mit denen es die flie- 
genden Polizisten und ihr Bodenpersonal zu tun 
haben. Demke wandte sich in dieser Angelegen- 
heit an den zuständigen Hessischen Innenmini- 
ster Ekkehard Gries und bat um Auskunft, wie 
weit die Plannungen für den Neubau einer Hub- 
schrauberstation gediehen seien und wann mit 
einem Baubeginn zu rechne > 13i. 

Wie der Minister jetzt i..itteilte, habe das 
Staatsbauamt in Frankfurt mit der Erstellung 
erster Planungsunterlagen begonnen. Die vorlie- 
gende Kostenvoranmeldung werde dieser Tage 
im Rahmen einer Grundsatzbesprechung bera- 
ten. Wann allerdings mit den Bauarbeiten be- 
gonnen werde könne, lasse sich in Anbetracht 
der gegenwärtigen Haushaltssituation nicht sa- 
gen und hänge letztlich von der Bereitstellung 
der dafür erforderlichen Mittel durch den Haus- 
haltsgesetzgeber ab. 

Bei seiner Anfrage woilte Demke weiterhin 
wissen, wie hoch die derzeitigen Kosten für die 
Unterbringung der Polizei auf dem Flugplatz 
seien. Dazu teilte der Minister mit, daß man etwas 
mehr als 20 000 Mark Miete zahle und sich die 
Nebenkosten wie Energie und Reinigung etwa in 

der gleichen Höhe bewegten. Nach Bezug des ge- 
planten Neubaus würden diese Kosten unter Be- 
rücksichtigung einer angenommenen jährlichen 
Kostensteigerung und eines erhöhten Rauman- 
gebotes bei rund 33 000 Mark im Jahr liegen. 

In einer weiteren Frage an den Minister drück- 
te Demke seine Verwunderung darüber aus, daß 
die Polizeistation nicht über einen Femschreiber 
verfüge, und ob beabsichtigt sei, die Dienststelle 
mit einem solchen auszustatten. 

Dies sei nicht der Fall, antwortete der Mini- 
ster. Die Einrichtung einer Femschreibstelle ko- 
ste rund 13 000 Mark, und es sei mit jährlichen 
Gebühren in Höhe von 4500 Mark zu rechnen. 
Diese Beträge stünden in keinem Verhältnis zu 
dem geringen Femschreibaufkommen in dieser 
Dienststelle und damit haushaltsrechtlich nicht 
zu vertreten. Um aber dringende Femschreiben 
mit der gebotenen Eile an die Hubschraubersta- 
tion zu übermitteln, sei ein Femkopierer ange- 
schafft worden, der nicht nur kostengünstiger, 
sondern auch ohne zusätzlichen Schreibaufwand 
von jedermann zu bedienen sei. 

Fazit: die Hubschrauberpolizei in Egelsbach 
wird also hoch eine Weile in räumlicher Enge ,,in 
der Luft hängen", und man kann dabei nur den 
Werbespruch einer Automobilfirma zitieren: 
,,Nur fliegen ist schöner!" 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 
unter Beachtung der Empfehlung des Hessischen 
Sozialministers der Kreisausschuß Offenbach 
beschlossen hat, die Hausbrandbeihi.lfen für So- 
zialhilfeempfänger und Empfänger von Kriegs- 
opferfürsorge für die Heizperiode 1981/82 auf 
452,— DM für Haushalte mit 1 bis 2 Personen, 
565,-— DM für Haushalte mit 3 und mehr Perso- 
nen festzusetzen. 

Nach Lage des Einzelfalles können höhere Bei- 
hilfen gewährt werden, werm besondere Um- 
stände (z.B. Krankheit, Alter, schlechte Wohn- 
verhältnisse) dies erforderlich machen oder in- 
folge der noch nicht voraussehbaren Preisent- 
wicklung bei Heizöl nachweislich ein Mehrbe- 
darf entsteht. 

Anspruch haben Sozialhilfeempfänger und 
auch Personen, die keine laufenden Leistungen 
der Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten, weil ihr 
Einkommen die maßgebenden Sozialliilferegel- 
sätze zuzüglich Mehrbedarfszuschlägen und Mie- 
ten erreicht. 

Empfänger von Hilfe in besonderen Lebensla- 
gen haben nur dann Anspruch auf Hausbrand- 
beihilfe, wenn sie gleichzeitig Hilfe zum Lebens- 
imteHialt erhalten imd nicht in Anstalten, Hei- 
men oder gleichartigen Einrichtungen unterge- 
bracht sind. Entsprechendes gilt für Empfänger 
von Leistungen der Kriegsopferfürsorge. Be- 
schädigte und Hinterbliebene erhalten bei Vor- 
liegen der wirtschaftlichen Voraussetzungen die 
nach dem Bundessozialhilfegesetz vorgesehenen 
Leistungen der Kriegsopferfürsorge, wenn und 
soweit sie infolge der Schädigimg. oder Verlustes 
des Ernährers wirtschaftlich nicht in der Lage 
sind, sich diese Leistungen zu beschaffen. 

Den Hilfeempfängem, die laufende Leistun- 
gen der Hilfe zum Lebensunteiiialt erhalten, 
wird die Hausbrandbeihilfe Anfang September 
gezahlt. Laufend unterstützte Personen erhalten 
die Beihilfe ohne besonderen Antrag von Amts 
wegen zugeteilt. 

Der Antragsteller muß einen eigenen Haushalt 
führen bzw. mindestens für eine Brennstelle tat- 
sächliche Aufwendungen für Heizmaterial ha- 
ben. Anträge für Hausbrandbeihilfe sind beim 
Sozialamt der Gemeinde Egelsbach, Zimmer 
10/11, Rathaus, erhältlich. 

Noch Kurse frei 
e Am 31. August beginnt das Wintersemester 

der Volkshochschule-Egelsbach. Trotz sehr reger 
Voranmeldung — bisher haben sich ca. 300 Teil- 
nehmer neu einschreiben lassen —, sind in vielen 
Kursen noch Plätze frei. Interessenten können 
sich noch anmelden. Bei Überbelegungen wer- 
den zusätzliche Kurse eingerichtet. Kurse, die zu 
einem späteren Zeitpunkt beginnen, werden wir 
nochmals ankündigen. 

Der Lehrgang,, Autogenes Training für Anfän- 
ger" beginnt nicht wie angekündigt um 19.30 
Uhr, sondem bereits um 18.00 Uhr. Der Kurs 
„Selbstverteidigung für Frauen und Mädchen" 
ist bereits überbelegt, daher werden zwei Kurse 
eingerichtet, die Termine verändem sich von 
Dienstag, den 8.9. auf Donnerstag den 10.9., um 
18.00 Uhr und um 19.30 Uhr. 

Teilnehmer, die sich noch nicht angemeldet ha- 
ben, können sich zu allen Lehrgängen durch Vor- 
aimieldung £ui: VHS-Egelsbach, 6073 Egelsbach, 
Heidelberger Str. 17—19, Tel. 0 61 03 / 4 94 95 
oder 4 27 18, einschreiben lassen. Angemeldete 
Teilnehmer erhalten keine weitere Nachricht, 
sie möchten sich bitte zum ersten Veranstaltungs- 
termin in der Emst-Reuter-Schule Egelsbach 
einfinden, wo sämtliche Kurse stattfinden. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlidi denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

Grülnachmittag an der 
Waldhätte 

e Die Frauengemeinschaften der Pfarrei Al- 
bertus Magnus, Langen, und der Pfarrei St. Jo- 
sef Egelsbach/Erzhausen treffen sich am Don- 
nerstag, dem 27. 8. um 15 Uhr an der Waldhütte 
Egelsbach zu einem gemütlichen Grillnachmit- 
tag. Das Grillgut soll mitgebracht werden, für 
alles andere ist vorgesorgt. 

Wie zu fast allen Veranstaltungen sind auch 
diesmal die Kinder herzlich willkommen. 

Koberstädter Wald-Marathon 

wird gestartet 

Lutz Philipp ist zum dritten Mal dabei 

e Die letzten Vorbereitungen zur3. Auflage des 
Koberstädter Wald-Marathons am Sonntag, dem 
30. August, werden seitens der Veranstalterge- 
meinschaft SG Egelsbach/SV Erzhausen zur Zeit 
in Angriff genommen. Auf Grund der Anmel- 
dungen wird mit über 200 Läufern und Läuferin- 
nen aus dem gesamten Bundesgebiet gerechnet. 

Wie in den vergangenen Jahren wird ein Ma- 
rathonlauf — Start 8.30 Uhr — und ein Halbma- 
rathonlauf — Start 9.30 Uhr — ausgetragen. 
Männer und Frauen starten getrennt in verschie- 
denen Altei^sklassen. Mit den ersten Zielankünf- 
ten ist ab 10.45 Uhr zu rechnen. 

Der besondere Reiz dieser Veranstaltung be- 
steht darin, daß die 21,1 km lange, leicht hügeli- 
ge Strecke auf gut ausgebauten Waldwegen 
durch ein geschlossenes Waldgebiet zwischen 
Langen und Darmstadt führt. Den Teilnehmern 

wird mit vier VersorgungssteUen und Helfern 
des Roten Kreuzes sowie des Funkrettungsdien- 
stes Offenbach eine optimale Betreuung angebo- 
ten. 

Jeder Teilnehmer wird mit einer U rkunde aus- 
gezeichnet, und die jeweils Erstplazierten der 
einzelnen Alterklassen erhalten wertvolle Eh- 
renpreise. Lutz Philipp vom ASC Darmstadt 
wird sicher wieder sein Bestes geben, den Wan- 
derpokal des zeitschnellsten Marathonläufers 
(1980; 2:32.10) zum 3. Mal zu erringen, um ihn 
dann endgültig in seine umfangreiche Trophäen- 
sammlung einzureihen. Nachmeldungen sind am 
Veranstaltungstag noch möglich. 

Telefonische Auskünfte erteilt Horst Bernau 
unter 0 61 50 / 79 08. Der Zufahrtsweg zum 
Start/Ziel ist ab B 3/Ampelanlage Egelsbach be- 
schildert. 

Es gibt wieder Hausbrandbeihilfen 

Anträge sind beim Sozialamt zu haben 

Beim Sommerfest der Egelsbacher SPD im Bürgerhaus herrschte am Samstagabend gute Stim-' 
mung, die von der Rhein-Main-Combo stets auf der Höhe gehalten wurde. 

Sonne kam pünktlich 

e „Der Verdacht wird immer dichter: Petms 
liebt die Kaninchenzüchter." Zu dieser Auffas- 
sung mußten die Egelsbacher Kaninchenzüchter 
kommen, als sie am ersten Augustwochenende 
bei strahlendem Sonnenschein ihr traditionelles 
Grillfest an der Waldhütte feierten. Am Sams- 
tagvormittag regnete es noch, aber pünktlich zu 
Beginn des Grillfestes schien die Sonne und be- 
scherte den Kaninchenzüchtern zwei herrliche 
Sommertage. Danach kam der große Regen. 

Dem Grillfest war eine kleine Kaninchen- 
schau angeschlossen, die einen Überblick der in 
Egelsbach vorhandenen Rassekaninchen zeigte. 
Die Kaninchenzüchter möchten sich bei den zahl- 
reichen Besuchern aus nah und fern recht herz- 
lich bedanken und laden alle wieder zur näch- 
sten Lokalschau Anfang November ins Bürger- 
haus ein. 

„Jazz im Hangar" 
kommt wieder 

Nach dem letztjährigän großen Erfolg der er- 
sten Veranstaltung „Jazz im Hangar" auf dem 
Egelsbacher Flugplatz kommt es im September 
zu einer Neuauflage durch die Langener Jazz- 
Initiative. Für Freitag, den 11.9., um 20 Uhr hat 
die JIL die für die Langener Jazzfreunde nicht 
mehr unbekannte Gruppe ,,Ali Claudi's New 
Four" verpflichtet. Der Blues-Gitarrist Ali Clau- 
di, übrigens auch Mitbegründer der legendären 
Boogie Woogie Company, Köln, wird von Ulli 
Stollenwerk am Piano, Jochen Müller (E-Baß) 
und Kurt Billker (Drums) begleitet. Sein Stil 
läßt sich nicht einordnen; eine Mischung aus 

Funk-/Soul-Jazz sowie Blues und Boogie-Woo- 
gie mit modemen Arrangements. 

Die Veranstaltung findet in einem Hangar des 
Flugplatzes Egelsbach statt. Der Eintritt beträgt 
5 Mark. Für Speis' und Trank wird von der JIL 
gesorgt. 

Öffentliche Freiflächen 
nicht komplett 

e „Der Gemeindevorstand wird beauftragt zu 
veranlassen, daß die den Bauträgem und der Ge- 
meinde obliegenden Arbeiten wie z.B. das Anle- 
gen des Kinderspielplatzes, des Grüngeländes 
sowie die Fertigstellung von Straßenbelägen zu 
Ende geführt werden." So lautet ein Antrag der 
CDU an die Gemeindevertretung. In der Begrün- 
dung heißt es: 

„Obzwar der größte Teil von Bayerseich bau- 
lich bereits längere Zeit fertiggestellt worden ist 
und der Rest weitgehend vor der Fertigstellung 
steht, trifft dies auf einige Teile der öffentlichen 
Einrichtungen nicht zu. Ein typischer Fall ist 
die Süd-Einfahrt in die Tiefgarage, die einerseits 
wegtechnisch nicht fertiggestellt worden ist und 
in den Seitenbereichen zeitweise einer Abfall- 
grube gleicht". 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 
10101101011 
Auswahlwette „6 aus 45": 
4 9 14 20 26 36 (32) 
Rennquintett; 
Pferdetoto; 18 17 16 
Pferdelotto; 6 10 U 17 
Spiel 77: 4 7 8 7 5 8 6 
Lottozahlen; 
15 25 30 34 41 42 (46) 
Sädd. Klassenlotterie: 079 489 

(Ohne Gewähr) 

Nur der Club gewann sein Spiel Egelsbach enttäuschte 

auf der ganzen Linie 

SG Egelsbach — Rot-Weiß WaUdort 0:3 (0:1) 

Sowohl bei der SG Egelsbach wie bei der SSG 
Langen wird dieser Sonntag als schwarzer Spiel- 
tag in die Geschichte der neuen Verbandsrunde 
eingehen, denn beide Teams mußten die Punkte 
ihren Gästen aus der Nachbarschaft überlassen. 

Die SG Egelsbach hatte gegen Rotweiß Wall- 
dorf nicht ihre beste Formation zur Verfügung 
und büßte dies durch eine 0:3 Niederlage, die die 
Mannschaft auf den vorletzten Tabellenplatz zu- 
rückgeworfen hat. Ob es ausgerechnet am kom- 
menden Sonntag in Neu-Isenburg reichen wird, 
bessere Tage anzusteuern, muß abgewartet wer- 
den. 

Ihre Heimpremiere gegen den Aufsteiger und 
Nachbarn Susgo Offenthal hatte sich die SSG 
Langen anders vorgestellt. Es gelang ihr nicht, 
aus der spielerischen Überlegenheit Kapital zu 
schlagen und mußte am Ende mit 1:2 den Gästen 
Sieg und Punkte überlassen. 

Der SV Dreieichenhain hatte am Sonntag eine 
Spielpause und tritt am Mittwoch gegen die TG 
Sprendlingen an (Spielbeginn in Dreieichenhain 
ist um 18 Uhr) mit der Absicht, durch einen Sieg 

FC Langen — 

Das wäre fast ins Auge gegangen. Gegen den 
Neuling Eberstadt tat sich der FC Langen vor ei- 
genem Publikum schwer, ging zwar mit 1:0 in 
Führung, mußte aber nach dem Ausgleich ban- 
gen. Erst ein fulminanter Kopfball von Seibel in 
der letzten Minute des auf keinem hohen Niveau 
stehenden Spiels sicherte den Platzherren beide 
Punkte. Die Zuschauer gönnten dem jungen Sei- 
bel von Herzen dieses Tor, mit dem er eine gute 
Leistung abschloß. Er war einer der wenigen, de- 
ren Schüsse gezielt aufs Tor kamen, er rackerte 
sich redlich ab und verdiente sich eine gute Note. 

Die Partie begarm mit einer leichten spieleri- 
schen Überlegenheit der Platzherren, die diese 
jedoch nicht zu torgefährlichen Situationen nut- 
zen konnten. Der erste wirkliche Schuß aufs 
Eberstädter Tor wurde erst in der 15. Minute ab- 
gegeben. Umgekehrt kamen die Gäste mit eini- 
gen schnellen Kontem vor das Langener Gehäu- 
se, das für den im Urlaub befindlichen Körber 
von dem früheren OFC-Torwart Dr. Wolfgang 
Mühlschwein gehütet wurde. Dieser zeigte sich 
im Laufe der Begegnung als Meister seines 

Im ersten Heimspiel der Saison unterlag die 
SSG Langen dem Aufsteiger Susgo Offenthal 
mit 1:2 Toren. Nach vier Spielminuten schon hat- 
te Heil, der steil geschickt wurde, die erste Chan- 
ce herausgespielt, doch dessen Flanke wurde zur 
Ecke geklärt. Der darauf folgende Ek;kball wur- 
de vom Offenthaler Torwart Becker sicher abge- 
fwgen. Nach 10 Spielminuten die erste Chance 
für Schnürer von der Susgo, der nach einem 
Freistoß aus 20 Metern auf das Tor schoß. Nuss 
konnte diesen BaU gerade noch zur Ecke klären. 
Beim folgenden Eckball stützte sich ein Susgo- 
Spieler auf, so daß der geschossene Treffer nicht 
anerkaimt wurde. Zwei Minuten später eine wei- 
tere große Chance für die Gäste, doch die Flanke 
wurde verstolpert. Nach 18 Spielminuten ergab 
sich die bis dahin größte Tormöglichkeit für die 
SSG, nachdem Fink auf der linken Seite in die 
Gasse geschickt wurde. Sein flacher Flankenball 
kam zu Mandic, doch der schoß aus drei Metern 
knapp über das Tor. In den nächsten 15 Minuten 
war es ein verteiltes Spiel mit leichten Vorteilen 
für die Platzherren. Der Offenthaler Spieler 
Rath flankte dann in der 32. Spielminute einen 
Freistoß vor das SSCJ-Tor, doch dieser wurde 
VOT Schnürer kläglich vergeben. Nold versuchte 
im Mittelfeld Druck auf das Tor von Of- 
fenthal auszuüben, so in der 41. Minute, als er 
auf Heil p:ißte, doch dessen Schuß wehrte Tor- 
wart Becker mit einer Glan^arade zur Ecke ab. 

lo-der zweiten Halbzeit erwischte es die SSG 
kalt. Nach 49 Spielminuten paßte Lomb einen 
Freistoß auf Rath, dessen Schuß unhaltbar für 
SSG-Torwart Foth zum 1:0 für die Susgo in den 
rechten Torwinkel einschlug. Bereits vier Minu- 

zu den drei verlustpunktfreien Mannschaften an 
der Spitze aufzuschließen. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach bei der Spielvereinigung Neu-Isenburg an- 
treten, die jetzt in Bad Orb mit 0:2 unterlag und 
sich vor heimischer Kulisse rehabilitieren will. 
Den Egelsbachem steht also eine schwierige 
Aufgabe bevor, und sie müssen sich schon gewal- 
tig steigem, wenn sie vom vorletzten Tabellen- 
platz wegkommen wollen. 

Der FC Langen hat einen nicht minder leichten 
Gang vor sich, denn er muß in Mörfelden antre- 
ten, wo die Punkte hoch hängen. Die Nachbarn 
haben wie der Club ein ausgeglichenes Punkte- 
konto; spannend dürfte es in jedem Fall werden. 

Auf die SSG Langen kommt schon wieder ein 
Derby zu. Die Mannschaft muß bei der TG 
Sprendlingen antreten und Hofft, daß endlich 
der Faden reißt. Mit ihren beiden unglücklichen 
Niederlagen, die beide nicht dem Spielverlauf 
entsprachen, haben die Langener eine ungünsti- 
ge Ausgangsposition und dürfen sich keine wei- 
tere Niederlage erlauben. 

Fachs, bewies seine Routine durch kluges Stel- 
lungsspiel, zeigte bei einigen Paraden hervorra- 
gende Reflexe und strahlte auf die ganze Mann- 
schaft — und auch auf die Zuschauer — große 
Ruhe aus. Viele der Zuschauer waren sich am 
Ende darüber einig, daß die Punkte oline Mühl- 
schwein an diesem Tag nicht in Langen geblie- 
ben wären. 

Die Mannschaft war in folgender Formation 
ins Spiel gegangen: Dr. Mühlschwein, Weber, 
Hoffeiner, Jäkel, Bialon, Herrmann, Müller, Sei- 
bel, Reh, Nazet und Pietrowski für Weber. 

Aus der ersten Spielhälfte gibt es nicht viel zu 
berichten. Torschüsse waren Mangelware, ledig- 
lich Seibel prüfte in der 22. Minute den gegneri- 
schen Torwart, und Langen hatte Glück, als sich 
bei einem Eckball der Torhüter und ein eigener 
Spieler behinderten und d.as Leder fast im Tor 
gelandet wäre. 

Webers Wechsel deutete sich durch seine ,,Lei- 
stung" schon lange an. Er gehörte an diesem Tag 
zu den Schwachpunkten der Mannschaft und fiel 
eigentlich nur durch planlose Schüsse auf. Auch 

ten später fiel das 2:0, als Reitz nach einem Feh- 
ler von De Ginder abstauben konnte. Nach 55 
Minuten wurde ein Tor für die SSG nicht aner- 
kannt, weil der Ball vorher die Außenlinie über- 
schritten haben sollte. Nach 58 Spielminuten 
wechselte die SSG aus. Für Schmidt kam mit 
der Nummer 13 Fay ins Spiel. Die letzten 20 Mi- 
nuten spielte nur noch die SSG Langen auf das 
Tor von Susgo Offenthal. In der 76. und 77. Spiel- 
minuta hatte Nold zwei Möglichkeiten, das Er- 
gebnis besser zu gestalten, doch seine Schüsse 
gingen knapp am Tor vorbei. Nolds Kopfball wur- 
de von Torwart Becker sicher gehalten. Zwi- 
schen der 80. und 83. Spielminute scheiterten 
Nold und Nuss mit zwei Schüssen am Querbal- 
ken des Susgo-Tores. 

Nach 88 Minuten verkürzte Mandic auf 1:2, 
nachdem sich Fischer durchgespielt hatte. In der 
Schlußminute erkannte dann der Schiedsrichter 
das Ausgleichstor für die SSG Lsingen nicht an. 
Ein Volleyschuß von Fay ging an den Torpfosten, 
von dort über die Torlinie und wieder hinaus, 
Es war eine totale Fehlentscheidung des Unpar- 
teiischen. Als Fay danach mit ilun über dessen 
Entscheidung debattierte, wurde er vom Platz 
gestellt. Es spielten; SSG Langen; Foth, De Gin- 
der, Callegaro (80. Bott), Fischer, Braukmann, 
Sclmiidt (56. Fay), Heil, Mandic, Nold, Nuss, 
Fink — Susgo; Becker, Grieshammer. Haller, 
Rath, Weischnur, Lomb, Köpfinger, Keim, 
Schnürer, Reitz, R. Sommerlad, K. Sommerlad, 
Bastian. 

Im Spiel der Reserven siegte die Mannschaft 
der SSG Langen klar mit 4:0 Toren. Die Tore 
schössen: T. Duft (2), T. Traser und Olesko. 

Nach der vermeidbaren 4:1 Niederlage in Ar- 
heilgen erhofften sich die Anhänger der SG 
Egelsbach den ersten Sieg im zweiten Heimspiel 
der Saison. Der Gegner aus Walldorf, im letzten 
Jahr dem Abstieg nur mit Mühe entronnen, 
schien dafür prädestiniert zu sein. Doch es sollte 
alles ganz anders kommen. Trainer Horst Lich- 
tel mußte neben dem verletzten Graf und den 
noch nicht spielberechtigten Best auf die ange- 
schlagenen Weidner und Staudt verzichten. Da- 
für nahm er Muncut und Wannemacher in die 
Mannschaft. 

Die Elf der SGE lief in folgender Formation 
aufs Feld: Eisinger, Zom, Ühlein, Wobst, Walter, 
Goergen, Zink, Lindemann, Wannemacher, Mun- 
cut, Taslidza. 

Schiedrichter Roß aus Kaichen bei Friedberg 
hatte kaum die Begegnung angepfiffen, da lagen 

Nazet wußte nicht zu überzeugen. Er machte 
zwar weite Wege und war immer in Bewegung, 
doch fehlte er in entscheidenden Situationen am 
richtigen Platz. Dennoch war er kein Ausfall. Ei- 
nen schlechten Tag hatte auch Georg Reh er- 
wischt. Er, der sonst durch seine Schnelligkeit 
und Schußstärke bekannt ist, verzögerte das 
Spiel. Man sollte ihm aber diesen schwachen 
Tag verzeihen, den jeder einmal haben kann. 
Von dem jungen Müller erwartet man sich noch 
etwas mehr Biß, wie ihn früher sein Vater zeigte. 
Das Talent ist zweifellos vorhanden. 

Zu den Stärken der Mannschaft gehörten ne- 
ben Dr. Mühlschwein vor allem Bialon, der 
durch enorme Übersicht überzeugte und auch 
einmal Schüsse aus der zweiten Reihe abgab, so- 
wie Heinz Jäkel, der zwar unauffällig agierte, je- 
doch seine Gegenspieler zur Bedeutungslosig- 
keit verurteilte. Beide sind sichere Pole in der 
Langener Mannschaft. Pietrowski machte seine 
Sache besser als Weber, und auch Mager brachte 
mehr Schwung ins Spiel als Nazet, obwohl er ei- 
nige sichere Möglichkeiten überhastet vergab. 

Kurz nach der Pause wurde er im Strafraum 
gelegt, aber der Pfiff von Schiedsrichter Koch 
aus Delgersheim blieb aus. Eine ähnliche Situa- 
tion wie in Nieder-Klingen. Kurz darauf schoß 
Herrmann nach gutem vorangegangenen Einsatz 
von Jeschke und Mager aus kurzer Distanz über 
das Tor, und auch ein Schuß von Reh ging nur 
Zentimeter neben den Kasten. 

In der 64. Minute war es dann endlich soweit. 
Mager wurde in aussichtsreicher Position von 
den Beinen geholt, und diesmal zögerte der 
Schiedsrichter nicht mit dem Elfmeterpfiff. Den 
Strafstoß verwandelte Bialin sicher zum 1:0. 

Jetzt kam ein Aufbäumen der Eberstädter 
Mannschaft, die sich nun die größeren Spielan- 
teile sicherte. In der 83. Minute gab es Applaus 
für Mühlschwein, der mit toller Parade einen 
Schuß aus dem Winkel fischte. Doch in den Bei- 
fall kam die kalte Dusche, denn der abgeschlage- 
ne Ball wurde zum Ausgleich ins Tor gedro- 
schen, ohne daß der Torhüter den Hauch einer 
Chance gehabt hätte. Diesen Treffer i^atte sich 
die Abwehr zuzuschreiben, die bei dem Abpral- 
ler geschlafen hatte und den Gegner frei an den 
Ball kommen ließ. 

Bis zum Ende gab es dann das große Zittem, 
zumal auch der Schiedsrichter jetzt mit einigen 
Entscheidungen die Gäste zu bevorteilen schien. 
Als sich schon alles mit dem 1:1 abgefimden hat- 
te, sprang Seibel mit dem Kopf in eine Flanke 
und hieb die Kugel unhaltbar ins Netz. Das war 
der Sieg. Der Anstoß wurde nicht mehr ausge- 
führt. 

Die Langener Reserve unterlag im Vorspiel 
mit 1:2 Toren. Den Treffer für den Club erzielte 
Sikora. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebnlswette: 1. Rang: 
1.229,90 DM, 2. Rang; 68,70 DM; 3. Rang; 9,00 DM; 

AUSWAHLWETTE „6 aus 45"; 1. Rangi unbe- 
setzt: Jackpot; 2.090.986,95 DM; 2. Rang; 
114.939,15 DM; 3. Rang; 10.888,90 DM; 4. Rang; 
187,50 DM; 5. Rang; 15,40 DM. 

die Gäste aus Walldorf bereits in Führung. Eine 
langgezogene Flanke segelte in den Egelsbacher 
Strafraum, und Duhsa verwandelte per Kopf. 
Egelsbachs Mannschaft war sichtbar konster- 
niert und erholte sich während des ganzen Spiels 
nicht von diesem Schock. Ein Fehlpaß folgte dem 
anderen. Die Abwehr deckte ihre Ctegenspieler 
nicht eng genug und das Mittelfeld konnte kei- 
nerlei Impulse geben. Walldorfs Abwehr mit 
dem knapp 38jährigen Routinier Adolf Zwilling 
an der Spitze hatte mit Egelsbachs Sturm keine 
Mühe. Die Egelsbacher Spielweise mit langen 
und hohen Bällen in den gegnerischen Strafraum 
war allzu einfallslos, um den ehrgeizigen lauf- 
freudigen Gegner auf eine schwierige Probe zu 
stellen. 

Die erste gelungene Aktion der SGE bekamen 
die Zuschauer in der 14. Minute zu sehen. Nach 
geglücktem Doppelpaßspiel mit Taslidza drang 
Libero Ühlein in den Strafraum ein. Sein Schuß 
klärte der energisch dazwischenfahrende Rebsch 
zur Ecke. Mit der defensiven Einstellung der 
Gäste kamen die Egelsbacher nicht zurecht. Die 
Walldorfer beließen es aber nicht nur beim Ver- 
teidigen. CJeschickt und schnell überbrückten sie 
das Mittelfeld und setzten ihre Außenstürmer 
wiederholt in Szene. Vor allem Komhuber (7) 
wirbelte Egelsbachs Abwehr gehörig durchein- 
ander. In der 17. Minute rettete Eisinger mit 
Glanzparade, als Komhuber fast die gesamte 
Egelsbacher Abwehr schlecht aussehen ließ. 

Egelsbachs Anhang war mit der gebotenen 
Spielweise und dem fällenden letzten Einsatz 
seiner Mannschaft berechtigterweise unzufrie- 
den. Doch manche herbe Kritik, die sich beina- 
he ausnahmslos an den Glanztagen vergangener 
Zeiten orientiert, übersieht, daß Trainer Lichtel 
zur Zeit nicht auf seine Stammbesetzung zurück- 
greifen kann. Zudem fordert die notwendige In- 
tegration junger Spieler in die I. Mannschaft ei- 

■ne gewisse Zeit. Man tut den jungen Spielern 
keinen Gefallen, wenn man sie ständig an den 
früheren Leistungen eines Graf, Wemer, Rasch, 
Wade oder Heinz Müller mißt. Die jungen Spie- 
ler benötigen das Vertrauen von Trainer, Vor- 
stand und des Anhangs, denn der Spmng von der 
A-Jugend bzw. B-Klasse in die Landesliga ist ge- 
waltig; der Prozeß der Eingliederung ist lang- 
wierig und nicht gleich mit Erfolg gesegnet. 

Gegen Ende der ersten Halbzeit spielte die 
SGE feldüberlegen, ohne zwingende Torchancen 
herauszuspielen. Taslidzas Pfostenschuß in der 
34. Minute nach klugem Zinkpaß war der einzige 
Lichtblick, in dem ideen- und konzeptlosen An- 
rennen des SG&Angriffes. 

Nach der Pause wechselte dann Tauber für 
Wannemacher, ohne dem Spiel Auftrieb zu ge- 
ben. Nach zwei Minuten Spielzeit stand die SGE 
endgültig auf der Verliererstraße. Mittelstürmer 
Cupo schoß aus 25 m zum 2:0 für Rot-Weiß-Wall- 
dorf ein. Torwart Eisinger wurde von diesem 
Schuß sichtlich überrascht und reagierte viel zu 
spät. 

In den Folgeminuten klappte bei der SGE fast 
gar nichts, kaum ein Anspiel fand die richtige 
Adresse. Gästekeeper Hausmaim. früher in 
Egelsbachs Diensten, mußte nur ab und zu ein- 
mal eingreifen und erledigte seine Arbeit souve- 
rän. In dieser Situation vermißte man bei der 
chancenlosen SGE den bedingungslosen letzten 
Einsatz, um die spielerischen Schwächen zu 
kompensieren. In der 82. Minute erstarrte Egels- 
bachs Abwehr, als Meiers indirekter Freistoß 
von der SGE-Mauer vor die Füße von Andreas 
Zwilling prallte, der zum verdienten 3:0 Erfolg 
der Gäste vollendete. 

Die Reserve wußte erneut zu überzeugen und 
schlug die Walldörfer mit 5:0 Toren. Wieting (2x), 
Wieland, Heck und Best schössen die Tore. Tor- 
hüter (jkiorg Lorenz meisterte in der zweit en Halb- 
zeit mit Glanzparade einen FouleUmeter der Gä- 
ste. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 3.000.000,00 
DM; (jewinnklasse II; 186.924,20 DM; Gewinn- 
klasse ni; 10.788,40 DM; Gewinnklasse IV: 165.20 
DM; Gewinnklasse V; 11,20 DM. 
RENNQUINTEIT 3 + 4 aus 18; Pf^etoto: Ge- 
winhklasse I: 14,30 DM; (jewinnklasse II; 4.60 
DM; Pferdelotto: Gewinnklasse I; 381.00 DM; Ge- 
winnklasse II; 9.60 DM; Kombinationsgewinn; 
820.398.90 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Seibel sicherte den Sieg in der letzten Minute 

Eberstadt 2:1 (0:0) 

Unmögliche Schiri-Entscheidung 

b^herte Heimniederlage 

SSG Langen — Susgo Offenthal 1:2 (0:0) 
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Wir stellen vor: 

Geheimnisse beim SSV Hag^en 
Der deutsche Basketballmeister des Jahres 

1974 und seit Gründung der 1. Bundesliga eta- 
blierte Club aus der westfälischen 
Basketball-Hochburg Hagen will auch in die- 
ser Saison wieder ganz vom mitmischen. Da- 
für garantiert eine homogene Mannschaft, 
die sich — so wie Langen — überwiegend aus 
Eigengewächsen zusammensetzt. 

Bei den «anz Langen ragt mit 2,04 m der 
20jährige Rali" Kuht heraus. Verstärkung 
wird durch 2-m-Center Hermesmann vom Lo- 
kalrivalen Hagen 1860 erwartet. 

Geheimnisse gibt es um den neuen Ameri- 
kaner. Der bisherige Ami Billy Williams er- 
hielt jetzt einen Profivertrag in seiner Hei- 
mat. Den neuen hat Trainer Jörg Trapp mit 
Co-Trainer de Leo (auch ein Amerikaner) in 
den Staaten bereits ausgesucht. Sein Name 
soll jedoch so spät wie möglich preisgegeben 
werden. Das macht die Konkurrenz natürlich 
neugierig und läßt einen sensationellen Neu- 
zugang erwarten. 

Neu in Hagen ist auch Armin Andres vom 
DJK Sportbund Rosenheim, in Langen als 
Gegner aus der letzten Saison bekannt. Der 

mit 1,78 m kleinste Nationalspieler trainiert 
täglich bis zu sechs Stunden, ragt durch seine 
Wurfsicheriieit besonders hervor und fühlte 
sich beim bayerischen Zweitligisten in Ro- 
senhelm einfach unterfordert. 

Belm SSV Hagen ist man sicher, „daß der 
Weg ziun Titel in der Saison 81/82 über Hagen 
führen wird", gibt sich Coach Trapp optimi- 
stisch. Dennoch sollte man nicht vergessen, 
daß die Hagener schon manches Mal den 
Mund zu voll nahmen. So stolperten sie auch 
vor zwei Jahren bei der Frankfurter Ein- 
tracht, als diese ihr einjähriges Erstliga- 
Gastspiel gab. 

Für die jungen Langener „Giraffen" wird 
es ein Erlebnis werden, in Hagens Ischeland- 
halle anzutreten; denn wenn in Deutschlands 
schönster Basketballhalle die meist 2000 
Fans auf dem Heuboden ihre „Hymne" von 
den Kreuzberger Nächten anstimmen, dann 
wird noch jeder Spieler von der einmalieen 
Atmosphäre mitgerissen. 

In Langen gastiert der SSV am 7. Novem- 
ber um 20 Uhr in der neuen Sporthalle in 
Oberlinden. 

Neues Konzept der Jugendarbeit 

Schon mit Ende der Hallensaison 80/81 begann 
die Jugendleitung der SSG-Handballer mit ei- 
nem neuen Konzept einer gezielten Jugendar- 
beit. Jugendleiter Peter NoU gelang es, unter den 
neuesten Gesichtspunkten des modernen Hand- 
balls ein optimales System für eine gezielte Trai- 
ningsarbeit und Talentförderung einzuführen. In 
Zusammenarbeit mit dem Vorstand und vielen 
Helfern war man sich klar, daß bei dem vorhan- 
denen Jugendspielermaterial mehr herauszuho- 
len sie als in den vergangenen Jahren. Der Aus- 
zeichnung vom Handballverband Kreis Darm- 
stadt als „Best geleitete Jugendabteilung" soll 
nicht dazu führen, sich auf diesen Lorbeeren aus- 
zuruhen, sondern man will noch weiter ausbau- 
en. 

Zu Anfang der Saison konnte man noch Rolf 
Schroth als hauptamtlichen Jugendtrainer dazu- 
gewiimen. Seine ersten Früchte konnte er schon 
ernten. Mit einer neuen Marmschaft, den Klein- 
sten der SSG, die E-Jugend, Hio imn Michael 
Krüger mitbetreut wurde, belegt«flian den Titel 
des Kreismeisters auf Kleinfeld. Auch bei dem 
Aufstieg der männl. B-Jugend zahlte sich seine 
Mitarbeit wesentlich aus. Ebenfalls von der „Al- 
ten Garde" fungiert Günter Gleim als Trainer in 
der Jugendarbeit 

In der vergangenen Saisor haben KJaus Boe- 
nig und Wolf-Dieter Seifried die neuformierte 
männl. B-Jugend unter harter Konkurrenz in die 
Bezirksklasse geführt. Auch bei allen anderen 
Mannschaften ist eine merkbare Leistungsstei- 
gerung festzustellen. Trainer und Betreuer hat- 
ten vor den Sommerferier. in einer siebenwöchi- 
gen Aufstiegs- und KleirJeldsaison alle Hände 
voll zu tun und ein Mammutprogramm durchzu- 
stehen. Größere Erfolge, wie Aufstieg in eine hö- 
here Klasse oder Meistertitel konnte man jedoch 
nicht erringen. 

Die beiden C-Jugend Mannschaften (weibl. 
und männl.), betreut von Beate Thlerolf und 
Manfred Sapper, holten zwar keine Meister- 
schaften, konnten jedoch ebenfalls mit dem Er- 
reichten zufrieden sein. Aber auch die A-Jugend 
männl. unter G. Gleim soll nicht unerwähnt blei- 
ben. Diese Mannschaft gilt es besonders gut auf- 
zubauen. 
Hier die einzelnen Mannschaften 

Wie schon erwähnt, schaffte es die weibliche 
A-Jugend in die höchste Klasse, die Oberliga, 
aufzusteigen. Zusammen mit dem 3. der deut- 
schen Meisterschaft RW Auerbach, sowie den 
Mannschaften von Vorwärts Frankfurt, Kirch- 
Brombach. Hofheim und anderen namhaften 
Vereinen wird von dem SSG-Team mehr ver- 
Isingt als in der Vergangenheit. 

Das gut talentierte Mädchenteaiti hatte es 
nicht gerade leicht, in die Oberliga zu kommen. 
Zwar waren die Aufstiegsspiele zum Bezirks ei- 
ne Leichtigkeit für die Mädels und man schloß 
Verlustpunktfrei mit 16:0 Punkten und 81:31 To- 
ren ab. Beim Aufstieg zur Oberliga war die Sa- 
che schon schwieriger. Der schwächste Gegner 
Reichelsheim wurde noch mit 20:1 deklassiert; 
gegen Groß-Rohrheim hatte man mit 11:7 mehr 
Mühe und brauchte nur noch einen I^unkt. Des- 
halb glich das letzte Spiel gegen Sulzbach einem 
Krimi. Ein Tor weniger, und alles wäre aus ge- 
wesen. Die Nervosität der Mädels in diesem 
Spiel war spürbar und verständlich. Das Niveau 
der Begegnung litt natürlich darunter; niemand 
wollte einen Fehler machen, keiner ein zu großes 
Risiko eingehen. Die hervorragende Torhüterin 
Angelika Zachariou hatte den HauptanteU an 
diesem Punkt und Aufstieg. Mit dem 6:6 gegen 
Sulzbach erreichte man dann die notwendigen 
5:1 Punkte und eizielte ein Torverhältnis von 
36:14. 

Es spielten: Angelika Zacharion (im Tor/11 
Spiele). Silke Abel (10 Spiele/5 Tore). Komelia 
Fischer (10/31), Beate Steitz (10/31). Maria Spyth 

(11/26). Beate Kroh (9/10), Diana Fürstner (11/8), 
Sylvia Trautmann (7/2), Sabine Agoz (11/3). Ant- 
je Alex (3/—). Angela Heer (2/—). 

Männliche B-Jugend In der Bezirksklasse 
Eine neuformierte männl. B-Jugend bestritt 

ebenfalls vor den Sommerferien die Aufstiegs- 
runde in die Bezirksklasse. Von dem jungen Te- 
am waren es nur noch fünf Spieler, die Erfahrun- 
gen aus dem letzten Jahr Bezirksklasse mit- 
brachten. Torwart Rainer Weilmünster. Uwe 
Müller. Steffen Krech. Bernd Buschmarm und 
Horst Vollhardt mußten ohne ihre früheren 
Stützen spielen. Doch gelang es mit den Neuzu- 
gängen aus der alten C-Jugend eine gute Marm- 
schaft zusammenzubringen. Schwer errungene 
Siege gegen TSV Pfungstadt. TuS Griesheim. SG 
Arheilgen und Bessungen waren die Grundlage 
zum Aufstieg. Gegen den letztjährigen Ver- 
bandsligisten 75 Darmstadt hatten die Jungs je- 
doch in beiden Spielen keine (^ance: Die Be- 
zirksklasse war allerdings schpn gesichert. 

In den Aufstiegsspielen zur Hessischen Oberli- 
ga war die SSG-Mannschaft noch zu schwach, 
um mitreden zu köimen. Die Spiele gegen Kahl. 
Büttelbom und Großzimmem wurden verloren, 
und der Traum in der Oberliga zu spielen bis auf 
weiteres verschoben. 

In der Mannschaft spielen: Rainer Weilmün- 
ster und Uwe Lindner (Torhüter). Stefan Kell- 
ner, Uwe Müller, Oliver Lange, Bernd Busch- 
mann, Joachim Czwickla, Steffen Krech, Oliver 
May, Horst Vollhardt, Torsten Klapsch. Dirk 
Bllsse. 
E-Jugend männl./weibl. gemischt 
Eine besondere Attraktion im Kreis Darmstadt 
ist die SSG Langen mit ihren jüngsten Handbal- 
lern, der E-Jugend. mit Jungens und Mäddien ge- 
mischt sind die Kleinsten ein gefürchtetes Team. 
Die Idee, eine gemischte Mannschaft auftreten 
zu lassen, was bis zur C-Jugend auf Kreisebene 
erlaubt ist, brachte großes Erstaunen und Be- 
wunderung bei allen Konkurrenzvereinen. Oft 
ergänzten die bissigen und nicht nachgebenden 
Mädchen die Deckungsarbeit der Jungen, die 
meist noch zu zaghaft waren. Selbst im Angriff 
ließen es sich die Mädchen nicht, nehmen. Tore 
aus 9 imd 10 Metern zu werfen. In Heiko Fackel- 
mann hatte die Mannschaft einen Torwart, der 
die Ruhe und Sicherheit in Person ist; Dirk Ites 
und Kerstin Passmann sind die tragenden Figu- 
ren der Kleinen. Besonders gute Deckungsarbeit 
zeigten Andrea Kauf. Holger Wiederiiold. Peter 
Kunz und Andreas Scholz. Bemerkenswert gute 
Leistungen brachten auch die aus den Minis er- 
gänzten Spieler. Hier zeigen sich die Erfolge von 
Trainer Rudi Müller, der die Minis betreut. Mit 
nur 3 Minuspunkten belegte die E-Jugend den 
Meistertitel im Kleinfeld. 

Beide Mannschaften der weibl. A und mäiml. B 
bereiten sich nun intensiv auf die kommenden 
Spiele vor. Nicht nur ein volles Trainingspro- 
gramm bis zu Beginn der Runde wird geboten, 
sondern ein Wochenendtrainingslager war mit 
ein Höhepunkt der Vorbereitung. Unter der Lei- 
tung von Rolf Schroth und den Trainern Gleim. 
Bönig, Seifried begann am Samstag, dem 8.8. in 
der Reichweinhalle intensive Schulung der Kon- 
dition, Technik und Taktik. Ein schweres und 
hartes Programm für beide Mannschaften wurde 
bis Sonntag Nachmittag durchgezogen. Der ge- 
meinsame Grillabend mit Gesang, Dia-Vortrag 
und Zeltlager war der gesellschaftliche Höhe- 
punkt des Trainingswochenendes. 

Die abschließenden Spiele am Sonntagnach- 
mittag lockten sogar einige Zuschauer in die 
Halle. Die weibl. A-Jugend konnte gegen eine 
jüngere Maimschaft aus Egelsbach ihr bisher Ge- 
lerntes zeigen und gewann erwartet klar mit 20:8 
Toren. Die männl. B-Jugend mußte sich gegen ei- 
ne von Peter Noll zusammengestellte Trainer- 
auswahl mit 28:18 am Ende geschlagen geben. 

Spitzentrio 
ohiie Punktverlust 

Drei Mannschaften der Bundesliga haben auch 
nach dem dritten Spieltag eine blütenweiße We- 
ste. Bayern München, der VfL Bochum und der 
VfB Stuttgart bilden mit jeweils 6:0 Punkten das 
Spitzentrio, gefolgt von der Frankfurter Ein- 
tracht, die einmal unentschieden spielte und 5:1 
Punkte hat. Nach ihrem 3:1 über den FC Köln 
bleibt Bochum die Übeiraschungself. 

Ohne Punkt bildet Altmeister Nürnberg das 
Schlußlicht der Tabelle, Dortmund, Düsseldorf 
und Darmstadt haben es bisher nur auf einen 
Punkt gebracht. Aufsteiger Werder Bremen hält 
sich mit 4:2 Punkten auf dem sechsten Rang. 

Bereits heute und morgen geht es in der Bun- 
desliga schon wieder um Punkte, wobei Darm- 
stadt am Mittwoch die Elf aus Bochum erwartet 
und die Frankfurter Eintracht beim FC Köln ga- 
stiert, 
Duisburg — Kaiserslautem 3:1 
Leverkusen — Darmstadt 3:2 
Mönchengladbach — Karlsruhe 2:2 
FC Bayern — Werder Bremen 3:1 
Bielefeld — Düsseldorf 1:1 
VfB Stuttgart — Braunschweig 2:0 
HSV — Dortmund 2:2 
Eintr. Frankfurt — 1. FC Nürnberg 3:1 
VfL Bochum — 1. FC Köln 3:1 

1. FC Bayern 3 11:4 6:0 
2. VfL Bochum 3 8:1 6:0 
3. VfB Stuttgart 3 7:2 6:0 
4. Eintr. Frankfurt 3 7:3 5:1 
5. HSV 3 7:5 4:2 
6. Werder Bremen 3 6:5 4:2 
7.1. FC Köln 3 5:4 4:2 
8. MSV Duisburg 3 5:4 3:3 
9. M'gladbach 3 6:6 3:3 

10. Bielefeld 3 2:3 2:4 
11. Kaisersiautem 3 4:6 2:4 
12. Karlsruher SC 3 3:5 2:4 
13. Braunschweig 3 4:7 2:4 
14. Leverkusen 3 5:11 2:4 
15. SV Darmstadt 98 3 4:6 1:5 
16. Dässeldorf 3 3:6 1:5 
17. Dortmund 3 2:5 1:5 
18. 1. FC Nümberg 3 2:8 0:6 

In dieser Woche spielen, Dienstag: Bremen — 
Leverkusen, Kaiserslautem — VfB Stuttgart 
(beide 20 Uhr), Braunschweig — M'gladbach 
(19.30 Uhr). 

Mittwoch: SV 98 — Bochum (18.30 Uhr), Dort- 
mund — Duisburg (19.30 Uhr), Nümberg — HSV. 
KSC — Bielefeld, Düsseldorf — Bayern, Köln — 
Eintracht Frankfurt (alle 20 Uhr). 

Vier Mannschaften 
drängen sich an der Spitze 

Die Mannschaft von Hessen Kassel sorgte im 
Berliner Olympiastadion für die größte Überra- 
schung dieses Spieltages, indem sie durch ein 2:2 
einen Punkt mitnahm und verhinderte, daß 
Hertha Berlin allein die Tabellenführung über- 
nahm. So folgen mit gleicher Punktzahl der Frei- 
burger FC, die Offenbacher und die Stuttgarter 
Kickers auf den nächsten Plätzen. Durch ihre 
Niederlage in Waldhof haben die Offenbacher 
die Chance verpaßt, ungeschlagen an der Spitze 
zu bleiben. 

Die drei Bundesligaabsteiger backen weiter- 
hin kleine Brötchen. Während Schalke wenig- 
stens einen Punkt behielt (1:1 gegen Solingen, 
was (iennoch einer Blamage gleichkommt), muß- 
ten sich 1860 München (0:2 in Aachen) und Uer- 
dingen (0:1 in Hannover) das Fell über die Ohren 
ziehen lassen. 

Bereits heute und morgen werden die Punkt- 
spiele fortgesetzt, wobei man am Mittwochabend 
auf dem Bieberer Berg mit einem Sieg der 
Kickers über Bayreuth rechnet. 

2:0 
1:1 
1:1 
1:0 
2:2 
3:1 
2:0 
3:1 
1:3 
2:2 

5 11:5 7:3 
5 8:4 7:3 
5 11:8 7:3 
5 9:6 7:3 
5 7:3 6:4 
5 8:5 6:4 
5 7:5 6:4 
5 9:8 6:4 
5 8:8 6:4 
5 6:3 5:5 
5 7:7 5:5 
5 4:4 5:5 
5 7:9 4:6 

5 5:8 
5 5:8 4:6 
5 4:8 4:6 
5 4:7 3:7 
5 5:9 3:7 
5 5:9 3:7 
5 2:8 2:8 

Aachen —1860 München 
Schalke 04 — Solingen 
SpVgg. Fürth — RW Essen 
Hannover 96 — Bay. Uerdingen 
Bayreuth — Wattenscheid 
SV Waldhof — Offenbach 
Freiburger FC — VfL Osnabrück 
Fortuna Köln — SC Freiburg 
Wortn. Worms — Stuttg. Kiekers 
Hertha BSC — Hessen Kassel 

1. Hertha BSC 
2. FreiburgerFC 
3. Offenbach 
4. Stuttg, Kickers 
5. Hannover 96 
6. SV Waldhof 
7. RWEsen 
8. Schalke 04 
9. Fortuna Köln 

10. Aachen 
11. SpVgg. Fürth 
12. Hessen Kassel 
13. Bayreuth 
14. Wattenscheid 
15. 1860 München 
16. Bay. Uerdingen 
17. VfL Osnabrück 
18. Solingen 
19. SC Freiburg 
20. Worm. Worms 

In dieser Woche. Dienstagabend: Solingen — 
Freiburger FC, Wattenscheid — Hannover 96, 
1860 München — Waldhof, Offenbach — Bay- 
reuth (19.30 Uhr), Osnabrück — Aachen. 

Mittwochabend: Kassel — Fortuna Köln, SC 
Freiburg — Schalke. Stuttg. Kickers — Fürth, 
RW Essen — Hertha, Uerdingen — Worms. 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb — Spvg. Neu-Isenburg 
SG Egelsbach — Rot-Weiß Walldorf 
FC Erbach — Germ. Pfungstadt 
VfR Groß-Gerau — KSV Klein-Karben 
TSV Heusenstamm — VfB Großauheim 
Olympia Lorsch — FC Hochstadt 
Kickers-Amateure — Rot-Weiß Frankfurt 
SF Seligenstadt — Obererlenbach 
FV 06 Sprendlingen — FCA Darmstadt 

2:0 
0:3 
1:1 
0:0 
3:5 
2:0 
1:1 
2:2 
1:2 

3 9:3 5:1 
3 4:1 5:1 
3 6:3 4:2 
3 6:3 4:2 
3 5:2 4:2 
3 8:6 4:2 
3 3:2 4:2 
3 6:6 3:3 
3 4:4 3:3 
3 2:2 3:3 
3 4:5 3:3 
3 3:4 3:3 
2 2:2 2:2 
3 5:6 2:4 
3 1:3 2:4 
2 1:2 1:3 
3 4:6 1:5 
3 2:8 1:5 
2 5:12 0:4 

Am nächsten Wochenende (29./30. August) 
spielen: KSV Klein-Karben — FSV Bad Orb 
(Sa). FC Hochstadt — VfR Groß-Gerau. Spvg. 
Neu-Isenburg — SG Egelsbach. RW Walldorf — 
FV 06 Sprendlingen, FCA Darmstadt — Sport- 
freunde Seligenstadt. SG Ober-Erlenbach — FC 
Erbach, Germania Pfungstadt — TSV Heusen- 
stamm, Niederrodenbach — Kickers-Amateuere, 
RW Frankfurt — Olympia Lorsch. 

Bezirksliga Darmstadt 

1. FC Erbach 
2. FSV Bad Orb 
3. FCA Darmstadt 
4. Olympia Lorsch 
5. Rot-Weiß Walldorf 
6. VfB Großauheim 
7. Germ. Pfungstadt 
8. Obererlenbach 
9. Kickers-Amateure 

10. VfR Groß-Gerau 
11. FC Hochstadt 
12. Spvg. Neu-Isenburg 
13. Rot-Weiß Frankfurt 
14. FV06 Sprendlingen 
15. KSV Klein-Karben 
16. Niederrodenbach 
17. SF Seligenstadt 
18. SG Egelsbach 
19. TSV Heusenstamm 

VfR Bürstadt II — Germ. Ober-Roden 
FSV Groß-Zimmem — FSV Riedrode 
SV Hahn - KSG Mitlechtern 
SF Heppenheim — SV Geinsheim 
FC Langen — Germania Eberstadt 
SV Raunheim — TV Nieder-Klingen 
Opel Rüsselsheim — Ober-Abtsteinach 
Viktoria Urberach — Darmstadt 98 Amat. 
TSV Wolfskehlen — SKV Mörfelden 

0:4 
1:0 
2:3 
1:5 
2:1 
1:1 
3:2 
3:4 
0:2 
6:0 
5:1 
4:2 
4:2 
4:2 
3:1 
3:3 
3:3 
3:3 
2:2 
2:2 
2:4 
2:4 
2:4 
2:4 
2:4 
2:4 
1:3 
0:4 

Am nächsten Wochenende (29./30. August) 
spielen: SV Geinsheim — Viktoria Urberach 
(Sa), Germania Ober-Roden — SV Hahn, KSG 
Mitlechtern — SF Heppenheim, Darmstadt 98 
Am. — TSV Wolfskehlen, SKV Mörfelden — FC 
Langen, Eberstadt — SV Raunheim, TV Nieder- 
Klingen — Opel Rüsselsheim, Hassia Dieburg — 
FSV Groß-Zimmem, FSV Riedrode — VfR Bür- 
stadt II. 

1. FSV Groß-Zimmem 
2. TV Nieder-Klingen 
3. SV Geinsheim 
4. Darmstadt 98 Amat. 
5. KSG Mitlechtern 
6. Opel Rüsselsheim 
7. SKV Mörfelden 
8. SV Raunheim 
9. FC Langen 

10, FSV Riedrode 
11, Hassia Dieburg 
12, SV Hahn 
13, Ober-Abtsteinach 
14, Germ, Ober-Roden 
15, SF Heppenheim 
16, TSVWolsfkehlen 
17, VFR Bürstadt II 
18, Viktoria Urberach 
19, Germania Eberstadt 

4:0 
6:1 
8:4 
8:6 
5:3 
5:4 
4:4 
4:4 
3:3 
4:1 
3:4 
4:5 
4:5 
4:5 
5:9 
3:7 
2:7 
5:6 
2:5 

Kreisliga A Offenbach 
FC Dietzenbach — SG Nieder-Roden 
Spvg. Hainstadt — KV Mühlheim 
Teutonia Hausen — TSV Dudenhofen 
SSG Langen — Susgo Offenthal 
BSC 99 Offenbach — SKV Hainhausen 
VfB Offenbach — TuS Kl.-Welzheim 
SV Zellhausen — Alem. Klein-Auheim 

1. TuS Kl.-Welzheim 
■ 2. Spvg. Hainstadt 
3. TSV Dudenhofen 
4. Alem. Klein-Auheim 
5. BSC 99 Offenbach 
6. SV Dreieichenhain 
7. TG Sprendlingen 
8. KV Mühlheim 
9. SKV Hainhausen 

10. Susgo Offenthal 
11. SG Nieder-Roden 
12. SSG Langen 
13. VfB Offenbach 
14. FC Dietzenbach 
15. Teutonia Hausen 
16. SV Zellhausen 

9:2 
5:1 
5:3 
5:2 
5:3 
4:2 
3:2 
8:3 
6:7 
4:5 
3:5 
4:6 
4:6 
2:4 
2:9 
3:12 

1:2 
1:0 
2:3 
1:2 
4:2 
2:3 
1:4 
4:0 
4:0 
4:0 
3:1 
3:1 
2:0 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 
0:4 
0:4 
0:4 

Am nächsten Mittwoch (26. August) spielen: 
SV Dreieichenhain — TG Sprendlingen (18 Uhr), 
FC Dietzenbach — VfB Offenbach (18.30 Uhr). 

Am nächsten Sonntag (30. August) spielen: TG 
Sprendlingen — SSG Langen, KV Mühlheim — 
FC Dietzenbach, TuS Klein-Welzheim — SV 
Dreieichenhain, SG Nieder-Roden — Teutonia 
Hausen. TSV Dudenhofen — VfB Offenbach, 
Alemannia Klein-Auheim — Spvg. Hainstadt, 
Susgo Offenthal — SKV Hainhausen, SV Zell- 
hausen — VfB Offenbach. 
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Zum 200. Geburtstag von G. Stephenson 

Gedenkmarken für Eisenbahningenieur und Lokomotivenkonstrukteur 

Iß dich mager! 
Auch Getränke können erheblichen Nährwert haben 

•• »••••' w 
Als Sohn einc.s! 

Bergmanns am 8, Juni ! 
1781 in Wylam-on-i 
Tyne geboren, schuf; 
George Stephenson: 
die erste Eisenbahn: 
der Welt für Kohlen-? 
gruben. Später baute» 
er Lokomotiven. ' 

Seine Erzeugnisse gingen 
in viele Länder. Manche von 
ihnen gratulieren mit Ge- 
denkmarken zum 200. Ge- 
burtstag. Aus den Folgen 
zweier afrikanischer Staaten 
rechts oben Beispiele. Gabun 

Kilometersatz 
mit Kadieln 

8,50 

etwa stellt auf einem seiner 
Werte die Lokomotive von 
Preußischer Staatsbahn des 
Typs T3 der Mallet 7100 aus 
der Verbindung Baltimore - 
Ohio in den USA gegenüber. 

Über mehrere Jahre er- 
streckt sich eine portugie- 
sische Folge mit Wiedergaben 
historischer Kacheln, 

Griediische Tierwelt 
Sechs Verireter der heimi- 
schen Tierweil ireflen sicn 
auf einer griechischen Motiv- 
serie, Ihre Zeichnung 1 be- 
rücksichtigen Muschel Chla- 
mys, Schriftbarsch Serranus 
scriba, Papageiflsch Spari- 
soma cretense, Zahnbrasse 
Dentex dentex, Apollofalter 
Parnassius apollo und Gol- 
dene Acht Colias hyale. 

Einer von Dschibuti bringt 
Deutschlands Lok 2i\ von 
1958 mit Amtrak RC4 der 
USA von 1980, Im Hinter- 
grund Schloß Charlottenburg 
bzw, Freiheitsstatue, 

Trinken oder fahren 
Mit einer Sondermarke zu 

1,60 F wendet sich Frank- 
reich am 7, September gegen 
das Lenken eines Kraftwa- 
gens in alkoholisiertem Zu- 
stand, Unter der Parole 
„Trinken oder fahren" warnt 
eine drastische Zeichnung, 
Vor dem Hintergrund einer 
zersplitterten Scheibe prallt 
ein Pkw auf ein gefülltes 
Trinkglas, Eine Spirale sym- 
bolisiert die Benommenheit 
des Fahrers, 

boire^u conduire... 

"45*5» 

Die Zahl derer, bei denen 
eine Gewichtsverminderung 
im Interesse der Lebens- 
freude und Lebenserwartung 
sehr erwünscht wäre, ist im- 
mer noch sehr hoch. Viele 
gute Ratschläge und ins ein- 
zelne gehende Diätvorschrif- 
ten wurden schon gegeben. 

Da schreibt der eine vor: 
Viel Eiweiß, wenig Fett. Der 
andere rät: Fett muß iti der 
Diät sein, das bremst das 
Hungergefühl. Der dritte be- 
schwört: Nur abends keine 
Hauptmahlzeit! Der vierte: 
Abend.«! essen, tagsüber hun- 
gern. Der fünfte: Nur keine 
Kohlehydrate! Die machen 
dick. 

Kurzum, man braucht nur 
lange genug in der reichlichen 
Auswahl der Diätvorschriften 
zu suchen, um jede Kost als 
wirksam angepriesen zu fin- 
den. Tatsächlich werden bei 
jeder der so verschiedenen 
Abspeckdiäten Erfolge er- 
zielt (über die noch häufige- 
ren Mißerfolge schweigt des 
Sängers Höflichkeit). 

Freizeit-Programm 
Vor 25 Jahren richtete der 

Herzog von Edinburgh einen 
Freizeitwettbewerb für die Ju- 
gend ein. In diesem Programm 
für die Altersgruppe zwischen 
14 und 25 Jahren gibt es all- 
jährlich in vielen Bereichen 
Preise zu gewinnen. Der Ge- 
mahl von Königin Elizabeth II. 
verwertet darin Erfahrungen 
aus seiner eigenen Schulzeit, 
u. a. im Internat Schloß Salem, 
Baden-Württemberg. Zum Ju- 
biläum zeigt Großbritannien 
auf vier Marken eine der ge- 
förderten Beschäftigungen wie 
Wandern, Töpfern, Erste Hilfe 
und Sport. 

Herzlichen Dank allen, die meiner Frau, unserer Mutter, Oma und 
Schwester 

Erna Uhse 
geb. Walter 

zu ihrer Ruhestätte begleitet haben und ihre Anteilnahme so zahlreich 
durch Karten, Kranz- und Blumenspenden bekundeten. 

Aufrichtigen Danl< auch all denen, die ihr in den letzten Monaten bis zum 
letzten Tag hilfreich zu Seite standen. 

im Namen aller Angehörigen: 

Karl Uhse 

Langen, im August 
Südliche Ringstraße 89 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Dem Kundigen ist damit 
klar, daß es gar nicht so sehr 
auf die Art der Diät an- 
kommt, sondern darauf, daß 
fben weniger Kalorien ein- 
genommen als verbraucht 
werden. 

Solche Kuren in einspre- 
chenden Diätanstalten haben 
wenig Wert, wenn sie nicht 
der Anfang einer Jahre 
dauernden Umstellung der 
Ernährung sind. Medika- 
mente (Appetitzügler, Füll- 

mittel) sind in ihrem Wert 
umstritten. Wer's begriffen 
hat, worauf es beim Abspek- 
ken ankommt, und luirfclich 
gewillt ist, seinem fehlgelei- 
teten Appetit ein Opfer zu 
bringen, kommt gut ohne sie 
aus. 
• Ob man die Hauptmahl- 
zeit morgens, mittags oder 

abends zu sich nimmt, ist 
nicht das Wesentliche. Wich- 
tig ist, daß man zwischen den 
drei erlaubten Mahlzeiten des 
Tages nichts dazwischen- 
fcnabberf. Hier wird viel ge- 
sündigt. 
• Auch Getränke können er- 
heblichen Nährwert haben: 
„Meine zwei Fläschchen 
Bier", „Mein abendliches 
Viertele oder zwei" - „Die 
können's doch nicht ausma- 
chen?" Doch, doch, die ma- 
chen's! Oder die Pralinen 
oder Schokolade („Betthup- 
ferle"). Denken Sie einmal 
zurück, wovon wir 1945 ge- 
lebt haben - ohne Rücksicht 
auf Eiweiß, Fette oder Kohle- 
hydrate. Sind wir gestorben? 
Waren damals nicht auch 
die „anlagenbedingt" Dicken 
schlank? 
0 Versuchen Sie einmal, mit 
neun Zehnteln Ihrer heutigen 
Nahrung auszukommen. Es 
geht. In sechs Wochen, wenn 
Sie sich daran gewöhnt ha- 
ben, reduzieren Sie nochmals 
um 10 Prozent, und dann hal- 
ten Sie durch. Es wird Mo- 
nate dauern, aber der Erfolg 
kommt, zwar langsam, aber 
sicher. Dr. med. S. 

Der Herr Ist mein HIrte (Psalm 23) 
Nach einem erfüllten Letien, voll Liebe und Sorge fOr uns, ging am 24. August 
1981 meine liet>e Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Omi, 
Schwester und Schwägerin 

Margarete Schäfer 
geb. Westrich 

im Alter von 67 Jahren in Gottes ewigen Frieden ein. 

in stiller Trauer 
Johann Ludwig Schäfer 
Georg Jost und Frau Margarete geb. Schäfer 
Klaus Spreltzer und Frau Rosemarie geb. Schäfer 
und Enkelkinder Monika, Manfred und Karin 
und alle Angehörigen 

Gerh.-Hauptmann-Str. 30 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. August 1981, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in FamliienbesitZ 

Unser in Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

FRANZ MONSE 

ist am 19. 8.1981 in seinem 62. Lebensjahr verstorben. 

Herr Monse war bis zu seiner Pensionierung 30 Jahre in unserem Hause tätig. 

Dem Heimgegangenen werden wir stets ein ehrenvolles Andenken bewahren. 

Geschäftsleitung 
Betriebsrat und Belegscliaft 

SCHIESS Ai(tiengeseii8chaft 

Schiess-Nassovia 



Vereinsleben 

Vi1ätiticrc(?or 
Cicbcff<raHX 
1838 Cciti^c« 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stund« Im Verelnslokal. 

TV-AHwikatiMnKtochaft 

Treffen am Mittwoch, 26. August 
1981, Im Foyer TV-Turnhalle um 16 
Uhr. 

Der Jahrgang 1902/03 hat seine 
nächste Zusammenkunft am Mitt- 
woch, dem 26. August, um 15.30 
Uhr In der Gaststätte Theiß In 
Egelsbach. Spaziergänger treffen 
sich um 14.45 'Jhr am Arbeltsamt. 

Jahrgang 193£736 
Wir kommen am Donnerstag, 27.8. 
1981, Im Waldhaus Motz zusam- 
men. Treffpunkt 19.30 Uhr 
Schwimmbad Haupteingang. 

Immobilien 

Nachmieter gesucht zum 1.10. 81, 
für 3y2-ZI.-Wohng., 90 qm, Näheres 
unter Tel. 2 30 26. 

KFZ-Markt 

Mercedes 200 D, Jahreswagen, 
8/80, Servo + Extras, wie neu, 
9.800 km, VB 21.600,— DM von pri- 
vat. Tel. 0 61 05/13 94. 

Geschäftliches 

rTmn 
Fenster-Systeme 
Rolladen Schlerf GmbH 

6073 Egelsbach 
Tel.; 06103/49392. 

RESTAURANT ALTE BERGMÜHLE GmbH, 
6072 Drelelch/Dreleichenhaln 

Am GelBberg 25 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Nach 

Renovierung 

neueröffnet 

Geschäftszeiten täglich: 
von 10.00 Uhr bis 15.00 Uhr 
von 17.00 Uhr bis 24.00 Uhr 

Montag Ruhetag. 

achtungi I 
OroB« Sond«i»uM«»nunfll Mo-Ft.8-1B.00 I 

a.B-14.00 I 

MEHR STREICHEN 
Aite Türen und Rahmen wie neu: • Durch PORTAS-Kunststoff- 
ummanleiung in vielen Holzdessins und Unifarben # Passend zu Ihrer 
Einrichtung • Fachmännisch - preiswert* Morgens geholt - abends 
gebracht. Rufen Sie gleich an! twai 

portmT Allelnverarbeiter für Großraum Frankfurt 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH 
6000 Frankfurt, Weismüllerstr. 42, 
Tel. 06 11 /41 02 22 

PORTAS-Turen-Fachbetriebe uberal m Deulschiand und m vieten Landern Europas 

..If-XASSO 

Die Nr t unter .j ^ den Sauna Clubs"^ jf 71 len Sauna Club5 ' j( n . 
600 qm gepflegte 1 

Alles was '*44- ' unter .j 
Männern QL fft "1 Ii Ittl^ den SaunaCiubs"^ jf n ^ ~| 
Spaß ^S^uuriu VLlllU 600 qm gepflegte | ! 
macht- RJiomhchkeAen ! 1 Geöffnet Tagl, ab 14 Uhr. samslags ab 20 Uhr. sonnt geschl. 

Neu-Isenburq b FIm Ludwigstrafie 44 

NEU: JETZT MACHT PORTkS" 

AUCH IHRE ALTE KÜCHE WIE NEU! 

Neu-Isenburq b FIm LudwigslraOe 44 
STELLENANGEBOTE 

Aus alt wird neu für wenig Geld 
Als größter Betrieb der Polstermöbel-Aufarbeitung hat>en wir 
es erreicht, Ihre Möbel innerhalb von elnemTag neuzul>eziehen. 
Unser Außendienst ist für ein unverbindliches Angebot Immer 

für sie da. 
Rufen sie uns an; (06255) 571 oder nach 18 Uhr (06255) 2271. 

Es genügt auch eine Karte und wir kommen sofort. 

H. DAUM 
LIndanfels im Odenwald — Steckwaldweg 7 

Kapitalmarkt 

FRANKFURTER NEUE PRESSE sucht als Urlaubsvertretung vom 
31. 8. — 14. 9. 1981 

1 Zeitungsträger (oder in) 
für einen kleinen Bezirk In Langen. 
Verdienst DM 150,— netto bei täglich ca. ^V2 Std. Arbeltszelt. 
Näheres zu erfragen: 
FRANKFURTER NEUE PRESSE 
Vertriebsabtellung 
Frankenallee 71—81, 6000 Frankfurt 
Telefon 0611 / 7 50 14 87 (Herr Augustin) 

SCHNELL- BARGELD 

30.000 DM und mehr zu neuen, günstigen Konditionen, für Ar- 
beitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Bürgen. Personalaus- 
wels und Abrechnung genügen. 
Darlehen über Lebensversicherungen, Spezlalkredlte für Beam- 
te / öffentlicher Dienst, sowie AusiSnder. 

DETLEV KOCH FINANZVERMITTLUNG 
i-lirtengasse 9 • 6078 Neu-Iuenburg • Tel. 06102 / 37450 -l- 33150 

Telefon außerhalb der Geschäftszelt 0 61 02 / 34 37 

Wir suchen 

Mitarbeiter/innen für den Foto-Verkauf 

Foto Lohmann Im toom Markt Egelsbach 
Bitte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung. 

FOTO LOHMANN 
Postfach 25 29, 6200 Wiesbaden, Telefon 0 61 21 / 7 40 i 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINN! 

Mehr Partnerschoft 
mehr Sicherheit. 
Pariner geben Beispiele; 
Herr Detlef Masche, 
Kürschnermeister, Berlin 

AA Ich meine, daß 
kh als erwach- 

sener Fußgänger den Kin- 
dern Im Straßenverkehr 
stets skherheltsbewußtes 
Verhallen zeigen soll. Wenn 
beispielsweise Ampeln an 
Uberwegen rotes Lkht zeW 
gen, bleibe ich auf jeden 
Fall stehen. Kinder sind 
nachahmungslreudig, 
gerade deshalb sollte ich 
mich richtig verhalten und 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat 

Über 

300 mal 

iri Deutschland SCHLECKER 

Fotoarbeiten bei SCIHLECKER: Schnell, qut - billi« 

Pocicet-Farbbild 

vom Negativ 
Format 9 x 11,5 

Wir kopieren und wergröBem Ihre Filme äußerst preiswert z.B. 

Faitbild Fonnat 7 x 10 V. Kleinbildfilm v. Negativ 

Foimat 9 X 13 V. KJeinbildtilm v. Negativ 

Fonnat 13 x 18 V. Kleinbild/Pocicet v. Negativ 

Filme - Filme - Filme - Filme - Filme 

Kodak-Pocketfilm 6.49 
24 Aufnahmen 

Agfa-Kassettenfilm ü QQ 
20 Aufnahmen 

XX 

XX 

XX 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie in 
Langen, Bahnstraße 61 
... sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. 

und jmmer mehr Kunden kauten bei SQHLECKER unsere Filialen sind durchgehend geöffnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat in üblichen Mengen für 4-Pers.-Haushalt 
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Heute in der LZ: 

2400 Lebensjahre 
beim JubllMumstumler 

Vor dem Tag X 
auf der Startbahn West 

Stresemannrtng — 
Elnkaufsvlertel 

Neue Konrektorin 
an der Scholl-Schule 
Sylvia Mart<a wurde elngefOtirt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Kleine Ursache — große Wirkui^ 

Umweltausschuß des Landtags 
befaßte sich mit dem Kerosin-Unfall 

Auf Veranlassung' der CDU kam der Umweltausschuß des Hessischen Landtags zu einer Sondersit- 
zung zusammen, um sich mit dem im Dezember vergangenen Jahres an dem unterirdischen Rohrlei- 
tungssystem des Flughafens entdeclcten Leck zu beschäftigen. Den Abgeordneten standen so viele 
Experten zur Verfügung, daß die dreieinhalb Stunden dauernde Sitzung einem Hearing zu verglei- 
chen war. Minister Schneider fordert für das Betankungssystem eine neue Konzeption, die nach 
menschlichem Ermessen Leckagen ausschließt und bei der die Dichte des 33 Kilometer langen kom- 
plizierten Leitungsnetzes leicht und zuverlässig kontrolliert werden kann. Der Minister verhehlte 
nicht, daß dazu technisches Neuland beschritten werden muß, d<;nn nirgends auf 1er Welt gibt es 
heute eine vergleichbare Anlage dieser Größenordnung mit eine>n anderen, technisch ausgereifteren 
System. 

In der Wassei^asse 

wird „simuliert" 

Bei der Auswertung von Meßstreifen der stän- 
digen Drucküberwachung des unterirdischen 
Betankungssystems kamen im Dezember ver- 
gangenen Jahres Fachleute zu der Überzeugung, 
daß ein Leck vorliegen müsse. Durch Korrosion 
war an einem mit Bitumen isolierten Rohr ein 
Loch von lediglich sieben Quadratmillimeter, al- 
so ein Bruchteil eines Fingernagels, entstanden. 
Die genaue Schadensursache konnte bislang 
ebenso wenig wie der Zeitpunkt, zu dem er ein- 
trat, festgestellt werden. Systematisch wurden 
in Fließrichtung des Grundwassers Abschöpf- 
brunnen niedergebracht, insgesamt 19 an der 
Zahl. Sie förderten bisher 1,3 Millionen Liter Ke- 
rosin. Anfangs wurden auf diese Weise täglich 
rund 10 000 Liter abgeschöpft. Dieser Wert ist in- 
zwischen auf ein Achtel zurückgegangen. Nach 
theoretischen Berechnungen können maximal 3 
Millionen Liter Düsentreibstoff ausgetreten 
sein. Durch schnelles Eingreifen nach Ent- 
deckung des Lecks konnte Schaden vom Trink- 
wasser abgewehrt werden. 

Die Wasserbehörde erließ eine Reihe von Auf- 
lagen und Anordnungen, so daß vor dem Land- 
tagsausschuß Walter Danielowski von der unter- 
en Wasserbehörde feststellte, „daß ein Schaden 
dieser Art nicht mehr eintreträ könnte". Den- 
noch hat die Firma, die das Unterflur-Betan- 
kungssystem betreibt, bis zum 1. Dezember eine 
Neukonzeption zu unterbreiten. Umweltmini- 

ster Karl Schneider erklärte, es sei nicht seine 
Aufgabe, neue Systeme vorzuschlagen oder zu 
empfehlen. ,,lch habe die Aufgabe, ein System 
zu akzeptieren, mit dem sichergestellt ist, daß 
keine Gefährdungen für das Trinkwasser entste- 
hen können. Und den Nachweis dafür hat die Be- 
treiberin zu liefern und nicht die Behörde." Der 
Minister räumte ein, daß ihn dieTecimik bei der- 
artigen Anlagen noch im Stich läßt. Es sei noch 
„eine Menge technischer Probleme und Schwie- 
rigkeiten" zu lösen. Ein ganzer Stab von Techni- 
kern und Gutachtern arbeitet derzeit daran. 

Abschnittsweise wird jede Nacht das Betan- 
kungssystem für zwei Stunden stillgelegt, vim 
exakte Druckmessungen vornehmen und einen 
eventuellen Druckabfall feststellen zu können. 
Während dieser zusätzlichen Kontrollen müssen 
die Flugzeuge in den betreffenden Bereichen des 
Flughafen-Vorfelds aus großen Tankwagen mit 
Treibstoff versorgt werden. 

In der Sitzung kam es zu einem Geplänkel zwi- 
schen der CDU und der SPD, wobei die Christde- 
mokraten auch schwere Vorwürfe erhoben. Mi- 
nister Schneider wies die Anschuldigung, er sei 
untätig gewesen, mit Nachdruck zurück. Strek- 
kenweise hatte man den Eindruck, daß es nicht 
mehr um Sachfragen ging, sondern vordergrün- 
dig darum, aus dem Fall möglichst viel politi- 
sches Kapital zu schlagen. 

Progranun für Mietwohnungsbau 

soll angezapft werden 

Durch einen Antrag der SPD soll der Magi- 
strat veranlaßt werden, im Benehmen mit den in 
Langen tätigen Wohnungsbauträgem eine inten- 
sive Nutzung des Sonderprogrammes des Lan- 
des Hessen zur Förderung des Mietwohnungs- 
baus für Langen zu erreichen. Der Magistrat soll 
prüfen, inwieweit den Bauträgem, die Woh- 
nungsbaumaßnahmen aus dem Sonderpro- 
gramm bewilligt erhalten, über den städtischen 
Finanzierungsanteil von derzeit DM 20 000,— 
pro Wohneinheit hinaus zusätzlich Liquiditäts- 
hilfen als Eigenkapitalersatz befristet gewährt 
werden können. 

Zwei Seniorentreffs 

werden eröffnet 

Gleich zwei Seniorentreffs werden in der kom- 
menden Woche ihrer Bestinmiung übergeben. 
Am Dienstag, dem 1. September um 15 Uhr ist es 
in dem renovierten Fachwerkhaus Fahrgasse 13 
soweit, und am Mittwoch, dem 2. September 
steigt die Einweihung im Haus Südliche Ring- 
straße 107. Mit bunten Darbietungen wird die 
Premiere gefeiert. 

Beide Treffpunkte sollen künftig dazu dienen, 
den Langener Senioren eine Begegnungsstätte 
zu bilden, wo man sich in froher Runde treffen, 
sich bei Musik oder bei Spielen die Zeit vertrei- 
ben, oder auch bei Kaffee und Gebäck ein 
Schwätzchen halten kann. Fernsehgerät, Radio 
und Cassettenrecorder stehen zur Verfügung, 
beide Treffs sind behindertenfreundlich einge- 
richtet und gemütlich ausgestaltet. Sie sind mon- 
tags bis freitags von 14 bis 19 Uhr geöffnet. 

Die Umgestaltung der Wassergasse in einen 
fußgängerbevorzugten Bereich wurde bereits 
mehrfach diskutiert und auch bekanntgeben. 
Ehe man aber zur Ausführung schreitet, soll am 
5. und 6. September eine Simulation an Ort und 
Stelle stattfinden. Bei dieser Gelegenheit kön- 
nen sich die Bürger und vor allem die betroffe- 
nen Anlieger eine Vorstellung machen, wie die 
Wassergasse später einmal aussehen könnte. Das 
bedeutet in diesem Fall, daß auf einem acht bis 
zehn Meter langen Straßenstück ein entspre- 
chender Planausschnitt in die Wirklichkeit über- 
tragen wird. 

Mit den erforderlichen Arbeiten wird am 
Dienstag, dem 1.9. begonnen. Zwangsläufig wer- 
den dabei Verkehrsbehindemngen für Anlieger 
und Besucher der Wassergasse auftreten. Die 
Stadtverwaltung wird jedoch bemüht sein, den 
Verkehrsfluß durch die betroffene Straße zu ge- 
währleisten. 

Schon jetzt werden die Verkehrsteilnehmer 
gebeten, auch während der Besichtigung und des 
Befahrens der Simulationsstrecke die Verkehrs- 
zeichen zu beachten und die Geschwindigkeit zu 
reduzieren. 

Am 5. September ist Flohmarkt 

Es ist wieder einmal soweit: die Freunde des 
Langener Flohmarktes können sich den näch- 
sten Termin bereits vormerken. Es ist Samstag, 
der 5. September. Bis dahin bleibt also noch ge- 
nügend Zeit, sich auf dieses große Ereignis vor- 
zubereiten und in Dachböden, Kellern und Win- 
keln nach brauchbarer Ware hemmzustöbem. 
Zum Mitmachen ist jeder eingeladen, dem es 
Spaß macht, beim Verkaufen, Handeln und Feil- 
schen kräftig mitzumischen. Ein interessiertes 
und auch kaufwilliges Publikum ist ihm in je- 
dem Falle sicher. 

Schauplätz des Geschehens ist wie immer der 
Parkplatz vor dem Rathaus; abspielen wird sich 
das bunte Flohmarkttreiben von 9 bis 14 Uhr. 

Die Bedingungen für die Standvergabe sind 
die gleichen geblieben, .doch seien sie für even- 
tuelle Newcomers noch eirmial hier aufge- 
führt: Die bis zu 10 qm großen Standplätze wer- 
den kostenlos in der Reihe der Nachfrage abge- 
geben und am Tage des Flohmarktes ab 8 Uhr 
von der Marktaufsicht zugewiesen. Eine Voran- 
meldung ist daher nicht erforderlich. 

Zu ihrer Begründung erklären die Sozialdemo- 
kraten, Langen gehöre aufgrund seiner Lage im 
Rhein-Main-Ballungsgebiet zu den Städten mit 
erhöhtem Wohnungsbedarf. Trotz Förderung des 
sozialen Wohnungsbaus durch die Stadt Langen 
in den vergangenen Jahren, der mit Schwer- 
punkt Aussiedlerfamilien und Behinderten zu- 
gute kam, sei ein erheblicher Engpaß insbeson- 
der für junge und andere Langener Fcunilien mit 
kleinerem Einkommen verblieben. 

Das von der Hessischen Landesregierung an- 
gekündigte Sonderprogramm zur Förderung des 
Mietwohnungsbaus sei geeignet, hier Abhilfe zu 
schaffen. Der Magistrat müsse deshalb bemüht 
sein, die in Langen tätigen Wohnungsbauunter- 
nehmen zur Ausnutzung deö Sonderprogrammes 
anzuhalten. 

Die den sozialen Wohnimgsbau betreibenden 
gemeinnützigen Wohnungsuntemehmen hätten 
überwiegend durch umfängliche Modemisie- 
rungsprogramme nicht mehr in genügendem 
Umfange Eigenmittel zur Abdeckung des Restfi- 
nanzierungsvolumens zur Verfügung. Aufgabe 
der Stadt müsse es deshalb sein, durch befristete 
Liquiditätshilfen hier unterstützend tätig zu 
werden. 

Boutique ausgeräumt 
Bekleidungsstücke im Werte von rund DM 

50 000 Mark erbeuteten unbekannte Täter bei ei- 
nem Einbruch zwischen dem 22. 8. und 24. 8. in 
einer Langener Boutique. Die Diebesbeute um- 
faßt ca. 150 Herrenanzüge, ca. 50 Herrenjacketts, 
ca. 6—8 Lederjacken, ca. 50 Hemden, ca. 30—40 
Hom-Unterhosen. ca. 20—30 Pullover, ca. 30—50 
Herrenhosen, ca. 20 Krokogürtel, ca. 30 Kleinle- 
derartikel und 10 Strickjacken. 

Harmonikaspieler 

zu Gast 

in Langen 

Aus der französischen Stadt St. Pierre des 
Corps in der Nähe unserer Partnerstadt Romo- 
rantin weilen zur Zeit 72 Handharmonikaspieler 
des dortigen Accordeon-Clubs in Langen. Sie 
sind Gäste des Harmonika-Spielrings und schon 
zum dritten Mal am Sterzba(^. Eine langjährige 
Freimdschaft über die Grenzen hinaus wird auf 
diese Art gepflegt. Bei einem Empfang im Rat- 
haus, den Bürgermeister Hans Kreiling den Gä- 
sten gab, wurde sowohl vom Stadtoberhaupt, als 
auch vom Vorsitzenden des Spielrings, Willi 
Rodner, dem Vorstandsmitglied des Förderer- 
kreises, Dr. Arno Rosenkranz sowie vom Präsi- 
denten des französischen Clubs, M. Andrfe Jamet 
auf die Bedeutung solcher Verbindungen hinge- 
wiesen, die ein hervorragendes Mittel der Völ- 
kerverständigimg seien. Das nebenstehende Fo- 
to zeigt M. Andr<6 Jamet, wie er sich gerade ins 
Gästebuch der Stadt einträgt. Heute abend um 
20 Uhr geben beide Orchester im Gemeindehaus 
der Stadtkirche (Frankfurter Str.) ein Konzert. 
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Neue Konrektorin 

an der Greschwister-SchoU-Schule 

Sylvia Marka wurde in ihr Amt eingeführt 

Seit vergangenen Freitag hat die Geschwister- 
Sciioll-Schuie wieder eine Konreictorin. Im Rah- 
men einer kleinen Feierstunde wurde Sylvia 
Marka aus Langen in dieses Amt eingeführt. Die 
bewährte Pädagogin, die nach ihrem Studium in 
Darmstadt erste Lehrerfahrungen in der Grund- 
schule in Dreieichenhain sammelte, kam am 12. 
Oktober 1965 an die Geschwister-Scholl-Schule 
nach Langen, wo sie seit dieser Zeit ununterbro- 
chen tätig ist. 

Rektorin Ilse Stegner schilderte die neue Stell- 
vertreterin als eine in vielerlei Hinsicht bewähr- 
te Kraft, die nicht nur als Lehrerin einen hervor- 
ragenden Ruf genieße, .sondern auch bei vielen 
außerschulischen Aktivitäten tätig sei, bei- 
spielsweise den Schwimmunterricht und die 
Bundesjugendspiele an der Schule organisiere, 
mit guten Vorschlägen bei der Planung unersetz- 
lich sei, bei allen Schulfesten ihre helfende Hand 
dazwischen habe, die Schulbücherei leite, in frei- 
en Stunden Handarbeitsunterricht gebe, ehren- 
amtlich in Verein und Kirche tätig sei und in 
zahlreichen Fälkn ihr Organisationstalent unter 
Beweis gestellt habe. Für Sylvia Marka sei die 
Schule der Teil eines Gemeinwesens, für das sie 
ihre ganze Kraft zur Verfügung stelle. 

Schulamtsdirektor Hillesheimer überrreichte 
der neuen Konrektorin die Ernennungsurkunde 
und betonte in seiner Ansprache, daß nun ein 
Schritt von der Pädagogik in die Verwaltung er- 
folge. Dies sei für eine bewährte Lehrkraft zwar 
einen gewisse Umstellung, doch glaube er, daß 
dies keine Schwierigkeiter. mache, da ja eine 
Schulverwaltung in erster Linie eine menschli- 
che Verwaltung sei, bei der es mehr lim mensch- 
liche Probleme als um sture Tabellen gehe. Er 
hoffe auch künftig auf ein vertrauensvolles Ver- 
hältnis und eine Fortsetzung des guten Rufes der 
Scholl-Schule, die dem Schulamt in den vergan- 
genen Jahren nur wenig Mühe gemacht habe. 

Im Namen der Langener Schulleiter wünschte 
Rektor Füret der neuen Kollegin alles Gute für 
den neuen Berufsweg, wünschte ihrdasGlück der 
Tüchtigen, die Kunst der ausgleichenden Ventil- 
wirkung und eine vorausriechende Nase für 

Kameradschaft ehemaliger 
Rathaus-Bediensteter 

Anläßlich der letzten Zusammenkunft am 
20.8. wurde festgelegt, auch dieses Jahr wieder 
eine Herbstfahrt mit dem Reisebüro Becker und 
zwar an den Rhein durchzuführen. Die Halbta- 
gesfahrt findet am Mittwoch, dem 14. Oktober 
statt. Abfahrt ist um 12 Uhr am Rataaus. Die 
Anmeldung erfolgt durch Einzahlung der Fahrt- 
kosten von 14,— DM je Person auf das Girokonto 
Nr. 210 514 406 bei der Bezirkssparkasse Langen. 

Jahrgang 1908/09 
Wie immer, findet auch dieses Jahr mit dem 

Reisebüro Becker eine Omnibusfahrt am Diens- 
tag, dem 13. Oktober statt. Die Fahrstrecke ver- 
läuft durch den Taunus an den Rhein. Anmel- 
dung hat bis spätestens 18. September durch Ein~ 
Zahlung des Fahrpreises von 14,— DM je Person 
auf das Girokonto bei der Bezirkssparkasse Lan- 
gen Nr. 210 514 406 zu erfolgen. Abfahrt ist am 
13.10 um 12 Uhr ein der Omnibushaltestelle in 
der Zimmerstraße. 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Eventualitäten, denen man mit der richtigen 
Einstellung begegnen sollte. Pfarrer Johannes 
Kratz überbrachte die Glückwünsche der Geist- 
lichkeit, erinnerte daran, daß Sylvia Marka aus 
dem Pfadfinderlager komme und den Losungs- 
spruch .,Allzeit bereit" tagtäglich in die Wirk- 
lichkeit umsetze. Die Gesellschaft lebe von Men- 
schen, die neben ihrer Pflichterfüllung auch 
noch andere Aufgaben übernähmen. 

Grüße und Glückwünsche gab es noch vom El- 
ternbeirat. dem Lehrerkollegium, und auch der 
frühere Schulleiter Johannes Kalberlah ließ es 
sich nicht nehmen, der langjährigen Kollegin für 
die gute und angenehme Zusammenarbeit zu 
danken und ihr auf ihren weiteren Weg Glück zu 
wünschen. 

Umrahmt wurde die Feier durch musikalische 
und gesangliche Darbeitungen von Lehrern und 
Schülern. Bei der Feier in der SchoU-Schule (v. 1.) Schulamtsdirektor Hillesheimer, Konrektorin Sylvia Marka 

mit Gatten und Sohn sowie Rektorin Ilse Stegner. 

2400 Lebensjahre beim Jubiläumsturnier 

Biggi Bock und Willi Triemer Sieger der Trostrunde 

Ein großer gesellschaftlicher und sportlicher 
Erfolg für den Tennisklub Langen war das am 
vergangenen Wochenende ausgetragene 
Jubiläums-Mixedtumier. Die hervorragende Or- 
ganisation dieses Turniers durch Marianne Hoff- 
mann, Dr. Ruth Mäuser, Michael Miller und 
Hans Würschinger, das ausgesprochen gute Wet- 
ter und die ausgeprägte Fairneß, Sportlichkeit 
und Kameradschaft der teilnehmenden Tennis- 
spieler waren die angenehmen Begleiterschei- 
nungen dieser beiden harmonisch verlaufenen 
Tage. 

Am Samstag um 9 Uhr hatten sich insgesamt 
32 Mixedpaare aus Langen und Umgebung ein- 
gefunden, die vom 1. Vorsitzenden des TKL, 
Norbert Karl, herzlich begrüßt wurden. Die Be- 
dingung dieses Turniere, das Alter eines Mixed- 
paares mußte genau 75 Jahre ergeben, wurde in 
allen Fällen eingehalten, und somit kam ein re- 
spektables Gesamtalter von 2400 Lebensjahren 
zusammen. Daß sich das Alter nicht negativ auf 
das Leistungsniveau des Tennissportes aus- 
wirkt, bewiesen die größtenteils sehr guten Lei- 
stungen der betreffenden Teilnehmer. 

25jähriges 

Dienstjubiläum 

Am Samstag qualifizierten sich 16 Mixedpaare 
für die am Sonntag beginnende Hauptrunde, 
während sich die Unterlegenen in der Trostrun- 
de wiedertrafen. 

Die Hauptrunde hatte mit dem Ehepaar Mit- 
lewski vom Tennisclub Kronberg die erklärten 
Favoriten. Sie, als Verbandsliga-Spielerin, und 
er, als Regionalliga-Spieler und Tennistrainer, 
hatten keinerlei Mühe, um mit insgesamt sechs 
Siegen das Endspiel zu erreichen. 

Erfreulich für den Tennisklub Langen, daß 
mit Karl Schwarze ein Spieler des eigenen Ver- 
eins mit seiner Partnerin Renata Appel vom 
Tennisclub Waldacker ebenfalls dieses Finale er- 
reichte. Beide hatten auf dem Weg dorthin einige 
sehr starke Paare besiegt. Vor allem Renata Ap- 
pel glänzte dabei mit ihrer starken überrissenen 
Rückhand und ihrem kompromißlosen Netz- 
spiel. Das Ehepaar Mitlewski ließ jedoch auch 
im Endspiel keinen Zweifel über den Sieger auf- 
kommen und gewann unangefochten in zwei 
Sätzen mit 6:0 und 6:2. Den 3. Platz der Haupt- 
runde teilen sich Brigitte Bock vom Termisklub 
Langen und ihr Partner, Tennislehrer Schwarz, 
mit Frau Harkort/Herr Beckmann von Blau- 
gold Frankfurt. 

In der Trostrunde bahmte sich ein weiterer Er- 
folg für den Tennisklub Langen an. Mit einer 
konstanten Leistung gewaimen Biggi Bock und 
Willi Triemer alle Vorrundenspiele und erreich- 
ten damit das Endspiel gegen Frau Pflug/Heir 
Hessler vom Tennisclub Bieber. Hier bewiesen 
die Langener nochmals ihre Klasse und holten 
sich durch zwei gewonnene Sätze mit 6:1/7:5 den 
Tumiersieg. 

Neben dem Sportlichen kam aber auch die Ge- 
mütlichkeit nicht z!j kurz. Am Samstagabend 
trafen sich zahlreiche Freunde des Tennisklubs 

Langen mit ihren auswärtigen Gästen im Fest- 
zelt, um bei Tanz, Würstchen, Steaks und Bier 
die Spielergebnisse des vergangenen Tages zu 
diskutieren, Der Sonntag begarm mit einem mu- 
sikalischen Frühschoppen, wobei Hans Hoffart 
die zahlreich erechienenen Gäste mit gelungenen 
Darbietungen bei guter Laune hielt. Auch das 
vom Tennisklub Langen mit seinem großzügigen 
1. Voreitzenden Norbert Karl spendierte Frei- 
bier wurde nicht abgelehnt. 

Das Jubiläumsjahr findet seinen Abschluß mit 
dem großen Festball am Samstag, dem 3. Okto- 
ber, in allen Räumen der Stadthalle Langen. Im 
Rahmen dieses weiteren Höhepunktes werden 
alle Klubmeister des zurückliegenden Spieljah- 
res geehrt. 

Aus der Welt des Films 

Ninja, die KUlermaschine (UT) 
Wenn Sie Ninja, den Meister des Ninjutsu ken- 
nengelernt haben, werden Sie Karate, Kung Fu 
und alles andere vergessen. Er kämpft mit Waf- 
fen, denen keiner gewachsen ist. 
Zwei vom Affen gebissen (Lichtburg 1) 
Terence Hill und Bud Spencer sind wieder unter- 
wegs, diesmal in ihrem schlagkräftigsten Film. 
Noch nie sah der Wilde Westen so bissige Männer 
wie diese beiden. 
Glückwunsch . . . 
wieder mal sitzengeblieben (Lichtburg 2) 
Lieber sitzenbleiben und klasse Mädchen ken- 
nenlernen, als die Prüfung bestehen und weiter 
arbeiten müssen. So lautet die Parole im Land- 
schulheim, wo ein flottes Spielchen zwischen 
Sex und Sabotage getrieben wird. 

Am 1. September kann der Leiter der DAK Ge- 
schäftsstelle Langen, Gerhard Möllenberg, auf 
eine 25jährige Dienstzeit bei der Deutschen An- 
gestellten Krankenkasse zurückblicken. Er ist 
52 Jahre alt, kam vor 29 Jahren aus Niedereach- 
sen nach Hessen, wohnte bis vor drei Jahren in 
Sprendlingen und jetzt in Heusenstamm. Nach 
abgeschlossener Lehre als Großhandelskauf- 
mann war er in der Lebensmittelbranche tätig, 
ehe er am 1. 9. 1956 in den Dienst der Deutschen 
Angestellten Krankenkasse trat. Nach Tätigkei- 
ten als Sachbearbeiter und später als Bezirksge- 
schäftsführer übernahm er 1974 die Geschäfts- 
stelle in Langen. Der Jubilar ist verheiratet und 
hat eine Tochter. Sein Hobby sind dap Basteln 
und die Fotografie. Zum JubUäum wird Lan- 
desgeschäftsführer Heibig die Glückwünsche 
und den Dank der Kasse aussprechen und neben 
einer Ehrenurkunde die silberene Ehrennadel 
der Kasse überreichen. 

B""'Holen Siesich 

e neuen Ui1aubs-Pn^ 

Winter 81/82 

Sonderprogramme fOr USA / CANADA und Indien. Übenvintern auf Mallorca, 
Teneriffa, In Andalusien und Dubrovnik (Langzeitreisen). 

2 Wochen für 1 Woche od. 3 Wochen für 2 Wochen od. 4 Wochen für 3 Wochen. 
Sowie viele Spartermine und Inklusivielstungen. 

0 
CMAMtan 

Sichern Sie sich schnell die besten Plätze! 
Beratung und Buchung, auch telefonisch, im: 

n^eisebüro am Rafckaas 
Inhaber Dieter Selpel 
Südliche Ringstr 80 

6070 Langen 

O -TeL 0 61 03 ■ S 2110 u. 
20 33 70 

Geöffnet Mo. - Fr von 8 45 -12 45 u. 
14.15 - 18.(X) 

Geöffnet; Sa. von 9.30 - 12.30 
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Mit H'ÖTA sind Sie 
gut beraten. 

RUNO UM DEN 
ACL ermittelte seine Radfahr-Meister 

Vierrdhrenbrunnen Nur ein Fahrrad hatte erhebliehe Mängel 

Simulieren 

Wie in dieser Ausgabe an anderer Stelle zu 
lesen ist, soll in der Wassergasse eine Simu- 
luuon stattfinden. Das heißt: man stellt et- 
was dar, was noch gar nicht ist. 

Die Wassergasse soll nach Ansicht zahl- 
reicher Parlamentarier zu einer fußgänger- 
bevorzugten Zone werden, soll ein Pflaster 
und Begrünung erhalten. Garn klar, daß 
die Ansichten darüber sehr geteilt sind, 
denn wer den täglichen Verkehr in dieser 
Einkaufsstraße kennt, vermag sich nur 
schwer vorzustellen, daß es durch eine Um- 
gestaltung besser werden könnte, was 
Fachleute behaupten. 

Man muß den Verantwortlichen im Par- 
lament ein Lob dafür aussprechen, daß sie 
nicht einfach beschlossen haben, die Umge- 
staltung vorzunehmen, sondern den Bür- 
gern eben mit dieser Simulation darstellen 
wollen, wie es einmal werden könnte. Mög- 
licherweise waren sich die Befürworter der 
Maßnahme selbst nicht ganz im klaren und 
sind selbst auf die Simulation gespannt. 
Richtig ist es in jedem Fall, sich vorher zu 
überzeugen, ehe man eine Menge Geld aus- 
gibt, das — wenn man den Beteuerungen 
aus den zuständigen Stellen glauben darf 
— überhaupt nicht vorhanden ist. 

Lassen wir also das Spielchen einmal ab- 
laufen. Es wird für die Meinungsbildung si- 
cher von Vorteil sein und Diskussionen an- 
regen. Ob und wann es dann in die Wirk- 
lichkeit umgesetzt wird, hängt sicher von 
den Finanzen ab. Und wenn man die Ent- 
wicklung betrachtet, scheint es in der nähe- 
ren Zukunft viele weit wichtigere Dinge zu 
geben als eine intakte Straße umzugestal- 
ten. Aber das wissen die Verantwortlichen 
sicher noch viel besser, wie sie ihre Priori- 
täten zu setzen haben. 

Vom Simulieren ist noch keiner gestor- 
ben, und diesmal meinen es die ,,Simulan- 
ten" sicher gut, glaubt 

Ihr Tobias 

Shell Auto-Cmnimr 

Lan00n 

Dampfstrahtmr 
Telefon 711 16 u. 72793 

Vorführungen 
der Volkstanzgruppe 

Langen 
Am Samstag, dem 29. August wirkt die Volks- 

tanzgruppe Langen wieder in dem Volksstück 
.,Der fürstliche Steinbruch" von Hans Ober- 
mann mit. Sie zeigt u. a. auch den Steinbrecher- 
tanz in der Choreographie von Wulf Jonen. Diese 
letzte Aufführung beginnt um 20.30 Uhr aüf der 
Freilichtbühne der Dreieichenhainer Burg. 

Im Rahmen des 100jährigen Bestehens des 
Geschichts- und Heimatvereins Dreieichenhain 
sind die Langener Volkstänzer beim Volkstanz- 
abend im Burggarten am Freitag, dem 4. Sept., ab 
19.30 Uhr zu sehen. Sonntags (6. Sept.) macht die 
Volkstanzgruppe beim Spielfest in Offenbach 
mit. Zwischen 11 und 16 Uhr wird auf der Sport- 
anlage Bierbrauerweg Fahnenschwingen gezeigt 
und mit den Besuchern getanzt. 

Im Rahmen seines alljährlichen Jugend- 
Fahrrad-Tumieres ,,Wer ist Meister auf zwei Rä- 
dern?" ermittelte der hiesige Automobil-Club 
seine diesjährigen Meister. In dem seit 1973 vom 
ACL veranstalteten Jugend-Fahrrad-Tumier, 
das übrigens in der Bundesrepublik einheitlich 
vom ADAC und in diesem Jahr von der CMA, 
Bonn, unter dem Motto ,,Starte mit Milch" aus- 
geschrieben wird, geht es darum, der Schulju- 
gend im Alter von 8 bis 15 Jahren die Beherr- 
schung des Fahrrades in außergewöhnlichen 
Fahrsituationen beizubringen. Daß das dem 
ACL nicht nur im sportlichen Wettstreit, son- 
dern auch durch Spaß und Freude am Radfahren 
gelungen ist, beweisen die 81 Teilnehmer, die 
sich am vergangenen Samstag auf dem Schulhof 
der Ludwig-Erk-Schule eingefunden hatten. 

Neben dem sportlichen Wettstreit ging es den 
Verantwortlichen auch um eine Überprüfung 
der Verkehrssicherheit der benutzten Fahrräder. 
Der Aufruf des ACL an die Eltern, die Räder ih- 
rer Kinder auf Vordermann zu bringen, hat wie- 
der einmal Früchte getragen, denn nur ein Fahr- 
rad wies erhebliche Mängel auf und der Teilneh- 
mer mußte disqualifiziert werden. Ansonsten 
wurden mehrere kleine Mängel festgestellt, die 
dem Teilnehmer Minuspunkte einbrachten, aber 

ca. 90 Prozent der Fahrräder war in einem ver- 
kehrssicheren Zustand. 

Jeder Teilnehmer am diesjährigen Turnier er- 
hielt vom ACL die Teilnehmer-Urkunde mit der 
Plazierung sowie einen Sachpreis, während die 
drei Erstplazierten einer jeden Gruppe neben 
dem Sachpreis noch einen wertvollen Pokal mit 
nach Hause nehmen konnten. Über diese Aus- 
zeichnungen hinaus sind die jeweiligen Grup- 
penersten als Ortssieger zur Teilnahme an der 
Hessen-Meisterschaft, die am 11. Oktober 1981 in 
Stierstadt stattfindet, qualifiziert und vertreten 
so den ACL und die Farben von Langen. 

Hier nun die Namen der drei Erstplazierten ei- 
ner jeden Gruppe: Gruppe 1 (8 bis 10 Jahre), Mäd- 
chen: 1. Susanne Wöllner, 2. Brigitte Novara, 3. 
Christine Strohschnitter, und bei den Jungen: 1. 
Till Hoffmann, 2. Jörg Heberlein, 3. Stefan Sie- 
vert; Gruppe II (11 und 12 Jahre), Mädchen; 1. 
Anke Heußel, 2. Elke Heberlein, 3. Manuela Pü- 
sche, und bei den Jungen: 1. Michael Bukowski, 
2. Thomas Christ, 3. Andreas Dömer; Gruppe III 
(13 bis 15 Jahre), Mädchen: 1. Hannelore Gott- 
schick, 2. Bianka Werner, und bei den Jungen; 1. 
Thomas Schroth, 2. Andreas Grüter, 3. Peter Sto- 

Gar nicht so einfach, durch die Holzklötzchen zu balancieren. 

Neue Nähkurse 
Am Mittwoch, dem 2. September um 19.30 Uhr 

beginnt bei der evangelischen Joharmesgemein- 
de ein neuer Nähkurs im Gemeindezentrum Uh- 
landstraße 24/Carl-Ulrich-Str. 4. Anfragen/An- 
meldungen werden im Gemeidebüro, täglich von 
8 bis 12 Uhr oder beim Lehrgang (Tel. 2 37 41) an- 
genommen. 

Bei Interesse wird ein weiterer Nähkurs Don- 
nerstag-Nachmittag um 16 Uhr angeboten, der 
am 3. September beginnen könnte. Die Kosten 
für 10 Doppelstunden belaufen sich auf 50 Mark. 

Jugendcafe 
eine Woche geschlossen 

Das Langener Jugendcaf^ wird in der Zeit vom 
31. 8. bis 5. 9. geschlossen. Grund dafür sind um- 
fangreiche Renovierungsarbeiten. Dazu hat der 
Magistrat im Vorgriff auf den 2. Nachtragshaus- 
haltsplan 9.000 DM zur Verfügimg gestellt. Mit 
diesem Geld werden insbesondere die Toiletten- 
anlagen, die dem Jugendcafe und den Sportgrup- 
pen des angrenzenden Sportplatzes zur Verfü- 
gung stehen, renoviert. Weiterhin sind Roll- 
läden zu reparieren und Malerarbeiten an Fen- 
stern, Türen und Wänden vorzunelunen. 

STADTHALLE LANGEN 

THEATER, THEATER 
In 3 Ringen: 8 x Theater In der Stadthalle 

3 X Studioreihe 
8 X Theaterring 

mit Boulevard, Komödie, Oper, Operette, 
Sqhausplel u. a. mit 

HORST BUCHHOLZ, IDA EHRE, 
HORST FRANK, MICHAEL HINZ, 
ELLEN SCHWIERS, LIA WÖHR, 

CHARLES REGNIER, WOLFGANG 
SPIER, KARIN EICKELBAUM ... 

3 Aufführungen DM 12,— bis DM 30,— 
8 Aufführungen DM 25,— bis DM 80,— 

Anmeldung und weitere Auskünfte 
Stadthallenbüro, Rathaus, Zimmer 114, 

Telefon 0 61 03 / 20 32 07 

Auffallend bei den Jugend-Fahrrad-Tumieren 
ist das krasse Verhältnis zwischen Jungen und 
Mädchen, so waren in diesem Jahr z.B. 64 Jun- 
gen und nur 17 Mädchen am Start. 

Mit Anke Heußel und Michael Bukowski neh- 
men an der diesjährigen Hessenmeisterschaft 
wieder zwei Ortssieger aus den Vorjahren statt, 
wobei 1980 Anke Heußel und 1979 Michael Bu- 
kowski sogar Hessen-Meister wurden und sich 
bei den Bundestumieren mit einem hervorra- 
genden 6. bzw. 5. Platz bewähren kormten. Der 
ACL sieht in der Durchführung seines Jugend- 
Fahrrad-Tumieres sein Ziel u.a. damit erreicht, 
zur Verkehrssicherheit bei der Schuljugend bei- 
zutragen. 

In diesen Tagen kann man sehr oft französi- 
sche Laute in den Straßen der Stadt hören. Beim 
Handharmonika-Spielring ist jetzt zum dritten 
Male der Accordton-Club Junior zu Besuch. 
Zahlreiche Reiseteilnehmer sind zum ersten Mal 
in Langen und entdecken unsere Stadt natürlich 
am liebsten zu Fuß. Sie werden sich ihrerseits 
den Langenem am Freitag, den 28. August, um 
20 Uhr im Saal des evangelischen Gemeindehau- 
ses an der Frankfurter Straße mit einem Harmo- 
nika-Konzert vorstellen. Eine gute Gelegenheit, 
die französische Auffassung von Accordeonmu- 
sik kennenzulernen, die die Langener Bürger 
recht zahlreich wahmelimen sollten. 

Auch Romorantin berichtet über regen Besuch 
während der Sommerzeit, darunter auffallend 
viele Langener. Kein Wunder, denn unsere Part- 
nerstadt in der Sologne bietet sich als ideales 
Standquartier für den Besuch der Schlösser an 
der Loire an. 

Der Verkehrsverein von Romorantin. das Syn- 
dicat d'Initiative, kurz S. I. genatmt, berichtet 
von durchschnittlich hundert Besuchern täglich, 
die sich Rat und Auskunft holen. Außer den Ein- 
heimischen kommen vor allem Holländer, Eng- 
länder, Deutsche und Belgier. Außerdem ist das 
S. I. auch für den lokalen Drei-Steme-Camping- 
platz zuständig, der seit dem 14. Juli regelmäßig 
voll belegt ist. Ein guter Erfolg für den agilen 
Präsidenten des S. I., Monsieur Guferin, und sei- 
ne Mitarbeiter. 

Aber auch die Stadtverwaltung tat einiges, um 
ihren Bürgern und den Touristen einen angeneh- 
men Aufenthalt zu bieten. So wurde hinter dem 
Rathaus, dem Hotel de Ville, und der neuen Bi- 
bliothek der alte Park rund um die Pagode neu 
entdeckt. Im Rahmen des nationalen Planes 
„Stadtemeuerung für Mittelstädte" wurden hier 
Wege gepflastert und Blumenrabatten angelegt, 
Bänke aufgestellt, um so Ruhezonen und stille 
Winkel zu schaffen. Ungestört können hier wäh- 
rend der sommerlichen Tage Spaziergänger, 
Touristen, Mütter mit Kindern und auch Arbei- 
tende während der Pausen, sich ausruhen und 
erholen. Einmal kurz abschalten unter schatti- 
gen Bäumen, vielleicht ein Buch ausleihen in der 
nahen Bibliothek, wo man unter 40 000 Bänden 
wählen kann, oder eine Partie Schach spielen an 
einem der beiden Steintische mit den eingelasse- 
nen Schachbrettern. 

In der Vorschau auf die kommende Woche in 
Langen sei auf eine Informations-Ausstellung 
,,Long Eaton im Bild" im Rathaus ebenso hinge- 
wiesen wie auf ein Konzert mit Operetten- und 
Musical-Titeln, die eine Musikgruppe aus unse- 
rer englischen Partnerstadt Long Eaton am 
Samstag, den 5. September, um 20 Uhr in der 
Stadthalle geben wird. 

iroßer Umbau-Räumungsverkai 
Wir erweitern - 

wir verschönern - 
wir bauen um. Für 

die Zeit des Umbaus 
vom 19.8. bis 12.9.81 
lassen wir die Preise 

vieler Artikel in den Keller 
^ purzeln. Eine Sparchance von 
teilweise50%l Diese Gelegenheit 

sollten Sie nicht versäumen. 
Wer zuerst kommt, spart zuerst 

Hier einige attraktive 
Beispiele aus unserem 

Räumungsangebot: 

I>lr*lctlmporti*r<« OH*fm*t>ptoha, 
•brftokon und »n W« 30 \ ! 

M.« (Turtiell Atteras Sluck. Gf 255 * 165 m oon »littnM«41i. ♦•«OHO.OWU,- 
H«rts (Pprven) •«hr 9ul«r Slrapuftn«pp>ch. Gr 360 « 228  m tlatl OM 6 548.- Om «.OW # 
Saf«uk Mir (P«faMn] aiitcr OuAlitatsteppwh. betO« Gr 330 * 226 « IT 4 Sl«lt6ri4 O« S.37 11- 
T«*elipln«r (Türkei) •usgc< 8au«nileopich, Pfl*r<zenlaft)«n Gr 382 x 210 k statt OM 8 467, ]•« D« 9.VZO,- 
••raufc Mf M (Persien) durcho«iDu«tert, ausgefallen Gr 322 1 242 AOA statt 14 370.- !•« D« ®.w¥U|- ■M|«r (Pflrsien) Spitztntappich. Kapttalanlage Gr 345 >218 stalt OM 22 563 - OM 1 7.VOUt* 

(Pcrsieni guterOualitBtstcppich,Gr :96(3t1 ^ statt DM 4 250. DM 3.400,- 
Mfbend (Persien) »legarTter djrchBerwslerter Tepf>*ct> 

• JetilOM 4.716,- 

5.160,- 
TlbHx (PofSitn) feste KnupJur^Q Gr 325x228 
BI4|Mr (Persien) Sp<t/enleppich ausgolailenes Maß (quatratisch), Gr 140* 137 'S A/V^ - statt DM 4 250 • I*W OM aH (Atgtianistan) Meres StücK, Ptlan?enf»rt)«n 4 AOO 
Gr 2l6x1l3stattDM3 842.-J«t*IDM^.OöW,- VOrOlt (Türkei) ausgetallenes Nomaöenstüch. Gr 135 » 90 statt DM 720,- OM OrtakAI (Turket) ausgefallenes Nomadensluck aitA Gr 188*107 statt DM 1 595. OM 

Bw*erteppMie dir«trt fUr Mta In Marokko goknapfl, M« 30 % bllH«»rt 
Wefber (Ma'okXo) schwwa Oualitflt G' 180* 120 _ statt DM 538, }*tetDM377,- 

tM>ioM99|- 
r (Marokko) sc^wefe OualitAI, Gr 90 * 63 statt DM t2< 
r (Marokko) sctiwere OualltAt. Gr 160 x 90 — ^ . stall DM 359 tetxl OM 251 
r iMarokko) schwere OualitAt. Gr 130 * 70 statt OM 227,-ivnrtOM 159|- 
r (Marokko) rund, schwere OuairtAt, O 200 _ . _ statt DM 1 200,- IdX OM o40|- 

lerbf (Marokko) schwere QualHAt. Gr 350 * 250 . _ _ _ statt DM 2 117, i«tit OM 1.4o2y- 

QuolKlts-MorkontoppIch- 
WMon Ms SO % 
T*PFlehbe4en Vorwefl« Ortando gemusterter Spftzen- velour stall OM 53.50 
j«tztDM 20,75 

ihötai 

Langen. Bahnstr 25-27 
Tel (0 6103)2 10 91-93 
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STADTHALLE LANGEN Vor dem Ta^ X auf der Startbahn- Baustelle 

Innenminister Gries: „Chaoten-Gruppen aus dem ganzen Bundesgebiet warten' 

..Haben Mehrheiten auch noch etwas zu sagen? 
Oder haben Bürgermeister recht, die den 
.Rechtsweg einen Hohlweg" nennen und von ei- 
ner .Formaldemokratie' sprechen?" Hessens In- 
nenminister Eltkehard Gries (F.D.P.) denkt laut 
nach und kommt zu dem Ergebnis, daß faschisti- 
sche Tendenzen im Lande nicht zu übersehen sei- 
en. Fast ein Jahr lang halten Gegner des Baus 
der dritten Startbahn am Frankfurter Rhein- 
Main-Flughafen das künftige Baugelände be- 
setzt. Sie haben nach dem Beispiel von Gorleben 
genau dort ein Hüttendorf errichtet, wo künftig 
Jumbo-Jets in alle Welt starten sollen. 

Nun will die Landesregierung das Gesetz des 
Handelns wieder in die Hand nehmen. Der Staat 
sei mit seinem Langmut gegenüber Rechtsbre- 
chern bis an den Rand der rechtlichen Zumutbar- 
keit gegangen, erklärte Gries. Für ihn geht es 
nicht allein um den Ausbau des Rhein-Main- 
Flughafens; ..das ist auch eine Frage des Rechts- 
friedens". Aus den Vorkommnissen der letzten 
Monate zieht der Minister für die Zukunft 
Schlüsse: ,.Man muß sich überlegen, ob man der- 
artig ausufernde Rechtswidrigkeiten so lange 
hinnehmen kann. Ich würde jetzt schneller rea- 
gieren." 

Aus dem Urlaub zurückgekehrt, las der hessi- 
sche Innenminister in der Zeitung, daß man ihn 
als ..Gewalthetzer" tituliert und als ,.Terrori- 
sten, zumindest im geistigen Sinne" bezeichnet 
hatte. In einem offenen Brief an die Polizeikräf- 
te des Landes schreibt Ekkehard Gries: „Die 
Steine, die bisher geflogen sind, die Brandsätze, 
die aus dem Hüttendorf geworfen wurden, die 
Zerstörung des für die Fluggäste lebenswichti- 
gen Funkfeuers, Nägel in den Bäumen, die die 
Sägeketten zerstören sollen, im Waldboden ver- 
grabene Molotow-Cocktails und die immer wie- 
derkehrende Drohung mit ,,aktivem Wider- 
stand" (was ist das eigentlich?), geben Zeugnis 
von den Absichten einer extremistischen Min- 
derheit, die den legalen Protest unterlaufen 
will." 

Anarchisten zwischen 
unbescholtenen Bürgern 

In dem Papier bekundet der Innenminister, 
„meinen Mitarbeitern in den Sicherheitsorganen 
in allen Sparten und Positionen ist klar, daß ein 
Mitbürger, der gegen den Startbahnbau ist. des- 
halb noch lange kein Anarchist oder Gewalttäter 
sein muß". Hier gelte es zu diifferenzieren. denn 
in den Bürgerinitiativen seien viele unbescholte- 
ne und staatstreue Mitbürger ;ätig. ,,Allerdings 
gibt es auch solche, die offensichtlich ein gestör- 
tes Verhältnis zur Rechtsordnung haben oder sie 
gar zerstören wollen. So wird beharrlich ver- 
schwiegen oder umgedeutet, v/as die Besetzung 
eines Grundstücks ist. nämlich ein widerrechtli- 
cher Akt. Es wird ein vermeintliches Wider- 
standsrecht behauptet, das in dieser Foim weder 
von der Landesverfassung noch vom Grundge- 
setz noch von der höchstrichterlichen Rechts- 
sprechung gedeckt ist. Selten ist das Wort so ver- 
dreht. so sinnentstellend und mit böser Absicht 
gebraucht worden wie in rien endlosen Diskus- 
sionen um den Flughafenausbau . . . Wir sind 
verpflichtet, die Rechtsordnung aufrecht zu er- 
halten. auf die nicht nur Minderheiten Anspruch 
haben — auch Mehrheiten!" 

Die Polizeibeamten, die am Tag X bei der Auf- 
nahme der Bauarbeiten eingesetzt werden, bittet 
Gries; „Gehai Sie bitte mit gutem Beispiel voran 
und lassen Sie sich nicht zu unbedachten Hand- 
lungen hinreißen. Die Bürger werden es zu schät- 
zen wissen, daß sie eine Polizei haben, auf die 
auch in schwierigen Lagen absoluter Verlaß ist. 
Und ihr Minister weiß es ebenfalls zu schätzen." 

Codewort „Waldmeister" 
Der Tag X steht vor der Tür. ob man nun Sep- 

tember oder Oktober schreibt. Der Einsatz der 
Hundertschaften soll nicht unbedingt gleich die 
Räumung des Hüttendorfes bedeuten. Aber die 
Flughafengesellschaft soll in die Lage versetzt 
werden, mit den Bauarbeiten für die Untertun- 
nelung der seit anderthalb Jahrzehnten geplan- 
ten Startbahn 18 West zu beginnen, um die Verle- 
gung der Okrifteler Straße zu ermöglichen. Die 
Gegner des Flughafenausbaus haben die Parole 
ausgegeben: ,,Jeder soll einen Baum verteidi- 
gen, sich anketten!" Sobald die Bauarbeiten be- 
ginnen, sollen mit dem Codewort ..Waldmeister" 
im Schneeballsystem Sympathisanten telefo- 
nisch alarmiert werden und Schwarzsender in 
Aktion treten. Innerhalb von zwei bis vier Tagen 
dürften — so die offizielle Einschätzung der Lage 
— zehn- bis fünfzigtausend Demonstranten zu- 
sammenkommen. 

Innenminister Gries: ,,Chaoten-Gruppen aus 
dem ganzen Bundesgebiet warten nur darauf, 
hier auf den Putz zu hauen." Dann wird es Sache 
der Polizei sein, friedliche Demonstranten zu 
schützen. Doch die anderen. ..die reden von der 
Startbahn und meinen den Staat", separiert 
Gries. Sie sollen, so die Strategie der Polizei, 
,.gegqn eine Gummiwand von Toleranz laufen". 
Freilich hat auch Hessens Innenminister Zwei- 
fel. ob das so gelingen wird; ,,das hängt von der 
anderen Seite ab". 

Auseinandersetzungen zwischen Mitgliedern 
der Bürgerinitiative und gewalttätigen Chaoten 
hat es auch im Hüttendorf gegeben. In der Bür- 
gerinitiative, der regional Vertreter aller Partei- 
en angehören, hat sich die DKP eine starke Posi- 
tion aufgebaut. In Wiesbaden sprechen Politiker 
von der ..größten Volksfront aller Zeiten". 

Der Aufsichtsrat der Flughafengesellschaft 
hat in seiner letzten Sitzung ohne Gegenstimme 
die Mittel für Her  .intpr dpr künf- 

tigen Startbahn freigegeben. In der kommenden 
Woche löst die Landesregierung ihr nach dem 
viertägigen Hearing im Landtag abgegebenes 
Versprechen ein. eine gesamtökologische Bewer- 
tung des Startbahnbaus abzugeben. Damit sind 
dann die letzten politischen Voraussetzungen für 
den Beginn der Bauarbeiten gegeben. Ein heißer 
Herbst mit Konfrontationen wie in Gorleben 
und Brokdorf steht bevor. khm. 

Operetten-Chor aus Long Eaton 

zu Gast bei der SSG 
Wie schon berichtet, erwarten die Sängerinnen 

und Sänger der SSG vom 4. bis 6. September Be- 
such aus Lo;ig Eaton, den Chor der Operatic So- 
ciety. Eine Gruppe ehemaliger Schüler aus Long 
Eaton hat diese Chorgomeinschaft im Jahre 1955 
gegründet, sie nannte sich seinerzeit ..Long Ea- 
ton Crange Old Scholars Gilbert and Sullivan 
Operatic Society". Seit im Jahre 1969 der Chor 
mit der Aufführung von Operetten und Musicals 
begann, wurde der Name dann in ..Long Eaton 
Operatic Society" abgeändert. In jedem Jahr 
werden zwei verschiedene Bühnenstücke aufge- 
führt, unter anderem so klassische Operetten 
wie ..Wiener Walzer", ..Fledermaus" und ,.Or- 
pheus in der Unterwelt", aber auch Musicals wie 

..Anatevka", „Annigetyourgun",,,Hello Dolly", 
,,Show Boat", ,,Mame", ,,My Fair Lady", um 
nur einige aufzuzählen. Auch bei Wohltätigkeits- 
veranstaltungen hat der Chor in jedem Jahr 
mehrere Auftritte, und kleinere Gruppen treten 
regelmäßig in Altersheimen auf. 

Das Langener Publikum darf also gespannt 
sein, was der Chor bei seinem Konzert am 5. Sep- 
tember in der Langener Stadthalle zu Gehör 
bringt: viele Mitglieder und Freunde des Förde- 
rerkreises. denen der Chor schon von Besuchen 
in Long Eaton bekannt ist. können sich auf ein 
Wiederhören freuen. Karten für dieses Konzert 
gibt es bei allen Chormitgliedem der SSG sowie 
bei den Friseuren Bechtel. Sehretstraße und Jo- 
hann. Fahrgasse. 

Kinder-Theater 
SPASS UND UNTERHALTUNG FÜR KINOER AB S 
Vier Veranstaltungen Im ABONNEMENT 
für Kinder 10.— DM / Erwachsene 14,— DM 
Beginn jeweils um 15.00 Uhr 
Montag. 28. 9. 1961 
HUI-BUH DAS SCHLOSSGESPENST 
Mittwoch. 28. 10. 1981 
HOTZENPLOTZ 3 
Dienstag. 22. 12. 1981 
DER BAR GEHT 
AUF DEN FORSTERBALL 
Donnerstag. 21. 1. 1982 
GULPADIGUTZ 
ANMELDUNGEN UND AUSKÜNFTE: 
Stadthallen-BQro, Rathaus, Zimmer 114, Tel. 06103 / 20 32 07 

STADTHALLE 6070 langen, Tel. 06103/203207 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe, mit Ausnahme bei 

Postbeziehem, liegt ein Prospekt der Firma Pol- 
sterland, Egelsbach bei, den wir Ihrer Beachtung 
empfehlen. 

Petnisgemeinde 
Donnerstag, 3. September 1981, 17 Uhr, Bibel- 

stunde im Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Mittwoch, 2. September 1961, 15 Uhr, tref- 

fen sich die Senioren im Gemeindehaus Frank- 
furter Straße. Eine 90jährige erzählt aus ihrem 
Leben. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Die Kantorei hat nach der Sommerpause ihre 

Proben wieder aufgenommen. Diese Chorproben 
finden jeden Montag von 20 Uhr bis 22 Uhr, im 
großen Saal des Gemeindehauses der Martin-Lu- 
ther-Gemeinde, Berliner Allee 31, statt. 

Zur Zeit wird ein Chor-Orchesterkonzert, das 
am Sonntag, 27. September 1981, stattfinden 
soll, vorbereitet. Auf dem Programm stehen 
Werke von Wolfgang Amadeus Mozart, Georg 
Philipp Telemann, Robert Schumann und als 
Erstaufführung eine „Schäferkantate" von Jo- 
hann Michael Haydn. Für den Chordienst bei 
den Gottesdiensten wird das entsprechende 
geistliche Liedgut erarbeitet. 

Sangesfreudige Damen und Herren sind jeder- 
zeit willkommen. Notenkenntnis wird nicht vor- 
ausgeetzt. Die Kantorei benötigt dringend noch 
Tenöre! Wer singt mit? Wir freuen uns über jede 
neue Sängerin und jeden neuen Sänger. 

Betr.: Probelauf für die Müllbehälterum- 
stellung 

Für die beabsichtigte Müllbehälterumstel- 
lung von derzeit 35/50-1-Mülleimer auf 
120/240-1-Gefäße findet in der Zeit vom 
1. 10. 1981 bis 31. 3. 1982 ein Probelauf statt. 
Die kostenlos zur Verfügung gestellten Gefä- 
ße werden im Verlaufe des Monats Septem- 
ber 1981 ausgefahren und im April 1982 wie- 
der eingezogen. Beim Müllmarkenkauf im 
September 1981 ist darauf zij achten, daß je- 
des Gefäß (120 1 und 240 1) jeweils mit einer 
36,— DM-Gebührenmarke zu bekleben ist. 
Die Gefäße werden grundstücksbezogen und 
nicht haushaltsbezogen verteilt. 

Der Probelauf findet in folgenden Straßen 
statt: 
Donnerstagstour: 
Flachsbachstraße, Fabrikstraße, Jahnplatz, 
Keimstraße, Karlstraße, Lutherplatz. Mühl- 
straße, Neckarstraße, Rheinstraße Riedstra- 
ße, Sterzbachstraße, Wiesgäßchen. Wolfsgar- 
tenstraße. Wassergasse 
Freitagstour: 
Dreieichring. Dinkelthauerweg, Im Singes. 
Ostl. Ringstraße. Vor der Höhe. Linterer 
Steinberg. 
Soweit in den vorgenannten Straßen Wohn- 
blocks oder Gewerbebetriebe über 1,1 cbm- 
Müllbehälter entsorgt werden, verbleibt es 
dabei. 

Die betroffenen Anlieger werden im Septem- 
ber 1981 nochmals gesondert angeschrieben 
und erhalten weitere detaillierte Mitteilun- 
gen. 
Für Rückfragen im Zusammenhang mit dem 
Probelauf ist das Stadtbauamt Langen, Tel. 
203-346, zuständig. 
Langen, den 20. August 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Betr.: Vorwegnahmebeschluß gemäß § 76 
BBauG für das Gebiet des Bebauungs- 
plans Nr. 2/III. Gewerbegebiet Neurott 

Im Umlegungsverfahren für das Gebiet des 
Bebauungsplans Nr. 2/III. .Gewerbegebiet 
Neurott, wird gemäß § 71 BBauG bekarmt ge- 
macht. daß die Vorwegnahme der Entschei- 
dung gemäß § 76 BBauG am 27. 8. 1981 unan- 
fechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
in der Vorwegnahme vorgesehenen neuen 
Rechtszustand ersetzt. Die neuen Eigentümer 
werden hiermit in den Besitz der zugeteilten 
Grundstücke eingewiesen. 
Langen, den 28. 8. 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Betr.: Rattenbekämpfung im Stadtgebiet 
Im Zuge einer Nachbelegung im städtischen 
Kanalnetz besteht die Möglichkeit für die 
Grundstückseigentümer, auf ihren Privat- 
grundstücken kostengünstig Rattenbekämp- 
fungsmaßnahmen vornehmen zu lassen. Die 
Arbeiten werden von einer Fachfirma ausge- 
führt. 
Interessenten werden gebeten, sich telefo- 
nisch mit dem Stadtbauamt, Herrn Junger- 
mann, Tel. 203-344 in Verbindung zu setzen. 
Die Bekämpfungsmaßnahmen werden im 
Laufe des Monats September vorgenommen; 
der genaue Termin wird alsdann bekanntge- 
geben. 

Langen, den 18. 8.1981 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Betr.: Verkauf von Müllabfuhrgebühretmiar- 
ken für das Winterhalbjahr Oktober 
1981 bis März 1982 

Entsprechend den Vorschriften der Satzung 
über die Müllbeseitigung in der Stadt Langen 
und der hierzu gehörenden Gebührenordnung 
ist die Müllabfuhr für Mülleimer (35 1, 50 1) 
durch den Kauf einer Gebührenmarke für 
das jeweilige Halbjahr zu entrichten. Die Ge- 
bührenmarken für das Winterhalbjahr 1981 
werden ab 

Montag, den 31. August 1981 
bis einschließlich 30. 9. 1981 während der üb- 
lichen Schalterstunden von sämtlichen Spar- 
kassen und Banken einschließlich ihrer 
Zweigstellen in der Stadt Langen verkauft. 
Nach dieser Ausgabezeit können die Gebüh- 
renmarken nur noch bei der Stadtkasse im 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 29, 
an den Sprechtagen (montags bis freitags von 
8.00 bis 12.00 Uhr) käuflich erworben werden. 
Die Gebühr beträgt wie bisher halbjährlich 

a) 35-1-Eimer 27,— DM (dreieckig) 
b) 50-1-Eimer 36,—DM (quadratisch) 
c) Wegegebühr 12,— DM (rund) 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß nach § 4 der Satzung Anschluß- und Be- 
nutzungszwang an die städtische Müllabfuhr 
besteht. Ab dem 5. 10. 1981 werden nur noch 
Mülleimer entleert, die mit der neuen Gebüh- 
renmarke versehen sind. 
Für die vom Probelauf der 120/240 1-Gefäße 
betroffenen Grundstückseigentümer gilt für 
die Dauer der Erprobung 1. 10. 1981 bis 
31. 3. 1982 folgendes: 

Die kostenlos zur Verfügung gestellten 
120/240 1-Gefäße sind mit jeweils einer 
Müllmarke für 36,— DM zu bekleben. 

Beim Aufkleben der Marke ist die Klebean- 
weisung (auf der Quittungsmarke abge- 
druckt) zu beachten. Die Quittungsmarke Ist 
unbedingt aufzubewahren, da sonst bei Ver- 
lust der Originalmarke kein kostenloser Er- 
satz geleistet wird. 
Langen, den 10. August 1981 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Möglichkeiten für 

Reihenhausbebauung 

Nutzung des ehemaligen „Grundstück Stark" 

e Mit einem Antr.ig an das Gemeindeparla- 
ment will die SPD den Gemeindevorstand zu der 
Prüfung veranlaßt wissen, ob und wie das ehe- 
malige ,,Grundstück Stark" für den Wohnungs- 
bau genutzt werden kann. Bei der 
Untersuchung/Planung soll vor allem geklärt 
werden, inwieweit dort eine Reihenhausbebau- 
ung möglich ist, die in Eigenhilfe der künftigen 
Bewohner entsteht; wie die Vergabe der Grund- 
stücke an Egelsbacher Bürger erfolgen soll, ins- 
besondere. ob die Vergabe in Erbpacht möglich 
ist; inwieweit das angrenzende Grundstück (ehe- 
maliges Pumpwerk) für den gleichen Zweck 
und/oder für den sozialen Wohnungsbau in die 
Planung einbezogen werden kann; ob eine Be- 
bauung als Schließung einer Baulücke möglich 
ist oder ob die Erstellung eines Bebauungsplanes 
erforderlich ist und inwieweit das bestehende 
Gebäude sowie die vorhandene Bepflanzung er- 
halten und genutzt werden können." 

Die Begründung dafür ergebe sich aus dem 
fortbestehenden und sich in Zukunft verschär- 

fenden Mangel an Wohnungen einerseits, sowie 
der besonders geringen Möglichkeiten für Egels- 
bacher Bürger, ein Haus in Eigenhilfe zu bauen. 
Neben den Notwendigkeiten des sozialen Miet- 
wohnungsbaus scheine gegenwärtig der Bau von 
Eigenheimen ohne Einschaltung von Bauträ- 
gem. welche die Anlagen komplett fertigstellen 
und vei..aufen. also über die Eigenhilfe der 
künftigen Besitzer besoders fördemswert. 

Dazu komme die Möglichkeit, gezielt auf die 
Bedürfnisse von bauwilligen Egelsbacher Bür- 
gern einzugehen, denen unter Umständen preis- 
wertere Grundstücke zur Verfügung stünden als 
über den Grundstücksmarkt. Gerade die Verga- 
be in Erbpacht könne überlegt werden. 

Mit den der Gemeinde zugefallenen Gixind- 
stücken „Stark" (ca. 3000 qm bzw. 6000 qm) „ehe- 
maliges Pumpwerk" seien die Voraussetzungen 
gegeben, die im Antrag geforderte Planung zu 
realisieren. Unter den gegebenen Umständen 
sollte kein zeitlicher Verzug entstehen, meinen 
die Sozialdemokraten. 

Alte Freundschaften 

werden aufgefrischt 

e Am 29. und am 30. August ist der 
Spielmanns- und Fanfarenzug des TSV-Bebra 
zum wiederholten Male zu Gast bei dem Spiel- 
rnanns- und Musikzug' der SG-Egelsbach. Zwi- 
schen beiden Zügen besteht eine jahrzehntealte 
Freundschaft. Um diese zu erhalten und zu er- 
neuem, besucht man sich im Abstand von zwei 
Jahren gegenseitig. 

In diesem Jahr sind also die Egelsbacher Spiel- 
leute Gastgeber und haben sich für das kommen- 
de Wochenende einiges einfallen lassen, um die 
Bebraer zu unterhalten und das Treffen zu ei- 
nem gerneinsamen Erlebnis werden zu lassen. 
Dankbar ist man allen Quartiergebem, die nicht 
unmittelbar mit den Egelsbacher Spielleuten zu 
tun haben und trotzdem immer wieder bereit 
sind, einen Quartiergast aufzunehmen. Ohne 
diese Gönner im Hintergrund wäre eine Veran- 
staltung dieser Art oftmals nicht durchführbar. 

Das Treffen läuft folgendermaßen ab; Am 
Samstag, dem 29. 8., ist Ankunft der Bebraer 
Spielleute etwa um 16 Uhr an der Wilhelm-Leu- 
schner-Schule. Nach einer kurzen Begrüßung 
durch den Abt.-Vorsitzenden Klaus Werner geht 
es in die Quartiere. Ab 20 Uhr ist dann gemütli- 
ches Beisammensein im Vereinsheim der Egels- 
bacher Hundefreunde. 

Am Sonntag, dem 30.8. wird ab 10 Uhr gemein- 
samer Frühschoppen am Hundedressurplatz ab- 
gehalten, bei dem beide Züge für Unterhaltung 
sorgen. Egelsbacher, Freunde und Gönner sind 
herzlich eingeladen. Um ca. 12 Uhr geht es zum 
Mittagessen in die Quartiere. Mittags ab 14 Uhr 
ist Treffpunkt am Minigolf-Platz zum Minigolf- 
Turnier. Die Gemeindeverwaltung hat die Bahn 
freundlicherweise für diesen Zweck freigestellt. 
Abfahrt der Bebraer Spielleute ist dann gegen 
18 Uhr. 

Zusätzliche Bushaltestelle in 

Bayerseich 

e Der Gemeindevorstand teilt mit, daß in der 
Morgenstemstraße in Höhe der Garagenplätze 
zu den Häusern 42 — 68 eine weitere Bushalte- 
stelle für Bayerseich eingerichtet worden ist. Die 
neue Bushaltestelle wird seit Mittwoch, 26. Au- 
gust, von den Bussen der Ringbuslinie 
Langen/Egelsbach stündlich angefahren. 

Die Linienführung erfolgt zunächst solange 
über die Kurt-Tucholsky-Straße/Wolfgang- 
Borchert-Straße/Morgensternstraße/Erich- 
Kästner-Straße, bis der neue Teil des Kurt- 
Schumacher-Rings völlig bebaut und befahrbar 
ist. Sodann werden die Busse über die neue 
Schleife des Kurt-Schumacher-Rings zur Mor- 
genstemstraße verkehren. 

Seniorensingkreis 
am Mittwoch, dem 2. September um 15.00 
Uhr, im Bürgerhaus (ehemalige Empore). 

e Der Jahrgang 1835/36 trifft sich am 2.9. um 
20 Uhr im Eigenheim Saalbau (Kolleg) 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Der Gemeindevorstand hofft, mit der Bereit- 
stellung dieser weiteren Haltestelle für die Be- 
wohner des neuen Wohnviertels in Bayerseich ei- 
ne wesentliche Verbesserung erzielt zu haben. 

A Iten l^ogramm 

der Gemeinde Egeisbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger. Im Rah- 
men des Altenprogranuns der Gemeinde Egels- 
bach laden wir Sie zu einer Fahrt in den Oden- 
wald am Montag, dem 14. September herzlich 
ein. Abfahrt ist am Berliner Platz um 12.30 Uhr, 
am Bahnhof und in Bayerseich an er Ringbus- 
haltestelle um 12.15 Uhr. 

Die Fahrt fülirt nach Michelstadt, wo in der 
Gaststätte „Schmerkers Garten" zunächst Kaf- 
fee getrunken wird. Wer Interesse hat, kann an- 
schließend einen Gang ins Stadtzentrum unter- 
nehmen, wo berühmte Fachwerkhäuser zu be- 
sichtigen sind. Danach führt uns die Fahrt nach 
Würzberg in einen Wildschweinpark, wo wir um 
16.00 Uhr die Fütterung der Tiere erleben wollen. 
Der Abschluß wird im Gasthaus „Gjüner Baum" 
in Bad König sein. 

Die Rückfahrt wird gegen 20.00 Uhr erfolgen, 
die Busse werden gegen 21.00 Uhr in Egelsbach 
eintreffen. 

Anmeldungen werden entgegengenommen am 
Montag, 31. 8., Dienstag 1. 9., und Mittwoch 2. 9. 
jeweils von 9.00 bis 12.00 Uhr im Rathaus beim 
Pförtner. Der Unkostenbeitrag beträgt 5 Mark; 
bei der Anmeldung erhalten Sie eine Anmelde- 
bestätigung. die Sie bitte am Tag der Fahrt mit- 
bringen wollen. 

Freitag, den 28. August 1981 

Überhängende Zweige und 
Äste schneiden 

e Alljährlich gehen zu dieser Jahreszeit bei der 
Gemeindeverwaltung Beschwerden wegen über- 
hängender Zweige und Äste, die in den öffentli- 
chen Verkehrsraum — insbesondere in die Geh- 
wege — hineinragen, ein. 

Die überhängenden Zweige und Aste sind für 
die Fußgänger, vor allem für ältere Leute, Frau- 
en und Männer mit Kinderwagen eine Behinde- 
rung. Bei Regenwetter köimen dadurch Ver- 
schmutzungen an Kleidern verursacht werden. 
Der Gemeindevorstand bittet die Grundstücksei- 
gentümer, überfiängende Hecken sowie Zweige 
und Äste von Bäumen und Sträuchem zurückzu- 
schneiden. 

Krabbelstube 
e Wie Bürgermeister Dümer mitteilt, findet ab 

Dienstag, den 1. September wieder die Krabbei 
Stube zu. gewoh-.ten Zeit von lö bis 17 Uhr F^att. 
Da der bisherige Gruppenraum im Kindergarten 
Forsthaus nicht mehr zur Verfügung steht, fin- 
den die Treffs ab 1. September jeweils im Kolleg 
des Bürgerhauses statt. 

Sprechstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 9. 
September um 14 Uhr in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt. 

Neue Nähkurse 
e Die evanglische Kirchengemeinde setzt nach 

Ende der Sommerferien die Reihe ihrer Nähkur- 
se fort. Sie beginnen am Dotmerstag, dem 3. 9., 
um 9 Uhr und am Dienstag, dem 8. 9., um 19.30 
Uhr. An ihnen können auch Jugendliche ab 15 
Jahren teilnehmen. Informationen gibt es bei 
der Kursleiterin, Frau Stannek (Odenwaldstra- 
ße 10), Tel. 4 94 36), wo man sich auch anmelden 
kann. 

Auch Diebstahlsberatung 
bei der Polizeischau 

Nicht nur für Kinder bietet die Polizei aus 
Stadt und Kreis Offenbach etwas bei der Polizei- 
schau am Samstag, dem 29. August, vor dem 
Toom-Markt in Egeisbach. Die kriminalpolizeili- 
chen Berater sind vor Ort und demonstrieren, 
wie man sich wirksam gegen Diebstähle sichern 
kann. Kostenlos verteht sich. 

Auch die beiden Einstellungsberater des Poli- 
zeipräsidiums Offenbach sind natürlich da. Sie 
stehen jedem Interessenten Rede und Antwort, 
der sich über den Polizeiberuf informieren will. 

Die Mühlheimer Bereitschaftspolizei serviert 
ab 11.30 Uhr wieder den beliebten Erbsenein topf 
zu Preisen von „Anno dazumal". Zwei Mark ko- 
stet die Portion. 

Die ,,Harpies" unterhalten mit Rock 'n' Roll- 
Musik, der Polizeihubschrauber landet, Polizei- 
hunde zeigen ihr Können, man kann einen Gurt- 
schlittentest absolvieren und sich einem Seh-und 
Reaktionstest unterziehen. Kinder können an 
dem ADAC-Geschicklichkeitstumler teilneh- 
men. Es lohnt sich also, mal bei der Polizei vor- 
beizuschauen! 

VHS fährt nach London 
e Die Volkshochschule Egelsbach fährt in den 

Herbst-Ferien vom 9.-16. Oktober nach Lon- 
don. Um die erlernte Sprache anwenden zu kön- 
nen, ist die Unterbringung bei englischen Fami- 
lien und die Führungen, die in englischer Spra- 
che (bei Bedarf jedoch auch in deutscher Spra- 
che) durchgeführt werden, sehr geeignet, um 
noch bestehende Sprachbarrieren abzubauen. 

In den Kosten von DM 780 sind Hin- und Rück- 
flug Frankfurt—London, Doppelzimmer mit 
Englischem Frühstück, Führungsprogramm, 
Reiseleitung und Versicherungen enthalten. In- 
teressenten wenden sich an M. Weil, Emst-Lud- 
wig-Straße 17 (Tel. 4 31 05). 

CDU feiert Waldfest 
e Zu ihrem traditionellen Waldfest trifft sich 

die Egelsbacher CDU mit ihren Freunden an und 
in der Waldhütte am Flugplatz Egelsbach 
(Trimm-Dich-Pfad) am Samstag, dem 5. 9. ab 15 
Uhr. Dazu sind alle Egelsbacher eingeladen. 

Bei Kaffee und Kuchen sowie verschiedenen 
anderen Getränken will man wieder ein paar 
schöne Stunden miteinander verbringen. Erb- 
sensuppe und gegrillte Würste wird es natürlich 
auch wieder geben. Auch für die Beschäftigung 
der Kinder wird gesorgt. Das Fest findet bei je- 
dem Wetter statt. 

Kaffee im Palmengarten 
e Die Ev. Frauenhilfe Egelsbach besucht am 

3. September den Palmengarten. Der Omnibus 
fährt um 13.30 Uhr vom Kirchplatz ab. Voraus- 
sichtliche Rückkehr gegen 18 Uhr. Zwischen den 
Wanderungen durch die Gewächshäuser und 
Freilandbeete wird eine Ruhepause im 
Palmengarten-Caf6 angenehm sein. Fahrpreis 
und Eintritt DM 6.50. Anmeldung bei Frau 
Anthes, Niddastr. 39. Tel. 4 33 78. 

Wird der soziale 

Wohnungsbau forciert? 

e Um dieses Problem geht es bei der Anfrage 
der SPD, die sie vom Gemeindevorstand in der 
nächsten Sitzung der Gemeindevertretung be- 
antwortet haben möchte. Die Fragesteller wei- 
sen darauf hin, daß der Hessische Innenminister 
in einem Schnellbrief an die Magistrate der 
Städte mitgeteilt habe, die Hessische Landesre- 
gierung beabsichtige, in den Jahren 1982 bis 1985 
mit öffentlichen Mitteln 10.000 Sozialwohnun- 
gen zusätzlich zu fördern. Gefördert werden sol- 
len über dieses Sondeiprogramm besonders Pro- 
jekte im Ballungsraum. 

Die Fragen der SPD an den Gemeindevorstand 
lauten, ob er Möglichkeiten sehe, daß die Ge- 
meinde Egelsbach an dem Sonderprogramm par- 
tizipiere, welche Schritte er eingeleitet habe, um 
evtl. in den Genuß dieser Zuschüsse zu kommen, 
wo seiner Einschätzung nach in der Gemeinde 
Egelsbach geeignetes Gelände zur Verfügung 
stehe, welche zusätzlichen finanziellen Mittel ge- 
gebenenfalls aufgebracht werden müßten, wer 
als Träger solcher Baumaßnahmen in Frage 
komme und ob der Gemeindevorstand diesbe- 
züglich schon mit geeigneten Bauträgem Ge- 
spräche aufgenommen habe." 

: » 

• 
fj" 

Willi Grein. Peter Friedrichs und Priedel Wels (v. 1.) wurden beim Sonunerfest der SPD für langjäh- 
rige Tätigkeit in der Kommunalpolitik ausgeseichnet. 
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Seniorensingkreis 

e Vor etwa vier Monaten wurde im Rahmen 
des Altenprogramms der Gemeinde Egelsbach 
ein Seniorensingkreis unter Leitung von Lehrer 
Schreiber gegründet. Waren es am Anfang nur 
einige „Sängerinnen und Sänger", so erhöhte 
sich die Zahl von Singstunde zu Singstunde. 

Nach dem gelungenen Auftritt beim Alten- 
grillfest an der Waldhütte stand für alle Beteilig- 
ten fest, daß diese begonnene Arbeit unbedingt 
fortgesetzt werden sollte. Der Gemeindevor- 
stand beschloß dann — auf Anregung des Alten- 
beirates —, die Singstunden ab September 1981 
jeweils Htäglich durchzuführen. Auch Lehrer 
Schreiber war mit einer Intensivierung dieser 
Arbeit einveretanden, so daß nunmehr die über 
20 Singbegeisterten sich regelmäßig mittwochs 
zur Süigstunde in der ehemaligen Empore des 
Bürgerhauses treffen können. 

Für dieses Jahr wurden folgende Singstunden 
festgelegt: 2., 16. und 30. September, 14. und 28. 
Oktober, 11. und 25. November, 2. und 9. Dezem- 
ber. 

Gleichzeitig ergeht an die älteren Mitbürgerin- 
nen und Mitbürger die Bitte, einmal zu überle- 
gen, ob nicht auch sie im Seniorensingkreis mit- 
singen sollen. Interessierte können ohne Anmel- 
dung zu den jeweiligen Singstunden kommen 
und sich an Ort und Stelle ein Bild verschaffen. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Samstag, 29. August 
kein Wochenschluß-Gottesdienst 
Sonntag, 30. August 
10,00 Familiengottesdienst 
Donnerstag, 3. September 
13.30 Abfahrt Ev. Frauenhilfe 

Liebe Ist... 

wenn Sie 

ein Kind vor dem 

Verhungern retten. 

I iirmir.18.- M.irk im Monnl \onnilloln urr I 
Ihnen oinc iicrsonlichc — 
l'.ilcnM-hiill 

rC'F-KinderhUfswcrk 
Deutscher l'atenkreis e.V. | 

l'<)>irai.h IKI.'*. 7440 Nurlingon, l'ost- 
sthockk Stiillg. 1710-7(12. Wcllwcil hc 
Iß-'u' ( C I schon über 2(>().0(X) Kinder 

mauernAsse? 
Schimmel - Salpeleibefall? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

uiidichl? 
Wir führen nur Abdichtungen aus. 

(Pfr. Adam) 
o 

die aber richtig 

Bautenschutz 
06074/98585 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^e/twdCliafioufjefc )»« ^e/istiw Clfiaßoupek 
geb. Diedrich 

Ostendstraße 40 ■ 6073 Egelsbach 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 29. August 1981, um 14.30 Uhr 
In der Kirche Hl. Thomas v. Aquin statt. 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

C 

poAt Mm Wochenende 

•^>161184099 i« CIcaS^ 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläBllch unserer 

HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
herzlichen Dank. 

■PcteA und'Senate 

Dietzenbach, Taunusstraße 7 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

v9i.eMa(^ö*gittaQÄeim »« ^ehndSaueneasig 

Egelsbach, Niddastraße 58 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläBllch unserer 

HOCHZEIT 
sagen wir allen Venwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
unseren herzlichen Dank. 

(jAAwin'^oCCfiaJtdt uwd^y/iau'^/iigLtte 

Egelsbach BocsayRumänIen 

Wir bedanken uns recht herzlich für die uns anläßlich unserer 

„SILBERNEN HOCHZEIT" 
übersandten Glückwünsche und Geschenke. 

und lK&us ScJineideA 

Egelsbach, im August 1981 
Mainzer Straße 28 

Am Dienstag, dem 25. August 1981 entschlief mein lieber Mann, mein 
guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Jean Schneider 

im Alter von 71 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Lotte Schneider 
Raimund Schneider 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Heidelberger Straße 1 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. August, 10.30 Uhr, auf dem 
Friedhof in Egelsbach statt. 

Dein Porto 

mit Herz 

Wohlfalirts 

maricen 

MohMahrti- 
bricfmarkcn 
lind schön und hellen 

Erhältlich beiden 
Freien Wohlfahrtsverbänden 

und allen Postämtern 

Sparen mit Datsun. 

Sagen Sie zu mehr 

WirtsdurftHchkeit 

Per Dutiiun Lnan; Kin neuer 
Transporter, der wirtschartlieh 
einladend ist. Hohe Nutzlast 
(über 1 t). proQes Ladevolu- 
nien.verhrauchsijiinstipe Otto- 
unfl Die.sel-Motoren. 

Transporter, 2,0 Ltr., mit Scheiben, Benzin DM 17.805, • 
T ransporter, 2,2 Ltr., mit Schelt>en, Diesel DM 19.545, - 
Kastenwagen, 2,0 Ltr., Benzin DM 18.345,- 
Kastenwagen, 2,2 Ltr., Diese! DM 20.085,- 
Alle Preise Ind. MwSt., Überführung + Zulassung 

Unsere Laurel 2.8 Ltr. und Bluebird 2.0 Ltr. Diesel stehen 
ebenfalls zu Probefahrten bereit. 
Vorführwagen aller Typen ständig Im Angebot zu günsti- 
gen Preisen; z. 8.: 
• Cherry Limousine, 4türig DM 10.560,— 
• Sunny Limousine, 4türig, Automatik DM11.915,— 
• Bluebird Limousine, 4türig DM 13.830,— 
• Laurel, 2.4 Limousine, 4türig DM 17.450,— 
• Laurel, 2.8 Diesel Limousine, 4türig DM 19.020,— 

Alle Preise Ind. MwSt, Überführung und Zulassung. 
Sprechen Sie mit uns über ein günstiges Finanzierungs- 
oder Leasing-AngetMt. 
Besuchen Sie auch unsere Anlauf- und Beratungsstelle 
In der Agipsiation in Götzenhain. 
Wir suchen einen selbständigen Gebrauchtwagen-Händ- 
ler. Eingezäunter Platz an IHauptstraBe vorhanden. Gün- 
stige Miete. - - ^ ^ _ 

ALRODA 
GESELLSCHAFT FÜR KFZ-HANDEL MBH, 

Kreuzgasse 14, 6074 Rödermarl</Urberach, Tel. 0 60 74 / 56 14 

neuerOffnung 
Karosserie- u. Fahnzeugbau 

Philipp Bender, Meisterbetrieb 
Wir führen preiswert und schnell aus; 

• Restauration von Oldtlmem 
• Kotflügelverbreiterungen • Sonnendacheinbau • Unfall- 

Instandsetzungsarbelten an Personen- und Lastkraftwagen 
sowie Neuaufbauten. 

Auf Wunsch Abrechnung mit Versicherung. 
LIEBIGSTRASSSE 27 • 60704.ANGEN • TELEFON 2 66 00 

DANKSAGUNG 

Wir möchten allen, dje unserer lieben Verstorbenen 

Katharina Kunz 
geb. Fändrich 

mit Wort, Schrift und Blumen gedacht und sie auf ihrem letzten Weg be- 
gleitet haben, herzlichen Dank sagen. 

Dieser Dank gilt auch den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1921/22 aus Darmstadt-Arheilgen und allen, die uns ihre Anteil- 
nahme bekundet haben. 

Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Giebner für seine Worte des 
Trostes. 

Wilhelm Kunz 
und Angehörige 

Egelsbach, im August 1981 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Franz l\/lonse 

und für die Kranz- und Biumenspenden sagen wir Dank allen, die seiner 
gedachten und ihm das letzte Gelelt gaben. 

Karolina iUonse 
und Angehörige 

Egelsbach, im August 1981 
In den Obergärten 5 
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Bricht bei Egelsbach 
der Bann? 

Der Hessenligaabsteiger Egelsbach hat in der 
Landesliga einen miserablen Start gehabt, der 
ihn bei nur einem Pluspunkt auf den vorletzten 
Tabellenplatz abrutschen ließ. Mit einem Konto 
von 1:5 Punkten und 2:8 Toren kann man sich 
keineswegs sehen lassen und hat die Erwartun- 
gen des Anhangs bisher enttäuscht. Wann bricht 
endlich der Bann?, fragen sich die Fans und hof- 
fen auf das nächste Spiel. 

Ob es freilich ausgerechnet in Neu-Isenburg 
gelingt, andere Zeiten einzuläuten, ist fraglich, 
denn die Isenburger haben eine starke Mann- 
schaft. Allerdings büßten sie am vergangenen 
Sotuitag in Bad Orb zwei Punkte ein und wollen 
sich vor eigenem Publikum rehabilitieren. So er- 
wartet die Elf von Trainer Lichtel eine schwere 
Aufgabe, aber vielleicht spornt gerade dieser 
Umstand zu einer besonderen Leistung an. 

Club ist in Mörfelden 
Zum Nachbarderby fährt der FC Langen am 

Sotuitag nach Mörfelden, wo ihn der dortige 
SKV erwartet. Beide Teams kamen am vergan- 
genen Sonntag zu ihrem ersten Sieg und stehen 
mit ausgeglichenem Punkt- und Torverhältnis in 
der Tabellenmitte. 

Im vergangenen Jahr trennten sich beide 
Mannschaften in Mörfelden unentschieden. Ob 
es in diesem Jahr wieder so sein wird oder ob ei- 
ner der beiden Vereine zu beiden Punkten 
kommt, wird in erster Linie davon abhängen, 
wessen Stürmer die besseren Schußstiefel anha- 
ben. Mörfelden erzielte in den bisherigen drei 
Spielen vier Treffer, während der Club nur auf 
deren drei kam. Der Ausgang des Spieles ist völ- 
lig offen. • 

SSG zum Derby 
in Sprendlingen 

Die Fußballer der SSG haben mit ihrem letz- 
ten Nachbarderby am vergangenen Sonntag 
schlechte Erfahrungn machen müssen, als ihnen 
der Neuling Susgo Offenthal beide Punkte ab- 
nahm. Und schon steht das nächste Derby bevor, 
das die Dickmann-Truppe zur Tumgemeinde 
nach Sprendlingen führt. Während Langen noch 
auf den ersten Punktgewinn wartet, hatten die 
Sprendlinger einen guten Start mit einem Sieg 
und einem Unentschieden. Sie wollen diesen gu- 
ten Trend fortsetzen und den Anschluß zur Spit- 
ze wahren. Daher dürfen sich die Langener auf 
eine nicht leichte Aufgabe gefaßt machen. Sie 
fahren aber keineswegs chancenlos in die Nach- 
barstadt. 

Syp muß zum 

Tabellenführer / 
Am kommenden Sonntag muß der SV Dreiei- 

chenhain beim Tabellenführer Klein-Welzheim 
antreten, der mit 4:0 Punkten eine blütenweiße 
Weste hat und auf das stolze Torverhältnis von 
9:2 verweisen kann. Die Hainer haben nach ih- 
rem Unentschieden vom Mittwoch einen Ver- 
lustpunkt und wollen sich bemühen, durch eine 
gute Leistung in Klein-Welzheim den Anschluß 
an die Spitze zu wahren. Der Ausgang der Begeg- 
nung ist völlig offen, wenn auch die gute Aus- 
gangslage und der Platzvorteil die Gastgeber et- 
was favorisiert erscheinen lassen. 

Saisonauftakt 
am konmienden Sonntag 

Am kommenden Sonntag wird es für den TVD 
ernst, denn die neue Verbandsrunde beginnt. 
Man hofft natürlich, daß diese erfolgreicher ver- 
läuft als die vergangene, um nicht dauernd wie- 
der das Abstiegsgespenst im Rücken zu haben. 

In seinem ersten Saisonspiel am Sonntag, dem 
30.8. um 15 Uhr (Reserve 13.15 Uhr) hat der TVD 
Heimrecht gegen Sparta Bürgel. Bei den TV-Ver- 
antwortlichen erhofft man sich für beide Mann- 
schaften Siege, um für das folgende schwere 
Auswärtsspiel gegen TUS Zeppelinheim mit ei- 
nem Polster von jeweils zwei Pluspunkten gerü- 
stet zu sein. 

Gestern 
passiert -♦ 

heute 
irlformiert I 

. £ihgcncr Zeitung 

r; :r:S 21011-12 

Universität von Minnesota — 

eüi Prüfstein 

für Langens Bundesligisten 

Gleich mit einem Paukenschlag eröffnen TV 
Langens Basketballer die Serie der Vorberei- 
tungsspiele am Sonntag. Nach ihrem ersten Test 
in Aschaffenburg vom Mittwoch (58:66) emp- 
fangen sie um 17 Uhr in der Reichweinhalle ame- 
rikanische Gäste. Die Auswahl der ,,University 
of Minnesota ' zählt zu den amerikanischen Spit- 
zenteams, die wohl nur gegen deutsche Erstliga- 
mannschaften antreten. Vor allem von den ball- 
gewandten und wieselflinken Aufbauspielern 
kann man erwarten, daß sie den Giraffen „Kno- 
ten in die Beine dribbeln werden." 

In punkto Körpergröße können die Langener 
dagegen schon eher mithalten. Mit ihren vier 2~ 
m-Centem werden sie versuchen, möglichst viele 

Bälle nahe am 3,05-m hohen Korb zu verwan- 
deln. Dabei interessiert vor allem, was der neue 
Amerikaner im TVL-Trikot Joe Leonard gegen 
seine Landsleute zeigen wird. 

Basketball-Abteilungsleiter Jochen Kühl 
nennt drei Gründe, am Sonntag in die Reich- 
weinhalle zu kommen: ,,Erstens sind Amerika- 
ner im Basketball immer eine besondere Augen- 
weide, weil sie trickreich und schnell spielen. 
Zweitens sollte man sich unsere Giraffen im er- 
sten Spiel einmal ansehen und drittens haben 
wir die Eintrittspreise zum Kennenlernen für 
die gesenkt, die noch nicht beim Basketball wa- 
ren." Jugendliche bis 14 Jahre haben sogar frei- 
en Eintritt. 

Unentschieden 

im Dreieich-Derby 

SV Dreieichenhain — TG Sprendlingen 3;3 (1:1) 

Auf dem Sportplatz im Haag standen sich am 
Mittwochabend die Mannschaften des SV Dreiei- 
chenhain und der TG Sprendlingen zum Punkt- 
spiel gegenüber. Rund 200 Zuschauer sahen ein 
gutes Derby, bei dem die Gäste ihr Ziel erreich- 
ten und einen Punkt mit nach Hause nahmen. 
Auch ein großer Endspurt der Platzherren konn- 
te nichts mehr an diesem Ergebnis ändern. 

Die Gastgeber begannen verhalten und scheu- 
ten das Risiko zum Angriff. Dies wurde aller- 
dings anders, nachdem die Gäste mit 1:0 in Füh- 
rung gegangen waren. Eine Minute vor der Pau- 
se gelang den Hainem der Ausgleich, als ein 
Freistoß von Pfaff von einem Sprendlinger Spie- 
ler ins eigene Netz befördert wurde. 

Elf Minuten nach dem Seitenwechsel gelang 

den Gästen die erneute Führung, doch dann kam 
die große Zeit von Pfaff, der innerhalb von zwei 
Minuten aus dem Rückstand einen 3:2 Führung 
für seine Mannschaft sicherte. Zunächst verwan- 
delte er einen an Schmidt verursachten Foulelf- 
meter, und dann zirkelte er einen Freistoß un- 
haltbar ins ge^erisclVe Tor. 

Nachdem in der 74. Minute Sprendlingen wie- 
der gleichgezogen hatte, setzte der SVD zu einem 
Sturmlauf an, um den zweiten Punkt im Hause 
zu behalten. Doch die Abwehr der Gäste über- 
stand die Restzeit des Spiels ungeschoren und 
rettete den einen Punkt. Es spielten: Arnold, 
Bauer, Nechville, Lack, Kammholz, Buchmüller 
(Andräß), Lutz (Weiss), Pfaff, Bremer, Schmidt, 
Bücher. 

TVD startete mit einem Remis 

TG Weiskirchen — TVD 3:3 (1:1) 

Nur ein 3:3 Unentschieden erreichte der TV 
Dreieichenhain am vergangenen Sonntag bei der 
TG Weiskirchen, einem Vertreter der B-Klasse 
Offenbach-Ost. Schon von Beginn an ergriff der 
TVD die Initiative und erspielte sich zahlreiche 
gute Torchancen. So betrachtete man es fast als 
Formsache, als in der 8. Spielminute nach einem 
Freistoß von Salewski der Fühi-ungstreffer zum 
1:0 erzielt wurde. Mit ganz klaren Torchancen 
beherrschten die Hainer weiterhin die Partie, 
konnten aber mangels Konzentration vor dem 
gegnerischen Tor die Führung nicht ausbauen. 

Durch eine Unachtsamkeit der TV-Abwehr, 
die einen Gegenspieler beim Abspiel nach einem 
Freistoß im Abseits reklamierte, fiel kurz vor 
der Pause der Ausgleichstreffer. 

Kurz nach Wiederanpfiff drehte üjr TVD wie- 
der auf und stürmte energisch auf das Tor des 
uaaigebers. Walter er/.ielle nach einem schönen 
Solo per Weitschuß die 2:1 Führung für den TVD. 
Kurz darauf wehrte ein gegnerischer Spieler ei- 
nen Torschuß mit der Hand ab, es gab Elfmeter, 
und Bösser verwandelte unhaltbar zum 3:1. 

So lange sah es sehr gut aus für den TVD, und 
man fragte sich nur noch nach der Höhe des zu 
erwartenden Sieges. Doch plötzlich rächten sich 
die vorher so zahlreich ausgelassenen Torgele- 
genheiten, der Gegener kam immer besser ins 

Pmiktspielstart der SSG-Soma 

Morgen, am Samstag dem 29. 8. beginnt für die 
SSG-Soma wieder der Emst des Lebens. Im er- 
sten Punktspiel der neuen Saison müssen die 
Langener zur Spvgg. Langenselbold. In der letz- 
ten Saison konnten sie überraschend beide Spie- 
le mit jeweils 4:2 Toren gewinnen. Auch morgen 
wollen sie versuchen, wenigstens ein Unent- 
schieden zu erreichen. Sollte die stärkste Mann- 
schaft zur Verfügung stehen, könnte dies auch 
möglich sein. Spielbeginn ist um 17 llhr. Die 
Mannschaft trifft sich um 15.30 Uhr am SSG 
Clubhaus. 

Gewichtheber 

voller 

Tatendrang 

Am Samstag, dem 29. August, beginnt für die 
z-tveite Mannschaft die Saison — eine Runde, die 
wohl nicht aussichtsreicher mehr sein karm. Sie- 
ben neue Spitzenathleten haben den KSV ihre 
Zugehörigkeit bekundet. Das sorgt natürlich für 
viel Wirbel in der Regionalliga, aber auch in der 
Oberliga, wo sich Langens zweite dem ehemali- 
gen Regionalligagegner, dem ASV Grieshelm 
stellt. Das Team setzt sich aus Sven Rust, Detlev 
Stimweiß, Stefan Wupper, Heinz Nicklas, Win- 
fried Lind, Helmut Dollheimer und Gerd Groß 
zusammen. Dollheimer und Groß sind zwei von 
den vier Münsterem. die jetzt für den KSV strei- 
ten wollen. Michael Stille und Manfred Schubert 
werden bei der Regionalliga zu sehen sein. Mit 
Weiten über 75 m hat sich Schubert schon als 
Hammerwerfer einen Namen gemacht. Die Mün- 
sterer scheiterten am Aufstellen einer eigenen 
Mannschaft, da ihnen in ihrem Heimatort bei 
Dieburg jede Möglichkeit zum Austragen von 
Wettkämpfen fehlt. 

Glücklicherweise ist die Situation in Langen 
besser. Sogar die Deutschen Meisterschaften 
konnten hier schon mit Erfolg stattfinden. Klar, 
daß solch guter Nährboden aus der ganzen Um- 
gegend Talente anlockt. Aus Hanau kommt Win- 
fried Lind, der am Samstag ebenfalls mit von 
der Partie ist. Carmine Buonomo und Jürgen 
Rhein machen die Zahl von sieben Neuzugängen 
voll. Der KSV rechnet gegen die Griesheimer an- 
gesichts dieser Asse mit einem Erfolg und einem 
Endergebnis, daß einigen Ligakollegen zu den- 
ken geben sollte. 

Stadt-Schulmeisterschaften 
Am Donnerstag, dem IG. September finden auf 

dem Sportgelände der SSG Langen (Freizeitcen- 
ter) von 8.30 bis 13 Uhr die diesjährigen Stadt- 
Schulmeisterschaften statt. Sie umfassen in die- 
sem Jahr leichtathletische Wettkämpfe und 
Staffelwettbewerbe für die Schülerinnen und 
Schüler der Jahrgänge 1967 bis 1972 aller Lange- 
ner Schulen. Die Wettkämpfe werden vom 
Schulsportzentrum Langen ausgerichtet. 

Endspurt 
beim Sportabzeichen 

Bei der SSG sind alle wieder vom Urlaub zu- 
rück. Das Sportabzeichen wird jeden Samstag 
ab 14.15 Uhr bis Ende September — außer am 19. 
September — auf dem SSG-Sportgelände abge- 
nommen. 

Spiel. Als der TVD einen Ball nicht aus der Ab- 
wehr herausbrachte, erzielte die TG Weiskirchen 
den Anschlußtreffer zum 2:3. Das gab den Gast- 
gebern natürlich Auftrieb, und sie kamen sogar 
kurz vor Spielende noch zum 3:3 Unentschieden. 

Für den TVD spielten: Lohr, Grober, Walter, 
Eisinger, St. Fuhrländer, Egentenmeyer, Sieben- 
bom, Dietrich, Salewski, Graf, Bösser, B. Fuhr- 
länder. 

sucht Nachwuchs 
Treffpqnkt: Für alle Interessierten Jugend- 
lichen, jeden Freitag um 17.00 Uhr auf dem 

SSG-Frelzeltgelände bei Hr. Duft! 

Pokaltumier der SSG-VoUeyballer 

Wie jedes Jahr startete die Volleyballabtei- 
lung der SSG ihr Pokaltumier noch vor Runden- 
beginn. Nicht nur deshalb ist dieses Tumier bei 
Gastmannschaften sehr beliebt. 

Am Samstag sollten die ,,ei'sten Damen" ihren 
Pokal verteidigen. Gäste waren der VFL Mün- 
ster, der BG Groß-Gerau und die Spielerinnen 
der SG Dietzenbach. Jeder spielte gegen jeden, 
in zwei Sätzen, ein Unentschieden war also mög- 
lich. 

Nach einem spannenden Nachmittag in der 
Reichwein-Halle stand fest, daß die Langener 
Damen den SSG-Wandeipokal gewonnen hat- 
ten. VFL Münster erreichte rnlt dem gleichen 
Satzverhältnis, aber einem sohlechteren Punkte- 
stand den zweiten Platz. Dritter wurde der BG 
Groß-Gerau und Vierter die Damen aus Dietzen- 
bach. Auch wegen der vielen Zuschauer war es 
ein gelungener Nachmittag. 

Am Sonntg trugen die Herren ihren Pokal in 
der Reichwein-Halle aus. Pokalverteidiger wa- 
ren die Spieler der TG Rüsselsheim. Außerdem 
nahm die Mannschaft des Orplid Dai-mstadt an 
diesem Tumier teil: Gespielt wurde dieses Drei- 
ertumier mit drei Gewinnsätzen. Zuerst standen 
sich Rüsselsheim und Daimstadt gegenüber. 
Rüsselsheim spielt eine Klasse höher als Dami- 
stadt und Langen, und bei diesem Spiel wurde 
schon die Klasse der beiden Mannschaften deut- 
lich. In einem spannenden Spiel gewannen 
schließlich überraschend die Damislädter, ein 

Zeichen dafür, daß diese Mannschaft in der kom- 
menden Runde durchaus den Aufstieg schaffen 
kann. Erwartungsgemäß verloren die Langener 
Spieler dann auch gegen beide Mannschaften mit 
jeweils 0:3. Trotz einiger Schwierigkeiten mit 
der Annahme waren auch das zwei recht schöne 
Spiele. Der SSG-Pokal wechselte also den Besit- 
zer, nächstes Jahr wird ihn Otplld Darmstadt 
verteidigen. 

Die erste Herrenmannschaft wird noch viel 
tun müssen, um den Klassenerhalt in der Be- 
zirksliga zu schaffen. Trainingsspiele sind ausge- 
macht und ein zweiter Trainingstermin pro Wo- 
che steht in Aussicht. 

Die offizielle Runde beginnt am 26.9. Auf das 
erste Heimspiel der „ersten Herren" am 22.11. in 
der Schütte-Halle wird schon jetzt hingewiesen. 
Das erste Heimspiel der Abteilung bestreitei; die" 
,,zweiten Herren" am 20.9. um 11.(X) Uhr in der 
Reichwein-Halle. 
niinillllllllllMIIIIIIIIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIJ] 
1 Sitzplatz 1 
i Die Polizei der Untergrundbahn von 1 
I New York hat Antonio Spolidoro ver- | 
i boten, dieses Beförderungsmittel zu | 
I benutzen. Trotz wiederholter Verwar- | 
= nungen hatte Antonio stets ein zahmes 1 
= Stinktier mit in die Untergrundbahn s 
I genommen, um sich auf diese Welse i 
3 einen Sitzplatz zu sichern. = 
iTiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiTi 
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Eine gute Halbzeit hat gereicht 

SGE I — TV Fürth 116:12 (6:7) 
Nur in der zweiten Halbzeit vermochte die SG 

Egelsbach die zahlreichen Zuschauer in der Dr. 
Horst Schmidt Halle zu überzeugen. Zuvor, in 
der ersten Hälfte, nahm man den Gegner TV 
Fürth nicht so richtig ernst. Jeder Spieler dachte 
noch zu sehr an den klaren 15:6 Hinspielsieg und 
meinte, es könne doch nichts mehr anbrennen. 
Mit dieser Einstellung spielte man die ganze er- 
ste Halbzeit. 

Fürth begann sehr stark und ging schnell mit 
4:1 Toren in Führung. Die SGE war sichtlich 
überrascht; so stark hatte man sich den Gegner 
nicht vorgestellt. Ein kurzes Aufbäumen brachte 
die Gastgeber dann mit 5:4 in Front, das war 
aber auch schon alles in der ersten Hälfte, und 
Fürth konnte mit einer 7:6 Führung in die Kabi- 
ne gehen. Zwar glaubte keiner der Spieler zur 
Halbzeit, daß man noch aus dem Pokal ausschei- 
den könnte, aber Trainer Otto Allis erinnerte die 
Spieler an die noch gute Heimbilanz 1981 und 
forderte, wenigstens für die vielen Zuschauer 
noch einmal zu kämpfen und damit weiter Zu- 
hause ungeschlagen zu bleiben. Diese Worte nah- 
men sich die Spieler zu Herzen und man ging nun 
konzentrierter zu Werke als in den ersten 30 Mi- 
nuten. 

Jetzt lief man auch die vielen Tempogegenstö- 
ße, die Trainer Allis schon von Anfang an sehen 
wollte. Mit diesem hohen Tempo kam der TV 
Fürth nun nicht mehr mit, auch zeigten sich jetzt 
bei den Gästen konditionelle Mängel, während 
bei der SG Egelsbach bis zu Schluß keinerlei Er- 
müdungserscheinungen zum Vorschein kamen. 
In der 40. Spielminute ging man mit 9:8 in Füh- 
rung, die man darm bis zum Schluß nicht mehr 
abgab. Am Ende wurde noch ein klarer 16:12 
Sieg herausgeschossen und somit war das Vier- 
telfinale erreicht. 

Herausragender Spieler auf Egelsbacher Seite 
war einmal mehr Torwart Bernd Steinbacher. 
Wie schon so oft war er die Stütze der Mann- 
schaft, während bei den Feldspielern niemand 
die Form des Vorspiels erreichen konnte. Das 
Auftreten der SG Egelsbach konnte noch nie- 
manden so recht von den Sitzen reißen, aber 
noch steht man in der Vorbereitungszeit, und bis 
zum Rundenbeginn Ende September hofft Trai- 
ner Otto Allis die jetzt noch vorhandenen Män- 
gel abbauen zu können. 

Im Vorspiel bezwang die II. Mannschaft die 
Vertretung aus Fürth mit 24:17 Toren. Auch hier 
wurde der klare Sieg erst in der zweiten Halb- 
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Bessere 

Kohlköpfe 
Dem Geschäftsführer 

eines Supermarkts in To- 
l<io ist aufgefallen, daß 
Hausfrauen , neuerdings 
mit Vorliebe von Raupen 
angefressene Kohlköpfe 
kaufen. Die Kundinnen 
sind offenbar der Mei- 
nung, Kohlköpfe, an de- 
nen sich Raupen gütlich 
getan haben, seien kaum 
mit Pflanzenschutzmitteln 
behandelt worden. 

Wie 

zu Hause 
In einem Behandlungs- 

zentrum für bei einer Öl- 
pest an der amerikani- 
sdien Paziflkküste geret- 
tete Seevögel ließ man Tag 
und Nacht ein Tonband 
mit Brandungsgeräuschen 
laufen. Die gefiederten 
Patienten sollten sich wie 
zu Hause fühlen. 

Bunte 

Welt 
Wenig Glück hatte Char- 

les Prunod aus Marseille. 
Um seiner Angebeteten 
absolut sicher zu sein, ließ 
er auf die Briefbogen, die 
er für sie in der Drucke- 
rei in Auftrag gab, gleich 
den Briefanfang eindruk- 
ken, nämlich „Heißgelieb- 
ter Charles!" - Er hatte 
trotzdem Pech. Seine 
Freundin gab ihm jetzt 
den- Laufpaß, nachdem sie 
sich einen neuen Freund 
zugelegt hatte - und der 
heißt ebenfalls Charles. 

Diese Erklärung stammt 
aus dem Munde eines süd- 
amerikanischen Polizisten, 
der es anscheinend wissen 
muß: „Ein Autofahrer, der 
die vorgeschriebene Ge- 
schwindigkeit nicht über- 
schreitet, bei Kreuzungen 
langsam fährt und vor ro- 
tem Licht anhält, ist ver- 
dächtig. In einem von drei 
Fällen ist damit zu rech- 
nen, daß der Wagen ge- 
stohlen ist oder daß der 
Fahrer keinen Führer- 
schein hat!'" 

zeit sichergestellt. 
Die SG Egelsbach möchte sich an dieser Stelle 

noch einmal für das Erscheinen der zahlreichen 
Zuschauer bedanken und hofft, daß sie auch in 
Zukunft den Weg In die Dr. Horst Schmidt Halle 
finden. Eine gute Kulisse ist im Hallenhandball 
sehr viel wert, und auch die Matmschaft der SG 
Egelsbach wird sich noch zu Steigern wissen. 
Man hat sich hohe Ziele gesteckt. 

Die SG Egelsbach I spielte mit folgender Be- 
setzung: Steinbacher, Kunze, Süss, Meinelt, 
Schroth W., Schroth G., Welz, Becker, Gauß- 
mann, Lenz, Schubert, Webert. 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntag bestreitet die SG 

Egelsbach ein Vorbereitungsspiel gegen die TG 
Sachsenhausen. Spielbegirm ist um 17 Uhr. Um 
15.30 Uhr trifft die zweite Mannschaft auf die TG 
Sachsenhausen II. Bereits um 14.30 Uhr spielt 
das Aushängeschild der Jugendabteilung der SG 
Egelsbach, die C-Jugend, ebenfalls in einem 
Freundschaftsspiel gegen den Nachbarn aus 
Dreieichenhain. 
Dauerkartenverkauf: 

Bei allen Heimspielen in der Dr. Horst 
Schmidt Halle sowie bei allen Aktionen der 
Egelsbacher Handballer gibt es Dauerkarten für 
die neue Saison. 

Turnier 
der Oberliga-Herren 

Die zweite Basketball-Mannschaft des TV 
Langen veranstaltet am Wochenende ihr Turnier 
zum Saisonbeginn. Die in die Oberliga aufgestie- 
gene Mannschaft empfängt am Samstag und 
Sonntag in der Reichweinhalle gleich drei 
Regionalliga-Gegner. 

Aus der Regionalliga-Mitte kommen der 
EOSC Offenbach und TGS Ober-Ramstadt. Aus 
der Regionalliga-Südwest komplettiert der letzt- 
jährige Tabellendritte TSV Viernheim das Vie- 
rerfeld. TVL-Neuzugang Wolfgang Ludwig, mit 
I,98 m ein besonders großer Flügelspieler, möch- 
te gegen seine ehemaligen Viemheimer Mann- 
schaftskameraden besonders gut aussehen. 
Der Zeitplan: 
Sam.stag 
15.00 Uhr TVL 2 — TGS Ober-Ramstadt 
17.00 Uhr: EOSC Offenbach — TSV Viernheim 
19.00 Uhr. TVL (A-Jungen) — TSV Viernheim 
Sonntag 

9.00 Uhr: TVL 2 — EOSC Offenbach 
II.00 Uhr: TSV Viernheim - TGS Ober-R. 
13.00 Uhr: TGS Ober-R. - EOSC Offenbach 
15.00 Uhr: TVL 2 - TSV Viernheim 
17,00 Uhr: TVL 1 — Minnesota/USA 

Langens Basketball ruht nicht nur 

auf den Bundesligamannschaften 

Blitzeinschlag 
Während eines Gewitters 

saß der Bauer Vincenzo In- 
zolia in Fantin (Italien) in 
dem kleinen, mit einem Herz 
in der Tür gesdimückten 
Häuschen seines Hofes. Plötz- 
lich schlug der Blitz in das 
Häuschen, der Boden brach 
ein, und der Bauer fiel in die 
Jauchegrube unter dem 
Häuschen. Zum Glück konnte 
er schwimmen und vermochte 
sich so lange über „Wasser" 
zu halten, bis ihn die frei- 
willige Ortsfeuerwehr aus 
seiner übelriechenden Lage 
befreite. 

Der Basketball in Langen ruht nicht nur auf 
den beiden Bundesligamannschaften des TVL. 
Es gibt noch eine große Zahl anderer Mannschaf- 
ten, die hier in loser Folge vorgestellt werden 
sollen: 

Beginnen wir mit einer der erfolgreichsten 
Mannschaften der vergangenen Saison, den 2. 
Herren. Sie schafften den Aufstieg in die Oberli- 
ga Hessen, wo sie sich ebenfalls Chancen aus- 
rechnen, unter den ersten zu landen. Trainer der 
Mannschaft ist Abteilungsleiter Jochen Kühl, 
der zuletzt auch die A-Jugend zur Hessenmei- 
sterschaft führte. 

Da die Besetzung der 1. Herrerunannschaft 
noch nicht vollständig sicher ist, ergibt sich für 
die 2. Herren derzeit folgendes Aufgebot: Al- 
brecht Hotz, Martin Overlack (früher Sulzbach). 
Wolfgang Ludwig, Thomas Arnold, Paul Hall- 
grimson, Henrik Lewe, Amd Lewe, Stefan 
Schwarze, Jürgen Fomoff, Daniel Jost, Jens Ol- 
trogge, Jochen Geiger, Werner Barth, Rainer 
Beck. Einige davon werden auf jeden Fall für die 
1. Mannschaft spielen. 

Man hat auch einen Abgang zu verzeichnen: 
Wolfgang Bundke wechselte zum Nachbarn BC 
Darmstadt, wo er zusammen mit Kevin Smith, 
früher auch in Langen aktiv, für die Mannschaft, 
die in der 2. Bundesliga spielt, auf Korbjagd ge- 
hen will. 

Um sich optimal auf die sicher anstrengende 
und schwere Saison vorzubereiten, trainieren 
die 2. Herren, die selbst nur eine Trainingszeit in 
der Woche haben, viel mit der Bundesligamann- 
schaft, die derzeit fünf Trainingszeiten zur Ver- 
fügung hat. Zudem werden sie an diesem Wo- 
chenende, dem 29. und 30. August, ein Turnier 
durchführen, zu dem u.a. Marmschaften aus Of- 
fenbach und Viernheim eingeladen sind. 

Die 2. Damen spielen in der Regionalliga, also 
in der zweithöchsten Spielklasse. Für sie ist es 
ein Handikap, daß sie damit abhängig sind von 
der 1. Damen-Mannschaft, die ja in der Bundesli- 

ga spielt, öollten diese absteigen, so würde dies 
auch die 2. Maiuischaft, sofern sie nicht 
Regionalliga-Meister würde, eine Stufe tiefrr 
drücken. Doch scheuit diese CJefal.r in ier kom- 
menden Saison gering. Freilich gibt es für diese 
Mannschaft dadurch auch keine Möglichkeit, ins 
Oberhaus aufzurücken. Auf der anderen Seite 
unterstreicht aber gerade diese Konstellation, 
wie stark der Langener Damen-Basketball ei- 
gentlich ist. 

Die Maimschaft wird trainiert von Daniel 
Jost. In der letzten Spielzeit reichte es zum 7. 
Platz; nach gutem Start geriet man gegen Ende 
in den Abstiegsstrudel, doch letztendlich konnte 
der Klassenerhalt gesichert werden. Für die 
konunende Saison rechnet man mit einem besse- 
ren Abschneiden. 

Die 3. Damen konnten mittlerweile unter Be- 
weis stellen, daß die Bezeichnung „Kaffeemann- 
schaft", die sie aufgrund des geselligen Beisam- 
menseins, das viel geübt wurde, erhielten, nicht 
mehr den Realitäten entspricht. Schon nach der 
Saison 78/79 wären sie als Bezirksmeister auf- 
stiegsberechtigt gewesen für die Hessenliga. 
Doch zugunsten der 2. Damen, die zur gleichen 
Zeit praktisch aus dieser abgestiegen waren, ver- 
zichteten sie auf ihr Recht, um diesen den Klas- 
senerhalt zu sichern. Danach konnte man zwei- 
mal im Bezirk Vizemeister werden. Im letzten 
Spiel der vergangenen Saison konnte man Zu- 
hause den Bezirksmeister Wallerstädten noch 
einmal mit 40 Punkten Unterschied bezwingen. 
So ist es kein Wunder, daß für die nächste Saison 
der Aufstieg als Ziel gesetzt wird. 

Aus der einstigen ,,Kaffeemannschaft" ist 
mittlerweile eine schlagkräftige Truppe gewor- 
den, die unter der Leitung von Nationalspielerin 
Silke Dietrich laut eigenen Angaben ebenso hart 
trainiert wie die beiden anderen Damenmann- 
schaften, die derzeit der Bundesliga und der Re- 
gionalliga angehören! 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch l(ire Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Charlottenburg- Berlin, 

ein Absteiger? 

„Schon jetzt gilt neben dem TV Langen 
auch DTV Charlottenburg als potentieller 
Abstiegkandidat der neuen Basketball-Bun- 
desliga-Saison," schrieb die „Westfälische 
Rundschau" Hagen in ihrer Saisonvorschau. 

Dabei hat sich der Meister der 2. Liga-Nord 
und Aufsteiger erheblich verstärken können. 
Mit Matthias Strauß vom MTV Gießen kam 
ein Nationalspieler, mit EX-Berliner Schrö- 
der (auch vom MTV Gießen) ein 2,12-m-Mann 
zurück an die Spree. Bill Ames, der bisherige 
Ami des südhessischen Regionalligisten SKG 
Roßdorf, erhielt nach fünf Jahren in Deutsch- 
land einen deutschen Paß und wird ebenfalls 
In Berlin spielen. Mit Wadehn haben die Ber- 
liner einen Nationalspieler und mit Lilge, 
Hoppe und Griesbach gleich drei Juniorenna- 
tionalspieler aus dem eigenen Nachwuchs. 

Aber für die Neulinge wird es eben überall 
schwer, zumcd man in der Weltstadt Berlin 
auch noch mangelndes Zuschauerinteresse 
befürchtet. ,,Wenn ab und zu mal 1000 Zu- 

schauer in die Columbiahalle kommen, wäre 
das schon großartig," hofft Abteilungsleiter 
Dupuis. 

Auf der Amerikaner-Position bleibt alles 
beim alten. Der farbige Center Mike Cun- 
ningham genügt auch den Ansprüchen der 1. 
Bundesliga. Auf sein Duell mit Langens Neu- 
Amerikaner Joe Leonard darf man besonders 
gespaiuit sein. Bekanntlich darf im deut- 
schen Basketball jede Maimschaft mit einem 
Ausländer spielen, und die sind in der Regel 
Amerikaner; deim in dem Mutterland des 
Basketballs wird immer noch der weitbeste 
Basketball gespielt. 

Bereits im vierten Heimspiel am 24. Okto- 
ber wollen die Giraffen den Berlinern in der 
neuen Sporthalle in Oberlinden beide Punkte 
abknöpfen. Versteht sich von selbst, daß in 
diesem potentiellen Abstiegsduell Langens 
Zuschauer zahlreich und „wie ein Mann" hin- 
ter ihren Giraffen stehen müssen, wenn das 
Vorhaben gelingen soll. 
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Das chcmali.TC Schwesternhaus de.s alten Kreiskrankenhauses ist ebenso wie das Grundstück vom 
Kreis Offenbach kostenlos dem DRK übereignet worden. Der Kreis hat dafür ein Belegungsrecht, 
da.s aufgrund der guten Zusammenarbeit in der Praxis allerdings keine Rolle spielt. 

und so weiter. Diese Menschen befinden sich 
noch im Wohnbereich. In die Pflegeklasse III 
werben bedingt Pflegebedürftige eingestuft, die 
man waschen, anziehen und auch ins Freie brin- 
gen muß. Die Pflegeklasse IV setzt voraus, daß 
die Menschen inkontinent sind, also weder Was- 
ser noch Stuhlgang halten können. Unter Um- 
ständen liegen auch zerebrale Störungen vor, die 
diese Inkontinenz bedingen. 

LZ: Wie sehen die Pflegesätze des Langener 
Heims im Vergleich zu anderen, auch privaten 
Heimen aus? 

Kurzschenkel: Trotz der Tatsache, daß unser 
Haus ein recht modernes Heim ist, sind unsere 
Pflegesätze — und das hören wir auch immer 
wieder von draußen — die niedrigsten im Kreis 
Offenbach, wenn man andere Häuser mit glei- 
cher Einrichtung vergleicht. 

LZ: Nun dürfte es nicht immer einfach sein, 
die Sätze in den einzelnen Heimen miteinander 
zu vergleichen, zumal dem Vernehmen nach 
auch Fälle vorkommen, in denen die Kriterien 
für die Einstufung in die einzelnen Pflegeklas- 
sen großzügig ausgelegt werden, indem Patien- 
ten der Pflegeklasse HI in IV eingestuft werden 
und ähnliches. Können Sie dazu Stellung neh- 
men? 

Gottfried; Dazu möchte ich nichts sagen. Ich 
kann für das DRK-Heim gerade stehen. Ich 
möchte es vemieiden, über irgendein anderes 
Heim etwas zu sagen. Bei uns ist jedenfalls für 
die Einstufung der einzelnen Bewohner der 
Heimarzt zuständig. Herr Dr. Wiedemann aus 
Mühlheim, der an einem Nachmittag in der Wo- 
che nach Langen kommt. 

LZ: Ist er auch der Hausarzt für die Heimbe- 
wohner? 

Gottfried: Nein. Jeder Heimbewohner kann 
bei uns den Arzt seines Wunsches als Hausarzt 
wählen. 

Schmitt: Für die Patienten sind zur Zeit sechs 
verschiedene Ärate aus Langen und Dreieich als 
Hausarzt tätig. 

Drei Millionen Jahresetat 

LZ: Wie hoch ist der Haushaltsplan des Jakob- 
Heil-Heims in diesem Jahr? 

Kurz-schenkel: Der Ansatz des Haushaltspla- 
nes 1981 beträgt 2,85 Millionen Mark. Davon ent- 
fallen 1,7 Millionen Mark auf die Personalko- 
sten. Die Aufwendungen für Lebensmittel be- 
laufen sich auf etwa 260.000 Mark, die Energie- 
kosten auf rund 200.000 Mark, die Reinigungsko- 
sten auf 195.000 Mark und der Rest verteilt sich 
auf Fuhrpark. Versicherung, Steuer, Telefon, 
Gemeinschaftspflege, Krankenpflegeartikel und 
kleinere Posten. 
Im letzten Jahr belief sich der Ansatz des Haus- 
haltsplanes auf 2,73 Millionen Mark. Wir hatten 
jedoch höhere Kosten und auch höhere Einnah- 
men zu verzeichnen, so daß auf der Einnahmen- 
wie auf der Ausgabenseite rund 2,9 Millionen 
Mark zusammenkamen. 

LZ: Wie oft wird der Pflegesatz erhöht? 
Kurzschenkel: In der Regel einmal im Jahr. 

Die letzte Erhöhung erfolgte zum 1. Mai dieses 
Jahres. 

LZ: Worauf achten Sie besonders bei der Ver- 
pflegung? 

Gottfried: Es wird selbstverständlich altersge- 
recht gekocht. Das heißt, daß auch die Heimbe- 
wohner, die mit der dritten Garnitur Zähne aus- 
gestattet sind, das Essen gut zu sich nehmen kön- 
ne, Darüber hinaus gibt es Diätkost zum Bei- 
spiel für Gallen-, Magen- und Zuckerkranke. 

Um den Einkauf kümmern 
sich alle 

LZ: Sparen Sie an Lebensmitteln? 
Gottfried: Nein, unter keinen Umständen! 

Aber wir hatten bei unseren Verhandlungen mit 
den Lieferanten bisher immer eine recht glück- 
liche Hand. 

LZ: Und wer hat die glückliche Hand? 
Gottfried: Die haben wir alle. 
LZ: Wer besorgt den Einkauf? 
Schmitt: Alle! Wenn jemand eine Quelle ent- 

deckt, die unserem . -aus gut tun würde, dann 
wird das ausgeschöpft. 

Gottfried: Bei den Feiern, die wir mit unseren 
Heimbewohnern veranstalten, geben wir uns 
beispielsweise viel Mühe, einen sehr guten Wein 
sehr preiswert zu bekommen. Schon dabei kann 
man viel Geld sparen. So halten wir es bei allen 
unseren Einkäufen. 

LZ: Hat nicht der Kreis Offenbach, der dem 
DRK das Grundstück für das Jakob-Heil-Heim 
und das Schwesternhaus des alten Kreiskran- 
kenhauses zur Verfügung gestellt hat, ein Bele- 
gungsrecht? 

Gottfried: Der Kreis kann bis zu 90 Prozent 
der Plätze im Jakob-Heil-Heim belegen, wäh- 
rend über die restlichen Plätze das Rote Kreuz 
unmittelbar verfügen kann. 

LZ: Hat denn dß nicht das DRK ein schlechtes 
Geschäft gemacht? Denn schließlich hat das Rote 
Kreuz ja die Bfiukosten aufgebracht. 

Montag: Ich bin der Meinung, daß wir kein 
schlechtes Geschäft gemacht haben. Zunächst 
war es für uns nicht sicher, wie die Belegung sein 
wird. Die Tatsache, daß der Kreis ein Belegungs- 
recht bis zu 90 Prozent hat, bedeutet, daß der 
Kreis sich letztlich auch darum sorgen muß, daß 
wir entsprechend Leute im Heim haben. Es hat 
sich in den letzten Jahren so eingependelt, daß 
tatsächlich über den Kreis und im guten Einver- 
nehmen mit uns das Verhältnis 90 zu 10 nie ange- 
sprochen wurde. Damit haben wir erreicht, daß 
unser Haus im Schnitt zu 95 Prozent belegt ist. 

Hervorragende 
Zusammenarbeit mit dem 

Kreis 
LZ: Nun haben wir alfer zu Beginn dieses Ge- 

sprächs gehört, daß es vor allem im Pflegebe- 
reich Wartelisten gibt. Somit dürfte doch eigent- 
lich die Belegung keine Schwierigkeiten berei- 
ten. Wie kommen Sie mit dem Kreis Offenbach 
klar, Frau Gottfried? 

Gottfried; Hervorragend! Wir haben mit dem 
Sozialamt des Kreises Offenbach eine Zusam- 
menarbeit, wie wir sie uns besser nicht vorstel- 
len können. 

LZ; Das Jakob-Heil-Heim ist das einzige 
Altenwohn- und Pflegeheim des DRK- 
Kreisverbandes. Ist nicht angesichts des großen 
Mangels an Heimplätzen daran gedacht, ein 
iweites Heim zu bauen? 

Montag; Vorab eins: Es stimmt nicht, daß es 
überall an Plätzen mangelt. Was fehlt, sind Pfle- 
geplätze. Heimplätze sind sicherlich genügend 
vorhanden dadurch, daß mehrere Organisatio- 
nen in verschiedenen Orten, aber auch Gemein- 
den Alfcenwohnheime errichtet haben. Es man- 
gelt jedoch an altengerechten Wohnungen und 
yorallem an Pflegebetten. Indiesem Jahr wurden 
Verhandlungen mit der Stadt Offenbach aufge- 
nommen, da in Offenbach neben Pflegebetten 
auch altengerechte Wohnungen fehlen. Die Stadt 
Offenbach hat uns ein Gelände zur Verfügung 
gestellt, auf dem bis 1985 ein neues Heim entste- 
hen soll, und zwar überwiegend mit Pflegebet- 
ten. 

Gottfried: Es geht um rund 90 Pflegebetten, et- 
wa 20 Wohnplätze und rund 30 Wohnungen. Hin- 
zu kommen ein Therapiezentrum und ein Raum 
für einen Altenclub, so daß sich aufgrund der of- 
fenen Gestaltung des Hauses eine Integration 
mit der Bevölkerung ergibt. Wir sind Optimi- 
sten und hoffen, daß wir 1983 mit den Bauarbei- 
ten anfangen könneVi, so daß der Bezug 1985 
möglich ist. 

LZ; Wärf eine solche Integration, wie sie in Of- 
■ fenbach geplant ist. nicht auch für das Jakob- 

Heil-Heim in Langen wünschenswert? 
(Fortsetzung auf der letzten Seite) 

Eine glückliche Hand haben alle 

Im Jakob-Heil-Heim mangelt es nicht an Pflegekräften 
im zweiten und letzten Teil uaseres LZ-Ge.sprächs mit der Leitung des Jakob-Heil-Hoinis erfuhren 

wir Erstaunliches: Immer wieder wird dem DRK-Heini spontan aus der Bevölkerung freiwillige 
Hilfe angeboten. Die jüngsten Helferinnen sind drei Mädchen im Alter von neun bis zwölf Jahren. 

Das DRK bevorzugt in Langen ältere Pflegekräfte, weil sie sich besser auf die Bewohner einstel- 
len können. Wir erhielten bereitwillig auch Aaskunft über die Pflegesätze und deren Entwicklung. 
Übrigens plant der DRK-Kreisverband in Offenbach ein zweites Altenwohn- und Pflegeheim, das 
1985 bezogen werden soll. Zu diesem Teil des LZ-Gespräches gesellten sich zu der stellvertretenden 
DRK-Kreisvcrbandsvorsitzenden Elisabeth Gottfried und zu Oberschwester Hildegard Schmitt 
noch DRK-Krei.sge.schäftsführer Helle Kurz.schenkel und der Justitiar des DRK-Kreisverbandes, 
Leo Montag. 

BlUzeblank ist die Küche im Jakob-Heil-Heim. An Lebensmitteln wird hier nicht gespart. Aber ziel- 
strebig werden günstige Einkaufsmöglichkeiten genutzt, ohne irgendwelche Abstriche an der Quali- 
tät zu machen. 

LZ: Wie sieht es eigentlich mit der personellen 
Ausstattung im Jakob-Heil-Heim aus? Wie viele 
Stellen haben Sie hier? 

Gottfried: Wir haben 47 Stellen, die alle be- 
setzt sind. 

LZ: Gab es nicht auch schon Personalschwie- 
rigkeiten? 

Kurzschenkel; Im Augenblick haben wir keine 
Personalprobleme. Selbstverständlich gibt es 
natürlich kurzfristig immer wieder einmal Pro- 
bleme. Das hängt von verschiedenen Bedingun- 
gen ab, wenn beispielsweise Mitarbeiter aus per- 
sönlichen Gründen wegziehen oder in der Nähe 
ihres Wohnortes ein neues Haus eröffnet wird. In 
der Regel ist es uns immer gelungen, unsere Per- 
sonalprobleme, sofern es überhaupt welche gab, 
zu lösen. 

LZ; Ist das nicht erstaunlich in einer Zeit, in 
der das Interesse an Pflegeberufen bei jungen 
Menschen nicht allzu groß ist? 

Gottfried: Vielleicht hängt das damit zusam- 
men, daß in unserem Haus in der Regel ältere 
Pflegekräfte tätig sind. Sie haben für die Be- 
wohne- ein - .inz anderes Verständnis als junge 
Schwestern. Wir haben auch die Möglichkeit, 
Mitarbeiter zu beschäftigen, die keinen vollen 
Arbeitsplatz suchen, sondern nur stundenweise 
tätig sein wollen. Hier sind wir flexibel. 

Wir haben bisher immer die Unterstützung der 
Arbeitsämter erfahren, wenn wir einmal unter 
Druck waren. Erstaunlich ist immer wieder, daß 
sich oft Frauen spontan melden und ihre Mitar- 
beit anbieten, obwohl — und das wissen die Be- 
werber — die Pflege alter Menschen schwer ist. 
Da ist kein Vergleich mit der Arbeit einer Kran- 
kenschwester im Krankenhaus möglich. Im 
Krankenhaus haben die Schwestern und Pfleger 
Erfolgserlebnisse. Das scheidet bei der Pflege 
betagter Menschen fast völlig aus. Das einzige 
Erfolgserlebnis für unsere Pflegekräfte ist es, 
das Gefühl zu haben, daß sich die Heimbewoh- 
ner wohl fühlen. 

laßt worden sind. Das zeigt sich sehr schnell. Wo 
also das Angebot spontan aus dem jungen Men- 
schen heraus kommt, bin ich selbstverständlich 
für solche Angebote froh. Vor allem für die Al- 
ten im Wohnbereich ist eine solche Unterstüt- 
zung sehr schön. 

Bei schönem Wetter fährt das Personal Pflege- 
bedürftige in Rollstühlen auf unsere große Wie- 
se. In der Pflegestation II haben wir eigens einen 
großen Balkon angebaut, damit die Patienten 
bei schönem Wetter mit dem Bett oder im Roll- 
stuhl ins Freie kommen. 

Helle Kurzschenkel aus Hanau ist Ge.schäftsfüh- 
rer des DRK-Kreisverbandes Offenbach. 

Die niedrigsten Pflegesätze 
LZ; Wie hoch sind derzeit die Pflegesätze im 

Jakob-Heil-Heim? 
Kurzschenkel: Grundsätzlich stellen wir als 

gemeinnütziger Verband unsere Kalkulation im- 
mer so ab, daß wir keine Gewinne erzielen, son- 
dern kostendeckend arbeiten. Der Haushalts- 
plan muß ohne oder mit einem geringen Fehlbe- 
trag ausgehen. Wir haben uns dank der guten 
Wirtschaftsführung des Heimes immer an die 
Empfehlungen der Großen Pflegekommission 
der Liga der freien Wohlfahrtspflege halten kön- 
nen. Wir hatten 1975 einen Tagessatz von 31,90 
DM in der Pflegeklasse 1; heute sind das 41,80 
DM am Tag. In der Pflegeklasse IV — das ist die 
schwerste Pflegegruppe — waren es 54 DM und 
sind jetzt 76,50 DM. 

LZ: Vielleicht erläutert die Oberschwester 
kurz die Einteilung in die einzelnen Pflegeklas- 
sen? 

Schmitt; Unter die Stufe I fallen die Menschen, 
die keinerlei Hilfe bedürfen. Bei der Stufe II 
handelt es sich um Heimbewohner, denen man 
beim Ankleiden behilflich und vielleicht das 
Fleisch beim Mittagstisch klein machen muß 

Junge Mädchen 
bieten Hilfe an 

LZ: Worauf sind die spontanen Bewerbungen 
zurückzuführen? 

Schmitt; Mitunter handelt es sich um Leute, 
die gerade in der Familie einen Pflegefall hatten 
und dabei erkannt haben, wie wichtig diese Auf- 
gabe ist. Diese Erfahrung habe ich verschiedent- 
lich gemacht. Oft kommen auch spontane Frau- 
en, die sich erkundigen, ob sie einem Blinden 
oder Sehschwachen vorlesen könnten. Zu be- 
wundern ist auch, daß junge Mädchen ohne je- 
den Aufruf zu uns kommen und fragen, ob sie 
nicht eine Frau betreuen könnten, um Besorgun- 
gen zu erledigen oder betm Spaziergang zu be- 
gleiten. Da finde ich immer jemand. Als ich hier- 
her kam, meldeten sich bei mir drei junge Mäd- 
chen. Sie versorgen noch heute die Heimbewoh- 
ner, die ich damals für sie ausgewählt habe. 

LZ: Und wie alt sind diese Mädchen? 
Schmitt: Neun, elf und zwölf Jahre. Es ist ganz 

reizend, was diese jungen Mädchen machen. 
LZ: Könnten Sie noch weitere solche jungen 

Helferinnen brauchen? 
Schmitt: Ich schaue mir natürlich erst einmal 

die Mädchen genau an und unterhalte mich mit 
ihnen. Man kann nun einmal nicht jedem einen 
betagten Menschen in Obhut geben. Die Beweg- 
gründe müssen auch echt klingen. Es hat keinen 
Sinn, wenn sie von irgendeiner Seite dazu veran- 
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STRESEMANNRING 

LANGEN 

Einkaufsviertel 

mit vielen 

Spezialitäten 

BERATUNG und KUNDENDIENST 
werden bei uns großgeschrieben. 

Denn der Kunde ,, . 
ist König, Kurt Gohr 
in Langens großem am 
Textilhaus Stresemannring 

Auch unser GARDINENSTUDIO hat 
immer preiswerte Knüller für Sie. 

Kommen Sie, Service, Preise und 
Qualitäten werden Sie überzeugen. 

Einen Parkplatz finden Sie immer vor 
dem Haus. 

Baustoff 

Werner 

ihr Partner am Bau 

der alles hat. 

Baustoffe • Fliesen 

Sanitär 

Groß- und Einzelhandel 

und 

Baumarkt für den Hobbybauer 

Bahnstraße 1 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 20 43 

Rund um den Stresemannring ist im Laufe der Zeit ein 
Einkaufsviertel entstanden, das einen Besuch lohnend 
macht. Zum einen kommt ein sehr umfangreiches Ange- 
bot zusammen, man hat es mit Geschäften zu tun, in de- 
nen man gut beraten und bestens bedient wird, und au- 
ßerdem findet man dort Spezialgeschäfte, die etwas Be- 
sonderes zu bieten haben. Und auch die Preisgestaltung 
kann sich sehen lassen, was viele Verbraucher schon 
längst gemerkt haben und gern am Stresemannring ein- 
kaufen gehen. Machen wir einen kleinen Bummel. 

Für Leute, die bauen wollen, einen An- oder Umbau 
vorhaben oder aber Renovierungs- und Verschönerungs- 
arbeiten vorhaben, bietet das alteingesessene Fachge- 
schäft Baustoff-Wemer eine reichhaltige, qualitativ gute 
und preiswerte Palette. Man spürt, daß man es mit Fach- 
leuten zu tun hat, denen ein zufriedener Kunde oberstes 
Gebot ist. 

„Laßt Blumen sprechen" heißt es bei Blumen-Valk, wo 
man stets ein reichhaltiges Angebot vorfindet. Vom einfa- 
chen Blumenstrauß bis zum raffiniertesten Arrangement, 
Schnitt- und Topfblumen. Kränze und Gestecke, aber 
auch Samen und Gartenzubehör findet man alles, was das 
Herz begehrt. Guter Geschmack und die geschickten Hän- 
de der Floristinnen geben die Gewähr, daß man zufrieden 
ist. Blumen-Valk ist auch der Fleurop angeschlossen, so 
daß Blumengrüße in alle Welt möglich sind. 

Das Bekleidungshaus Zimmermann hat sich einen gu- 
ten Namen gemacht. Es bietet Herren- und Damenoberbe- 
kleidung in großer Auswahl zu günstigen Preisen. Fach- 
kundige Beratung, kurzfristige Änderungen durch Mei- 
sterhand und besondere Preisschlager sind Spezialitäten 
des Hauses. 

Wenn es um sportliche Dinge geht, sollte man sich an 
Sport-Lotz wenden.Dabei gerät man an Fachleute, die gu- 

Kiefcrn-Mbd 

yziimMnchmcn 

Sohreibtisoh Pit 3 

MOBEL-KIS'nf 

• m 

6070 Langen 
Gartenstraße 8 

Telefon 06103/28845 

Blumen-Valk InhaberHaye Valk 

• Intem. Blumenlieferant der Gastronomie 
• Raumschmuck • Airport-Senrice 
• Hydro-Kultur-Anlagen und Pflege 
• Intem. Fleurop-Blumenspende- 

Vermlttlung 
• Auto-Schnelldienst per Funk 
• Preiswerte Schnitt- und Topfpflanzen 

Hauptbüro: 
6073 Egelsbach 
Erich-Kästner-Straße 31 
Telefon: (0 61 03)4 21 10 
Geschäfte: 
6053 Obertshausen 
BeethovenstraBe 
Telefon: (0 61 04) 4 41 30 
6070 Langen/Hessen 
Gartenstraße 2 
Telefon: (0 61 03) 2 94 75 

te Ratschläge geben und auch die entsprechenende Aus- 
wahl bewährter Hersteller haben, um alle Kunden zufrie- 
den zu stellen. 

Die ,,Möbel-Kiste" ist eine Fundgrube für alle, die 
praktische und dennoch nicht alltägliche Möbel lieben. 
Umfangreich ist das Angebot, und günstig sind die Preise 
bei erstklassiger Qualität. Bei „Möbel-Kiste" ist es nicht 
zu teuer, einen guten Geschmack zu haben und sich beson- 
dere Wünsche zu erfüllen. 

Viele preiswerte Glück^reffer für die ganze Familie. 

Wir haben die letzten Sommerartikel nochmals für Sie herabgesetzt. 

Damen-Mäntel, modisch  229,— 119,- 

Damen-Mäntel, IWS 198,— 

Damen-Jacken 169,— 

Damen-Blazer 129,— 

Damen-Cord-Blousons 149,— 

Damen-Hosen  69,— 

Damen-Blusen  49,— 

Damen-Röcke  59,— 

Damen-Kleider   80,— 

Damen-Cocktall-Kleider  205,— 

Damen-Pullis  39,— 

Deshalb 
ist sie ) 

unsere 
Kundin 

Denn unsere 
vorteilhaften 

PreUaniMpote 
Tuilt«n fe4er 

Prüfung stand 

Herren-Modell-Anzüge  359,— 

Herren-Anzüge  289,— 

Herren-Mäntel  335,— 

Herren-Sakkos    148,— 

Herren-Blazer   179,— 

Herren-Auto-Coats  249,— 

Herren-Hosen    69,— 

Herren-Strickwesten  89,50 

} ierren-Pullover  89,— 

Herren-Hemden  44,50 
Übergrößen und Zwischengrößen — fachgerechte Änderungen (Schneidermeister) 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 

Unfall in der Burg 
Beim Klettern auf den Mauern der Hai- 

ner Burg stürzte dieserTage ein Hjähriges 
Mädchen ab und verletzte sich so schwer, 
daß es ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 

Der Vorsitzende des Geschichts- und 
Heimatvereins, Waldemar Frank, nimmt 
dieses bedauerliche Ereignis zum Anlaß, 
um erneut darauf hinzuweisen, daß die 
Burg kein Kletterplatz ist und die Eltern 
für ihre Kinder haften. 

Es könne nicht oft genug darauf auf- 
merksam gemacht werden, wie gefährlich 
das Klettern auf dem alten Gemäuer sei. 
Absperren, wie es mitunter von Leuten 
vorgeschlagen werde, könne man die 
Burg auf keinen Fall, denn sie sei zum Be- 
sichtigen da. Auch sei daran zu zweifeln, 
ob dies etwas nutze. Allein der Appell an 
die Vernunft und eine noch größere Auf- 
klärung der Kinder durch die Eltern führe 
zum Ziel, 

Wodienblalt 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Eurovisions- 
Weihnachtsgottesdienst 
aus der Burgkirche 

Am Heiligabend 1981 wird für die Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain ein sicher einma- 
liges Ereignis stattfinden. Unter dem Pro- 
grammtitel „Euch ist heute die Hoffnung gebo- 
ren" wird von 17.30 bis 18.00 Uhr eine Christves- 
per durch die ARD live in die Bundesrepublik 
und angrenzende Länder ausgestrahlt werden. 
Kirchenpräsident D. Helmut Hlld hält die Pre- 
digt, w^rend Gemeindepfarrer Armin Rudat 
die liturgische Ausgestaltung übernimmt. Für 
die musikalische Umrahmung sorgt das Ensem- 
ble für Alte Musik unter der Leitung von Luit- 
gard Obst, das schon mehrere Male in der Burg- 
kirche zu Gast war. In einem kurzen Vorfilm 
werden auch Eindrücke über das weihnachtliche 
Dreieichenhain vermittelt. 

Ausschüsse tagen 
Zwei Ausschußsitzungen stehen in der kom- 

menden Woche auf dem parlamentarischen Pro- 
gramm. Am Dienstag, dem 1. September um 20 
Uhr kommt der Ausschuß für Kultur, Sport und 
Europafragen im Sitzungssaal des Sprendlinger 
Rathauses zusammen, und am Mittwoch, dem 2. 
September um 19.30 Uhr an gleicher Stelle ist ei- 
ne Sitzung des Ausschusses für Familie, Jugend 
und Soziales. Beide Sitzungen sind öffentlich. 

Hecken und Bäume 
ziuückschneiden 

Beim Ordnungsamt sind in letzter Zeit sehr 
häufig Beschwerden eingegangen, daß einige 
Grundstücksbesitzer ihre Hecken imd Bäume, 
die in den öffentlichen Verkehrsraum hineinra- 
gen, insbesondere auf Gehwegen, nicht ord- 
nungsgemäß zurückschneiden. 

Diese Nachlässigkeit kann insbesondere bei 
Einbruch der Dunkelheit sowohl bei Kindem, 
die bis zum 8. Lebensjahr den Bürgersteig mit ih- 
rem Fahrrad benutzen dürfen und Erwachsenen, 
die solche Gefahrenzonen passieren müssen, zu 
schweren Verletzungen führen. Es ergeht daher 
der dringende Appell an alle „Betroffenen", ih- 
ren Verpflichtungen nachzukommen, damit Un- 
fälle vermieden werden. 

Burgkirchengemeinde 
feierte Richtfest 

Die Bauarbeiten für das neue Gemeindehaus 
der Burgkirchengemeinde Dreieichenhain im 
Pfarrbezirk II an der Nahrgangstraße nahmen 
bisher einen reibungslosen Verlauf. Nach Fertig- 
stellung der Maurerarbeiten legten sich am ver- 
gangenen Freitag die Zimmerleute mächtig ins 
Zeug, so daß gegen Abend in zünftiger Form 
Richtfest gefeiert wurde. Pfarrer Rudat konnte 
an der Baustelle Bauarbeiter und Handwerker 
sowie den Architekten und Vertreter des Kir- 
chenvorstandes begrüßen. 

Nach dem feierlichen Zeremoniell, in dessen 
Mittelpunkt der Richtspruch stand, sah man 
rundum zufriedene Gesichter, die sich über das 
bisher Geschaffene freuten. Während die bunten 
Bänder des Richtbaumes im Winde flatterten, 
gingen Gläser von Hand zu Hand. Bis in den spä- 
ten Abend hinein saß dann die gemischte Gesell- 
schaft in einer Gaststätte zusammen. Die Ge- 
spräche kreisten vor allem um das neue Gemein- 
dehaus und um kirchliche Fragen. Alle Beteilig- 
ten waren sich in der Hoffnung einig, daß dsis 
Bauwerk zügig seiner Vollendung entgegen- 
wächst und bald mit Leben gefüllt werden kann. 

Nach einer Andacht und der Verlesung der Ur- 
kunde wird den Gemeindegliedem am Sonntag, 
dem 13. September Gelegenheit gegeben, sich im 
Rohbau umzusehen und die neuen Räume ken- 
nenzulernen. 

Zur Zeit weilen Besucher aus der englischen Stadt Stafford Im Hain. Sie besuchten auch das 
Dreieich-Museum und bestaunten das Modell der Burg und Altstadt, wie diese sich im 16. Jahrhun- 
dert darstellten. Es ist eine der Sehenswürdigkeiten der Ausstellung „100 Jahre Geschichtsverein 
Dreieichenhain". 
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In sechzehn Meter Tiefe wird die Versuchsbaustelle für die unterirdische Schutzmauer an der Depo- 
nie Buchschlag eingerichtet, um eine Verseuchung des Grundwassers nach menschlichem Ermessen 
auszuschließen. 

Eine unterirdische Schutzmauer 

18 Millionen Mark für Mülldeponie Buchschlag 
Ein riesiges, sechzehn Meter tiefes Loch haben Bagger in den letzten Wochen am westlichen Rand 

der Mülldeponie Dreieich-Buchschlag gegraben. Dort wird derzeit eine einmalige Versuchsbaustelle 
eingerichtet, um bis in eine Tiefe von 40 Metern unter Gelände eine unterirdische Mauer zu errichten. 
Sie hat die Aufgabe, auf alle Fälle eine Verunreinigung des Grundwassers zu vermeiden. 3600 Meter 
lang werden soll diese Dichtung. Die Stadt Frankfurt läßt sich diese Maßnahme zum Umweltschutz 
die stattliche Summe von 18 Millionen Mark kosten. Zum Bau der unterirdischen Schutzmauer muß- 
te sich die Stadt Frankfurt verpflichten, um noch für vier bis fünf Jahre auf dem Gelände MüU auf- 
schütten zu dürfen. Das Projekt, das in anderthalb Jahren abgeschlossen sein soll, ist ohne Beispiel. 

Auf dem Gelände der Landesforstverwaltung 
war ab 1958 Sand und Kies abgebaut worden. In- 
nerhalb weniger Jahre entstand eine bis zu 25 
Meter tiefe Grube. Die Bagger fraßen sich über 
den Grundwasserspiegel hinaus in die Sand- 
schichten. Mit dem Fortschreiten des Sandab- 
baus begann die Gemeinde Buchschlag, dort ih- 
ren Müll verschwinden zu lassen. Später wurden 
dort auch Abfälle und Aushub von der Rhein- 
Main Air Base verschüttet. Seit 1968 fährt auch 
die Stadt Frankfurt Müll, Bodenaushub vom U- 
Bahn-Bau und was sonst noch anfällt, nach 
Buchschlag. An jedem Werktag werden acht- bis 
neunhundert Lastwagen gezählt. Kein Wunder, 
daß nicht nur die Grube längst verfüllt, sondern 
inzwischen eine bis zu zwanzig Meter hohe Auf- 
schüttung entstanden ist. 

Wie schon die Gemeinde Buchschlag forderte 
auch die Stadt Dreieich inuner energischer die 
Einstellung der Müllabfuhr, weil eine Verseu- 
chung des Grundwasser befürchtet wurde. 
Wenngleich dafür keine Anzeichen festgestellt 
worden sind, sagte man sich in Dreieich, vorbeu- 
gen sei besser als kurieren. Die Genehmigung 
zum Antransport von weiteren fünf Millionen 
Kubikmetern Abfällen und Abraum wurde nur 
unter der Voraussetzung einer wirksamen 
Grundwassersicherung erteilt. Bis zu dreißig 
Meter hoch wird nun in den nächsten Jahren der 
Monte Scherbelino bei Buchschlag wachsen. 

Eingehende Probebohrungen ergaben, daß un- 
ter dem gesamten Gelände in etwa vierzig Meter 
Tiefe eine meterstarke, wasserundurchlässige 
Lehmschicht ansteht, die ein Versickern in tiefe- 

ausgehoben werden. Gewaltige Erdbewegungen 
sind dazu erforderlich, denn die Dichtungswand 
wird eine Gesamtlänge von 3,6 Kilometern ha- 
ben. Allein für die Versuchsbaustelle mit ihren 
großen Böschungen mußten bereits 30 000 Ku- 
bikmeter Erdreich ausgehoben werden. 

Nach Herstellung des unterirdischen Schutz- 
walls wird die Baugrube wieder verfüllt. Im Ab- 
stand von 100 Metern werden dies- und jenseits 
der Dichtungsanlage Rohre abgeteuft, um in re- 
gelmäßigen Abständen das Grundwasser kon- 
trollieren zu können. Falls dabei innerhalb der 
Deponie Verunreinigungen festgestellt werden 
sollten, wird innerhalb der Umgrenzung der 
Grundwasserspiegel künstlich niedriger gehal- 
ten, indem das Wasser abgepumpt und eventuell 
geklärt wird. Durch diese Grundwasserabsen- 
kung auf dem Gelände der Deponie läßt sich auf 
jeden Fall sicherstellen, daß in den umliegenden 
Waldgebieten keine Verscimiutzung des Grund- 
wasserstroms auftritt. 

Wie uns der Leiter des Frankfurter Stadtreini- 
gungsamtes, Leitender Magistratsdirektor Otto 
Schubert, auf Anfrage mitteilte, wird mit dem 
zunächst versuchsweisen Bau der Dichtungs- 
wand im September/Oktober begonnen. Die ei- 
gentlichen Bauarbeiten sollen dann im Januar 
1982 anlaufen und sich über zweieinhalb Jahre 
erstrecken. khm. 

re Schichten ausschließt. Die Fachleute suchten 
nun nach einem Verfahren, bis zur Tiefe dieser 
Lehmschicht einen undurchlässigen Schutz rund 
um die Deponie zu bauen. Dabei kam man 
schließlich auf das in Japan entwickelte Soil- 
Crete-Verfahren, das auch bei der Erdölgewin- 
nung angewandt wird. 

Dabei werden Bohrlöcher mit einem Durch- 
messer von achtzig Zentimetern in den Boden ge- 
bohrt und gleich mit einer Dichtungsmasse aus 
schnell abbindendem Trasszement verfüllt. Das 
geschieht unter einem Druck von 150 bar, was ei- 
ner Wassertiefe von 1500 Metern entspricht. Jede 
Bohrung beansprucht etwa eine halbe Stunde. 
Anschließend wird unmittelbar daneben das 
nächste Bohrloch hergestellt. Da wird die gerade 
hergestellte Betonsäule an der Seite so weit an- 
gefräst, daß eine geschlossene, vierzig Zentime- 
ter starke Wand entsteht. 

Nach diesem Verfahren läßt sich allerdings 
nur eine 25 Meter hohe unterirdische Schutzmau- 
er herstellen. Deswegen muß vor Beginn der Ar- 
beiten rund um die Deponie der Grund und Bo- 
den bis zu einer Tiefe von etwa sechzehn Metern 

Silberhochzeit 
Am Dienstag, dem 25. 8. 81 feierten die Eheleu- 

te Rudi Kohl und Frau Susanne geb. Gerhardt, 
An der Trift 4 das Fest der Silbemen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Silberhochzeit 
Am Montag, dem 31. 8. 1981 feiern die Eheleute 

Georg Fuhrländer und Frau Elly, geb. Stroh in 
der Hengstbachstraße 5 ihre Silberne Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch! 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 
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mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 

Lehrschau „Markt und 
gesunde Ernährung" 
Informationen und Tips für die Besuclier der 
Bundesgrartenschau 

Der Gartenbau, die Landschaftspflege und 
-erhaltung Steher; traditionsgemäß im Mittel- 
punkt der diesjaVirigen Bundesgartenschau in 
Kassel. Daneben werden dem Besucher aber 
auch zu vielen anderen aktuellen Themenkom- 
plexen reichhaltige hiformationen angeboten. 

In einer 1200 qm großen Lehrschauhalle der 
hessischen Landesregierung, für deren Ausge- 
staltung das hessische Ministerium für Landes- 
entwicklung, Umwelt, Landwirtschaft und For- 
sten sowie der Zentralverband des Deutschen 
Gartenbaues verantwortlich zeichnen, befinden 
sich zahlreiche Einzelstände, die alle unter dem 
Thema ,,Der Mensch und seine Umwelt" einge- 
reiht werden. Diese Halle, die ihren Standort in 
unmittelbarer Nähe des Haupteingangs Süd hat, 
beherbergt auch den Informationsstand ,,Markt 
und gesunde Ernährung". Der Info-Stand wurde 
vom Hessischen Landesamt für Ernährung, 
Landwirtschaft und Landentwicklung in Zu- 
sammenarbeit niit dem Landwirtschaftsministe- 
rium konzipiert. 

Die Nahrungsqualität findet beim Verbrau- 
cher zunehmend Beachtung. Die Wünsche nach 
sauberen nahrhaften, wohlschmeckenden und 
gesundheitlich unbedenklichen Nahrungsmit- 
teln werden mit wachsender Deutlichkeit erho- 
ben. Darüber hinaus verlangt der Verbraucher 
nach leicht verständlicher, und praktikablen 
Hinweisen und Kriterien, die im Einkauf, Lage- 
rung, Verarbeitung und eine bedarfsgerechte 
Mahlzeitenzusammenstellung erleichtem. 

Im Vordergrund des Lehrschaubereiches 
,.Markt" stehen Fragen des qualitätsbewußten 
Einkaufes der pflanzlichen Produkte Obst. Ge- 
müse und Speisekartoffeln. Mehrere Ausstel- 
lungstafeln informieren den Besucher über die 
für viele Produkte gesetzlichi vorgeschriebenen 
Handelsklassen, die die festgeschriebenen Min- 
desteigenschaften und die richtige Kennzeich- 
nung der Packstücke, die der Verbraucher im 
Einzelhandel vorfindet. 

Im Bereich,.Gesunde Ernährung" wird die Be- 
deutung von Obst, Gemüse und Speisekartoffeln 
für eine vollwertige und ausgewogene Ernäh- 
rungsweise angesprochen. Zwei Tafeln zeigen 
die wichtigsten charakteristischen Eigenschaf- 
ten dieser Produktengruppe auf, daneben wer- 
den besonders die unterschiedlichen Vitamin- 
und Mineralstoffgehalte hervorgehoben. Eine 
weitere Tafel gibt dem Besucher Tips, wie diese 
wertvollen Inlialtsstoffe erhalten werden kön- 
nen. Ein komplettes Tagesmenü, auf der letzten 
Tafel — in Form von Fotografien — dargestellt, 
rundet die Schau ab. Hier kann sich der Besu- 
cher überzeugen, daß es ohne gößere Anstren- 
gungen möglich ist. die von der Deutschen Ge- 
sellschaft für Ernährung empfohlenen Zufuhr- 
mengen an Obst, Gemüse und Speisekartoffeln 
in die tägliche Emährungspraxis umzusetzen. 

Tips von der Bundesgartenschau: 

So pflegen 
Sie Ihren Garten richtig 

Eine Menge Tips und Tricks verraten die Gärt- 
ner auf der Bundesgartenschau interessierten 
Gartenbesitzern für das eigene Fleckchen Grün 
daheim. Ihre Anwendung ist in den mehr als 20 
Haus- und Themengärten in der Kasseler Karls- 
aue anschaulich demnostriert. 
• Ein gutes Mittel gegen Wühlmäuse ist die Kai- 
serkrone. Aber auch die Ringelblume, die im 
,,Garten als Lebensraum" um die Obstbäume ge- 
pflanzt zu sehen ist. vertreibt die schädlichen 
Nager von den Wurzeln. 
• Heil- und Küchenkräuter müssen nicht im 
Gartenwinkel verschwinden. Der Therapiegar- 
ten zeigt, daß die meisten zugleich hübsche und 
duftende Zierpflanzen sind und wie diese zum 
Blickfang für jeden Garten werden können. 
• Beton im Garten muß nicht sein. Als natürli- 
che Stützmauer kann Weidengepflecht dienen. 
Im ..Poetischen Garten" zum Beispiel hält es das 
Erdreich des Hochbeetes. 
• Den Nutzen von Bienen im Garten erläutern 
Imker in einem Informationspavillon im Be- 
reich der Kleingärten. Sie verraten Ihnen auch, 
welche Pflanzenschutzmittel die Bienen nicht 
gefährden. 

Spiehnannszug 

sucht Anfänger 

4; 

g Der Spielmannszug der Freiwilligen Feuer- 
wehr Götzenhain/Offenthal begann am Diens- 
tag wieder mit Übungsstunden für Anfänger. 
Weitere Anmeldungen nimmt Horst Bauch, 
Wallstraße 13, entgegen. Außerdem sird an je- 
dem Dienstag ab 19.00 Uhr direkt zur Übungs- 
stunde im Feuei-wehrhaus immer Jugendliche 
willkommen, die dem Spielmannszug beitreten 
möchten. 

Sänger und Kamevalisten 

gemeinsam 
g Höchste Zeit wird es für die Mitglieder der 

Gesangsabteilung und der Abteilung Karneval 
der Sportgerrjeinschaft, Georg Kohl, Ringwald- 
straße 10 oder Dieter Gaubatz, Schwarzwald- 
straße 4, mitzuteilen, wer am gemeinsamen Aus- 
flug teilnehmen möchte. Die Fahrt ist für den 12. 
September geplant. 

Vorläuf^ 
kein weiterer Gasausbau 

g Der Magistrat beantwortete die Anfrage der 
SPD in der Ortsbeiratssitzung nach dem Stand 
des derzeitigen Gasanschlusses und etwaigen 
weiterem Ausbau von Leitungen damit, daß nur 
der Rohrstrang entlang der Albert-Schweitzer- 
Straße bis zum neuen Baugebiet auf dem Höch- 
sten vorhanden und zunächst kein weiterer Aus- 
bau zu erwarten sei. 

6000 Mark 

für die Zweigbücherei 

g Kleines Gerangel gab es in der letzten Sit- 
zung des Ortsbeirates über den Antrag der CDU- 
Frjiktion, im Nachtragshaushaltsplan 6000 Mark 
für den weiteren Ausbau der Götzenhainer 
Zweigstelle der Stadtbücherei einzustellen. 
Grundsätzlich war die SPD-Fraktion auch für 
den Antrag und gab dies auch mit ihrer Zustim- 
mung kund. Doch zuvor mußte sie ihren Unwil- 
len darüber loswerden, daß im Vorjahr ein äimli- 
cher von ihr eingebrachter Antrag abgelehnt 
worden sei und nun nxir neu firmiert wieder auf- 
gelegt werde. Einstimmig, auch mit der Stimme 
der FDP, ging somit der Antrag über die Bühne. 

Was wird aus dem Bauhof? 
g Die Fraktion der SPD wollte in der letzten 

Sitzung des Magistrats wissen, was aus dem 
Bauhof gegenüber dem Pfarrhaus in der Rhein- 
straße werden solle. Die Auskunft des Magi- 
strats lautete: Nachdem die Bestandsaufnahme 
durch das Büro Projektplan erfolgt sein, sei da- 
mit zu rechnen, daß in den nächsten Wochen Plä- 
ne für die Ausgestaltung vorlägen, die dann dem 
Ortsbeirat zur Stellungnahme zugehen würden. 

Aufgefahren 
Ein Auffahrunfall zwischen Götzenhain und 

dem Hofgut Neuhof forderte am Dienstag drei 
Leichtverletzte und einen Sachschaden in Höhe 
von rund 15.000 Mark. Zwei Pkws befuhren hin- 
tereinander die Landstraße in Richtung Neu- 
hof. Offensichtlich hatte der erste Pkw-Lenker 
eine Einfahrt verpaßt, er bremste seinen Wagen 
ab und fuhr an den rechten Straßenrand. Der 
nachfolgende Fahrer bemerkte dieses Manöver 
offensichtlich zu spät und fuhr auf. 

Einbruch 
o In der Nacht vom 13. auf 14. August drangen 

Diebe über den Seiteneingang der Sporthalle in 
die Mehrzweckhalle ein. Neben einem geringfü- 
gigen Geldbetrar urden einige Musikkassetten 
aus der Stadtbt rei entwendet. Erheblicher 
Schaden entstand durch den Aufbruch fast sämt- 
licher Türen innerhalb des Gebäudes. Die Scha- 
denshöhe dürfte sich auf mehrere tausend Mark 
belaufen. 

Grillparty 
o Am 30. 8. veranstaltet der Musikverein Of- 

fenthal eine Grillparty im Texas Wäldchen. Be- 
ginn ist um 11 Uhr. Als Gäste werden unter an- 
derem das Blasorchester Dreieich, die Jugendka- 
pelle Dreieich und die Blue River Band begrüßt. 
Ab ib Uhr werden die Kapellen für musikalische 
Unteriialtung sorgen. Freunde der Musik sind 
herzlich eingeladen. Für Essen und Trinken ist 
gesorgt. 

Freunde. Bekannte und Gönner des Blasorche- 
sters Dreieich treffen sich um 10.30 Uhr an der 
TV-Tumhalle zum gemeinsamen Spaziergang 
nach Offenthal. 

10. Hainer Clubmeisterschaften 

im Tennis 

Rainer Kuhn — jün^ister Clubmeister 
in der Vereinsgeschichte 

Bei kühlem, zum Teil unangenehm windigem, 
aber trockenem Wetter begannen am Wochenen- 
de die 10, Clubmeisterschaften der SVD-Tennis- 
Aktiven. 45 Herren und 23 Damen hatten sich in 
die Meldelisten der Einzelwettbewerbe einge- 
schrieben; ein gutes Ergebnis. 

Die Spannung begann bereits bei der Auslo- 
sung am Donnerstagabend: wer spielt gegen 
wen? Insgesamt hatte die Tumierleitung eine 
glückliche Hand, auch wenn sich der eine oder 
andere Spieler einen ,.leichteren" Gegner ge- 
wünscht haben mag. Für die Zuschauer gab es in 
allen Disziplinen schon in den ersten Runden in- 
teressante und hart umkämpfte Spiele, wobei 
Überraschungen natürlich nicht ausblieben. 

Eine Überraschung war sicher das frühe Aus- 
scheiden des Vorjahresmeisters Ralf Eggert ge- 
gen den diszipliniert aufspielenden Richard 
Wittner. Man merkte Eggert an, daß er seit sei- 
ner Einberufung zur Bundeswehr in einen Trai- 
ningsrückstand geraten ist, der sich bei der Lei- 
stungsdichte der ersten Herrenmannschaft als 
natürliches Handicap erwies. Das Endspiel be- 
stritten nach vorausgegangenen überzeugenden 
Siegen der Routinier Dieter Wemicke und der 
16jährige Rainer Kuhn. Vor einer erfreulichen 
Zuschauerkulisse gewann letzterer in einer hoch- 
klassigen Begegnung aufgrund seines druckvol- 
leren Spiels verdient mit 6:3 und 6:2. 

In der B-Gruppe blieben die großen Überra- 
schungen aus, wenn auch viele nicht damit ge- 

rechnet hatten, daß Friedel Schlapp der neue B- 
Meister heißen würde. Er besiegte im Finale 
Othmar Ivenz in zwei Sätzen. 

Bei den Damen beherrschte die mehrfache 
Meisterin Katrin Hunger(16) die Konkurrenz ein 
weiteres Mal. Doch Angela Leyer(15) im Halbfi- 
nale sowie Bettina Böttcher (15) im Finale hiel- 
ten über weite Strecken gut mit und bewiesen so 
ihren deutlichen Leistungsaufschwung. Die jun- 
gen Damen bevorzugen allesamt ein schnelles 
Spiel mit harten Schlägen, was die sachkundi- 
gen Zuschauer begeisterte. 

Im Finale der B-Gruppe standen sich mit Irene 
Köppert und Ursula Knipp zwei erfahrene Spie- 
lerinnen gegenüber, das Frau Köppert gewann. 
Nachstehend die Sieger und Plazierten der 
Einzel-Wettbewerbe. 

Damen A: 1. Katrin Hunger, 2. Bettina Bött- 
cher, 3. Angela Leyer, Heide Wagner. Damen B: 
1. Irene Köppert. 2. Ursula Knipp. 3. Katherina 
Habbel, Brigitte Hörle. 

Herren A: 1. Rainer Kuhn, 2. Dieter Wemicke, 
3. Michael Kuhn, Dieter Schäfer. Herren B: 1. 
Friedel Schlapp, 2. Othmar Ivenz, 3. Peter Bohl- 
scheid, Arno Treptow. 

Die Trostrunde (für die in der jeweils ersten 
Runde ausgeschiedenen Spieler und Spielerin- 
nen) ist noch nicht abgeschlossen. Hierüber, wie 
über die Doppel-Konkurennzen, berichten wir in 
der nächsten Ausgabe des HW. 

Nach dem Spiel (v. 1.) Dieter Wemicke (Vizemeister), Abteilungsleiter Karl-Heinz Gerserasky und 
der neue Clubmeister Rainer Kuhn. 

Neues von den Schützen 

Die Urlaubsbräune verblaßt und die Trai- 
ningsmüdigkeit ist noch nicht ganz überwunden. 
Trotz alledem müssen die Hainer Schützen ihre 
ersten Kämpfe nach der verdienten Ruhe beste- 
hen. 

Die Rückrundenkämpfe bei den KK-Schützen, 
die schon vor den großen Ferien begannen, ge- 
hen dem Ende entgegen. Dabei geh<^ es noch ein- 
mal um wichtige Punkte. D'ie KK-1. .cken, die in 
der Kreisklasse kämpfen, sorgten am 21.8. mit 
einem Auswärtssieg für zwei wichtige Punkte. 
Sie erzielten gleichzeitig mit 1 044 Ringen ihr be- 
stes Rundenkampfergebnis. Gegner war 
Mühlheim-Dietesheim, der in der Vorrunde die 
beiden Punkte an den Main entführen konnte. 
Nun mußten sie sich zu Hause mit 1 014 Ringen 
geschlagen geben. Die Hainer Schützen im ein- 
zelnen: Wilhelm Liederbach 267, Gemot Bock 
265, R. Stange 257 und Thomas Würl 255 Ringe. 
Der jetzige Punktestand dürfte mit 7:11 den 
Klassenerhalt sichem, zumal der letzte Kampf 
auf heimischem Boden gegen Urberach stattfin- 
det. 

Die KK-Schützen in der III. Grundklasse er- 
rangen gegen Rollwald emeut einen Sieg mit 
974:923 Ringen. Im einzelnen schössen: H. Hei- 
mann 240, Jürgen Rosenau 241, Hainz Steinhei- 
mer 242 und Horst Leonhardt 251 Ringe. Hier 
weist das Punktekonto vor dem letzten Runden- 
kampf gegen Diana Jügesheim 10:8 Zähler aus. 

Aber auch in der Sparte der Vorderladerschüt- 
zen zeichneten sich die Hainer aus. Die Perkus- 
sionsgewehrmannschaft traf sich am 15.8. in 
Lampertheim zur Standeinweihung zum Pokal- 
schießen. Übereinstinmiend lobte man die wun- 
derbare Anlage. Idyllisch am See gelegen, eigne- 
ten sich Wetter und Platz zu einem vorzüglichen 
Grillfest. Doch zunächst mußten sich die Hainer 
mit vielen geladenen guten Vorderladerschützen 
der Region messen. Monika Anthes. Georg Som- 
merlad, Hainz Steinheimer und Rüdiger Kunz 
verstanden an diesem schönen Tag hervorragend 
mit ihren Waffen umzugehen. Lohn der Mühe; 

ein schöner 2. Platz mit 177 Ringen, knapp ge- 
schlagen von den Vorderladerschützen Dreieich. 
Herausragend war das Ergebnis von Rüdiger 
Kunz, der 49 Ringe erzielte. Er und seine Mit- 
streiter konnten einen schönen Pokal mit nach 
Dreieichenhain nehmen. 

Kinderhort 
in Betrieb genommen 

Der Kinderhort in der Hainer Chaussee wurde 
nach seinem Umbau in Betrieb genommen. Le- 
diglich die Außenanlagen sind noch herzurich- 
ten; die entsprechenden Aufträge in Höhe von 
30 000 Mark wurden vom Magistrat vergeben. 
Die Gesamtkosten für den Umbau belaufen sich 
auf rund eine Million Mark. 

Der Hort ist für eine Maximalkapazität von 30 
Kindern ausgelegt. Zur Zeit wird er von 25 Kin- 
dem besucht, darunter zehn Kinder mit auslän- 
dischen Eltem. 

Neue Vikarin 
Im September wird der Burgkirchengemeinde 

eine neue Vikarin zugeteilt. Sie heißt Karin 
Held, hat gerade ihr 1. Theologisches Examen er- 
folgreich abgeschlossen und tritt die Nachfolge 
von Vikar Fischer an. Sie ist bereits die sechste 
Kandidatin, die unter Anleitung von Lehrpfar- 
rer Rudat die praktische Ausbildung in der 
Burgkirchengemeinde absolviert. 

Das Ist gut: 
mit 6 Mark 
sind Sie dat)ei 
und das gleich 
86 000 mal 
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AUS DEN VEREINEN 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Sommerfest 
Am Samstag, dem 29. August ab 16 Uhr feiern 

die Naturfreunde ihr Sommerfest. Eingeladen 
sind auch der Club der Behinderten und ihre 
Freunde (CBF). Bei Gegrilltem und guten Ge- 
tränken wollen wir ein paar gemütliche Stunden 
verbringen. Natürlich sind alle Haaner herzlich 
eingeladen. 

Unser September-Programm sieht folgende 
Veranstaltungen vor: Am 3. und 17. September 
trifft sich die Frauengruppe zum Handarbeits- 
nachmittag. Am 12. September findet im Haus 
ein Arbeitsdienst statt. Die Teilnehmer an der 
Bezirkswanderung der Naturfreunde in Ober- 
Rodenbach treffen sich am 13. September um 
7.30 Uhr zur Abfahrt am TV-Parkplatz. 

Am 27. September findet die Wanderung 
..Rund um die Dreieich" statt. Über den geplan- 
ten Verlauf dieser Veranstaltung informieren 
wir demnächst an dieser Stelle. 

Morgen beginnt das große Fest im Hain 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Gieschichts- und Heimatverein wird hundert 

Am kommenden Sonntag, dem' 30. August, 
treffen wir uns am Dreieichplatz, (früher Lin- 
denplatz) zu unserem diesjährigen Familie-.aus- 
flug. Abfahrt ist pünktlich um 9.30 Uhr. 

Unsere nächste Monatsversammlung ist am 
Freitag, dem 4. September um 20.30 Uhr, im Ver- 
einslokal, T.V.-Tumhalle. In Anbetracht unserer 
Kreisschau und den bevorstehenden Ausstellun- 
gen ist die Beteiligung aller Mitglieder erforder- 
lich. Folgende Tagesordnungspunkte sind vor- 
gesehen: Impftemiine, bevorstehende Ausstel- 
lungen (Meldungen für dieselben), Kreisschau im 
Dezember. 

Am Sonntag, dem 6. September versinstaltet 
unser Nachbarverein Sprendlingen 07 eine Frei- 
landschau in ihrer Zuchtanlage im Rostadt. Wir 
empfehlen unsem Mitglieder den Besuch dieser 
Schau. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns ausnahmsweise am Donners- 

tag, dem 3. September wie immer um 15.30 Uhr 
am Dreieichplatz. Nach dem Spaziergang Treff- 
punkt im Naturfreundehaus. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

1. September um 15.30 Uhr am Dreieichplatz 
zum gemeinsamen Spaziergang. Anschließend 
halten wir Einkehr beim Sportverein im Haag. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1912/13 
Unser diesjähriger Ausflug ist am Mittwoch, 

dem 23. September. Die Abfahrt findet nicht wie 
festgelegt um 13 Uhr, sondern schon um 10 Uhr 
ab Dreieichplatz statt. Anmeldung umgehend 
unter Tel.: 8 25 68. Der Fahrpreis beträgt 10 
Mark und ist im voraus zu bezahlen. 

AW macht Kaffeefahrt 
Die Dreieichenhainer Senioren treffen sich zur 

nächsten Zusammenkunft der Arbeiterwohl- 
fahrt nicht wie gewohnt im Haus Dietrichsroth, 
sondem machen am 9. September eine Kaffee- 
fahrt durch den Spessart, mit der die Besichti- 
gung eines Bekleidungshauses verbunden ist. 
Treffpunkt ist um 12.30 Uhr am Dreieichplatz. 

Einige Plätze stehen noch zur Verfügung; An- 
meldungen sind bei Margarete Lamy, Fasanen- 
weg 15 Telefon 8 21 33 möglicli. 

Als am 5. Juli 1881 in Dreieichenhain ein ,,Ge- 
schichtsverein für die Landschaft Dreieich" ge- 
gründet wurde, schrieb er sich die Erforschung 
der heimatlichen Geschichte, die Altertumsfor- 
schung der Gegend und die Bewahrung der 
Burgruine vor weiterem Verfall auf seine Fah- 
nen. 28 Jahre später, anno 1909, erweiterte man 
das Aufgabengebiet unter dem Namen ,,Ge- 
schichts- und Verkehrs-Verein" auf die Pflege 
vorhandener Kunst- und Baudenkmäler, begann 
mit Wegmarkierungen rund um die Stadt und 
warb dafür, daß das romantische alte Städtchen 
Dreieichenhain bekannter wurde und mehr Be- 
such erhielt. Große Verdienste erwarb sich der 
Verein durch den Ankauf und das Sammeln al- 
tertümlicher Gegenstände, die zur Gmndlage für 
das kleine Heimatmuseum wurden, aus dem 
später das heutige Dreieich-Museum entstand. 

An der Burgruine und auf dem Burggelände 
wurde gearbeitet, durch Freilichtaufführungen 
von Heimatstücken lockte man viele Bürger aus 
Dreieichenhain und der Umgebung in die Burg 
und machte sich einen Namen. Vorträge, Exkur- 
sionen und Heimatabende rundeten ein aktives 
Programm des Vereins ab. 
Der Verein wird Burgherr 

Das Jahr 1931 darf als ein Markstein in der 
Vereinsgeschichte bezeichnet werden, als der 
Verein zu einem Preis von 1500 Mark die Burg- 
ruine von dem Fürsten von Isenburg-Birstein 
kaufte und sozusagen Burgherr wurde. Als sol- 
cher darf er in diesem Jahr goldenes Jubiläum 
feiern. 

Während des 2. Weltkrieges kam die Vereins- 
arbeit zum Erliegen, und erst im Jahre 1948 wur- 
de mit dem Neuaufbau begonnen. Der neuregi- 
strierte Verein hatte sich die „Pflege der Hei- 
matliebe und die Förderung der Heimatkunde" 
zur Aufgabe gemacht. Umfangreiche Arbeiten 
wurden auf der Burganlage ausgeführt, Heimat- 
abende und Feste wurden gefeiert, der Burg- 
garten wurde zum Schauplatz der verschieden- 
sten Veranstaltungen. 

Inzwischen entstand im Burggarten das 
Dreieich-Museum, an dem der Verein beteiligt 
ist. Im Jahre 1972 gab es eine weitere Namens- 
änderung in „Geschichsts- und Heimatverein", 
und in den Jahren 1974 bis 1976 wurde der Burg- 
keller umgestaltet und der Runde Turm ausge- 
baut. Eine neue Stätte für kulturelle und geselli- 
ge Veranstaltungen war entstanden und wird re- 
ge genutzt. 
Wieder Laientheater 

Neue Impulse erhielt der Verein im Jahre 1977. 
Die Mitgliederzahl stieg von 273 auf 478, mit ei- 
nem Burgtag am 18. September wurde die Tradi- 
tion früherer Burgfeste wieder aufgenommen. 

Als man im Jahre 1978 mit der Aufführung des 
Volksstückes ,,Die Hexe vom Hayn" das Laien- 
spiel wieder aufleben ließ, begann ein neuer 
Schwung in den Vereinsaktivitäten, der sich in 
weiteren Theateraufführungen, Exkursionen 
und Vorträgen fortsetzte. Nicht von ungefähr 
wurde die Laienspielgruppe des Vereins mit 
dem Kulturpreis der Stadt Dreieich für das Jahr 
1978 ausgezeichnet. 
F estauf führung 

Am morgigen Samstag, dem 29. August, be- 
ginnt eine Festwoche, mit der der Verein sein 
lOOjähriges Bestehen feiert und gleichzeitig ei- 
nen Einblick in seine Aktivitäten gibt. Mit der 
Festauf führung von Hans Obermanns Volks- 
stück ,,Der fürstliche Steinbruch" werden am 
Samstag ab 20.30 Uhr die Feierlichkeiten einge- 
läutet. 

Ein Festgottesdienst am Sonntag um 10 Uhr in 
der Burgkirche ist ein weiterer Auftakt, nach- 
mittags spielt der Musikzug des Tumvereins 
Langen (Beginn 15 Uhr) beim Burggartenkon- 
zert und abends — sollte am Samstag schlechtes 
Wetter der Festauf führung einen Strich durch 
die Rechnung machen — wäre ab 20.30 Uhr in 
diesem Falle Ersatztermin. 

Am Montag ab 18 Uhr werden an historischen 
Stellen um Burg und in der Altstadt Hinweis- 
tafeln auf diese Sehenswürdigkeiten ange- 

Jetzt fliegt auch beim 

TVD der Tennisball 

Neue Tennisanlage wurde übergeben 
Die rund 130 Mitglieder der TVD-Tennisabtei- 

lung hatten am vergangenen Samstag Grund zur 
Freude: eine neue Tennisanlage, auf der sie 
künftig ihren sportlichen Neigungen nachgehen 
können, wurde ihrer Bestimmung übergeben. 

Auf dem Sportgelände an der Breitenhaag- 
wegschneise hatten sich zahlreiche Interessen- 
ten. Vorstandsmitglieder und Vertreter der städ- 
tischen Gremien eingefunden, um dem erfreuli- 
chen Ereignis beizuwohnen. Das Blasorchester 
Dreieich im SV/TX'' unter der Leitung von Karl 
Jung sorgte für beschwingte Weisen, und aus der 
..Gastronomie" der Tennishütte konnte man sich 
mit Kaffee und Kuchen. Grillspezialitäten und 
leckeren Salaten bedienen. Dabei gebührte den 
Tennisdamen großer Dank für das schmackhafte 
Arrfingement. 

TVD-Vorsitzender Alfred Haimerl betonte in 
seiner Ansprache, daß es dank der Unterstüt- 
zung durch die Stadt und mit dem großartigen 
Einsatz der Mitglieder gelungen sei. die neue 
Tennisanlage mit drei Plätzen in relativ kurzer 
Zeit zu errichten. Dies unterstrich auch Abtei- 
lungsleiter Jörg Scharr, der daran einnerte, daß 
neben der aktiven Teilnahme am Bau auch man- 
che finanzielle Beteiligimg aus den Reihen der 
Mitgliedschaft gekommen sei. Nun verfüge man 
über eine ausreichende und ideal gelegene Sport- 
stätte. 

Dann kam der sportliche Teil der Einwei- 
hungsfeierlichkeiten. Dazu hatte der Verein ein 
Doppel-Team vom benachbarten Tennisclub 

Buchschlag eingeladen, dem neben Dr. Wolf Bür- 
germeister. Hans Meudt angehörte und damit 
gleichzeitig den prominenten Touch eines Ein- 
weihungsspiels beisteuerte. Gegner waren vom 
TVD Samuel Sawilla und Heinz Klotz, die am 
Ende den Gästen aus Buchschlag den Sieg über- 
lassen mußten. 

Bürgermeister Hans Meudt zeigte sich beim Er- 
öffmmgsspiel topfit und siegte mit seinem Part- 
ner Dr. Wolf gegen das Team des TVD. 

Sprechstunden 
der Außenstelle 

Die Sprechstunden der Außenstelle im Stadt- 
teil Dreieichenhain finden vorübergehend von 
Montag bis Freitag nur vormittags von 8 bis 12 
Uhr statt. 

-A'; 
Der TVD ha^ jetzt eine Tennisanlage mit drei Plätzen. Beim Eröffnungsspiel sahen zahlreiche Zu- 
schauer von der „Tennishtttte" aus zu. 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dicl<häuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

bracht, um 20 Uhr geben Glockenspieler aus der 
englischen Partnerstadt Stafford, die Handbeil- 
Ringers, ein Konzert im Burgkeller. 
Ein kostbares Buch 

Das zum 100jährigen Bestehen herausgegebe- 
ne Jubiläumsbuch des Vereins, ein 320 Seiten 
starkes Füllhorn an Wissenswertem und Unter- 
haltendem über die Landschaft Dreieich, wird 
am Dienstag um 20 Uhr im Burgkeller vorge- 
stellt. Anschließend hält Dr. Gisela Siebert ei- 
nen Vortrag ,,Jagd und Jagdhäuser in Hessen- 
Darmstadt". 

Noch eiimial zurück zum Jubiläumsbuch. Es 
sollte eigentlich in keinem Bücherschrank von 
heimatverbundenen Bürgem fehlen. Leider 
wird es aber doch dazu kommen, daß manch ei- 
ner auf diesen wertvollen Besitz verzichten muß, 
denn es wurde nur eine Auflage von 500 Exem- 
plaren hergestellt, und ein Nachdruck ist nicht 
vorgesehen. Eile tut deshalb Not, wenn man die- 
se heimatkundliche Kostbarkeit erwerben will. 
Ein Tip an unsere Leser: Waldemar Frank (Tele- 
fon 8 10 58) und Gemot Schmitt (Telefon 8 42 18) 
nehmen Vorbestellungen entgegen. 
Historischer Markt 

..Haaner Gebabbel" bei Ebbelwoi und Brez- 
zeln heißt eine Veranstaltung arri Mittwoch um 
20 Uhr im Burgkeller, die gute Unterhaltung 
verspricht. 

Die eigentliche Jubiläumsfeier findet am Don- 
nerstag, dem 3. September um 20 Uhr im Burg- 
hofsaal statt. Ein Volkstanzabend folgt am Frei- 
tag um 19.30 Uhr im Burggarten — bei Regen im 
Burghofsaal —. und am Samstag wird es in der 
Fahrgasse bei einem ..Historischen Markt" vie- 
les Interessante und Amüsante zu erleben geben. 
Dieser originelle Markt dauert bis 18 Uhr. Um 20 
Uhr geht es dann im Palas der Burg mit einem 
Festabend mit Tanz weiter. 

Abschluß der Festwoche ist am Sonntag, dem 
6. September. Um 11 Uhr beginnt ein großer 
Frühschoppen im Burggarten, zu dem das Blas- 
orchester Dreieich im SV/TV die musikalische 
Ausgestaltung übernehmen wird, und ab 14.30 
Uhr wird im Burggarten ein Kinderfest gefeiert, 
bei dem auch das Kasperle-Theater vorhanden 
sein wird. 
Hain im 16. Jahrhundert 

Während der gesmten Zeit wird die ..Hayner 
Reitschul" im Burggarten ihre Runden drehen 
(samstags ab 14 Uhr. soimtags ab 11 Uhr und wo- 
chentags ab 17 Uhr), und im Dreieich-Museum 
findet eine Ausstellung mit deni Thema ..Hun- 
dert Jahre Geschichtsverein" statt, die ganz ge- 
wiß sehenswert ist. Sie enthält unter anderem 
ein naturgetreu nachgebildetes Modell über die 
Hainer Burg und die Hainer Altstadt, wie es im 
16. Jahrhundert ausgesehen hat. 

Hainer Senioren 

feiern wieder 

Alle Bürger von Dreieichenhain, die das 70. 
Lebensjahr überschritten haben, sind wie in den 
Jahren zuvor vom Magistrat eingeladen worden, 
in der TVD-Tumhalle einige vergnügte und un- 
terhaltsame Stunden zu verbringen. Der diesjäh- 
rige Seniorennaciimittag findet am Donnerstag, 
dem 10. September statt und begiimt um 15 Uhr. 

Nach einer musikalischen Einleitung durch die 
..Egelsbacher Musikanten", die auch zum Tanz 
aufspielen, wird Bürgermeister Hans Meudt die 
Senioren begrüßen und zur gemeinsamen Kaf- 
feetafel bitten. Im Anschluß daran wird ein bun- 
tes Programm geboten, das durch den bekannten 
Parodisten Benny Maro angesagt wird und bei 
dem der Rentnerchor aus Götzenhain, der Mu- 
sikkreis Emilie Krämer aus Sprendlingen, der 
Tanzkreis Fritz aus Sprendlingen und die Hai- 
ner Dorfmusikanten mitwirken. 

Eintrittskarten für diese Veranstaltung wer- 
den bei Frau Stock in der Außenstelle Dreiei- 
chenhain des Rathauses ausgegeben. Dort kön- 
nen sich auch gehbehinderte Personen melden, 
damit sie zur Veranstaltung abgeholt werden. 

Es wird wieder genäht 
Die Evangelische Familienbildung bietet ab 

dem 7. September wieder neue Nähkurse im 
evangelischen Gemeindehaus, Fahrgasse 57. 
Dreieichenhain, an. Montags ab 19 Uhr können 
dann Hobby-Schneideriimen das Maßnehmen, 
Zuschneiden und Nähen mit der Hand und Ma- 
schine bei einer Fachkraft erlernen. 

Der Kurs umfaßt 10 x 2 1/2 Stunden; Beginn 
ist am Montag, dem 7. 9. um 19.00 Uhr. Nähere 
Auskünfte erteilt Frau Käthe Brill, Odenwald- 
ring 158, Tel. 8 18 66. 

Hausbrandbeihilfen 1981/82 
Anträge auf Gewährung von Hausbrandbei- 

hilfen kötmen absofort von montags bis freitags 
zwischen 8 und 12 Uhr im Rathaus Dreieich, Orts- 
teil Sprendlingen, Zimmer 21 oder in den zu- 
ständigen Außenstellen gestellt werden. 

Empfängern von laufender Hilfe zum Lebens- 
unterhalt wird die Hausbrandbeihilfe mit der 
Sozialhilfezahlung September 1981 ohne Antrag 
überwiesen. 

i 
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DiETßiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 
   lihar lim Mo*»    < • W 

Maienfeldstraße 15 
■Über 150 Meter Schaufensterfront- 
6072 Dreieich-Dreieichenhain • Telefon 0 61 03 / 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Tischtennisspieler des TVD 

starten in die 2. Bundesliga 

Wie schon im letzten Jahr startet die 1. Mann- 
schaft des TV Dreieichenhain in der 2. Bundesli- 
ga. Allerdings ist die Klasse in diesem Jahr noch 
stärker geworden, da sich die meisten Vereine 
verstärken konnten und mit dem Bundesligaab- 
steiger TTC Mörfelden, sowie den beiden Auf- 
steigern TTC Wörth und ITC Staffel drei starke 
Teams hinzugekommen sind. Aufgrund dessen 
und aufgrund der pereonellen Veränderungen in 
der Mannschaft zählt der TV in diesem Jahr zu- 
sammen mit dem TTV Nierstein, dem Gießener 
SV und dem TTC Trier-Zewen zu den Anwärtern 
auf die Abstiegsplätze. 

Als Abgänge hat der TV Dreieichenhain seine 
beiden bisherigen Spitzenspieler Thomas Geyer 
(er wechselte zum Bundesligisten GW Bad 
Hamm) und Taddäus Tedjasukmana (er konnte 
aus beruflichen Gründen nicht in Dreieichenhain 
bleiben) zu verzeichnen. Diese personelle Lücke 
konnte durch die beiden Spieler Rudi Aschen- 
brenner und Jürgen Hach von der FTG Frank- 
furt geschlossen werden. Dennoch fehlt dem TV 
Dreieichenhain in dieser Saison ein Spitzenspie- 
ler von der Stärke eines Thomas Geyer. 

Die Mannschaft geht in diesem Jahr in der 
Formation Rudi Aschenbrenner, Horst Werk- 
mann, Jürgen Hach, Uwe Ganz, Klaus Lämm- 
lein und Jürgen Walter an die Platten. Ob der TV 
Dreieichenhain den Klassenerhalt erreichen 
kann, hängt nicht zuletzt davon ab, ob in dieser 
Saison die letztjährige Doppelschwäche über- 
wunden werden kann. 

Wenn dies der Fall ist und die Zuschauer der 
Mannschaft in den entscheidenden Spielen den 
Rücken stärken, so liegt der Klassenerhalt 
durchaus im Bereich des Möglichen. 

Das erste Spiel der Saison bestreitet der TV 
am 5. 9. bei der FTG Frankfurt. Es sei schon jetzt 
darauf hingewiesen, daß das 1. Heimspiel am 27. 
9. gegen den FC Saarbrücken stattfindet. 

Auch die 2. Mannschaft geht in diesem Jahr be- 
dingt durch den Abgang ihres Spitzenspielers 
Erik Hafner (zum TTC Langen) als Abstiegskan- 
didat in die neue Gruppenligasaison. Allerdings 
ist dieser Mannschcift, die in der Aufstellung 
Bernd Staacks, Erhard Staudenmaier, Klaus 
Ressel, Helmut Wenske, Roland Gaußmann und 
Dr Robert Abbel antritt, manche Überraschung 
zuzutrauen. 

Ohne Abstiegssorgen geht die; 3. Mannschaft in 
die neue A-Klassen-Runde. S:e spielt mit der 
Mannschaft Dr. Jürgen Herrmann, Dieter Pet- 
tersch, Thomas Beer, Jürgen Ahlbom. Helmut 
Gerbig und Helmut Reimer. 

Die 4. Maimschaft geht in diesem Jahr wieder 
in der B-Klasse an den Start. Allerdings wird es 
das hauptsächlich aus Nachwuchsspielern beste- 

hende Team Kulm, Wolfram, Zorn, Kanzler, 
Endlweber und Reimer nicht leicht haben, in 
dieser Klasse zu bestehen. 

Erfreulich zu vermelden ist, daß in diesem 
Jahr zum erstenmal eine zweite Damenmann- 
schaft gemeldet werden kann. Durch großen 
Trainingseifer konnten die Damen in den letzten 
Monaten ihre Leistungen stets verbessern. Au- 
ßerdem hat sich mit Silvia Becker (von TG 
Sprendlingen) eine spielstarke Spielerin aus der 
Gruppenliga bei den Hainer Damen angeschlos- 
sen. Beide Mannschaften starten in der Kreis- 
klasse, die 1. Mannschaft in der Aufstellung Sil- 
via Becker, Karin Abbel, Anette Sembritzki; die 
2. Mannschaft in der Besetzung Jutta Rathmann, 
Liane Greul und Karin Haller. Als Ersatzspiele- 
rin steht Christine Schubert zur Verfügung. 

Erfreulich zu nennen ist auch die Entwicklung 
der Jugendmannschaften unter ihrem Trainer 
Uwe Ganz. Beide Jugendteams konnten ihre 
Leistungen in der Rücknmde der abgelaufenen 
Saison enorm verbessern. Die 1. Jugend spielte 
in der Kreisleistungsklasse und erreichte in der 
Aufstellung Schüller, Ehnert, Endlweber und 
Wagner den 7. Platz. Die 2. Jugend belegte mit 
den Spielern Goltzsche, Schmidt, Auth und 
Weinreich Platz 4 in der Kreisklasse. Auch bei 
den Kreisranglistenspielen wurden von den Spie- 
lern gute Mittelplätze belegt. 

In der neuen Saison werden wieder 2 Jugend- 
mannschaften beim TV starten. Die 1. Jugend 
spielt in der Besetzung Andreas Ehnert, Jörg 
Wagner, Andr6 Goltzsche und Markus Auth in 
der ICreisleistungsklasse. Die 2. Jugend spielt 
mit der Aufstellung Detlef Weinreich, Stefan 
Auth, Jürgen Schnarr und Dirk Zuber in der 
Kreisklasse. Hier wurden von Trainer Uwe 
Ganz einige junge Spieler eingebaut, auf deren 
Entwicklung man gespannt sein darf. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

Wir zusätzlich. 
und unsere 

Polizei 1 
Dem Diebstahl 

keine Chance 

vKlCCbllcJie Tldchlo^ 

Evangelische 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 
29. 8. bis 4. 9.1981 

Samstag, 29. 8. 1981 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkiche; Joachim 

Spatz und Margit Graf 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich Pfr. Ru- 
dat. 

Sonntag, 30. 8. 1981 
(11. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche un- 

ter Mitwirkung des Kirchenchores 
(Pfr. Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burgkir- 
che 

Montag, 31. 8. 1981 
16.00 Uhr Probe des Kinderchores im Ge- 

meindehaus 
Flötenkreis im Gemeindehaus 
Probe des Singkreises im Gemein- 
dehaus 
Probe des Kirchenchores im Ge- 
meindehaus 
9. 1981 
die 1. Konfirmandengruppe beider 
Pfarrbezirke trifft sich an der 
Schloßkirche Phillippseich 
die 2. Konfirmandengruppe beider 
Pfarrbezirke trifft sich an der 
Schloßkirche Philippseich 

2. 9. 1981 
Gymnastik für ältere Menschen im' 
Gemeindehaus 
Jungschar am Gemeindehaus 
Handarbeitskreis im Gemeinde- 
haus 
Kindergottesdiensthelferkreis im 
Gemeindehaus 
Theologie für junge Leute im Ge- 
meindehaus 

17.00 Uhr 
18.30 Uhr 

20.00 Uhr 

Dienstag, 1. 
15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

Mittwoch, 
10.00 Uhr 

15.00 Uhr 
15.00 Uhr 

18.30 Uhr 

20.00 Uhr 

Pfarramt I (Ffr. Rudat), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten; dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags — donnerr- 
tags von 9—12 Uhr geöffnet. 

Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 30. 8. bis 6. 9.1981 
So. 30. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Mo. 31. 8. 

Kein Gottesdienst 
Die. 1. 9. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. Todestag 

von Pfarrer Hruschka 
Mi. 2. 9. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Do. 3. 9. 
18.00 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
Fr. 4. 9. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

Sa. 5. 9. 
16—17 Uhr Gelegenheit zum Empfang des Buß- 

sakramentes 
18.00 Uhr Vorabendmesse zum Sonntag in 

Götzenhain 
So. 6. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier — Beginn des Gro- 

ßen Gebetes in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
14—16 Uhr Betstunden in Gö. 
16—18 Uhr Gebetsstunden in Drh. 
18.00 Uhr feierliche Schlußandacht in Gö. 
Gruppenstunden 
Mo. 31. 8. 
17.30 Uhr Wölflingsgruppe Stier/Rudolph 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde in Drh. 
Die. 1. 9. 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe Finkel/Fürst in 

Götzenhain 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe CJoßen/ Hörle 
Do. 3. 9. 
17.30 Uhr Jungpfadfinder U. Ferwendel in 

Dreieichenhain 
19.00 Uhr , Tischtennisgruppe in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Fr. 4. 9. 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe M. Jennebach in 

Götzenhain 
18.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill in Gö. 
18.30 Uhr Jungpfadfinder Stier/Rudolph in 

Dreieichenhain 
19.00 Uhr Jungpfadfinder B. Frey in Drh. 

Hainer Wochenblatt Tel. 21011 

WIR HEIRATEN 

Wa/itmut S£eije/i 

lKo/ilw Sc(iuman(/i 

Birkenweg 1 ■ 6072 Dreieichenhain 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 
dem 5. September 1981 in der Burgkirche statt. 

NEUERÖFFNUNG 
Karosserie- u. Fahrzeugbau 

Philipp Bender, Meisterbetrieb 
Wir führen preiswert und schnell aus: 

• Restauration von Oldtlmem 
• Kotflügelverbrelterungen • Sonnendacheinbau • Uhfall- 

Instandsetzungsarbeltsn an Personen- und Lastkraftwagen 
sowie Neuaufbauten. •. 

Auf Wunsch Abrechnung mit Versicherung. 
LIEBIGSTRASSSE27 • 6070 LANGEN • TELEFON 26600 

Freundliche, verläßliche Haus- 
haltshilfe für modernes Einfami- 
lienhaus 2mal wöchentlich nach 
Dreieichenhain gesucht. 

Telefon 0 61 03 / 8 41 91 

MAUERNÄSSE? 
Schimmel - Salpeterbebill? 
Ist Ihr Flachdach, Ihre Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Atxlichtungen aus, 

die aber richtig. 

Bautenschutz 
06074/985 85, 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Gechenke anläßlich 
unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 

sagen wir allen Freunden, Nachbarn und Bekannten unseren 
herzlichsten Dank. 

ß/ttcfi ^esse^ uMcf^/taucJUa/iia 
geb. Schnell 

Dreieichenhain, Schießbergstraße 6 

Haushaltshilfe für 3—4 mal wöchentlich 
bei guter Bezahlung für Privathaushalt gesucht. 

Laforsch Dornbusch 15 • 6072 Dreieichenhain 
Telefon: Geschäft 8 20 55, Privat 8 20 56 

Für die erwiesenen Aufnnerksamkeiten anläßlich 
unserer 

SILBERHOCHZEIT 

seitens der Schulkolleginnen und aller anderen 
Gratulanten sagen wir herzlichen Dank. 

ß/iic(i und 'EKüstß/i 

Am Weiher 5, Dreieich 

Meinen verehrten Kunden und Geschäftsfreunden teile 
Ich mit, daß ich mein Geschäft aufgebe. 
Am Sonntag, dem 30. August 1981 habe ich zum letzten 
Mal geöffnet. Ich danke für die langjährige Treue und Ver- 
bundenheit und bitte, diese auch auf meinen Nachfolger 
zu übertragen. 

KIOSK LIEDERBACH 
DREIEIGHPLATZ • DREIEICHENHAIN 

Ab Donnerstag, de'^ 3. September Ist der Kiosk «/ieder 
geöffnet, rechtzeitig für die Toto- und Lottoeinzahlungen 
für das folgende Wochenende. 
Ich werde mich bemühen, meine Kunden gut zu bedie- 
nen und bitte um Zuspruch. 

ROLF WAGNER 

ADOLF BET21 

Er war ein Mensch, der alles mit großem En- 
gagement, zuverlässig und mit ganzem Her- 
zen machte. 

Am Aufbau des „Hainer Wochenblattes" als 
Sprachrohr der Hainer Vereine war er maß- 
geblich beteiligt, und viele Jahre war er unse- 
re Agentur. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken be- 
wahren. 

Hainer Wochenblatt 
Verlag Kühn KG 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

Elektro-Anlagen WERNER 
Fa«liga*chlltt tUr Elaktrotschnik • OmbH 

Ausführurrg von Eiekirotniagen aller Art Lieferung -f Montage von EleVtfo-Geraten u Lampen Kundendienst + techn, Befatung 

Reparaturen Planung -f Montage von Nachispeicher-Hei/g * warme-Pumpen lSO-Verieilur>gen 
607 Langan/HacMn P 
DlaburgarStrasM 3BV06103/22411 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert)estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Melsterfoetrieb 
PAUL 

BURKOwrrz 
Raumausstatter 

Gardinen • Tapeten • PVC o Teppichböden 
• eigene Polstere! • 

Rhelnstraße 68 + 79, Egelsbach,Telefon 4 95 38 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Hen^n 

ptHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzt>etrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und SIeInmetzmeister 

Langen, Südl. Rlngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Lietjermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

[Straßendienst I o?enst"^'*'* 
Im Auttrag des ADAC UNGEN + 

OREIEICH 
DIETER FIERES (Aral-Tankstelie u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/2 37 77 + 230 77 

Autohaus Sollath 
MITSUBISHI 

Vertragshändler 
TlJV-Vorfahrt 

Kfz.-Reparaturen alle Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 

Tel. 0 61 03 / 48 82 
6073 Egelsbach 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche 
Dekorationen 

Gardinen 

607Q LANGEN : Fahrgasse 17 
Tel; 0 61 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST STATION 
im Linden 

SHELL AUTO-CENTER 
Mär(>ld*r Landtlr. 27 • Tal. 081 03 / 7 11 16uik17 27 93 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Ot>erbekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Neu im Auto-Markt Egelsbach 

AUTOMOBILE 
Verkauf • Leasing • Meister-Werkstatt 

AUTO KOTTMEIER GmbH 
Siemensstraße 6 ■ 6073 Egetsbach (am toom- 

Markt/B 3) • Telefon D 61 03/ 4 22 26' 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Seit 1901 
KUNSTHANDLUNG 

Inhaber: Else Schäter 
Gemäkle — Einrahmungen — Kupferbilder 
Holzschnitzerelen 
Berliner Straße 20 und 42 ■ 6000 Frankfurt/M 
Tel. 06 11 / 28 25 48 

TOYOTA-VERTRAGSHttNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
l-iainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

LANGEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
29. 8. 
Dr. Jork, Rheinstr. 37—39 

Tel. 2 36 72 -H 2 30 04 
30. 8. 
Dr. Streck, Praxis: Bahnstr. 69 
Wohnung: Brahmsstr. 22 
Tel. 2 26 16 
2. 9. Mittwochbereitschaft 

von 12.00 bis 7.00 Uhr 
Dr. Jork, Rheinstr. 37—39, 
Tel. 2 36 72 -i- 2 30 04 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 29.8. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
So., 30.8. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 31.8. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
DI., 1.9. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
MI., 2.9. Braun'sche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 3.9. MOnch'sche-Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Fr., 4.9. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
m 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
29730. 8. und 2. 9. 81 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 
Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 29.8. Garten-Apotheke, Langen 
So., 30.8. Egelsbach-Apotheke ^ 
Mo., 31.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Di., 1.9. Apotheke am Bahnhof 
MI., 2.9. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Do., 3.9. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 4.9. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Sa., 29.8. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, Fahrgasse 6 
Tel. 8 64 24 

So., 30.8. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlinpen 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mo., 31.8. Rosen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, am Heckenweg, 
Tel. 8 68 64 

Di., 1.9. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mi., 2.9. Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Do., 3.9. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Fr., 4.9. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Zahnälztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
im westlichen Kreisgeblet: 
29730. 8. und 2. 9. 81 
Dr. Lutz-Dieter Faist, Schönbornring 1, 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02 / 5 20 07 
im östlichen Kreisgebiet: 
Herbert Hecht, Schillerstr 11, 
Mainflingen, Tel. 0 61 82 / 2 11 24 

Wichtige Rufnummern: 
Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Gute Schuhe 
zu Niedrigstpreisen 

viele Rest- und Elnzelpaare 

SCHUH DISCOUNT 

Bahnstr. 112 • Langen ■ Tel. 2 41 11 

ALTDACH-UMDECKUNGEN vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24,50 pro m' inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfahrtskosten Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

F3b R E N V GMBH □ Baudekoration □ Aschaffenburg 
Telefon 0 60 21 / 7 41 39 □ Sa und So 0 60 21 / 7 39 94 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNER) 
Immobilien-Verkaufsberater seit 1955 

6070 Langen - Miarendorffstrafte 3 
Tel. 0 61 03/7 42 56 

Ijra URLAUB ZU 
IPI ENDE? 

Ihre Filme 
■i™ In's Fachgeschäft. 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Teiefon 2 37 98 

Mazda929L 

Der Neue in 

der2-Liter- 
Klasse. 

Dber 85Q Mazda-Pannfr 
in Deutschland Dte Perfekten au^ Japan 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u Jalousetten GmbH 
Weserslraße 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

Paßbilder sofort zum Mitnehmen 
Fotokopien 

ab sofort Stück —,30 DM 
ab 30 KoDlen Stück —,25 DM 

PHOTO PORST 
Agantur Alberti ■ 6070 LANOEN 
Bahnstraße 3, am Lutherplatz, Telefon 2 95 95 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackiernng 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Walistraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

LUDWIG RATH 
Beförderungsunternehmen - 6073 Egelsbach 
Rheinstraße 79 ■ Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Busse bis 17 und 34 Plätze 
für Reisen, Ausflüge und alle Gelegenheiten 

Bestattungen 

Pietät Hurtner 
Erd-, Feuer- und 

Seebestattungen 
Überführungen im In- 

und Ausland 

Erledigung sämtlicher Formalitäten. 
Auf Wunsch auch Dauergrabpflege. 

6072 Oreielch-Sprendiingen ' Elsenbahnstr. 2a 
liVIMER ERREICHBAR 

Telefon 6 78 99 und 06 11 / 84 12 72 
oder Familie Teufel, Gö. Telefon 8 66 82 

MV 

Fk raus 

IVIalerwerkstätten 
Äusführung aller ins 
Berufsfeld Farbe und Beläge 
fallenden Arbeiten 
Innen und Außen 
Außerhalb NO 33,6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 21 12-f 5 22 72 O 

AUTOHAUS GÜNTER OITO 
VMicauf — Kundendienst — Ersatztall« 

iBOSCHi OIMST Rehwald 

Bosch- u. 
Bremsendienst 
Lsngen Roberl-Bosch-Straße 6,607 Langen. 

(0 61 03) wöchentliche Fahizeug^Abnahme im Hause 

79097   für Pkw/Lkw u. sonstige 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

»Pietät« KARL pAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche — ZIeiutnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Forrhaiitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Teiefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

W. H A U P T M A N N L 

KFZ-REPARATU R.WERKSTATT 
TÜV-Ourchsicht • TÜV-Vorfahrten 

IVIeisterbetrieb der Kfz.-Ir^nung 
VoltastraBe 10a 

6070 Langen, Telefon 7 90 41 



Die beste Ersatzmutter 

ist immer noch der Vater 
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Berufstätigkeit für Mütter von Säuglingen und Kleinkindern immer problematisdi 

Manche Mutter erwägt, nach 
dem „verlängerten Mutterschaftsur- 
laub" - oder gar schon früher nach 
der Geburt eines Babys - wieder in 
den Beruf zurückzukehren. Sei es, 
daß noch Anschaffungen zu machen 
sind und der Verdienst der jungen 
Frau mit „eingeplant" ist, sei es. 
daß eine Frau mit qualifizierter Be- 
rufsausbildung aus Freude an ihrer 
Arbeit ihren Beruf auch ausüben 
will ■ es gibt viele verständliche 
Gründe dafür, daß eine Mutter wie- 
der an ihren Arbeitsplatz zurück- 
kehren möchte. 

Wie die „Deutsche Liga für das 
Kind in Familie und Gesellschaft" 

feststellt, sollten Mütter aber auch 
wissen, daß Berufstätigkeit außer 
Hause mit den elementaren Bedürf- 
nissen von Säuglingen und Kleinst- 
kindern kaum zu vereinbaren ist. 
Kleine Kinder brauchen Nest- 
wärme: Sie brauchen - je kleiner 
sie sind, um so dringender - einen 
Menschen, der ständig für sie er- 
reichbar ist, dem sie sich zugehörig 
fühlen und dem sie vertrauen kön- 
nen. Liebevolle Zuwendung d«i 
Mutter und ihre körperliche Nähe 
sind für ein Baby genauso lebens- 
wichtig wie Sauberkeit und Nah- 
rung. Ein Wechsel in der Betreuung 
sollte in der ersten Zeit möglichst 

    im 

vermieden werden, denn alles Be- 
kannte, Gewohnte, hat im Säug- 
lings- und Kleinkindalter den ge- 
fühlsmäßigen Beiwerl der Gefahr- 
losigkeit und Geborgenheit, Frem- 
des den der Verunsicherung. 

Ein Kind, dessen Mutter sich täg- 
lich viele Stunden von ihm trennt, 
kann nicht leicht eine feste Bin- 
dung zur Mutter aufbauen und nur 
schwer Vertrauen fassen. Vertrauen 
aber kann überhaupt nur in der 
frühen Kindheit erlernt werden 
durch die Erfahrungen, die das 
Kind mit seinen nächsten Bezugs- 
personen macht. Die heute so weit- 
verbreiteten Verhaltensstörungen 
und Auffälligkeiten, die sich erst 
später bemerkbar machen und den 
Eltern dann viele Sorgen bereiten, 
haben Ihre Wurzeln meistens in 
einem Mangel an Liebe und stetiger 
Zuwendung in den ersten Lebens- 
iahren 

Die Babyzeit, in der alle Weidien 
für die seelische und charakterliche 
Entwicklung des Kindes gestellt wer- 
den, ist schnell vorüber. Wenn sie 
glücklich verlief und das Kind sein 
Bedürfnis nach Kontakt und Nähe 
voll befriedigen konnte, dann ist es 
mit etwas mehr als drei Jahren so 
weit, daß es sich ohne Schaden zu 
nehmen - stundenweise von seiner 
Mutter trennen kann. Wenn das 
Kindergartenalter erreicht ist. kann 
die Mutter auch wieder an Berufs- 

I Eine Bäuerin in Narayangoon/Indien zeigt ihre Ziegen, die sie aus = 
I dem „Ländlidien Entwidclungs-Zentrum" erhaiten hat. Vom Leben | 
= der Frauen in der Dritten Welt haben die Frauen der wesclidien 1 
i Industrienationen kaum eine Vorstellung. Für die indische Bäuerin 1 
i sind diese Ziegen kostbarer Besitz. Die Deutsdie Welthungerhilfe. | 
i die das Entwicklungs-Zentrum fördert, tritt entschieden der An- i 
i sieht entgegen. Ziegen seien als Allesfresser umweltfeindlidi. Sie i 
I setzt sich darum seit Jahren für die Aufzucht neuer Rassen ein, i 
i die mehr Milch und Fleisch geben. Nun darf die „Kuh der Armen" f 
1 auch nicht mehr frei herumlaufen, ihre Besitzer kümmern sich um E 
E die Tiere, die keine Schäden mehr anriditen können. i 
E Foto: Deutsche Welthungerhilfe E 
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Das Sorbet - 

die wiederentdeckte Erfrischung 
In der Zeit der großen Diners, 

als die reichen Bürger damit be- 
gonnen hatten, ähnlich üppig zu 
speisen, wie man es vordem nur 
bei Hofe tat, wurde es gern ge- 
reicht: das Sorbet. Die kühle Er- 
frischung, meist aus gestoßenem 
Fruchteis bestehend und in hohen 
Gläsern angerichtet, kam zwischen 
Braten und Pasteten oder vor dem 
zweiten Fleischgang auf den Tisch, 
um den Geschmacksnerven einen 
Anreiz auf neue Genüsse zu geben. 

Das Sorbet ist wahrscheinlich das 
älteste Dessert, das unsere Küche 
kennt. Es ist das Grundrezept des 
persischen „sharbate": gemahlenes 
Eis, oder einfach nur Schnee, mit 
Fruchtsaft übergössen Im Laufe 
der Jahrhunderte hat sich nur der 
ursprüngliche Name in Scherbett 
und Sorbet gewandelt, es sind auch 
unzählige Rezeptvariationen ent- 
standen. Vor allem aber hat es 
sich in unseren Tagen als süße 
Nachspeise durchgesetzt. Hier ein 
Rezept zum Ausprobieren: 

Apfelsorbet mit Aprikosensauce 
Zutaten: 500 g säuerliche Apfel 

(beispielsweise Boskop, Glocken- 
apfel oder Berlepsch). '/< i Apfel- 
wein, Saft 1 Zitrone. 120 g Zucker, 
ein Stückchen Zimtrinde. 300 g 
Aprikosen, entsteint gewogen. 

Zubereitung: Die gewaschenen 
Apfel schälen, Kerngehäuse entfer- 
nen Das Fruchtfleisch in Stücke 
schneiden, mit Apfelwein, Zitro- 
nensaft, Zucker und Zimt 2-3 Min. 
kochen lassen Dann die Zimtrinde 
entfernen und das Ganze im Mixer 
pürieren Nach dem Erkalten in 
eine große Schüssel füllen und im 
Tiefkühlfach leicht anfrieren las- 
sen Immer wieder kräftig mit dem 
Schneebesen oder dem elektrischen 
Mixstab durchrühren und neu ge- 
frieren las.sen, bis die Masse cremig 
ist. 

In d«r Zwischenzeit die gereinig- 
ten entsteinten Aprikosen pürie- 
ren und kalt stellen. Das Apfelsor- 
bet auf Teller verteilen mit Apri- 

kosensauce und zarten Kekschen 
anrichten. 

Statt Aprikosensauce kann man 
auch solche von Erdbeeren. Pfirsi- 
dien, Pflaumen oder gezuckerten 
roten Johannisbeeren bereiten. 

„Wir legen Unendlichkeit in die 
Liebe, die Frauen sind nicht daran 
schuld." Anatole France 

tätigkeit denken, ohne daß das Kind 
dadurch Schaden erleidet. 

Hier ein paar Ratschläge für Müt- 
ter. die in den ersten drei Lebens- 
jahren ihres Kindes nicht auf Be- 
rufstätigkeit verzichten können oder 
wollen: 
• Streben Sie nach Möglichkeit 
Teilzeitarbeit an, so daß Sie sich in 
der übrigen Zeit Ihrem Kinde wid- 
men können. In der Zeit, in der Sie 
nicht zu Hause sind, braucht Ihr 
Kind eine verläßliche Ersatzmutter, 
die möglichst nicht wechseln sollte 
In manchen Fällen kann der Vater 
für sein Kind sorgen. Hat er sich 
von Anfang an an der Pflege und 
Betreuung des Kindes beteiligt, so 
isfer Immer nodi die beste Ersatz- 
mutter. Vielleicht kann auch jemand 
anders aus der engeren Familie'sich 
um das Baby kümmern. 
• Ob Verwandte oder bisher 
Fremde: Wählen Sie diese neue 
„Bezugsperson" für Ihr Kind sorg- 
fältig aus. 
• Ihr Kind sollte seine Pflegemut- 
ter in Ihrem Beisein kennenlernen 
und mit ihr vertraut werden, bevor 
Sie es mit ihr allein lassen. 
• Einigen Sie sich auch über Erzie- 
hungsgrundsätze, Tagesablauf und 
Ernährung Ihres Babys, damit es 
immer auf die gleiche Weise betreut 
wird. Hans Adrian 

Audi Vierbeiner braudien Vitamine 
Viele vierbeinige Familienmit- 

glieder werden nach dem Grund- 
satz ernährt: „Was für den Herrn 
gut ist, taugt erst recht für das 
Tier." Andere sind die lebenden 
Müllschlucker sie erhalten die 
Reste aus der Küche. Eine hunde- 
und katzengerechte Ernährung be- 
kommen diese Tiere sicherlich nicht, 
denn als Fleischfresser sind sie auf 
eine andere Zusammensetzung der 
Nahrung angewiesen als der „Al- 
lesfresser" Mensch. So weicht auch 
ihr Vitamin-, Mineralstoff- und 
Spurenelementebedarf von unserem 
ab. Seriöse Hersteller von Heimtier- 
nahrung deklarieren auf den Pak- 
kungen den entsprechenden Ge- 
halt, und sie gehen damit auch eine 
Verpflichtung ein, diesen über eine 
gewisse Lagerzeit zu gewährleisten 

Bei der Zubereitung der Haus- 
mannskost ■ und diese bekommen 
bei uns immer noch die meisten 
Hunde und Katzen ist zu beden- 
ken, . daß die meisten tierischen 
und pflanzlichen Futterbestandteile 
nicht so mit Mikronährstoffen aus- 
gestattet sind, wie es der Fleisch- 
fresser benötigt. Darüber hinaus 
sind fast alle Vitamine anfällig ge- 
genüber Hitze. Luft (Sauerstoff) und 
Licht. 

Es kommt bei Hunden und Kat- 
zen zwar kaum noch zu echtem Vit- 
aminmangel. doch wirkt sich eine 
ständige Unterversorgung, die nur 
einen Teil der erforderlichen Ta- 
gesmenge abdeckt, nachteilig auf 
das Wohlbefinden und die Gesund- 
heit de: Vierbeiner aus. 

Mode und Make-up 
Goldener Herbst als Leitmotiv 

Vielfältig sind die Ideen der Pa- 
riser Modeschöpfer für die kom- 
mende „kalte" Saison. Alles ist er- 
laubt: kurz und lang, weit und eng, 
leger und streng. Die westlichen 
Designer haben östliche Modelle 
vorgestellt, allen voran Marc Eo- 
ban von Christian Dior, der sich 
seine Anregungen in diesem Jahr 
aus China geholt hat. 

Kostüme mit Mao-Kragen haben 
Dufflecoat-Jacken und gerade lange 
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J^ombinationen (jlut den IPLbatg^ang^ 

Der Spätsommer macht modisch 
wieder Spaß. Das nette Kombina- 
tionsspiel setzt in verstärktem 
Maß ein. und damit kommen die 
Deux- und Trois-vi6ces in areii- 
bare Nähe Rock und Oberteil 
Rock und Binse mit assortiertem 
Jäckchen letzteres lang- und 
kurzärmelig Stickerei und Bor- 
dürenkanten werden genutzt. 
Farbkontraste und die Ver.schie- 
denheü von Materialien bieten 
Blickpunkte Der Maschen-Look 
gehäkelt und gestrickt ist immer 
noch sehr behebt, außerdem ergibt 
die Jahreszeit, daß zwischen Wolle. 
Seide. Baumwolle und Synthetik 
gewechselt werden kann Der Set- 
Gedanke, Pullover und Jäckchen 
zu verschiedenen Röcken und 
Hosen, hat erneut viele Chancen 

Die Modelle 
1. Rock und Oberteil des Crepe- 
de-Chine-Kleides können auch se- 
parat getragen werden. Ein groß- 
zügiger runder Aus.schnitt. Bünd- 
chenärmel. Stickereikanten am 
Saum und am Schößchen. 
2. Offene kurzärmelige Jacke, dar- 
unter der passende Pulli und als 
Ergänzung der einfarbige Rodt. 
3. Lose Jacke mit aufgesetzten Ta- 
schen, ein Wickelrock und die ge- 
streifte Bluse ergeben ein dekora- 
tives Trois-piices. 
4. Dreifarbig könnte dir Kumbi- 
nation Rode, Oberteil und Jacke 
im Uni- und Streifendessin sein. 

Hosen. Minikleider im Dufflecoat- 
Stil unter Mini-Dufflecoat-Mänteln 
mit Kapuzen sind Marc Bohans ori- 
ginellsten Entwürfe. Seine bevorzug- 
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Die Farben des Waldes fürs Make- 
up, mit den neuen Mode-Favoriten 
harmonierend. Foto: Christian Dior 

ten Materialien sind Samt. Satin, 
Mohair und Cashmere, woraus er 
warme, voluminöse Toncho-Capes 
vorstellte. Für den Abend zeigte er 
goldschimmernde geschlitzte Bro- 
kat- und Samtkleider, auch über 
Hosen. Lackrot, Burgunder, China- 
blau, Jade, Schwarz und Gold sind 
die bevorzugten Farben für die 
kommende Saison 1981/82. 

Warme Herbst- und Wintertöne 
empfiehlt Christian Dior auch für 
sein Make-up, das seine Mode er- 
gänzen soll. Warme, schimmernde 
Nuancen für Lippen und Nägel, 
Wangen und Augenlider, von der 
Natur beeinflußte Farben des Wal- 
des, von Herbst und Laub. Mohair. 
Coralline und Cashmere, ein ge- 
würzfarbenes Rouge für Lippen und 
Nägel, metallisch glänzendes Pla- 
tin, Goldblond und Rotgold, die 
Farbtöne der Lidschatten, beson- 
ders wirkungsvoll am Abend zu 
Samt und Seide. 

Dte breite Palette dei Möglichkeiten, Swakara-Felle zu verarbei- 
ten, zeigte die Modenschau der preisgekrönten Modelle auf dem 
Pelz-Pressetag in Frankfurt. Persianer muß keineswegs mehr 
feierlich sein, wie diese nappabeschichtete Jacke mit angearbeite- 
ter Kapuze deutlich macht. Das Gittermuster wird auf der Abseite 
durch Steppblenden wiederholt. Modell- Knogl. Deggendorf 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ad - be - der - din - ei - en 

ent - er - flü - ge - geb - gel - grund - gung 
ju - ka - kon - le - me - nis - nung - ra - re 
rie - schlan - se - sen - span - tant - te - te 
teil - ter - tor - trol - un - ur - we - zoll 
sind 10 Wörter mit nachstehenden doppelsin- 
nigen Bedeutungen zu bilden: 

1. Norm für Filmgeräte, 2. zurückgegebene 
Konditorware, 3. kurze Aufforderung an ein 
Läuseel, zu kapitulieren, 4. Stück von einem 
Auerochsen, 5. Überprüfung eines Längen- 
maßes, 6. Assistent des Pianisten, 7. Falsch- 
meldung von einem Fluß in Schleswig-Hol- 
stein, 8. Verkehr im Tunnel, 9. das Abschirren 
von Pferden, 10. lange Reihe großer Mensdien. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben einen Brand auf dem 
Friedhof. 

Wortfragmente 
ckun - leic - das - swie'- glü - htbr - dgla 

icht 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch über leicht Zer- 
brechliches ergeben. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
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Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wor- 
tes. Die letzte und die erste Silbe zu'jammen 
ergeben ein Edelgas. 
ehe - kel - lar - 1er - mal - mie - ne - nor 

on - ta - te - ve. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e i 
sind den folgenden Mitlauten 

d s g w t t r 
beizuordnen, daß sich ein Drama von Ostrow- 
ski ergibt. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - all - ble - burgh - del 

din - du - e - e - en - er - gäu - gauk - jo 
ker - kom - ler - let - Ii - ma - na - ne - nl 
oh - pe - ren - rhein - rie - ro - sa - sack 
sem - sen - sot - stein - tap - te - tens - toi 
sind 16 Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. schott. Blasinstrument, 2. Hauptstadt von 
Schottland, 3. Stadt an der Elbe, 4. Satzzei- 
chen, 5. Kletterpflanze, 6. Gehörorgane, 7. 
Schweiz. Ort, 8. Frisiertisch, 9. Oper von Verdi, 
10. Blumen, 11. Spielkarte, 12. dt. Landschaft, 
13. Teilstrecke, 14. veraltet für Artist, 15. 
Künstlergruppe, 16. Burg am Rhein. 

Die ersten und dritten Buchstaben, von oben 
nach unten gelesen, nennen je einen Roman 
des bekannten Heimatdichters Ludwig Gang- 
hofer. 

Sdiadiaufgabe Nr. 34 
A. Botacehi, II. Probl. 1932/1. Pr. 

Matt in zwei Zügen. 
KontroIIstellung: Weiß: Kh2, Dc2, Tc6, g6, 

La7, h7, Sb2, f3 (8) - Schwarz: Kd5, Da3, Lb5, 
Bd6, f7 (5) 

Sdiüttelrätsel 
Lange - faul - Auge - Neid - Feier - drin 
Diese Wörter sind so zu sdjütteln, daß neue 

Begriffe ariderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann die Haupt- 
stadt von Algerlen. 

Konsonantenverhau 
wrschngfhrbgbtkmmtdrnm 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch über die 
Gefahr. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandlnavisdies Kreuzworträtsel: 
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STAR-OB-T 
TEM-AGENT 

AMME-ARTIG-RHO 
Rätselgleicfaung: a) Diakone, b) Ikone, c) 

Kantor, d) Kar, e) Linse, f) Lie, g) Toledo, 
h) Leo X = Dantons Tod. 

Im Handumdrehen: roh - Erde - all - Rad 
Elle - in = Helden. 

Scfaüttelrätsel: Helm - Ampel - Leib - La- 
ger - Erbe = Halle. 

Silbendomino: Landwind - Windspiel - spiel- 
stark - Starkstrom - Stromstoß - stoßfest = 
Festland. 

Konsonantenyerhau: Die Abwesenden haben 
immer Unrecht (Casanova). 

Zahlenrätsel: 1. Knast, 2. Risch, 3. Isdil, 
4. Es-Dur, 5. Groll, 6. XJbeda, 7. Namur, 8. 
Dema, 9. Fulda, 10. Riesa, 11. Ilium, 12. Eugen, 
13. Docht, 14. Esino, 15. Nixen = Krieg und 
Frieden - Sdiuld und Suehne. 

Schachaufgabe Nr. 33: 1. Ta8-b8! Nun mag 
jeder der beiden schwarzen Springer ziehen, 
wie er will, es folgt 2. Weiß schlägt den weg- 
gezogenen Springer Kalxa2 3. Tb8-a8 bzw. 
Tb5-a5 matt! Springerfang zweifach darge- 
stellt! 

Hetieves AHevIei 

Angeln mit Spinne 
Kurzgesdiidite von Peter Pudt 

„Verflixt! Hier steht Zentimeter 

Vergnügter Alltag 

Wetter 
Er: „Es ist heute herrliches Wetter. Viel zu 

schade, um in seinen vier Wänden zu sitzen." 
Sie: „Du hast recht, gehen wir ins Kino!" 

Hausputz 
Sie hatte ihn endlich so weit, daß er sich be- 

reit erklärte, den Teppich zu klopfen. Sie 
schaute vom Fenster aus zu. „Aber Liebling", 
rief sie, „du mußt kräftiger draufschlagen!" 

„Werde mich hüten! Dann staubt es ja!" 

Liebe 
Sie saßen im Nachtlokal. „Lieben Sie Sekt?" 

fragte sie ihn und lächelte aufmunternd. 
Er erschrak und stammelte: „Ich liebe nur 

Sie, Elvira!" 

Teuer 
„Jetzt, trinke ich schon die zweite Flasche 

Wein, weil midi meine Frau geärgert hat. Es 
ist kaum zu sagen, was diese Frau mich für ein 
Geld kostet." 

Mietwohnungen 
Fremdenführer: „Dieses Gebäude hier Ist 

500 Jahre alt, und in dieser ganzen Zeit wurde 
daran so gut wie nichts restauriert." 

Besucher: „Das ist doch nichts Besonderes! 
In unserem Mietshaus ist es nidit anders." 

fiekanntsdiaft 
„Meine Hausgehilfin hat sich jetzt mit einem 

Gerichtsvollzieher verlobt." 
„Oh, den hat sie wohl bei Ihnen kennen- 

gelernt?" 

Zacharias spinnt, heißt es. Total überarbei- 
tet. Grund genug für mich, ihn einmal aufzu- 
suchen und nach dem Rechten zu sehen. 

Ich klingle. Nichts rührt sich. Aber da die 
Tür unverschlossen isf, schleiche ich midi hin- 
ein. 

Dann entdecke ich Zacharias. Er sitzt auf 
einem Stuhl mitten in der fast völlig ausge- 
räumten Wohnung. Nur ein geöffneter Wäsche- 
korb steht vor ihm. Darin Wäschestücke, wirr 
durcheinander. 

Zacharias scheint mich nicht zu bemerken. 
Eine Angelrute in der Hand, beobachtet er 
scharf die Angelschnur, die in dem Wäsche- 
korb hängt. 

Also doch! konstatiere ich. Da ist höchste 
Vorsicht geboten - auf gar keinen Fall darf 
ich mir irgend etwas anmerken lassen! 

Behutsam setze ich midi ihm gegenüber auf 
den Teppidiboden und fixiere die Angel eben- 
falls. Doch für Zacharias bin ich lediglich 
Luft... 
imiiiimiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimmimiiiimiiiiiiiii 

Cftößa JZeuU 

So sitzen wir eine volle Stunde. Dann fasse 
ich mir ein Herz und frage: „Na, hast du heute 
schon was gefangen?" 

Der Mann erscheint auf dem franzö- 
sischen Bauernhof, wo er regelmäßig 
Ziegenkäse kauft. 

„Heute kann ich Ihnen keinen Ziegen- 
käse geben", sagt die Bäuerin, „ich 
konnte keinen herstellen." 

„Warum nicht? Ist Ihre Ziege krank?" 
„Nein - nicht die Ziege ist krank, son- 

dern ich habe meine Kuh verkauft." 

Der „Kampf um Rom"-Dichter Felix Dahn 
hielt einmal einen Vortrag in Hamburg. Als 
man ihn danadi zum Essen einlud, lehnte er 
dankend ab: „Meine Herren, ich war schon 
einmal sechs Wochen in Ihrer Stadt und habe 
diese Zeit nur mit Trinken und Schlafen ver- 
bracht. Diesmal möchte ich meine Tage sinn- 
voller nutzen." Natürlich schauten die Zuhörer 
einigermaßen verdutzt ihren Gast an. Und 
einer fragte; „Wann war denn das?" 

„Das war", lächelte Dahn, „in den ersten 
sedis Wochen meines Lebens." 

* 
Der surrealistische Maler Salvador Dali, der 

Mann mit der „Bartspitzena'ntenne", rief, als 
er Picassos Tod erfuhr, aus: „Jetzt bin ich das 
einzige lebende Genie auf der Erde!" 

* 
Als Theaterkritiker war Theodor Fontane 

berühmt für spöttisdie Bemerkungen, die zu- 
weilen ganz schön unters Kostüm gingen. So 
schrieb er einmal über eine Schauspielerin; 
„Frau Bittner, so sympathisch man sidi von 
ihr berührt fühlte, sdieiterte daran, daß ihre 
Seele nur auf einen Ton hin gestimmt war, der 
ihr nidit gestattete, zwisdien ,Bitte um Ladis' 
und ,Henker, madi es kurz', den geringsten 
Untersdiied zu madien." 

„Kein Wunder, wenn man den Rost kriegt, 
bei diesem Wetter.. 

Da hebt Zacharias erstaunt den Kopf und 
starrt midi an, als ob er an meinem Verstand 
zweifle: 

„Gefangen? Hier? Ausgeredinet in einem 
Wäschekorb? ?? " 

Ohne Worte. 

^antwottet 
„Mutti", sagt der Ideine Peter, „kannst du 

mir ein Fünfzigpfennigstück wechseln?" 
„Aber ja! Wie willst du es denn gewediselt 

haben?" 
„In ein Fünfmarkstück." 

O 
Der junge Mann begleitet die junge Dame 

von einem Tanzvergnügen nach Hause. An der 
Haustüre umfaßt er sie und küßt sie. Die 
junge Dame wehrt sich nur schwadi. 

„Aber Jürgen", flüstert sie. „Wenn uns die 
Leute sehen!" 

„Das macht nichts!" sagt der hoffnungsvolle 
junge Mann. „In dieser Gegend kennt midi 
niemand." 

O 
„Wie alt ist deine Frau jetzt eigentlich, 

Paul?" 
„40 - aber sie gibt sidi 25 Prozent Rabatt." 
„Aha, sie ist jetzt also 30 - nach ihrer Rech- 

nung." 
„Nein, sie ist 54, sagt aber, sie sei 40." 

Trübe Bilanz 
Einem Bettler war es gelungen, in das 

Arbeitszimmer des Privatbankiers vorzu- 
dringen, wo er um Unterstützung bat. 

Der Bankier sah nur kurz von seinen 
Büchern auf, dann sagte er: „Warten Sie 
einen Moment!" 

Nach einer vollen Stunde sagte der Bett- 

ler: „Mein Herr, jetzt warte ich schon eine 
Stunde! In dieser Zeit hätte ich mindestens 
fünfzehn Häuser besuchen können, wo ich 
fast überall etwas bekommen hätte!" 

„Ich bin fertig", sagte der Bankier und 
erhob sich. „Gehen wir doch gleich zusam- 
men!" 



(15. Fortsetzung) 
Julia wäre gern in Ohnmacht gefallen, aber 

sie konnte nicht. Sie spürte die Finger um- 
hertasten, dann zufassen. Ihre Furcht ver- 
wandelte sich in Wut. Sie warf ihren Kopf 
herum und öffnete ihren Mund. Sie schlug 
ihre Zähne in ein haariges Handgelenk. Mit 
aller Kraft, die sie aufbringen konnte, biß 
sie fest zu. 

Der Mann heulte auf. Er zog seine Hände 
zurück, starrte auf sein blutiges Handgelenk. 
Julia sah, wie zuerst Schmerz, dann Wut sein 
Gesicht verzerrten. Er hob einen Arm und 
schlug ihr mit dem Handrücken übers Gesicht. 

Sie fiel rückwärts um. Ihr wurde schwind- 
lig, und sie verlor fast das Bewußtsein. Einen 
Moment lang lag sie keuchend zu seinen Fü- 
ßen, während er schwer atmend turmhoch 
über ihr aufragte. 

„Ich werde Ihnen jetzt einen schönen Tod 
bereiten", knirschte er. 

Er streckte .seine Hand aus, um sie zu pak- 
ken und auf die Füße zu stellen. Er grinste 
sie an, als sie zurückfuhr und ließ seine Zunge 
über seine dicken Lippen gleiten. 

„Ich biete einen schönen Anblick, nicht? 
Das hat mir Ihr Gatte angetan, als er mich 
auf diesen Felsen hinabwarf. Aber dafür wird 
er büßen. Doch zuerst werden Sie diejenige 
sein, die leiden muß." 

Seine linke Hand hob sich. Julia wußte, daß 
er ein grausames Vergnügen daran fand, ihr 
weh zu tun. Sie konnte es in seinen Augen 
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funkeln sehen. Er hielt sie hoch, um sich am 
Schrecken in ihren Augen zu weiden, bevor 
er seine Hand wieder sinken ließ. 

„Golightly!" 
Das Wort war wie ein Peitschenschiaß in 

der Luft. 
Der Mann fuhr zusammen, wandte seinen 

Kopf um. Julia starrte an ihm vorbei auf die 
Gestalt von Sir John am Ende des Hecken- 
pfades. Er hatte keinen Mantel an und trug 
Reithosen. 

Was hatte er hier zu suchen? 
Lieber Himmel, seine Wunde! 
Er durfte mit diesem Mann nicht kämpfen, 

in dessen Körper die Stärke eines Bullert 
steckte. Der Griff seiner Finger, die ihren Arm 
wie ein Schraubstock festhielten, lockerte 
sich, als Adam Golightly sich mit einem Fluch 
auf seinen wulstiger. Lippen umdrehte. 

„Es ist der Marquis persönlich", krächzte 
er. „Erhob sich vom Krankenbett, um seine 
kostbare Marquise zu retten." 

Golightly lachte, ein heiseres, blubberndes 
Lachen. Er schwang herum und schlug Julia 
mit dem Handrücken. Er beabsichtigte, sie 
vor Sir John zu demütigen, ihn zu zwingen, 
vorwärts in seine langen Arme zu laufen, die 
nur darauf warteten, ihn aufzufangen und ihm 
sein Rückgrat zu brechen. 

Julia flog zur Seite, wich diesem Schlag aus 
und krallte ihre Finger in den schweren Um- 
hang, den der Mann trug. Sie zerrte mit aller 
Kraft daran und warf den Schurken aus dem 
Gleichgewicht. 

„Lauf, John. Lauf!" schrie sie. 
Doch ihr Gatte ging langsam auf sie zu, 

s®!" Gesicht war hart wie Marmor, kalt vor 
grimmigem Zorn, der ihn schüttelte. Seine 
Lippen verzogen sich ein einziges Mal zu et- 
was, das wohl ein beruhigendes Lächeln sein 
sollte. 

Adam Golightly stieß ein Bellen aus, als er 
mit ausgestreckten Händen nach vorn stürzte, 
um seinen Gegner zu packen und festzuhal- 
ten. Sir John schien sich kaum bewegen zu 
können, doch der Gutsbesitzer verfehlte ihn 
und fing sich einen Faustschlag ins Gesicht 
ein. 

Sir John tänzelte rückwärts, seine geballten 
Fäuste in Verteidigungsstellung. Julia, die nur 

„Lauf, John. Lauf!" 

Schwerhöriger Kapellmeister 
Die brasilianischen Behörden haben den 

59jährigen Militärkapellmeister Pietro Mu- 
dianza in den Ruhestand versetzt. Es war 
höchste Zeit. Die zunehmende Taubheit des 
Kapellmeisters hatte in der letzten Zeit einen 
derartigen Grad erreicht, daß bei der letzten 
Parade der Musikeinheit Pietro Muchanza in 
der einen Hand einen Tambourstab geschwun- 
gen hatte, während er mit der anderen Hand 
ein großes Hörrohr ans Ohr hielt, weil er die 
Märsche und Klänge der wenige Schritte hin- 
ter ihm marschierenden Kapelle nicht mehr 
ohne „Instrument" wahrnehmen konnte. 

sehr wenig vom Boxkampf wußte, dachte nur 
an seine Wunde. 

„Mylord - seien Sie vorsichtig!" schrie sie. 
Er schüttelte den Kopf, konzentrierte sich 

nur auf Adam Golightly, der sich von seinem 
Fall erholt hatte und nun herumwirbelte, um 
seine Hände auszustrecken und noch einmal 
zuzupacken. Sir John stürmte vor, seine linke 
Faust kam wie ein Blitz, und der Gutsbesitzer 
schwankte rückwärts, rang nach Luft. 

Watschelnd bewegte er sich vorwärts. Sir 
John drehte sich auf einem Fuß, schlug seine 
rechte Faiist aufwärts zu einem Kinnhaken. 
Adam Golightly schüttelte diesen Schlag ab, 
breitete seine Arme aus und wand sie um 
seinen Gegner. 

Julia schrie. 
Nun konnte der verkrüppelte Mann die 

enorme Kraft seiner Arme und Schulter aus- 
spielen, stieß Sir John von den Füßen und 
bog ihn zurück. Das Gesicht ihres Mannes 
war weiß und überanstrengt. Julia sah, wie 
seine Züge sich vor Qual verzerrten, als er den 
Druck auf seiner gerade verheilten Wunde 
spürte. 

„Nun werden Sie büßen", schnaufte der 
verkrüppelte Mann. „Sie und Ihre Frau da. 
Zuerst breche ich Ihnen das Rückgrat, dann 
Ihr Genick. Danach werde ich mich der Mar- 
quise annehmen und sie tot zurücklassen, da- 
mit Ihre Dienstboten sie finden." 

Sir John wartete. Er ließ seinen Blick nicht 
eine Sekunde von diesem verzerrten Gesicht, 
das nun in sichtbarem Triumph anschwoll, 
und Julia sah, daß er ein Bein dichter und 
dichter auf das von Adam Golightly zuschob. 

Er packte mit seinem Knöchel den des 
anderen Mannes und stieß sich von dem Fuß 
ab, der wie ein Hebel gegen den Boden ge- 
stemmt war. 

Der Gutsbesitzer überschlug sich, kam auf 
die Knie. 

Er kam nur langsam auf die Füße, japste 
mit wildem, gequältem Blick nach Luft. Er 
steckte seine Hand in eine Tasche und zog 
ein Messer hervor. Das Sonnenlicht, das von 
oben in das Labyrinth einfiel, glitzerte auf 
seiner Klinge. 

Adam Golightly bewegte sich mit gezo- 
genem Messer vorwärts. Julia konnte kaum 
noch atmen. Ihre entsetzten Augen starrten 
auf die Messerklinge, aU wäre sie schon rot 
vom Blut ihres Mannes. 

Während der Gutsbesitzer wutentbrannt auf 
Sir John zuhinkte, warf sich Julia kräftig 
nach vorn. Sie ergriff mit beiden Händen sein 
Handgelenk. Sie klammerte sich an ihn, ob- 
wohl er sie mit einer wilden Bewegung seines 
muskulösen Armes umwarf. 

Der Marquis von Petworth warf sich kräftig 
nach vorn, beide Hände waren um das Hand- 
gelenk geschlungen, an das sich Julia gehängt 
hatte, und seine Hände waren größer und 
stärker als ihre. Er klammerte sie um das 
Handgelenk des Gegners, stemmte seine Füße 
gegen den Boden und begann, den Arm zu 
beugen. 

Golightly bellte auf. Sein Gesicht war rot 
angelaufen, seine dicken Lippen waren zu- 
rückgezogen und zeigten gelbe Zähne. Doch 
er stand Körper gegen Körper mit Sir John 
und kämpfte darum, wieder die Kontrolle 
über seinen Arm mit dem Messer zu bekom- 
men. 

Langsam beugte Sir John diesen Arm. 
Der Gutsbesitzer versuchte, sich mit seinem 

linken Arm zu helfen. Er zielte mit seinem 
Daumen auf Joljins Augen, aber der senkte 
seinen Kopf und stieß sein Gesicht gegen die 
Schulter des Gutsbesitzers. Gleichzeitig stellte 
er ihm ein Bein und stieß vor. 

Adam Golightly machte zwei Schritte rück- 
wärts. Mit weit geöffneten Augen starrte er 
Sir John und dann Julia an. 

Zu ihrem Entsetzen sah Julia, daß das Mes- 
ser in Adam Golightlys Brust steckte. Tief 
war es hineingetrieben, bis zum Griff. Der 
Gutsbesitzer öffnete seinen Mund und schloß 
ihn wieder. Blut rann aus seinen Mundwin- 
keln. 

Dann glitt er zu Boden. 
Julia starrte auf den sich windenden Kör- 

per, sie konnte kaum glauben, was passiert 
war. Ihr Blick hob sich und begegnete dem 
ihres Gatten, dessen Gesicht sehr weiß war. 

Sie flüsterte: „Ich war die ganze Nacht hier." 
„Aha. Mildred kam heute morgen zu mir 

gerannt und erzählte mir, Ihr Bett sei unbe- 
rührt. Ich stand auf, zog mich an und folgte 
Ihnen hierher." 

Sie starrte ihn an. „Aber - warum hierher?" 
„Das Hexenlabyrinth hatte schon immer 

eine starke Anziehungskraft auf Sie, Madam. 
Ich habe Sie vorher schon einmal hier ge- 
funden." 

„Aber noch nie war ich hier zu einem so 
guten Zweck." 

Er schaute sie an. „Und was meinen Sie 
damit, Madam?" 

Sie steckte eine Hand in die Manteltasche 
und nahm zwei Goldstücke heraus. Ihr Mann 
starrte mit hochgezogenen Augenbrauen dar- 
auf. Dann zog er den Atem ein und nahm sie 
hastig aus ihrer Hand. 

Er hielt sie hoch, prüfte sie genau. 
„Ein Goldsovereign aus der Regierungszeit 

Karls des Ersten", murmelte er verwundert. 

„und ein Noble aus der Zeit Edwards des 
Dritten." 

Er blickte sie an. „Wo haben Sie die bloß 
gefunden?" 

Sie sagte fast mutwillig: „Sie sihd nicht 
alles, was ich gefunden habe. Sehen Sie das 
an." 

Aus ihrer anderen Tasche zog sie einen 
Diamanten und einen tiefblauen Saphir. Sir 
John leckte seine Lippen. „Es sind vollendete 
Exemplare, soweit ich das sagen kann. Sie 
müssen ein kleines Vermögen wert sein." 

„Das sind nur zwei von vielen." 
Seine Hand hob sich, ergriff ihre Unter- 

arme. Seine Augen leuchteten in plötzlichem 
Verstehen auf. „Sie fanden das Erbe der 
Easterleys. Den verlorenen Schatz, den mein 
Vater und mein Großvater vor der Weit ver- 
steckt haben!" 

„Ich glaube ja, Mylord. Würden Sie ihn 
gern sehen?" 

Seine Finger lockerten ihren Griff, ließen 
sie los. Er schaute mit ausdruckslosem Ge- 
sicht auf sie herab. „Sie bieten mir an, ihn 
mir zu zeigen?" 

Julia starrte ihn an. „Es ist Ihr Erbe, 
Mylord. Es gehört Ihnen. Warum sollte ich 
Sie nicht hinführen'" 

Er wandte sich um, schritt auf und ab. Er 
schlug eine geballte Faust in seine Hand- 
fläche. „Mein ganzes Leben lang", sagte er 
langsam, „habe ich so bitter um alles kämpfen 
müssen, was ich habe. Zuerst gegen meinen 
Vater, der mir Geld verweigerte, als ich es 
verzweifelt nötig hatte, so daß ich gezwungen 
war, mich aufs Spielen zu verlegen, um die 
Schulden zu bezahlen, die ich gemacht hatte. 

Er war, was die Welt einen Geizhals nennen 
würde. Er fürchtete verzweifelt, sein Ver- 
mögen zu verlieren. Er ließ die Dienstboten 

auf ihren Lohn warten, ließ die Ge.schäfts- 
Icute wie auf heißen Kohlen sitzen. Er drehte 
jeden Pfennig ein halbes Dutzend mal um 
bevor er ihn ausgab. 

Niemand hat mir jemals freiwillig etwas 
gegeben. Und so bin ich, wie Sie sehen, ganz 
überwältigt davon, daß Sie mir anbieten, mir 
etwas zu zeigen, das ein beachtlicher Schatz 
sein muß, wenn Sie mir die Wahrheit sagen." 

Julia fragte weich: „Haben Sie von mir 
angenommen, ich würde ihn Ihnen vorent- 
halten?" 

„Ja. So wie ich die - die Nachricht über 
Ihr eigenes Erbe vor Ihnen verschwiegen 
habe." 

Sie seufzte. „Ich bin kein Dieb, Mylord. 
Nicht", fügte sie hastig hinzu, „daß ich glaube. 
Sie seien einer. Ich glaube, daß Sie sich so 
verhalten haben, wie das jeder andere Mann 
unter diesen Umständen getan hätte, so wie 
das britische Gesetz nun einmal ist. Ich emp- 
finde keinen Arger mehr wegen Ihrer Hand- 
lungsweise." 

Er schaute sie spöttisch an. „Ich kann das 
nur schwer glauben, nachdem Sie mich so 
gemieden haben." 

„Ich war böse auf Sie. Nicht, weil Sie aus 
meiner Erbschaft ein Geheimnis machten, son- 
dei n weil weil Sie mich geheiratet haben, 
als.. ." 

Sie konnte die Worte nicht aussprechen. 
Statt dessen streifte sie ihn im Vorbeieilen 
und führte ihn tiefer in das Labyrinth hinein. 
Sie benutzte das Leinenband, das ihr aus der 
Hand gefallen war, als Adam Golightly in 
Erscheinung getreten war, um sich an den 
Weg zu erinnern, den sie gekommen war. 

Sir John folgte ihr wortlos. Aber als sie ihn 
zu der Falltür brachte,.starrte er lange darauf 
hinab, bevor er sich anschickte, sie zu öffnen. 

„Ich hätte nie geglaubt, daß es hier so etwas 
gäbe", murmelte er. 

„Es mußte sehr gut bedeckt gewesen sein. 
Vielleicht hat der Wind oder Regen die Decke 
hinweggefegt." 

„Oder ein Mann." 
Julia starrte ihn an. Sir John nickte. „Ich 

glaube, Adam Golightly fand es, er war viel 
in diesem Irrgarten, wenn das stimmt, was 
Sie mir sagen." 

„Und nachdem er Sie und mich getötet ha- 
ben würde, hätte ihm der Schatz gehört." 

„So in etwa, ja." 

Ich werde Ihnen einen schönen Tod bereiten. 

Julia zeigte ihm das Sommerhaus 
Sie führte ihn die Treppenstufen hinab, 

aber als sie die Treppe auf der anderen Seite 
hinaufkamen, war es Sir John, der die Falltür 
öffnete. Sein Körper streifte ihren, und einen 
Moment lang dachte Julia, er würde sie jetzt 
in die Arme nehmen. 

Statt dessen trat er zurück, als er die Falltür 
geöffnet hatte. 

Julia trat hinaus ins Sonnenlicht und zeigte 
ihm das Sommerhaus. Sir John kam und 
stellte sich neben sie, starrte mit weit offenen 
Augen auf das wettergebeugte Bauwerk. 

           II IIIIIIIII II            

Gipfel der Sparsamiieit 
Kurzgesdiidite von Roy Pearson 

Einer der reichsten Männer Schottlands war 
gestorben und hinterließ drei .Söhne, die seine 
hervorste^endsten Eigenschaften geerbt hat- 
ten. Der älteste der Söhne war sparsam, der 
zweite knauserig und der dritte war unvor- 
stellbar knickerig. 

Als der Alte nun so friedlich auf dem To- 
tenbett lag und seine Söhne um ihn herum- 
standen, beschlich den ältesten ein Gefühl, als 
müsse er für einen Moment die Sparsamkeit 
zugunsten der Pietät zurückstellen, und er 
sagte, seine schwere goldene Uhrkette um den 
Zeigefinger wickelnd: 

„Unser Vater war ein reicher Mann. Er soll 
auch ein reiches Begräbnis haben." 

Der zweite Sohn hörte solche Worte nicht 
eben gern, aber er sah ein, daß der Tod des 
Vaters einige Ausgaben mit sich bringen müs- 
se. Und so sagte er, die Riesenperle an der 
Seidenkrawatte schamhaft mit der rechten 
Hand verdeckend: 

„iUnser Vater war immer ein wohlhabender, 
aber einfacher und prunkloser Mann. Er soll 
ein einfaches Begräbnis haben." 

Der dritte hatte die Erklärungen seiner 
Brüder mit Unmut vernommen. Handelte inan 
nicht viel eher im Sinne des Toten, wenn man 
für diese leider unumgängliche Familiensadie 

möglichst wenig Geld ausgab? Deshalb sah er 
seine beiden Brüder strafend an und sprach, 
während er den zwanzigkarätigen Stein am 
Ring an seinem Zeigefinger nach innen 

■drehte: 
„Unser Vater gab viel für die Ärmsten in 

der Gemeinde. Er soll deshalb ebenfalls ein 
Armenbegräbnis haben." 

Entsetzt blickten nun doch die beiden älte- 
ren Brüder auf den jüngsten, dessen Vor- 
schlag ihnen ganz offensichtlich zu weit ging. 

Aber wie schlecht kannten die Söhne in 
Wirklichkeit den väterlichen Geiz! , 

Denn kaum hatte der jüngste gesprochen, 
da erhob sich die I^eiche und sagte strafend: 

„Was für Verschwender ihr seid! Selbst- 
verständlich werde ich zu Fuß zu meinem Be- 
gräbnis gehen!" 

Billiges Essen 
In Rio de Janeiro erhöhte sich das Körper- 

gewicht des Finanzbeamten Rodrigo Pereira 
im Laufe von vier Jahren um 41 Kilo., Er 
wurde verhaftet, als sich herausstellte, daß er 
in diesem Zeitraum die Steuerkarten von 
30 Gastwirtschaften vernichtet und dafür dort 
ohne Bezahlung sehr oft und .sehr reichlich 
gespeist hatte. 

,Ich erinnere mich, daß mein Großvater 
einmal von dem Sommerhaus sprach. Aber da 
es auf unserem Besitz kein Sommerhaus gab, 
dachte ich, er redete wirres Zeug, so wie es 
alte Männer manchmal tun." 

Sie ging mit ihm zu dem Sommerhaus, sie 
traten ein und er hob die Kistendeckel hoch. 
John starrte auf die goldenen Münzen hinab 
und zog heftig den Atem ein. 

„Ich kann nicht glauben, daß das alles Wirk- 
lichkeit ist", murmelte er. „Mir ist, als wäre 
ich wieder im Bett und träumte," 

„Es ist wahr, Mylord." 
Er murmelte: „Das macht mich zu einem 

der wohlhabendsten Männer in Britannien, 
Madam. Ich kann mir nicht im entferntesten 
vorstellen, was dies alles wert ist." 

„Aber es wird Ihren Bedarf für die näch- 
sten Jahre decken?" fragte Julia ruhig. 

Irgend etwas in ihrer Stir, ne berührte ihn. 
Er wandte sich um und starrte sie scharf an. 
„Sie haben etwas im Sinn, Madam. Darf ich 
fragen, was es ist?" 

Julia schlang ihre Hände umeinander. „Ich 
dachte, da unsere Heirat nichts mit Liebe zu 
tun hat, aber offenbar mit gegenseitiger Ab- 
neigung, wären Sie vielleicht damit einver- 
standen, mir das Harecourt-Vermögen zurück- 
zugeben." 

„Sie möchten nicht mit mir als meine Frau 
leben?" 

Julia konnte ihn nicht ansehen. „Ich möchte 
nicht, Mylord. Je eher ich Greenwoods ver- 
lassen kann, desto glücklicher werde ich 
sein." 

Sir John schloß langsam die Kistendeckel, 
einen nach dem anderen. Er blickte sie nicht 
an, aber sein Gesicht war sehr bleich, und 
einen Augenblick lang fühlte Julia einen 
Hauch Sympathie für ihn. 

„Ich möchte Sie nicht betrüben, Mylord. 
Aber ich glaube, daß es wenn man es von 
allen Seiten betrachtet — besser wäre, wenn 
wir getrennt lebten." 

„Besser für wen, Madam?" 
(Schluß folgt) 

STRESEMANNRING 

LANGEN 

Otleutc Kosmetik-Salon 
(Parfümerie, Boutique) 

Gartenstraße 10 • 6070 Langen ■ Telefon 0 61 03/24771 

Komplette Sommerkollektion 
(Kleider, Bade- und Strandmode von Faber und Elle), 

Kosmetik-, Schmink- und Handtaschen weiterhin 

Stark reduziert. 

buch- und schallplattenhandlung 

litera 
Öffnungszeiten 
mo.-fr. 9.00-13.00 uhr 

14.30-18.30 Uhr 
mittwoch nachm. geschl. 

»a. 9.00-13.00 uhr 

stresemannring 5 
6070 langen 

tel. 061 03/2 5700 

wir bieten „das gute buch" 
kinder - jugend llteratur 
unterhaitungsliteratur 

Sachbücher 
mod. antiquanat 

buch-tagesservice, ca. 150.000 tHel, binnen 24 std. ertiälfllch. 

Parkplätze reichlich vorhanden 

7^ 

m 

Ihr Partner in 
allen sportlichen Disziplinen 

bietet ihnen 
optimale Beratung und 

fachgerechten Service. 
Wann werden Sie aktiv? 

/port - Lelz 
Fachgeschäft für Sportartikel 
6070 Langen, GartensfraBe 8 

Telefon 2 59 17 

Ihr /porüicher Partner 

1 
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Um gepflegt zu sein und etwas für seine Haut zu tun, 
bedarf es nicht unbedingt eines großen Aufwandes. Wie 
man es richtig und gut macht, kann man bei Orlane- 
Kosmetik erfahren, wo die fachkundige Beratung großge- 
schrieben wird und eine reichhaltige Auswahl zur Verfü- 
gung steht. 

Ob man stricken, sticken oder knüpfen will, auf dem 
Gebiet von Modegamen wird man im Handarbeitsstudio 
Geiser eine Auswahl finden, die keine Wünsche offen 
läßt. Dazu erhält man eine Fülle von Anregungen und 
Ratschlägen, die das Hobby ,,Handarbeiten" noch schö- 
ner machen. 

Das Textilhaus Göhr ist schon seit vielen Jahren für ei- 
ne große Auswahl, für erstklassige Qualität, modischen 
Sf;hick und Preisgünstigkeit bekannt. Auch in der Gardi- 
nenabteilung wird Besonderes geboten, und man kann es 
sich nicht vorstellen, daß jemand nicht das passende fin- 
det. 

Teppiche und Brücken, Bettumrandungen und Teppich- 
böden, dazu meist besonders günstige Restposten und 
Teppichfliesen hat Teppich-Köhler zu bieten. Der Fach- 
mann rät, bei Bedarf erst einmal bei ihm hereinzuschau- 
en, ehe man mehr Geld ausgibt als nötig ist. 

,,Litera", die Buch- und Schallplattenhandlung mit der 
besonderen Note ist inzwischen zu einem Treffpunkt für 
Bücherfreunde geworden. Mit einer exquisiten Auswahl, 
die man in Ruhe studieren kann und der Möglichkeit, na- 
hezu jedes Buch in kürzester Zeit zu besorgen, ist man bei 
„litera" bestens aufgehoben. 

,,Wie neu" ist nicht nur der Name eines Wäscherei- und 
Reinigungsbetriebs, sondern so erhält man auch seine 
Kleidung wieder, die dort gewaschen oder gereinigt, ge- 
färbt oder behandelt worden ist. Hygienische Frische ist 
das Grundprinzip des Hauses, das auch einen Waschsalon, 
eine Heißmangel, Teppich- und Polstermöbeln sowie Le- 
derreinigung anbietet. Eine angeschlossene Pulli- 
Boutique hat immer besondere Angebote. 

Als Spezialist für Einbauküchen ist Möbel-Weiss be- 
kannt. Er bietet in großzügigen und weiträumigen Aus- 
stellungsräumen ein Großstadtangebot, das alle Wünsche 
erfüllen kann. Ob sich diese im bescheidenen Rahmen be- 
wegen oder in größter Exklusivität, Möbel-Weiss hat be- 
stimmt das passende dabei. Daß erstklassige Fachleute 
zur Beratung, zum Ausmessen und zur Aufstellung zur 
Verfügung stehen, versteht sich bei einem Spezialhaus 
dieser Größenordnung von selbst. 

Service^ 

Wir packen aus! 
Alctueile Modegarne 
Herbst-Winter 81/82 
treffen laufend ein 

Neue Anregungen zum Selbermachen finden Sie 
in großer Auswahl bei uns. 

Striciten ■ Stielten - Knüpfen 
Sie Ihre Geschenke selbst. 

Handarbeitsstudio HEIDI GEISER^ 
r Gartenstr. 8, 6070 Langen, Tel. 2 58 07 i 

Teppich Köhler 

immer aktuell in Preis und Qualität. 

Wir führen ständig preisgünstige SONDER- 
ANGEBOTE, sowie große Mengen RESTWAREN 
in verscfiiedenen Größen. 

Unser Top-Angebot! 

Super-Cord oc 
200 cm breit, qm dM 

Velour-Läufer (Mit Muster) OO 
"dm  DM äLdmm^ 

TEPPICH KÖHLER 
DIE ADRESSE FÜR GEFPLEGTE WOHNKULTUR 
Am Stresemannring 5 ■ 6070 Langen • Tel. 2 87 00 

»WIE NEU« Textllpflegecenter 

Ihr Partner in allen Textllpflegefragen. 

• WIR BIETEN ALLES • 
Sofortreinigung — Waschsalon — HelBmangef- 
Trockner — Färben — Schneiderei — Ledenvlnl- 
gung — Teppiclv und Polstermöbelrelnlgung — 

Puiil-Boutique und vieles mehr. 

Wie Neu gereinigt, 

besser gereinigt. 

Geschäftszeiten; 
Pf- 8 — 18.30 Uhr durchgehend, Sa. 9 — 13Ühr geöffnet. 

Öffnungszeiten der HeiBmangei Mo.—Fr. 12 — 18.30 Uhr. 

• Parkplatz vor dem Hause • 

Stresemannring 7 ■ Langen • Tel. 2 33 02 

S'®®'.' KUchenspezIalhausaus dem Dreieich-Gebiet. Bei uns finden Sie auf über 1000 

jeden GeWblute"dat"RfcM moderner Einbauküchen. Für 

t 1"*^ Beratung durch geschulte Fachberater. 
1 • Einbau und Montage durch zuveriässIgeSpezialmonteure Elektro-und Wasserinstallation • Fliesenarbeiten • reelle Preise • Garantie bis 5 Jahre 
• Kundendienst. Sonntags freie Küchenschau von 14.00 bis 17.00 Uhr (Kein Verkauf). 

I^ÖBEL WEISS Lutherplatz 26—28 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 40 21 
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Eine glückliche Hand haben alle 

(Fortsetzung) 

Gottfried: Dns Heim hier in LnnRon ist boroits. 
soweit das möglich war, intergricrt. Zu den Ver- 
anstaltungen unseres Hauses sind immer auch 
Langcner Biirger eingeladen. Und umgekehrt 
nehmen unsere Heimbewohner auch teil, wenn 
in Langen Veranstaltungen für ältere Bürger 
stattfinden. 

„Die ideale Besetzung" 
LZ: Frau Schrnill. Sie sind seit I. Juni i-crqan- 

genen Jahres im Jakoli-HdI-Hcim Ohrrschwr- 
ster. Was haben Sie früher gemacht? 

Schmitt: Ich war Heimleiterin im Folke- 
Bemadottc-Heim in Darmstadt. 

Gottfried: Unsere Oberechwester war seiner- 
zeit als leitende Pflegekraft zu uns gekommen. 
Ursorünglich war ihr der gesamte Pfleuebereic h 

Die Aufgabe des Justitiars wird von dem Offen- 
bacher Leo Montag wahrgenommen. 

unterstellt. Seit 1. Juli dieses Jahres untei^steht 
Obei-schwustcr Hildegard das gesamte Haus. 

LZ: Und wie fühlen Sie sich hier in dieser Auf- 
gabe? 

Schmitt: Sehr wohl, wirklich! Mehr kann ich 
dazu nicht sagen. 

LZ: Aber Sie verraten uns doch noch sicher et- 
was zu Ihrer Person? 

Schmitt: Ich bin am 10. Mai 1930 in Mainz ge- 
boren. Mit 18 Jahren ging ich als Vorschülerin in 
die Alice-Schwcstemschaft in Mainz, kam dann 
mit zwanzig Jahren in das Stadtkrankenhnus 
Offenljach, wo ich mein Examen als Kranken- 
schwester machte. Mit meinen Eltern bin ich 
dann nach Dannstadt gezogen und in die Alice- 
Schwestemschaft des DRK eingetreten. Dort 
war ich Operationsschwester. Bedingt durch ei- 
ne Gesichtsverletzung konnte ich wegen der dort 
entstehenden Dampfe nicht mehr im Opera- 
tionssaal arbeiten. Ich machte dann nebenberuf- 
lich das Abitur, um die Hochschule der Schwe- 
stern in Göttingon für leitende Pflegekräfte zu 
besuchen. 

Weil die Kosten von der Schwesternschaft auf- 
gebracht wurden, muße ich mich für drei Jahre 
verjjflichten. Ich habe dann eine Klinik in Trier 
geführt, bekam aber fürchterliches Heimweh 
und war glücklich, als die drei Jahre vorbei wa- 
ren. Ich ging nach Darmstadt, wo ich allerdings 
in dem alten Haus, in dem man mich kannte, 
nicht als Oberschwester fungieren konnte. So 

. kam ich also ans Folke-Bemadotte-Heim. wo ich 
fünf Jahre lang arbeitete. Das Folke-Bemadotte- 
Heim hatte zu meiner Zeit 180 Plätze, darunter 
53 Pflegeplätze. Inzwischen wird dieses Heim er- 
weitert. 

LZ: Weshalb wollten Sie sich aus dieser Posi- 
tion heraus nach Langen verändern? 

Gottfried: Wenn ich hier für Oberschwester 
Hildegard antworten darf: Sie ist ein Mensch, 
der Tiere liebt; sie besitzt einen Hund und ein 
Pferd, mit dem sie täglich reitet, was bei man- 
chen, die eine Schwester noch nach alten Grund- 
sätzen sehen, nicht ganz ankam. Das war meiner 
Meinung nach der Hauptgrund, warum Schwe- 
ster Hildegard sich verändern wollte. Bereits bei 
unserem ersten Gespräch konnte ich Schwester 
Hildegard versichern, daß sich unser Vorstand 
weder an dem Pferd noch an dem Hund stören 
wird. Wir sind sehr froh, daß wir Schwester Hil- 
degard gewinnen konnten. Sie ist für unser Haus 
die ideale Besetzung. Mü. 

Claus Demke wieder Kandidat 

Der Stadtverbandsvorstfind der CDU Dreieich 
schlägt im Einvernehmen mit seinen fünf Orts- 
verbänden den bisherigen direkt gewählten 
Landtagsabgeordneten Claus Demke als Kandi- 
dat der CDU für die Landtagswahl im Oktober 
1982 vor, nachdem Demke seine Bereitschaft zu 
einer erneuten Bewerbung erkärt hatte. Dieses 
Votum fällte der Vorstand einstimr.iig. 

Die CDU Dreieich unterstützt wsiterhin die 
Kandidatur von Holm Kilbert (Langen) für die 
Funktion des stellvertretenden Landtagskandi- 
daten, nachdem Peter Walter (Dreieich) bisheri- 
ger Stellvertreter Demkes, aus beruflichen 
Gründen für eine erneute Bewerbung nicht mehr 

zur Verfügung stehen kann. Auch dieser Vor- 
schlag wurde einstimmig beschlossen. 

Der Vorstand der CDU Dreieich sieht in der 
Kandidatur von Demke die Gewähr für die Fort- 
setzung einer bewährten und erfolgreichen Poli- 
tik für diesen Wahlkreis. Gleichzeitig lasse sich 
eine sichere Chance zum erneuten Erlangen des 
Direktmandats erkennen. 

In der Person von Holm Kilbert wird sich nach 
Meinung des Stadtverbandsvorstandes der CDU 
Dreieich ein Mann für die stellvertretende Funk- 
tion vor der Wahlkreisdelegiertenversammlung 
bewerben, der jahrelange politische Arbeit — 
nicht nur im Westkreis Offenbach — in sein Amt 
einbringen kann. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 29. August bis 4. September 1981 

Widder Die Verhältnisse haben sich zwar 
ohne Ihr Zutun gebessert, des- 
halb könnten Sie doch daran ar- 
beiten, daß dieser erfreuliche Zu- 
stand anhält. Nutzen Sie das 

21. 3.—20. 4. nächste Wochenende dafür aus. 

Eine Dummheit macht auch der 
Gescheiteste, Ihre Nachlässig- 
keit rächt sich. Geben Sie Ihren 
Fehler nicht nur zu, sorgen Sie 
auch für Abhilfe. Noch läßt sich 
alles rasch wieder ordnen. 

Slier 

21. 4.—21. 5. 
/.willinge 

22. 5.—21. 15. 

Krt'hb 

22. 0.—23. 7. 

Löwe 

24 7,-23 B 
Junijfrau 

Fassen Sie den Mut zu einem 
Entschluß, der Ihr Leben auf 
eine andere Basis stellt. Sie füh- 
len sich glücklicher danach, und 
darauf kam es Ihnen doch vor al- 
lem an. Prüfen Sie sich. 

Verlangen Sie nicht zuviel auf 
einmal, gut Ding will Weile ha- 
ben. Überprüfen Sie gelegentlich, 
ob die Besserung von Dauer ist. 
Es erspart Enttäuschungen und 
gibt vielleicht noch einen Anreiz. 

Sie haben tolle Möglichkeiten 
aufgetan, die eine schnelle Um- 
stellung von Ihnen verlangen. 
Man wird Ihnen sicher behilflich 
sein, wenn Sie ehrlich Farbe be- 
kennen. Aufspielerei ist dumm. 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß und vergessen Sie die 
dumme Geschichte. Bestimmt 
wirkt das mehr als Vorwürfe. 
Ganz ohne eigenes Verschulden 
sind Sie nämlich nicht 

Anstrengung allein bringt Sie 
nicht voran, mit Diplomatie er- 
reichen Sie mehr. Lassen Sie 
auch Ihre Familie Ihren guten 
Willen spüren, und sparen Sie 
nicht mit Lob und Anerkennung. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion Nehmen Sie die Chance schnell 
wahr, die man Ihnen bietet. Ho- 
len Sie mehr aus sich heraus als 
sonst, überwinden Sie Ihre Träg- 
heit, es hat sich selten mehr ge- 
lohnt als In dieser Situation. 24.10 —22. u. 

% 

Sparsamkeit muß auch bei Ihnen 
Trumpf bleiben. Trotzdem soll- 
ten Sie am Wochengnde auf ein 
Vergnügen nicht verzichten. Es 
bringt Ihnen hochwillkommene 
und ersehnte Anregungen. 

Schütze 

% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock Geben Sie sich nicht mit Halb- 
heiten zufrieden, verlangen Sie 
mehr von sich. Ihre privaten Be- 
ziehungen sollten Sie nicht ver- 
nachlässigen. Rückenstärke kön- 
nen Sie bald gut gebrauchen. 23.12.—20. I. 

% 

Den Weg hat man Ihnen gezeigt. Wassermann 
das Weitere liegt jetzt bei Ihnen. 
Suchen Sie die Verantwortung 
nicht bei anderen, an Ihren Auf- 
gaben müssen Sie sich schon 
selbst die Zähne ausbeifien. 21.1.-20 2. 

Lassen Sie die Dinge ruhig auf Fische 
sich zukommen, mit übereilten 
Entschlüssen schaden Sie sich 
nur. Sammeln Sie Kräfte für 
eine lohnende Aufgabe, die man 
Ihnen bald anvertrauen will. 21. 2.—20. 3. 

„Jugendforum" unterstützt 

Patenkind in Südafrika 

Das „Jugendforum" der Pfarrgemeinden ...St. 
AlbertusMagnus"und,,Liebfrauen"hateinneues 
Leitungsteam gewählt und gleich zu Beginn der 
Schule das neue Halbjahresprogramm vorge- 
legt. Dem neuen Leitungsteam gehören an. Al- 
fred Ehrenberg. Gaby Pietz, Reinhard Pietz, 
Heidi Rapp. Geistlicher Leiter ist wie bisher 
Diakon Gerald Jaksche. 

In einem an die Jugendlichen verteilten Falt- 
blatt heißt es, daß im ,,Jugendforum" sich jeder 
selbst beitragen muß. Das Leitungsteam gibt Im- 
pulse und macht Vorschläge, jedoch sollte sich 
jeder Jugendliche für diesen offenen Jugendtreff 
selbst auch verantwortlich fühlen. Im Mittel- 
punkt .steht der auferstandene Christus. Gebet. 
Meditation und Gottesdienst sind nicht etwas 
neben etwas anderem, sondern sind Ausdruck 
des Christseins. 

Das ..Jugendforum" war von Anfang an öku- 
menisch ausgerichtet, d. h. es hat Kontakte zu 
katholischen und evangelischen Pfarrgemeinden 
gepflegt.Der Meditationsgottesdienst an jedem 
Monatsende (donnerstags 20.00 Uhr) in der 
..Liebfrauenkirche" in der Frankf. Str. spricht 
auch die evangelischen Jugendlichen an. 

Neben vielen interessanten Programmpunk- 
ten hat sich das ..Jugendforum" für die nächste 
Zeit die Finanzierung der Ausbildung eines Pa- 
tenkindes in Verolam in Südafrika vorgenom- 
men. 40 Mark sollen monatlich beim Medita- 
tionsgottesdienst zusammenkommen. Für die- 
sen Betrag haben sich die Jugendlichen ver- 

pflichtet. Alfred Ehrenberg steht in Kontakt mit 
einer Schwester dieser Missionsstation. Noch in 
diesem Monat stWl der erste Betrag überwie.sen 
wqrden. ein Beitrag der Jugend in den Entwick- 
lungsländern. 

Die letzten drei Tage der Herbstferien (17.—19. 
Oktober) fährt das Jugendforum zu einem religi- 
ösen Wochenende in das Benediktinerkloster 
nach Bad Wimpfen. Zur Friedenswoche vom 
l.'i.—23. November hat sich das Jugendforum 
zwar den anderen Gruppen nicht angeschlossen, 
aber ein Jugendgottesdienst am 21. November 
wird mit der Musikgruppe ..Oropax" ganz sicher 
stattfinden. Erstmals vorgesehen ist eine Ski- 
freizeit vom 27. 12. bis 8. 1. Schon jetzt laufen da- 
für die Vorbereitungen. 

Das ..Jugendforum" möchte Jugendliche ab 14 
Jahren innerhalb der Pfarrgemeinden religiös 
ansprechen. Dreimal in der Woche treffen sich 
die Jugendlichen daher zum Morgengebet um 7 
Uhr in der Liebfrauenkirche (dienstags, don- 
nerstags u. freitags). 

In einem Fall konnte eine Hausaufgabenhilfe 
für ein ausländisches Kind von einem Jugendli- 
chen des ..JugendfoiTjms" übernommen werden. 
Von der Jugend, mit der Jugend und für die Ju- 
gend. so könnte man die nun schon seit 6 Jahren 
bestehende Einrichtung bezeichnen. 

Qi/octicwendafctuaC ttätew: 
'^tenstags iw dcA 

Die Flugbegleiter-Familie 

„Einer der schönsten Berufe der Welt" 

Jüngster Sproß in einer wohl einmaligen 
Flugbegleiter-Dynastie ist die zwanzig Jahre al- 
te Silke Huhn aus Kelsterbach, die aus Oberwin- 
ter bei Bonn stammt. Seit Dezember 1980 fliegt 
die junge Dame bei der Lufthansa. Vor wenigen 
Tagen hat sie ihren ersten Langstreckenflug ab- 
solviert. Sie kehrte aus Osako und Tokio auf ei- 
nem Polflug über Anchorage zurück. 

Bei der Familie Huhn scheint das Fliegen im 
Blut zu liegen. Silkes Vater Robert F. Huhn 
nahm 1955 im Alter von 23 Jahren am ersten 
Flugbegleiter Lehrgang der gerade wieder flüg- 
ge gewordenen Lufthansa teil. Die Mutter Inge 
Huh, die damals allerdings noch Fasterding 
hieß, war Teilnehmerin des zweiten Lehrgangs, 
der seinerzeit noch in Hamburg und nicht auf 
Rhein-Main abgehalten wurde. Auf einem Flug - 
zwischen Hamburg und Madrid lernte man sich 
kennen. An einem Augusttag anno 1957 wurde in 
Rio Verlobung gefeiert. 

Die fliegerische Tradition der Huhns reicht 
aber noch weiter. Geflogen sind als Flugbegleite- 
rinnen auch zwei Tanten und eine Patentante 
von Silke: Marlies Mann, die mit einem Ameri- 
kaner verheiratet ist und in Chicago lebt, Elin 
Huhn, die damals allerdings noch Fasterding 
tentante aus Oberflockenbach. 

Silkes Vater stieg bald zum Obersteward auf 
und wurde immer wieder zum Dienst eingeteilt, 
werm Konrad Adenauer oder Theodor Heuss zu 
Staatsbesuchen unterwegs waren. Nach einigen 
Jahren Kabinendienst wollte Robert F. Huhn 
wieder festen Boden unter den Füßen haben. Er 
repräsentierte fortan als Bezirksverkaufsleiter 
seine Luftverkehrsgesellschaft in Bonn. Heute 
ist er mit großen Bauobjekten beschäftigt und 
realisiert unter anderem einen Ferienpark in der 
Eifel. Die Mutter der jungen Stewardeß, die sich 
in Kelsterbach in ihrem Zwei-Zimmer- 
Appartment sehr wohl fühlt, arbeitete noch bis 
1979 in der Saison als Flugbegleiterin. 

„Was gibt es Schöneres, als nach der Arbeit an 
Bord die Welt kennenzulernen?", fra^ Robert F. 
Huhn, für den Flugbegleiter einer der schönsten 
Berufe der Welt ist. Bei dieser Einstellung der 
Eltern nimmt es sich nicht wunder, daß Silkes 
Schwester Heike auch ziir Lufthansa will o/onn 
sie ihr Abitm- hinter sich gebracht hat. Der. 
achtzehnjährige Bruder Jens möchte sogar Pilot 
werden, muß sich wohl aber in der Schule noch 
etwas anstrengen, um dieses Ziel zu erreichen. 

Bei der Fluggesellschaft hatte sich Silke Huhn 
schon beworben, bevor sie im Frühjahr 1980 das 
Reifezeugnis in der Tasche hatte. Sie jobte einige 
Monate, bis am 10. November vergangenen Jah- 
res auf dem Rhein-Main-Flughafen der 
Flugbegleiter-Lehrgang — es war der 364. der 
Lufthansa — begann. Sechs Wochen später star- 
tete sie an Bord einer dreistrahligen Boeing 727 
zu ihrem ersten Einsatz, der sie nach Istambul 
führte. 

Auf die Idee, Flugbegleiterin zu werden, war 
die sympatische jung Dame vor drei Jahren ge- 
kommen, als sie mit ihrer Mutter an Bord eines 
Jumbo-Jets der Condor nach Sri Lanka fliegen 
und zehn Tage mit der Besatzung auf Ceylon 
verbringen durfte. „Die Atmosphäre an Bord 
und das Arbeitsklima haben mir sehr gefallen. 
Und dann die Kameradschaft in der Crew. Man 
unternahm gemeinsame Ausflüge. Das war ein- 
fach toll." Die Siebzehnjährige beschloß, Ste- 
wardeß zu werden, weil man daim zwischen den 
Einsätzen ferne Länder und Leute kennenlernen 
kann. Aber Silke will nicht ihr gahzes Leben 

lang Flügbegleiterin bleiben, doch mindestens 
drei bis fünf Jahre bei der Stange bleiben. 

Im Juli besuchte sie einen sechzehntägigen 
Kurs, während dem sie auf die Boeing 747 
Jumbo-Jet umgeschult wurde. Am 27. Juli war 
es darm soweit: Start zum großen Flug über 
Alaska nach Japan. Die Zwanzigjährige aus der 
Neukelsterbacher Straße ist neugierig auf die 
weite Welt. In den Ferien war sie schon mehr- 
mals mit den Eltern in den USA. Jetzt gilt ihr In- 
teresse vor allem Femost und Südamerika. Ihre 
Eindrücke will sie fleißig in einem Tagebuch 
festhalten — für die dritte Generation der 
Flugbegleiter-Dynastie. 

Vom Einsatz auf Kurzstreckenflügen hat Silke 
Huhn eigentlich schon genug. Im Jargon der Be- 
satzungen bezeichnet man Einsätze von Frank- 
furt nach München, dann nach Hamburg und 
wieder zurück nach Rhein-Main als Flüge ,,rund 
um den Henningerturm". Auf den kurzen 
Strecken bleibt wenig Gelegenheit, sich mit den 
Pasagieren zu befassen. Kaum sind die Getränke 
serviert, heißt es schon wieder, abzuservieren 
und die Kabine klar zur Landung zu machen. 
Das ist jetzt auf den Langstrecken anders. 
,,Wenn man erst einmal erahnt, was der Passa-: 
gier haben möchte, datm ist das der Erfolg bei 
der Arbeit", erzählt die Zwanzigjährige, die es 
genießt, mitten in der Woche immer wieder ein 
paar freie Tage zu haben. 

Inzwischen hat bei der Lufthansa der 382 
Flugbegleiter-Lehrgang begonnen. In der Flug- 
begleiteVschule sind seit 1955 rund 7640 Stewar- 
dessen und Stewards ausgebildet worden. Davon 
sind noch genau 3996 bei der Fluggesellschaft 
aktiv tätig, wenn auch zum Teil im Flugbetrieb 
und in der Verwaltung. khm. 

Selbsthilfe 

Dieses Schild hat ein Hausbesitzer an sein Haus 
genagelt. Es behandelt ein altes Problem, zu dem 
sich jeder weitere Kommentar erübrigt. 
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G^tranke- 
Shop 

n '—" ' ~ 

Getränke- 
Shop 

f riedhofstf Vöf Höht* 
6070 Langen 
^ ■ >b'. r iiht. - 

Ihr preiswerter 
Abholmari(t 
UNSER ANGEBOT! 

Henninger 
20 X 0,5 Ltr. 
und 1 Flasche gratis 
Kasten ohne Pfand IlaOU 

ÜCtl fremibltcl)er 

20. Jacob-Zeunert-Gedachtnis- 

Tumier erfolgreich beendet 

21 Faiistballteams kämpften um den Pokal 

Einladungsschwimmen bei der 

F.T.G. Pfungstadt 

Am vergangenen Sonntag waren die Schwim- 
mer des T.V.L. zum zweiten Mal einer Einladung 
des F.T.G. Pfungstadt zu einem Schwimmwett- 
kampf gefolgt. Wenn es auch den ganzen Vormit- 
tag — der Wettkampf begann um 9 Uhr — be- 
wölkt und kühl war, blieb man vom Regen ver- 
schont. Beim zweiten Abschnitt, der um 13 Uhr 
begann, wurde das Wetter dann immer besser, 
und manche Zuschauer holten sich sogar einen 
leichten Sonnenbrand. 

Am Vormittag standen 50 m und 100 m Rücken 
und Brustschwimmen auf dem Programm. Erste 
Plätze über 50 m Rücken errangen in ihren Jahr- 
gängen: Susanne Strohschnitter (74), Angelika 
Scheele (72) und über 100 m: Holger Anthes (67) 
und Detlef Seger (63). Zweite Plätze gab es für 
Björn Knell (72), Viola Umbach (72), Guido Voith 
(65), Jutta Herth (66), Claudia Gries (64). Dritte 
wurden Christina Brancaglio (69), Uta Golle (65), 
Wolfgang Hirche (64). Einen 4. Platz für Steffen 
Anthes (64) und Thomas Graf (63), 5. Carsten 
Bender (66), 6. Olaf Braun (67), 7. Marcus Weinert 
(69), Karsten Metzger (70), Ulrike Reiner (72), 10. 
Martina Schally (71). 

Im Brustschwimmen, bei dem wie auch bei al- 
len anderen Stilarten 50 m für die Jahrgänge 71 
und jünger sowie 100 m für 70 und älter ausge- 
schrieben waren, gab es Siege für: Nicole Rust 
(70), Karin Burckhardt (65), Gabriele Keller (62), 
Norbert Herth (68), Thomas Dahl (67), Steffen 
Anthes (64) undDieter Neuss (63).Zweite wurden: 
Christina Brancaglio (69), Arne Hein (65) und 
Detlef Seger (63), einen 3. Platz für Tanja Graf 
(72), Etienne de Barsy (68) wurde 5., Stefanie 
Marka (72), Jochen Schulze (70) und Mathias 
Sann (69) 6., Carsten Bender (66) 7.. Oliver Mih- 
lan (71) 10., Kerstin Metzger (70) 11., Claudia 
Scheele (70) 14., Elke Woltmann (71) 16., Christi- 
ne Strohschnitter (71) 17., Marcus Seipp (71) 19. 
und Jutta Kranczyk (71), die durch einen nicht 
zurückgepfiffenen Fehlstart stark benachteiligt 
wurde. 26. 

In den Wettkämpfen über 100 m Brust erran- 
gen die T.V. Schwimmer mit der höchsten 
Punktzahl auch den gestifteten Ehrenpreis. 

Nach der Mittagspause ging es demn über die 
Freistil- und Schmetterlingsstrecken. Dabei gab 
es einen Sieg für Gabriele Keller (62) und Tho- 
mas Dahl (67) im Freistil. Zweite wurden: Clau- 
dia Gries (64) und Detlef Seger (63). Dritte: Jutta 
Herth (66), Norbert Herth (68), Holger Anthes 

(67), Guido Voith (65) und Wolfgang Hirche (64). 
Vierte wurden: Uta Golle (65), Marcus Weinert 
(69), Thomas Graf (63), Christina Brancaglio (69), 
Karin Burckhardt (65), Arne Hein (65), Steffen 
Anthes (64), Dieter Neuss (63)', 6. Platz für Björn 
Knell (72), 7. Olaf Braun (67) und Nicole Rust (70), 
8. Carsten Bender (66), 9. Cornelia Horn (71), 10. 
Mathias Sann (69) und Jürgen Kneppe (67), 12. 
Etienne de Barsy (68), 13. Oliver Mihlan (71), 15 
Jochen Schulze (70), 16. Anette Rötche (68), 23. 
Martina Schally (71) und Marcus Seipp (71). 

Nicole Rust (70), Gabriele Keller (62), Thomas 
Dahl (67) und Thomas Graf (63) siegten im 
Schmetterlingsschwimmen, zweiter Platz für 
Jutta Herth (66), Claudia Gries (64) und Guido 
Voith (65), Norbert Herth (68) wurde 4. 

Als Abschluß gab es dann noch 6 x 50 m Staf- 
feln über Brust und Freistil. In der Besetzung D. 
Seger, Th. Dahl, St. Anthes, N. Herth, A. Hein 
und D. Neuss siegten die T.V. Schwimmer in der 
Bruststaffel und wurden im Freistil 2. mit D. 
Neuss, G. Voith, D. Seger, St. Anthes, W. Hirche 
und Th. Graf. 

Jugendhandball 

TV Langen 
Am Samstag, dem 22.8. starteten die A-Mäd- 

chen des TV bei einem Jugendtumier in Kelster- 
bach am Main. In ihrem ersten Spiel überwog 
die Nervosität, trotzdem konnte man einen 3:1 
Vorsprung herausholen, den man jedoch in einer 
hektischen Endphase wieder abgeben mußte. So 
endete das Spiel unentschieden. 

In den nächsten beiden Begegnungen konnten 
die TV-Spielerinnen allerdings durch sehr gutes 
Zusammenspiel, sichere Torwürfe und gut vorge- 
tragene Tempogegenstöße überzeugen. In diesen 
Spielen konnte die Mannschaft zwei hohe Siege, 
nämlich 9:1 und 12:2 für sich verbuchen. In der 
Entscheidung um den Tumlersieg gegen Kelster- 
bach waren die Gegnerirmen in der Endphase 
routinierter und konnten das Spiel knapp füi 
sich entscheiden. 

Der somit erreichte 2. Platz, war ein Erfolg für 
die weibl. A-Jugend des TV Langen. 

Es spielten; Silke Dahle (im Tor). Barbara Ret- 
tig, Katja Amtsbüchler, Christiane Englisch, Ka- 
rin Lang, Ulrike Friedrich, Gabriele Pietz, Hei- 
ke SchmiiTOund und Annette Seidel. 

Das Haus 
mit Tradition 
und Fortschritt 

Hotel — Restaurant 
Deutsches Haus KG 
Darmstädter Straße 23 
6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 20 51 

Gemütlichkeit ist Trumpf 
das sind für uns mehr als nur Worte — die persönliche, private 
Atmosphäre unseres Hauses ist dafür eine Garantie. 

Überzeugen Sie sich von unserer reichhaltigen Speisekarte 
(Auch Seniorenteller) 

Rufen Sie uns bitte an, damit viiir Ihren einen schönen Tisch 
reservleren können. 

Wird das Kochen uns zur Qual 
gehn wir in den 

• RÜBEZAHL • 
Lortzingstraße 69, Da.-Wixhausen 

Tel. 0 61 50 / 8 25 99 
Über 100 Gerichte zur Auswahl 

Nebenzimmer f. Familien- oder Betriebsfeiern 
(bis 50 Fers.). Großer Parkplatz. Warme Küche 
V. 16—23 Uhr, sonntags auch v. 11—14 Uhr 

Tischbestellung ert>eten 

SPEISEGASTSTÄTTE 
„Zum Rebenstocl(" 

bietet neben einem gemütlichen Autenthall eine 
gut bürgerliche Küche. Erstklassig zubereitete 

— Kalte Platten — 
für Feierlichkeiten aller Art. Für Vereine, Jahrgänge 
etc. steht Ihnen unser Colleg zur Verfügung (45 Per- 
sonen). 
Rhelnstraßa 18, Langen, Telefon 2 3712 

Qut essen, tmkm uwd stcfi woh%i]iMm! 

Gemütliche Atmosphäre • Intematlonale Spitzenküche sowie Gerichte vom Balkan und ein edler 
Tropfen warten auf Sie. 
Besonders sind wir auch für Betriebs-, Geburtstags- und Famlllenfelem eingerichtet. 
Machen Sie sich ein paar nette Stunden. Kommen Sie zu uns. 

AIT I AMnPKI SPEZIALITÄTEN-RESTAURANT, Rheinstraße 2, 6070 Langen Telefon 0 61 03 / 2 75 35 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubräume für Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Personen 
an. Grillmögllchkelten gegeben. 

Öffnungszeiten: DI.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr 
Naturfreundehaus Langen Inhaber w. Fett 
Am SIelnberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Freizeit — Bowlingzeit. 
Gestalten auch Sie Ihre wertvolle Freizeit 
sportlich. 
Besuchen Sie unsere beliebte Bowlingbahn 
oder vergnügen Sie sich an den Splelaulom. 

• Ab 1. September 1981 
• zusätzlich Jugoslawische Küche 

Bowling-Center Langen, Tel. 0 61 03 / 2 78 35 

Für Ihre Familienfeier Im kleinen Kreise (bis 25 Personen) 
empfehlen wir unser separates Zimmer. 
Festmenüs, kalte Büffets und Kaffeetafeln stellen wir gerne mit ihnen 

persönlteh zusammen. 

^f^aÄjßk 
seit 1909 

1, ... . _ ,, Bahnstraße, 6070 Langen 
Konditorei-Cafe toi. 2 22 87 

Am letzten Samstag fand das jähriiche Jacob- 
Zeunert-Gedächtnis-Tumier unter der Schirm- 
herrschaft von Georg Sehring, auf den Außenan- 
lagen des TVL in Oberlinden statt. Es trafen sich 
12 Faustball-Mannschaften in der Spielklasse 
der MI (über 20 Jahre) und 9 Mannschaften in der 
Spielklasse MIII (über 40 Jahre). Die beiden 
Spielklassen, die getrennt ausgespielt worden 
sind, kämpften, nach der Begrüßung durch den 
Schlrmherm, in insgesamt fünf Vorrundengrup- 
pen um ihre weitere Qualifizierung. 

So erspielte sich die MI Mannschaft der Lange- 
ner in ihrer Vorrundengruppe einen guten 
zweiten Platz: in der Zwischenrunde waren sie 
mit den Mannschaften aus Dieburg und Okriftel 
nur punktgleich, das schlechtere Ballverhältnis 
qualifizierte sie jedoch nur für das Spiel um den 
5. und 6. Platz, welches sie unglücklich verlor. 

Auch die MIII Mannschaft der Langener ge- 
langte auf den sechsten Platz der Gesamtwer- 
tung, nachdem sie in ihrer Vorrundengruppe nur 
den 3. Platz erreichte, was zum Spiel um den 5. 
und 6. Platz berechtigte. 

Nach sieben Stunden anstrengenden Spielens, 
bei dem auch das leibliche Wohl der Sportler 
nicht zu kurz gekommen ist, nahm Georg Seh- 
ring die Siegerehrung und Verteilung der Sach- 
preise vor. 

Es gab folgene Reihenfolge: Pfungstadt (als 
Pokalverteidiger), TV Dieburg, TV Okriftel I, 
TG Bad Hombrg, TG Bessungen, TV Langen, 
TGS Walldorf, TSG Hausen, TV Okriftel II, TV 
Büttelbom, TV Nauheim, MTV Urberach in der 
MI, sowie 1846 Darmstadt, TGB Bessungen, Con- 
cordia Gemsheim, TUS Aschaffenburg Damm, 
TG Bad Homburg, TV Langen, TV Gustavsburg, 
TGS Walldorf, TV Kostheim in der MIII. 

So endete auch das 20. Jacob-Zeunert- 
Gedächtnis-Tumier in schönster Harmonie, und 
die Faustballabteilung hofft auch in Zukunft so 
viele Zuschauer begrüßen zu können. 

Die Langener Mannschaften waren wie folgt 
besetzt. MI: W. Flebig, P. Kölbel, G. Rüschof, G. 
Beckmann, H. Altenbrandt und U. Schmidt und 
MIII: H. Sturm, E. Lang, W. Reuter, J. Sommer, 
D. Seitz und W. Gräf. 

Schirmherr G. Sehring und Vorstandsmitglied G. Schmidt bei der Überreichung des 1. Preises an 
den Mannschaftsführer des Pokalverteidigers Pfungstadt (v.l.n.r.) 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel; Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste. FlelschspieBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frltes, Kartoffelsalat 
Fisch-, Lachs-, SpieBbratenbrötchen. 

SSGr-Leichtathleten in Brühl 
Am letzten Samstag konnten die A- 

Schülerinnen der SSG-Leichtathleten trotz reg- 
nerischen Wetters gute Leistungen aufweisen. 
Sylvia Block, die den 100-m-Vorlauf mit 13,5 sec. 
beendete, konnte sich im Endlauf, bei gleichblei- 
bender Zeit, den 1. Platz sichern. Im Weitsprung 
hatte sie erhebliche Schwierigkeiten, So mußte 
sie sich nach zwei ungültigen Versuchen mit 4,26 
m begnügen. Mit 16,60 m im Diskuswerfen und 
1,45 m im Hochsprung konnte sie neue Bestlei- 
stungen erzielen. Im Kugelstoßen erreichte sie 
6,57 m. 

Im Hochsprung übersprang Gabriele Jeromin 
1,40 m und erzielte damit eine neue Bestleistung. 
Nach dem 100-m-Vorlauf mit 14,0 sec. erreichte 
sie im Endlauf mit 14,1 sec. den 4. Platz. Mit 10,20 
m qualifizierte sie sich im Kugelstoßen für den 
Endkampf. In dem starken Teilnehmerfeld 

konnte sie mit dieser Weite den 3. Platz erringen. 
Im Weitsprung kam sie auf 4,45 m. Mit der Weite 
von 22,70 m kam sie im Diskuswerfen auf den 5. 
Platz. 

Heike Dracker kam im Diskuswerfen mit 
18,64 m auf den 9. Platz. Trotz eines schlechten 
Startes im 100-m-Lauf erreichte sie 14,5 sec. Im 
Kugelstoßen kam sie auf die Weite von 7,69 m. 
Auch sie hatte im Weitsprung Schwierigkeiten 
mit dem Anlauf und erzielte so 4,11 m. 

Hagar Malkowsky lief über 800 m eine gute 
Zeit von 2:42,02 min. Über 100 m verbesserte sie 
ihre Zeit von 15,0 auf 14,6 sec. Mit 16,43 erzielte 
sie, ebenfalls wie in den beiden anderen Diszipli- 
nen, eine neue Bestleistung. 
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Egelsbacher Sportschützen 

starten ihre neue 

Rundenkampfsaison! 

D II: 14.00 Uhr SV Weiterstadt - FCL 
D I: 15.00 Uhr SKV Ober-Ramstadt — FCL 
C II: 16.00 Uhr SV 98 Darmstadt - FCL 
C I: 16.00 Uhr FCL — SKG Schneppenhausen 
Sonntag 30.9. 
BII: 9.00 Uhr SV Weiterstadt - FCL 
B I: 9.00 Uhr FCL - SG Egelsbach 
A 10.20 Uhr SKG Schneppenhausen — FCL 

Im September beginnt für die Schützen aus 
Egelsbach die Rundenktimpfsaison 81/82. Der 
Schützenverein Egelsbach ist auch in diesem 
Jahr wieder mit zwei Luftgewehr- und zwei 
Luftpistolenmannschaften vertreten. Bei den 
Rundenkämpfen müssen die Egelsbacher Schüt- 
zen entsprechend der Klasseneinteilung ihre Lei- 
stungen mit den anderen Vereinen des Schützen- 
kreises Offenbach messen und um Punkte 
kämpfen. 

Zum Saisonauftakt stehen für Egelsbach fol- 
gende Paaningen ins Haus: 1. 9. 1. Luftgewehr- 

mannschaft gegen Dreieichehain III, 4. 9. 2. Luft- SSG Langen 
gewehrmannschaft gegen Urberach III, 8. 9. 
I. Luftpistolenmannschaft gegen Ober-Roden I, 
II. 9. 2. Luftpistolenmannschaft gegen Neu- 
Isenburg II. 

Die erste Luftpistolenmannschaft trifft gleich 
zu Saisonbeginn mit dem Kreisklassenabsteiger 
Ober-Roden auf einen ihrer schwierigsten Geg- 
ner. Sollten die Egelsbacher aus diesem Kampf 
als Sieger hervorgehen, wäre gleich zum Run- 
denkampfauftakt eine große Hürde zur Meister- 
schaft genommen. 

Jugendfußball 

1. FC Lang-en 
Freundschaftsspiele; 
DI: Eintracht Frankfurt — FCL 4:1 

Ein gutes Spiel lieferte die Dl-Jgd. gegen den 
Nachwuchs des Bundesliga Vereins am Rieder- 
wald. Besonders die Abwehr des FCL wußte zu 
gefallen und verhinderte eine höhere Nieder- 
lage. ^ 

ein: so Egelsbach — FCL 3 8 (0:4) 
Gründlich Revanche nahm die Langener CIII für 
die Heimniederlage der vergfingener. Woche. Das 
Langener Team spielte wie aus einem Guß und 
erzielte in regelmäßiger Folge die Treffer. Re- 
kordschütze war Uwe Krahn, der dreimal erfolg- 
reich war, Björn Meyerhöfer traf zweimal, und 
je einmal waren Öhmer Motin, Bernd Hartwig 
und Roland Spieß erfolgreich. 

CI: FCL — FC Rödelheim 1:1 (1:1) 
In einer spielerisch auf hoher Stufe stehenden 

Partie trennten sich die beiden Cl-Jgd. Mann- 
schaften Unentschieden. Besonders in der zwei- 
ten Hälfte war der Club drückend über"egen und 
dem Siegestreffer sehr nahe. Gut gefielen 
Rechtsaußen Thorsten Pinn und die eifrigen Mit- 
telfeldspieler Stefan Jentsch, Mathias Lenker 
und Stefan Becker. 

A: FCL - TSC Wixhausen 4:2 
Im letzten Vorbereitungsspiel vor Beginn der 

Punktrunde siegten die Langener in einer hekti- 
schen Begegnung verdient. Die Gäste erwiesen 
sich als harte Mannschaft, die mit allen Mitteln 
versuchte, die Niederlage in Grenzen zu halten. 
Trotzdem konnte sie je zwei Treffer von Thomas 
Gohlke und Joachim Söder nicht verhindern. 

Punktspiele: 
EID: TG Bessungen — FCL 2:1 (2:1) 

Eine kämpferisch und spielerisch gute Lei- 
stung muß der Elll-Jgd. bescheinigt werden. Die 
Mannschaft — sie besteht zum Großteil aus F- 
Jgd. Spielern — hätte durchaus einen Punktge- 
winn verdient. Das Langener Tor erzielte Seba- 
stian Galonska. 
EU: FCL — Eiche Darmstadt 8:0 (4:0) 

Ein guter Start in die Punktrunde gelang der 
Ell-Jgd. Besonders gefiel das gute Zusammen- 
spiel, und auch der Abschluß klappte ausge- 
zeichnet. Die Tore verteilten sich auf folgende 
Spieler: Toni Basile (3), Daniel Halgrimson und 
Denis Schäfer (je 2) und Viktor Mesado. 
EI: Eiche Darmstadt — FCL 10:1 (5:0) 

Die neu zusammengestellte Langener Mann- 
schaft hatte gegen das eingespielte Team der 
Damistädter niemals eine Chance und mußte ei- 
ne deutliche Niederlage hinnehmen. Für das Eh- 
rentor des FCL sorgte Christian Weiß. 
DI: FCA Darmstadt — FCL 0:3 (0:2) 

Im ersten Spiel der Qualifikationsrunde ge- 
lang dem Club ein sicherer Sieg auf dem gefürch- 
teten Hartplatz in Arheilgen. Die Langener Elf 
nahm von Anfang an das Spiel in die Hand und 
siegte verdient. Gute Leistungen zeigte Mario 
Macher und Thorsten Reinhold, die Torschützen 
hießen Norbert Reichert (2) und Jürgen Seim. 

iiiiiiiiiiiiiJiiiniiiiiiiiiiiiiiMiiiiiii 
Vollgestopft mit = 
Erinnerungen an = 
viele Jahrhunderte = 
ist dieses Gewölbe = 
des Gasthauses mit = 
dem wundersamen = 
Namen „Trip to = 
Jerusalem Inn". = 
Das Gasthaus = 
stammt aus dem = 
12. Jahrhundert = 
und ist in den Fei- = 
sen hineingehauen, = 
auf dem Notting- = 
ham Castle steht. = 
Hier machten die § 
Kreuzritter auf = 
dem Weg zum Hei- i 
ligen Land Rast. = 
Durdi die Decke = 
des Gewölbes drin- i 
gen die Wurzeln = 

von Bäumen. E 
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cm: SV 98 Darmstadt — FCL 1:0 (0:0) 
In einem ausgeglichenen Spiel mußte die CIII 

eine etwas unglückliche Niederlage hinnehmen. 
Bis zum Abpfiff war die Partie spannend, und in 
der letzten Minute hatten die Langener noch ein- 
mal eine Großchance zum Ausgleich, die aber lei- 
der vertan wurde. Gut gefielen Uwe Krahn. 
Thorsten Völker sowie Torwart Bernd Hartwig. 
CII: RW Darmstadt — FCL 0:11 (0:4) 

In einem vom Club hoch überlegen geführten 
Spiel war bereits bis zur Pause alies entschieden. 
Die Gastgeber versuchten zwar mit allen Mit- 
teln, die Angriffe des FCL zu stoppen, wurden 
aber besonders in der zweiten Halbzeit regel- 
recht in der eigenen Hälfte festgenagelt. Markus 
Schmidt (4), Ralf Buchberger (3) sowie Dirk 
Wienke, Oliver Freisens, Gert Schambach und 
Michael Jung, der aus 40 Meter ins Tor traf, hie- 
ßen die Schützen, Der gesamten Elf gebührt für 
ihre Leistung ein Lob. 
CI; FCL — SV Weiterstadt 17:0 (8:0) 

Tore am Fließband erzielte auch die Cl-Jgd. 
Die Weiterstädter waren niemals in der Lage, 
dem FCL nennenswerten Widerstand entgegen- 
zusetzen, so daß die Tore fast nach Belieben fie- 
len. Bemerkenswert, daß die Langener Mann- 
schaft noch siebenmal Pfosten und Latte des geg- 
nerischen Gehäuses traf. Den Gästen gebührt für 
ihre Fairneß, mit der sie die Niederlage in Kauf 
nahmen, ein Lob. Torschützen: Stefan Jentsch, 
Thorsten Pinn, Alexander Böttner und Norbert 
Drews (je 3), Frank Schmitt und Gerd Reichert 
(je 2) und Spielführer Jörg Hoffmann. 
BII; SG Egelsbach — FCL 17:0 

Böse unter die Räder kam die BII. Die Gastge- 
ber zeigten ein ausgezeichnetes Spiel und ließen 
die Clubspleler immer wieder ins Leere laufen. 
Während man der Egelsbacher Mannschaft eine 
Favoritenstellung in der B-Jgd. Gruppe einräu- 
men kann, wird den Langener Spielern nach die- 
ser Begegnung nur die Erkenntnis bleiben, daß 
sie noch manches lernen müssen. 
BI; FCL - GW Darmstadt 6:1 (1:0) 

Freudige Gesichter gab es bei der Bl-Jgd., 
denn im ersten Qualifikationsspiel gelang ein 
deutlicher Sieg. Bis zur Pause hielten die Gäste 
noch einigermaßen mit, dann waren sie kondi- 
tioneil am Ende, und die Langener hätten in die- 
ser Zeitsparme noch mehr Tore erzielen können. 
Gut gefielen beim Club Ediz Türkmen, er erziel- 
te 3 Tore, Oliver Bartel der zwei Tore schoß, und 
Oßwald Rössner im Mittelfeld. Ebenfalls zu den 
Torschützen zählte Thomas Zintel, der einen Elf- 
meter verwandelte. 
A: SG Arheilgen — FCL 1:4 (0:3) 

Obwohl der Club nicht in stärkster Formation 
antreten konnte, kam er zu den ersten beiden 
Punkten. Bereits zur Pause war durch Tore von 
Andreas Pinn, Jürgen Schneider und Michael 
Funke eine Vorentscheidung gefallen. Das Lan- 
gener Team, das die Begegnung jederzeit überle- 
gen gestaltete, zeigte eine geschlossene Mann- 
schaftsleistung und verdient sich ein Gesamtlob. 
Leider war wieder einmal der angesetzte 
Schiedsrichter ausgeblieben, so daß der Lange- 
ner Trainer als Schiri einspringen mußte, zwei- 
fellos keine Ideallösung für alle Beteiligten. 
Am Wochenende 
Samstag 29.8. 
EIII: 13.30 Uhr SKV Nieder-Ramstadt — FCL , 
E II: 13.30 Uhr SV Weiterstadt - FCL 

Am zweiten Spieltag der laufenden. Punkt- 
spielrunde dominierten die SSG-Jugendfußbal- 
1er recht deutlich. Neben zwei Kantersiegen mit 
Handballergebnissen ging man in allen Spielen 
als Sieger hervor. 

Die rechtzeitig begonnene Vorbereitung für 
die Punktrunde macht sich bezahlt. Ein Auf- 
wärtstrend bei der SSG ist unverkennbar. Daher 
ein Aufruf an alle Jungen zwischen 6 und 18 Jah- 
ren, die bisher noch nicht ans Fußballspielen in 
einem Verein gedacht haben: „Kommt zur SSG"! 
Neben dem normalen Spiel- und Trainingsbe- 
trieb werden Turniere veranstaltet und auch In- 
und Auslandsreisen unternommen. Für 1982 ist 
eine Reise nach Dublin/Irland geplant. Die Ein- 
ladung von den Green Hill Boy's aus Dublin 
liegt schon vor. Femer soll auch ein internatio- 
nales A- und C-Jugendtumier in Langen stattfin- 
den. 
Ergebnisse vom Wochenende; 
E: SSG — SV Dreieichenhain 4:0 
D; SSG — TV Dreieichenhain 1:0 

Die SSG-Buben waren im gesamten Spiel 
überlegen. Allerdings war die Spielanlage zu un- 
überlegt, sogar teilweise auch liektisch. Das 1:0 
erzielte Frtmk Blasa noch vor der Halbzeit. 
Durch kämpferischen Einsatz konnte das Ergeb- 
nis trotz heftigen Gegenwindes gehalten werden. 
C II: SSG — SG Dietzenbach 3:1 

Die C II erzielte ihren ersten Sieg. Sie be- 
stimmte die erste Halbzsit eindeutig und ging 
durch zwei Weitschüsse in Führung. In der 2. 
Halbzeit mußte der Vorsprung mit mehr Kampf 
verteidigt werden, da der Gegner durch Windun- 
terstützung aufkam. Die Torschützen: Andreas 
Hock, Michael Umstädter, Olaf Apilango. 
C I; SG Götzenhain — SSG 0:8 

Die SSG-Jungen um die Trainer Betz und 
Schäfer waren in allen Belangen ihrem Gegner 
überlegen. Eine reiche Torausbeute war selbst- 
verständlich. Mit 4:0 Punkten und 10:1 Toren 
steht man in der Tabelle ganz oben. Die Tor- 
schützen; Sinisa Vrdoljak, Bernd Seidl, Richard 
Schira je 2 Tore; und Arthur Linkert, sowie ein 
Eigentor 
B: SSG — FCP Gravenbruch 12:0 

Die B-Jungend setzte am Sonntagmorgen den 
Torreigen fort und schickte mit 12:0 Toren ihren 
Gegner nach Hause. Dabei konnten sich die Gra- 
venbrucher noch bedanken, daß ihre Niederlage 
nicht noch höher ausgefallen ist. Die SSG-Jungs 
vergaben nämlich noch viele 100 %ige Torchan- 
cen und spielten teilweise zu eigensinnig. Die 
Torschützen: Je 2 x trafen Sven Schumacher, 
Jürgen Valloz, Bernd Schäfer, Konrad Nikisch 
und Wolfgang Golletz; je 1 x Andreas Lutz und 
Klaus Hohla. 
A; SSG — TSV Dudenhofen 5:1 

Die A-Jugendlichen zeigten sich in der 1. Halb- 
zeit nicht von ihrer besten Seite. Es wurde zu 
ideenlos und schwach gespielt, sodaß mit 0:0 die 
Seiten gewechselt wurden. Sofort mit dem Wie- 
deranpfiff ging Dudenhofen sogar in 
Führung.die Trainer Rühl und Schiller wechsel- 
ten jetzt Jähnert und Schmidt ein imd sofort lief 
das Spiel der SSG auf Hochtouren. Man zwang 
den Gegner jetzt in die Knie und siegte zum 
Schluß verdient mit 5:1 Toren. Die Torschützen; 
je 2 X Torsten Brust und Thomas Betz, sowie 1 x 
Amir Salihefendic. 
Vorschau; 
Samstag, den 29.8. 
E 14.00 Uhr SC Buchschlag — SSG 
D 14.00 Uhr FCP Gravenbruch — SSG 
CII: 14.00 Uhr TSV Heusenstamm - SSG 
CI : 14.00 Uhr FV 06 Sprendlingen — SSG 
Sonntag, den 30.8. 
B: 9.(X) Uhr TV Dreieichenhain — SSG 
A; 10.30 Uhr TSV Heusenstamm — SSG 
Mittwoch, den 2:9. 
B; 18.30 Uhr SSG — SV 98 Darmstadt 

Abfahrt zu den Auswärtsspielen jeweils eine 
Stunde vor Spielbegirm auf dem Parkplatz im 
SSG-Freizeit-Center. 

Die für den heutigen Freitag, 28.8. vorgesehe- 
ne Jugendausschußsitzung fällt aus. 

SG Egelsbach 
Qualifikationsspiel — Ergebnisse 
E 1: SGE — SG Arheilg^en 0:0 

Im 1. Qualifikationsspiel trennten sich beide 
Mannschaften auf schwer bespielbarem Boden 
mit einem leistungsgerechten Unentschieden. 
D 2; Germ. Eberstadt — SGE 2:0 

Bis zur zweiten Halbzeit konnten die Egelsba- 
cher Buben dem körperlich stärkeren Gegner 
Paroli bieten, doch letztlich mußten sie sich mit 
einem 2:0 geschlagen geben. 
D 1: SGE — TSG 46 Darmstadt 16:0 

Zur Leistungsklasse war die D 1 ihrem Gegner 
klar überlegen, was sich auch in dem Ergebnis 
widerspiegelt. Der ganzen Mannschaft gebührt 
ein Lob, da sie bis zum Ende trotz des schwachen 
Gegners konsequent durchspielte. 

C 2; SGE — TSV Nieder-Ramstadt 5:0 
Von ihrer besten Seite zeigte sich die C 2 und 

gewann auch in dieser Höhe verdient. Der Einsatz 
und Kampfeswille der Mannschaft war voAild- 
lich. 
C 1; SGE — DJK/SSG Darmstadt 1:2 

Enttäuschte Gesichter gab es für die C 1 gegen 
die DJK/SSG. Nachdem man in der ersten Hälf- 
te mit 1:0 in Führung ging, mußte man sich in 
den letzten 10 Minuten einem spielerisch und 
kämpferisch besseren Gegner noch mit 1:2 ge- 
schlagen geben. 
B 1: SV Weiterstadt - SGE 1:3 

Die B 1 spielte gegen den Angstgegner SV Wei- 
terstadt von Anfang an sehr konzentriert und 
überlegen. Der SV Weiterstadt konijte sich bei 
seinem guten Schlußmann bedanken, daß das 
Ergebnis bis zum Pausenpfiff nicht höher aus- 
fiel. Leider verletzte sich der Weiterstädter 
Schlußmann ca. 15 Minuten vor Schluß ohne 
Verschulden eines Gegenspielers und mußte ins 
Krankenhaus eingeliefert werden. Spannend 
wurde es noch einmal, als die Gastgeber in der 
65. Minute durch einen Sonntagsschuß genau in 
den Winkel auf 1:2 verkürzten. Jetzt setzte Wei- 
terstadt alles auf eine Karte, und Egelsbach ge- 
lang dadurch ein Konter in der 08. Minute zum 
1;3-Endergebnis. 

Wer von den Egelsbacher Jungen nach dem 
1. 8. 73 geboren ist und Interesse am Fußballspie- 
len hat, kann die F-Jugend unterstützen. Die 
Spieler sowie Trainer und Betreuer der Mann- 
schaft freuen sich auf jeden Neuen. Besucht doch 
ganz einfach einmal am Freitag ab 15 Uhr das 
Training. Sicher werdet Ihr begeistert sein, in 
dieser Gruppe mitzuspielen. 
Vorschau 
Samstag, 29. 8. 
F 1: 13.30 Uhr 
E 2; 15.00 Uhr 
E 1: 14.15 Uhr 
D 1; 15.00 Uhr 
Sonntag, 30. 8. 
B 2: 9.00 Uhr 
B 1: 9.00 Uhr 
Mittwoch, 2. 8. 
D 2: 18.00 Uhr 
C 2; 18.00 Uhr 
C 1; 18.00 Uhr 
B 2; 18.00 Uhr 

Rot-Weiß Darmstadt — SGE 
SGE — SG Arheilgen 
SGE — SKV Gräfenhausen 
TSG Messel — SGE 

SGE — Germ. Eberstadt 
1. FC Langen — SGE 

SV Weiterstadt - SGE 
SGE — Germ. Eberstadt 
TSG Messel — SGE 
TG 75 Darmstadt — SGE 

SV Dreieichenhain 
Spielergebnisse vom vergangenen Wochenende 
E H: Sparta Bürgel - SVD 0:0 

Die gesamte Spielzeit bestimmte die SVD- 
Mannschaft das Spielgeschehen, konnte aber ge- 
gen die defensiven Gastgeber kein Tor erzielen. 
E I: SSG Langen — SVD 4:0 

Durch zwei Strafstoßtore der Gastgeber lag 
die SVD-Mannschaft bis zur Pause bereits 0:2 im 
Rückstand. Ein durch die Mauer abgefälschter 
Freistoß und ein weiteres Tor ergaben den End- 
stand. Leider war für diese Begegnung kein Ver- 
bandsschiedsrichter erschienen. 
D II: Kickers Obertshausen — SVD 8:0 

Das Ergebnis fiel dem Spielverlauf entspre- 
chend etwas zu hoch aus. 
D I: TSG Neu-Isenburg — SVD 1:3 

Bis zur Pause kormte Thorsten Lutz mit zwei 
Toren die SVD-Marmschaft in Führung bringen. 
Nach dem Wechsel gelang den Gastgebern der 
Anschlußtreffer. Christian Müller schoß zwei 
Minuten vor Schluß den endgültigen Siegestref- 
fer. 
C I: SVD — TuS Zeppelinhelm 6:0 

Ein Tor von Kai Kaechelein und ein verwan- 
delter Strafstoß durch Thomas Hönes ergaben 
die 2:0-Pausenführung. Im zweiten Durchgang 
erhöhten Jürgen Pfeifer und Karlheinz Beck 
zum 4:0. Zwei Treffer von Alfredo Pompezzi in 
den Schlußminuten ergaben den Endstand. 
B: SVD — Susgo Offenthal 2:1 

Bis zur Halbzeit stand die Begegnung noch 0:0. 
Nach der Pause gelang Kai Suss mit Freistoß die 
1:0-Führung. Doch wenig später konnten die Gä- 
ste ausgleichen. Zwei Minuten vor Schluß wagte 
Kai Suss einen Alleingang und erzielte den Sie- 
gestreffer. 
Spiele am kommenden Wochenende 
Samstag, den 29. August 
E II: SVD — Kickers Obertshausen 13.15 Uhr 
E I; SVD - TSG Neu-Isenburg 12.30 Uhr 
D II: SVD - SV Steinheim 14.00 Uhr 
D I: SVD — 06 Sprendlingen 15.00 Uhr 
C I; FC Dietzenbach - SVD 16.00 Uhr 
Sonntag, den 30. August 
B: SG Götzenhain — SVD 10.00 Uhr 

TV Dreieichenhain 

Ergebnisse vom vergangenen Wochenende: 
F ; OFC Kickers Offenbach-TVD 3:1 
Eli; Teutonia Hausen — TVD 10:0 
B : Spvgg. 03 Isenburg —TVD 0:6 
A : FC Offenthal-TVD 1:4 
Am kommenden Samstag spielen: 
F 13.15 Uhr TVD — SG Dietzenbach 
EU; 14.00 Uhr SG Götzenhain — TVD 
E I: 15.00 Uhr SG Götzenhain - TVD 
D 14.(X) Uhr TVD — SG Dietzenbach 
C 15.00 Uhr TVD — SG Götzenhain 
Am Sontag, dem 30. 8. 
B: 9.00 Uhr TVD - SSG Langen 
A: 10.30 Uhr TVD - SG Rosenhöhe 

Nachts steigt die Gefahr im Straßenverkehr 

Alkohol, Witterung und Unreife führen zu sdiweren Unfällen 
„Die Nadit, die Liebe, dazu der Wein / Zu 

nichts Gutes Ratgeber sein." Dr. Martin Lu- 
thers Tischrede von 1566 könnte, heute gehal- 
ten, an den technikbesessenen Menschen ge- 
richtet sein. Tatsächlich haben Nachtunfälle im 
Straßenverkehr innerhalb des gesamten Un- 
fallgeschchens relativ und in der Schwere 
eine besondere Bedeutung; Alkohol spielt in 
den Stunden vor und nach Mitternacht antei- 
lig sechsmal häufiger als am Tag die Unfall- 
Ursache. Ebenso wollen Junge Fahrer der Eva 
an ihrer Seite durch riskantes, schnelles Fah- 
ren imponieren. 

Die Bundesanstalt füi Straßenwesen (BASt), 
Köln, iiat die Unfallstatistik ausgewertet: 
9 Jeder dritte Unfall mit Personenschaden 

geschieht nadits; 
• fast die Hälfte aiier Unfälle mit Getöteten 

ereignen sicn nachts; 
• jeder zweite tödlich voi-ungiückte Fuß- 

gänger wurde nachts angefahren oder lief 
einem Fahrzeug in die Bahn; 

• auch jeder zweite getötete Pkw-Insasse ist 
bei Dunkelheit verunglückt. 

Diese abstrakten statistischen Angaben lesen 
sich konkret im Poilzeiprotokoli wie folgt; 

„Gegen 1 Uhr hörte die in der Nähe woh- 
nende Müllerin der G .. .-Mühle ein verdäch- 
tiges Geräusch auf der Bundesstraße bei  
Reifen quietschten und ein dumpfer Fall war 

Der Anwalt Edward Barajet in Baltimore 
(USA) vermachte seinem Stammfriseur 10 000 
Dollar aus Dankbarkeit für die vielen inter- 
essanten und anregenden Gespräche während 
des Rasierens. 

zu hören. Doch mehr war nicht zu vernehmen. 
Da der Verkehr auf der Bundesstraße ohne 
Störungen weiterlief, kamen der Bäuerin keine 
weiteren Bedenken. Gegen 4 Uhr fuhr der 
Autofahrer N. N aus G  heraus. Er be- 
rnerkte bei der Einfahrt auf die Bundesstraße 
einen auf dem Dach liegenden Personenwagen 
in der gegenüberliegenden Wiese .." Der Un- 
fall hatte drei Tote, 18, 17 und 16 Jahre alt, 
gefordert, die auf der Heimfahrt von einer 
Diskothek waren; ein Mädchen wurde schwer 
verletzt." 

Zurück zur Untersuchung der Bundesanstalt 
für StraOenwesen: 

Das Problem der Aikoholunfälie stellt sich - 
wie schon zu vermuten war - vor allem nachts. 

Sind in den Typen aller Unfallbeteiligten - 
vom Fußgänger bis zum Lkw-Fahrer - und 
aller Straßentypen - Innerortsstraßen, Land- 
straßen, Dundesautobahnen - tagsüber drei 
Prozent der Unfälle auf Alkohol zurückzufüh- 
ren, schnellt diese Zahl nachts auf 18 Prozent 
hoch! 

Junge Fahrer liegen bei NaciUunfällen deut- 
lich über den anderen Altersgruppen, dies gilt 
in besonderem Maße bei Alleinunfällen; das 
Ungiückstahrzeug ist In der Mehrheit der 
Fälle ein Motorrad, Moped oder Mofa! 

Aber Alkohol, mangelnde Reife usw. sind 
nicht allein Ursachen der erschreckend vielen 
Nachtunfälie. Ungünstige Witterungseinflüsse 
wirken sich nicht minder aus Nasse Fahrbahn, 
Schnee- und Eisglätte ist vor allem für ältere 
Verkehrsteilnehmer gefährlich, zumal wenn 
sie zu Fuß unterwegs sind. Das Unfailgesche- 
hen spielt sich oft so ab: Es regnet, ein Fuß- 

gänger auf dem Weg zur Arbeit, im Dunkeln, 
ki4rz nach 6 Uhr, ein vielleicht verkaterter 
Pkw-Fahrer paßt nicht auf, erfaßt den Mann 
und schleudert ihn schwer verletzt zur Seite. 

Und die Moral von diesen Daten und Fakten 
über Nachtunfälle? Alkohol Ist - darüber kann 
nicht diskutiert werden - ein lebensgefähr- 
licher Treibstoff! Den jahreszeitlichen oder 
überhaupt witterungsbedingten Gefahren kann 
man begegnen: durch vorsichtiges Fahren, er- 
höhte Aufmerksamkeit und angepaßte Ge- 
schwindigkeit. Und der Freundin kann man 
ebenso durch den Mut zur Vorsicht imponie- 
ren wie durch lebensgefährdendes Angeben! 
Aber gerade der Alkohol verringert Aufmerk- 
samkeit, Vorsicht und Reaktionsvermögen des 
Fahrers in verhängnisvoller Weise. (DgD) 

Innerhalb des gesamten Unfallgeschebens 
haben Naditunfälle eine besondere Bedeu- 

tung. Häufig sind Zweiradfahrer beteiligt. 

Steinkohle erspart 25 Milliarden DM Einfuhr 

Stabilisierung der Steinkohleförderung ein Erfordernis der Zukunftssidierung 
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Neu und praktisch: 

Mindestens um 25 Milliarden DM entlastet 
die heimische Steinkohle die Leistungsbilanz 
der Bundesrepublik - solche erfreulichen Zah- 
len sind selten geworden in unserer Zeit der 
steigenden Dollar- und ölpreise. Während 
der Primärenergieverbrauch in der Bundes- 
republik 1980 gegenüber dem Vorjahr um 4 
Prozent zurückgegangen ist, hat sich die Po- 
sition der Steinkohle relativ verbessert. Bei 
der Ruhrkohle AG, dem größten westdeut- 
schen Unternehmen im Steinkohlenbergbau, 
betrug 1980 der Anteil am Primärenergieange- 
bot 13 Prozent gegenüber 12,5 Prozent im 
Jahre 1979. 

Damit hat da«^ Unternehmen, wie Vorstands- 
vorsitzendor Dr. Karlheinz Bund vor der Presse 
feststellte, seine Position als größter deut- 
scher Anbieter von Primärenergie gefestigt. 
Dabei zeichne sich der Beginn einer energie- 
wirtschaftlichen Wende zugunsten auch der 
deutschen Kohle ab. Die Verlängerung und 
Aufstockung des Stromvertrages, der für na- 
hezu die Hälfte der inländischen Steinkohlen- 
förderung den Absatz sichert und damit not- 
wendige Zukunftsinvestitionen erleichtert, sei 
ein wesentlicher Schritt, um das Unternehmen 
langfristig zu stabilisieren. Dieser Vertrag sei 
nicht nur für das Unternehmen wichtig, son- 

dern stelle zugleidi für die Volkswirtschaft 
einen bedeutenden Beitrag zur Sicherung der 
Energieversorgung dar. 

Daß die von Dr. Bund gewünschte Stabili- 
sierung der Steinkohlenförderung ein Erfor- 
dernis der Zukunftssicherung ist, darüber gibt 
es unter ernstzunehmenden Energiefachleuten 
keine Meinungsversdiiedenheiten mehr. Der 
hier angesprochene Ruhrbergbau muß, um 
den künftigen Bedarf an Steinkohle decken zu 
können, neue Lagerstätten im Norden des 
Reviers erschließen, was zum Teil durch un- 
terirdische Auffahrung von Anschlußbergwer- 
ken geschehen kann, aber auch die Anlage 
neuer Bergwerke und in jedem Fall erheb- 
liche Investitionen nötig macht. 

Runde 2,5 Milliarden DM jährlich sieht der 
Investitionsplan der Ruhrkohle AG in diesem 
Jahrzehnt vor, 80 Prozent davon werden für 
Vorrichtungen unter Tage aufgewendet. Die 
Steinkohlenvorräte des Ruhrgebiets reichen 
bis weit in das nächste Jahrtausend, sie 
müssen jedoch mit hohen Kosten erkundet, 
erschlossen und rationell gefördert werden, 
was immer größere technologische Anstren- 
gungen erfordert. 

Das verschlingt den Hauptteil der Investi- 
tionen, aber es gibt daneben nicht weniger 

wichtige. In Zusammenarbeit mit dem Stein- 
kohlenbergbauverein und der Westfälischen 
Berggewerkschaftskasse betreibt die Ruhr- 
kohle AG mit ihren Tochtergesellschaften die 
Entwicklung umweltfreundlicher Technologien 
in der Kokereiwirtschaft und bei der Ver- 
brennung und Verstromung der Kohle. Ein 
weiterer Schwerpunkt ist die Veredelung zu 
Kohlegas, Kohleöl und für die Kohlechemie, 
um die Abhängigkeit von Erdöl- und Erdgas- 
einführungen zu verringern. Großversuchs- 
anlagen zur Kohlevergasung und Kohlever- 
flüssigung sind bereits in Betrieb bzw. vor 
der Inbetriebnahme. 

Hinzu kommen weitere Investitionen, und 
hier nicht zuletzt Ausgaben für die Wohnungs- 
wirtschaft der Ruhrkohle AG. Erstmals seit 
1970 nahm die Belegschaft 1980 zu - gegen- 
über 1979 um 2 Prozent von 127 100 auf 129 400 

und zwar im wesentlichen durch den Nach- 
wuchs, der nun mit 12 900 runde 10 Prozent 
der Gesamtbelegschaft ausmacht. Die Alters- 
struktur der Belegschaft hat sich wesentlidi 
verbessert. Fast ein Drittel der Untertage- 
arbeiter ist nun jünger als 30 Jahre. Ein Be- 
weis, daß der Steinkohlenbergbau wieder das 
Vertrauen der Jugend genießt. Und eine Ver- 
pflichtung für die Energiepolitik, der Stein- 
kohle die wiedereroberte Stellung zu sichern. 

anzeigen + public relations 

Ein Platz zum Zugreifen 
So groß wie dieser Kühlschrank ... 

Mancher sieht es gleich und man- 
cher erst viel später; Haben Sie es 
schon bemerkt? In den Postämtern 
stehen bzw. hängen jetzt Prospekt- 
ständer und Prospekttafeln. 

Zwischen dem Eingang und den 
Schaltern, also auf dem Weg des 
Postkunden, sind sie eigentlich gar 
nicht zu übersehen. Eine Säule, um 
die man herumgehen muß. Nur in 
kleinen Postämtern wi.rd statt der 
Säulenform eine Tafel verwendet. 

Säulen und Tafeln sind mit Me- 
tallgitterkörbchen versehen, aus 
denen Sie sich „gezielt" - und natür- 
lich kostenlos - bedienen können 
Das ist keine Flut unerwünschter 
Angebote. Sie nehmen nur das, was 
Sie interessiert. 

In den Körbchen finden Sie z. B. 
Informationen für Postkunden, Reise- 
Tips, postamtliche Vordrucke, Mode- 
Kataloge, Sport, Spiel, Freizeit und - 
und - und. 

Neben der „persönlichen Auswahl" 
gibt es einen weiteren Vorteil, der 
Zeit und Aufwand spart; Anhängen- 
de Antwortkarten oder Briefum- 
schläge können Sie an Ort und Stelle 
mit Ihrem Absender versehen und 

Ein Platz, der nicht zu umgehen ist - aber zum Drum- 
herumgehen. Die neuen Prospektständer stehen immer 
da, wo sich die Postkunden bewegen. Zwischen dem 
Eingang und den Schaltern. Eine Säule, um die man 

herumgehen muB. 

So groß wie der Kühlschrank mödite der kleine 
Knirps auch einmal werden. Vorerst kann er 
nur an die Getränke im Türfadi kommen. Mit 
einem Nutzinhalt von 236 Litern reicht dieser 
Miele-Kühlautomat gut und gerne als Wochen- 
vorratszentrum für eine vierköpflge Familie 

Mehr als einen Zentner Lebensmittel faßt der 
Innenraum des Geräts. Das Besondere an diesem 
Kühlschrank; In drei Zonen lassen sich - ganz 
wie es gewünscht wird - die Lebensmittel auf- 
bewahren. 

In der obersten Zone lagert die Tiefkühlkost 
bei minus 18 Grad und darunter. In der mitt- 
leren Zone liegen frische Lebensmittel wie 
Fleisch- und Wurstwaren, Joghurt bei etwa fünf 
Grad Celsius. Ganz unten im Schrank ist die 
Frischhaltezone (zwischen 8 und 15 Grad) für 
Obst und Gemüse, aber auch für den Weinvorrat. 

In der Innentür haben nicht nur Butter, Käse 
und Eier ausreichend Platz, sondern auch Fla- 
schen bis zu zwei Liter Größe. Durch einen hö- 
henverstellbaren Gitterboden sind die Kühl- und 
die Frischhaltezone getrennt. Beide Bereiche 
können nach Wahl verkleinert oder vergrößert 
werden. Dabei beträgt der Energieverbrauch des 
Miele-Kühlautomaten nicht mehr als 1,3 Kilo- 
wattstunden in 24 Stunden. 

Vor allem zum Einbau in moderne Küchen 
bietet sich das große Vorratszentrum an. Es kann 
nämlich komplett in einen Hochschrank einge- 
setzt werden. Hinter einer normalen Schranktür 
lassen sich - unsichtbar für den Betrachter - alle 
Vorräte kühlen oder frischhalten. 

Dieser „integrierte" Kühlautomat ist auch 
recht gut mit einem Gefrierschrank zu kombi- 
nieren. In der passenden Größe bietet Miele einen 
Gefrierschrank von 173 Litern Inhalt an. Als 
„side by side"-Lösung folgt diese Bauweise dem 
Trend zur völligen Anpassung von Einbaugerä- 
ten in moderne Einbauicüchen. 

Den Wochenvorrat für die ganze Familie nimmt 
der große integrierbare 3-Zonen-KahUutomat 
KI 825 von Miele auf. Foto: Miele 

gleich wieder zur 
Post geben. 

Wer zu den Wer- 
bungtreibenden zählt 
und diese neue Mög- 
lichkeit zur Auslage 
von Prospekten nut- 
zen will, fragt einen 
Beamten am Schal- 
ter oder wendet sich 
an die Deutsche Post- 
reklame GmbH, Post- 
fach 1 62 45, 6000 
Frankfurt am Main 
16. Telefon (06 11) 
26 82-1. 

PS; Nicht verges- 
sen - beim nächsten 
Gang zum Postamt 
die Prospektständer 
oder -tafeln (und na- 
türlich deren Inhalt!) 
beachten. 
  Ulli 

Jeder ist so alt, wie er sich fühlt! 
Wer älter wird, fühlt sich nicht immer fri- 

scher, dabei ist das Kalenderalter für das 
Wohlbefinden und die Leistungsfähigkeit des 
Menschen in fortgeschrittenen Jahren ganz 
und gar nicht entscheidend. Niemand braucht 
sein Alter als unabänderlich hinzunehmen. 
Geistige Beweglichkeit und breitgestreute 
Interessen, mit denen der Bundesbürger seine 
Freizeit verbringen soll, sind nach Meinung 
des Wiener Neuropsychölogen Prof. Quatem- 
ber das beste Rezept, um im Alter fit zu blei- 
ben. 

Einigen typisdien Alterserscheinungen kann 
man gezielt entgegenwirken, z. B. einer zu- 
nehmenden Gedächtnissciiwäche und nach- 

lassender Konzentration. Das Revitalisie- 
rungsmittel K.H. 3 mit dem Wirkstoff Procain 
des Kölner Arzneimittelherstellers Schwarz- 
haupt kann diesen Beschwerden schon früh- 
zeitig begegnen. 

Wer Revitalisierungsmittel nimmt", sollte 
allerdings darauf achten, daß das Präparat 
keine Zusätze enthält, die zu Unverträglidj- 
keiten mit anderen Medikamenten führen - 
Das kann gefährlich werden! K.H. 3 enthält 
den Wirkstoff, Procain und den Stabilisator 
Hämatoporphyrin, der das Procain vor einem 
zu schnellen Abbau und der damit verbunde- 
nen Wirkungseinschränkung schützt. Die 
Wirksamkeit dieser Kombination wurde von 

Prof. Quatember wiederum 
nachgewiesen. 

Das Revitalisierungspräpa- 
rat K.H. 3 ist in der Apotheke 
erhältlich. Wer die vorbeugen- 
de Wirkung voll ausnutzen 
will, sollte .schon frühzeitig mit 
der Einnahme beginnen. 

Hier finden die Post- 
kunden Prospekte di- 
rekt neben postamt- 
licfaen Vordrucken 
und Informationen. 
Auffällig dargeboten 

- zum Zugreifen. 

Familienkontakte sind nach 
der Statistik ffir 75 Prozent 
aller Senioren das Widitlcste. 
Aber wie unsere GraBk seift, 
haben die Bundesbürger Uber 
50 Jahre ttberliaupt eine Men- 
ge verschiedenerlei Interessen. 
Rund ein Drittel von ihnen 
pflegt ein Hobby. (Metarfacfa- 
angaben waren mSglidi.) 



I IhfG ChSnCGI Fernsteuerung Microprop I Wligil\^. j 12 Kanal, 4 Servos, 35 MHZ 

von 

privat 

zu 

privat 

jede Woche neu; 

für 6 Mark gleich 

86 000 mal 

Verkäufe 

Verkaufe Indisch-Lamm-Jacke 
(Gr. 42-44), VK 1200,-. Tel, 
(0 61 06) 1 46 64. 

Sehr modisch orientierte junge 
Frau verkauft versch. Klei- 
dungsstücke (auch f. Herbst/ 
Winter). Gr. 36, Schuhe (Gr. 
37-37'/t). Tel. (0 61 06) 1 46 64. 

Verkaufe: Merlin-Spielecom- 
puter, 45,- DM; Lima HO- 
Eisenb.. 5 Weichen, 1 Trafo, 
70," DM; Darda Drom Auto- 
rennbahn, 25,- DM;div. Spie- 
le. Tel. (0 61 02) 3 90 19. 

Gebr. Klaviere u. Flttgel in 
erstkl. Zustand ab 2500,- DM 
bietet: Klavierstimmer B. 
Werner. Tel. (06 11) 44 49 45. 

Verkaufe AEG-E-Herd, 3 
Platten, 300,- DM u. auszieh- 
baren Nußbaumtisch zu 3,50 
DM. Tel. (0 61 02) 2 24 19. 

Zuchtperlen zu verkaufen. Tel. 
(0 60 74) 37 62.  

Surfboard, kompl., 800,- DM, 
5 BMW-Reifen, Typ 316, 
kompl., auf Stahlfelg., 1 Hol- 
lywoodschaukel u. Glastisch, 
130 cm Durchm., Hohnert- 
Deslign. Tel. (C6074) 29955. 

Gut erh. Damenfahrrad preis- 
wert abzugeb. Tel. (0 60 74) 
2 44 74.   

EILT! Zu verkaufen: 1 
Plattenspieler, Telefunken 
5500 Hi Fi, 1 Tonbandgerät, 
Telefunken 3000 Hi Fi, 2 
Kugellautsprecher 35 W, 1 
Gitarrenverstärker, Solid 
State Jumbo 200, m. Zube- 
hör. Michael Rau, Pfarrer- 
Papon-Str. 34, Walldorf. 

Neuwertiger Farbfernseher, 
Grundig Super 16 Eleganz, 
66 cm, m, Fernbedienung zu 
verkaufen. T, (0 60 74) 9 83 86 

EILT! 2 Gasöfen billig ab- 
zugeben. T. (0 61 02) 3 99 70. 

Schreibmaschinen'.lsdi, 90 x 50 
cm, Höhe 68 cn, helles Holz 
f, DM 35,- zu verkaufen. 
Tel, (06 11) 89 52 09,  

Kaum gebr. 3 M Trockenko- 
pierer, Preis n, Vereinbarung 
u. neue Regalböden zu verk.: 
300 X 1000 X 40 mm. 7.95 DM; 
500 X 1000 X 40 mm. 10.20 
DM; 600 X 1000 x 40 mm. 
11.30 DM; 1000 x 1000 x 40 
mm. 16.95 DM. K. Waldkir- 
cher, Walinusstr. 27, 6453 Se- 
ligenstadt III. 

K. 39. Typ MP 4/6 N, 300.- 
DM; Amphibien-Fahrz. 80,- 
DM. Tel. (0 60 74) 2 34 85. 

Mod. Sdilafzimmer, hell, 5tür., 
Hochschrank, preiswert ab- 
zugeben. Tel. (0 61 02) 12 10. 

2 Mädchen-IVIänlel, Gr. 164 u. 
36. 2 Jeans-Kleider, Gr. 158 
u. 167, fast zu verschenken. 
T.l. (0 61 02) 12 10. 

Kaufgesuche 

Kaufe alte Büdier, Spielzeug, 
Porzellan, Krüge. Tasdien- 
uhren. Wand- u. auch Stand- 
uhren sowie alte Kleinmöbel 
Tel. (0 61 05) 84 58, tägl. 9.00 
bis 10.30 u. ab 20.00 Uhr. 

Suche Münzen, Medaillen, 
Postkarten, Briefmarken. 
Scholl, Lindenweg 27 Röder- 
mark (Waldacker). Telefon 
(0 60 74) 9 84 07. 

Suche laufend alte Büdier, 
Porzellan, Spielzeug, sowie 
alles Alte, audi Haushalts- 
auflösungen. Tel. (0 61 02) 
3 87 91.  

Uralter, schwerer Kleider- 
schrank, Sekretär, Wanduhr, 
zu kaufen gesucht. Telefon 
(0 61 51) 3 48 64. 

LKW Hanomag-Mercedes, Bi. 
71, TÜV 8/82, sofort für DM 
5000,- zu verkaufen. Kasten- 
wagen 4,10 m X 1,80 m. Tel 
(0 61 03) 8 27 10. 

Meine gepfl. weinrot- met. 
Honda Accord m. Sonnen- 
dach, Rennfelgen u. Normal- 
felgen, Extr,, sucht neuen 
Besitzer weg. Auslandjob. T 
(0 61 03) 8 47 72 

Familie mit Kind sucht 2'/«- 
3-Zi.-Whg. in Mörf./Walldorf 
Miete bis 550.- DM. Anruf 
erb. (0 61 05) 2 13 51. 

Unterstellmöglldikelt, ab- 
s^ließbar f. Fahrrad u. An- 
hänger in der Zeit vom 14. 
9. bis 11. 10. in Gravenbruch 
gesucht. Tel. (0 61 02) 85 76 76 
od. (0 61 02) 86 83 19 ab 20 
Uhr. 

V. Ehepaar m. 2 D'v. Käferteile, Konsole m. Ar- 
Kindern (14 u. 16 J.) bis En- maturen, Sportlenkrad und 
de dj. 81 ges., ohne Maker. Drehzahlm., Auspuff m. 

^uschr. an DSA 109. Haube ctc. T. (0GO74) 2 34 85. 
VW-Buggy, Bj. 7/77, schwarz, 

Reifen 225/15, kompl. mit 
Verdeck, TÜV Okt. 82, VB 
4800,-. Tel. (0 60 74) 2 92 98 
od. ab 19 Uhr (OCl 81) 6 38 36. 

Solo-Automatik Mofa mit Guß- 
Felgen, 2100 km, NP 1100,- 
DM, für 300.- DM zu verk 
Tel. (0 60 74) 2 95 81. 

Großausstellung 

OFFKKAiWMI 
Ausstellung, über 70 Kamine aufgebaut. 

Immobilien 

Zu verkaufen; Langen, frei- 
stehendes 3gesch. Wohnhaus, 
gewerbl. Nutzung möglich. 
Zwei 3-Zi.-Whg., eine 1-Zi.- 
Whg., insges. 250 qm Nutz- 
fläche. Garage u. Abstellfl. 
vorh. Preisvorst. 420 000,— 
DM. Tel. (06 11) 74 54 94. 

Reihenhaus in DA-Wixhausen 
6 Zi., Küche, Bad, Gäste- 
WC, Bj. 77, Grundst. 240 qm, 
V. privat zu verkaufen. Preis 
VB. Tel. (0 61 50) 8 18 34. 

I-Fam.-Haus (Altbau) mit Ga- 
rage u. Garten im Zentrum 
Mörfelden zu verk. Telefon 
(0 61 05) 54 34. 

Junge Familie, 1 Kind, sucht 
dringend 2-3-Zi.-Whg. in 
Walldorf. Tel. (0 61 05) 7 66 94 

Schöne 2-Zim.-ETW v. privat 
an privat zu verk. 138 000,- 
DM, in Neu-Isenburg. Tel 
(0 61 02) 2 21 73/2 63 06. 

Garage in Dietzenbach oder 
näherer Umgebung gesucht. 
Mögl. mit Strom- und Was- 
seranschl. T. (0 60 74) 3 24 24. 

Suche 2-ZI.-Whg.. Küche, Bad, 
WC, in Heusenstamm oder 
Dietzenbach-Steinberg zum 
1. 10. 81, Miete 450,- DM mit 
Umlagen u. 600,- DM Kaut 
DSA 6053. 

Sudie 2-Zimmer-Wohnung in 
Neu-Isenburg od. Sprend- 
lingen. Miete bis 600,- DM 
incl. Tel. (0 61 02) 2 69 70. 

Neu-Isenburg, Einfamilien- 
reihenhaus m. Garage von 
privat zu verkaufen, ruhige 
Lage, 120 qm Wohnfl., Gas- 
ZH, ausgeb. Dachgeschoß, 
erstkl. Zustand. Zuschriften 
unter Offerten IS 915. 

Nehme Kind In Pflege, Wall- 
dorf, Tel. (0 61 05) 7 47 76. 

Schülerin (Gymn.) erteilt 
Nachhilfe in allen Fächern 
bis 7. Klasse, Neu-Isenburg, 
Tel. (0 61 02) 12 10. 

Reinemachefrau 1 x wöchentl. 
2 Std., (Treppenhaus) ges. 
Blumenweg 9, Dietzenbach, 
Tel. (0 60 74) 2 43 56 n. 18.00 
Uhr.  

OberstufensciiUlerln gibt Nach 
hilfe in Englisch bis 10. Klas- 
se. Tel. (0 60 74) 39 32.  

Sekretärin übernimmt Sekre- 
tariatsarbeiten. Doktorarbei- 
ten und Urlaubsvertretun- 
gen. Tel. (0 61 02) 2 61 82. 

Vitaler Rentner, kontaktfreu- 
dig, Englisch- u. Französisch- 
Kenntnisse, PKW, Tel., sucht 
Teilzeittätigkeit, keine Ver- 
sicherung, Kredite. Zuschr. 
unt. Off. IS 913. 

Freundliche, kinderliebe Haus- 
hälterin ab sofort od. später 
zur Betreuung von 2 Kindern 
(6 u. 2' 3 Jahre) und Führung 
unseres gepflegten Haushal- 
tes in Zeppelinheim gesucht. 
Flexibilität und' Selbständ- 
keit ist sehr wichtig. Zim- 
mer mit Dusche steht zur 
Verfügung. Zuschriften mit 
Lebenslauf, Zeugtüssea und' 
Gehaltsvorstellung erbeten 
unter Off. IS 914. 

IIIIHI'lf'l "'Uli 

VW Derby GLS, Bj. 7/77, km 
65 000, 1. Hand, TÜV 8/83, m. 
Radio u. Stahlscliiebedach, 4 
Winterr., kompl. VB 650^- 
DM. Tel. (06074) 23109 ab 17 
Uhr.   

SImca 1308, Bj. 76, 80 000 km, 
Metallic, TÜV 5/82, VB 2500 
DM. Tel, (0 61 03) 4 29 34, 

, Audi 80 LS, Bj, 75, 75 PS, TÜV 
7/83, viele Extras, VB 4000,- 
DM, Tel. (0 61 03) 4 26 39. 

SONDERANGEBOTE scharf kalkuliert 

CIVIC SL 
QUINTET 
ACCORD HB 
ACCORD 
ACCORD EX HB 
ACCORD EX 
PRELUDE 

DM 11.500,- 
. DM 14.500,- 

DM 14.500.- 
DM 15,500,- 
DM 15.500.- 
DM 16.500,- 
DM 16.500,- 

Tiermarkt 

Angora-Kätzchen, 14 Wo. alt, 
am Sonntag entlaufen. Zu- 
letzt wurde sie im Gebiet 
Rodgaustr. gesehen. Nach- 
richt an Fam. Sauer, Lehrstr. 
11a, Dietzenbach. 

AUTO 
Kottmeier cmbH 

Siemerisbtr 6 6073fcye^hHch 
uim foorti-Mfirkt''Ö^3>" Tel 0 61 03-4 22 26' 

3 Küdien-Hängesdiränke mit 
Dunstabzugshaube sehr gün- 
stig, Faltcaravanwagen zu 
verk. Tel. (0 60 74) 3 19 79. 

Jugendstil-Doppelbett 1200,- 
bzw. Höchstgeb., Hellebarde, 
handgeschmiedet, 350,-; div. 
einzel-Lexika, 50,-; ansUtt 
100,-, sehr sdiöner Stahlstich 
von 1837, 380,-. Niebel, Tel. 
(0 60 74) 2 68 29.  

Kaum gebrauchter Blemme- 
Buggy, besonders gut für 
Säuglinge geeignet, da Rük- 
kenlehne fast waagerecht ge- 
stellt werden kann, zu ver- 
kaufen. Preis VB. Telefon 
(0 61 02) 3 88 45 (von 18-20 
Uhr).  

Zwillingssportwagen und Kin- 
derbett. 70 X 140 cm. E^che. 
zu verkaufen. Tel. (0 61 05) 
7 44 22.  

Kindersportwagen, ganz neu, 
zu verkaufen. Tel. (0 61 05) 
2 13 51.  

Geldautomaten ab 200,- DM 
zu verkaufen. Tel. (0 61 07) 
89 34.  

Wegen Umzug zu verkaufen; 
1 gr, Kleiderschrank und 1 
Zimmerbüfett. Alles billig. 
Tel. (0 61 02) 3 45 09.  

Tape Deck Sanyo RD 5035 UM 
Metal 4 M. alt m. Garantie, 
300,- DM. W. Wurm, Darm- 
städter 39, Tel. (06074) 23485 
a. 19 Uhr. 

Kleines Haus mit Garten / 
Hof, von jung. Ehepaar (30/ 
24. Architekt/Dolmet.) in 
Langen zum 1. Okt. 81 oder 
später zu mieten gesucht. 
Kaltmiete bis 1000.- DM, mtl. 
Off, unt. 939 LZ.  

Möbliertes Zimmer gesucht. 
Angebote unter Off. 0938 LZ 
od. Tel. (02 02) 59 07 55. 

Abgeschl. 1-ZI.-Whg., Flur, 
Bad. Einbauküche in Langen. 
Nähe Bahnhof, kein Hoch- 
haus zu vermieten. Miete DM 
230.-. Hzg. u. Nebenkosten 
ca. 80.- DM. Offerten 943 LZ. 

l'/»-ZI.-Whg. in Dietzenbach 
od. Dtzb.-Steinberg ges. An- 
geb. an Herrn Gerne sen. 
Waldstr. 50a, 6057 Dietzenb.' 

Einmalig! Sep. Leerzimmer m. 
Küche u. Badben., in EW in 
Dietzenbach an eine einzelne 
Person od. Paar f. jährliche 
Mietvorzlg.. 3000,- DM (Uml. 
incl.) sof. zu verm. Interess. 
bitte sof. melden! Telefon 
(0 60 74) 2 66 78. 

Privat zu verkaufen. Reprsen- 
tative Penthouse-ETW in 
Dietzenbach, Wohnzi. 40 qm 
Terrasse 22 qm, 2 Bäder, 
hochw. einger. Küche. Gara- 
ge. Preis 220.- TDM. VB. 
Mitfinanzierungshilfe ' Tel 
(0 60 74) »32 52 od. 2 59 41. 

Suche Nadimieter für 1-Zim.- 
Whg.. m. Kochnisdie u. Bad. 
Michael Rau, Pfarrer-Papon- 
Str. 34, Walldorf, 

Katzengesdiwister, Kater und 
Katze, schöne tchw.-weiße 
Zeichnung, 5 Jahre alt, um- 
ständeh, an tierliebe Men- 
schen abzugeben, Tel, (06074) 
2 63 98 von 8-13 Uhr. 

Junge Perser-Kätzchen, rot, 
12 Wochen alt, günstig abzu- 
geben. Tel, (0 61 02) 2 56 39, 

Pferdefreunde! Wer sucht Reit- 
beteiligung in Dietzenbach? 
Kleinpferd für Jugendliche 
mit Reitkenntnissen, Telefon 
(0 60 74) 34 73. 

Reitbeteiligung, Dietzenbach zu 
vergeben, evtl. auch Kauf 
möglich, Tel, (0 60 74) 3 14 15, 

Verschiedenes 

WARNUNG! achtet auf Hund, 
sperrt nachts die Katze ein, 
die Pharma ist vom Urlaub 
heim, I. G. T. Tel. (0 61 07) 
21 51 zw. 18 u. 20 Uhr. 

unmigs-U(W 

Einwegmiete 
(hier mieten und^rl zurückgeben) 

interRent 
AutoVermietung 
Agenturpartner 
Helmut Engelbach 
Telefon: 0 61 02/66 63 
Gartenstraße 1 
6078 Neu-Isenburg 

Angebote 
I Incl. MwSl 
I frei 
1 Beuetelle 

Kamin-Bausatz 
Lamoura 120 x 78 
Preis 1490,— 

HARK 

NEU: Supra Kamin, der wie ein Ofen 
heizt und angeschossen wird. 

Neu: Kachelöfen 
WarmluftKamlne, die heizen, mit WArmerückgewin-1 nungsanlage Warmwasseremsat? In jeden Kamin 1 
QjR nachträglich ohne Umbau verwendbar ab I ItV7i entsprechen den Deutschen f HichtUnlen. mit 5-mm QuBhaube, massiven Elchen- balken Sicherheilssturz und lOmmRückwand-1 
^olierung Selbstbausatz bestehend aus ca. 15- 20 | 
Einzelteilen. Slflndlg eine große Auswahl von Selbsl- | 
b^saizen am Lager Kamine über 150 Modelle. Über I 100 Ausstellungen tm Bundesgebiet, Der weiteste I Weg lohn! sich ' 
Gratis-Farbprospekt mit Wegbeschreibung anfordern, Mo. bis Fr, 9—18,30 Uhr. samstags 9—14 Uhr 
1 Samstag im monat 9— 18 Uhr, 

NIederlaisung; Paul Ehrlich Slrafte 6 6057 Dietzenbach, Tel 0 60 74 / 2 50 56 + 57 
Unsere Ausstellung beHndel sich im 
Qewerbegeblet Dietzenbach-Ost (B 459), 

Mitfahrgelegenheit von Diet- 
zenbach nach Neu-Isenburg 
(Zentrum) ca, 7,30-8,00 Uhr 
gesucht, Tel, (0 60 74) 2 41 63, 

KFZ-Markt 

Ford Kombi Granada L, Bj, 5/ 
78, gut. Zust., nur Autobahn- 
km, div. Extr., NP üb. DM 
18 000,-, jetzt nur DM 8000,-, 
VB. Näheres unt. Tel. (06102) 
12 48.   

Verkaufe Ford Capri II, 3,0 
Ltr., 145 PS, Doppelvergaser, 
Bj. 77, 65 000 km, 6 Zyl., RS- 
Ausst., 1. Hand, Alufelgen, 
TÜV 8/83, 4500,- DM, VB 
Tel. (0 61 07) 83 64.  

BMW 518, Werkswagen, 12 000 
km, Servolenkung und Ex- 
tras, 17 500,- DM, Helfmann, 
Mühlstr. 4, 6070 Langen. 

Aus VW-Camp.-Bus, Bj. 69, 
getr. Polstersitz-Schlafbank 
m. Motorraumpolster, neuw. 
Bremstrommeln, Reifen, Tel. 
(0 61 03) 2 93 47, 

LANCIA 

Steigen Sie ein 
in die Marke des 
Weltmeisters. 
Für DM 10.350,— 
Lancia A112 Junior. 

896 ccm, 29 kW/40 PS, 4-GanK- 
Getriebe. Den Lancia A 112 gibt es 
auch als IDlite (35 kW/48 PS, 
5-Gang-Getriebe) und Abarth 
(51 kW/70 PS. S-Gang-Oetriebe). 

Auto-Milzetti oHG 
MAINZER STRASSE 46 
TELEFON: 06074/5330 
6072 OREIEICH-OFFENTHAL 

I 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

SENIOR- 
SET 

nur 4,95 

Tennis 

macht 

Spaß! 

Stabile, feder- 
leichte, Tennis- 

schläger mit Ball 
zum Niedrigstpreis. 

Schnell handeln! 
Nur solange Vorrat. 

JUNIOR-SET 
fürKinderi 

I nur 

neho yhop 

3?5 

auch Mittwochnachmittag geöffnet. 
Kurt-Schumacher-Ring 12, Egelsbach nShe Toom, 

Mo.-Fr. 8.00-17.00 Uhr. 

Nützen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011 /12 

LEPRA 
Iba, 7 Jährest. In der vorigen Woctie 
von unserem Arzt In DjIkoronI (Mall, 

Sahelzone) fotografiert Die Lepra- 
dörfer Samanko undOIH^jnl 

brauchen dringend Hflfi^f ' 
\ Medlkamenle refa^in, 
\ noch tOr wenige \ 
\ Wir versprechen: 
i HILFE 
^ """g UMWE&. 

Kinderhillswerk für die 
Dritte Welt e. V., 2000 Hamburg 
Spendeniconten; 
Deutsche Bank 414441, 
BLZ 200 700 00 
Poslscheckamt 80410-209, 
BLZ 20010020 / 

I 

Die Kriminalpolizei rät: 

Wir 
und unsere 

Polizei 

Siciiern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 

Dem Diei>stalil 
iieine Chance 

Einen KuB 

in Eliren... 
Die Götter begrüßte 

man im Altertum mit ei- 
nem Handkuß. Der Fuß- 
kuß war früher in Spa- 
nien bei hohen Persön- 
lichkeiten üblich, später 
beschränkte man sich dar- 
auf, dies nur als Höflich- 
keitsform in Briefen an- 
zuwenden. 

* 
Nach Beendigung des 

spanisch-amerikanischen 
Krieges im Jahre 1898 
wurde der Leutnant Hob- 
son wegen seiner Kühn- 
heit von mehr als 10 000 
amerikanischen Frauen 
öffentlich geküßt 

* 
Kaiser Otto IV. schenk- 

te der schönen Florenti- 
nerin Berte Bellincioni 
für einen einzigen Kuß 
den Distrikt Casertino in 
der Romagna. 

Die schöne Herzogin 
von Devonshire verpflich- 
tete sich im Jahre 1784 
vor einer Wahl, jeden zu 
küssen, der Charles James 
Fox seine Stimme geben 
würde. Und sie hielt auch 
ihr Versprechen. 

I^^oHnTacfniTirne^"" 
die ANZEIGEN 
in der l.ang«n*r Zaituni 

Unnötige 

Fragen 
Auf einer Tafel in ei- 

ni;r Gaststätte in Bor- 
deau.T kann man lesen: 

„Halten Sie unsere Be- 
dienung bitte nicht mit 
unnötigen Fragen auf. Sie 
iät 19 Jahre alt, verheira- 
tet und hat den besten 
Mann von der Welt!" 

Sonntag, 30. August 1981 
Gl. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Wächtler) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus 
Bahnstraße 46 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Peter) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Kollekte; Für ortskirehllche Zwecke 

Stadtmission Langen 
30.8. Bibelstunde 17.15 Uhr 

1.9. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gemeindehaus, Im WiesgäJlchen 29 
Gottesdienst; Sonntag, 9.30 Uhr 
Jugendkreis: Freitag, 19.30 Uhr 
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Wir bieten mehr als Geld und Zinsen 

spare für meinen nächsten Urlaub; 

mit Dauerauftrag." 

Schon beim Abholen der Urlaubs- 
fotos daran denken: Gleich wieder 

systematisch für den nächsten 
Urlaub sparen. Mit einem Spar- 
Dauerauftrag bei uns. Und weiter 

aufstocken mit dem Geld, das es 
extra gibt, z. B. Steuerrückzahlung, 

VVeihnachtsgeld usw. Damit Ihr 
nächster Urlaub noch schöner 
wird. 

Seit 75 Jahren Quelle für Feinschmecker 

Metzgerei Bode-Wettengel 
hat Jubiläum 

Seit siebeneinhalb Jahrzehnten wissen viole 
Langener, wo sie hingehen müssen, wenn es um 
den Kauf von guten Fleisch- und Wurstwaren 
geht. So freuten sie sich, als nach kurzer Zeit des 
Umbaus die Metzgerei Bode-Wettengel in der 
GartenstraJJe rechtzeitig zum Firmenjubiläum 
wieder ihre Pforten öffnete. 

Im Jahre 1906 gründete Philipp Wettengel, 
jüngster Sohn einer bekannten Müller-Familie 
(Wettengelsmühle) die Metzgerei am heutigen 
Standort und war bis 1950 — damals 74jährig — 
im Schlachthaus und in der Wurstküche am Wir- 
ken. 

In den folgenden Jahren war die Metzgerei 
verschiedentlich vermietet, bis der Nachwuclis 
aus der Familie die Tradition fortsetzen konnte. 
Der Enkel des Firmengründers, Horst Bode, 
übernahm die Metzgerei im Jahre 1964. Sie war 
inzwischen schon umgebaut worden, und weite- 
re Umbau- und Modemisierungsmaflnahmen 
sollten noch folgen. 

Heute präsentieren sich Betriebs- und Ver- 
kaufsräume in modernstem und zweckmäßig- 
stem Gewand. Man schlachtet noch selbst und 
bedient sich bei der Weiterverarbeitung ratio- 
nellster Methoden. Das komme dem Kunden zu- 
gute, hörten wir bei einem Gespräch mit dem 
Metzgermeister, der durch die eigene Schlach- 

tung die Frische seiner Ware selbst bestimmen 
kann. 

Die Auswahl an herkömmlichen Wurstwaren 
und auch an Spezialitäten ist sehr groß, und man 
richtet sich nach jedem Geschmack. Groß ist 
auch das Angebot an Waren vom Grill und von 
der Wärmeplatte. Für Spezialitäten zum Selbst- 
grillen ist die Metzgerei Bode-Wettengel bestens 
bekannt, und als besonderer Service für größere 

Grill-Parties wird sogar ein Grill verliehen, wo- 
von schon viele Vereine und Gruppen regen Ge- 
brauch gemacht haben. 

So kann das alteingesessene Unternehmen ge- 
trost auf sein lOOjähriges zusteuern, denn einer 
der Söhne hat bereits die Lehre als Metzger be- 
gonnen, so daß eines Tages das Werk der Vorfah- 
ren fortgesetzt werden kann. 

„Ich 

^ Möbel-Schwind 

hat die schönsten Jugendzimmer 

Sie finden bei uns die schönsten und interessantesten Jugendzimmer, ausnahmslos preisgünstig kalkuliert. 

Das Einrichtungscenter des guten A crttiafTanK..w« 
Geschmacks. 30.000 qm voll schöner Möbel. /ücnauenDUrg 

Nähe Hauptbahnhof 
_ _ vjv..3uiiiiaLivs. qin vuu scnuner iviODei.  o 

MÖBEL-SCHWIND ~ 

Programm „Algarve" eicheartig hell. KunststofT 

Liegenumbau   
Bettkastenteil mit Beleuchtung   dm 
Schubkasten-Unterteil     dm 
Aufsatz mit Tür und Nische      dm 
Regaltype fiir Einstellschreibtisch  DM 

Einstellschreibtisch mit Schubkästen    DM 158," 
Büchertype-Unterteil, oben mit Nische  DM ISOS,— 
Büchertype-Aufsatz, geschlossen DM 198,— 
Kleiderschrank 2türig DM 250,— 

Schreibtischsessel, freischwingend, 
mit naturlarbenem Stod'bezogen DM 7Ä,— 

Y X Volksbank Dreieich eG 

6072 Dreiaich 



Sparen mftDatsun. 

Sagen Sie zu mehr "77 1»«» . ■ rn.mm m m j. I laii.sportrr. dfr Wirtschaftlich 
IWirtaCnalUlCnKeft einladend ist. Hohr Nutzlast 
Jl (über l). grolics Ludcvulu- 

I incn.vcrbrüiiclis^iinsti^cOtlo- 
I und Dicscl-Motoren. 

1 

DATSUN 

NISSAN 
Wir machen ZuvcriissigMt. MMtwU. 

NEU 

Transporter, 2,0 Ltr., mit Scheiben, Benzin DM 17.805, - 
Transporter, 2,2 Ltr., mit Scheiben, Diesel DM 19.545, - 
Kastenwagen, 2,0 Ltr., Benzin DM 18.345,- 
Kastenwagen, 2,2 Ltr., Diesel DM 20.085,- 
Alle Preise incl. MjvSt., Überführung + Zulassung 

DM10.560,— 
DM11.915,— 
DM13.830,— 
DM17.450,— 
DM19.020,— 

Unsere Laurel 2.8 Ltr. und Bluebird 2.0 Ltr. Diesel stehen 
ebenfalls zu Probefahrten bereit. 
Vorführwagen aller Typen ständig im Angebot zu günsti- 
gen Preisen; z. B.: 
• Cherry Limousine, 4türig 
• Sunny Limousine, 4türig, Automatik 
• Bluebird Limousine, 4türig 
• Laurel, 2.4 Limousine, 4türig 
• Laurel, 2.8 Diesel Limousine, 4türig 

Alle Preise incl. MwSt, Überführung und Zulassung. 
Sprechen Sie mit uns ütier ein gunstiges rinanzierungs- 
oder Leasing-Angebot. 
Besuchen Sie auch unsere Anlauf- und Beratungsstelle 
in der Agipstatlon in Götzenhain. 
Wir suchen einen selbständigen Gebrauchtwagen-Händ- 
ler. Eingezäunter Platz an Hauptstraße vorhanden. Gün- 
stige Miete. —M 

ALRODA 
GESftillSCHAfn- FÜR KFZ-HANDEL MBH, 

Kreuzgasse 14r6074 Rödermark/Urberach, Tel. 0 60 74 / 56 14 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

_2immerOTC|: 

Trauerkieldung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

In großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40, Tel, 4 U u 
Langen, am Lutherplat2, GartenstraBe 6, Tel. 0 et 03 / 2 79 21 

STELLENANGEBOTE 

Industriebetrieb der spanabhebenden Fertigung sucht den 

Betriebsleiter 
der verantwortlich für den gesamten Produlttionsbereich 
Optimierung der Fertigung nach Qualität, Wirtschaftlich- 
keit und Termineinhaltung sein soll. Wir erwarten einen 
Technilier mit Praxis in der spanabhebenden Fertigung und 
Erfahrung in der Großserienherstellung. 
Die Position setzt Kenntnisse in der Planung, Organisation, 
sowie die Befähigung ca. 50 Mitarbeiter zu führen und zii 
motivieren voraus. 
Unser Betrieb befindet sich im Raum Franlcfurt (M.). 
Reichen Sie bitte Ihre Bewerb. ein, damit wir uns in einem 
Gespräch über alle näh. Einzelheiten unterhalten können. 
Zuschriften unter 942 erbeten. 

Personal- 

Probleme 

auf die 

preiswerte Art 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

pokt lyomOA^ocficucndc 

•^tcnQtags IM 
1 

Die STADT LANGEN sucht zum nflchstmögllchen Zeltpunkt 

1) 1 Dipl. Ingenieur odar 

Ingenieur (grad.) 
mit dem Nachwels einer vertieften Ausbildung Im 
Städtebau oder praktische Erfahrung auf diesem Ge- 
biet. 
Zu seinen Aufgatien gehören insbesondere die Mit- 
wirkung bei der Aufstellung und Änderung von Bau- 
leltplänen. Erfahrungen und Neigungen auf dem Ge- 
biet der Grünpianung sind erwünscht. 
Die Vergütung erfolgt nach BAT. 

2) Eine(n) Sozialart)eiter(in) 

als Ausländert)etreuer(in) 
zu dessen Aufgaben es unter anderem gehört, aus- 
ländische Mitbürger und ausländische Familienverei- 
nigungen zu betreuen. Erfahrung Im Umgang mit 
Menschen, insbesondere Menschen mit anderer Na- 
tionalität, sind erwünscht. 
Die Vergütung erfolgt nach Vergütungsgruppe 
Vb/IVb BAT. w a 

Die im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen werden 
gewährt. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis spätestens 
3 Wochen nach Erscheinen dieser Stellenanzeige zu richten an 
den 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen 

Mehr 

Sicherheit 
fürKinder 
imVericehr 
Dozu: F. ßreisch, ßittenfeld: 

AA Meine 
^ ^ Meinung ist: 
ICinder Icönnen 
sich nlfht gleicii- 
zeitig auf Spiel 
und dtraßenver- 
Iceiir leonzentrie- 
ren. Wenn also 
Kinder neben 
der Straße spie- ' 
len, heißt das | 
für Autofahrer: ] 
Fuß vom Gas, 
bremsbereit AA 

WW 

Wir sind ein erfolgreiche« Dlenstiel.tungsunternehmen (Verlag / 
Ilm Handel) mit Sitz in Neu-Isenburg/Oravenbruch. 

Im Kähmen unserer Expansion suchen wir zum 1, Oktober 1081 / 
1, Januar 1088 folgende Mitarbeiter: 

Redaktionsasslstent(in| 
zum Bearbeiten medizinischer Beiträge Inklusive Ablauforganl- 
Mtlon, Abitur, Ausbildung Un Verlagsv/esen sovirle einschlägige 
Berufserfahrung sind von Vorteil, 

Redaktionsassistent(tn) 
mit Abitur und Volontariat in einer Tageszeitung. AuigeprMgte Nei- 
gung zur Bearbeitung von Wlrtschaftsinformatlonen sowie Schrelb- 
maschinenkenntnisse setzen wir voraus. 

Zelt8chrlften-Layouter(iii) 
«Jr den Zeitschrlftenumbruch, Typographie, Graphik und Ablauf- 
organisation. Wir erwarten Fachhochschule oder Khnllche Ausbil- 
dung sowie mehrjährige Berufserfehrunc. 

Assistent(ln) des Produictionsleiters 
mit Ausbildung in Verlag / Agentur / Druckmi und guten Schreib- 
maschinenkenntnisien. 

Kontoristin 
mit kaufmännischer Ausbildung für die Textverarbeitung (auch 
Teilzeltbeschäftigung möglich). 

bieten für diese Positionen zeitgemäfle Dotierungen, aUe üb- 

ßft^eblS^Ir"'^"*®"' Arbeltszelt und ein angenehmes 

Vorabinformationen über Ihren neuen Arbeitsplatz erhalten Sie 
von unserem Herrn van der Meulen. 

Schriftliche Bewerbungen richten Sie bitte an 

I.M.P. Verlagsgesellschaft mbH 
— Personalabteiltmg — 
Am Forsthaus Gravenbruch I 
6078 Neu-Isenburg 3 
Telefon (0 01 02) 90 22 22 

Deutscher Verkehrssicherheitsrat Annahmeschluü für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 27. August 1981 unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante 

Marie Dröll 
geb. Werner 

im 86. Lebensjahr. 

Keimstraße 3 
6070 Langen 

In stiller Trauer; 
Christof Dröll und Angehörige 
Erna Jost geb. Dröll und Angehörige 
Elfriede Dröll geb. Nold und Angehörige 
Anna Harth geb. Werner und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. September 1981, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise der herzlichen Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Blumen und Geldspenden beim Tode meines lieben Mannes 

Kail Thomas 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn. 
Besonderen Dank der Hausgemeinschaft Südliche Ringstraße 129, den 
Äreten Dr. Block und Dr. Müller-Lucanus für die ärztliche Hilfe, den 
Schwestern der Gemeinschaftshilfe für die lange Betreuung und Frau 
Vikarin Höfmann für die tröstenden Worte. 

Im August 1981 
6070 Langen 

Im Namen aller Angehörigen 
Mathilde Thomas 

,c. 

AlJTOKIiVO 

NEUERÖFFNUNG 
Karosserie- u. Fahrzeugbau ^ 

Philipp Bender, Meisterbetrieb 
wir führen preiswert und schnell aus: 

• Restauration von Oldtlmem 
• Kotflügelverbreiterungen • Sonnendacheinbau • Unfall- 

InstandsetzungsarbeKen an Personen- und Lastkräftwagen 
sowie Neuaufbauten. 

Auf Wunsch Abrechnung mit Versicherung. 
LIEBIGSTRASSSE 27 • 6070 LANGEN • TELEFON 2 66 00 

hBlmpIcK 

moderig 

Für '81: 18% Bausparprämie 

NEU; JETZT MACHT PORTkS® 

AUCH IHRE ALTE KÜCHE WIE NEU! 

Kaminstudio 
6072 Dreieich'Offehthal 

Behringsfr. 1.3.Tel..06074/6081 

Ninja der Meister 
des NInJutsu 

Ihr schlagkräftigster 
Film! 

^AFmi 
« GEBISSEN 

<Goil^«rgÄ« vwrbadene) 
Fr. Mo. 20.30, Sa. 18.15, 

20.30, So. 14,16,10.15,20.30 
Di.-t- Mi. auch 15 

TiRfNci Hm BUD SptMCiw 

Di. 16, 20 KKL NASHVILLE 
D[. Mi. 15, 20.15 Ein Spltzen-Horror-Fllm ALLIEN 

Di.—Do. 20.30 EINER FLOG ÜBERS KUCKUCKSNEST Mi.—Do. 20.30 EIN NEUER BEATE UHSE FILM 
Do. 20.30 Zeichentrick FRITZ THE CAT 

üiPROBIEREN SIE: 3 GLOCKEN BADISCHE HAUSGEMACHTE MIT 7 EIERN P.KG + 3 GLOCKEN GOLD-EI-LANDNUDELNV^S GLOCKEN NUDEL-SOSSETTT 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / SS 00 

Teppich-Auktion DR. IMED. ROBERT WiLKENS 
Facharzt für Innere Medizin 

Urtaub in der Zeit vom 29. 8. bis 12. 9.1981 

Vertretung haben alle Langener Internisten 

Freitag bl« Montag, täglich 20.45 Uhr 
Bud Spencer in seinem neuesten Film 
EINE FAUST GEHT NACH WESTEN 
Bud, Adler und Fuzzy Im gnadenlosen Kampf gegen Co- 
lorado Siim und seine Bande  Scope-F^rbfilm 

Am Samstag, dem 29. August 1981. Beginn 10 00 Uhr 
versteigere ich im Auftrag aus Sicherungsübereignung in 

DARMSTADT, Koperniicusplatz 2 „ZUR KANNE" 
2^1® -Galerien verschiedener Provenlenz 
i^iahtn 2"' ßo'JChara. Ghom. Heris. Hosseinabad 
S^iras: Tab?fs u" v.^a ■ Saal. Sarough, 

Besichtigung am gleichen Tag von 8-10 Uhr 

AUKTIONSHAÜS ARNOLD 
Inhaber; Karl Heinz Arnold 
Sachverstandiger und Taxator vereidigter und 
öffentlich bestellter Auktionator 
Frankfurt am Main 
Bleichstraße 42 Telefon 28 27 79 und 28 3139 

Freitag bi* Montag täglicii 23.00 Uhr 
FRÜHREIFENREPORT 

Dienstag bis Donnerstag, täglich 20.45 Uhr 
O. Sharif, C. Sharpe, A. Ekt>erg 
S. H. E. - SUPERHARTER ENGEL 
Ein mitreißender Agententhriller mit Weltstarbesetzuna 
und voller dramatischer Höhepunkte. Breitwand-Farbfilm 

arnold Täglich 23.00 Uhr 
KARATE, KÜSSE, BLONDE KATZEN 

>PEKTRUm DREIEICH 
PHILA-SHOP 

O. MÜLLER 
Elisabettienstr. 55,607 l-angen 
Briefmarkensammler finden 

große Auswahl an Brief- 
marken-Blocks - FDC's, ETB's 
von Bund - Berlin - UNO NY- 

Genf - Wien - Schweiz ab 
1854 - Europa CEPT - Klein- 

tx)gen u. Maximumkarten von 
allen Westeuropa-Ländern ab 

Nr. 1, geöffnet v. Mo. - Fr. 
10-13U. 15-18,30 Uhr, 
 Sa. 9-13 Uhr. 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN 
Sonntag, den 30. August 1981, 19.30 Uhr 

Musikkabarett 
HAMMER & HARFE 

Eintritt: DM 6,— (Jugend- und Studentenermäßigung) 
Dienstag, den 15. September 1981, 20.00 Uhr 

Vielfach war der Wunsch ... — jetzt ist es soweit 
— Einmaliges Gastspiel — 

DIDI In Dreieich 
Dieter IHallervorden mit Ensemblo und seinem neuen 

Programm 
Zelleriesalat und Gitterspeise 

Aufbiegen und Verbrechen 
Vorverkauf t»el; Bürgerhaus Sprendlingen, Theaterkasse, 
Tel. 0 61 03 / 6 30 10, Lebensmittel Damm Buchschlag, 
Fa. Selt)ert Offenthal, alle Filialen der Volksbank Drelelch, 
Bezirkssparkasse Langen, Genossenschaftsbank Götzen- 
hain, Hayner Reisebüro Drelelchenhaln, Reisebüro Moll 

Sprendlingen. 

Verkauf: Mo.— Fr. ^ 
10-12 Uhr und 
15 —18 Uhr, 
Samstag von üglW 
10 —13 Uhr 
Obsthof Am MUhlbacii 
Alberl Striller 
Schneppenhausen 
Albrecht-DOrer-Straße 35 
Tel. (0 81 50) 35 44 und 45 28 

nach erfolgter Renovierung u. Innenausbau 

sind wir für Sie wieder da. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

STROHHÜTE 
Pelz-Müller 

Westendstraße 8, Egelsbach 
Telefon 48 08 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 
in der Langaner Zaituni 
zu beachten  

am Lutlierpiatz 

Gebrauchte Möbel spottbillig mkauH - f r«N«917—1MD 10—13 Ob INSEL ALSEN/DÄNEMARK 
Ferienhauser, Whg. a. Bauern- 
höfen. Nord-Als Turlstservice 
Storegade 85D, DK-6470 Nord- 
borg, Tel. 0 04 54/45 16 34 

acmtungi I 
OroBs SondeiauMtellunsl Mo-Fr. 8-18.00 

S«9-1«00 
UrlaubszeitRenovierungszel 

»Durch Heilsehen" 
Lebensberatung — Lebenshilfe 
Für Damen, Herren und Paare 
Tel. 0 61 02 / 2 12 92 

Alte Türen und Rahmen wie neu: • Durch PORTAS-Kunststoff- 
ummcnfelung in vielen Holzdessins und Uniforben • Passend zu Ihrer 
Einrichlung • Fachmännisch - preiswert« Morgens geholt - abends 
gebracht. Rufen Sie gleich anI 

Alleinverarbeiter für Großraum Frankfurt ~PORT»^ 
PORTAS DEUTSCHLAND GMBH IIM 
6000 Frankfurt, Weismülierstr. 42, 60 HH 
Tei.0611 /41 02 22 njl" " q 

POHTAS-Tüfen-Fachbel/icbB ubefa< in Deutschland und in vwlnn I nnfltiin     

I Darum soUtenSleJetzt mit mir sprechen: 
I Kurt 
I Tel. 06103/83943 
I Lajigen 
. Nordenstraße 9, tä^ch 
Mont^ von 16-18 Dhr Langener Volksbajik, 

Balmstraße 11-lB. Donnerstag von 
I 16-18 Uhr ZwelgsteUe Balinstraße 183. 

loh besuche Sie auc^ gerne zu Hause 

Für Schnellentschlossene I 

Sonderangebote 
im Orgelmarkt I 

Eigener Kundendienst — 
Musikschulen 

OKGGL-MAIULT 
FIm., Eschersii. Landstr. 45 

Telefon 06 11 / SS 73 36 
Telefon 06 11 / 34 10 61 wüstenrc^ 

mauernAsse? 
Schimmel - Saipeteibefail? 
Ist Ihr Flachdach, Ilire Terrasse 

undicht? 
Wir führen nur Abdichtungen aus, 
  die at)er richtig. 

am Samstag, dem 5. September 1981 

mit Sport-Spaß und vielen Preisen. 

Außerdem stellen wir wieder vor ab 23.00 Uhr 

Bautenschutz 
06074/98585. 

Wahl der MIA Kerb 81 

An den Plattentellern von DISCO TEAM 2001 UTOPIA 

BOWLING-CENTER LANGEN 
Dieburger Str. 1, Ecke Darmst. Str., Tel. 0 61 03 / 2 78 35 

Die Ausstellung fijr die ganze F^i 

Meßplatz lägl. 9.30-18.^ 

UT-FILMBÜHNE   LiCHTBURCB i Zwei moderr^e 



Vereinsleben 

DIE NATURFREUNDE 
OflTSQRUPPE LANQCN 
Vaninttraffan: jeden Mlttwcx:h 
20.00 Uhr; Jugvndgruppe: jeden 
Donnerstag 19.00 Uhr; Handai1>el- 
l«n; 14 tgl. Dienstag 14.30 Uhr; Ke- 
geln: 14 tgl. Freitag 20.00 Uhr 
Am 5. 9. Tschal-Abend am Lagar- 
tauer 19 Uhr NFH. 

OBST- UND OARTENBAUVEREIN 
gegr. 1908 — Langen 

Das am morgigen Samstag, den 
29. August 1981 stattfindende Ra- 
tenseminar fXllt aus. 

Der Vorstand 

JAHRGANG 1904/05 
Wir treffen uns Donnerstag, 3. 9. 
um 16.30 Uhr im „Lämmchen". 

JAHRGANG 1910/11 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 3. Sept., 16 Uhr bei Kaffee 
und Kuchen im Restaurant der 
Hundefreunde (Appelrath). Spa- 
ziergänger 15 Uhr am Schwimm- 
stadion. 

Immobilien 

Langen-Ot>erllnden, 1-Familien- 
Reiheneckhaus mit Garagenan- 
baugenehmigung zu verkaufen 
(ohne Makler). 

Offerte unter 944 an die VZ 

1-Zimmer-Appartement, 37 qm,ab 
1.9. 81 an deutschen Herrn zu ver- 
mieten. 260,— DM Miete -f 80,— 
DM Umlagen, 2 Monate Kaution. 

Telefone 61 03/4 23 02 

Angestellte sucht Zimmer mit Du- 
sche in Egelsbach oder Langen. 

Telefon 0 61 81 /6 58 71 

Suche 3-Zlmmer-Wohnung im 
Raum Langen und Umgebung 
zum 1. 9. 81 oder später. 

Telefon 0 60 74 / 2 60 02 
ab 20 Uhr 

Verkäufe 

Neue und gebrauchte Marltenlcla- 
viera ab OM 2500,— 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Couchgarnitur billig abzugetien. 
Telefon 2 22 98 FAHRRÄDER 

Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheefistr. 8-10 

WIR HEIRATEN 

QuisefjpeuUai^giafyam '^agwa/iSckMwg 

Langen, Südliche Ringstraße 182 

Die kirchliche Trauung ist am Samstag, 29. August 1981, um 15.CX) Uhr in der 
Stadtkirche Langen 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

1 

1 

> 

> 

1 

kommen S'O tn das gröSt« 
Küchentptfzialhau« aus dem 
Dreieich-Oebiet! Bei^ns finden 
Sie auf Uber 1000 m' Ge- 
schäfts- u Ausstellungsräume 
tn drei Etagen «ine Rieten» 
•utwfth) modemer Einbau* 
küch«n. Für jeden Geldbeutel 
das Richtige' 
H individuelle Planung u. 

Beratung durch geachutte 
FachtMraUr 

0 auch Altbauten und schwie- 
rtge Grvr>dri9te 

# Einbau« und Montage durch 
ruvertAssige Spezialmon* 
teure 

0 Elektro» und Waster- 
tnstaliatlon 

0 FUeaenarbeitan 
0 reelle Preiae 
# Garantie bis 5 Jahre 
# Kundendienst 
Sonntags freie Küchenschau 
von 14-17 Uhr. 
KEIN VERKAUFi 

WIR VERLOBEN UNS 

Co/iiMwa^iela5 »« '^iete/i'^ai/npeß 

3. September 1981 

Bahnstraße 14 
6070 Langen 

Ostendstraße 27 
6100 Darmstadt-Wixhausen 

6070 Langen, 
Lutherstraße 26-26 

Tel. 0 61 03 / 2 40 21 

Steltenmarkt 

Nehme Schreibartleiten Jeglicher 
Art in Heimarbeit an. 

Angebote unter Off. 941 a. d. LZ 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke 
anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT danken 

uMc( ^/lau 3nma 
Langen, im August 
Unterer Steinberg 10 

'Leuchlmn 

I 

Es lohnt sich Immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langaner Zaitiaig 
zu beachten 

11 Beleuchtungsköiper | 
" H GRÖSSTE LEUCHTENSCHAU IN DARMSTADT H 

ELEKTROGROSSHANDEL ELEKTRO-INSTALLATION 

GESUCHT: Gewertiegrundstück 

von ca. 1500 bis 2000 qm zur Errichtung ei- 

nes Lager- und Bürogebäudes zu l<aufen ge- 

sucht. Raum Darmstadt - Langen - Dreieich. 

Angebote erbeten an Tel. 0 61 05 / 2 10 55. 

Messeler Parkstraße 134 
6100 Darmstadt-Wixhausen (Industriegebiet) 
Fernruf (061 50) 7314 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
für die zahlreichen GeschenKe, Blumengrüße u. GIOcKwOnsche 
zu unserer Vermählung. 

^aubeitt und 'tJ/iau Qe/i^inde 
geb. Werkmann 

Neu-Isenburg, Rheinstraße 98 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir für die Geschenke. Aufmerksamkeiten und Glock- 
wünsche, mit denen uns anläßlich unserer Silt)erhochzeit sehr 
viel Freude gemacht wurde. 
Besonders danken wir dem Jagdhornbläsercorps „Hubertus" 
Offenbach für das schöne Ständchen, dem Reit- und Freizeit- 
Club Egelsbach sowie der 1. Langener Karneval-Gesellschaft. 

'zfitiedkiclfl. uMcCcJicßGMCoAAtefic^ 

RhelnstraBe 44 

Ein herzliches DankeschOn allen Verwandten, Freunden, Nach- 
barn und Bekannten für die GIQckwOnsche und Geschenke an- 
läßlich meines 

60. GEBURTSTAGES 
Dank auch Herrn Bürgermeister Kreiling, dem V.V.V. Langen, der 
LKG, der Freiwilligen Feuerwehr, den Arbeitskolleginnen und -koi- 
legen, sowie dem Betriebsrat der Firma Pittler AG, dem Musik- 
zug der SG Egelsbach, Hauptvorstand des TV 1862 Langen mit 
den Abteilungen Basketball, Leichtathletik, Turnen, der Altenka- 
meradschaft, sowie dem TV-MusIkzug für das dargebrachte 
Ständchen. , „ _ 

y/tiedeß^ÄCide/it 

Hegweg 9 

Frisch aus der Backstube 

Verkauf von Kuchen und Torten auch Samstag- und 
Sonntagnachmittag von 14.30 bis 17.30 Uhr. 

Bäckerei — Terrassen-Cafö Geissendörfer 
Im Singes 20 ■ 6070 Langen • Telefon 2 23 21 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

KFZMarkt 

PREISWERTE - OPEL 
Jahreswagen von Werksangehöri- 
gen, Garantie, günstige Finanzie- 
rung 
DIE AUTO-ECKE Rüsselsheim- 
Haßloch, Telefon 0 61 42 / 5 59 73 
— Autobahnabfahrt Rü.-Ost — 
Mo-Fr 9-18.00, Sa 9-15.00 Uhr 

CBX mit Verkleidung zu verkau- 
fen, 2 Jahre TiJV, scheckheftge- 
pflegt mit Satteltaschen. 

Telefon 0 61 03 / 4 94 93 

Jamaha 400 US Gustom, Bauj. 80 
zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03 / 4 94 93 

Tiermarkt 

Papagei, Blaustirn-Amazone mit 
Käfig, 500,— DM umständehalber 
zu verkaufen. 

Telefon 2 15 34 

c 

poKt i;om^oc(iGMc«c(e 

'Diewstags iw 
1 

Achten Sie darauf, 
daü Ihr Kind 

nicht unnötig 
Dinge von Wert 

mitnimmt. 

LANGENBt ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WIXMENBLATT 

TELEFON 21011 

1 KAPITAL-MARKT ' 

SC H N ELL - BARGELD 

30.000 OM und mehr zu neuen, günstigen Konditionen, für Ar- 
t>eitnehmer, auch ohne Ehepartner oder Bürgen. Personalaus- 
weis und Abrechnung genügen. 
Darlehen über Lebensversicherungen, Speziaikredite für Beam- 
te I öffentlicher Dienst, sowie Ausländer. 

DETLEV KOCH FINANZVERMITTLUNG 
Hirtengasse 9 • 6078 Neu-Isenburg • Tel. 06102 / 37450 + 33150 

Telefon außerhalb der Geschäftszeit Ü 61 02 / 34 37 

Fahrradhaus G. Rauschhardt 
FAHRQASSE 21 6070 LANGEN 

Vom Kinderrad bis zum exci. Rennrad 
Zubehör, Ersatzteile und Werkstatt-Service 

T.-Sportrad ab dm 260.— 
Lux-Sportrad, Alu-Ausstattung ab dm 480.— 
Geschäftszeit: Montag bis Freitag 14.30 Uhr ~ 18.30 Uhr 

Samstag  9.00 Uhr—13.00 Uhr 

Geriand Heimorgeln 
die neue deutsche Marke, mod. 
Technik, mit Regkslerprogramm- 
Computer u. vielen echten Solo* 
stimmen (Zitter, Streicher, Barv* 
donaom,' Klavier u. v. a.) In Nuft- 

' bäum, Elche u. Mahagoni. Anzu- 
hOren bei 

Diese sagenhaften Preisvorteile können wir Ihnen nur bieten, wenn 
Sie den ganzen GroB-Rest abnehmen. Die gleiche Ware leostet Sie 
cm-genau abgeschnitten von der laufenden Rolle wesentlich mehr. 

Es kann natürlich sein, daß unter den vielen GroO-Resten eine Rolle 
i ist,die ganz genau in Ihr Zimmer passt. Aber auch kleine Verschnitte 
[nimmt man gern in Kauf .... bei diesen tollen Preis-Vorteilen. 

Hier ein Beispiel: 
Kurz-Velours 
antistatisch, stark strapazierfähig, 
in herrlich modischen Wohnfarben. 
Ff^tCK-Preis 
von der Rolle m-' 229S ft> //« 

60* 

m eOM Rembrücken b- Heusenttsmm 
I Am Hirschgraben 28 ■ Tetefon 0 61 06 / 43 03 

I 
Franklurl am Zoo 
HAIderllnstrafte » und 27 
Telefon O« 11 / 49 37 69 

J 

FRICK-Preis als GroOrest 400 cm breit 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 

Sonntagsbesichtigung von 14 - 17 Uhr. 
Sonntags kein Verkauf, keine Beratung. 


